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Borrede 
da diefer zweyten Ausgabe. 


& habe ich denn zum zweytenmale die Freude 
erlebt, den Abdruck von Macauers chymi: 
schen Wörterbuche, zum Beſten deutſcher Scheis 
dekuͤnſtler, von mir bearbeitet, vollender zu fehen. 
Bey Diefer zweyten Bearbeitung, genoß ich das 
Sluͤck zu-finden, daß Scopoli und Bairo meine 
Zufäge und Anmerkungen forgfaltig benust hatten, 
dag Keir in dem von ihm: in englifcher Sprache 
auszirarbeiten angerangenen chymiſchen Woͤrterbu⸗ 
die, wovon der erſte Theil 1789. zu Birmingham 
erfchienen ift, von ihnen ebenfalls Gebrauch ges 
macht hat und fie für getreu, genan und zahlreich 


erflärt, daß vaterlaͤndiſche Chymijten auch jegt 
2 mit 
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mit meinen Bemuͤhungen zufrieden waren und, ſo 
fie ich mich von jeher gehuͤtet Habe, meinen Urthei⸗ 
fen über fremde Arbeiten und Meynungen irgend 
etwas DBeleidigendes bepzumifchen, mich, wo ich 
gefehl Hatte, ohne Bitterfeit tadelten; daß mar 
endlich die Art meiner Bearbeitung dieſes chymi⸗ 
ſchen Wörterbuchs bey Ähnlichen Werken, die zum 
Beſten andrer Wifjenfchaften herausgegeben toure 
den oder es noch werden follten ,. zum Mufter wähle. 
te oder darfiellt, Ermunterung genung in der alte 
gefangenen Laufbahn mit allem Eifer zu beharren, 
und jede von Amts: und Berufsgefchäften freye 
Stunde der Bervottfommung einer Arbeit zu wid⸗ 
men, die ſo belohnend ausfiel! Daß ich übrigens 
das Ziel, nach dem ich ernftlich ſtrebte, dieſem 
Werke die möglichfte Vollkommenheit zu gebe, 
voͤllig erreicht hätte, kaun ich freplich nicht zuverlaͤſ⸗ 
fig, behaupten und es ift bey dem unermüdeten Eifer 
inn:und ansländifcher Chymiſten, alte Wahrheis 
tet mit neuen Gründen und Erfahrungen zu beftärs 
fen und zu vertheidigen und neue Mahrheiten zu 
entdecken und zu beftätigen, auch ohnedem leicht 
gorauszufehen, daß, wenn es auch wirklich vorjetzt 
alles Neue und Wiſſenswuͤrdige gefammlet enthält, 
es doch in Kurzen mangelhaft werden muß. In⸗ 

dejien 


= —— — —— — 


Vorrede. v 


deſſen macht dieſes, wenn man nur das Neue und 
Fehlende nachzutragen nicht unterlaͤßt, ein ſolches 
Werk nicht ſo bald unbrauchbar; wie ich denn oh⸗ 
ne Eitelkeit bemerken zu duͤrfen glaube gefunden zu 
Haben, daB durch den Gebrauch der erſten Ausga⸗ 
be diefes von mir bearbeiteten chymifchen Woͤrter⸗ 
buchs mancher Brave deutfche Scheidefünftler auf⸗ 
gemuntert und unterſtuͤtzt worden ift, Das zu wers 
den, was er zum Vortheil der Wiſſenſchaft wirk⸗ 
lich geworden iſt. In der Abficht zu lernen nahm 
er es in die Hande, fand feine Wißbegierde nicht 
immer ganz befriedigt, aber ſtets gereißt, fing ſelbſt 
an zu arbeiten und gab durd) feinen Fleiß zu mans 
chem aufflärenden oder berichtigenden Nachtrage 
Gelegenheit, der ihm zur Ehre und diefer neuen 
Ausgabe zur Verbeſſerung gereichte, Außer der 
getreuen Darftellung von Thatfachen Babe ich auch, 
der Gefchichte der Kunft wegen, die verfchiedenen 
Mepnungen der Ehymifien über einerley Gegen⸗ 
ſtand beyzubringen nicht unterlaffen; “auch nicht fels 
ten die meinige angegeben. Nicht immer ift die, 
bey welcher ich mich zu beruhigen fcheine, wirklich 
die meinige und nicht immer behielt ich die nehmli« 
che, die ich anfangs äußerte, Einem Spftemfihrets 
ber wuͤrde man das zum offenbaren Fehler anrechnen 
3 müffen; 
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müſſen; aber dem Beobachter und dem Verfaſſer 
eines. Woͤrterbuchs iſt es gewiß zu verzeihen und 
wer mich darum Faden will, den ermahne ic) fich 
erst ſelbſt zu prüfen, ob er binnen drey bis vier Jah⸗ 
ren über alle immer fich gleich dachte. Tharfachen 
bleiden; Mepnungen-Andern fich mit der Zeit. 

Um diefer nenen- Ausgabe noch mehrere Bor: 
züge zu geben, habe ich die englifchen und italiänt: 
ſchen Kunſtwoͤrter und ‘auch die neuern frangdfifchen 
beygefuͤgt. Bon den Teßtern bemerfe ich nur, daß; 
wenn fie auch in den’ erften Theilen an dem Orte, 
wo man fie fuchen dürfte, der Zeit ihrer Befannts 
werdung halber nicht gefunden werden, fie doch in 
dem, diefeni leßten Theile beygefuͤgtem franzöfifchen 
Regiſter, mit beygefügter Erklärung zu finden find, 
Heber die englifchen und italiänifchen Kunftwörter 
habe-ich ebenfälls Negifter gefertigt, Das deut 
ſche Nealvegifter Hat, wie in der erften. Ausgabe; 
bin und wieder erganzende Anmerkungen erhaltent: 
Sie würden noch häufiger geworden feyn, wenn 
mich nicht die ſchnelle Beranderung meines Lebens’ 
und meines Aufenthalts: td die ebernehmung eis 
nes wichtigen Amts, worzu mich des beften Für: 
ſten Gnade berufen hat, daran verhindert hätten. 


So ich z. B. bey dem Worte Salpeter in 
Willens 


Borrede VII 

Willens einen Auflag, den mir Herr Leibarzt 
Bucholz unter der Aufichrift: chymiſche Verfü: 
che und Erfahrung, die wefentlichen Salze einiger 
Pflanzen berreffend zur Bekanntmachung zuzufen: 
den die Guͤte gehabt hatte, auszugsweiſe in einer 
Anmerkung eben fo, twie ich es mit den mir fehrift: 
(ich mitgerheilten neuen Entdeckungen des Herrn 
Bergaiieffor Wenzels bey dem Worte Kobald— 
fönig gemacht, beyzufügen, Allein dieſer fchrift- 
liche Aufſatz war, als ich ihn am nörhigiten brauch: 
te, bereitö verpackt und weggeſendet. Das We: 
fenslichite der Bucholzifchen, bereits im Zahre 1770 
angejkellten Berfuche betrifft den Salpeter, den dies 
fer vortreffliche Ehymifte aus dem ausgepreßten 
Säfte von zerftoßenen und in der garayiſchen Ma- 
fhiene zerriebenen Stielen von Gurken und von 
Kürbigen , ingleichen von chen fo behandelten Bo: 
retſchkraute durch Abrauchen und Anfchießen, durch 
Eindicken Bis zur Trockne und durch Nicderfchlagen 
mit Weingeijte, fo wie zur Beſtaͤtigung des in den 
Pflanzen enthaltenen feuerbeftändigen Laugenſalzes 
Durch zugefeßten Salpetergeiſt aus dem auszugar— 
tigen Nückftande diefe vor dem Abrauchen mit 
Weingeiſte vermifchten Pflanzenfäfte gewonnen hat! 
So koͤnnte ich’ noch mehrerer Dinge gedenken, Die 
.. | ich 
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ich in den Anmerkungen zum deutſchen Regiſter 
hinzuzuſetzen Willens war, wenn mir es nicht die 
Entfernung von dem Druckorte und die wichtigſten 
Hinderniſſe durchaus unmöglich gemacht haͤtten. 
Ich wuͤrde ſogar mit der Fertigung der Regiſter 
ganz und gar nicht haben zu Stande kommen koͤn⸗ 
nen, wenn mich nicht mein Freund und ehemaliger 
Zuhörer in Wittenberg Herr Traugott Earl Aus 
guft Vogt, der Arznepgelahrheit Befliffener, aus 
Gorsleben in Thüringen, durch feinen mit verdien⸗ 
tem Ruhme zu eriwahnenden treuen Beyftand un⸗ 
terftüigt Hätte. Von nun an wird mich die Ause 
fertigung der Zufäge befchäftigen, welche Die Ver⸗ 
fagshandlung zum. Beſten der Käufer von der er- 
ften Ausgabe befonderd abdrucken zu laffen fich 
grogmäthig entfchloffen Hat, und die fünftige Oſter⸗ 
meſſe zuverlaͤſſig erfcheinen werden, Dresden den 
14 September 1791. 


D. Joh, Gottfried Leonhardi. 


Nachuers 





Chymiſches Woͤrterbuch, 


oder 


allgemeine Begriffe der Chymie. 





W. 


achs. Cera. Cire. Wax. Cora. Das Wachs iſt 
eine fefte Stschte Materie, die von den Bienen aus 
den Pflanzen geſammlet wird.) “ 

Man hat das Wachs lange Zeit für ein Harz angefes 
ben, und wirklich hat es auch verfehiedene Eigenfchaften mit 
den Harzen gentein. Es hat die Eonfiftenz der Harze, 
giebt, wie fie, beym Deſtilliren Del und Säure, und loͤ— 
fer fich eben fo, wie fie, in allen Delen auf. Auf der an⸗ 
dern Eeite aber unterfcheider ſich aud) das Wachs von fele 
bigen in vielen Stüden fehr merklich. 

Das Wachs har weder einen ftarfen und gewuͤrzhaften 
Geſchmack, noch einen dergleichen Geruch; vielmehr beiige 
es, wenn es rein iſt, nur einen ſchwachen Geruch, und iſt 
unſchmackhaft. Ben dem Siedegrade des Waſſers giebt 
es Feinen von feinen Beftandrheilen von ſich, da hingegen 

die 


4) Die. Arbeitsbienen nehmen das Wachs aus dem Blumen⸗ 
ſtaube, Hängen es an das obere Gelenke ihrer Hinterfüge, 
freflen mid verbauen es gewiſſermaßen, und ſchwitzen es als důn⸗ 
ne Blaͤttchen zwiſchen den ſechs Gelenken ihres Hinterleibes 
** aus, die fie hernach hervorziehen und zu Weben pers 
arbeiten, 
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die Harze ben biefem Brade der Hige ein weientliches Def 
pde: wentgftens einen herrſchenden Geiſt oder eineriechbare 
Feuchrigfeir von fidy geben. Ueberdieſes läßt ſich auch das 
Wachs im Weingeifte nicht auflöfen.?) Bey einemdie Sie⸗ 
dehitze des Waſſers übertreffenden Grade der Wärme‘) 
laͤßt fich felbiges weit ſchwerer als die Harze zerfegen. Es 
geht zuerft ein wenig Waffer undeine fehr fluͤchtige und ſehr 
durchdringende Säure und mit diefen benden eine geringe 
„Menge eines wenig fluͤſſigen und fehr ftarf riechenden Dries 
über. Ben fortgehender Deftillarion wird die Saure im— 
mer ftärfer, und das Del, weiches aufſteigt, von Zeit zu 


Zeit dicfer, ja in Kurzem endlich fo tif, daß esin ver: 
Vorlage gefteht,?) und die Confiftenz der Butter au⸗ 
ninmt, weswegen man diefem dicken Dele auch den Nas ı 


. men Wachsoͤl gegeben hat. Endtch bleibt nach vellbrach- | 
ter Deftsllarion in der Retorte nichts anders übrig als’ eine 


fehr geringe Menge von einer kohlenartigen Materie, Die 


beynahe unverbrenntich if. ©) i 
Für fich allein läßt fuh das Wachs nie entzünden, aufs 


fer wenn es, ſo wie die fetten Dele, ſtark und bis zur Aus» ' 


dünftung 


d) Mit Hülfe des Siedens ſoll der Weingeift nach Scopoli 
dennoch etwas Wachs annehmen und der Antheit Wachs, 
welcher zuruͤckbleibt, auf aͤhnliche Art mit andern Weingeiſte 

">; behandelt, wieder etwas an ihm abſetzen, und wenn man nun 


1a’ fosfortfahre, ſich endiich alles Wachs im Weingeifte auflifen | 


jaſſen; auch ſoll beym Erkalten die weingeiſtige Auflo ſuug 


gallertartig ‚ gerinnen. Aether zertheilt das Wachs und giebt, 
nachdem dieſes weiß oder gelb iſt, eine milchtrübe oder eitro— 


nengelbe Aufloͤſung. 
ig) Der Warmegrad, bey welchem es ſchmelzt, iſt nad) Sab- 

renbeits Leiter 140, | 
"dyman thut wohl, eine nene Vorlage anzuleaen, frbald das 
“Dep überzuschen anfanat. Day; das Wachs beym Deſtilliren 
auch Luftſaͤure ind breynbares Gas, wie andre harzige und 
duge Pflanzenftoffe liefern müſſe, iſt für fich | 
Die Acche diefer Kohle halt Kalcherde und Laugenfalz, 

Scopeli. 


Bad 3 


duͤrſtung erhigt worden ift,f) in einen folchen Zuftand aber 
mo es Durch Die brennende Schnupfe des Dochtes in eis 
nem fort gebracht. 


Das. Wachsoͤl und die Wachsbutrer laffen ſich durch 

wiederholte Deſtillat ionen und zwar aus dem Grunde ver» 
dünnen und flüfftzer machen, weil fid) bey jedesmaligem 
Deitr en, fo wie ven andern Oelen und ſeſten ölichten Mas 
terien, alfo auch ven diejen Subftanzen, einige Eure ſchei⸗ 
det. Indeſſen har Das Wachsoͤl und die Wachsbutter Die 
merfwürdige Eigenſchaft, daß fie um deſto auflöslicher im 
Weingeiſte werden, je öfter man fie deftillire, und daß fie 
niemals wieder durch irgend eine Berdampfung des Flüffige 
fien und Dünnften ihre vorige Die wieder befommen, 
Soerhaavez) behielt Machsburter mehr als zwanzig 
Jahre lang im einem offenen oder nur nachiäffig verfchlofs 
fenen Gefäße auf, ohne daf fie eine frärfere Conſiſtenz das 
durch befam, 


Durch alle dieſe jetzt gedachten Eigenfchaften unterfcheie 
der fi, wie mohl zu merfen, das Wachs, die Wachsbute 
ter und das Wachsoͤl ven den wefentlichen Oelen und 
von den Darzen, gleicht hingegen vermittelſt derfelben volle 
fommen den milden ©elen. 


Man fann demnach auch, mie es fcheint, und wie ich 
in meiner Abhandlung über Die Dele erinnert habe, aus ale 
lem diefem den Schluß machen, daß das Wachs nur bloß 
Darinnen mit den Harzen übereinfönmt, daß es, fo wie 
Diele, ein durch eine Säure zur feften Conſiſtenz gebrachtes 
Del ift, daß es ſich hingegen von den Harzen we’entlich 
durd) die Natur Diefes Oeles unrerfcheider.%) Denn das 

A 2 Oel 


F} Dann brennt es auch vom Feuer entfernt. & Martin 
von Marum in Haarlem Abb. Th.X Vi. und in Crells N. 
E VII. ı88. 


£) Elem, Chem, To. U, pr. XXXVI, 


4 Bad 


Det der eigentlichen Harze ift ein weſentliches oder ärhert. 
ſches Del; Das Del tes Warhfes aber ıft, fo wie das Del 
von allen andern ölichten fejten Maffen, (5. B. von der 
Butter aus ber Mitch, von der Cacaebutter, von dem 
Ferse der Thiere, von dem Wallvarhe, und vor denjenigen 
Wachs, welches ein gewiffer Baum in Louiſianai) giebt) 
ein mildes ſchmieriges Del, welches nichts gemi'r haftes 
und nichts flüchtiges befige, dergleichen man durch) Das Aus. 
prefien aus den vegetabilifchen Eubftanzen gewinnt. 


Man made von dem Wachfe einen fehr ftarfen Ge. 
brauch. Sein Hauptnugen iſt befanntermafien diefer, daß 
man Kerzen daraus bereitet, welche weir hefler fcheinen und 
‘reinlicher brennen alg jede andre oͤlichte Subſtanz.*) 


Um das Wachs noch annehmlicher und reiner zu ma— 
hen, iſt man darauf gefallen, ihm feine gelbe und unange- 
nehme Zarbe zu benehmen, die es von Natur hat, und eg 


bödft 


h) Als Herr Thouvenel fpanifche Fliegen deſtillirte, erhielt er 
auch einen armen, bligen, wachsahnlichen Stoff, welchet 
den, diefen Inſetten eignen Geruch beſaß, den man auch an 
der Pflanze Ellifia nydtelea. bemerkt. Diefer wachsnrtige 
Stoff untericheidet fid) aber von dem Bienenwachſe dadurch, 
dab man ihm aus den ſpaniſchen Fliegen durch ein Gemenge 
von gteichviel Wein und Weingeiit ausziehen kann. Scopoli. 
Baumbl und Salpeterläure gaben im Sandbade unter bes 
trächelichem Aufbraufen und merflicher Entwicklung von ig 
⸗ ſaure und Salpetergas eine dem Wachſe an Geruche, Anfer 
ben, Farbe und Haltung ſehr aleichende Subſtanz, welche 
faſt ohne Ruß und Rauch verbrannte. (De la Metherie bey 
Kosier I. c. XXVIII. 30 fq ) 


$) Myrica cerifera. Wachsbaum &. Hamb. Drag. B. XXIIT, 
©. 2ı0 ff 

R) Das gelbe Wachs kann zur Geſchmeidigkeit mit dem zwan⸗ 
zigften Theile vom weiſſen Peche, das weiſſe mit dem vier: 
zigſten vom weiſſen Terpenthin verfeht werden. Auch feßen 
einige der mehrern Weile halber dem Wachſe 25 bis 30 Pros 


cent Unſchlitt zu. 


Wach 5 
pihft weiß zu sachen. Hierzu gelanat man durdh ein 
überaus wirkſames Mittel, welches die Farbe einer großen 
Dingevon Körpern zu zerftören im Stande iſt, naͤmlich 
dur die vereinigte Wirkung der Sonne, der $uft und 

is Waſſers. 


Die ganze Kunſt des Wachsbleicheng befteht darinnen, 
def man das Wachs fo zart zerrheilt, Daß es faſt ganz in 
Oberflaͤche verwandelt wird. In dieſer Abſicht ſchmelzt 
man das Wachs ben einen ſolchen Orade der Hitze, bey 
welhem es ſich nicht verändern Fann, in einem fo eingeriche 
teten Keſſel, Daß das Wachs rad) und nach durch eine une 

terwaͤrts angebrachte Röhre ın ein großes mit Waſſer ans 
gefüllres Faß ablaufen Fann, in welchem eine hölzerne Wals 
ze ſeſtgemacht ift, Die beſtaͤndig gedrehet wırd, und auf 
weiche das fleßen de Wachs herablaͤuft. Da nun die Ober 
floͤde diefer Walze fiers vom falten Waller angefeuchtet 
ird, fo fann ſich das Wachs nicht an fie anhängen, fone 
dern gefteher fogteih,, ‚wird breit und nimmt die Gehalt 
von Bädern an, Das beftändige Herumdrehen der Wale 
ze vimmt diefe Bäder, fo wie fie entfteben, hinweg, und 
fest fie in das Faß ab, ) Weun alles Wachs, das man 
43 - bleichen 


Ü) Andere pfleaen das in einem mit reinem und klarem Fluß 
oder Regenwaſſet halbanacfültten Keffel unter fleißigem Abs 
ſchaumen und Umrühren vorher aelinde geſottene, während 
dielen Sieden auch untertvärts viel Unreines abſetzende und 
nah der Erfältung des Waſſers abarnemmene oder zualeich 
mit dem noch heiſſem Walter in nalle leinene Saͤcke ausaraof 
fene und ſchnell ausgepreßte Wachs bey fehr gelindem Feuer 
in einem verzinnten Keſſel zu ſchmelzen, und es fodann ente 
weder durch bineingetaucte, glatte, hoͤlzerne Kugeln, die 
mie Waller befeuchtet find, in Geſtalt dünner Blaͤttchen ab⸗ 
zuhe ben, oder es durch einen Durchſchlag mit engen Loͤchern 
in ein großes bölzerncs Gefaß, worinnen [ehr reines Waſſer 
befindfich iſt, * zu laſſen, und es auf dieſe Weiſe zu koͤr⸗ 
nen. Sottfr. Aug. Hoffmannas (Chem. 6, 111. Tab IV, 
f. 2.) Verfahren, das Wachs vermittelſt einer mit einem 
Handgriffe verſeheüen, einer Viertelelle breiten, glatten, 

hoͤlzer · 


6 Wach 

bieichen will, „auf dieſe Weife zugerichtet ift, fo bringe man 
es auf goe Rahme, in welchen eine einwand ausgeipannt 
iſt, und die ohngefaͤhr anderthalb Schuh hoch über der 
Erde waagerecht an einem ſolchen Orte ſtehen, wo Luft, 
Than und Sonne ungehindert darauf wirken koͤnnen. Die 
Wahsbänder müffen nur anderthalb Zoll boch auf gedach⸗ 
ten Rahmen liegen, und von Zeit zu Zeit forgfältig ums 
gewender werden, damit fie nach und nach auf allen Sei— 
ten der Wirfung der Luft ausgefegt werden. Bey guͤnſti⸗ 
ger Wirterung wird Die Farbe des Wachſes binnen eini- 
gen Tagen fchon ſehr bleich. Man ſchmelzt es zum zwey⸗ 
ten Male, und verwandelt es wieder in Bänder, um ſei⸗ 
ne Oberfläche zu erneuern; fteflt es aufs neue an die Luft, 
und wiederholt diefe Arbeit fo lange, bis das Wachs völs 
lig weiß geworden ift; da man es denn das letzte Mal 
ſchmelzt, um es in Scheiben zu bringen, ober Lichter dar 
aus zu gießen. 

Die Vernichtung der gelben Farbe des Wachfes erfolgt 
bey dieſer Arbeit offebar wegen der vereinigten Wirkung 
der Luft, des Waſſers und der Sonne. Vielleicht traͤgt 
aber auch das in der Luft enthaltene Gas (eder die ſoge— 
nannte $uftfäure) viel dazu ben. Vielleicht koͤnnte man 
auch Diefe Arbeit um ein Beträchrliches abzufürgen, wenn 
man, ba die flüchrige Schwefelſaͤure die Kraft: befigr, 
bennabe alle Pflanzenfarben noch weit geſchwinder zu zere 
ftören und wegzubringen, die geiben Wachsbaͤnder, fo wie 

man 


hölzernen oder metallenen Scheide, die eine Minute lang über 
kaltes Waſſer gehalten worden, und ſodann eine halbe Mi— 
nute lang im das Wachs getaucht wird, in Blaͤtter zu brins 
gen, komme mit derjenigen überein, da man fich dazu höl: 
zerner Runen bedient. Bey Anwendung des von dem Ver: 
faſſer erzaͤhlten Verfahrens kann man das Wachs in noch 
zartere Bander zertheilen, wenn man es durch eine Keͤrnma⸗ 
ſchiene, d. t, durch einen verzinnten kupfernen und am Boden 
ypit einer Meihe kleiner Löcher verfehenen Kaſten auf bie ob: 
«dachte Mafze fallen laͤßt. 
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man mie der Wolle und mit der Seide verfaͤhrt, dem 
Eiwefeldampfe ausfegte.”) 


Uebrigens läßt ſich nidıt jedes Wachs gleich leicht und 
gut bleichen. Es giebt eine Art deffen Farbe fehr feft hält, 
md fo ſehr widerſteht, daß es das Bleichen gar nicht au⸗ 
nimmt. Dergleichen Wachs koͤmmt vorzuͤglich aus den 
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m) Her Beckmann, welcher in Ruͤckſicht 47 daß das 
Wachsbleichen als ci aroßtentheile ven der Wirkung der 
Sonne abhanaende Operation nut in antem W etter und folg« 
Gh nur zu gewiſſen Sjahreszeiten mit eutem Erfolge vorges 
nemmen werden kann, verichiedene Verſuche, um die Er: 
zeugung eines weillen Wachſes ohne Bleichen durch verſchie⸗ 
dene wirtjame Zwiſchenmittel zu erhalten, angeftellt bar, (ſ. 
Nor, Comm. Sve. rer. Scient Gotting. To. V. fand 
das Schreefeln des Machles noch weit unwirkſamer als die 
Behandlung deſſelben mit Salzſaure, Vitriolſaͤure Salpe—⸗ 
ter end Alaunauflẽſung. Zwar machten die Salz und die 
Vitrielſaͤure das Wachs wirklich und zwat noch weiſſer als 
das feuerbeſtaͤndige Gewachslaugenſalz, und die verdünnte 
ſowohl als die ſtaͤrkere Salpeterſaure nahm nicht nur in wer 
nia Stunden dem gelben Wachſe, fondern auch mit dem 
feuerbeftändigem Gemäcslaugenfalze zuvor bebandelten und 
ausgebleichten Wachſe feine Farbe; ſobald man aber dieſes 
Wachs wieder im ſiedenden Wafler zerließ, fo erhielt es auch 
wiederum ein; gelbliches Anfehen. Der Weineſſig machte das 
Wachs gruͤn. Der Weingeift hingegen, den Boplezur Aus: 
bleihung des Wachſes empfehlen hat, verwandelt daffelbe in 
eine butterformige und ſo ſchaumige Subftanz, daß es um 
den dritten Theil im feinem Umfange vermehrte wurde. Am 
beiten wirkte noch der Zuſatz von einer Walkererde, die in 
Ruͤckſicht deffen, daß man den Weinftein vermittelft mer? 
gelartiger Zuſatze von feinen öligen Theilen zu befreven pflegt, 
nuͤtzlich zu ſeyn fchien. Herr Beckmann ruͤhrte alſo derglei⸗ 
chen Erde in das im ſiedenden Waſſer zerlaſſene Wachs, und 
ethielt wirklich ein grauliches Wachs, deſſen Bleichen an der 
Sonne weniaſtens weit leichter und geſchwinder vor ſich ge⸗ 
hen kann. Entbrennſtoffte Salzſaͤure und entbrennſtofftſalz⸗ 
ſaure Mittelſalze als Bleichmittel des Wachſes ſind, ſo viel 
ich jetzt mich erinnre, noch nicht verſucht worden; verfprechen 


auch feinen Bortheil. 
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MWeinlänbern.*) Die Art des Verfahrens bey ven Wachs. 
bleichen hat mir Herr Trudon mitgetheilt, weicher eıne 

eigene Wachsfabrik zu Antont ohnweit Paris hat. °) 
Das Wachs wird noch ın verſchiedenen Künften, im 
denen es jehr brauchbar ift, zu vielen Eleinen Nugungen 2) 
gebraucht, 


u) Wenn bey der wiederholten Schmelzung des Wachſes zum 
leihen zu ftarkes Feuer aebraucht wird, fo nimmt das Wachs 
eine braune Farbe an, die ihm das Bleichen nicht entzieben 
kann. Uebrigens giebt es auch narürliches weilfes Wachs, 
welches die jungen Bienen ſammlen; doch wird felbiges an 
der Luft nach und nach aud) gelb. 

©) Ein gutes, reines, weilles Wachs muß etwas bläulihtweig 
und etwas durchfichtig ſeyn. Das mit Fett verfatichte fiehet 
zwar weiß, ft aber nicht fo trocten als das reine, ı giebt bey 
dem Auslöfhen der Kerze einen unangenchinen Geruch, giebt 
beym Zerbeißen das Eleine Geraͤuſch des unverfalichten weiſſen 
Wachſes nicht von ſich, uͤberlaͤßt im Sieden den Talazufag 
der Aetzlauge und fchmeckt fettig. Das mit Harzen vermiſch⸗ 
te bleibt bey dem Kauen an Zähnen hängen und fett den har⸗ 
zigen Zuwachs im Digeriren an den Weingeift ab. - Mit 
Erbsmehl verfälichtes gelbes Wachs ſchmeckt fireng, zerſpringt 
nicht ſowohl in groͤßere Stuͤcken, wie das reine, ſondern zer— 
broͤckelt ſich, iſt an Farbe matter und laßt nach dem Schmel⸗ 
zen beym Durchleihen das Mehl im wollenen Seihetuche, fo 
wie das mit Erden verfällchte die Erden, zurück. Laßt man einerz 
Tropfen reines Wachs auf ein wollenes Tuch fallen, ſo kann 
man den Wachsfleck durch Weingeift vollia wieder ausmas 
den; aber das mit Fett vermifhte Wachs läßt einen Fette 
fleck zuruͤk. Mir Bleyweiß verfeßte Wachsterzen brenner 
mit einem der Geſundheit Außerit fchädlichen Danıpfe, und 
Diele Verfalſchung lage ſich durch die Digerirung mit defkil« 
lirtem Eſſig, der die Natur eines Bleyeſſigs erhält, entde: 
den. Mit Alaun veriegte Wachskerzen brennen mit einem 
ſchweflichten Dampfe, und nicht belle gem. Einen zwan— 
zigſten Theil mir Eſſig abgeruhreen Bockstalgzuſatz verträgt 
das Wachs, und die daraus bereiteten Kerzen erhalten eine 
fhhöne Farbe. Mehr zuaefetres Unfchliee mache fie bruͤchig, 
und befchleuniget ihr Verbrennen, Einen fehr guten Zufag 
gewährt auch der Wallrath, 

BD) So bedient man fih 3. B. des gelden Wachfes für fich, 
eder mit Zinneber, Gruͤnſpan u. ſ. w. gefärbt, zum Biegel« 

wachs ; 
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gebraucht, Die ich aber, um nicht zu weitläuftig zu’ wer⸗ 
den, niche ausfuͤhrlich anzeigen will, Selbſt in ver Heil 
funft wird es als ein milderndeg, erweichendes und ere 
fHlaffendes Mittel, jedoch nur äußerlich?) und in Vers 
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wachs; mit Bleyweiß vermiſcht zu Wachspuypen; mit Pech 
und Unſchlitt zu dem Modellwachſe der Bildhauer:; mir eis 
nem achten Theile feingepifverten Zuckerkannte, einem halben 
Theile Glanzruß und etwas wenigem Terpenehin zu ſolchen 
Scheiben, worauf man die in Stein gefchnittenen Fiquren 
abdrucken kann; mit etwas Baumöle und rectificirtem Berne 
fteindte zum Wichfen oder Bohnen. des Holzes, mit Pech, 
Ziegelmehl und Terpenthin zu dem harten Kütte der Goldars 
beiter ; mit Grünfpan, blauem Vitriole, Möthel und Borax 
zum Gluͤewachſe bey dem Vernolden; mit Terpenthindle, 
allerhand dligen Firniſſen und Malcrfarben, oder auch, nad)e - 
dem es mit dem aͤtzenden Gewaͤchslaugenſalze zu einer Machs⸗ 
feite (Jacobi AG. Mogunt. Tom, II. p 39%.) bereitet wors 
den ift, mit Lackfarben verſetzt zu Wachsmaleren , wie denn 
auch die von Eaylus (Phil. Tranfadt. Vol. XLIX. p. 652 
fqq.) wiedererfundene Malerey durch das Cinfchmelzen-der 
Waſſerfarben auf einem Wachsgrund bier zu erwähnen tff. 
Mit Gummi Teaganth und Seife im Waller aufgelöſet, bes 
reiten die ‚Holländer ans dem Wachfe den Firniß, womit fie 
ihre Tabackspfeifen überziehen... Die Kupferftecher bedecken 
die Rupferplarten damit,. auf welche fie die Figuren eingra« 
ben und gen wollen. Die Zeraitederer bereiten aus fünf 
Theilen von weiſſcin Wachſe, ſechzehn Theilen von friſchem 
Unſchlitte, drey Theilen Baumoͤl, zwey Theiken Terpenthin 
und drey Theilen vom Zinnober, oder Gruͤnſpan, oder Smal⸗ 
te die Maſſe zur Ausſpruͤtzung der groͤßern Gefäße; wie wan 
denn auch aus dem Wachſe anatomiſche Abbildungen, Früch— 
te, Geſichter und Bildſaͤulen pouſſiret oder gießet. 


7) Auch innerlich kann man das gelhe Wachs als ein ſchaͤrfe⸗ 
brechendes, milderndes und gelindes dalſamiſches Mittel 
gebrauchen. Mean verwandelt es namlich entweder durch 
die Zerlaſſung und Vermiſchung mit viermal mehr von einer 
milden dligen Subſtanz, 3. D. friſchem Mandeloͤle, unges 
ſalzner Butter u. d. und durch) das Abreiben mit Eyerdot ⸗ 
ter, oder durch das Zerlaſſen und Uwrühren mit einem Theile 
Seife oder drey Theilen Waſſer in eine Maſſe, die. fich her» 
nach durch das Hbreiben mit reinem deftillirten Waller, Ha⸗ 


bergrüge 


’ 
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bindung mit andern Mitteln gebraucht. Es koͤmmt zu 
einer Menge Pomaden, Salben, Wadıs- und andern Pfla⸗ 
ſtern, denen es groͤßtentheils ihre noͤthige Conſiſtenz giebt. 
Man kann hirrüber Baume's Anfangsgruͤnde der Apo— 
thekerkunſt nachleſen, in welchem Werke man hierüber 
die vortrefflichſten Bemerkungen finden wird. 


Wachsbutter. Botyrum cersae. Beurre de cire, 
Butter of Wax. Burro o butirro di cera. Die Wachs⸗ 
butter iſt nichts anders alshalbzerießtes oder ſolches Wachs, 
dem man durch Deſtilliren einen Theil feiner Saͤure ent— 
äiebt.*) Da nun die oͤlige Materie, weiche die Grund⸗ 
lage bes Wachfes ausmacht, nur vermittelit Diefer Saure 
ihre Feſtigkeit erhaͤlt, foiftes fein Wirnder, daß die Wachs» 
butter wett weniger fett als das Wachs felbit if. Es hat 
einen fehr ſtarken Geruch, und unterfcbeider ſich darinnen 
weſentlich von den harzigen Materien, daß es, wenn es 
auch die laͤngſte Zert an der Luft fteht, doc) nicht wicder 
ſeſt wird, ‘) S. Wachs. 


Warten, chymiſches. Vegetatio chemica. 
Vegetation chyimigue. Chemical Vegetation. Frgetazio- 
ne chimiica. Man ſagt in der Chymie, daß Körper mache 
fen, wenn fie entweder, fo wie der arfenıfhaitige Nickel, 
ben ıhrem Verkalchen, oder wie die Metalle ben der Vers 
quidung mit Queckſilber, oder bey eirer vorfichtigen 
Edmelsung, oder auch ben ihrer Niederſchlagung Durch 


andre Metalle auf dem najjen Wege eine aftıge, blättrige 

oder 

beraruͤtzhruͤhe oder einer andern ſchleimhaltigen Feuchtigkeit zur 
Emulfion machen läßt. 

F) Mey dieſer Deftilfarion feßt man dem Wachte Thon oder 
Eand zu. Ehedem drauchte man auch wohl als Zufaß Koh⸗ 
lenftaud und Kochſalz. 

s):Man braucht die Wachsbutter oder das Wachsdl äußerlich 
rider auf eſprungene Pisven und Brußwarzen und bey er: 
ſternxen Banden und Fußen. 
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der baumaͤhnliche Bildung annehmen, und ſich folglich 
kiyſtalliſiren. S. Mietallbäumchen. 


Waͤrme. Calor. Chaleur. Head. Calore. Die 
verſchiedenen Begriffe, die man jich von der Warme yes 
macht hat, find bereits in dem Artikel Feuer und ın dem 
Zuſatzen zu felbigem vorgerragen worden. Meht als wahre 
ſcheinlich fs, daß Die Emptindung, die wir Wärme nen« 
nen ſowohl, als die Ausdehnung, die wir an Körpern, im 
fo fern fie warm find, wahrnehinen und zum Maasırabe 
der Wärme in den Warme » und Feuermeſſern niadıen, 
Wirkungen eines eigenthümlichen Grundſtoffs iind, der, 
man mag ihn nun Feuerſtoff oder Waͤrmeſteff (calorique) 
oder abiotute Wärme rennen, ungejweifelt in der Natur 
vorhanden ıft. - Diefer Märmefteff iſt entweder frey oder 

gebunden, Frever wirft auf ımfer Gefuͤhl und auf die Waͤr⸗ 
memefler. Bebundener macht einen bleibenden Beſtand⸗ 
theil der Körper aus umd wirft, folange er gebunden bieibt, 
weder anf jenes noch auf diefes.. Freyer Waͤrmeſtoff wirkt 
ben feinem Eindringen in die Körper, in die er ſich gleiche 
förmig zu vertheilen bejtrebt, bey einigen bloſe Ausdeh—⸗ 
nung mit erlockerten Zufammenbange, ben andern Schmel⸗ 
jung, bey roch andern, die aus ungleicbertigen Beftands 
theilen, tavon einige har bie zur Dampf. Dunst: und sufte 
geftalt erleckeen laſſeu, andere hingegen dieje Verfeinerung 
nichtannehmen fännen, beſtehen, Scheidung oder Zerle⸗ 
gungen, welche mehr ober weniger rein ausfallen, bey 
manchem, ſowohl gleicharrigem als ungleichartigem Körper 
endlich nach vorgängiger Schmeijung, Berbindungen. 
Der freye Waͤrmeſtoſf iſt alſo ein phyſiſch domufcbes Werk⸗ 
zeug, und weil alle andere Werkzeuge der Art in jo ferne 
fie durch Waͤrmeſtoff ftuͤſſig und durch den verſchiedentlich 
in ihnen angehäuften Wörmefioff verſchiedeutlich thaͤtig 
find, beſtimmte chymiſche Veränderungen der Körper her⸗ 
vorbringen Fönnen, ben weitem das mächtigfte und wich ⸗ 
tiafte. Den jeder Schmelzung und Berflüchtigung wird 
viel 
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viel von dem freyen Wärmeftoffe gebunden. Diefes beweifet 
die Kälte, wriche ben Verdampfungen entſteht; <. Ab⸗ 
dampfen, ingleiben Wilke's Erfahrung, da eın Ges 
menge von gleichen Antheilen Waſſer, wenn der eine 32°. 
der andre 169°. warm ıwar, gerade die mırtiere Wärme 
von 97°. annahm; . dahingegen eın Gemenge von gicıd) 
viel Eis, oder Schnee von 32°. Wärme und von 162°. 
warmen Waffer, ben vollfommner oder unvollfommner 
Schmelzung des Schnee’s oder Eıfes den Wärmemeffer 
bey 32°. ftehen ließ, fo daß alfo das 32°. Falte Eis um 
eben fo kaltes Waſſer zu werden, fo viel Wärmeftoff bins 
den muß, als gleidiwiel Waſſer bis zu 162°. erhigt, oder 
als das Thermometer bis zum Steigen zu 130°. Wirme 
bringen würde; und Landriani’s Erfahrung (S. Ro« 
zier XXVL 197 fqy.) nach welcher ſowohl das amalga= 
mirte alsdasreine Darvetifche Metall (S. Legiren) wäh. 
rend des Fiüffigwerdens das Thermometer, der fortdauren« 
renden Anwaͤrmung ohngeachtet, im Stilleftande erhielt. 
Auc hat man bey dem Amalgamiren eine Bindung des 
frengewefenen Wärmeftoffs an der entftehenden Kälte ges 
fpürt. Bey der Feſtwerdung und Gerinnung huıgegen wird, 
wie die Erfahrung lehrt, ein großer Theil von Wärme— 
ftoife , der erſt gebunden gewefen war, frey. Im Augen— 
blicke der Anſchießung der Salze, des Gefrierens von dem 
Maffer zu Erfe und des Geftebeng des Darcetiſchen Mes 
talis oder feines Amalgams Itergt das Thermometer ftetg 
merflich ſchnell. Diefe Erfahrungen beftätigen es nicht 
nur, daß der Wärmeftoff fo wie antre Materien fidy nach 
den allgemeinen Anziehungsgeſetzen richte, fondern daß 
man auch, wegen bes dieiem Stoffe in feiner Freyheit eir 
genen Beftröbens ſich der gleichſermigen Vertheilung hals 
ber aus Körpern, mworinnen er mehr angebäuft ift, in ſol⸗ 
che, die davon weniger enthalten, zu verbreiten, manche 
chymiſche Arbeit, mo es aut ein Gerinnen und Feſtwer—⸗ 
den anfömmt, durch ſchicklich angebrachten geringern Wars 


meſtand oder weiches das nehmliche fage, durch Kälte un⸗ 
gemein 
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gemein erfeichtern koͤnne. Die verſchiedenen koͤrverlichen 
Stoffe, von welchen der Feuer-oder Waͤrmeſtoff gebuns 
den wird, haben übrigens nicht eine' gleich große Kraft 
ben gieıhen Mengen und Temperaturen auch gleichviel 
Birmeftorf zu binden. Dieles haben vorzüglich Craw— 
frde Werfuche gelehrt. Ungieich erwaͤrmte Anrbeile 
Waſſer oder Queckſilber geben ber ihrer Vermiſchung im» 
mer ein Gemenge von mirtierer Wärme; aber ungleic) 
erwirmte Antheil von Waffer und Quedfilber nie. Waſ— 
fer kaun nach Crawfords Erfahrungen ein und zwanzig 
mal mehr Wärmeftoff, als gleicyviel Queckſilber binden: 


Je mehr ein flüffiger Körper gebundenen Wärmeftoff 
enthält, um eine defto ſtaͤrkere Wärme oder Hiße kann er, 
ben ver Veränderung feines Haltungszuſtands oder.bey ſei⸗ 
nem Mebergange in eine andre Verbindung von fic) geben. 
Die reinſte ebensluft und der athembare Autheil der af 

moeiphärifcben Luft enrhalten in Crawfords neueften Bes 
fiimmungen jene 455, diele 172% mal mehr als 
das Waffer in fich, und überdiefes ift aus andern Stellen 
Dieies Wörterbuchs befannt,. daß der eigene gerinnungs« 
„ oder bindungsfähige Beftandtheil derfelben vorzuͤqlich durch 
DBrennfloff angezogen werde, wenn diefer in, Bewegung 
und Thaͤtigken verfeße worden ifl., Man kann demnad) 
aus diefen Erfahrungsfägen nicht nur mie Crawford 
die Erfcheinungen der Verbrennung (S. die Anmere 
kungen zu diefem Arrifel) fondern auch die Entitehung . 
der thierifchen Wärme erklaͤren. 

Alle Thiere bedürfen zu Ihrem Leben Wärme: Dies 
jenigen, meldye die mehrefte Luft einziehen; und das find 
Die, welche durd) dungen athmen, befißen-die meilte. Die 
Luft, welche dergleichen Thiere einathmen, wird nach ges 
rade dem Maafe nady weniger und der Güte nad) ſchlech⸗ 

ter. Man findet in der ausgeathmeten Luft weniger Le⸗ 
bensfuft, verhätenißmäßigmehr verborbene duft oder Stick⸗ 
luft und, wenn ſie auch vorher dergleichen nicht enthielt, 

einen 
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‚einen. anſehnlichen Theil Luſtſaͤüure. Zur Bildung des eig· 
nen Grundſtofſſs der Luſtſaͤure ſcheint, wie in dem Artikel 
mephitiſches Bas und den Zuſaͤtzen darzu, den wahre 
ſcheinlichſten Schluͤſſen aus angeſtellten Verſuchen gemaͤß 
gelehrt worden, Brennſtoff (oder nach Lavoiſter Kohlen 
ſteff) und Lebensluft erfordert zu werden. Brenuſtoff 
haucht das den Lungen zugeführte Biut der Blutadern in 
Menge aus und indem Dreier mit dem Grundſtoffe der ein. 
gehauchten Lebensluft nah Maaßgabe des Verhäitnifieg, 
‚in welchem er entwickelt worden ift und ausdampft, zu meh⸗ 
rerer oder 'wenigerer Luftſaͤure gerinnt, wird eine große 
Menge von Feuer oder Wärmeftoffe frey, welche mit dem 
Schlagaderblute vereinigt, den ganzen Körper wohlthäs 
tig anwärnit. Indeſſen dürfte wohl dieſer hierbey ent» 
bundne Wärmeftoff die einzige Urſache der Wärme niche 
fern. Denn, wenn, wie es unlaͤusbar ift, bey jeder Ge⸗ 
. rinnung und Feftwerdung eines flüfftgen Körpers ‚Sruere 
oder Waͤrmeſtoff entbunden wird, fo trägt zuvertäffig dag ' 
Wachsthum und die erhaltende Ernoͤhrung der feften Thei⸗ 
le des Koͤrpers ungemein viel zu der Entſtehung des Grads 
der thieriſchen Wärme zu, die wir in jedem Thiere gewahr 
‘werden. Ohne Zweifel rührt auch) die verminderte Waͤr⸗ 
‘me, weldye im Alter oder bey Schwachheiten entftchen, 
‘von der verminderten Ernährung der feften Theite ber. 
So hat auch die Erzeugung fo vieler verfchiedener Saͤffte 
aus dem nehmlichen Blute eine fo große Aehnlichfeie mie 
der Gährung, daft, da Hährungen ebenfalls ‚'es gefches 
be auf was für Art es welle, eine Art von Wärme erzeus 
«gen, auch die Abionderung der Saͤffte unter die Urſachen 
«gelegt werden kann, wodurch in den Körper mehr freyer 
Waͤrmeſtoff gebracht wird. nd 


Man hat an den Thieren die Figenfchaft wahrgenom⸗ 
«men, daß, wenn fie fich in einer $ufe befinden, die weit heife 
«fer, als der natürliche Wärmeftand ihres Körpers ift, fie 
demohnerachtet nicht fonderlich mehr erhigt werden und 
aiſo 
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alfo eine Kraft zu befigen ſcheinen, Kälte zu erzeugen oder 
Wirme zu vernichten. Da bey ſolchen Thieren die Mus» 
dünftung weit haͤufiger erfolgt und Dünfte überhaupt viel 
Feuertheilchen oder Wärmeitoff bergen, fo har man billig 
diefe als Die Hauptutſache der erfolgenden Abfühlung ans 
jufehen. Hiernaͤchſt aber ſcheint aud) das Blut der Blut 
adern in warmer Luft, da es immer mehr von feiner 
dunflern Farbe verliert, immer weniger reich an Brenn» 
floffe zu werden und, da Thiere, welche in gleichen Men- 
gen von warmer und von Falter tuft leben, von jener im⸗ 

mer weniger verzehren als von diefer, auch die Entwic. 
lung des Brennftoffs, folglich feibit die Bindung des Le— 
benstuftgrundftoffs und Die Freywerdung des Waͤrmeſtofſs 
aus der eingearhmeren Luft verhaͤltnißmaͤßig geringer zu 
werden. S. Erawfords Verf. u. Beob— über. die Waͤr⸗ 
me der There feipz. 1789 8. ©. 273 ff. 299.) Dürfte 
nicht auch vielleicht noch diefes in Berradytung kommen, 
daũ mances ſchon an die feften Theilen abgefegtes und als 
ein Beftandtheil derfeiben geronnenes Theiichen, wieder 
geihmoizen, abaeriffen und fluͤſſig gemacht wird , und el 
nen anfehnlichen Theil des Wärmeftoffs verſchluckt und 
unempfindbar und unbemerfbar macht? Kann nicht auch 
dielleichr, da heiffe Luft die Verdauunqswege fehr ſchwaͤcht 
ynd nicht feiten zu Auftreibungen des Unter eibes, Aufitof- 
fen und Blähungen Gelegenheit giebt, (E. Gaubius 
Inſtitt. parhol. $. 424. 8.) ein Theil des fo inden Kirper 
gefsmmenen freyen Wärmeitoffs ven foldyen Marerien cin 
gefogen werden, die dadurch die luftförmige Öeftalt in den 
Berbauungsmegen annehmen? 


Daß man dem Märmeftoffe fomohl als denn Brenn⸗ 
floffe die Echmere ab, und eine unbedingte —2 
zugeſchrieben habe, iſt in den Anmerkungen zu dem Art 
fe Verbrennung erwähnt und aus verfdiedenen Gruͤn⸗ 
den bezweifelt und mwiederlet worden. Mech autere ſeht 


wichtige Gründe wider dieſe Meynung hat Herr c. 
a ar 
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Carl Friedrich Heidenburg in einer Einladungsſchriſt: 
Oftenditur, calorem et phlogifton non elle materies 
ablolute leues, feipz- 1790. vorgetragen, auf welche 
Schrift ich die Leſer ſelbſt verweiſe. 
Was die bisher beſtimmten Verwandſchaften des 
Waͤrmeſooffs anbetrifft fo ſiehe davon die Sufäe zu dem 
Artikel Sener. 2.” 


Wallrath. SpermaCeti. Blant de baleine. Sper- 
ma Ceti. Bianco di Balena. Der Wallrath iſt eine ſet⸗ 
tige, weiſſe, trockne, weiche, bruͤchige aus kleinen, dicht 
über einander liegenden, glaͤnzenden und halbdurchſichti— 
gen Schuppen beftehende Maffe, welche einen fettigen Ge⸗ 
ſchmack und unfdlittartigen Geruch hat, und die man in - 
‘den Kopfe des Potrfifches (Phyfeter maerocephalus) 
findet, wofelbft es fich. zwifchen der harten und weichen 
Haut des Gehirns. und Nückgrades In folcher Menge finder, 
daß man von einen einzigen Fifche ganze Tonnen vell erhält. 
Da diefe Materie in ihrem natürlichen Zuftande noch mie 
vielem Fette vermifcht ift, fo ſcheidet man erſtlich das duͤnne 
Bert, indem man felbige in einen wollenen Beutel thut, und 
das Flüffige ablaufen fäßt, oder auch auspreßt; das fefte an⸗ 
hängende Fett hingegen fondert man von berfelben durch das 
Einweichen und Durchfneten in einer aus Afche oder Lau⸗ 
genfalz und Kalchwaſſer bereiteten Lauge, die man hierauf 
durd) das Auspreflen in einem härenen Sacke und durch 
das Abwaſchen mit reinem Waſſer wiederum abfcheider, 
und man wiederholt diefe Arbeit fo lange, bisder Wallı 
rath von allen fremden Ferteheilchen gänzlich befreyet und 
vollfommen weiß geworben ift. 

Bey der Deftillation des Wallrachs erhält man, fo 
“ie aus dem thierifchen Fette und aus dem Wachfe, ein 
“geronnenes Del, welches zum Theil ganz weiß, zum Theil - 
Aber bräunlic) ausfieht, und bey wiederholten Deftillirune 
‘gen einige Säure abfegt, und zum Theil flüffiger wird, 
‚aber auch durch das Stehen nach und nach wieder — 

ie 
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Die hierben gefchiebene Säure macht nach Hertn Crells 
Efihrungen Ef. deffen dem. Journ. Th. II. ©. 134.) 
nit den alfalifchen Salzen und mit der Kalcherde eben 
dieſebben Mittel ſalze, mie die Fettſaͤure, und das De! des 
Balraches erzeugt ben feiner Vermiſchung mit dgendem 
Ealmiafgeifte eine Art von lüchtiger Seife. 

Da der Wallrarh eine dlichte Subftanz ift, fo muß 
derfelbe auch ben feiner Vereinigung mit den alfaliichen 
Salzen feibft eine Seife gewähren. Neumann (med. 
Chm.B.11. ©. 260.) läugnete diefeszwar; allein Herr 
Crtell (a. a. D. ©. 133.) hat die Gewißheit diefer Sas 
die durch Erfahrungen dargerhan; fo wie denn aud) Here 
Achard ans dem Wallrathe mit verdünnter Wirriofäure 

eine faure Wallrarbfeife bereiter har. (©. Th. VI. ©. 57. 
59. Anm. g) und 60. Anm. 5), 

Man braude den Wallrarhin der Heilfunft wlewohl, 
weil er leicht ranzicht wird, von welcher Verderbniß er jes 
doch durch das Abfieden mit reinem oder laugenhaften Waſ⸗ 
fer befreyet werden fann,) nur felten, entweder in Pulvere 
geitalt mit Zucker verfegt, oder mit Eyerdotter, oder Gum⸗ 

miſchleim dem Waffer miſchbar gemacht, innerlich; aͤuſ⸗ 
ſerlich aber als einen Zuſatz zu verſchiedenen Praftern als 
ein ermweichendes und milderndes Mittel, Wert häufiger 
aber wird er alsein Zufaß zu dern Wachsferzen angewendet, 
Die vermittelft veffelben weit rathſamer undsheller brennen, 
ohne von ihrer angenehmen Weiße erwas zu verlieren. £, 


Waſſer. Aqua. Eau. Water. Acqua. Das 
zeinfte Waffer, als von welchem allein ich in dieſem Ars 
tikel handeln will, ıft ein durchſichtiger Körper, der kei— 
ne merkliche Farbe und Beinen merklichen Geruch und Ges 
ſchmack hat, 

Es gehört zuder Anzahl dererjenigen Eubftangen, mel. 
che fehr Alüchrig und überaus fehmelzbar find, und es bes 
fißt diefe letztere Eigenſchaft in einem fo hohen Grade, daß 

es ben der geringften zum Wachsthume der Pflanzen nörhis 
VI. Theil. B gen 


ae Ba 


gen Wärme-ber Atmofphäre -beftändig bie Geftalt einer 

Srüffigfeic befigt, und folglich gemeiniglich als eine flüffige 
Subftanz betrachtet wird... Eobald es aber diefem Grade 
der Wärme nicht mehr ausgefegt ift, fü gefteht es, wie alle 
von Matur feſte Körper, welche, fobald fie nicht mehr fo 
warmfind, daß fie im Fluſſe erhalten werden koͤnnen, ihre 
Geftigfeit wieder annehmen. 

Wenn das Waffer fo kalt wird, daß es geftehen muß, 
und aus dem flüffigen Zuftande in den feften übergeht, fo 
fagt-man, es gefriere, und nennt ein folches feft geworde⸗ 
nes Waffer gefrornes Waſſer oder Kie.*) 

Erfolgt nun vie Gefrierung des Waffers unter folchen 

‚Umftänden, die die ordentliche Zufammenhäufung der ein⸗ 
zeinen gleichartigen Theile eines Körpers ungehindert begün. 
ftigen, und die ich in dem Artikel Rryftallifirung weite 
fäuftiger auseinander gefegt babe, fo bemerfe man, daß 
feine Maffen regelmäßige und kryſtallenaͤhnliche (fechsedi. 
ge) Geftalten erhalten. Der Herr von Mairan bat in 
feiner vortrefflichen Abhandlung von dem Eife dargerhan, 
daß es Nadeln find, welche fic) kreuzen, oder vielmehr in 
einander fhieben, und fich allezeit unter einem Winfel von 
ſechzig oder hundert und zwanzig Graden verbinden. *) 

Diefe 


2) Eis entftcht bey dem 32° der Märme nad Sabrenbeit. 
Allein man bemerkte, wie Vairo erinnert, zuweilen, daß das 
Waſſer chen bey 34°; ja 35°. gefror und eben fo oft, daß 
der Märmemeffer 3 2°, zeigte, ohne dag Eis entftand. 

u) Das Eis befteht aus übereinander liegenden Blättihen, wie 
manan den verſchiedentlich davon zuruͤckgeworfenen Lichrftraten 
durch das Vergrößerungsalas deutlich erkennt (Muſſchen⸗ 
broed Introd, ad phil. nat. II c. 27.). Es ift eigentbümlic) 
leichter, als Wafler, und verhaͤlt fich zu diefem, twie 8:9. 
Daher es auch auf dem Waſſer ſchwimmt. Se mehr es Pufe: 
Bläschen in fich aufnimmt, deren Gegenwart man deutlich in 

‚ Ihm wahrnehmen kann, defto weniger eigenthümliche Schwere 
befitst es. Wirklich nimmt es auch einen größern Raum, ale 
das Waſſer ein, woraus es entitand. Daher Eann dag Eis 
thoͤnerne, ſteinerne, gläferne, ja meralliihe Gefäße zerſpren⸗ 

U gen 
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Dieſe regelmäßige Ordnung ben dem Gefrieren oder 
Anfchießen des Waffers ermeifer, daß ſolches eir nicht ſehr 
zuſammengeſetzter Körper ift, und man wird ſogleich 
feßen, daß es in der Ihat einer dereinfachften ift, den wir 
kennen. 


Das Waſſer laͤßt ſich nicht zuſammenpreſſen. Dieſe 
Wahrheit iſt durch einen in der Naturlehre ſehr berühmten 
Verſuch erwieſen worden, welcher darinnen beſteht, daß 
man es in einer hohlen metalliſchen Kugel hermetiſch verſie⸗ 

lt, ımd die ſe Kugel ſodann überaus ſtark zufammenpreßt, 
Das Wafler gebt in biefem Falle cher durch die Zwiſchen⸗ 
Da täumd)en 


gm. Nah Fordyce (S. Rosier 1.c. XXVIT, 245.) foll 
das Waller als Eis mehr wiegen als in feinem fluͤſſigen Zu⸗ 
flande, Eben dieles behaupten de Miorveatt, de Goude⸗ 
nain und Ebauflier , welde Fordyce's Verſuch wiederholt 
baden. Das ſich aber daraus fiir die Nichtſchwere und für 
die leichtmachende Kraft des Waͤrmeſtoffs nichts ſchließen laſſe, 
indens ſich bey der Kälte der Umfang der Gefäße und der 
Waagſchaalen und folslich auch der Wibderftand der Luft tmin« 
dert und fih aus der Luft die Dünfte an die Gefäße und 
Waageſchaalen anhängen und fo das Gewicht nur ſcheinbat 
vergrößern, hat mit Recht Herr sdindenhurg (©. befien 
Progr,.: oftenditur calorem et phlogifton nun efle mare- 
ries abfolute leues p, VII fq.) erinnert. Die Härte des 
Eiſes iſt nach Maasgabe der Kälte, in welcher es ſich erzeug⸗ 
te groͤßer oder geringer. Das Eis beſttzt eine ſtarke Foder⸗ 
kraft. Leckeres Eis iſt ein Leiter der Elektricitaͤt, aber 
dichtes Eis zeigt fih als einen urſpruͤnalich elektriſchen 
Körper. (&. Achard chym phyſ Chr. Berl. 1780. .@. ıı 
f.) Man bedient fid des Eiſes für ſich oder in Verſetzung 
init Kochſalze, Salmiafe oder Satpeterfäure in der Chymie 
als eines Bades um gewille Gerinnungen, Kryſtalliſtrungen 
und Verbindungen der Körper dadurch zu befördern, 4. B. 
bey Brreitung des Salpeterathers, bey dem Gefrieren des 
Duedfilders u. f. m. in der Kochkunſt zur Abkühlung man: 
cher Epeifen und Getränke; in dee Heilkunſt aͤußerlich 
als eines kuͤhlenden, zuſammenziehenden, ftärfenden, bey 
erfroruen Glie dern (aber da ia ohne Salzzuſatz Nbey einge 
ſperrten Bruͤchen und Bluthaͤufungen heilſamen Mittels. 
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raͤumchen des Metalles, als daß es ſich zuſammenpreſſen 
laſſen ſollte.) 

Die eigenthuͤmliche Schwere des Waſſers verhaͤlt ſich, 
nach der Beſtimmung der beſten Naturforſcher, gegen die 
eigenthuͤmliche Schwere der $uf®, die den mittlern Grad 
der "Wärme zwiſchen der Sonnenhige und zwifchen der Kälte 
des Winters hat, beynahe wie ı zu 850, das heißt, dag 
Waſſer ift achthundert und funfjig mal ſchwerer als eine 
gleich große Menge Luft. 

Ich habe bereits oben erinnert, daß das Waffer übers 
aus fluͤchtig iſt. Untermirfe man es der Wirfung deg 
Seners, fo verwandeltes ſich, wenn es völlig frey ift, gang 
"und gar in Dünfte.”) 

Man 


v) Der Satz, daß ſich das Waffer nicht zuſammenpreſſen laſſe, 
kann feine Wahrheit genannt werden; und der berühmte 
florentinifche Verfuh (ſ Saggi di natur. Efper. fatte nell’ 
Acad. del Cim. etc. ed. II.,1691. fol. p. 197 faq.) beweiſet 
ganz und gar nicht, daß das Wafler eher durch die Zwiſchen⸗ 
räumchen der Kugeln, die damit angefuͤllt und gefchmies 
det werden, berausdringe, als fich zuſammenpreſſen iaſſe; 
denn felbft dir filbernen Kugeln befommen, vorzüglich to fie 
zugelöthet werden, Riſſe, durch welche das Waſſer heraus 
dringt. Daß ſich aber das Waſſer wirklich zufammenpreffers 
laſſe, hat nicht nur bereits Be. Erb. Hamberger (Elem. 
phyf len. 172°. 8 p. 171.) und andere gelehrt, fordern 
vorzüglich zu unfern Zeiten Herr E. A. W Zimmermann 
Cuͤber die Elaft. des Wall. Leipz. 1779. 8.) durch Werfuche, 
welche er mit einem von dem firftlid. braunſchweigiſchen 
Oberſalzinſpector, Herrn Rudolph Adam Abich , erfun« 
denen befondern Inſtrumente angeftellt, außer allem Zweifel 
gelebt. 

w) Selbſt im gefrornem Zuſtande, oder als Eis, dunftet dag 
Waſſer aus; zwar nicht wie Mariotte und Mairan glaubten, 
Hleich Maik, oder noch ſtärker als in flüffigem Zuftande in 
dem Zeitpuncte dog Gefrierens, aber doch nach Beſchaffenheit 
der Trockenheit der Luft, der Stärke des Windes und der 
Einwirkung der Sonnenftralen mit Verſchiedenheit, merklich. 

Auch zürfte zu der Ausduͤnſtung des Eifes die Bewegung der 
Luftbläschen etwas beytragen, die fi) von Tag zn Tag ver⸗ 

großern 
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Man bat Hierben bemerfet, daß das in einem offenen 
Gefaͤße erhitzte Waſſer, welches folglich frey ausduͤnſten 
kann, nur einen beſtimmten Orad von Hitze anzunehmen 
vermag, der ſich auch bey dem ſtaͤrkſten Feuer nicht vers 
wehten laͤßt.*) Dieſer groͤßte Grad der Hitze, dem dag 
Waſſet auf dieſe Weiſe erhält, iſt derjenige, da es mit 
ſtarkem Blaſenwerfen ſiedet. Er und derjenige Punkt, 
moben das Waſſer anfängt zu frieren, ſind zwey ziemlich 
befländige Grade der Wärme; die zum großen Nutzen eis 
ur Menge phyſiſcher und khyazifcher Erfahrungen durch 
Vie Raturforfcher feſtgeſetzt und beftimmt worden find, und 
die Raturlehre har feibigen die Warmemeſſer oder There 
memeter, die man nad) ihnen fters mit einander vergieis 
en fann, fo wie die Chymle die Kenntniß der beitändie 
gen und zur genauen Anftellung fehr vieler. Operatipnen 

uörhigen Grabe Der Hitze zu verdanken.) 
93 Einige 


grühern. Das Wafler felbft dunſtet nicht nur an freyer Luft, 
ſondern auch im luftleeren Raume, ſchneller in trodner als 
in feuchter Luft und von erhitzter Körper Oberfläche ſchueller 
alt yon minder erhitzter Körper Oberfläche ab, woruber El⸗ 
lers und Leidenfrofte. (S. deſſen Abh. de nonnullis aguae 
Qualitat, ) nachgelefen werden Fönnen, 

x) Der erfie, welcher diefe Wahrheit aus Erfahrung und noch 
vor Amontons (S. Mem. de Par. 1302.) fannte und auch 
jur Verfertigung eines Thermometers (welches Werkzeuge 
erſter Erfinder befanntermangen ein im vorigen Jahrhunder⸗ 
te zu Altmaar lebender Landwirth, Cornelius Drebbel, 
war ) angewendet hat, iſt, wie VPaico aus deffen «626. folg« 
li einige Fahre nach deſſen Tode herausgefommenen Ther- 

mol. Asrag, erteilet, Sebaftian Bartolo, Prof. in Neapel, 

) An jedem Thermometer oder. Waͤrmemeſſer bemerkt man den 
Punkt, von welchem aus man obertoärts die Grade der Wärs 
me und unterwaͤrts die Grade der Kälte zahlt. Er wird mit 
O. bezeichnet und Zero genannt. Diefes Zero ift an dem 
Reaumurifchere und Celfiusfchen, davon jenes die franzeftichen 
Chymiſten, diefes die ſchwediſchen gewöhnlich zu brauchen pfle⸗ 

gen, der Gefrierpunkt des reinen Waſſers, oder der natuͤr⸗ 
lihe Sispunkt: bey den Fahrenheitiſchen hingegen, —* 
ey 
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Einige Naturforfeber Haben die Eigenſchaft, des Wafı 
fers, da es, ſo mie viele andre Körper, nur einen gewiſ⸗ 
fen Grad von Hiße annehmen Farin, daher geleitet, daß 
Das Feuer felbiges, fo wie dieſe, ganz frey und ohne Hin« 
derniß durchdringen fönne, wenn es, fo wie auch fie, —* 
Bee — 'q4 


ben. Deuffehen:, Englaͤndern und Jtaliänern am meiften im 
Gebrauche iſt, iſt es der Gefrierpunkt eines Gemenges von Sale 
miat und Eis, oder der ſogeuannte Fünftiiche Eispunkt. 
Zwiſchen dieſen Punkten wird der Zwiſchenraum an der Leis 
"ter in 32 gleiche Theilchen getheilt, und fo ya if ein Fah⸗ 
xenheitiſcher Grad. Deraleichen Grade‘ zähle man an dieſem 
Thermometer von dem Gefrierpunkte-des reinen Wallers ‚bie 
zum Siedepunkte deſſelben 180; :, Dagegen Reaumur drm, 
Abſtand yon benden in 80. und Telfins in 100 gleiche Theile 
vder Grade theilte. Gin gegebner Grad der Wärme nach 
Kenumur oder nach Celſtus kann durch einen Fahrenheiti⸗ 

9°. hen ausgedrudt werden, wenn man ihr mit ı 80 multiplis 
cirt, dann die Summe von dem Neaumurifchen mit 80, 
die von dem Celfiusfchen mit 100 bividirt und zu den Quot en⸗ 

ten von jenem oder von dieſem noch 32 addirt. Ein gegebe⸗ 

ner Grad der Kälte nach Reaumur oder Eelfius wird nach 

der Fahrenheitiichen Leiser beſtimmt, wenn man einen ſowohl 

als den andern mit 180 multipliciet, die Summe von jenem 
"durch 8o von dieſem mit 100 divldirt und den Quotienten, 
fo fange er geringer als 32 ausfällt von 32, foßald er aber 
mehr ala 32 ausmacht, diefe Zahl von ihm ſubtrahirt. An 
dem Petersburger Thermometer des Heren De "Tele ift der 
Siedegrad det Waſſers das Zero; vonda ans herabwaͤrts 

bis zum natuͤrlichen Eispunkte werden 150 und bis zu Fab⸗ 
renbeits Fünftlihem Eispunkt 1769 gezaͤhlt. Man kaun ale 

fo einen: De !’Fslifhen Grad der Wärme, der unter 176% 
iſt, nach der Fahrenheitifchen Leiter beftimmen, wenn man 
ihn mit 180 multiplieirt, mit + so dividirt und den Quotien⸗ 

ten von 212 abgieht ; beträgt er aber mehr als 176% fo muß 
man umgekehrt von dem auf obige Art erhaltenen Auotienten 
212 abziehen. . Was die Beſtimmung der Wärme anbetrifft, 

die den Siedegrad des Wallers nbertrifft, fo beitimme man 
felbige entweder nach der Schmelzhitze ı) vom Schwefel 2) 
vom Bleye, Zinne oder Wismuthe 3) vom Finke, Spießolas« 
Fönige, Golde oder Silber 4) von Kobalde, Kupfer, Braun: 
Keine und Eiſen 5) und der Breunglaſerbrennpunkthitze uns 
gefebr, 
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auf einen gewiſſen Grad ausgedehnt worden iſt. Allein 
defes iſt ein Irrthum. Die Urſache hiervon iſt vielmehr 
offenbar dieſe, daß das Waſſer als eine fluͤchtige Subſtanz 
in Duͤnſte verwandelt wird, welche ausdampfen, und ſich 
auf dieſe Art von dem Feuer entfernen, deſſen Wirkungen 
fie aicht mehr annehmen, ſobald fie einen größern Grad 
von Wärme erleiden. Daß diefes richtig fen, erbeller. 

Erftlidh daher , weil nur bloß die flüchtigen Körper 
die gedachte Eigenfchaft befigen, da hingegen die feuerbes 
findigen Körper eine Hitze annehmen, meldye im Ber» 
hilmiß der Wirffamfeit des fie durchdringenden Feuerd 
md des Grades ihrer Feuerbeſtaͤndigkeit auf eine unbe 

fimmte Art zunimme. Die Körper find demnach um des 
fo flühtiger, je geringer der höchfte Grad von Wärme 
Mt, den fie annehmen Fönnen, und umgefehre. 
Zweytens, wenn bas Waffer und jeder flüchtige Koͤr⸗ 

per zwar an das Feiner geftelle, aber zugleich fo verſchloſ⸗ 
fen und jurücgehalten wird, daß es nicht ausdampfen und 
der Birfung des Feuers entgehen kann, fo find Die ges 
dachten Körper im Stande, beträchtlic und in einem. uns 
beftimmten oder vielmehr In einem ihrer erzwungenen 
Seuerbeftändigfeit angemeffenen Grade heiß zu werden. 
Ein deutliches Beyſpiel hiervon hat man den Wirkungen 
der papinianifchen Mafchine, in welcher das bis zur Une 
moͤglichkeit der Ausdünftung eingefperrre. Waffer einen une 
endlich ftärfern Grad der Erhltzung annehmen fann, als 
es bey dem Sieden ander freyen Luft erhält.*) Uebrigens 
084 par 


aefehr, oder man bedient ih hierzu Wedgwoods thoͤner⸗ 
ner Mürfel, von denen der 72.74. und 77 Band der Phi— 
loſophical Transactiong nachzuſehen ift. Weber die Wirkung, 
welche verfchiedene Körper durch ihre Beymiſchung auf den 
Grad der Hitze, den das ficdende Waller annehmen kann, 
haben f. Herrn Achard⸗ Erfahrungen in Crells Ann. 1786, 
U. ı2 ff. s 
z) In der papinianifhen Mafchine Eann das Waſſer fo fehr 
erhist merden , daß das Bley in Fluß koͤmnit, deſſen Schmel— 
jung 
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t.man wahrgenommen, daß die bloße Veraͤnderung der 
qhwere, die die Luft leidet, im Stande ift, den Orad 
der Siedehitze des Waſſers an freyer Luſt zu verändern, 
und daß dieſe Hitze um deſto groͤßer ausfaͤllt, je ſchwerer 
die uff, — — 
Herr Poͤrner erinnere in feinen Anmerkungen zu bee 
erſten Ausgabe diefes Woͤrterbuchs, daß der. Grad der 
Wärme, den die Körper annehmen Fönnen,. ſich auch dar 
ach richte,‘ ob die Körper von Narur mehr oder wenigen 
Brennbares. enrhalten, und führe dag weſentliche Terpen⸗ 
se zum Beyſplele an, welches zwar flüchtiger alg 
as Waſſer, aber Dennoch, wie er glaubt, bey dem. Sie⸗ 
ben au der fteyen Luft eine weit ftärfere Hitze annimmt 
als das jiedende Waſſer.) Man Fönnte hleraus den Schluß 
— a a — machen, 


 ymd ben dem 5*40ſten Grade der Wärme nah Fabrenbeit 
erfolge. Daß aber auch das Waſſer, wenn es im unterirrdi⸗ 
3 Sehe Höhlen ſerhitzt void / eine den Diedegrad weit uͤberſtei⸗ 
un: Wende Hitze annehmen koͤnne, erweilet vorzüglich Das Waſſer 
vey Geyſer in Jeland, welches er unterirr diſchen Keſſel 

in Geſtalt einer" neunzehn Schuhe dicken Säule über mehr als 
enumzia Schuhe in die Hoͤhe feige, folglich alfa bed Dürdhlaus 

fung eines: ſo großen Namties viel von feiner Hitze verlieten 
muß / und dennoch nach feinem Zirruͤckfallen noch fo heiß ift, 
daſſ es dag —A ‚bis. zum Siedegrad des Waſſers zu 
ſteigen zwinge, Es iſt das naͤmliche —22 wie in 
beim Artikel vulkaniſche Produkre erinnert toorden ift, ‚Kies 
-  felerde aufgeloͤſet enthaͤlt, und bey feinem Zurüdfallen abſetzt. 
2 L®.Beramann Nov. A&. Vpf. To. III. p. 106 fag;"Op. 
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2, DE 251 fgq.) Im luftleeren Raume kann das Waller nach 


Vairo fchon bey 64° Sabrenbeit zu fieden anfangen (7). 
) Herr Poͤrner xedet in der gedachten Anmerkung nicht vom 
” rennbaren, Tondern von ig — und dieſe pflegt er, 
fo wie auch andre Scheidekuͤnſtler thum, von einander zu un« 
tericheiden ; obaleich unfer Verfaſſer diefen Unterfchied nicht 
attnimmt. "Daß aber das Texpenthinoͤl wirklich einen groͤſ⸗ 
' "fern Grad von Hitze zum. Sieden erfordere, ift eine bereits 
aus Boerbavens Erfahrungen (ſ. deſſen Elem Ch, To, 
I. de igne exper. 6.) befannte Thatlache, und die Naturs 
horſcher fanden, bag nach Sebrenbeits Thermometer. zum 


Sieben 


“u „u " te A" A — 
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nden, daß der beftimmte Grad der. Hitze, welchen jede 
‚anne —— wenn ſie 144 er et 

fi t ausgefeßt wird, ſich nach Ihrer Flüchtig« 
Keen Beuerbefiänbrgfei nicht richte, und ich fege m 
meine ‚binzu daß ich die Wahrheit diefer Thatſache 
in Zweifel ziehe, wiewohl ic) fie nicht wiederholt 
W, Es dürfte ſich felbige aud) wahrfcheinlicher Weife 
fo Teiche wiederholen laffen, weil nicht nur das Ters 


au rs ie andern mwefentlichen Dele, fobald fie bis 
gemiffen 























Grab erhigt worden find, Feuer fangen, 
fie auch, wenn man fie, wie es hier der Fall 
nen Gefäßen und in genugfamer Menge erhitzt, 
; iche als häufige Dinfte von fich geben, 
gefährlich ‚find. jweifle demnach nicht 
a, daf diefe Erfahrung mit der. Sorgfalt und 
keit, Die dazu erforderlich iſt, angeſtellt wor« 
ündern es iſt mir auch nich anders möglich, als daß 
fall anfebe, weil ſie durchaus aller Theorie und 
isher über dergleichen Gegenſtaͤnde angefiellteg 
ungen wiberfpricht. , _ 

ich erhitzen ſich nicht alle Körper bey einem glei⸗ 
von ige mit der nämlic)en Leichtigkeit und 
nn, Di Geſchwlu⸗ 
Terventhindͤls der sSofte, fo wie zu dem Sieden 
‚des Haote Grad der Hitze erfordert werde. (©. 
Anfangsgr. der Naturl. Gött. und Gotb. 1772. 
395.) Der Verfaffer verkennt alſo hier einmal wie⸗ 
r Pörners Genauigkeit. Indeſſen if das frey⸗ 
daß ein. bis zum Sieden erbittes Terpenthin : oder 
| em unerbisten in feinen Eigenfcyaften durchaus nicht 
aleich bleibt, als das ſiedende Waller dem kaltem Wafler, 
Meibe, ondern dab es durch Verdampfung der feinften Theile 
harzigen Beſchaffenheit immer währr gebracht wird? 
So wie aber das Waller ſchon zuvor, che es ins Sieden 
Kräch, ausdürnftet, und fich flüchtig erweilet, fo gilt Diefes 
"such noch mehr von dem Terpenelinile. Was indellen den 
ſelbſt betrifft, daß fich brennſtoffreichere Körper mehr, 
dee ere erbigen koͤnnteu, fo fheint felbiger durch 

- ſch nicht zu beftätigen, 
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Geſchwindigkeit· Verſchiedene geſchickte Naturforſcher, 
und insbeſondere die Herren Franklin und von Buͤffon, 
haben durch Erfahrungen bewieſen, daß ſich z. B. die Mes 
talle weit geſchwinder als die Steine erhitzen, und diefes 
feheine überhaupt eine Eigenſchaft folder Subftanzen zu 
feyn, welche den Grundftoff der Brennbarkeit enthalten. 
Herr Sranflin betrachtet ſie aus diefem Grunde als Ars 
ten von feitern des Feuers, und da das Terpenthmoͤl, fo 
twie bie andern Dele, voll von Brennbarem find, fo muß 
es fich folglich weit leichter als Diejenigen Feuchtigfeiten ers 
bisen, welche wenig oder gar Fein Brennbares enthalten. 
Man huͤte fi aber, „wenn man ſich nicht geöbtich irren 
will, daraus den Schluß zu machen, daß ſich irgend eine 
Materie mehr als eine andre dütch das Feuer an der frenen 


$uft erhigen faffe, “wezin fie ſich geſchwinder als dleſe andre 


erhißt, und eben diefes fheint Herr Poͤrner nicht ſattſam 
erwogen zu habeh. Die Eigenfchaft, fich fehr geſchwind 
erhigen zufaffen; und die Eigenfchaft, fich ſehr ſtark erhitzen 
zufaffen, find überaus fehr von einander unterfihieden, und 
müffen nicht mit einander verwechſelt werben. Das Quedfil- 
ber erhitzt ſich weit geſchwinder als der Sand, iind dennoch 
kann der Sand ungteich ftärker alsdasQueckfilber erhigt wer⸗ 
den.“) Esiſt alſo, wie man fieht, von fehr großer Wichtigkeit, 


die verfchiedenen Eigenfchaften der Körper, vorzügtichiaber 


ſolche, forgfältia von einander zu unterfcheiden, welche 
‚übrigens eine Aehnlichkeit mit einander haben. Denn 
fonft entwirft man eine fehr unbrauchbare Naturlehre, und 

verwirret die Begenftände, an Statt felbige aufzuklären. 
Wenn das Waffer, fo wie jeder andere flüchtige Koͤr⸗ 
per, auf die gedachte Weife genoͤthiget wird, einen größern 
Grad von Hitze, als es feine Fluͤchtigkeit mit ſich bringt, 
anzunehmen, fo befindet es fich, wie wohl zu — in 
einem 


¶) Das Beyſpiel iſt nicht wohl gewaͤhlt. Denn Sand iſt nicht 
ein — ſondern eine Menge kleiner, zuſammengehaͤuf⸗ 
der Korper. 
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auem zwangsdollen Zuſtande, und Überrbinder. und zer · 
kimmert demnach alle diejenigen Hinderniſſe, Die es zu⸗ 
ar mit einer deſto fhärfern Verplatzung, je feiter 

rret A, und je: Kitiee und! jäplinger es erhiht 
— 
Man fieht Hieraus, — es — daß das Wafı 
De falche —— Platzungen bewirkt, wenn man es ſo jaͤh⸗ 
Ing einem großen Grad von Hitze ausſetzt, daß es nicht 
Zit hat ſich ruhig in Duͤnſte zu verwandem: z. B. wen 
mon es in ein ſehr heißes Del; oder ein geſchmolzenes und 
Wiens Metall oder Salz in ein Gefäß gießt, worinnen 
Pheinige Tropfen Waſſer befinden, 
Merkwuͤrdig iftes, daß dergleichen Verplatzungen der 
Körper nur alsdann Statt haben, wenn ſich die 
Körner in-einem : zufammengehäuften Zuftande befinden, 
ober mit andern fluͤchtigen Koͤrpern vereinigt ſind. Denn 
bey ber Berbindung mit feuerbeftändigen Körpern koͤnnen 
die Rühligfien--Subftanzen: Den größten Grad der Hige 
bertzagen;, ohne bie gebachten Erfcheinungen darzubleten. 
Ein merfwürdiges Benfpiel hiervon giebt ung das Waſſer 
ſelbſt weiches bey feiner Vereinigung mitdem Kalche, feuer. 
beftandig alkaliſchen Salzen und andern Körpern die ftärke 
fte und jählingfte Glüehige aushalten Fann, ohne nur img 
geringfien zu verplagen, 

Das Waſſer fcheine eine gang unveraͤnderliche und ums 
zerftörbare Subſtanz zu ſeyn. Wenigftens bat man noch 
bis. jege Feine einzige Erfahrung, aus welcher man Yen 
EC chlüßmachen fönnte, daß ſich das Waffer jerfeßen ließe. 
Man verbinde es mit welcher Subſtanz man will, und 
ſcheide eg wieder aus biefer Verbindung, und mat wirdes 

jeverjeit, went es hinlänglich gereinigt iſt, fo wieder ſin⸗ 
den, „wie es voiber beſchaffen war, Men deſtillirt eg fir 
ſich, 
der Fall; wenn ein Trovfen Waſſer in fi 
8* Hacke auf unfer od ie, fan 
Scopoli.‘ 
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ſich, oder mit irgend einem Zwiſchenmittel; immerwirb 
es ſich gleich bleiben, und nie wird es in ſeinen weſentlichen 
Eigenſchaften die mindeſte Veraͤnderung leiden. 
Durch viele und oftmals wiederholte Deſtillirungen eis 
nes und eben deſſelben Waſſers haben zwar verſchiedene Na⸗ 
turforfcher;; als Boyle, *) und vorzüglich Marggraf, e) 
jeder zeit etwas Erde erhalten; allein das übergebliebene 
Waſſer mar immer weſentlich das naͤmliche, und der ges 
dachte kleine Antheil Erde, der ſich ben jedem Male Abzie⸗ 
ben zeigte, muß für eine ſoſche Subſtanz angeſehen werden, 
die zu dem Waſſer eigentlich nicht gehört. . Herr Lavoi⸗ 
fier hat diefe wichtige Thatſache durch eine Reihe überaus 
— — die den Gegenſtand einer 
bhandlung ausmachen, welche in den Sammlungen der 
Schriften der pariſer Akademie der Wiſſenſchaften abge⸗ 
druckt worden iſt. Er erhielt bey jedem Male Deſtilliren 
eine geringe Menge Erde; er fand aber auch, daß dieſe 
Erde von den Gefäßen herkam, "als wovon er ſich durch” 
die Abmägung derfelben vor und nad) diefen Operationen: 
überzerigte. f) a a —— 
Dan Helmonts ) bekannter Verſuch, ben auch ver⸗ 
ſchiedene andere Naturforſcher“) nachher — 


FR 


d) De orig. formarum p. 259—273 j . 

‚e) Chem. Schr, Th. I. Abh. XVIII. 5. 6 ff. S. 278 ff. 

„f) S. Mem de l’Acad. des $c. de Paris, 1770. p. 73— 
92. UNd,;p. 99-307. und in Crells em. Journ. Th. III. 
S. 151— 182, * 

g) Complex. atque mixt, elem. figm. $. 30. in Oper. ed. 
Harn. 1707. p. 194. 

&) Boyle, (Chem. Scept. p. 95.) Miller, (Phil. Tranf, 
Vol. XXXVII. no, 418: ) Eller, (Mem..de l’acad. des Se. 
‚de Berl. :746. p. 45.) Bonner, (Mim. prefent. Ton. I, 

4:0 fgq.) Brafft, (Nov. Ad. Petrop. Tom. Il p. 231 

» Jay.) du Kamel, (Phyf. des arbr. T. 11 p. 193 ſqq.) 

allerius (Akerbrukers chemilka Grunder. Vpf. 1761. 


wap. 6. p. 110 ſqq.) Minrggrafs fo aus dem Waſſer — 
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im, und der barinnen befteht, daß man durch bag bloße. 
Bıfr Bäume zu einem beträchtlichen Wachsthume brin⸗ 
gmfann, giebr ganz und gar feinen Beweis dafür ab, daß 
fh das reine Waſſer, wie einige geglaubt haben, in Er 
k, Salze, Dele u. f. m. verwandeln ließe, weil außer 
der fleinen Menge Erde, die dem Waſſer allezeit beyger 
miſcht zu ſeyn pflegt, auch die Luft, ohne welche feine 
Manze wachſen kann, eine große Menge von dergleichen 
Eubftanzen ober von den Beſtandtheilen derſelben ben ſich 


— Es 


wre Erde war theils Kalch-, theils Kieſelerde. &Scheele 
(f. Berrede zu feiner Abd. von Luft und Feuer) fand, daß 
da fie zartes Glaspulver war, und diefes beftätiget Herrn ‘ 
B.aooifiers Erfahrung. Keidenfroff (Tr de aquae nonn. 
gpalit. $ 15.) ließ, um zu ermweifen, daß ſich Waller in Er⸗ 
de verwandeln Taffe , einen Tropfen deftillirtes Waſſer auf eis 
nen alienden eifernen Löffel fallen und fand nad) der Ber 
dampfung, die nach 34 bis 35 Secunden erfolate, wirklich 
ein wenig Erde; und Achard (chym. vhyſ. Schr. Berl. » 708. 
S. 234 fl.) fand, als er nach Sulsers Vorſchlage, gegen drep 
Unzen Waffer, welches tropfenweiſe auf eine angehitzte feinfüls 
Berne Platte fiel, nach gerade verdampft hatte, eine Syut 
won rsthlicher Erde auf der Silberplatte. Diele Verfuche koͤn⸗ 
nen indeffen , wie Herr Achard felbft einräumt , ohnerachtet 
fein eigener Verſuch unter allen bisher angeftellten,, felbft den 
Leidenfroftiichen nicht ausgenommen, noch den weniaften Eins 
würfen unterwerfen ift, doch nichts überzeugend bemeilen ; 
da der erdige Stoff, der zurhckblieb, entweder als Beymi⸗ 
ſchung des Waſſers, oder als Abſatz des in der Luft vielleicht 
Herumgeflogenen Staubes angelehen werden kann. Er ſchlagt 
Daher zum Deftilliren des Waſſers eine feinfilderne Retor⸗ 
te vor. 

5) Scopoli, ber es zwar zugiebt, daß die Kunſt das Mafler 
nicht in Erde verwandeln könne, iſt denn doch noch ſehr das 
für, daß dieſes die Natur hun könne und wirklich thue. 
Ben ihm ailts ettvas, daß Ölaus Borrichius, Walle⸗ 
zius, Eller und €. $. Medicus , diefer Meynung bey 
pflichteten, und daß Boyle, Vewton etbolin, Aens 

Eel. von Leibnitz und Wagner den Quarz für kryſtalliſir⸗ 
gestreines Waſſer anſahen. Mac ihm ift es unlaͤugbar, —* 


30 Waſ 
Es iſt demnach das Waſſer, wie es ſcheint, ein einfa · 
"her und unveraͤnderlicher Körper. Wenigſtens koͤnnen es 
die Chymiſten dafür halten, da fie fein Mittel befigen, ſel. 
biges zu zerſetzen. Sie ſetzen es dahero auch in die Zahl 
der Elemente oder der Urjtoffe.*) \ m 
ne 


das Waſſer fic im Erde verwandle, weil feit ber Schöpfung 
des feiten Candes immer. mehr, und das Wafler. immer we 
niger geworden fey.. Auch fieht er das Wachsthum der Pflane 
zen und das Leben der Thiere für die Hülfsmirtel an, wie das 
fhon von letztern Buͤffon in feinen Epochen der Natur bes 
Hauptete, durch welche Waſſer in Erde verwandelt erde, 
a twie wenig das alles beweifet, bedarf wohl Feines Er⸗ 
nnerns. 

k) Auch dieſer Satz, daß das Waſſer ein unzerfekbares Weſen 
oder Urſtoff ſey, iſt im unſern Zeiten nicht unangefochten ge 
blieben. Gelegenheit dazu gab die Erfahrung des Herrn Mae⸗ 
quer (©. oben Th. IL ©, 810, ) und de la Merberie als der 
Macquers Verluche mit beywohnte (&. Rosier lc. XXVHT, 
9.), daß nämlich das angezündete Gemenge der athembaren 
and brennbaren Luft Waſſer hinterlaͤßt. Dielen Verfuch wie⸗ 
derholten mit dem nehmlichen Erfolge Cavendifb (Exp.on 

° air, Lond, 1784.) Watt (S. Erells Am. 1786, I. 23 ff. 

236 ff. vergl. mie der Nachricht von Herrn Blagden (ebenb. 
S. 59.) Kavoiſier (S. Xozier lc, XXI. 452.) Mon, 
ge (Mem. de Par. 1783. 463 faq.) dela Place, Meus- 

‚ nier, Scheele, Achard, Priefiley u. a. (©. Crell in 
Ann, 1785. 1. 48.) Die Herren Cavendifb und Lavoifier 
mid ihre Anhänger behaupteten auch, daß fie dem Gerichte 
Hab an Maffer eben fo viel wieder befommen hätten ,. als bie 
benden Ruftgattungen zufammen betrugen, Cavendiſh glaub» 
te alfo Waſſer entftehe aus der Verbindung der Lebensluft 
mit Brennftoff und Lebensluft fen nichts anders als entbreun⸗ 
ſtofftes Waller. Watt erklaͤrt obgedachte Erfahrung fo, daß 
er annahm, Waller und Pebensluft hätten einen gemeinfehaft« 
lichen Grundftoff der Feuchte und Waſſer ſey mit Brennſtoff 
verbundner Grundftoff der Feuchte, oder welches eben fo viel 
ift Lebensluſt and brenndares Gas, denen beyden ihr vers 
Borgenes Feuer oder der Waͤrmeſtoff entjogen worden, den 
fie im luftförmigen Zuftande gebunden enthielten. De four 
eroy fahe das Wafler fiir eine Verbindung eines unbekannten 
Grundſtoffs mit brennbarer Luft au. Knvoifier —. 

. n 
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Eine Menge von chymiſchen Vorſuchen und Zerlegun⸗ 
gan erweifen,, Daß ſich das Waffer mit überaus vielen zus 


immengefegten Körpern als ein Grundſtoff derfelben ver» 
j binder, 


nebft MIonge, de la Place, Meusnier und Bertboller 
berechneten fogar , nad) ihren Verſuchen daß 100 Theile Waf- 
fer gerade aus „Akte reiner und „usds einer brennbaren 
Luft beſtaͤnden, welch 2% leichter, als die'gemeine Luft ift; 
Kar Kirwan, (Schr. III 260.). der es zugiebt, daß die 
obaedachten beyden Luftarten, aber nur in der Gluͤehitze Waf: 
fer ergeugen, nimmt vorausgelekt, dag Monge brennbare 
Luft, bey dem Verſuche, der unter allen der genaueite gewe— 
fen, ganz waſſerfrey war, welches aber, da fie nur firbenmaf 
keichter als gemeine Luft wog nicht zu alanben ift, nach fei- 
zen fonftinen Verſuchen Über das Gewicht der Luftarten an, 
deg zur Bildung von Hundert Granen Waller 254,4 Lebens, 
tutt und 497 brennbare Luft erfordert werden rolirden. Nach 
le Febres Verſuchen follten gegen 84,3 Theile Lebensluft 

10,7 Breunbare Luft fich mit einander zu Waſſer verbinden, 

(@. 3ü nn in Erells Ann. 1789. 1 3 ff.) Sowie 

wie mm die Freunde der Meynung, daß Waffer ein zufarns 

wengefeßtes Weſen fey, die obgedachten Verſuche für ſonthe⸗ 

tiſche Beweiſe derichhen anſehen, ſo führen viele derſelben 
auch analytiſche Beweiſe dafür an. Meus nier und Zavei. 
fir (&. Mem de Par. 1731. p. 269 ſqq. Crells Ann, 
1788. L 353 ff. 441 ff.) ließen Waſſerdampf innerhalb einem 
Flintenlaufe den ſtarkem Feuer über Stahlfeile geben und ers 
bielten Eiſenkalch und entzundbare Luft. Sie erflärten ſich 
biefes fo, daß fie annehmen, das Waller werde bier zerfeßt, 
ſete feinen Iebenstufthaltigen Beftandtheil (principe oxigene) 
an das Eifen ab und verkalche es und laſſe feinen ziventen Yes 
ſtandtheil, die brennbare Luft oder den ſogenanuten waſſer⸗ 
jengenden Brundfloff (principe hydrogrne) frey fahren, 
Daß nun diefe Meynung auch manchen Brennſtoffsvertheidi⸗ 
gern willfommen geweſen fey, fehen wir daraus, weil fie, 
wie z. B. Herr Weſtrumb Berfalhung der Metalle und 
das aus den Metalltalchen zu erhaltende Waller, ingleichen 
die Erhaltung der Lebensiuft aus Salpeter, Salpeterſaͤu⸗ 
te u. d. um fo leichter erflaren konnten. 

Es Bat aber auch diefe Meynung viele Einwuͤrfe gefunden. 
Denn erfilidy wird nicht das ganze Gemenge der obgedachten 
Luftarten dem Anſcheine noch in * verwandelt, ſondern 

uft 


es bleibt wenigſtens ur verdorbene Luft aubrig. (©. ar 
, di 
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difb I. e. und in Phil, Tranf. 1784. °p. 134.) Zweytens 
ift bey der Anftellung des erftgedachten Verſuchs nicht ge⸗ 
nung auf aanz trockne Luftarten gefehen worden, Drittens 
dürften nach Scheele (S. Erells Aun. ı785, I. 229 ff.) 
und Prieftley zu der Srundmifhung der meiften Ruftarten 
Waſſer kommen. PViertens erhielten viele bey Wiederholung 
des Pavoifier « Mongifchen Verfuchs nie fo viel Wafferam Ges 
wichte, als die Luftarten betragen ‚hattens und fünftens er— 
biele Prieftiey fonar ftatt Waller, eine falpeterfaure Feuch⸗ 
tiafeit, welche dag Eupferne Gefäß angriff, morinnen er ars 
beitete; wiewohl er ſich nicht der Lebensluft aus Salpeter, 
fondern aus Braunftein bedient hatte. Diejes betätigt auch 
Weſtrumb (S. Erells Ann. 1789. II. 430.) 


Freylich läßt fi auf alle diele Einwuͤrfe etwas erwiedern. 
Es ſey ſchwer aanz von aller phlogiftifhen Luft frene Lebens⸗ 
luft zu befommen, Daher fomme das NRücbleibiel ſowohl, 
als in Prieftleys Verfuche die entftandene Salpeterfäure, 
Es koͤnne ohnmoͤglich das den benden Luftarten beygemifchte 
Waſſer 38 betragen. Der geringere Betrag Au erzeugter 
Feuchtigkeit Eonne ben fo ins Feine gehenden Verfuchen Feiner 
fihern Begenarund abgeben, da oft ben aröbern ſich maͤchti⸗ 
gere Interfchiede des Betrags fanden. Auch die über trockner 
Mortafche getrockneten beyden Luftarten fekten in Scheelens 
(f. Erells Ann. 1788. 1. 233.) Verſache einen feuchten Schweig 
ben ihrer Verknallung ab; und daß dieſes Mafler einen ine 
nigftgebundegen Beftandtheil derfelben ausmache, werde vhne 
gnügliche Beweiß nur vorausgeſetzt. 


Was Mensniers und Lavoiſiers analytiſchen Verſuch 
anbetrifft, fo wirft man dawider ein: 1) Kupfer verkalche 
ſich doch auch fehr leicht, fo gut als Eifen, und doch befomme 
man, wenn man es ſtatt diefen in Flintenlaufe gluͤe und Waſ⸗ 
ferdämpfe darüber geben laſſe, Feine brennbare Luft. Alſo 
komme die brennbare Luft nicht ans dem Waller, fondern aus 
dem Eifen. 2) Die Eilenfeile werde, wie Fontana glaubte, 
durch das Waſſer felbft oder, wie de la Metherie dafür 
hält, den Antheil Luft, der dem Waller beygemiſcht ift und 
durch die Luft verkalcht, welche durch die Gefäße felbft wegen 
Schlechter Kütte oder wohl gar, weil fie wie Kavoifiers und 
Mieusniers eilerne Röhren während der Arbeit durchbohrt 
werden, eindringe. (& Rozier 1. c, XXVII 10. und in 
Crella Ann. 1786. L 5ı7.). 3) Zavoifier müfle aus dem 
Eiſenkalche vorhero erft die Lebensiuft ausfcheiden koͤnnen, 
ehe er aus'feinem Verſuche etwas Gewiſſes fchließen wolle. 
(Bren Handb. $. 2768.) 4) Durch Kohle, welde — 

na 
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binder.?) So koͤmmt es z. B. zu der Miſchung aller Sal. 
je 


nad Ravoifiers Tabelle eine größere Verwandſchaft zur Le⸗ 
bensluft als das Eifer habe, werde das Waſſer nicht zetſetzt 
(ARirwan Edhr. III. 261.), 

Damider laßt fi nun frevlich antworten 1) Kupfer laſſe 
ſich ben; weitem nicht fo leicht, als Eifen verfalhen 2) Es 
fen von der Genauigkeit und der Wahrheitsliebe des Herrn 
Savoifier zu erwarten, daf fo wie erben ihrem Verſuche im 
Sabre 1785. anzeigte, daf die eilernen Höhren durchbohrt ges 
funden worden, er auch fonft dieles bemerkt und angegeben 
haben würde. 3) Die Berfalchungder Metalle durch Lebens⸗ 
kuft fen, fo wie, daß zur Zufammenfegung des Waſſers der 
Grundſtoff der brennbaren Luft fomme, andern Erfahrungen 

gemäß. Priefiley (über Naturl. II. 63.) babe ja Schmied⸗ 

eiien in Lebensluft mit foviel Zunahme an Gewicht als diefe 
abnahm derkalcht und aus Eiſenkalche in brennbarer Luft 

Waſſer mit eder ohne Fuftfäure erjenat. 4) Volta habe, 

als er den Dunft des Waſſers durch eine glaͤſerne, gluͤende 

und mit Kohlen gefullte Roͤhre durchtrieb, viele, und zwar 
weit mehrere brennbare Luft erhalten, als wenn er ſtatt der 

Kohlen Eiſendraht einlegte (©. Scopoli in Crells Ann, 

1785.11. 339.). “ 

Daß aber freplich viel auf die Gefäße und ihre Verküttung 
ben diem Verſuche anfümmt, lehren nicht nur des Herrn 
Prieftley (über Naturk I. 28 ff.) fondern auch Herrn 
Weltrumbs (S. Crells Ann. 1785. II. 500.) Werfuche, 
Von den ſchicklichſten Geräthfchaften zur Verbrennung der 
brennbaren und athembaren Luft, um angeblichermaßen 
Baier zu erjeunen, f. Succow in Erells Ann, 1789. 1. 
483 ff. 1790. 1. 33 ff. 

Aus allem aber, was bisher angeführt worden, erhellet, 
daß man fiber den Satz, Waller ift ein, aus dem Grund« 
ftoffe der Lebensiuft und der brennbaren Luft erzeugtes Wes 
fen noch zu keiner Gewißheit aefommen ſey, daß alfo auch das 
ganze neue franzoͤſiſche chymiſche Syſtem nech auf ſehr ſchwan⸗ 
kendem Grunde ſtehe, und daß es, wenn es ſich beſtaͤtigt, 
daß die reinſte Lebensluft, aus Yraumtein erhalten, und die 
ohne einige Säure erhaltne brennbare Luft nicht Waſſer, ſon⸗ 
dern Salpeterſaure geben, das Waſſer noch immer feinen 
Platz unter dert zerleabaren Urſtoffen behalten werde 

N) Hert Vairo erinnert, daß zu den von dem Verfaller ange 
führten Eigenfchaften des Waſſers noch zu zählen fepn, ı) bie 
VII. Theil, C große 
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ze und oͤſichter Subftanzen, und macht folglich einen Thei 
afler vegerabilifchen und thierifhben Subſtanzen, ingleiche: 
aller derer Mineralien aus, welche falzartig find. Go 
gar verfchiedene Steine, welche Feinesweges falzartig ſeyr 
dürfen, ats z. B. alle Kalchfteine und Kalcherden, enthal 
ten eine gewifle Menge Waſſer, welche mit ihnen in einer 
Art von Verbindung zu fenn fcheint.”) 

Das Waffer ift das Auflöfungsmittel einer großen 
Anzahl von Körpern. Es fcheint eine gewiffe Menge von 
$uft gemiffermaßen aufgeiöfer enthalten zu Fönnen.”) 

‚Denn es giebt fein Waffer in der Natur, welches nicht in 
der $uftrumpe $uftblafen von ſich geben follte, und Muſ⸗ 


ſchenbroeks Erfahrungen zufolge ift ein ſolches Waſſer, 
3 aus 


große Schnellkraft Heißer Waſſerdaͤmpfe, die 2) bey der Ab⸗ 
Fühlung ſchnell verſchwindet, 3, das Auffteigen der Waſſer⸗ 
dünfte im luftleeren Raume (S. Nic. Wallerius K. 5. V. 
A. H. 1738. und in Erells N. Ar. II. 314 ff.) 4) der 
14,000 mal nach mancher Naturforfcher Berechnung größere 
Raum, den Wafferdiünfte negen den vom Waller einnehmen. 
5) Die ftarfe, Trennunastraft, die das in Dünfte verwan⸗ 
delte Maffer 5. B. in Papins Topfe auf Knochen, Elfenbein 
hartes Holz u. f. mw. Äußere 6) die Verbindung der Waffer« 
Bünfte zu einer Art von Auflöfung mit der Luft. 7) Daß 
wahrscheinlich die größte Schnellkraft der Waflerbünfte vor 
der Luft felbft, von der elektriihen Materie herruͤhre. Das 
j Gericht eines Würfelfhuhes von reinftem Wafler iſt nach 
Brilon 70 Pfund. 

m) Daf man auch. aus noch härtern Steinen Wafler ausgetrier 
ben habe, davon fiehe die Zufäße zu dem Artikel Steine. 
Selbſt aus Metallfalhen und kalchfoͤrmigen Metallerzen läßt 
ſich Waſſer erhalten. &. Weftrumb kl. phyſ. chym Schr. 
B. . H. I S. 121 ff. 

n) Die geſuͤndeſten Waſſer enthalten eine Luft, die einer ſeht 
reinen gemeinen Luft an Güte aleicht; und von dieſer ſoll 
nach Thouvenell Hiſt de la Soc de Med. 1777. 8. p. 274. 
290. ihre Heilſamkeit großtentheils abhangen. Daß -aber 
nicht alles falte Quell⸗ und Flußwaſſer bloß athembare Luft 
enthalte, beweiſet die Zerlegung des Kalchwaſſers, die man- 
che bewirken. Scopoli. 


as welchem Die Lift gedachtermaßen abgefondert worden 
it, im Stande die nämlidye Menge Luft wieder anzunehe 
ma. Wenn man nämlid) in ein dergleichen Waſſer Luft 
bringt ;; fo mache fie feine ſolche Blaſe, wie in deinjenigen _ 
Baffer, welches mit $ufr gefätriger ift, fondern fie verbindet 
fih vielmehr mit ihm, und verſchwindet in felbigem.*) 
Noch weit mierflicher erfolgt diefes mit verfchiedenen 
Gasarten, die man bis zu unfern Zeiten mit der $uft vers 
werhfelte, weil man ihre Eigenfchaften nicht ſattſam unters 
fucht Hatte. Dasjenige Gas, welches fi) bey dem Auf 
braufen ver Säure mit den Alfalien und mit den Kalcher⸗ 
den erzeugt, und welches ich mepbirifches Bas zu nen» 
uen pflege, iſt eines von denen, womit fid) das Waffer am 
häufigften aufüllen läßt. ©. die Artikel mineralifche 
Waſſer nd Gas. 
Dos Waſſer ſcheint aud) eine geringe Menge von den 
Kalcherden aufjuiöfen. Das heilfte und durchfichtigfte 
. Waffer laͤßt bey feiner Deftillirung ſtets etwas Kalcherde zur 
rüf. Einige fehr belle Brunnenwaſſer enthalten foviel 
Kalcherde, daß fie felbigeabfegen, und Körper, die manin 
fie legt, damit überziehen. Dergleichen Brunnenwaffer 
find einige Zeit fang über Falchartige Erdfchichten gelaufen. 
Bon diefer Art find 3. B. die Waffer von Arcueil bey Pas 
tis, und alle diejenigen, welche kalchartige Gerinnungen, 
Berfteinerungen und Tropffteine bilden. Wahrfcheinfie 
der Weife aber wird diefe geringe Menge Kaicherde, die 
fie enthalten, bloß vermirtefft der mephitifhen Basart 
(d. 1. der $uftfäure) in dem ar aufgeldfer. ?) 
* 2 lle 


0) ©. auch Boerhaave Elem. Chem. To. I. de aere exp, 
V. Nach Nollet nahm Waſſer +5 Luft binnen fechs Tagen 
Hift. de Y’Ac. R. des Sc. de Par. 1743.) und nach Aales 
(Veger.Stat. c. 6.) 7' in ſich. Die eingefogene Luft ver, 
mehre übrigens ben Umfang des Waſſers für Ach nicht, fondern 
wird darinnen, mit Ableaung ihrer ſchnellkraͤftigen Zuſam⸗ 
menbäufung , völlig aufgeloͤſet. 

pP) Aufgeloft möchte wohl die Kalcherde, die dergleichen uf 
eine 
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Alle metalliſche Materlen, nur die vollkemmenen Me 
talle ausgenommen, werden von dem Waſſer ebenfalls ver 
aͤndert, vorzuͤglich wenn das Waſſer in Dunſtgeſtalt au 
fie wirkt, und von der Luft zugleich unterſtuͤtzt wird. Es 
verwandelt die Oberfläche derfeiben in Roft.7) 

Unter allen befannten Körpern aber löfet das Maffer 
die falzartigen Subftanzen am leichteften und häufigften 
auf”) Es giebt zwifchen diefem Urftoffe und zwifchen jeder 
fatzartigen Materie eine merfliche Verivandfchaft, Berge: 

-ftalt, daß man überhaupt fagen kann, es gebe fein einzi« 
"ges Salz, das fich nicht im Waffer auflöfen ließe; jeder 
Körper, der fih im Waffer wirklich auflöfer, beſitzt Die 
Natur eines Salzes, und fein einziger anderer Körper 
koͤnne im Waſſer aufgeloͤſet werden, als vermittelft irgend 

einer falzartigen Materie, 
Der 


feine und Verfteinerungen bilder nicht ganz im Waſſer fon» 
dern ihm nur mechaniſch beygemifcht geweſen ſeyn, ſo wie et⸗ 
wa Kies und Zinnober, womit zuweilen das in den Gruben 
liegende Holz durchdrungen wird, den Waſſer auch nicht an 
ders beygemifcht ſeyn konnte. Daß fü fich übrigens auch die 
reine Kalcherde, d. i. der ungeloͤſchte Kalch, in Waſſer auf: 
loͤſe, ift eine befannte Thatſache. ©. Ralchwafler, Eben 

dieſes ailt von der reinen Schwererde , die jedoch in dem 

Waſſer von Natur eher, obgleich vielleicht nur ſelten mit Salz: 
fäure vereinigt zu finden iſt; inafeichen von der, wiewohlmit 
Luftfäure vereinigten Bitterfalzerde. Won der Kiefelerde ſ. 
oben die Ann. 2) ©. 23 f. 


g, Nad) Lavoifiers Erflärungsart wird das Waſſer durch die 
Metalle in feine angeblichen Beitandtheile, Lebens : und brenn- 
bare Luft, zerleat. Jene haͤnat ſich an das Metall und ver- 
kalcht ihn. Tas foll denn auch ben der Auflofung der Metalle 
in den Zäuren, wo die brennbare Luft nicht ausden Metal» 
len, ſondern aus dem zerlegten Waſſer abſtamme, gelchehen. 
Man fehe die Artikel Bas, 


r) Wieviel fich von jedem Salze in Maffer aufloͤſen laſſe, habe 
ich bey Gelegenheit w: Erzählung der Eigenſchaften eines je - 
den Salzes, in fo fern es in dieſer Abficht unterſucht worden, 
jederzeit angegeben. 
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Der Wein nen and- alle andre brennbare Geiſter loͤ⸗ 
fen fich) in jedem Verhaͤltniſſe in dem Waſſer auf. ’) 
Der: Herrfchende oder belebende Geift (Spiritus Re- 
&or) der. ebierifchen und pflanzenartigen Subftanzen loͤ⸗ 
fen ſich ebenfalls darinnen auf. . Eben diefes gilt von ders 
ſhiedenen Arten der überaus: ‚feinen und flüchtigen Mir 
nie, weiche man mit dem Namen Bas bezeichnet. - 
Won den Aerberarten, dergleichen der vitriolifche, ſat⸗ 
— kochſalzige und eſſigartige Aether iſt, loͤſet day 
Waſſer nur eine beſtimmte · Menge auf, 
Mach Baumes?ẽ) Wahrnehmungen loͤſet es ſogar den 
— und feinſten Theil eines jeden Oeles auf. 
Diejenigen zuſammengeſetzten deber weiche aus ite 
gend einer öligen Materie und aus einer (aljartigen Zube 
fan beftehen, ımd de man mıt bem ande Namen 
der‘ "Seifen der feiferrattigen Sub on belegen 
Fann, Iöfen fid in dern Waffer um defto boflforhmner und 
in einer defto größern Menge auf, je häufiger und entwi⸗ 
deiter ihr ſalzartiger Beſtandtheil iſt. 

Endlich iſt auch das Waſſer das eigenthuͤmliche Auflds 
fungsmittel aller fehteimichren, gummichren und gallertarth 
gen Materien, die insgefammt aus fal higen, ; Öligen und 
erdigen Grundftoffen zufammengefegt 

Alle diefe jegt ee bes Waſſers zei⸗ 
gen zur Gnuͤge, daß daſſelbe bey einer unzaͤhligen Menge 
von chymiſchen Operationen nuͤtzlich ſeyn muß; erweiſen aber 

auch auf der andern Selte, daß, da es für fo viele und 
wvielleicht ſogar für afle Körper ein Aufldfungsmittel abgiebt, 
' Inder Natur nur wenig Waſſer zu finden fenn wird, wel⸗ 


ches nicht irgend mit Dingen = * 
ollte. 


3) Bey ber Vermiſchung des Weingeiſtes und Waſſers demerkt 
man gleichſam eine Art von Aufbrauſen und eine vexmehrte 
Waͤrme. Vairo. 


#) Elem. de Pharm, à Par. 1762. p. 298. 
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ſollte.“ ) Man trifft auch zuverlaͤſſig Fein einziges Waſſer 
in ber Ratur an, welches völlig rein wäre, Die hellſten 
Fluß «und Brunnenwaffer führen insgefammt eine dewiſſe 
Menge Erde bey ſich, welche mit ihnen gemiffermaßen in 
einer ſolchen Verbindung fieht, Die zwijchen der bloßen 
Vermengung und zwifchen der wirklichen Auflöfung das 
Mitiel halt, oder die mit Ihnen vermittelſt der mephiti⸗ 
ſchen Gasart verbunden worden ifl. Die, beften Arten 
von Fluß - und Quellmaffer find diejenigen, welche über 
Sand, Sandfteine und andre verglasbare Steinarten 
fließen, "weil fidy diefe von dem Waſſer am wenigſten an Alle 
greifen laffen.”) 
Sehr viele Quell- und Flußwaſſer enthalten mehr 
weniger von aufgeloͤſtem Gypſe, weil es unmoͤglich iſt, 
daß das Waſſer, welches durch ein Erdreich fließt, dar⸗ 
innen ſich Materien, die es aufloͤſen kann, befinden, nicht 
eine gewiſſe Menge und zwar ſo viel davon, als zu ſeiner 
Gättiqung erfordert wird, aufloͤſen ſollte. Dergleichen 
Waſſer ſchicken ſich weder zuchymiſchen Arbeiten noch zum 
Trinken. Man kann Feine Seife in ihnen aufloͤſen; Huͤl— 
aka niche weich darinnen kochen u, ſ. w. Es find 
rten vonmineralifchen Waſſern, welche man harte 
ober roche Waſſer nennt. | 
.  DasXegen »unddas Schneemaffer, teiches man mit 
der nörhigen Aufmerffamfeit, das heißt, wenn die Witterung 
nicht ſtuͤrmiſch iſt, wenn eg bereits einige Zeit fang gereg« 
net oder geſchneyet hat, unter freyem Himmel, fern von 
den Wohnungen der Menfcyen, in irdenen ober ſteingute. 
nen 


w) Daß vermittelit des Neibens fi ſelbſt Metalle ſogar das 
Gold in Waſſer aufloͤſen oder beſſer verbinden laſſe, iſt aus 
* Grafen de la Garaye Chymia hydrauliea und Potts 

xerc, chym, p. 116. bekannt. 


. PR Und weil aud) die Maffer die ihnen anfangs noch beygemiſch⸗ 


ten erdichten und falzartigen Stoffe nah und nach abfeken 
fünnen. 
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nen! SGefaͤßen geſammlet hat,) find unter allen natürlis 
chen Waſſern die beſten und reinſten.*) Sie ſind ſogar zu 
den meiften chymiſchen Operationen hinreichend, ‘weil fie 
dur eine Art von natürlicher Deftillation gereinigt wor 
den find. Um aber red fehr gewiß-zu geben, und weil 
man fich nicht alfezeit dergleichen Waſſer verfchaffen fann, 
jo pflegt man dasjenige Waſſer, deffen man fich zu chymi⸗ 
fhen Arbeiten bedienen will, durd) das Deftilliren zw reis 
nigen. ?) * 23 


Waſſer, abgezogene. Aquao abfiraditiae ſ. 
deſſillatae. Eaux defillees. Deſtillated Waters. Acque 
defillate. Man ſagt, daß man ein Waſſer von Pflan⸗ 
gen oder andern Materien — habe, wenn man es 
4 mit 


w) Oder noch beffer in weiten reinen gläfernen Gefäßen. ( Marg ⸗ 
graf a. aO. $.2.) , Eu 
z) Sie enthalten jedoch immer noch etwas falzartiges Kalch⸗ 
al; und etwas Weniges Salpeterſaͤure. (Marggraf a. a. 
D.8.7 ff. Bergmann de anal. aqv..$. 4) : 
5) Das Waffer-and Sümpfen und flehenden Seen enthaͤlt 
- außer andern Werunreinigungen auch noch einige aus thieri⸗ 
(hen und vegetabiliihen Subſtanzen ausgezogene Theile, Das 
ber faule es und giebt die, vermuthtich wegen etwas phosphors 
attigen, was fie enthält, brennbare Luft von ſich. Faulendes 
Waſſer trinkbar zu machen, feinen ſaure Juläse am beften zu 
bewirfen. Herrn Kowitz fiheres, einfachts, überall ans 
wendbares Meirtel hierzu ift noch nicht bffentlich bekannt; - 
Die Berwandfchaftstafel des Herrn Bergmann giebt für 
das Waſſer folgende an: das reine oder aͤtzende Pflanzeniaus 
aenfalz , das äßende Mineralalkali, das ätende flüchtige Als 
Eali, den Weingeiſt, das milde fluchtige Altali, das vitrio: 
fifite Alkali, den Aerber — die Vitriolſaͤure, den vitrielifics 
ten Weinftein, den Alann, den Eifenvitriol, das Aetzqueck⸗ 
füßer. Herr Jagen (Grundr. der Exper mentalch. Könıisb, 
und Leipz 1790. 3.) führt in feiner Srufenleiter der chemi⸗ 
fhen Bermandfchafren des Waflers auf: die Abenden Laugen⸗ 
false, die zerfließbaren Salze, den Weingeiſt, das miſde Alice 
tige Laugenfalz, Die Luft, die verwirternden Salze, Gummi, 
Aether. 


* 
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mit dieſen Dingen in der Abſicht deſtillirt hat, um es mit 
denenjenigen Beſtandtheilen derſelben anzuſchwaͤngern, 
welche ‚bey. dem Siedegrad des Waſſers uͤberzugehen ins 
Sande ſind. — 
Ennthalten die Pflanzen, die man mie dem Waſſer des 
ſtillirt, offenbar flüchrige Theile, ‚wie z. B. diejenigen, wel« 
che ſtark riechen, ſo wird das abgezogene Waſſer zuverläf 
fig mie dem Grundſtoff des Geruchs der Pflanze, d. li. mit 
bem Spiritus Rector derfelben, verbunden, und man nenn 
es fobann ein gewürsbaftes Mafler.*) 
Dasjenige / Waſſer, deſſen man fid) bey der Deſtilll 
rung weſentlicher⸗ Hele bedient hat, iſt mit dem Grundſtof 
fe, des Geruchs der gewuͤrzhaften Vegetabilien uͤberau 
reichlich verſehen, und ſolgijch für ein ſehr gutes deſtillit 


tes Waſſer dieſer Pflanzen zu halten. 


En Die Ruͤckſicht der geruchloͤſen Pflanzen feheint man eh 
bem ‚überzeugt.gewefen zu ſeyn, daß fie, ohnerachtet ihr: 
Mangels amBdruche, dem Wafler dennoch bey der D 
ftilation einige’ von ihren Beſtandtheilen mittheilen Fön 
ten; denn man findet die aus ihnen bereiteten deſtillivt 
Waſſer in allen Apothekerbuͤchern angezeigt; allein zu u 
ſeyn Zeiten Hat man dergleichen abgegogene Waſſet Ye 


:.,2). In dem beftiflieten Waſſer einiger: ſcharfen Pflanzen , t 
che feinen. gewürzhaften Geruch befigen und ägende Mirt 

1 gen auf den thieriſchen Körper äußern, ift auch ein beſond 
ſcharfes flüchtiges Weſen angetroffen worden, welches ik 

.. einen brennenden Geſchmack mittheilt, eine milchweiffe ‘ 
„. ‚be giebt und ſich in Goeftalt eines tele Pulvers daräus 
— in dem man kleine ſchiefrige Kryſtallen ger 
wird. Es loͤſte ſich im Weingeiſte auf und [ho daraus 
der an, Naͤchſt dem hat man auch Spuren von etivas $ 
pferartigen acfunden, und erfteres etwas dem Kampfer 
liches, vielleiht unreifen Kampfer genannt, Derale 
Pflanzen find einige Arten des Hahnenfußes und die Kü 
ſchelle. &. Großmann in Ham, Maͤgaz. 1779. St. 
Heyer in Crells hem. Journ. IL 102,09. E. V, 42 { 


. A 


— — —— 
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ahelh gemacht „.. und.fie ſogar mit, dem ganz einfachen 


— ’. 


dußwafler verglichen , 


Freylich find nun zwar diefe legten abgezogenen Wafı 

fer nicht fo fehr mic Beftandthellen ver Pflanzen als die ers 
fern überfegr; aber enthalteit fie derin deswegen unftreitig 
ganyund gar nichts in ich? Sind die Pflanzen, die nicht 
merflicy riechen, "deswegen ganz ohne allen Geruch ? Soll⸗ 
te ein Meifch „der einen feinen und geübten Geruch bejige, 
Begebreit, Hindlaͤuſt, Sallat, Burzelkraut, 'Purz alle 
für geruchlofe gehaltene Pflanzen nicht von einander unters 
ſcheiden können, werin man ihm felbige nad) und nach zer⸗ 
ſchnitien und geſtoßen überreichte ? Ich follıe doch glauben, 
daß ihn dieſes gewiß möglich feyn würde, 


Wetr das iſt freylich nicht zuläugnen, daß die Art, wie 
waon die deſtilirten Waſſer aller Pflanzen gemeiniglich zu 
Dereiten pflege, gleichfam recht Dazu eingerichtet ift, daß 
fie ja allen ihren befondern Geruch und Geſchmack verlies 
ren müflen. Man thuedie Pflanzen in ein Brennzeug, 

Begießt fie mit einer großen Menge von gemeinem Waſſer, 
deſtillirt ſſe aus freyem Feuer bey jtarfen Sieden, und 
giebt ſich nicht einmal die Mühe die Fugen der Gejäße zu 
verfichen. Was kann nun aber wohl bey einer fo ſchlech⸗ 
ten Behandlung anders erfolgen, als daß der Spiritus 
Rector folder Pflanzen ganz’ und gar verfliegt, die nur 
wenig davon enthalten, und in denen es lüchtiger als in 
allen andern ift; oder-daß, wenn ja was bey tem Waffer 
davon bleibt , felbiges ganz und gar erſtickt, und-burd) den 
brennzlichten Geſchmack, den alle neuerlich bereitete deſtil. 
te Waffer haben , oder durch den verdorbenen fäuerlichen 
Geruch, den fie in der Folgelannehmen, fo verborgen 
wird, dog man wirklid) feinen Unterſchied unter ihnen 


Man befofge aber nur in allen Stücen die vortrefflie 
de Vorſchrift, welche in un Apothekerbuche gege- 
En 5 7 ben 
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ben worden iſt;) oder man ſuche fle noch zu übertreffen, 
indem man alle die gedachten Kräuter ftiſch nimmt, und 
fie klein gehackt oder zerftoßen ohne hinzugefegtes Waſſer 
in ein Brennzeug thut, das im Waſſerbade ſteht ; mandes 
ſtillire fie beynahe bis zur <roctne, aber bey einer fehr ges 
finden Wärme und mit forgfältig verkiebten Fugen; und 
menn nummehro die. geringe Menge von dem deftillirten 
Waſſer, welche man auf diefe Art aus allen a eblich ges 
euchlofen Kräutern erhält, Feinen Geruch und Geſchmack 
hat, und ſich bey jeder Art von chymiſcher Prüfung wie 
das reinfte deſtillitte Waſſer perhält; alsdenn wird man 
Urſache haben, : dergleichen Waſſer für unfräftig und une 
wirkfam zu betrachten. ‚Würde es nicht weit Flüger feyn, 
ſolche wichtige Merfuche anzuftellen, als bloß nad) dem 
Aafcheine wider Sachen zu reden, mit beren Unterfuchung 
man ſich gar keine Mühe gegeben hat?) .38 2 ‘ 
e 12 —J——— 438 A on 


4) Man fol nämlich), mern man aus geruchlofen Kräuter 
‚. Deftiliyte Waller bereiten will, auf dergleichen frifche, zu ges 
höriger Zeit, ehe fis Saamıen befommen, eingelammlete, reir 
ne und eine zerſchnittene Kräuter genuafames heißes Waſſer 
gießen, und nach einer hiulanglichen Digerirung von der 
durchgeſeiheten Feuchtigkeit nach Beſchaffenheit der Subftang 
der Pflanze, der Witterung, des Sommers und des Bodens, 
in dem dielelbe wuchs, eine nleiche, doppelt» oder dreyfache 
Menge auf eben deraleichen feifch zerfehnietene Kräuter gießen, 
und die Deftillation aus der Siaſe oder auch im Waflerbade 
fo lanae fortſetzen, bis die Hälfte des Waſſers ubergegangen 
ift, worauf man das deſtillirte Waller einige Tage lang an 
die Luft fteßen muß, damit ſich der brennzlichte Geruch 
verliere. 
db) Als chymiſche Thatfache betrachtet , verdient die Deſtilli⸗ 
rung von deraleihen Waſſern wirklich gemacht zu werden: 
aber zum Gebrauche fuͤr die Arzneykunſt bedarf man ihrer ge⸗ 
wiß nicht. Pflanzen, an denen man bey einem ſchw 
oder vollig mangelnden Geruche nur einen fügen oder bitten, 
ober ſauren, oder herben oder fchleimichten Geſchmack antrifft, 
Eonnen eben fo wenig als die geruchlofen gallertartigen, fleifchig« 
ten Theile der Thiere bey der Siede hitze des Waſſers — 
gezog⸗ 


| 
! 
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Po benerijenigen Waſſern, die mar ſchlecheweg abi 
wohn oder Deftillisce Waſſer nennt , wird immer 
mmen,/ daß ſie bloß mit gemelnem Waſſer gemacht 
Wben;*) und da man auch vermittelſt des Weingeiſtes, 
ebenfalls durch has Deſtilliren mit den riechbaren 
hiibrgeilen der Pangen und a ir 

* ee —* ſta 


wein, *⸗ 





.  btejngne. Waſſer ge * Bohn (Diff. chim. phyf. XI. 8. 
26 u redete bon wider ſolche Waller. 

Pr “Hart in‘ Muͤckſicht der Deftillation dieſer Waſſer noch 
—* re merken. : Alle: zarten Pflanzentheile, welche bey 
» Zerfchneiden oder Austrocknen ihren Geruch 
% — muß man friſch und ganz oder nur wenig 
fafiise gequerfcht oder —— ſolche, die nicht zu 
und doch ſtark riechende Theile enthalten, gelinde ger 
Hölzer und Warzeln itten; harte und trockne 
Dinge engeweicht dazu nehmen. Der Zulag vom Kochſalz 
reg in bey geruchlofen- Pflanzen aber fatın man; nach 
* CHandb. der: Ch. $. 781.) Rathe, vor der Des 
—— Holzaſche zuſetzen, um, da dieſe Pflanzen den⸗ 
neh Einiges fluͤchtiges Salz enthalten, durch deſſen Entwi⸗ 
dia; wenn es den Abſichten, wozu man das Waſſer ges 
— nicht entgegen iſt, den Geruch des deſtillirten 
zu hl. Von dem Deftillivgefäße, welches, wenn 
"man nur wenig abziehen will, ein oläferner Kolben und Helm 
—* wenn man aber im Großen arbeitet, eine wohl 
e kupferne Blaſe if, wird ein dritter Theil mit den zu 
n — ————— anmfüllt, und fo viel Waſſer 
gegoflen, daß wenigſtens noch ein dritter Theil des 
Sefäßes Ider Bleibt. Noch angenehmer wird das Mailer, 
wenn man Lewis Borichlag befolgt, welcher darinnen ber 
ſteht dag mar von dem Deftillirgefäge ohngefaͤhr den vier⸗ 
ten Theil mit Waſſer angefüllt, über dieſem Wafler die Pflan⸗ 
ientheile ; worlche man deftilliven will, in einem etwas weiten 
Dacke oder Korbe und zwar in einer folchen Entfernung von 
“3 Dem Waſfer, dal es felbit bey dem Sieden den Sack nicht 
—5* folglich etliche Zolle weit davon, aufhangt, und 
” ach aufgeſetztem Helme, vorgelegter Vorlage, verflebten 
und argebrachter Abkühlungsaeräthichaft das Waſſer 
in den Deftillienefäße zum Sieden bringt ; da denn der heiße 
Dune des Waſſers durd) alle Zwiſchenraͤumchen der Pflan« 
in hindurdy dringt, die fluͤchtigen Theile derfelben mit fi fi — 
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ſtark riechende Feuchtigkeiten bereitet, und dieſen geiftigen 
Feuchtigkeiten gleichfalis den Namen Waffer-giebr,. ſo muß 
man dieſe legtern überhaupt mit dem Namen der geiftigen 

eh NR er u... Oder 


in die. Höhe reift, und ohne Veränderung des Geruchs und 
Geihmackst ſogleich mit Ber den Helm führe. Man kann 
auf diefe Weiſe nicht nur fehr gute deftillirce Waſſer, fondern 
auch fehr feine ätherifche Dele erhalten, welche durchaus nicht 
brennzlicht riechen. Der Grad des nach und- mach, vermehrs 
ten Feuers, den man bey der Defkillation anwendet, muß fo 
ſtark ſeyn; daß das Waſſer als ein düuner-Faden übergeht, 
and doch zugleich fo gemaͤßigt ſeyn, daß die Vorlage nicht 
warm wird und Fein: heuer Dunſt aus derſelben aufſteigt. 
Man fährt mit Deftilliren-io dange fort, als das Mebergehens 
de noch einen guten. Geſchmack und Geruch hat. Je mehr 
die vegetabiliſche Subſtanz oͤlichtaͤtheriſche Theile beſaß, um 
deſto mehr gutes deſtillirtes Waſſer wird man daraus erhalten, 
und fo auch umgekehrt. Gemeiniglich zieht man nur den vier⸗ 
ten Theil oder bachfteng halb fo viel von dem Wafler ab, als 
man Hinzugegoſſen hat, Man erſpart auf die Weife dag 
derdyuͤßliche und ‚oft verderbliche Tobobiren,. ©; diefes 
Worit Iſt aͤtheriſches Del mit übergegangen „ fo muß ſelbi⸗ 
ges ganz von dem deſtillirten Waller nefchieden werden. Den 

, brennzlichten Geruch, ‚denreinige deſtillirte Waſſer, aller Vor⸗ 
ſicht ohnerachtet, anfangs doch zu haben pflegen‘, vertreibt 
man dadurch, daß man das Waffer entweder im Winter ges 
frieren fat, (Wallbaum Index pharm. compl. P. Il. p. 
85.10, 17.) oder daf man fie. at einen fühlen Ort bringt, 
oder ‚auch einen Tag lang in wohl verwahrten Gefäßen an bie 
Sonne ſtellt; wobey ſich allezeit etwas in Geſtalt dünner 
Wolken aus dem Waſſer abſcheidet und zu Boden ſetzt. Die 
beftillirten Waſſer hebt man in Glaͤſern oder Krüge auf, die 
mit Papier verbunden. aber nicht ſeſt verftopft werden, und 
in einem. fühlen Keller. aufbehalten werden muͤſſen, weil fonft 
die Maffer feicht verderben. Anfangs ſchwach riechende des 
ſtuͤlirte Waſſer, 3: B. das von Pomeranzenbläthen (Aqua 
florum Naphae) erhalten mit der Zeit einen ftärfern und 
angenehmerr Geruch. Zu alte deftillirte Wafler, oder auch 
ſolche die mit zu ftarfem Feuer übergetrieben oder ‚Schlecht 
aufberwahret worden find, werden Ichleimicht und fäuerlich. 
Um dieſe Verderbniß länger abzuhalten, fegen einige den 
wanzigften Theil Meingeift hinzu, welcher auch zur genauen 
tbindung der wegen ihrer geringen Menge unmoͤglich zu 
ſcheiden⸗ 


* 
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der fpirieasfen gewuͤrzhaften Waſſer bezeichnen. 4 ) 
Bnipiele Davon geben das geiftige Lavendel - und dag 
giftige Thymianwaſſer. Jedennoch nennt man dere 

gähen geiftige Wafler auch zuweilen ſchlechtweg Spi⸗ 
itus: als Citronenſpiritus, Thymianſpiritus 

=" aufm. 
Die geiftigen gewuͤrzhaften Wafferenthalten entweder 
das riechbare Weſen von einer einzigen oder von mebrern 
n. Erftere nennt man einfache, legtere zu⸗ 
efeste. 
Man bereitet eine große Antahl ſolcher Waſſer theils 
Nehzen der Heilkunſt, theils als wohlriechende Dinge, 
ls zuch zum Trinken. Ihre Verfertigung iſt nicht 
füner,. Das Hauptwerk dabey kömmt auf eine forgfältie 
ge Besbalitung der Regeln an, die man bey dem Deftil. 
ãren beislgenmuß. Alles, mas fid) nur davon fagen läßt, 
findet man am beften in den Anfangsgründen der Apothe⸗ 
lerfunft des Herrn Baume vorgetragen. Um djefe gei. 
ſtigen 


atheriſcholichten Theile mit dem Waſſer dient. 
beſten aber iſt es, jedes Jahr die in Apotheten gebraͤuch⸗ 
lichen Waſſer friſch zu deſtilliren. 
) Deſtillirte Waſſer, bey deren Bereitung man ſich des Wei⸗ 
‚nes bedient hat, oder die man aus Vegetabilien und einem 
durch Zuſatz von Weit » oder Bierhefen bder von gelbem Zus 
der in eine weinichte Gaͤhrung gebrachten Wafler bereitet, 
werden weinichre Defüillirre Waller (Aquae vinofre), 
Diejenigen aber, die man mit Branntwein oder mit einem 
duch dreymal mehr Wafler verdünnten höͤchſt reetificirten 
Weingeiſt bereitet, geiftige deſtillirte Waſſer (Aquae fpi- 
zituolae) genannt. Die werden nad) eben den Vorſchriften 
wie die gemeinen deftillirten Waffe bereitet, und laffen ſich 
nicht anzünden. Aus Ätherifch öfreichen Subitanzen bereitete 
feben milhmweiß aus. Dir Zufag von Holz: oder Pottaſche 
ben ihrer Deftilirung giebt ihnen, nad Herrn Wieglebe 
‚ ebenfalls einen vortheilhaft erhöheten Geruch, 
® ben abgesogenen Geiftern . Spiritus abftrattitii) wird 
. ° gertifieieter Beingeift ohne zugeſetztes Wafler genommen, und. 
* Diefe find Daher auch entzändbar, ee 


u 
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ftigen Feuchtigkelten fo gut und annehmlich ala möglich zu 
machen, muß man, wie dafelbft gezeige wird, vorzüglich 
darauf bedacht fepn ‚ baf man einen recht gut rectificirten 
Weingeift' dazu nimmt, welcher von dem Dele des Wels 
nes völlig frey ift, von dem er fonft ven ſchlechten und wie 
drigen Geſchmack und Geruch befümmt, den das Braumta 
weinſpuͤlicht befißt. En 

Waſſer, deſtillirtes. Aqua defillata. Tau 
defild. Deſtillated water. Acqua diſtillata. Die mei- 
ſten natuͤrlichen Waſſer enthalten, wie bereits oben in dem 
Artikel Waſſer erinnert worden ift, einige fremde Eub» 
ftanzen, wodurch fie verunreiniget werden. Da man num 
zu allen genauen chymiſchen Berfuchen ein fehr reines Wafı 
fer nörhig hat, fo muß man das dazu beſtienmte Waffer 
von diefen fremden Materien frey machen, und diefes ge» 
fehieht auf eine ſehr bequeme Art durch das Deftilliren. 

Wenn man .alfo deftillivtes Waffer bereiten will, fo 
muß man erftlic) dazu das reinfte natuͤrliche Waffer waͤh⸗ 
en, das man haben fann, 3. B. Schnee» Regen » oder 
ſolches Quell » und Flufwafler, welches uͤber Sand läuft, 
und recht helle, unſchmacchaft und geruchlos ift. Diefes 
Maffer thut man in ein fehr reines, wohlverzinntes, ku⸗ 
pfernes Brennzeug, welches am beften bloß zu diefem Ge« 
brauche beftimmit ift, und deftillirt es bey einem Grade der 
Hige, der eher ſchwach als ftarf feyn muß. 

Die zuerft übergegangeneh Anteile des Waffers muß 
- man weggießen, weil fie nicht nur das Brennzeug und die 
Vorlage geriffermaßen erft ausgefpült haben, fondern weil 
aud) das Waffer, welches man deftillire, vielleicht einige 
ſtuͤchtige Materien bey ſich führen fönnte, die allezeit zuerft 
mit dem Waſſer übergehen. 

So muß man auch mit dem’ Deftilliren nachlaffen, 
wenn ohngefähr zwey Drittel von dem Waſſer übergetries 
ben worden find, weil das im Brennzeuge, rüdftändige 
Waſſer in einer größern Menge mit fremden Materialien 

ange« 


| Waf 47 
angefuͤllt iſt, "Die. vielleicht das Waſſer bey fortgefegter De» 
fillation mie überführen Fönnte, 

muß das deſtillirte Waffer in vollkommen reinen, 
mit eben ſolchem Waſſer rein ausgeſpuͤlten und mit einge⸗ 
— glaͤſernen Stoͤpſeln verſehenen Flaſchen aufbe⸗ 
wahren. — 
Daß das deſtlllirte Waſſer den gehoͤrigen Grad der 
Reinigkeit beſitzt, erkennt man daraus, daß es die Farbe 
der Beilchen- und ber Sadmustinctur nicht verändert, und 
bey der Wermifchung mit der faipeterfauren Silberaufld. 
fung fo helle als zuvor bleibr.*) 


Waſſer, gewuͤrzhafte. Aquae aromaticae. 
Taux aromatiques. Aromatic waters. Acque aromatiche. 
So nennt man alle diejenigen Wafler, welche durd) dag 
Deftitliren mit dem Spiritus Rector oder riechbaren Bes 
ftandtheile gewuͤr zhafter Marerien angeſchwaͤngert worden 
find, ©. abgezogene Waſſer. 


Waſſer, harte, rothe. Aquae durae f. cru.. 
dae. Eaux dures ou:Eaux crues. Hard orcrude waters, 
Acque dure o acque erude. Man hatdiefen Namen allen 
denen Waflern beygeleget, welche eine merftiche Menge’ 
Erde, Gyps oder merhitiiches Gas bey ſich führen. (S. 
den folgenden Artikel.) 


Waſſer, mineraliſche. Aquae minerales. Faux 
mindrales. Minerzl waters. Acque minerali. Wenn man 
die Benennung, mineraliſche Waſſer, in dem allge⸗ 
meinften und weitläufrigiten Berftande nehmen wollte, fo 
müßte man fie allen den Waffern beylegen, welche von « 
Natur mir einigen fremden Subſtanzen verbunden worden 
find, die fie unter der Erde aufgelöjer haben; und dann 
wird man alle auf und unfer der Erde fließende Waffer für 

mine - 


e) Ganz reines Wafler wird von dem Blauholze gelblicht ger 
färbt. CScheffers dem, Vorl. $. 185.) 
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minerafifche halten miüffen, -weil es Feln 'einziges giebt, 


worinnen fi nicht etwas Erde oder Selenit finden follte. 


Allein fotche Waffer, die mehr nicht als dieſes bey fich fuͤh⸗ 
ren, pflege man nicht mineralifche, fondern, und zwar 
auch nur alsdann, twenn die Menge diefer Beymiſchung 
beträchtlich ift, rohe oder harte Waffer zu nennen. 
Die harten Waſſer, die man ſchlechtweg gupshaltige 
heifit, zeigen, wenn fie denen in ber Folge näher zu bee 


fereibenden Prüfungen für die mineralifdyen Waffer unter« - 
mworfen werden, weder eine Spur von Gäure, nod) vom , 
$augenfalze, nod) von ſchweflichten oder metalliſchen Ma- 
terien. Diejenigen, welche ‚eine, freye Kalcherde’enthale _ 
ten, färben den Veilchenfyrup gein. Die gupshaltigen, _ 
erzeugen bey ihrer Vermiſchung mit der falpeterfaurem , 
Surdjilberauflöfung ein mineraliſches Turbith; und fowohl 
die gnps: als die kalchhaltigen Waffer fegen bey ihrer Bere, 


mifchung mit dem feuerbeftändigen Alfali einen weiſſen er⸗ 
digen Niederſchlag. Uebrigens loͤſen dieſe Waſſer die Seis 
fe nicht gern auf, und man kann zuverlaͤſſig behaupten, 


daß jedes Waffer, welches ben feiner Unterfuchung die nur 


gedachten Eigenfchaften zeigt, ein hartes, erdiges oder 
gupshaltiges Waffer fen. . Daß aber aud) die gashaltigen 
(gafeufes) Waffer Harte Waffer find, wird ſich weiter 
unten jeigen.f) ae ar 
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F) Die ſogenannten barten Waſſer ſchmecken ſtrenge, oder 


gewiſſermaßen erdicht und nicht angenehm, veranlaſſen gern *% 
Reibesverftopfungen, und ſchaden in der Laͤnge der Geſund 
beit. Sie können zum. Bierbrauen, Branntweinbrennen, is 
Coffeetohen, Theeanfguſſe, Wa'hen, Bleichen, "Meichkd« 
chen der Huͤlſenfruͤchte und des Fleifches und zu Hanf und S% 
Flachsroͤſten nicht nuͤtzlich gebraucht werden, befigen aber 
fäulungswidtige Kräfte, und dürften ſich dahero recht gut, ©, 


. bep langen Geereifen gebrauchen iaſſen, weil man fie mit ® 


leichter Mühe verbeſſern und zum Trinken gefhidt maden '% 
Fann. Das Zinn läuft in deraleihen Waflern meiftentheils Ns. 


* Fhroärglicht an. Zum Begießen der Pflanzen Fonter fie ohrre %s, 


Schaden gebraucht werden. Ihre Härte entſteht won einer 
abſorbi· 


RB - 4 
HDas Meermaffer und die Salzſohlen rechner man zwar 
meiniglich nicht zu den mineraliſchen Waſſern; koͤnnte ſie 
ebd; wirflich mir gucem Rechte ſo nennen, weit ſie auſ⸗ 
ſeden erdigen und gypſichten Theilen, die ſie bey ſich füh. 
inc) überdieß eine große Mengevon verſchiedenen mis 
ialifhen Salzen enthalten. Und aus diefem Geſichts. 
fafte betrachtet, koͤnnen fie auch in dieſem Artikel zugleich 


aktemwogen werden. ee 
Eigentlich ſegenannte minepalifche Waffer find diejenis 
Lin denen man durch chymiſche Prüfungen gasartige, 
te, ſalzartige oder merallifche Subftanzen entdecke, 
Bin nut diefeiben auch heilſame Waſſer over Heil; 
krumnen (aquae inedicatae, aux medieinales. Medici. 
Wr, Acque medicinali) weil man ehr viele davon 
m. j häufig 
Mrkemben Erde, welche durch Qufefäure, oder durch it⸗ 
mb ine andere Säure in dem Waſſer auflöstich gemadhe 
Baden it. Aus dieſem Grunde zerſtoͤren fie auch die Mi 
Min der Seife: Diejenigen Waffer, welche eine durch 
EAſaute aufloͤslich gemachte abſorbirende Erde bey ſich fuͤh⸗ 
ken, ſetzen bey dem Kochen, durch welches die Luftfäure ent⸗ 
Banden wird, ihren erdichten Gehalt ab, und überziehen die 
Kefel, worinnen.man fie kocht, mir einer erdichten Ninde, 
Berhindern eben deswegen auch die Weichkochung der Hilfen. 
frädte und des Fleiſches, ingleihen die sährungsartigen 
"Dperationen. Sie verlieren aber auch durch das Kochen 
ihre Härte, und Formen, wenn fie nach dem Erkalten, in eis 
nem weiten Gefäße der Luft ausgefekt werden, um den zur 
Annehmlichkeit im Trinken erforderlichen Antheil Luftfdure 
wieder an fich zu ziehen, ohne Schaden getrutifen iverden. 
hingegen die abforbirende Erde, durch irgend eine andere 
Saure aufgelöfet dem Waſſer eingemifht worden, fo kann 
man die daher dem Wafler mitgetbeilte Härte auf feine an. 
dere Weife vertreiben, als daß man in felbiges fo lange eine 
‚:fenerbeftändig altalifche Feuchtiafeit Himeintröpfelt, bis nichts 
mehr zu Boden fällt, worauf man das abgehellte Wafler 
Sorfichtig abgießen muß. Uebrigens werden die Waſſer nicht 
une Durch Gyps/ fondern auch durch Kalch · und Bitterfal, 
peter und durch Bitterkochſalz hart. (&, Bergmann de anal. 
aqv. $. 13.) 
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baͤufig und mit metklich gutem Erfolge in der Arznen ⸗ 


J: 


Zunft braucht. 
Die mineraliſchen Waſſer erhalten die vorgedachten 


Beſtandtheile dadutch, daß ſie durch ſolche Erdſchichten 
laufen, welche verſchiedene Salze oder kieſige Subſtanzen 
enthalten ‚die ſich in dem Zuſtande einer Zerfegung be⸗ 


Findens2).; © 


Unter ben jegt befannten minerafifchen Waſſern ſind ei. 


nige wegen der Menge verfdjiedener nuͤtzlichen Salze, vor⸗ 


zuͤglich 


g) Auch uni. ad atı vulcaniſchen Orten kommen mineraliſche 
Waſſer ſehr oft vor, und ſind nicht ſelten Anzeigen ‚eines bes 


nachbarten Vulcans, fo wie die Keuntniß ihrer Miſchung 
zur Beſtimmung der Art deſſelben dienen könnte. Waſſer, 
welches einen vulcaniſchen Boden durchläuft, kann ſich mit 
ſalzigen, metalliſchen, und ſchweflichten, die es da antrifft, ja 
auch mit luft «ober gasartigen Stoffen anfuͤllen, es mag nun der 
Vulean noch bremen, ‚oder balbverlöfchen, das heißt in einem 
ſolchen Zuftande feyn, daß er zwar kein Feuer aber doch 
Aufbraufen und Hitze unterhält; toie z. B. auf der Anfel 
Iſchia und in der Solfatara von Porzuoli. Ja ſelbſt in ganz 
verloſchenen Wulcanen, -fo ale fie and) find, findet ſich, zu- 
folge vieler Erfiheinungen , ein obgleich nicht immer von auf: 
fen wahrzunehmendes Aufbrauſen und ein Vorrath gasartiger 
Weſen. Aus dieſem Grunde ſind auch in der Gegend von 
Neapel, wo ſich die Natur fo wunderthaͤtig und lehrreich er: 
weiſet ‚alle, Arten möglicher Verbindungen von mineraliſchen 
Waſſern zu treffe. In der einzigen Gegend von Pozzuoli 
find ſeit Sriedrich des andern Zeiten an der Zahl zwey und 
dreyſtig bekannt und im Gebrauche geweſen und in eben fo 
viel Siungedichten von dem Arzte und Dichter Alcadino 
befungen worden. Und auſſer den vielen mineralifcren Quele 
fen von der Inſel Iſchia, und von Stabia, von Alt» url 
fofa und Acora, von Sarno, von dem Gebiet von Capua, 
vor Teano Sidieino, Simefla, Linterno und andern vielen 
Ortſchaften der vom Apenniniſchen Gebirge bis an das Meer 
ſich erſtreckenden Landſchaft fiebt man die mineraliſchen Waſ— 
fer aus dem Grunde des Meeres nahe bey dem Uſer hervor 
quellen und ſich in unſern ganzen Krater und in den Meer: 


buſen son Pozzuolj bis an das Meer von Caſtello Vulturno 


ergießen. Vairo. . 
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üiglich aber wegen des Kochfa'zes, das man aus ihnen ge⸗ 
wiant, andre hingegen wegen der Heilfräfte ſchaͤtzbar, die 
man an ihnen wabrgenommen hat. 
Die erftern , zu denen das Seewaſſer und die Solen 
gheren, find der Gegenftand der Arbeiten im Großen, 
Ämdenen man gemeiniglich nur diejenige Subſtanz heraus⸗ 
geht, weiche die Koſten bezahlt, und nüglich ift. 

Ganz anders verhaͤlt es jich mit den zum Arzneygebrau⸗ 
be beftimmten Waffern, von denen fehr viele aus dem 
Grund, weil man ihre Natur und das Verhaͤltniß ihrer 

He genau kennen muß, durch geſchickte Chymiſten und 
inter Chymie erfahrene Aerzte vollfemmen unterfucht und 
zetlegt werden find. S 

Aller diefer Bemühungen ohnerachtet aber fcheint man 
bey dieſemwichtigen Gegenftande noch lange nicht zu der er⸗ 
forbertihen Gewißheit und nörhigen Kenntniß gelangt zu 
ſeyn; worüber man fich um fo weniger zu verwundern hat, 
‚weil dergleichen Zerlegungen vielleicht in der Chymie das 
Allerſchwerſte find. ' 

Haft alte mineralifche Waffer find eine Jufammenhäus 

fung von verfchiedenen Subftanzen, welche zufanımenges 
nemmen bey ihrer Vereinigung mit dem Waſſer nody un» 
Hählige und beynahe bis ins Unendliche gehende Verbin⸗ 
dungen unter einander machen koͤnnen. Zuweilen enchäle 
ein rhineralifches Waſſer von einem gewiſſen Beſtandtheile 
fo wenig, daß er kaum merftich iſt, und dennod) hat er 
auf die Kräfte des Waffers und auf den Zuftand der übris 
gen: darinnen enthaltenen Deftandtheile ungemein vielen 


uß. 
Mt find die chinnifchen Operationen, zu denen man bey 
Zerlegung der mineralifchen Waffer feine Zuflucht neh« 
men muß, im Stande in den Eubftangen felbft, die man 
fennen zu fernen fucht, mefentiiche Veränderungen hervot⸗ 
Hbringen, und die gedachten Waffer felbft find, wiewohl 
Aumerfen iſt, geneigt, durch die Bewegung, dutch das 
Berführen an entfernte durch die Ruhe und * 
2 as 
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das bloße Ausſtellen an die Luft ſo betraͤchtliche Veraͤnde⸗ 
rungen zu leiden, daß ſie dadurch einigermaßen unkenntli 
cher werden. 

Wahrſcheinlicher Weiſe geben auch die Abwechſelung 
der Witterung, die Veraͤnderung, welche im Innern der 
Erde vorgeht, Die verborgene Verbindung mit einer neuen 
m:neralifäyen oder reinen Wafferquelle, und endlich auch 
die Erfchöpfung derer Mineralien, aus welchen das Wafs 
ſer feine Beftandtheile enthält, cben fo viel Urſachen ab, 
‚welche die natürliche Befchaffenheit der mincralidien Waf- 
fer von Zeit zu Zeit verändern. 

Diefen ricjtigen Bemerfungen zufolge darf man fich 
alfo gar nicht über die nur gar zu off vorfommenden Unter» 
fehiebe der Zerlegungen wundern, welche von folchen Chy⸗ 
miften mit einem und eben demſelben Waſſer angeftellt wor. 
den find, an deren Geſchicklichkeit fid) eben fo wenig als an 
ihrer Genauigfeit zweifeln läßt. 

+ + Aus allem diefem aber muß man den Schluß machen, 
daß die Unterfuchung der mineralifhen Waſſer nicht nur 
reine der ſchwerſten, fondern aud) eine der undanfbarften 
Arbeiten ift, daß ſie von niemand anderm als von denn 
‘gründlichften und geübteften Chymiſten angeftellt werden 
kann; daß fie zu wiederholten Malen und zu verfchiedenen 
‘Seiten mit den nämtlichen Waffern vorgenommen werden 
"muß, und daß es bennahe unmoͤglich ift, für dergleis 
eben Prüfungen unveränderliche und allgemeine Regeln 
feftzufegen. . 
° Da ich mich überdiefes, wenn ich dieſen Gegenftanb 
gruͤndlich behandeln wollte, auf folche umftändlicye Aus⸗ 
einanderfegtingen wuͤrde einlaffen misjen, die mit der gan⸗ 
zen Chnmie in Verbindung ftehen, fo werde ich. mich hier 
"bloß darauf einfchränfen, die vorzüglichiten Kefultate und die 
nothwendigſt zu befolgenden Kegeln anzuzeigen, melche dic 
bis jegt in diefem Fache angeitellten Arbeiten geiehrer haben. 
Man kann die mineralifchen Waffer mit den befter 
Chymiſten und Naturkennern ingemiffe Claſſen — 
inige 
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SEinige berfelbennennt man Ealt, ‚weil fie von Naar 
nicht waͤrmer als- die Luft find. Jedennoch dürften ſich auch 
wohl ſolche finden, die, wenigftens im Sommer, wirklich 
wei Fälter find. er TEENS, 
ws Andere hingegen merden warme. mineralifche. 
Waſſer oder warme Baͤder ( Thermae. Kaux ther- 
als. Hot mineral waters, Acque minerali calde o ter- 
eli) genannt, weil fie zu allen Jahrszeiten warmer ale; 
die Luft find. - Man findet dergleihen Bäder von alen 
Graden der Wärme bis faft zu dem Grade der Hiße des 
fedenden Waflers.2) In einigen mineraliſchen Waſſern 
trifft man flüchtige, geiſtige und. elaftifche Grundſtoffe any: 
ven denen fie einen fehr merklichen; ftechenden und hohen 
erhalten, und diefe Art von Beſtandtheilen 
nennt man Bas oder den Geift der Waſſer. 
Dee gleichen geiltige Wafler perlen, und werfen oft: 
genug felbft an der Quelle, noch mehr aber, wenn man 
fie fbürrele, oder aus einem Gefäße in das andere giefit, 
Blaſen. Zuweilen zerfhhlagen fie, wie die gährenden 
Bene, die wohlvermachten Flaſchen, “in welchen fie aufe 
bewahtet werden, und wenn man fie mit ordentlichen Weine 
vermiſcht, fo geben fie ihm einen fo ſtechenden hohen Ge⸗ 
ſchmack, als der Champagnerwein befigt.. - 

Durch Umſchuͤtteln, Verfahren und Ausftellen an die 
$uft verlieren fie alles, was fie Fluͤchtiges enthielten, und 
‚gleich alle diefe nur gedachten Eigenschaften. Sie laffen 
alles, was bloß durch das aus derfelben aufgeldfer wor« 

3 ben, 


H Unter der warmen Bädern zeichnen ſich das Carlsbad in 
Böhmen und das Pad des Nero zn Baſaͤ ans. Es kann 
übrigens ein Waſſer warm feyn und wallen , ohne zu fieden. 
Ein Beyſpiel aiebt die fogenannte Acqua dei Pifciarelli auf 
der Solfatara di Pozzuoli. Diefes Wallen fommt alſo nicht 
von der Wärme; fondern non dem Durchgange eines gasar⸗ 
tigen Wefens ber. Selbſt Regenwaſſer, welches an manchen 
Orten in der Selfatara fih ſammlet, ſieht man fo wallen, 
ohnerachtet es wenig waͤrmer als die Luft iſt. 
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ben, und insbefondre das Eiſen falten. Ihr'ſtechender 
Geſchmack vorzüglich wird ſchwach und kraftlos. Ma 
marht von dieſen Waſſern eine eigene Claſſe, und nenne 
fie geiftige oder gashaltige (Iuftfäurebaltige) mine⸗ 
zalifche Water, :over auch, wegen: ihres ſtechenden 
Geſchmacks, Sauerbrunneni) (Acidulae. Eaux aci⸗ 
ciules. Acidolous waters. Acque acidule), Solche hinge- 
gen, weiche nichts Fluͤchtiges enthalten, nennt man Waſt 
fer, Die nicht ſpirituoͤs find, (gas: ober Inferäne‘ 
releere Waſſer). 
Bey der Unterſuchung der mineraliſchen Baer muß 
man folgende Vorſchriften beſolgen. 
Erſtlich muß man die Verſuche ſo viel als möglich ber 
der Duelle: ſelbſt anfichen. 
Die Sage der Quelle,*) die Natur des Bodens, und 
vorzüglich die in der Nachbarſchaſt liegenden pöcten Orte 


forafälng unterſuchen. 
= 


» (Säuetlinge) © richtig diefer Name iſt, fo wenig —— ihn 
doch einige gelten laſſen, weil dergleichen Waſſer mit Saͤuren, 
aber nicht mit altaliſchen Dingen aufbraufen, und den Veilchen 

ſyrup grün faͤrben. So wenig aber das Aufbrauſen mit 
Säuren ein Kennzeichen von einem alfali Ar Salze abgiebe, 

» indem. die Agenden Alkalien mit feiner Saͤure und die Luft: 

. faure «mit milden Alfalien, nicht braufen, luftſaurehaltige 

Kalch⸗ und Bitterfalzerde aber ſtets mit Säuren braufen, 

phnerachtet fie ganz mit Luftſaͤure aefattiget ſind; eben fo wer 

*nig giebt dus Grünfärhen des Velichen ſyrups eine teinealfa- 

liſche Beſchaffenheit zu kerkennen, immaßen aud) ein eifen+ 
vitrielhaltiges und ein luftſaͤureſattes Alkali enthaltendes Waf- 

- fer den Veilchenſyrup grün farben, wie dieſes bereits an ver: 

ſchiedenen Orten in diefeom Werke anaefübret worden ift. 

4) Auch in Ruͤckſicht bürgerlicher Einrichtungen. 

1) Auf die Menge des Wafferg, welche binnen einer Stunde 
hervorbricht, Achtung geben, und beflimmen , ob fie fid) bev 
jeder Art von Witterung aleich Bleibt, oder bey trockner Wit: 
teruug ab⸗, bey nalfer binaegen zunimmt; die Gelcdtwindia- 
feit oder Tränheit, mit welcher das Waller aus einer oder 

mehrern Quellen bervorquille,, oder ob es ein nr 
wa ſſer 
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Sch alle die Emoſindungen weſche das Woſſet in 
uſern Empfinbungsiverfzeugen · hervorbt mo B. ſeinen 

Geruch," ) Gefhmatt*) uf.n.?) bekanntmachen. 

“= Burd) das Thermometer den Grad der Würme?) ſo 
Heer die Waſſerwaage feine eigenchürmtiche Schwere 
beſtinmen. 1) wa ut 
2 Da: Unter⸗ 
ur — An ro» ’ 6 r 
Baſſer fey, bemerken beobachten; obdas Waſſer in feinen: 
ur Bette oder Kefiel ‚einen, ſalzichten, erdichten, kupfrigen, oder 
enteichigen· Bodyuſatz fallen laſſe md hine maelen· Koͤr⸗ 
„ver mit einer Side: übersiche; ob in der Nähe irgend ein’ 

i eſchlag oder in der Höhe ein fchwefelartiger Sublimat 

- fi} yeine, der fich aus dem Waſſer abgefondert habe; ob und 

as endlich fur Pflanzen oder Thiere bey und indem Waſſer 


va finden ſind .. 
m) Reine Wafter hat keinen; luſtſaͤure «oder gashaltiges ginen 
ſenen ind prichelnden; ſchweflichtes einen Schießpulver » oder 
ſaulen Eergerüch; verdorbenes oder, ſumpfichtes riecht, mo: 
„ihr oder faul. en ae nr 
‚®) Biol das reine Waller ohne Geſchalack iſt, fo kann 
dech eine geübte und, fein. Ihmedfegde Zunge auch zwiſchen 
‚ Serfhiedenen reinen Waſſſen Unterfhigde bemerken; hitftſau⸗ 
tchaltiges Waſſer ſchmeckt weinicht ſaͤuerlich, und ertegt ein 
MR Kübeln auf der Zunge, Waller, welch: Glauiber · 
fi, Salpeter , Bitterfalg, Bitterfalpeter, Bitteit hlalz, 
er und Kalchkochſalz bey ſich führen, ſchmochetn bit 
terlich ; kalch ⸗ und anpshaltige ſtreng und. herb; alaunbaltige 
zufmmenziehendfüß ; kochſalzhaltige ſalzicht; alkalifche lauaens 
„baft; kupferhaltige grünfpanicht oder kupfrig; eiſenhaltige 
endlich dintenartig. 5 
0) Die. Helligkeit des Waſſers. Trübes Waſſer zeigt. alles 
mal, daß frembe unaufgelcite Dinge beygemiſcht find. Die 
Sarbe. Nicht immer ift das farbenloſeſte Waſſer auch das 
teinfte, wiewohl das. teinfte Waffer farbenlos it. Die selb: 
oder rothbraune Farbe ſtillſtehender Wafler rührt entweder 
von Eifentheildyen ober von Theilen, die aus thieriſchen und 
vegerabilifchen Subſtanzen entwickelt worden find, cder zus 
weilen von Fetttheiichen her. Die blaue Farbe des Waſſers 
zeugt vom Kupfer; fo wie die grüne vom Eilengehalte. Berg⸗ 
mann de anal. agr- $. 6.) 
p) Auf deffen Beftändigfeit man auch ben verfchiederren Jahrs⸗ 


jeiten und Witterumgen zu fehen und za beftimmen bat, ch 
das 
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Unterſuchen ob es fluͤchtige Thelle enthaͤlt, wovon man 
ſich durch die obengedachten Eigenſchaften der gashaltigen 
Waſſer belehren kann. Groͤßerer Genauigkeit wegen kann 
man den Hals der Flaſche, in die man das zu unterſuchen⸗ 
de Waſſer gethan hat, mit einer ſchlaffen und naſſen Blaſe 
feſt verbinden, und ſodann durch Umſchuͤtteln das Gagent-; 
binden, welches ſich in die Blaſe begeben wird; worauf 
man die Blaſe mit einem Bindfaden feſt zuſchnuͤrt, und von 
der Flaſche abnimmt: Auf dieſe Weiſe kann man den ges 
dachten flüchtigen Theil allein befommen, und feine Be⸗ 
ſchaffenheit ſowohl als feine Menge fo ziemlich beftimmen.”) 

on, Endlich 


das Waſſer im Winter gefriere, und ob es bey der Abkuͤhlung 
etwas abſetze, und im Anſehen, Geſchmacke und Geruche 
dadurch veraͤndert werde. Bey dem Gebrauche des Thermo⸗ 
meters iſt es übrigens auch nuͤtzlich die Hohe des Barometerz 
ſtandes zu bemerken. — 

.g) Auch mit einer ‚andern gutziehenden Waage geht dieſe Uns 
terfuhung an, wern man an eine &chaale derfelben vermit« 
tetft eines Pferdhaars einen dichten, im Waffer unauflösba« 
zen Körper, 3. B. einen mellingenen Decimalkubitzoll oder 
ein dichtes Stuͤck Glas aufhängt, des Gleichgewichts halber 
in die andre Schaale fo viel Gewicht, als nöthig einhängt, 
denn diefen' Körper zuerft in reinem deftillirten Megen » oder 
Schneewaſſer, und bieranf in dem zu prüfenden Waller ab» 
wiegt: in beyden Fallen den Verluft bemerkt und den Vers 
fuft in dem zu prüfenden Mineralwaffer durch den Verluft in 
dert deftillivrten Waller dividirt, da dann der Quotient die eie 
gene Schwere angiebt. Eben diefes läßt fich dadurd) erhal⸗ 
ten, daß man in dem nehmlichen, wohlverftöpfelten, dem 
Gewichte nah uns bekannten Glaſe erft deftillivtes, denn das 
zu prüfende Meineralwaller abwiegt und das. Gewicht des 
zu prüfenden Waſſers multiplicirt mit 1000, durch das Ge⸗ 
wicht des deftillieten dividirt, In beyden Fallen ifts gut 
"die Verfuche mit vertauſchten Waagichanlen zu wiederholen 
und von dem nun erhaltnen und den ebedem gefundnen Neo 
fultaten die Mittelzahl zu ſuchen. Auch müljen dieſe Berfuche 
zu verfchiedenen Jahres: und Tageszeiten angeftellt werben. 

) Vairo ſchlagt vor die mit Waller gefüllte und mit Blafe 
ſchlaffverbundene Flaſche wie dem Waſſer unter die Glocke auf 
der 


Waſ 7 


Endlich mu ejenigen Weraͤnderungen bemer⸗ 
m“ welche : * . eidet, wenn es theils in verſchloſ · 
* „ehe in, offenen, Gefäßen rubig ſteht, und wenn es 

bis, zum, Sieden erhigt wird; da man benn,, 
um leihen einige va u oder einen Boden · 
fag 


' ber Lufepumpe zu ſetzen und· ſo alle Luft auczuziehen;· dann 
aber die Luftſaͤure yon reinem Waller deſſen Gewicht bekannt 
it, oder auch von, dem Gewicht nach bekannten Kaſchiwaſſer 
einſaugen zu john. ‚und nachher das eine sder das andre zu tvier 

gen. „Weit beiler und- genauer läßt fic, die Menge der in ei⸗ 
 nem* mineralifhen Waſſer enthaltenen Luftarten dadurch bes 
'ı fimmen, daß man, nach Bergmanns Art zu verfahren, 
von einem agsreihen Wafler ein Pfund, von den Armiten 
hingegen acht Pfund in eine veine tubulirte glaͤſerne, mit eis 

. mem engem, fangen und, qulcht atıwas aufwärts gebogenem 
Heaſſe verſehene RNetorte fülke, die fo groß feyn muß, daf das 
in ſelbiger zum Sieden gebrachte Waſſer nicht ausfließen kann, 
daß fie aber- auch, gerade, ſo weit, von dem Waller angefüllt 
wird, und fo wenig als möglich von der atmofphärifchen Luft 
über dern, ° er, - —— im bekannten Maaße feiner 
Menge nach vorhanden iſt ieſe Retorte ſetzt man auf eine 
anne, und bringt die Mündung ihres Halſes in ei⸗ 
nem mit Queckſilber gefüllten weitem Gefäße in die Muͤn⸗ 
dung einer ebenfalls mit Queckſilber ganz anacfüllten Flaſche, 
Bie fo groß feyn muß, daß fie nicht nur die Menge der in dem 
obern Theile der Netorte und ihrem Halle vorhandene atmo⸗ 
hohaͤriſche Luft, ſondern auch das aus dein Waſſer entwickelte 
Gas in ſich faſſen Eonne und die fiberdieh genau in Kubik. 
zolle eingetheile ſeyn muß Nachdem nun alles gedachteymafe 
fen eingerichtet ift, fo zunder man die Kohlen um die Retorte 
en, und briugt das Waſſer nah und nah ins Sieden, wel⸗ 
des man einige Minuten oder befler fo lange fortfetst, bie 
keine Blaſen mehr auffteigen, Man bemerkt hierauf, wie 
tief, das Quieckſi lber von den uͤbergegangenen luftfoͤrmigen 
Subſtanzen i in der —3534 Flaſche herabgetrieben werden fen, 
und zieht yon der Menge der in der Flaſche vorhandenen lufte 
formigen Subſtanz die Menge der Luft ab, die im Halle der 
Ketorte zugegen war ; dadenn der Ruͤckſtand genau die Men⸗ 
ge der in dem Woſſte Befundlic geweſenen gasartigen Sub⸗ 
ſtanz anzeigen wird. Man muß ſich zu dieſer Operation der 
Anſtalt wit OQueckũlber bedicuen , weil, wenn man ſtatt dei- 
ſelben 
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ſatz abſetzt, gedachte Dinge beſonders chun und in ber Fol⸗ 

ge ſorgfaͤltig unterſuchen muß. er 
Bey diefen vorläufigen‘Bemerfungen und Unterfuchun« 

gen ift es beynahe unmoͤglich, daß es fich nicht mehr oder’ 


weniger deutlich zeigen follte, von was für einer Art das 
— Waſſer 


ſelben das Waſſer waͤhlen wollte, zu viel von dem Gas durch 
ſelbiges eingeſogen, und die Beſtimmuug nicht genau genug 
ſeyn würde. Wenn man in die in der Flaſche geſanimlete luft: 
foͤrmige Subſtanz Kalchwaſſer leitet, und mit ſelbigem um⸗ 
ſchuͤttelt, fo wird die Luftfäure von ihm verſchluckt, und, was 
zuruͤckbleibt, ift gemeine oder auch hepatifche Luft.” Ob mit 
der entwickelten mephitifchen Gasart Schwefelſaͤure verbun- 
den fey, wuͤrde der Veilchenſyrup lehren, welcher von der 
Luftſaͤure unverändere bleibt, von der Schmwefelfäure aber, 
die - jedoch · kanm oder. nur Telten in mineralifchen Wafleen zu: 
gegen-ift, roth gefärbt wirds und ob irgend etwas’ ſchwefel⸗ 
lebriges Gas zugegen fen; verraͤth der diefer Gasatt eigene 
— ingleichen die nachher anzuzeigenden: gegentoirfenden 

dittel. I 

Herr Bergrath Abich CS, Weftrumb- Ef. phol. chem. 
Abh. B.1. Heſt 1. S. 116 f) raͤth, um den Gehalt eines 
Mineralmaflers an tuftigen Stoffen zu beftimmen an, ein 
Pfund davon in einem etwas weniges mehr als ein Pfund 
faſſenden ftarfem, weiſſen Glaſe von befanntem Gerichte, 
deifen Mündung durch einem genau fchliegenden, aber mit 
einer 3% fangen und oben nur Linie weiten meffingenen 
Roͤhrchen durchloͤcherten Pfropfe, deſſen Gewicht, wie das 
von der Sühre auch bekannt fern muß, verftopft worden if, 
uͤber einer von 10° bis zu 100°, Sabrenbeit fteigenden Hitze 
eine Stunde lang anzuwaͤrmen, nach vollbrachter Arbeit aber 
alles nochmals zu wiegen; da denn, weil faft nurdas Luftarti⸗ 
ae fo verfliegen kann, der Abgang am Gewichte deſſen Bes 
frag anzeigen wird. Ahber etwas Waſſer verfliegt fo doch mit, 
wiewehl überaus werrig. Hey Winterl (&. Joſeph Ma⸗ 
nes Defterreichers Anal. aqv. Bud, Vererob 1781.8.p.24.) 
welcher will, daß ein Kubitzoll Luftfäure gerade ı Gran Kalch⸗ 
erde aus Kalchwaſſer fällen fell, fucht durch Wermifchung ei: 
ver abgewogenen beftimmten Menge des lufſtaͤurehaltigen Mi⸗ 
neralwaſſers mit Kalchwaſſer und genauer Abwiegung des wohl: 
getrockneten Niederſchlags die Menge des luftfauren Gehalts 
zu finden und Herr O. Amburger (S. Erells — 


& 
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mmit welchen man es zu hit hatt Sie die⸗ 
—— auch in ·der Folge zum len der ben, 


und ja Anführung u feuen Vetſuchen. | 
N un 4: Ay Fe er * 


uk 


- Be ün ber ins TV. .oben ne XII. 133 f) milde, 
er Abſicht das ju pruͤfende Sauerwaſſer mit zwey⸗ 
mehr Kalchwaſſer, und in der Fblae fo lange 
Se es ich trubt mit noch mehreiit: Die Mifchung dicht 
* auf wenige Unzemwein und miſcht ſie gewogen, mit gleiches 
genugſam · verdůnnter Vitriolſaure. Der Abaang am Ges, 
* nad der Vermiſe oil. die Luftſaure bezeichnen. 
bey Winterls und mburgers Prufunde anftalt wird" 
ode freye, ſondern auch die am Laugenſalz und Erst 
den gebundene ufefänre durch das Kalchwaſſer angezogen und 
He Biederichlag beſteht nun nicht mehr ans luftſaurenn Kalche, 
(andern auch wohl zum Theil aus ſolcher Bitter » oder Talk⸗ 
ebe, dit erft mit Salz - oder Bitriölfäute gebunden war, uird 
im leztern Falle erzeuat ſich auch Gyps; hiernachſt werden auch 
dep dem Aufbrauſen nicht ganz reine Luftſaure, ſondern auch 
Waſſer⸗ und nicht ſe lren vitriolſaure Theilchen verſpuůrt. Herru 
Winterls Rechnung, daß in einem Grane Kulcherde ein 
Kubhitzell Luftſaͤure ſey, iſt auch nicht ganz zuverlaͤſſig. 


Ubrigens muſſen die Verſuche auf dem luftfauren Gehalt 
engeitellt werden, nicht mit verfahrnem Waſſer allein ; ſondern 
vor alich an der Quelle. Denn auch bey der fchireffften und 
genarziten Verſtopfung der Flaſchen, ben der di.hteiten Art 

and bey der Stellung. derfelben auch dem verpichten 

Stöpfel während. der Berfahrung kann doch nicht aller Ver ⸗ 
(uff an Luftfäure vechütet werden. Hiernaͤchſt muß man 
auch „ da die Erfahrung lehrt, daß mehrentheits im, Sommer 
die Mineralqueflen mehr Luftjäure als im Winter und in den 
Früß- und Abendftunden mehr, als in den heißen Stunden 
des Tages davon mthalten, nicht nur Ben dem Schoͤpfen 
der zu werführenden, fondern auch bey der Unterfuchun der 
zu prüfenden Mineralwaſſer hierauf befonders Ruͤckſicht 

n. 


reicher ein Waſſer an Luftſaͤure iſt, deſto mehr faͤulniß ⸗ 
widrig, kuͤhlend und aufloͤſend iſt es; deſto mehr wirft es auf 
Harn, und Ausdrinftung; defto mehr kann man ſich von ihm 
in Verbeſſerung mancher Fehler der Saͤffte und in der Staͤr⸗ 
kuna der — verſprechen. 


Man fehreitet hierquf zu ber. Zerſetzung bes Waſſers 
die man entweder one Bufat und vermittelt ‚bes Abrau⸗ 
chens und Deſtillirens, ober durch den Zufag folder Geh. 
ftanzen anftelle, welche diein dem Waffer befindlichen Mas 
törien fällen, oder auf irgend eine andere Weife kenntlich 
machen.) Bey melcher von beyden Zerfegungsarten man 
anfängt, iſt ziemlich gleichgültig, aber. flets muß man bey« 
de, eine nach der andern fcylechterdings vornehmen. 

Gefegt, man fienge mir dein Abrauchen und Deftillie 
ren an,t) fo muß man diefe Arbeiten von Zeit zu Zeit un⸗ 
terbrechen, und nicht nur die verfchiedenen Grundſtoffe, 
welche bey dem Deftilliten nach und nach übergehen föntuen,”) 
zu fammien und zu pruͤfen, fondern auch die Kryftaflifis 
rung der verſchiedenen Salze, die durch Abrauchen oder 
durch Erfalten zum Anfchiegen gebracht werden, und das 

Niederfallen der Yodenfäge dadurch zu befördern. *) 

f hr ; ir; 

) Man nennt fie inimer Reagentia oder gegenwirfende 
Mittel: Sie muͤſſen vollig.rein feyn , und: ſowohl mit dem 
frifchgefchöpften oder rohen als auch mit ‚dem gekochten oder 
eingedichten Wafler vermiſcht und. die Reſultate geiau ange⸗ 

merkt werden. DI ce 

2) Gewoͤhnlicher ift es doch die Prüfung durch gegenwirkende 

Mittel der durc) das Abrauchen vorzufeken. 5 
u) 3. D. auffer den Gasarten flüchtiges Alkali, welches zuwei⸗ 
‚ fen doch vielleicht. Durch die Faͤulniß aus vegetabiliſchen und 
+ thierifchen ubftanzen entiwicelt und mit dem Waſſer ver⸗ 
miſcht worden fenn kann, oder freye Schwefelſaͤure, oder aus 
den erdigen Mittelſalzen bey ftärferer Feuerung gegen dag 
Ende der Deftillirung entbundene Salpeter - oder Salzfäure, 
deren Prüfungen anderweitig befannt find. 
vu) Damit bey dem Abrauchen nichts von den Salzen und Dos 
denſatzen verloren geht, und damit diefelben auch nicht ver» 
unreiniget oder zerflöret werden, muß man fich fehicklicher 
und gut verivahrter Gefaͤße und einer mäßigen, das Sieden 
nicht bewirkenden Hiße bedienen. Metallene Gefäße find 
unbrauchbar, weil fie angegriffen werden. Selbſt ſilberne 
And unficher, teil zumeilen gebundene Salpeterſaͤure vore 


handen ift, und während dem Abrauchen frey werden kann. 
Glaſer⸗ 
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Die gewoͤhnlichſten Salze, die man in den minerali⸗ 
ſchen Waſſern finder, find faft immer: nur foidye, weiche 


‚aus 


Stäferne ſpringen leicht. &teinerne und andre irdene gutge⸗ 
draunte Gefäße find dazu am brauchbarſten, nur müſſen fie 
nicht fo locker ſeyn, daß fie die Salze verſchlucken, und niche 
taub oder nicht zu weich in der Oberfläche, damit man dag, 
was fich anaefegt bat, ohne Verunreinigung loskratzen kann. 
Porcellanerne find die beffien. Die Abrauchſchaalen muß man 
mit einem Dedel, der in der Mitte eine etliche Zolle weite 
Oeffnung bat, anfangs und zwar fo lange bedecen , bis fo 
viel Dunſte auffteigen, dag man feine Verunreinigung durch 
Ale oder Kohlenſtaub mehr fürchten darf. Die befte Bede⸗ 
dung giebt feft über die Abrauchefchanle gebundenes Drudpa« 
yer (XDefiramb a. a. D. 119.) Was die Menge des abs 
zurauche nden Waflers anberrifft, fo nimmt man vom reich 
halnaen etwa acht bis zehn Pfund, vom minder reichhaltigen 
aber zwanzig bis vierzig und drüber. 

Die durch Luftfäure aufzelöfte Kaldh und Eifenerde fcheiden 

fh, nachdem fie bey einer Hibe von 140 bis 160 Graden, 
nab Sabrenbeit, fo viel Lufrläure, als zu ihrer Aufloͤſung 
erfor wird, verloren haben, und bilden, fo mie dieſes 
auch, wenn das Waller einige Zeit an der Luft ſteht, von felbft 
erfolst, ein Haͤutchen, welches, wenn es Eilen enthält, defe 
fen Theilchen noch in verfdicdenen Graden Breunbares bey 
fih führen, NRegenbogenfarben fpielt, und mit Salpeter ver» 
pufft. Die luftfäurchaltige Bitterſalzerde ſenkt fich die ganze 
Zeit des Abrauchens über, die Kalcherde aber beym Siede ⸗ 
grad des Wallers nieder. Der Gyys fallt erftnach der Kalch. 
und Eifenerde. Mac) dem Gyypſe ſchießen die Satze in der 
Ordnung ihrer Auflöslichkeit an; nämlidy erſt der Alan, 
dann der vitriolifirte Weinitein, bierauf der Eiimvitriol, der 
frießige Salpeter; der Kupfervitriol ; das Diaeftivfals ; das 
Mineralaikali. das Kochſalz; der Zinkvitriol; das Glaubers 
ſalz; das Bitterſalz; und endlich bleiben die zerfließbaren Sa⸗ 
je uͤbria. Wenn man ſelbige gleich bey dem Abrauchen ſchei⸗ 
den wollte, fo würde man die Feuchtiafeit ſehr oft durchſeihen 
müflen. Dieſe verdrüßliche Arbeit-und der Verluſt vor denen 
im Seibepavier hängenbleibenden Theilchen ſowohl als die Ge⸗ 
genwart der von Zeit zu Zeit fi einmenaenden luftſaurehal⸗ 
tigen Bitterſalzerde it die Urfache, warum man lieber alles 
bis zur Trockne abrauchet, worauf man der trocknen Rückſtand 
forgfältig ſammlet, abwiegt, und das Unauflöslide = * 

u 
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aus der Verbindung der Bitriol:und Salzſaͤure mit ver⸗ 
ſchiedenen Körpern entftehen, die diefe Säure auflöfen Fön» 
nen. 


Auflsslichen ſcheidet. Diefes Abrauchen bis zur Trockne ver- 
richtet man jedoch nicht in der großen Abrauchichaale, fondern 
nachdem man in diefer das Waller bis etwa auf ein: halbes 
Mund Rückſtand verraucht bar, fo nieht man dieles, mit ale 
tem was fi an die Seiten und auf den Boden geſetzt hat, 
in eine Kleinere Schanle und dampft es lanalam vollends ab. 
Bey dem Einſammeln des trocknen Ruͤckſtandes verfahre man 
vorfihtin, dag nichts verlohren gehe und wiege ihn genau ab. 

Man gießt nämlich zuerft auf dem trocknen Ruͤckſtand in- 
nerhalb einen reinen Zucerglafe mit flachem Boden einen big 
zwey Zoll hoch hoͤchſtreinen Weingeiſt, ſchuͤttelt es wohl um, 
laͤßt es einige bis vier und zwanzig Stunden an einem kuͤh⸗ 
len Orte ftehen, wahrend weicher Zeit manes mit einem glaͤ⸗ 
fernen Stäbchen fleißig umruͤhrt, und gießt fodann‘ den 
Weingeiſt durch ein reines, werrocknetes, und genau gewoge⸗ 
‚nes Seihezeug aus ungeleimtem Conceptpapier wieder: ad, wel⸗ 
her die zerfliegbaren Salzarten, diefih in ibm auflafen, naͤm⸗ 
lich das Kalch⸗ und Bitterkochſalz, den Kalch- und Bitter—⸗ 
ſalpeter, und wenn dergleichen vorhanden, das ſchwererdige 
Kochſalz, zuweilen auch, wenn die Aufloͤſung dunkelroth ſieht, 
dephlogijtieirten Eiſenvitriol in ſich genommen hat. 

Was ſich im Weingeiſte nicht: aufgeloͤſet hat/ wird, nach⸗ 
dem es ſorgfaͤltig gewogen worden, mit achtmal mehr von 
kaltem deſtillirten Waſſer uͤbergoſſen und umgeſchuͤttelt, und 
die durch das, binnen zwoͤlf bis vier und zwanzig Stunden 
bey mehrmaligen Unterbrechen durch Umruͤhren erfelgende 
&eßen des Unauflöslichen klargewordene Feuchtigkeit durch ein 
dem Gewichte nach bekanntes trocknes Seihepapier, das auch 
oft: mit. reinem Wafler nachher auszumalchen ft; abgegoſſen. 
Sie, enthält die Alkalien. und die Mittelſalze, twelche fich leicht 

anfloͤſen faffen, Sollte fie Gypbs aufgenommen haben, fo 
. fcheidet fich diefer beym Abrauchen und muß genau geſammlet, 
getrockuet und gewogen worden. 
Damit, man aber auch dert Gyps oder Selenit, der ſich 
niccht auflöfen ließ, ausziehe, fo kocht man das, was ſich ges 
fegt hat, eine Viertelitunde fang mit vier: bis fünfhundert- 
mal mehr deftillietem Waller, und feihet es durch, 

Das, was im Seihevapier bleibt, ift das: unaufibsliche 
Erdichte. Sollte es Eiſentheilchen enthalten, welches ſchon 
— Anſehen verraͤth, fo ſetzt man es einige Degen in 

inem 
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u Die vitriolfänrehaligen Berbindungen,-die man in 
den minexalifchen een antrifft, find folgende: = 
% E ı) Die 


einem. offenen Gefäße in die. Sonne, und beſpreugt es mis 
keftilireem- Effig, damit das Eifen nad) und nach völlig ver« 
talcht und, in der Eſſigſaͤure unauflöslih werde. Sodann zie⸗ 
man aus dem etdigen Ruͤckſtande die Kalch- und Bitter⸗ 

de oder auch die Schwererde mit deftillirtem Effig aus, 

und fcheidet fie dadurch ‚von. der Thon: Kiefeleund Eiſenerde 
Die Thon » und Eiſenerde ſcheidet man durch die Auflöfung 
ine von der. Kielelerde „jo wie fich.die Eiſenerde aus 
ber. re durch das. phiogiſticirte Alkali und di⸗ Thon⸗ 

ud: durch das gemeine Alkali wicder fällen läßt. . 

Die durch Effigläure erhaltene Auflöfung der, Bifterfalz 

ade und- Kalcherde zerlegt man durch die Kryſtalliſirung des 
tigen Kochſalzes, da denn das efligfäurehaltige 

Dina; mit einem bitterfalzerdihten Grundtheile als ein 
vrfiberes aufgelöfer zurückbleibt, oder. auch durch die Eine 

iner fehr verduͤnnten Vitriolfäure, welche Die Kalch⸗ 

ee zu Gypſe niederichlägt, umd mit der Bitterſalzerde ein 

i Bitterſalz giebt. Die luftſaͤurehaltige und in 
der Eſigſaͤure aufgeloͤſte Schwererde macht mit der Vitriol- 

füute einen Schwerfpath. 

Biegt man die erhaltenen falzartigen Produkte oder rein« 
geſpulten Niederſchlaͤge ab, fo läßt fich leicht beftimmen , wie 
viel Erde von jeder Art. vorhanden geweſen, wein man naͤm⸗ 
lich weiß, daß ſechs Theile Berlinerblau einen Theil Eifen, 
(Man jehe jedoch Th. 1. ©. 461.) ein Centner Gyps vier 
5* Theile Kalch, ein Centner Bitterſalz neunzehn 
Theile reine Bitterſalzerde, welche zwey und vlerziq Theilen 
luftſaurchaltiger Bitterſalzerde gleich find, und ein Centner 
Sqhwwerſpath vier und achtzig Theile Schwererde enthält, wels 
he hundert und dreyßig Iherlen luſtſaurehaltiger Schwererde 
gleihen. Auf die namlihe Weile unteriucht man auch mit 
der Bitriolfäure den trocknen Ruͤckſtand der bis zur Trockne 
abgeranchten Auflofung,. die mit den Weingeifte gemacht 
worden iſt. Um die durch das kalte Waller aus dem Ruͤckſtan⸗ 
de des abgerauchten mineraliſchen Waſſers ausgeſchiedenen 

Salze. kennen zu lernen, muß man die Auflofung derſelben 
durch das Abrauchen bey einer Wärme von 140 bis 1600 
Graden, mad Sabrenbeit, und zwar das Kochſalz durch 
ein fortge Abrauchen, die übrinen Salze aber durch die 
Abkühhung Erpftallifiven, welche man alsdann jedesmal rang 

! a: alter, 
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+ 3) Die flüchtige Schwefelſdure. ER fömme 

überaus ſelten vor, weil fie ihr Brennbates ſehr ‘leicht ver- 
liert, 


ftaftet, wenn ein Tropfen ber abdampfenden Feuchtigkeit Bin 
ten einer Minute auf einer falten Glastafel Kryftaflen giebt. 
Icde befonders geftaltere Artvon Kryitallen ſammlet man für 
ſich, und prüfer fie, ob fie von laugenfalziger, falzicht « erdichte 
oder metalliſch⸗ mittelfaljiger oder gemiſchtſalziger Natur ſey. 
Letztere Art von vermifchten Salzen muß man gehörig zu ſchei⸗ 
den oder zu prüfen willen, um ihren: Gehalt zu beftimmen. 
So ſcheidet man 3. B. die zerfließbaren Sale von den an⸗ 
ſchießbaren durch dem —— welches, wenn man auf die 
obengedadite' Weiſe verfahren hat, nicht mehr noͤthig if; den 
" Alaumdber und das Bittetſalz duch Kreide, weiche jenen 
jerfest, und ſelbſt als Gyps niederfällt, diefes ber ungeritörr 
At. Die Menge des Kochſalzes und das‘ Minieralalkali, 
weiche in einer Maffe vermiſcht find, ſchaͤtzt man fo, daß man 
das Atalt genau mit verduͤnnter Vitriolſaͤute ſattiget, die 
Menge der dazu nörhig geweſenen Säure bemerket, und eine 
aleiche Menge mit reinem mineraliſchen Alkali ſaͤttiget, deſſen 
GBewicht ſodann die, Menge. des in jener Maſſe vorhanden 
* gervefenen Alkali genau anzeigen wird. So aͤßt ſich auch 
B. Glauber und Bitterſalz nicht anders beſſer als dadurch 
: fcheiden, daß man die Bitterfalzerde mit Alkali fälle, und for 
dann wieder in Virrioffäure auflbſet und zu Bitterſalze kry⸗ 
ſtalliſttet; da’ denn eben fo viel Bitterfalz erhalten werden 
‘ wird, als in der Maſſe vorher zugegen war. * Wenn metalli« 
ſche und erdige Salze mit eittander vermengt find, fo trennet 
fie n getäuterte Blutlauge, oder das fogenannte phlogiftieir- 

te Alkali. 
Alles dieles habe idy aus der vortrefflihen Abhandlung 
des Herrn Bergmanns über die Zerlenung der Waſſer bier 
beyzufuͤgen für nuͤtzlich gehalten. Herr Weltrumb, dern 
wir, aufler manches eräftigen Mineralwallers Unterſuchung, 
* auch eine fehr genaue und mit neuen Bemerkungen bereicher- 
te Anleitung zur Pruͤfung eines Mineralwaſſers zu danken 
Haben, empfiehlt den geiftigen Auszug des trocknen Ruͤckſtan· 
des von dem abgerauchten Mineralwaſſer, bis zur Trockne ab⸗ 
zutauchen und diefen trocknen Ruͤckſtand erft zu wiegen, dann 
durch Vegießen mit } feines Gewichts von teiner ſtarker Vi: 
triofäure anf Salzfäure, die bey Annäherung eines mit Waſ⸗ 
fer denehten Papiers raucht, und auf Salpeterſaͤure, die bep 
Annäherung eines mit flchtigem Alkali benebten ar 
“- 1 t 
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raucht zu prüfere, am zu willen, welche Saͤute mit det vor⸗ 
handenen Kalch⸗ oder Bittererde verbunden ſey, ſodam nach 
nachmaligern Abdampfen bis zur Trockne von den zurückae⸗ 
biebenen und dirrch zugegoſſenes deſtillirtes Waſſer anfachs 
ſtem Salze, das Harzede in Geſtalt eines ſchwarzen flockigen 
Weſens zu ſcheiden, und endlich durch Abrauchung dieſer Auf⸗ 
Ilung Bis zum Anſchießen zu Gyps oder Bitterſalze die Erd⸗ 
arten zu beſtimmen, welche mit jenen Eaͤuren vereinigt wa⸗ 
m. Hatte die vorgedachte geiſtige Aufloſung von der Bey⸗ 
niheng der Witriolfäure einen Dintengeſchmack, fo haͤlt ſie 
din Eifenfalz. Um zu beſtimmen, ob mir dem entbrennſtoff⸗ 
ven Eilen Wirriol. oder Salzſaͤure verbunden iſt, verdunnt 
man einige Tropfen derfelben mit Wafler und tröpfele etwas 
aure Schtwererdettauflchung hinzu, die bey vorhandner 
Cakfläure ſich ohne Trübung miſcht, bey gegenmwättiger Wis 
tielänee Schwerfpath abſetzt. Das im Ruͤckſtande von dert 
Anlsufte des Gypſes oder Bitterfalzes zurückgebliebehe Eifens 
weleat man durch Aetzgeiſt Jedes Gran des wohl aus⸗ 
und getrockneten Eiſenkalchs zeigt auf zwey Gran 

Sench eder brennſtoffleeren Eiſenvitriol. 
Aus dee waͤßrigen Aufloſung des, nach Auszug der in 
Beinseifte aufloslihen Salze nod übrigen Nirctands von 
ber Abdampfung des Mineralwaſſers lehrt Weſtrumb nad) 
Ausfrotallifirung des Gypſes und Erfdeinung des Salzhaͤut⸗ 
chens dur Zufaß vor zweymal mehr dem Gewichte nach des 
beten Meingeiftes bey ftarker Erhitzung alles aufzulöfen und 
durch ſchuelles Erkalten die vitriol + und ſalpeterſauren Neu⸗ 
tralfalge von dem aufgeloftgebliebenen Laugen » und Kochſalze 

zu treunen. 

Glauber⸗ und Bitterfalz kann das Einlegen einer kleinen 
Kryſtalle in friſches Kalchwaſſer unterſcheiden lehren. Letzte⸗ 
res wird dadurch zerſetzt. 

Das, was ſich von dem Nuͤckſtande der erſten Abrauchung 
weder im Weingeifte noch Im Waſſer auflöfen ließ, wird mit 
zwey bis drey Unzen Waller, nder, um den unaufgelöftlies 

gen bleibendett Gyps fegleich zu gewinnen, beſſer mit fo viel 
Weingeifte, mworunter man 10 bis 12 Tropfen Salzſaure 
und hernach fo lange fich noch etwas auflöfet, Salpeterſaͤure 
iſcht hat, eine Viertelftunde gekocht und die tweingelftige 
Aufkung, nad dem Eıfalten und Seihen ganz abgeraucht, 
Die rückbleibenden Salg aber im Waffer aufgelbft ; bie waͤſſri⸗ 
He hingegen nur um den etwa ſich in die Auflöfung aeſchli 
nen Gops abzuſondern, zum Theil abgebampft- Die Aufs 
[7 Eonwen Eiſen und Erden enthalten. Elſen ⸗Thon⸗ 
Vu, Theil. € und 


66 Waſ 
verliert« und weil es faſt unmöglich iſt, daß fie nicht ir— 
gend einen Körper finden ſollte, mit dem fie ſich vereini« 
gen koͤnnte.“) 

2) Der Schwefel; zumeilen allein, *) öfterer in 
Geftalt einer erdichten, falzichten oder falzichterdigen Schwes 
felleber. Wenner als Leber vorhanden ift, fo ift er entwe« 
der durd) Kalcherde, oder durch Mineralalfali, oder durch 
diefe beyden Materien zugleid) gebunden.) 

3) Die 


und Bittererde fcheidet man durch alfalifchen Aetzgeiſt von der 
Kalk) : oder auch Schtwererde und leßtere von erfierer durch 
die moͤglichſt eifen: und vitriolfäure freve Lauge des phlogiſti— 
eirten Alkali. Die Kalcherde endlich wird mit Pflanzenlaugens 
falze aefällt. Das zugleich mir Bitter » und Thonerde gefälite 
Eilen fcheidet Weftrumb durch) mehrmaliges Auflöfen in Sal: 
peterfäure und Abrauchen, endliches ftundenlanges Glüen, 
und Auflöien in Schwacher &alpeterfäure, als nun unauflds: 
lich von der Bitter sund Thonerde und diele, nachdem er fie 
wieder mit Pflanzenlaugenfalze aus der noch heißen falpeter- 
fauren Auflölung gefällt hat, trennt er. durd, deftillirten Eſſig, 
welcher die Thonerde nicht in ſich nimmt. Die vielleicht mie 
dem Gyyſe vermifcht gebliebene Kiejelerde Icheidet er durch Ab: 
kochen mit 200 mal mehr Waller. 

9) &oflte fie vorhanven ſeyn, fo wiirde fie fich dadurch verras 
then, daß ein folches ſchwefelſaures Wafler den Veilchenſyrup 
und das mit Lackmus blau aefärbte Zuckerpapier, die fich von der 
Lufefänre nicht bleibend roͤthen fallen, bleibend roth färben, 
und mit allen gashaltigen Alkalien aufbraufen wiirde. Es 
wuͤrde ſich auch diefe Säure durch ihren erftickenden Geruch 
zu erfennen, neben. Vairo fand fie neben der Luftiäure haus 
fig in dem mehrmals gedachten Wafler delli pifciarelli, 

x) Mach Prieftley follte im einigen Mineralwaflern, welche 

ı“ Schwefel abfeken, der Schwefel vorhero in Schwefelſaͤure 
aufgelöft, oder als ſchwefelſaures Gas vorhanden geweſen 
feyn. Erwieſen iſt dag nicht; wahricheinlicher ift, daß er das 
bepatifche Gas mit bilden half. Aber Schwefelgeift hält 
Schwefel, 

) Noch öfterer, als in der Lebergeftalt, befindet fich der SEchwe⸗ 

-  fel in den mineraliſchen Waffern, und entweicht aus denfelben 
fchnell in Geſtalt einer Gasart, die man die bepafifdie 
nennt, und dieaus Brennbarem, aus Schwefel, und irgend 

. no ch 
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3) Die vitriolſaͤurehaltigen Mittelſalze mit 


einem erdigen Grundtheile. Df find diefelben gyps⸗ 


€ a artige 


noch einer Säure oder, tvie Bergmann und Scheele wollen, 
aus Hitze befteht. Die Eigenfchaften eines ſchwefellebriggas⸗ 
artigen Waſſers find Th. U. ©. 828 ff. angegeben worden, 
Ale mineraliſche Waſſer, welche Schwefel abſetzen, koͤnnen 
mit Recht Schwefelwaſſer heißen. Alle ſchmecken füßlich 
und riechen wie Schießpulverdampf. Sie find dem Wärmer 
ſtande mach entweder warme oder kalte. Warme giebt es in vul ⸗ 
kaniſche Gegenden am haͤufigſten; kalte am Ausgange der 
Floggebirge,, in der Nähe von Steinkohlenbaͤnken oder Salz⸗ 
quellen. Einige derfelben enthalten den Schwefel durch Kalch, 
andre durch Laugenſalze, eder durch beyde aufgelsft, und diefe 
nenne Herr Weſtrumb (EL phyf. chem. Abh. I. 2. 130 ff.) 
fhwefellebrige; andre führen ihn in Rufrgeftalt mit oder 
ohne Luſtſaͤure, oder auch nebft Erdharz ben fid) und diefe nenne 
er ſchwefelartige, und noch andre enthalten ihn theils in 

Luftaeſtalt, theils in Geftalt der Schwefelleber, mit oder ohne 
Luftſaͤͤre. Dielen giebt er den Namen der gefchwefelten. 
Die erſtern und die lekteun riechen ſtärker und anhaltender; 
die mittlere Gattung verliert ihren Geruch fehr fchnefl.” Aus 
allen fchlagen die ſtaͤrkſte Vitriol und die rauchende Salzfaus 
te Schwefel nieder, aus dem. ſchwefelartigen mit vermindere 
ten, aus dem ſchwefellebrigen und geſchwefelten mit vermehrs 
ten Mebelgeruche. Alle fällen die effigfaure Schwererdenaufe 
fung roͤthlich braun, aber wiederum mit dem Unterfchiede 
im Geruce. Alle fehlagen im Dunkeln das Silber aus der 
Salpeterfäure dunkelſchwarz, das Queckſilber aus der Falten 
falpeterfauren Auflöfung gelb cder braun, aus der in det Hitze 
bereiteten braun oder fchwarz und eben fo das Bley aus ber 
Effigs und Salzfaure nach derverfchienenen Menge der Leber 
luft oder der Schwefelleber nieder. Alle machen, daß damit 
geichütteltes Queckſilber glanzlog und mehr oder weniger roth 
oder ſchwarz und der Arſenik gelb oder roth sefächt wird. Als 
le fällen das Aetzqueckſilber aber die ſchweſelartigen nur weiß, 
die gefchwefelten und ſchwefellebrigen hingegen ſchwarz oder 


dunkelgrauſchwarz; die ſchwefellebrigen endlich, welche eine, 


feuerbeſtaͤndigalkaliſche Schwefelleber enthalten, entbinden aus‘ 
dem Salmiake des flüchtigen Alkali. Die Schtefelartigen 
oder Schwefelhaltigen kemmen am häufigften auf fumpfigen 
Wieſen, und da, wo viele Pflanzentheile verfaulen vor; mie 
denn auch der auszugartige Theil von faulen PEN, 

ier⸗ 
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artig oder ſelenltiſch, wenn nämlich bie gedachte Säure 
mir e ner Kalcherde verbunden ift,*) oder Bitterfalz,*) 
weiches Die befondre abforbirende Erde, die man Magne« 
fie oder Salzerde nennt, zum Örunde hat; zumeilen auch, 
eb leich fehr felten, alaunartig,?) wenn die gedad)te 
© iure mit einer Thonerde in Verbindung ſteht. 

4) Die Ditriole. Am gemöhnlichften findet man in 
den mineralifhen Waffern den Eiſenvitriol; c) feltner 
den Kupfervitriol; und nod) feltner den inEvitriol; 
hoͤchſt ſelten endlid) und nur inganz außerordentlicdyen Fäl- 

len 


Thierftoffen In Berbindung mit Gypſe ind andern vitrioliſchen 
Mittelfalzen Schwefel und hepatifche Luft zeugen kann, und 
es nicht zu verwundern ift, wenn zumeilen mineraliſche Wafs 
fer, die in nicht gnuͤglich verwahren Flaſchen aufberwahre 
werden, einen hepatiichen Gerud) annehmen. Die fchtwefels 
artigen. enthalten auch zumeilen Eifen durch hepatiſche Luft 
aufgelöft und diefe geben mit Galläpfeltinctur ein purpurfarbes 
tes &emenge. Vairo gebenkt bey diefer Stelle vieler Schwer 
felfuft haltiger Waſſer im Neapolitanifchen. 

2) Der erſte, welcher in Mineralwaflern den Gyps vorgefun⸗ 
den zu haben fcheint, ift B. Allen geweſen. S. deſſen Nat, 
Hift. of mineral waters of Great Bret. London. 1701. 8, 

4; Det erfte, deres im Waſſer fand, war Nebemias Brew. 
S. in den Artikel Salze, den Abichnirt Bitterſalz. 


d) Alan enthalten die mineralifhen Waſſer nur felten; denn 
die meiften diefer Waſſer führen entiveder Laugenfalze, oder 

. doch durd Luft: Salz» oder Salpeterfäure aufgelöfte Kalcher⸗ 
Be in fih, und meben diefen bleibt der Alaun nie unzerftort. 
In dem Pilciarellitaffer iſt nach Vairo's Derichte Alaun 
und Eifenvitriol beyſammen. Audy hält detaleichen das zur 
Nordſeite des Aananofees entfpringende Wafler Degli Aftro» 
ni. Den Alantı verräth am beften das Blaumerden dee Maf: 
fers beym Rocheh im kupfernen Keſſel nach Struve (S. Crells 
Beytr. L 1.97 ff.) 

c) Achter Eifenvitriol follte nach R. A. Vogeln (Nov. Com. 
Soc. reg, Gott Il, 18.) in Mineralwaſſern nicht erwielen 
feyn; allein daß dergleichen wirklich in Mineralwaflern fen; 
beweifer das Beyſpiel der Piſciarelliwaſſer. Brennftofjlee. 
rer koͤmmt öfterer als brennitoffhaltiger vor, 
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mie virriolfäunrebaltigen Salze von andern me: 
ulifchen Subftanzen,‘) 


— 


5) Endlich die vitriolſaͤurehaltigen Mittelſalze 
vit einem ſalzicht⸗ alkaliſchen Grundtheile. Und 
jur allezeit Glauberſalz. Vitrioliſirten Weinſtein und 
viriolſaure halt iges Ammoniafalfalz trifft man vielleicht in 
tn mineralifchen Waſſern nur ganz zufälliger Weiſe und 

durd) einen ganz außerorbentlichen Zufall an, 


Die ſalzſäurehaltigen Verbindungen, die man in den 
wineralifchen Waſſern finder, fchtänfen ſich vielleicht bloß 
wdeeRochfalz und auf das ſalzſaͤurehaltige Mit⸗ 
telfel mir einem erdigen Brundtbeile‘) ein. Denn 
eine Verbindung der Saljfäure mitdem Brennbaren kennt 
man nicht, und mit irgend einer metallifchen Subſtanz ift 
es von Natur nur überaus felten verbunden zu finden.f) 


Bas die Salpeterfäure und die Gemiſche berrifft, mel» 
che diefe Edure geben kann, fo kann man fie gemwiffermapen 
für folhe Materien anfehen, die zu dem eigentlich foger 
nannten Mineralreiche nicht gehören, indem ſich Diefe Saͤu⸗ 
te niemals anders als auf der Oberfläche des Erdbodens 

und aur mit Hülfe der thieriſchen und vegetabitifchen Sub» 
Ranzen erzeugt. Es ift demnad) allegeit nur ein ganz ber 
fiaderer Zufall, wenn man diefe Säure oder Die Verbine 
dungen derſelben in den mineralifchen Waſſern antrifft. Seo 
findet mar 5. B. bergleichen in dem Biunnenmwaffer zu 


Paris, und ohne Zweifel = in andern Städten, weil 
3 die 


d) 3.8. den DBraunfteinviteiol. 

e) Mein diefer erdige Grundtheil ift verfchieden, unb zwar ent 
weder Kalch⸗ oder Bitterſalz / oder auch vielleicht mauchmal 
Schwererde. S. von den Eigenſchaften der daher entſtehen⸗ 
den Salze, in dem Artikel Salze, den Abſchnitt Kochſalze 
Th. V. ©. 361 ff. Ä 
Mit Braunftein vereinigt entdeckte fie Hielm in verſchiede⸗ 

— Shmebiihen Waſſern. S. Th. V. S. 374. 
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die von Menſchen bewohnten Orte allezeit mehr oder wonk 
ger falperricht find.$) 


Diefes find a!fo die —— Subſtanzen — — 
beynahe alle dieſe Arten von Pelle erzeugen betfen,.) 


PARS Da, die Cafpeterfäure, an vacheiſabn- Kalch- oder Bitch 
falzerdg gebunden, doch oft genug in den Waſſern vorkönimt, 
fo kann man dielelbe durch die bingugegoffene ſtaͤrkſte Vitriol⸗ 
ſaure entbinden, und entweder an den rethen Daͤmpfen, die 
fie alzdauß won ſich giebt, oder daran erkennen, daß ein mit 

fluchtigem Alkali angefeuchtetes Popier, welches mas an die 
Mundung des Glaſes haͤlt, ‚die unſichtbar enthundenen Dame 
pie weiß und ſichtbar macht. Auch verrach fi ich die Salpeter⸗ 
fanre in verschiedenen durch fie erzeugt en Salzen durch die 
Berpuffung mit Brennbarem. Fir die Gegenwart eines 
wirklichen Salpoters in manchen Waſſern zeugen Bouldut 
Sn ergm Not. 736. hebd. 38. Marggraf chim. Sche, 
1. 293 fi. Geſterreicher de ageis budenf. p- 138. 226. Ca⸗ 
ee vendifb rhillPranl, #767) ° 


hy) Naͤchſt huen enthalten auch einige mineraliſche Waſſer eine 
durch Laftla ie aufgeloſte Kalcherde, And ein durch Luftſaure 
"aufaelöftes Eifengclimer eine mie Luftſaure aufaeldſte Bitter» 
ſalzerde; vieleicht: finder ch auch in einigen Schwererde zind 
Braunſtei a durch die Luftſaure aufgelofet. Arlenithaltige 

. Eonnen gleichfalls id, Fr, Nachbarfchaft von Bergwerken vor: 
“ommen. Zulveiln verräth fich der Arfenikgehalt durch Schwe⸗ 
A felleberaufloſumg / (vorzuiglich Hahnemanns Weinprobe) 
welthe, wenn nichts der Fallunz hinderliches vorhanden iſt, 
einen gelben oder rothen Nieder chla⸗ verurſacht. Am ſicher⸗ 
ſten iſt die Di fung des trocknen Ruͤckſtandes der ahgerauch ⸗ 

ven mineraliſchen Waſſer auf Kohlen oder vor dem Leehroßte, 

da der aufiteigende Enoblauchartige Geruch den Arſenik fogleich 
entdecken. wird. ( Bergmann de analyf, aqr. $. XI. B. 5.) 
Endlih enthalten aub die mineralifchen SBafler-mandmal 
Theile, die fie aus thieriſchen oder vegetabiliſchen Subſtanzen 
angezogen haben, da fie denn leicht faul werden; und wirkli⸗ 

che Luft, die dadurch kenntbar wird, daß eine reine Kryſtalle 

. vom Eifensitriol, die man in ein mit dem zu pehfenden Waſ⸗ 
ſer gauz angefulltes, ſogkeich zu verflopfendes und im Knhlen 
aufzubewahrendes Glas thut, nachScheelens Erfahrungen, ſich 

mit. Abſetzung eines Eiſenocher aufloͤſet, weil die Luft einen 
Theil von ders Wrennbaren des mit Vitriolſaͤure — 
Eiſens 
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\ Die Verſuche aber, durch welche man ſie in einem Waſſer, 
ohne es durch Abraudyen-oder durch Deſtilliren zu serfebem 
k\ ausfindig machen Fann, find folgende. 

Wenn fich in dem Waſſer ein Antheil von freyer Sin 
reoder Alfalı befinder, fo erkennt man felbigen durch den 


und mit der Lackmustinctur, und durch den Zufaß ı von ſo 
vie Alfali, als zur Sättigung der vorhandenen Eäure, 
oder von fo viel Säure, als zur Sättigung des vorhandes 
nen Alkali nötbig ift.?) 
Der Schwefel und die Schwefelleber verrathen ſich in 
den Waſſern durch ihren überaus merfiichen Geruch und 
durd) die ſchwarze Farbe, welche fie den weiſſen Metallen, 
! oder ihren Miederjchlägen, insbejondre aber dem Silber 
— beybcingen.*) 
Ey Ä Die 





Eifens an ſich rimmt. Des Herrn Picenso Malecarne 

Beobachtung von einem im Aachner Waffe jer, und zwar in 

: achtzig Pfund deflelben zu 22 Granen, in Geftalt eines arnır 

z braunen fchuppigen Wefens, welches Gold weißmächte nach 
häufigen Deſtilliren und Concentriren aefundenen Queckſilber, 
deflen Herr Scopoli gedenkt, hat ſich weder beftätiger, wog 
einige Wahr icheinlichkeit für ſich. 


i) Ton dem Gebrauche. deg mit Bernambuthoh oder mit Gi (be 
wur; gefärbten Papiers zur Erforfhung der Sauren und Al 
kalien ſ. Th. I. ©. 11. Anm. m. Letzteres wird bloß durch 

Laugenſalz roth; eriteres zwar auch von luftſauren alkaliſchen 

h Erden geblauet, aber weit dieſe Erden beym Abrauchen ihre 
Luftſaure und Auflöslichkeit verlieren, fo farbe denn das Waf- 

’ fer gedachtes Papier nicht mehr blan. Nah Weſitumb 
(a. a. O. L 538.) ſchlagt Pflanzenlaugenſalz den Kupfervitriol 
Suntelfeladenarütr, Minevalalkali hellapfelarun, fluchtiges Lau⸗ 
genſalz noch heller, Bittererde duntelanfelgrin, Kalcherde 
aeibgrun, Alannerde ſxangrun nieder. Aber dieſe Salze und 
Erden —3 oft im Waſſer zugleich beyſammen. 


k) Die ſalpeter ſaure Silberaufloſung wird aber auch durch aus: 
züglihden Stoff braun gefälle. Sumpfluft und bremmbare 
Dünfte Finnen das uehmliche. Mehrete und fl herere Prü- 
fungen &. oben ©. 67. Anm. 


Geſchmack, durch die Prüfungen mit dem Veilchenſaſte 


— 
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Die erdigen vitriolſaͤurehaltigen Mittelſalze 
entdeckt man in den Waſſern vermittelſt zweyer Verſuche; 
da man nämlich einmal das Waſſer mit einem feuerbeſtaͤn⸗ 
digen Alfali vermiſcht, welches allediefe Salze zerfegt, ihre 
Erde niederfehläge,') und (mit ihrem fauren Grundftoffe) 
einen vitrioliſirten Welnftein erzeugt; und zweytens eine 
Probe mir der falpeterfauren Quecfilberauflöfung macht, 
welche diefe Salze ebenfalls zerfegt, und mit der Säure 
berfelben ein minerafifhes Turbirh erzeugte. Man muß 
ſich aber zu dieſer Prüfung Feiner andern als einer foihen 
Queckſuberaufloͤſung bedienen, die noch einen Ueberfluß an 
Saͤure bat; indem die hoͤchſtgeſaͤttigte ſalpeterſaure Queck⸗ 
ſuberaufloͤſung, nach einer ſehr richtigen Bemerkung des 
Herrn Rouelle, mit jeder Art vom Waſſer einen Nieder⸗ 
ſchlag giebt. Es ſcheint ſogar uͤberhaupt gewiß zu ſeyn, 
daß ſich, wie ich bereits anderwaͤrts erinnert habe, alle und 
jede faure metallifche Auflöfungen durch das bloße Waffer 
und zwar um ſo vlel leichter zerfegen laſſen, je mehr die 
Eäure mit dem Metalle gefättiger worden iff. =) ‚ 

Der Eifenvirriol oder überhaupt jede Verbindung 
des Eifeng mit irgend einer Säure, felbft die mit dem me» 
pbitifchen Gas, offenbaret ſich indem Waſſer durchdie Gall« 
äpfel, welche allezeit eine der Menge des barinnen enthals 
tenen Eifens entſprechende Schwärze verurfachen, * 

dur 


) Deren Natur man ſobann auf die oben Anm ©. 63. an- 
gefuͤhrte Weiſe zu beſtimmen hat. 

m). Weaen der Verſchiedenheit der mit oder ohne Hitze gemach⸗ 
ten ſalpeterſauren Queckſilberaufloſung ſ. Th: V. ©. 23. Ans 
merk. d). Die ſalpeterſaure Silberaufloͤſung ift alſo doch 
immer noch ein Schicklicheres Prüfunasmiteel, Indeſſen kann 
ſowohl diele als die Quedfilberauflöfung auch durch die luft⸗ 
fäurehaltiae Kaldh und Vitterfalzerde , durch Alkalien , durch 
Glauberſalz und durch falzfaurehaltige Mittelfalze zerfetst wer» 
den. Diefalzfaure Schwererdenauflöfung aber verräch zwar die 
Bitriolſaͤure, welche an Erden gebunden ift, vortefflich, wird 
—* auch durch das Glauberſalz, und durch die Vitriolarten 
perſetzt. 
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durch die Blutlaruigge, (phlogifticieres Alkali) welche, wenn 

fe gelättigee iſt, oder durch. eine Säure gefättigt wird, und 
mn allem in ihr vielloicht porbandenen Eifen befrener wor» 
dm ift, eine Ber Menge bes in dem inineralifchen Waſſer 
athaltenen Eiſen angemeffene Menge, Berlinerblau here 
verbringt. * * F 4* 

Den Kupfervitriol, oder uͤberhaupt jede Verbin⸗ 
dung des Kupfers mit irgend einer Säure erkenat mau 
vermittelſt des flüchtigen Satmiafgeiftes, welcher: eine um 
deito merflichere blaue Farbe erzeugt, je reichhaltiger das 
Bıllr an Kupfer iſt; ingleichen durch ein unverrofteteg 
Ein, weiches Das Kupfer in feiner natürlichen Farbe nie 

derihlägt o 


€; Das 


*) Bern man aber auf diefe Weile den Eiſengehalt des mine 

rollen Waſſers entdeckt bat, fo ift es noch immer die Fra⸗ 
ge, ob diefes Eiſen durch Vitriolſaͤure oder durch Luftfäure 
aufgelsfer ik. Die Frage lehrt Herr Bergmann fo eutfcheis 
den, dag man in einem fteinernen Topfe vier Pfund von dem 
eiſenhaltigen Waſſer eine Viertelſtunde lang fleden , und fos 
dann, vom Feuer entferne, erfalten läßt. Man gießt ſo— 
dann zu einem halben Pfunde von diefem Waſſer zwey bie 
böhftens fechs Tropfen geiftige Galläpfeltinetur. Zeigt ſich 
nun weder fonleich, noch fogar nad) eitrigen Stunden keine Pur⸗ 
pur » Violett » oder ſchwarze Farbe, fo it der Brunnen ein 
wirklicher nutzbarer Sauerbrunnen, defien Eiſentheile durch 
Die Luftfäure aufgelöfer find. Faͤrbt er ſich aber, ſo enthaͤlt er 
eine durch Vitriolſaͤure (ſeltner durch Salzſaure) aufgelöftes 
Eiſen, und iſt zum innerlichen Gebrauche undienlicher. Da 
aber zuweilen eine ſehr geringe Menge Eiſenvitriol in ei⸗ 
nem Sauerbrunnen feon ann, fo muß man, um ihn fennt- 
Bar zu machen, das Waller bis zum iwanzigften Theile Ruͤck— 
fand einkochen, da denn einine Tropfen Galläpfeftinctur auch 
den gerinaften Eifenvitriolgehalt effenbaren werden, (S. Berg: 
mann de anal. agv. $. 13.) Wie fih Eifenkochfalz und Ei⸗ 
fensitriol unterſchelden laflen davon f. oben S. 65. 

0) Wenn in einem mineralichen Waffer ein mit Salz- oder 
Luftſaͤure aufgeloͤſter Braunſtein vorhanden it, fo kann man 
ihn in dem Ruckſtande des abgerauchten Waſſers dadurch ent» 
decken, dag man auf felbigen nach einer hinlaͤnglichen hie 

j kalchung 
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Das Glauberſalz entdeckt man in den Waſſern theils 
durch das mineraliſche Turbith, welches es mit der Queck⸗ 
füberauflöfung erzeugen? ) eheils durch das Anfchießen, 7) » 
Das in dem Waſſer enthaltene Kochfalz ; welches ſich 
auch durch ſein Anſchießen zu erkennen ‚giebt, ſchlaͤgt die 
ſalpeterſaure Silberaufloͤſung in Geſtalt einer geronnenen 
Milch oder vls kaͤſichte Marten nieder, bie, bey einer ſehr 
gelinden Wärme geſchmolzen, 1zu: Hornſilber werden⸗ 
Eben dergleichen Wirkung briugt auch das ſahzſaͤurehaitige 
Mittelſalz mit einem erdigen Grundtheile :hervorz”)-e& 
erzeugt aber uͤberdieß durch den Zuſatz des feuerbeſtaͤndi⸗ 
gen Alkali einen weiſſen, erdigen Niederſchlag. Auch 
geben die Schärfe, die Bitterkeit und die Zerfließbarkeit 
diefes Salzes fehr gute Rertözeichen deffelben ab.“) 

Die hier erzählten Prüfungsverfuche der minerafifchens 
Maffer find’ nur Die vörnehmften und wefentlichften. Man 
kann meist mehrere anftellen, deren umftändliche Anzeige 
aber zu weirläuftig ſeyn würde, als daß fie hiereinen Platz 
finden fönnte. Sie laufen aber alle dahinaus, daß fiedas, 
was die erſtern anzeigten, beftärigen oder aufklären. Mur 
zweher will ich nod) hier gedenfen, weil fie ſehr allgemein 


ſind, und ſehr auͤtzlich ſeyn koͤnnen. 
Die 


kalchunqg verduͤnnte und mie etwas Zucker verſetzte Salpeter⸗ 
ſaͤure gießt, und die erhaltene Aufloſung mir Alkali nieder⸗ 
ſchlaat, den Nied:richlar aber rörter, welcher dadurch ſchwarz 
werden muß. (Bergmann a.a.D.$.X D. 5.). 

p) Dieſes ersenat ſich aber quch mit Gypfe, Bitterſalze und 
den Vitriolarten. 

q) Und denn maß dreh noch, um es von dem Vitterſalze zu 
unterſcheiden die Prüfung mit Kalchwaſſer gemacht werden. 


r) Und zwar ſowohl das Kalch als das Bitterkochſalz. Auch 
thuts der ſalzſaure Braunſtein und das ſalzſaure Eiſen. 


3) Wie Kochſalz von dem ſalzſauren Kalch⸗ -Ditter « Braunſtein⸗ 
und Eiſenſalze fowohl, als von den vitrioffanren Mittel-und 
Nentralſalzen zu Kheiden ſey ſ. oben S. 62. Anm. 
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in ‚Die erfteve "it Dle Gnengung bes ünflichen Schwe⸗ 
er; üchtigen Schwefelfäure,; welche die Vitriol⸗ 
Werbindung entdecken hilft. Man darf nur 
fiche ‚bie zu unterfuchende Materie mit irgend 
arenStoffsvermifihen, und die Vermiſchung 
2*— bearbeiten... Enthält nun Dieges 
riolſaͤure, (auch Nur in der geringſten 
Be fh Biefe Säure, entweder durch den 
Leben mwenigfiens dich die Schwefelfäute, die 
Jellzr. zu erken ennen. 
bier anzuführende allgemeine Verſuch bey 
| der mineralifchen Waſſer dientzur Erſor⸗ 
er Gegenwart jeder, Art von metallifher Materie, 
‚Säureraufgelöfer ift. ; Man ftelle diefen 
x von mir entdeckten und in meiner Abhand ⸗ 
das Berlinerblau beichriebenen Feuchtigkeit an, 
der färbenden Materie des Berlinerbiau gefäte 
. Diefe Feuchtigkeit har die Eigenfchaft, Die Mit⸗ 
nem erbigen oder alkallſch falzichten Grunde 
ändern, hingegen aber alle merallifche Mite 
zerſetzen, fo daß es alſo, wenn daß Wafler bey 
Een Sn ofeln gedachter Feuchtigkeit feinen Nieder« 
ein deutliches Kennzeichen it, daß es auch 
 Beinmerettifehes Miteifa; enthält; fo wie man im Gegen · 
von der Gegenwart cines metalliihen Ealjes gewiß 
ſeyn kann, wenn fie einen Niederſchlag in dem 
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are Grundſtoff Der fogenannten geiftis 
m Wafler anberrifit, fo erfenne man ihn 
le s den fehr merflichen und ſchon befchriebenen 
€ Pot after der nur gedachten Waſſer; und konn veniets 
ben ſehr ie he auf die vom Herrn Venelt) erfundene Weis 
R, A vermittelſt des Umſchuͤttelns einer mit Water 
— Sieſche erhalten, deren Hals man mit eiuer 


ſchlaffen 





1) M£m. peefent Tom, %s. s3 faq. p. 20 faq. 
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ſchlaffen Blaſe feſt verbunden hat, Venel mar der erſte,ꝰ) 
dem es durch feine Verſuche gluͤckte, Die Natur diefer Subr 
ſtanz zu erfennen, und ber die Ehumiften auf den techten 
Meg brachte Zu unfern Zeiten ift es durch die Verſuche 
der Herren Prieftley, Lavoiſter und anderer gründlie 
cher Naturſorſcher entſchieden, daß der gedachte Hüchtige 
- Grundftoff der Waffer nichts anders als Prieftley’s fire 
Luft, Lavoifiers elaftifche Fluͤſſgkeit, oder das von 
mir fogenannre mephitiſche Gas fen, von weldiem das 
Waſſer weit mehr als von der gemeinen $uft aufloͤſen kann 
daher man alfo durch die Einführung der bey dem Aufbrau⸗ 
fen, ben der geiftigen Gährung und andern dergleichen 
Arbeiten ſich entbindenden niephitifchen Gasart in bad ge⸗ 
meine Waffer diefe natürlichen gashaltigen Waffer auf eis 
ne leichte Art volllommen nachmachen Fann,”) » 

tt 5 * 2 ir! € $ 


4) Vaicg bemerkt, daß Keonbard von Capua in feinen zu 
Ende deg vorigen Jahrhunderts herausgegebenen Lezioni ſo- 
ra le _mofere deutlich anzeigt, daß in einigen Neapolitani⸗ 
Een Mineralwaſſern und namentlich in den ſogenannten 
Babe di ortodonico , welches ohnweit Pozzuoli am Fluße 
des Berges Dlibano entfpringt, gerade ein ſolches Gas ent- 
halten fey, wie fih in der Grutre del cane finde, und wie 
aus dem Mofte während dem Gaͤhren auffteige. 


Y) Anleitungen zu diefer Einführung der Luftlänee und beſon⸗ 
dre dazu fchickliche Geraͤthſchaften haben angegeben Venel, 
a. 9.) Prieſtley, (über Luft Th. IL ©. arı ff.) 

oorb, (Phil. Tranl. Vol. LXV, P. i.p. 59.) Parker, 
°  £f Peieftley a. a. ©. &, 290 ff.) Sigaud de la Fond, 

, (Efai fur differ. efp. d’air p. 93 — 109.) Bergmann, (de 
agv, artifie, fig, $. XVII. in Opufc. Tom. I. p. 213 faq.) 
Wiagellan . (Beſchr. eines Glasgeräthes uͤberſ durch Men» 
gel Sreed 1780. 8.) und Witbering (in Prieftley über 
Naturlehre Th. II. S. 323 ff.) Adich (Siche Well 
zumb a. a ©. I, 2. 117.) Da aber bie Beſchreibung 
ihrer Gerächfchaften nicht ohne Abbildung leicht verſtaͤndlich 
> — ſo verweiſe ich deswegen auf die angefuͤhrten 

riften. 
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Es iſt leicht zu erachten, daß es, um bey dergleichen 
Zerlegungen des Waſſers genau zu gehen, uͤberaus noͤthig 
fen, ſich hoͤchſt reiner und mit dem reinſten deflillinten Wafe 
fer wohl ausgefpülrer Gefäße zu bedienen ‚ bie Producte, 
diemanerbält, forgfältig und mit Aufmerkfanıfeic abzuwaͤ⸗ 
gen, und die, Verſuche, die man anftelle, vorzüglich die 
Abraubungen, Kryftallifirungen, Deftillitungen fo viel 
als möglidy im Großen zu machen, und alle diefe Arbeis 
ten viele Male zu wiederholen. Es ift aber auch noͤthig, 
au erinnern, daß man bey den Vermiſchungen, weiche Nie, 
derihläge geben koͤnnen, die Feuchtigkeiten zwenober drey 
Tage lang aufbewahren miüjfe, weil einige von diefen Nieu 
derſchagen gerade fo viel oder noch mehr Zeit erfordern, 
um fid) zu zeigen und gänzlich) zu feßen, 

Da man bey der Unterfuchung deymineralifchen Waf- 
fer, wenn man fie recht genau Fennen lernen will ‚ hie zu 
aufmerffam fenn Pann, fo ift es überaus nötig, nicht blog 
bey den nut erwähnten Verſuchen ftehen zu bleiben, fon. 
Dern damit auch das Abrauchen und Deftilliren einer hin« 
laͤnglichen Menge von dem zu unterſuchenden Waffer zu ver. 
Binden, um daraus fo vieltrodenen Rıikftand zu erhalten, 
als zu Anftellung einer neuen Prüfung noͤthig ift. 

Alles, mas diefer Ruͤckſtaud von folchen Theilen ent- 
bäfr, die fich in Waffer auflöfen laſſen, muß man in de- 
ſtillirtem Waſſer wieder auflöfen, und die Auflöfung durch. 
feihen und abrauchen, um alles das, was fie von kryſtalli— 
firungsfähigen Salzen enthält, au erlangen. Man muß 
ferner nicht nur ben ganzen Ruͤckſtand, der bey dem erften 
Abrauchen übrig blieb, fondern auch dasjenige genau abwaͤ⸗ 
gen, was das Waſſet von felbigem nicht auflöfen konnte, 
und diefen in Waffer unauflöslihen Ruͤckſtand allen dem 

Prüfungen unterwerfen, welche feine Natur darthun koͤn⸗ 
nen, vorzuͤglich aber hierbey fic) der verfcyiedenen Säuren 
bedienen. = ) 

Wenn 


ww) Bey den genauen Zeriegungen derſchiedener — er 
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Wenn man ſich nun vermittelſt dieſer Verſuche mit de⸗ 
nen in dem mineraliſchen Waſſer enthaltenen Subſtanzen 
nach ihrer allgemeinen und verhaͤltnißmaͤßigen Menge und 
nad) ihrer Verbindungsart fo viel als möglich befanne ges 
macht hat, fo hat man an der Zufammenfegung,, da man 
nämlid) nad) den erlangten Kenntniffen ein fünftliches, won 
dem natürlichen in gar nichts unterfchiedenes mineraliches 
Waſſer hervorbringt, das ficherfie Mittel, wodurch man 
die angeftellteZerfegung beftätigen und beweiſen kann, daß 
fie gehörig gemadytworden war, he man den gasartigen 
Beſtandtheil diefer Wafferfannre, war diefe Wiederzufams 
menfeßung bey den meiften Waffern mie unüberfteiglichen 

ar 4 j Kinder: 


neralifher Wafer fand Here Beramann, (de ayv, artiſ. 
frig. $. 14.) DAR eine ſchwediſche Kanne ſeydſchuͤtzer Bit⸗ 
terwaffer fünftehalb Gran luftfaurchaftisen Kalch, vier und 
zwanzig und einen halben ran Gyps, zwoͤlf und einen halben 
Gran luftſaͤurehaltige Bitterſalzerde, achthundert neun und 
funfjig und einen halten Gran Ditterjalj, ein und zwanzig 
und drepviertel Gran Bitterkochſalz, einen Cubilzoll Luft— 
fünre, und eben fo viel reine Luft; eine ſchwediſche Kanne 
Selterwaſſer ſiebzehn Gran luftſaͤurehaltigen Kalch, neun 
und zwanzig und einen halben Gran luftſaͤurehaltige Bitter⸗ 
ſalzerde, vier und zwanzig Gran luftſaͤurehaltiges Minerale 
alkali, hundert neun und einen halben Gran KRochſalz, ſech— 
zig Cubikzoll Luftſaure, und einen Cubikzoll reine Luft; eine 
ſchwediſche Kanne Spawaflee neuntehalb Gran luftſaͤure⸗ 
haltigen Kalch, zwanzig Gran luftſaͤurehaltige Bitterſalzer⸗ 
de, neuntehalb Gran luftfäurehaltiges Mineralalkali, nem 
Gran Kochfalz, drev und ein Viertel Gran fuftfäurehaltie 
‚ses Eifen, und fünf und vierzig Cubikzoll Luftſaͤure; eine 
ſchwediſche Kanne Pyrmonterwaſſer endlich zwanzig Gran 
luftſaurehaltigen Kalch, neun und dreyßigſtehalb Gran Gens, 
fünf und vierzig Gran luftſaͤurehaltige Bitterſalzerde, fuͤuf 
und zwanzig Gran Bitterſalz, ſieben Grane Kochſalz, drey 
und einen Viertel Gran luftſaurehaltiges Eiſen, und fünf 
und neunzig Eubifzof Luftſaͤure enthalten. “ Herr Jobann 
Chriſtian Wilbelm Remler hat die überaus verdienftfiche 
Arbeit ausceführt, Tabellen tiber den Gehalt der in neuern 
Zeiten unterfuchten Mineralwafler nach Klaffen und Gattungen 
Erf. 1790, 4. herauszugeben, auf welche ich hiermit vertoeile. 
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Hinderniffen werfmüpft. Seitdem man aber die Befchaffen. 
heit dieſer gasartigen Subftanzen und ihre Wirfung auf 
derſchiedene Subſtanzen entderfrhat, fcheint es anßer allem 
Zweifel zu feyn, daß man jede Art von minetaliſchem Waſ⸗ 
fr vollfommen nadymad)en koͤnne, wenn man nur zuvor 
davon eine richrige und genaue Zerlegung gemacht hat. *) 
Die Are, wie die mineraliſchen Waſſer ihre Bejtans 
theile erhaften, kann man ſich folgendermaßen begreiflic) 
mahen. Die Gypserden und Gnpsfteine,, welche ſich ats 
Selenite insaefammt im Waffer auflöfen laffen, und beys 
nahe überall gefunden werden, find mehr ats zu hinreichend, 
den Waſſern, Die durch undüber fie hinfließen, die haͤufi⸗ 
gen ſelenitiſchen Thetle, die man in gedachten Waſſern fine 
det, mitzuthei len. 

Die Salzaruben, die man an vielen Orten, und vor⸗ 
züglic in ſolchen Laͤndern, wofich Salzquellen oder Solen 
befinden, antrifft, geben diefen Waflern, vielleicht auch 
dem Eeewaffer, das Kochſalz, weiches ſie aufgelöft enthalten. 

Enthaͤlt 


x) Wenn man die mineraliſchen Waſſer durch die Kunſt in der 
Abſicht, um fie als Heilmittel zu achrauchen, nachahmen 
will, fo kann man das reinite deftillivte Waſſer zuerſt mit der 
Luftſaure oder, wenn es ein ſchweflichtes Woſſer ſeyn fol, 
mit der ftinfenden Schwefelluft “die man, fo wie die Luft⸗ 
fäure aus Keeide durch. Vitrioſſaͤnre erhatten wird, mit eben 
diefer Säure aus gepülverter Schwefelleber austreibt, und in 
das Waſſer fiihrt ) anſchwaͤngern, ſodann aber in dem tal; 
ten, oder, wenn es ein warmes mincraliiches Waller ſeyn 
ſoll, in dem vorher in einer papinian.ihen Maſchine hintäng: 
lih erwärmten und fodann wieder ausgegofleuen Waſſer die 
alfaliihen oder mittelfalziaen Subſtanzen auflbſen, hierauf in 
das Waffer ein Säckchen mit reiner Eifenfeile odenein reines 
Gifenbledy legen, damit die Luftfäure fo viel als norhig davon 
auftsfe; hingegen aber die Bitterſalzerde, die fich durch die 
Luftſaure nur fehr langfam auflofet,, wegen diefer Schwerauf⸗ 
löslichfeit; den Kalch und Gyps aber als unnüßliche und 
vielleicht fogar jhrädlihe Dinge, nad Bergmanns Erinnern, 
weacelaffen. S. beilen Abh. de aqu. art. frig. $. 18. de 


agv. medic, calıd. aste par. $, 5. 
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Enthaͤlt nun aber das Waſſer einmal aufgelöftes Koch» 
falz, fo ift für daffelbe beyuahe unmöglich, ohne Erzeugung 
‚eines Ölauberfalzes und eineserdigen Kochſalzes irgend ei- 
nen Erdftrich zu durchlaufen. Denn wenn daffelbe Thon« 
erden antrifft, ſo wird diein faft allen diefen Erden enthals 
tene Bitriolfäure einem Theil des in dem Waffer befindli« 
chen Kochſalzes zerſetzen, und mit der Grundlage deffeiben 
Glauberſalz erzeugen, und die vermittelft der Vitriolfäure 
entbundene Galzfäure wird ſich mit der erſten Kalcherde, 
die fie antrifft, verbinden, ſich folglich in ein erdiges Koch⸗ 
fol} verwandeln. Auf diefe Weife geht es mit dem See⸗ 
waſſer und mit den Salzfolen.? ) j 

“Trifft hingegen das unter der Erde laufende und mit 
falpetrigen Beftandtheilen bereits wirklich oder auch noch 
nicht verfehene Waſſer auf ſolche Kiefe, die fich in dem Zu— 
ftande einer Zerfegung befinden, fomüjfen fie fi) mit Schwe⸗ 
fel- Eifen- oder Kupfervitriol, alaunichten Salzen u. ſ. w. 
und oft mit allen diefen. Subftanzen zu gleicher Zeir über« 
laden, je nachdem die Natur dleſer Kiefe beichaffen if. *) 

Die Hige der warmen Heilbrunnen fann man niche 
leicht von einer andern Urſache ais von derjenigen Erhigung 
herleiten, welche zuweilen von großen Haufen folıher Kies 
fe oder anderer Mineralien entſteht, die ſich, wenn ſie waͤh⸗ 
rend ihrer von freyen Stuͤcken bey Einwirkung des Waffers 
und ber $uft erfolgenden Zerfeßung in ein Aufbraufen gera⸗ 

' then, 


M Da vitriolfäurehaftige Thonerden nicht fo häufig find, fo ift wohl 
mehr auf die aus dem Schivefel bey Zerfeßung der Kiefe fich 
barftellende Bitrioffäure Mückficht zu nehmen. Indeſſen ber 
merft Vairo, daß wohl aud Auf die von dem Verfaſſer ge: 
meldete Art Glauberfalz entitehen Eonne und führt unter Arts 
dern zum Beweiſe einen Bach in Calabrien bey Eellia an, 
der Fu Salzgruben entſpringt und durch Thonſchich⸗ 
ten laͤuft. 


&) Ueber die Entſtehungsart des Seydſchuͤtzer « Selter +. Spas 
—E —* — ſehe man Bergmann de aqr. art, 
$ 134 a 


Baf 81 


then, durch Die Gegenwirfung ihrer Beſtandtheile erhigen, 
er wohl gar in Brand fommen. 

Das luftförmige Gas endlid), womit die meiften 
mineralifehen Waſſer verfehen find, fümmt daher, daß die 
Orundfioffe derjenigen Subftanzen, womit eben diefeiben 
Baffer angefülle find, zu der.Zeit, alsdas Waſſer fieaufe 
Iüiete, jich eben wirklich verbanden, oder vielmehr daher, 
daß ſich dieſe Grundftoffe in vem Waffer feibft mir einan⸗ 
der verbanden. Denn es iſt gewiß, daß ſich ben jeder 
Auföfung der Kalcherden in den Säuren ungemein viel 
Gas entwicfelt, und wenn fi) diefes Gas zwifchen die 

Theile des Waſſers fehr genau vertheilt und zerftreuer bes 
findet, fo gehe es mit ihnen einen grofien Grad von Zus 
ſammenhang und Verbindung ein.*) Man leſe übrie 
ens die befondern Artikel von allen denen Sub: 
anzennach, Die bey Gelegenheit der mineralis 
ſchen Waſſer erwähnt worden find, um aus den 
Bigenfchaften derfelben die Erklaͤrung vieler 
wichtiger Sachen berzuleicen, von denen es zu 
weitlduftig feyn würde in gegenwärtigem Artikel 
34 reden. 


Waſſerbley. Molybdaena; Molybdaenum. Ho. 
Iybdene. Molibdena, Man Fannte diefe in verſchiedenen 
Erzen befindliche Materie vor Kurzem bioß nur aus dem 
Bebrauche, den man von ihr macht. Man bedient fich 
ihter nämlich zum Schreiben, ) zum ig? > 

E ers 


0) Anch durch unteriredifhes Feuer kann es aus folhen Koͤr⸗ 
pern, die es enthalten, ausgetrieben werden. S. vulkani⸗ 
ſche Produkte. 4 

by Mit oder ohne zugeſetzten Schwefel. &, Vogels prakt. Mir 

nerall. &.67. Auch nur mit etwas Schleim leicht zuſammen⸗ 
geleimt, welche letztere Art nur ſchlechte, ſtuͤckrige im Waſ⸗ 
frr von einander gehende Bleyſtiffte gewaͤhrt. Dieſer Nubzen, 
weichen die ebedem wie obengenannte Subſtanz leiſtet, bat 
ihr nach Hrn. Wer ners Mineralbenennung den Namen Gra ⸗ 
pbic erworben. 


VIL Tpeil. 5 
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’ 

Oberfläche eiferner Geraͤthſchaften?) um fie vor dem Roſt 
zu ſchuͤtzen,“) oder ihnen das roftige Anfehen zu beneh. 
men;*) am haͤufigſten aber ais einen Zufag zum Thone 
ben der Zufammenfegung gemiffer ſchwarzer Schmelztiegel, 
welche ein fehr großes Feuer aushalten Finnen, und Paf 
fauer (oder Poſer) Schmelztiegel genannt werden.f) 
Die Unterfuchung diefer Materie aber harten die metallur. 
gifchen Chymiſten besmegen gaͤnzlich vernachläffiget, weil 
man aus derfelben mit Mugen fein Metall erhalten kann. 

Unter den Chnmiften war Port,E) meines Wiffens, 
der erfte, welcher fie der Aufmerffamfeit würdigte. Man 
bat von demfeiben über diefe Subſtanz, melde auch die 
Namen Bleyerz, Reißbley*) Plumbago;- plumbum 


fcri« 


c) * braucht man fie z. B. auf das Streichleder für Scheer⸗ 

meſſer. 

4) Aus dieſem Grunde beſtreicht man das Raͤderwerk gewiſſer 
Werkzeuge damit, ſtatt mit Oele. Homberg (&. Mem, 
de Par. 1699. u. in Crells chen. Arch. II. 212.) pflegte 
das Eifen, um cs vor dem Koften zu ſchuͤtzen, ftarf erhitzt mie 
einem Gemenge aus Fampferhaltinem Schtweinfhmeere und 
Graphit zu beftreihen; und nad dem Erkalten mit einem 

Tuche wohl abzumifchen. 

: 2) Man feßt fie daher, fo wie die Silberalätte und ftatt der: 

felben, dem Rufe und Branntweine zu, womit man Ofenplar: 

-ten und Dfentohre anftreicht. Es heißt daher auch Eiſen⸗ 
ſchwaͤrze. 

‚f) Pott mengte fie nebſt Bimsſteine dem Thone mit Bier ein und 
verklebte und befchlug damit feine Schmelztiegel. - Sie kann 
auch für fich bey lectrifirmaichinen ftatt des Mufivgoldes 
oder des Amalgams nebraucht werden. 

£) ©. Mileell. Besol. Tom. VI, p. 29 faq. 

54) Die Namen Waſſerbley und Keifibley find fange Zeit ale 

gleichaeltende Namen nebraucht werden und werden auch nicht 
felten noch jetzt verwechſelt. Das Wort Plumbago hruckt 
das Griechiſche MaAvßdarvx oder MoAvßdoeidns, die aud 
MoA/Bdaısz oder MoAußdoerdng geſchrieben werden und ins‘ 
geſammt von MoArBdog oder MoAußdos , welches Bien bedeu 
tet entfpringen, aus. Diefe Benennungen findet man mın 

‘ zwar 
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kriptorium. Plombagine; mind‘ de plomb nd erayon 
noir) ‚führt, eine befondre Abhandlung Wiewohl er jich 
mın darinnen mehr mit dev Beurtheilung der Meynungen, 

— 2 welche 


. zwar bey dem Plinius (Hiſt. nat. XXXIV. s3.) und Dies 
fcorides (de medic. mar. V. 50:) allein es erhellet offen: 
bar, daß fie bald darunter den Bleyqglanz oder Blenfchweif, 
bald den Heerd, bald die Silbergloͤtte verſtanden haben, 
Man ſehe auch Agricola Op. p. 687 ſq. Matbeſius Pred, 
XIII. 209. Encelius de re metall,c. 26. Fallopius de re 
nierall. c. 26. Der erfte, welcher das Reißbley oder den 


Graphit, den nehmlichen Körper, woraus die Bleyftiffte ver: : ' 


fertige werden,. unter diefen Namen verftattden willen woll⸗ 
te, ihn aber doch unſchicklich genung noch mit dem Wismuthe 
verrdechlelte, war Andreas Läfalpinus (de merallic. III 
8. Nor. 1602. 4. p. 186.) Henkel (Unt von der Mineral, 
77.) befchreibt es unter den Zinnerjer und Zmittern: und 
Sage (l.c. II. 289.) till, daß es wirklich oft etwas Zinn 
ben fih führe. Wallerias ( Mineralf. I. 235 ff.) ſeht es 
unter die Eifenerje. Die Gegenwart des Eifens in ihm kann⸗ 
te ſchon Henkel Ca. a. O.). Sch übergehe, was andre Mie 
. nerälogen Molybdaenum nanuten. Zu unferh Zeiten, nad» 
dem cs fich erwieſen hat, daß man zwey verſchiedentlich gear⸗ 
tete Körper mit den Namen Molybdaena und Plumbago bes 
legte, fo bat Herr Scheele (&. K. S. V. A. H. 1778. 
1779. Opule. I. 200 ſqq. Erells 9. €. VI. 176 ff. VM. 
153.ff.) deflen Unterfuchungen mir vorzüglich die genauere 
Kenntniß dlefer beyden Dinge zu banken habe, das blärtris 
ge und glänzende Waflerbley des Heren Cronſtedt (a. 
Ca. ©.) (Molybdaena micacea nirens ) mit dem Namen 
Waſſerbley (Molybdaena), diejenige zum, Waſſerbley 
gerechnete Art von minerälifcher Subftanz hingegen, melde _ 
vor Eronftedt fchuppiges und Eöeniges Waſſerbley (Mo- 
1ybdaena micacea et granulofa) genannt wird,’ Plumbago, 
gemeines Waſſerbley oder Reißbley, genannt. Die äufs 
ferlichen Kennzeichen von beyden hat am aenaueften Herr 
Dieter, Audw. Guſt. Barften (©. deſſen Beſchr. des Les⸗ 
kiſchen Mineratienkabin. B. I. S. 339. 564.) angegeben. 
Das Wafferbley ift, nad) Herrn Scheelens Erfahrungen, 
eine befondre mit Schwefel Überfegte Säure, die als eirte are 
te Erögericheint.. Pülvern läßt es fidy fehr fein, wenn man 
es in einem gläfernen Mörfel mit vitriolifirtem Weinſteine 
abreibt und-das.gefiebte Pulver mit heißem Waſſer fü lange 
au 
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welche verfchiebene Schriftſteller won dem Waſſerbley ge 
habt haben, und mit den Mugen deffelben als mit einer 
vollfommnen Zerlegung diefer Subſtanz beichäfftiger, fo 
zeigen doch die wenigen Verſuche, die er damit — 

at, 


ausſchlemmt, bis kein vitrioliſirter Weinſtein mehr dabey iſt. 
Es brennt für ſich nicht; wird auch auf der Kohle vor dem 
Sthrohre wenig verändert. Wenn ps auf einem ſilbernen 
Loͤffei vor dem Loͤthrohre bearbeitet wird, fo ſetzt es in der 
Richtung der binzugeblafenen Luft ein alänzend ſchuppiges weiſ⸗ 
fes Pulver ab, welches in der innern Spiße der Flamme 
bläulih, in der Außern hingegen wieder weiß wird. Bon 
dem Borax und von dem fchmeljbaren Harnſalze wird es 
Kaum verändert; von dem mineralifchen Alkali aber mit einem 
ftarten Aufbraufen aufgelofer. Bey feiner Schmelzung mit 
dieſem Alkali erfcheint es roch und durchſichtig; nach der Ere 
kaltung hingegen ericheint es, mit dem Alkali zu einer Maffe 
verbunden, röthlich, ift undurchfichtig, und riecht wie Schwe⸗ 
felleber. (S. Bergmann Op. 11. 483.) Das gemeine Wafe 
fer» oder Meißbley (Plumbago ) hingegen ift von ganz ande⸗ 
rer Beſchaffenheit. Herr Scheele fand in demfelben eine 
beträchtliche Menge Brennbares, ungemein viel Luftfäure 
oder fire Luft.- Ben dem Gluͤen rauchet es, jedoch wird 
man vor dem Loͤthrohre den auffteigenden Rauch erft nur in 
den Augenbliden gewahr, wenn die Klamme fehlt. Es ſetzt 
fein folch weilles Pulver als wie das blärtrige glänzende Wafr 
ſerbley bey feiner Behandlung im Fener ab; lölet 5 auch 
wicht in dem mineraliichen Alkali auf, giebt auch mit ihm nie, 
anfer in dem Falle, wenn es kieshaltig ift, eine Leber, wor⸗ 
innen es fid) alfo wieder von jenem Waſſerbleye untericheider, 
nnd wird, fo wie jenes, weder von dem Borax noch von dem 
fchmelzbaren Harnfalze verändert. ( Bergmann], c.) Esift 
allo nad) dem Urtheile der Herren Scheele und Bergmann 
eine befondre Art von luftſaͤurehaltigem Schreefel ; fo wie das 
eritgedachte Waſſerbley eine mit einem gemeinen oder vitriol- 
laurebaltigen Schwefel verbundene eigenthuͤmliche Säure ift. 
Was andre Chpmiften 3. B Ilfemarn, Heyer, Pelletier 
und ren nad) ihren Erfahrungen davon geurtheilt haben, 
foll, fo wie die weiten Erfahrungen bes Herrn Scheele theils 
in den Zuſaͤtzen, tbeils indem naͤchſten Artitelggoafferbley: 
ſaͤure beygebracht werden. 
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hat, daß das Waſſerbley fein Bley und auch Pein andres 
Metall i) als Eifen enrhäl Es beſteht daffeibe, nad) 
diefes Chymiſten Urtheil, größtentheils aus einer fehr 
frenglüffigen tal kartigen Materie, und auserwas Bitriol. 
fire. Das in dem Wafferbieye enthaltene Eifen zeigt 
fih zum Theil, in Potts Verſuchen, durch die Wirfung 
der Säuren, Die etwas davon aufgelöfer haben, ohne jedoch 
alles davon ausziehenlzu fönnen, und burch die Sublima» 
tion mit dem Salmiak, welbe Kiſenſalmiakblumen 
liefert, Er Hat auch wahrgenommen, daß das Fetrige, 
welhes man bey dem Anfühlen des Waflerbieyes findet, 
Eehl die Wirfung der Säuren als die Wirfung eines 


harten Feuers aushält, und folglich mehr vonder fhup · 


piöten und: und glatten Geftalt'feiner Theile als von einer 
eigentlich fogenan.tem'ferren Materie herzuruͤhren feine, 
ohmeradter das Waſſerbley, wie man fehen wird, eind 
ziemlich große Menge von Brennbarem bey fich führe. 

Die ausführlichfte und befriedigenpfte Unter allen bis⸗ 
berigen Unter ſuch ungen diefes Gegenftandes find mir ben 
Herm de Lisle*) — Er bar dieſelbe vor kurzem 

4 d ! 3 
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Die meiften Saͤuren wirken auf beyde Arten wenig; hoͤch⸗ 
fiens ziehen fie die eingemiſchten Eiſentheilchen heraus; die 
ſich auch durch das Sublimiren mit Salmiak in den Eiſen⸗ 
ſalmiakblumen, fo wie das Brennbare durch die Verpuffung 
mit Salpeter zeigt. Indeſſen kann der geringe Antheil von 
Eifen faft in feine Betrachtung gezogen werden, ob er aleich 
in mandhen Srüden zuweilen haufiger vorgefunden wird, 
Das Ueberbleibfel von dem durch Vitriolſaͤure aufgeloͤſten Mul⸗ 
deneifen ift auch ein Reißbley. — 

i) Quiſt (K’S. V. A. H. 1754. XV. 189 fqg.S dem auch 
Ctonſtedt (Verſ. einer Din. $. 154) gefolgt iſt, behaupte⸗ 
te, daß das Waſſerbley außer dem Eiſen auch Zinn enthal⸗ 
te; welche Meynung auch ſchon vorher Hentel, wie oben ge⸗ 
dacht worden, hegte. Jedoch hat oben derſelbe XS. Eph. 
Nat Cur. V. 308.) es auch für ein Zinkerz gehalten. 

&) Da der Berfafler dieſen Gelehrten nur mit dem Anfangsbuch⸗ 
ſtaben bezeichnet hat, fo ſcheint er nicht Wiens —— 
yn 
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in einer ſehr wohl gerathenen Abhandlung der pariſer Ale 
demie der Wiſſenſchaften überreicht, und die Guͤte für 


mich gehabt ‚ ‚mir-felbige vor dem Abdrucke mitzurheilen. 


Sch werde das Vorzuͤglichſte daraus hier erzählen. ' 
Herr de Lisle ſetzt das Waſſerbley zwey Stunden lang 
in einem Schmelztiegel einem ſehr heftigen Feuer aus, ohne 
daß fich das Gewicht:deffelben merflich verminderte. Nach⸗ 
Dem er es aber gepülvert auf einer weißgluͤenden Muffel er⸗ 
biste, fo bemerkte er in ihrer. Oberfläche eine wellenförmige 
Bewegung, welche fo lange fortdauerte, bis’ fich aller 
Glimmer ganz: zeriegt hatte; oder verraucht war ,. ‚und 
nachdem er das Feuer fo lange forıgefegt hatte, als dieſe 
wellenfoͤrmige Bewegung anhielt, fo fand er, daß nichts 
als ein pörhlichbraunes Pulver übrig geblieben war, weiches 
ſich von Magnete anziehen ließ, zum .teutlichen Beweiſe, 
daß diefer mineraliſche Körper Eifen enthält. DasMerk- 
würdtgfte bey diefem Verſuche iſt ver Abgang, welchen die · 
fe ſonſt ſo ſtrengfluͤſige und widerſpenſtige Moterie, wie 
bereits die Herren Pott und Quiſt bemerkt hatten, bey 
dem ‚Röften jeidet, und der noch dem Herrn De Lisle 
außerordentlich groß, naͤmlich bey der weichen Gattung des 
Waſſerbleyes im Centner vier und neunzig, bey der här« 
tern Art-gber acht und achtzig Theile beträgt: ')-> Ein fo 
berrächrlicher Verluſt, der nur bey folchen Umiftänden, die 
zur Verbrennung nothwendig find, erfolgen Farin, ſcheint 
eine weit größere Menge von verbrennlichen Stöffen ir dem 
Mafferbleye anzufündigen, als man in felbigem vermurhee 
haben würbe, 
Die Ueberbfeibfel von diefen Roͤſtungen gaben durch 
die Reduction auf den Genmer weiches — 
und 


ſeyn ihn zu nennen, Indeſſen nenne er ihm in der Folge doch 
‚ein einziges mal gleichſam aus, Verfehen. 
1) Deutſches Waſſerbley, welches Herr Weſtfeld (Min, AbH. 
v1.®, 33 ff.) unter einer Muffel röftete, verlor nur fünf, 
enalüches (Reißbley) hingegen neunzig Theile im Hundert. 
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Pfund und vier Unzen Eifen, welches ſich von dem Magne⸗ 
ie ſtark anziehen ließ, und auf den. Centner hartes Waffer- 
biey drey Pfund und fünf Unzen von einem weit weniger 
magnetftrebenden Eijen. Diefer Unterſchied koͤnnte die 
Vermuthung veranlaffen, daf das Eifen von dem harten _ 
Baflerbieye obmerachter des langen Roͤſtens nicht völlig 
kin vom Schmefel ſeyn dürfte; denn daran, daß ſich das 
Eifen nicht gut vom Magnete anziehen läßt, kann nichts 
anders als der Schwefel Schuld fenn.”) 

Ich Habe bey dem Artifei Erze erinnert, daß, wenn 

„man zu.einer gehörigen Kenntniß derfelben gelangen will, 
es nice hinlänglich fey, felbige, fo mie man es immer bis 
xit chat, in Schmelztlegeln dem Feuer aus zuſetzen, forte 
dern daß man vielmehr in verſchloſſenen Gefäßen durch eis 
ne mit nd ohne Zwifchenmittel veranftaltere Deftillirung 
die führigen Theile derfelben ſammlen müffe. Diefe ver 
nünftige Behandlungsart haben verfchiedene Chymiſten und 
insbefondee Derr Sage zu befolgen angefangen, und wir 
baben derfelben bereits wichtige Kenntniſſe zu danken. 

“ Ein neues Benfpiel von ihrer Nugbarfeit finder fich in 
der Abhandlung des Herrn de Lisle. Er untermarf das 
Wafferbley für fich allein in verſchloſſenen Gefäßen der Wir« 
fung des Feuers, und. beftillirte daffeibe aus einer. Rerors 
te, die er verfchiedene Stunden hindurch gluͤend erhielt. 
Er hatte hierben nach der. bey verfchiedenen Zerlegungen 
vom Seren Sage gebraudiren Verfahrungsart in ber 

Vorlage ein aufgelöftes feuerbeftändiges Alfali vorgefchlas 

gen, und obmerachtet er bemerfet, daß das Waflerbien 

während diefer Deſtillleung feinen merflichen Abgang am 

Gewichte erlitten hatte, fo.war doch das alfaliiche Salz 

nichtsdeftoneniger zu Würfeln angeſchoſſen; ein Umftand, 
der dem Herrn De Ziele auf die fehr wahrſcheinliche Ber: 
mnrpung brachte, daß aus bem Wafferbieye irgend eine 
| 34 fluͤchtige 


=) Diefes Eifer ruͤhrte alfo zuverläffig von eingefprengmm 
) Schwefelkie ſe ber. — 
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fluͤchtige Säure Übergegangen ſeyn und durch ihre Wer: 
bindung mit dem Alkali das gedachte Anſchießen bewirket 
haben muͤſſe.“) 

Waͤre die Kryſtallengeſtalt zur Beſtimmung der Na⸗ 
tur eines Salzes hinlaͤnglich, und das Kochſalz das einzi- 
ge, das in Wiürfeln anfchießt, fo würde die wuͤrflichto 
Geſtalt des in dem gedachten Verſuche erhaltenen Salzes 
bargeıhan haben, daß das Wafferbley Salzfäure enchielte, 
Allein da die Geſtalt der Kryftallen ein mangelhaftes und 
böchfträufihendes Kennzeldyen ift, fo muß man feine Zus 
flucht unumgänglid) zu entfcheidendern Prüfungen nehmen, 
wenn man über die Natur eines Salzes oder einer Säure, 
die man zum erften Male beobadırer, ein Urtheil fällen 
will. Herr de Lisle, welcher diefes fattfam einfahe, blieb 
« alfo nicht bloß bey der beweisleeren Geftalt der Kryftallen 

ſtehen, fondern ftellte mie diefem Salze den entſcheidend⸗ 
ſten Verſuch an, aus dem eg fi) unftreitig darthun ließ, 
ob die Säure deffelben Salzſaͤure ſey oder nicht. Er ver 
mifchte gedachtes Salz mit der falpeterfauren Silberaufloͤ⸗ 
füng, und erhielt wirflich einen Silberniederſchlag, deffen 
vollfommne Wiederberftellung aber durch das bloße‘ Feuer 
zeigte, daß die zu beftimmende Säure durchaus feine Salz« 
fäure ift, indem diefe letztgedachte Säure jederzeitbey der. 
gleichen Gelegenheit ein Hornfilber erzeugt, welches fich 
nicht nur ohne Zuſatz und dutch das bloße Feuer niemals, 
fondern aud) bey der Anwendung der kraͤftigſten Reducir⸗ 
mittel ſehr mühfam völlig zu Silber wiederherftellen läßt. 
Herr de Kisle vermuchet daß dieſe Säure des Waffer- 
bleyes die naͤmliche mit der Säure der fpathigen Eifenerze 
fey. Die meiften von diefen Erzen, die man auf die näms 
liche Art behandelt har, zeigen auch wirflid) die nämliche 
Erfcheinung. Man weiß aber vorjeßt, daß diefe Säure 
ein Gas fey, und daß, wenigſtens in derjenigen Art, —* 
dieſem 


*) Die unterſuchte Art vom Waſſerbley war rei Plumbago 
Graphit oder Reißbley. 
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hiſem kiſenſpathe, welche von den chymiſchen Mitglies 
dandet parr ſer Akademie der Wiſſenſchaften unterſucht wor⸗ 
dm find, dieſes Gas das merhitiſche Gas fen, welches 
mtr dem Namen fire Luft befanne ift, und. meldyes mit 
de Salyfünre Feine Eigenſchaft gemein hat. 


Da ſich ben einer ähnlichen und die bisherigen Unter⸗ 
fingen an ®enauigfeit übertreffenden Pruͤfung aller mis 
neralifihen Subftanzen viele finden dürften, welche fluͤchti⸗ 
ge Subftanzen , und fogat feldye Basarten liefern Fönnten, 
die ſich, ſo wie Das entzuͤndbare Gas,*) durch die als 

kaliihen Salze nicht binden laffen, fo folgt, daß dasjenige 

Virſahren, da man in ben Vorlagen bey dem Deſtilliren 

Ati vorfchläge, mangelhaft ift, und zu Irrthuͤmern pers 

leiten kain, und daß man ben dergleichen Zerlegungen in 
; ber Zukunft die pnevmatifih'chpmifche Vorrichtung von 
"Gefäßen nicht wird ige! Fönnen ,. als in welcher man 

. 5 die 


“ 


©) Kerr Scheele, twelche die bey der Unterfuchung des gemei ⸗ 
nen Waſſerbleyes oder des Reißbleyes erhaltenen Ruftarten im 
Blaſen geſammlet bat, fand, daß, als er es mit aͤtzendem 
feuerdeftändigem Alkali deftillirte, eine wirkliche eutzuͤndbare 
Luft übergieng ; da hingegen die im Bauche der Netorte ent 
baltene Malle nicht mehr aͤtzbar war, und beträchtlich mie 
Säuren braufete. Bey der Verpuffung des Reißbleyes mit 
Salpeter, die er im einer gluͤend gemachten tubulicten Retor⸗ 
te veranftaltere, war in die vorgebundene luftleere Blaſe eben 
fo wie bey deilen Deitillation mie der Arfeniffäure, ingleichen 
mit einem aus Bleyglotte bereiteten Bleyglaſe, wobey das 
Brennhara des Waflerbleyes die Arfenikfäure zu Arfenit und 
das Bleyalas zu Bley reducirte, viel Luftfäure übergegangen, 
dergleichen Herr Scheele aber nicht erhalten konnte, als er das 
Zinn und den Spießglaskoͤnig auf eine aͤhnliche Weiſe mit dem 
Salpeter verpuſſte. Er macht aus dieſen Erfahrungen dem 
Schiuß, daß die erhaltene Luftſaͤure nicht aus dem Salpeter, fons 
dern aus dem Meißbleye, als ein Beſtandtheil deſſelben entbunden 
werden ſey; fo wie die Wicderherftellung der Arſenikſaure zu Arc 
fenif und des Dieyalafes zu Bley; ingleichen die gedachtermaßen 
erhaltene entzündbare Luft von ihm zum Beweiſe des vothau⸗ 
denen Brennbaren angeführt wird, 
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die Gasarten beſſer ſammlen und ihre Matiır und Menge 
beffer beſtimmen fann. Dergleichen Zeriegungen werben, 
fo wie fie; an Zuverläffigfett:und Genauigkeit zunehmen, 
zugleich. auch. verhaͤltnißmaͤßig längere ‚Zeit und mehrere 
Muͤhe erfordern. Allein das ift nun einmal das unver 
meidliche Loos, das man bey den phnfifalifchen Arbeiten 
erwarten muß. Je mehrere Entdefungen man in diefer 
unermeßlidıen und grenzenlofen Wiffenfchaft machen wird, 
um deſto ſchwerer wird es werben, Entdeckungen zumachen, 
Es ſt leicht zu erachten, mie viel insbeſondre die Entde⸗ 
dung der .Gasarten, die. man unmöglic) in der Folge aus 
ber Acht laſſen kann, die Arbeiten und —— 
vermehren wird. 


Um mwieder auf das Waſſerbley zu kommen, ſo hat 
Herr de Lisle, die mineraliſche Subſtanz bey ihrer Unter⸗ 
ſuchung auch mit verſchiedenen maͤchtigen Zwiſchenmitteln 
und aufloͤſenden Subſtanzen zu behandeln, nicht unterlaſ⸗ 
fen. Ben dem Deftilliren zweyer Theile Vitriolſaͤure und 
eines Theiles Waſſerbley giengen weiſſe Daͤmpfe und eine 
ſchweflichte Virriolfäure über , welche bey der Eröffnung 
der Flaſche, in welcher fie aufbehalten wurde, auch nach 
einigen Tagen nod) rauchte. Nachdem die naͤmliche Vi— 
triolfäure überein und eben daffelbe Wafferbfey vier und 
zwanzig mal abgezogen und cohobirt worden war, nahm 
fre eine fehöne grüne Farbe an, und fegte, wie die Eifen« 
vitriolaufloͤſung, bey dem Abdampfen einen Eiſenocher, 
ſodann einen geblaͤtterten glönjenden Eelenit und ıd endlich 
Aaunfspfiallent ) ab, 

‚Das 


) Auch Herr Scheele erdiele Alaunkryſtallen, als er in bie 
Aufloſung des Ruͤckſtandes von einem mir zehnmal mehr Sal: 
peter verpufften Mafferbley Virriolfäure aoß, und diefe Auf⸗ 
loͤſunq dahin sebrache hatte. daß fie ein gallertartiges Anſehen 
annahm, Dieß gefhah durch Abdampfung der durchgefeiheten 
Fruchtigkeit. Das, was im Seihepapier zuruͤckblieb, war theils 
Quarz, theils Thonerde. Es erfolgte dieſes aber nur, als 
er 
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Das merfiwärbigfte hierbey iſ dieſes, daß das Waſ⸗ 
ſubley, ohne rachtet der fo oft Darüber. cohobirten Vitrioi⸗ 
füte, noch immer ſchwarz und fett im Gefühle blieb. 


‚cv Bteiche Theile Salpeter und Waſſerbley verpufftenim 
vinen glüenden Schmelztiegel; aber das Ruͤckbleibſel hat 
ie don feiner Schwärze nichts verloren. Eben diefes Ges 
Wenge Hab, aus einer Ketorredeftillirt, rothe falpeterfaur 
Dämpfe von ſich; als aber der Boden der Ketorte ans 
fieng zu glüen, entftand eine Verpuffung, welche die Ges 
fäße.mit einem ftarfen. Knalle zerſchlug. | 
GSleiche Theile Wafferbiey und Salmiak endlich gaben 

tem Heren De Ziele bey der erften Sublimirung offenbar 
Gehaltige Salmiafblumen von einer fehr lebhaften geiben 
Bas, deren Auflöfung mit den Gallaͤpfeln eine Dinte her- 
vorktahte, - Ben wiederholten Sublimirungen Hingegen 
gab dasnaͤmliche Wafferbiey immer ſchwaͤcher gefärbte Blu⸗ 
22 2 u men, 

er fi bey ‚dem Verpuffen iedener Schmelztiegel bediente, 

Die in eifernen Gefäßen verpuffte und auf aͤhnliche Weiſe ber 

0) Mafle dr“ nichts Alaunichteg, zum deutlichen Bes 

teile, daß die Erbe der Schmelztiegel an der Borigen Erichets 
nang Urfache war· Wer weiß, mas im des Bern de Aisle 
Berfuchen die Alaunkryſtallen lieferte? Vielleicht kam es auf 
beym Deſtilliren gebrauchten  irdnen Netorten. Was den 
Selenit aubetrifft, ſo konnte er feinen Urſprung ans der Wis 
trioffäure und aus den glaͤſernen Gefaßen haben. Herr Ger⸗ 
bard, (Beytr. zur Chym. und Geld. des Mineralr. Th, I, 
©. 364 ff.) welcher das Wallerblep zu den Palkarten rech» 
net, erzähle, daß er aus einem Theile Waſſerbley und drey 
Theilen Laugenfalz durch das Roſten, bey weſchem das Wafs 
ferbley grau wurde , eine Maſſe erhalten babe, weiche ihm eis 
ne nach dem Durchfeihen bläulichtarüne Auflöfung nab, aus 
der er mir Säuren ein ſchmutziges berlinerblaues Pulver fäl« 
fen Eonnte. Dieſes Pulver brannte fich Braun, und murde 
nad; darüber abgebranntem Wachſe vom Magnet gezogen. 
(War das nicht eifenhaltiger Braunftein?) Das graue im 
Seibepapier. rückſtaͤndige Wefen braufete mit @äuren, und 
gab ihm, mit Abfheibung einer Quarzerde, mit der Vitrioi 
fäure ein Bitterſatz f TEE 
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men, und endlich, fo wie dieſes bereits Pott bemerkt hat 
te, ganz weiſſe. Indeſſen erwähnt Herr de Lisle zweyer 
von Pott nicht angefuͤhrter und doch merkwuͤrdiger Um⸗ 
ſtaͤnde; naͤmlich erſtlich, daß das Waſſerbley, von weichem. 
der Salmiak endlich ungefaͤrbt aufſtieg, in ſeiner eigenen 
Farbe unveraͤndert geblieben war, und zweytens, daß der 
Boden des glaͤſernen Gefaͤßes, welches zu dieſen Operatio⸗ 
nen gebraucht worden war, ſehr merkliche Regenbogenfar⸗ 
ben zeigte. Ko? " 
Potts und noch mehr de Lisles Verfuche (heinen 
bemnad) zu beweifen, daß der größte Theil des Waſſer⸗ 
bleyes oder feine Grundlage eine glimmer ober salfareige 
Materie fey, deren Exde, weil fie, nah; Sage, mit ber 
Bitriolfäure Alaun giebt, eine Thonerde ift; daß dieſe 
talkartige Materie ſich in.diefer mineralifchen Subſtanz mit 
einer gewiſſen Menge von Eiſen und von Brennbare 
welches, wie Herr de Lisle mit Grund dafür haͤlt, bl 
das Brennbare des Eifens ift, fo genau verbunden befin« 
der, daß weder die Verbrennung noch die kraͤftigſten Wirs 
fungsmittel felbiges ganz von allem Brennbaren frey ma⸗ 
chen fönnen, und daß ehdfich auth, in Diefer mineraliſchen 
Eubftanz ein flüchtiges Wefen zugegen fey, welches eine 
Säure zu fenn fheint, deren Natur und Beſchaffenheit 
* aber noch genauer und zwar durd) eben folche neue Verſu⸗ 
he, wie die hier erzählten find, erforſcht werden muß.?) 


Zufäße. 


g) Ach uͤbergehe Hier die Verwechſelung, die unfer Verfafler 

«mit den Morten TalF und Glimmer begeht, deren Unter: 

febiede aus dem Artifel Talk erhellen, und verweiſe in Ruͤck⸗ 

ſicht der Natur des Waflerbieves auf Scheelens und Berg⸗ 

manns oben erzaͤhlte Erfahrungen. Man brauchte das Reiß⸗ 

bley ehedem andy wider die Kolik und wider den Gries in der 

Arzneykunſt, zeichnete die Schaafe damif, und feßte es, um 

die blaue Farbe, wie man glaubte, zu verftärken, den Farbes 

bruͤhen zu. Much bedienen ſich des Waflerbleyes die Schrot ⸗ 
gießer und Perüdenmacher. 
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Zufäge 


Das NReißbley (Plumbago. Graphites. Ploubagi- 
er. Black-lead. Piombaggine) verhält ſich feiner eiges 
pen Schwere nach zu der vom Waſſer wie 1,987 bis 2,267. 
u 1,000. (Rirwen Min. 182.) Nah Briffon (6, 

szıer 1. ©. XXVII, 348.) wie 22,456 ju 10,000, 
Das deutſche haͤlt immer Eifen, Thon und Kieß, von 
weihem esdurch dreymal mehr Ealzfäure gereiniger wer. 

muß. Diefe Säure nimmt das Eifen und den Thon 
hinweg, ohne das Reißbley ſelbſt anzugreifen. Nach ab. 
gegeſſener Säure beftillirtman den wohlausgefüßten Ruͤck. 
fan, um den Echwefel zu vertreiben. Das entſchwefel⸗ 
te Reißbley wird hierauf mit fiedendem Waffer gewaſchen 
und getrocfnet. Den diefer Arbeit verlor in Herrn Del: 
letirs (S. Rogzier 1. c.) Verſuchen deutſches Reiß- 
bien etwas werniges mehr als „7; am Gewichte. Das ge» 
trocknete Kückbieibfel gab ben einem vierftündigen Brennen 

Die hhm noch anhängende Salzſaͤure ganz von fid) und war 

nen im Banzen um % leichter geworden. Das Spanifche 
iſt noch fiesreicher ais das deutfche und kann deßhalb bioß 
eis Eiſenſchwaͤr ze gebraucht werden. Das amerifanifche 
fend Dellerier (1. c. 360.) ſehr brüchig und nebft Thone 
auch quarzhaltig. In dem von dem Vorgebuͤrge der quten 

Hoffnung und in dem franzoͤſiſchen war viel gelber Thon 

etbalten. Das feinſte und glänzendfte ift das englifche, 

Nah gnüglicher Meinigung gleichen diefe Arten einander 

eie. Viel Aehnliches mit dem Reißbleye zeigt das von 
dem Deren Grafen von Razoumowoky im Sande Vaud 
mdefre Mineral, weldes einer fehiefrigen Steinfople 
an feinen fechsfeirigen Bruchſtuͤcken gleich fieht und feine 
was größere Härte vielleicht von häufiger bengemifchter 
Quarze par. Man nennt es Eohlichtes ader ſechsſei⸗ 
iges Reißbley (S Struve in Crells Beyer. Th. IV. 


6, 284 ff- )* 
Der 
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Der Eifengehaft macht das Relßbley magnetftrebend 
( Ehrmann Berf. einer Schmeljf. $. 198.). Waifer 
Meingeift, Aether, wefentliche Dele und fette Dele wirfen 
ganz und gar nicht darauf (Pelletier I.c. 358.) Alte 
Arten von Säuren fie mögen ftarf oder ſchwach feyn und 
damit digerirt oder gefocht werden, gewinnen ihm, wenn es 


nod) eifenhaltig ift, nur das Eifen; (Scheele a.a. D.) 


wenn es gereinigt worden ift, .gar nichts ab. Es bleibe, 
wenn es ganz ift, Glanz, Fertgefühl und Gewicht tarin- 


nen. Doc) fahe audy Pelletier reine ſtarke Vitriolſäure 
fid) grün färben und das übergegangene roch wie Schwes | 
feiföure. Die Arfenikfäure auf trofuem Wege mit ihm | 


behandelt, ftellt fi) zu weiffem Arfenif ber (Scheele 


a.a. O.). Pelletier (l. c. 350.) befam auch noch nebft 
etwas Waffer und $uftfäure bey diefer Arbeit, auffer dem | 
Arfeniffaldye Arſenikkoͤnig. Ebenderfelbe gewann, als | 
er Reißbley mit Phosphorfäure ſechs Stunden in vertchlofe ; 


fenen Gefäßen glüete, Phosphorus; ſo daß alſo die Arfenif- 


fäure nicht die einzige ift, welche auf trocknem Wege dem ; 


Reißbleye etwas anbaben kann. Ben dem Brennen ei» 


nes Gemenges von Reißbley mit zweymal mehr theils ge» | 
meinen ägenden, theils kryſtalliſirtem ägenden Pflanzen, | 
laugenfalze in einer $uftgerätbfchaft gieng fo wie in Schees | 
Iens, au) in Pelletiers (l.c. 352.) Verſuchen brenn- 


bare Luft über und der Ruͤckſtand braufte mie Säuren, 


Für fich In der Luftgeraͤthſchaft gebrannt gab es feine 
$uftfäure (Pelletier 1. c.). a der Eifenfchmelihige 
floß es weder im Thon⸗ noch im Kreiden · noch im Kohlen. 
tiegel, doc) brannte es ſich im rhönernen hellerſchwarz und 
im Freidenen roth. (Berbard a. a. DO.) Im Porcellan- 


ofenfeuer verlor eg innerhalb verfchloffenen Gefäßen „, am - 


Gewicht, in offenen hingegen 28; ; mit Zurüdlaffung von 
etwas ſchwarzem, nicht magnerftrebendeu, vielleicht eifen. 
kalchichten, aber nur, wenn es vorhero nicht gereinige 
worden war. (Pelletier |. c. 352.) Das ungereinigte 

engli⸗ 
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ugliiche ſetzte in Der Porcellanofenhige an ben Tiegel ihwar. 
und rothe Flecke ab. (Ebend. 1. c. 358.) Ungereinigtes 
Kißblen ließ in Gahns und Hielms Verfuchen nur „z 
Einocher zurück, als fie es unter der Muffel brannten, 
(Scheele a. a. O.) Sein Verhalten vor der Flamme 
ksgemeinen Loͤthrohres ift oben nah Serginann bereits 
agführt worden. Herr Ehrmann (a,a.D. $.200 f.) 
weldhyer amerifanifches von Rhode Island, und das Reif. 
Bien von fchlechten und von guten englifchen Bleyſtiften 
we dem Lebenstuftiöchrohre unteriuchte, fahe die Stuͤcken 

tes amerifanifchen mir guter Haltung glüen, ohne eine 
me oder Geruch · zu merfen und das Ruͤck⸗ 
blibkiimar ein magnetſtrebendes glänzendes Korn. Bey 
dem ſhlechten Reißbleye zeigte ſich, aber nur im Tiegel 
ein bläulichtes Flaͤmmchen; das gute englifhe Reißbley 
bien fahe er mit Rauchen und einer der Flamme des bren. 
werten Zinns in der Farbe ähnlichen Flamme ſich in lau⸗ 
ger gimden Fünfchen zerftreuen und etwas Gußeiſenarti⸗ 
ges binterlaffen. Die Kohle war weiß, das Rohr aber 
umterwärts gelblich, obermärts weißblau beſchmaucht. 
Das Berhat:en des Reißbleyes im Brennpuncte des Trır- 
Beiniidyen Brennglafes ift oben Th. I. ©. 727 bemerfe 
werden. Es ift zu wuͤnſchen, daß alle diefe Werfuche mir 
dem nach Pelleriers Art von aller fremden Beymiſchung, 
gereinigten Reißbleye wiederholt würden. 


Quedfitber, Wißmurh und Arfeniffönig werden, wenn 

fie mit einem Reißbleye deftillirt werden, eben fo wenig 
als der Schwefel oder der Phospher dadurch verändert, 
fondern fteigen rein und unver.indert auf, (Pelletier |. c. 
357.) Das mit Schwefel behandelte Reifbien bleibt uns 
terändert zurüc. (Scheele a. a. D.) Reißbley zeriege 
den Zinnober nicht. (Pelletier L. c.) eines Reißbley 
gebe mit Arfenif weder einen rothen noch geiben Subfis 
mat. Als Scheele viermal mehr Queckſilberkalch mit 
Keißbfen deftilirte, ſo erhielt er debensiuft und dufifäure 
and 
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und wiederhergeſtelltes Queckſilber. Pelletier beſtaͤtigt 
dieſen Erfoig; bemerkt aber, daß ſich der Queckſilberkalch 
auch ohne Zuſatz wiederherſtellen läßt. Das Reißbley re» 
ducirt die Gloͤtte (Scheele a. a. O.) zu Bley, giebt 
aber weder der Mennige, noch irgend einem andern 
Metallkalche, auſſer wenn Laugenſalz zugeſetzt, wird, das 
metalliſche Anſehen wieder. 


Mit Kohlenſtaube deſtillirt giebt das Reißbley keine 
Luft von ſich (Scheele a. a. O.) Aetzqueckſilber wirkt 
auf ſelbiges nicht. (Ebend.) Die arſenikaliſchen Mittelſal⸗ 
je zerlegr es nad) Delletier (1.c. p. 354.) fo, daß Ara 
feniffaldy und König auffteigt und mildes Laugenſalz zur 
ruͤckbleibt. Aus dem Kaldy. und Digeftivjalze entbindet 
es die Eäure nicht (Pelletier). Mit gemeinem Sale 
miafe giebt es Eifenfalmiafbiumen (Scheele) felbft wenn 
es rein ift und mit gleichviel Satmiaf und drenmal mehr 
ungelöfchtem Kalche deſtillirt, giebt es nicht Aetzgeiſt, fondern 
eiſenhaltiges mildes fluͤchtiges Laugenſalz. (Pelletier I. c.) 
Mir viermal mehr vitrioliſirtem Weinſteine geglüet hepa- 
tifirt das reine Reißbley (Scheele). Nach zwepftündigem ' 
Brennen gab das nehmlidye Gemenge Herrn Pelletier 
eine nicht ganz gefchmolzene Majfe, davon ſich etwas mir 
Aufbraufen und einem Schwefellebergerud)e auflöfte, das 
ober, mas nnaufgelöft blieb, gab im Deftilliren Schwe— 
fe. Mit Glauberfalze erfolgte das Nehmliche. Mie 
Salpeterſalmiak in Deftillirgefäßen erhitzt, verpuffte es, 
ohne ganz zerftdrt zu werden; das was hierben in die Wor« 
lage gegangen war, war mildes fluͤchtiges Alfali (Pelle 
tier l.c. 353.). Mit vier, fechs, bis achtmal mehr Sat, 
peter vermifc)e verpufft es zwar, wird aber dad) nicht ganz 
zerfegt. Denn auffer dem, daß im Schmelztiegel fich 
noch unzerftörtes Reißbley findet, fegt auch die mir Waſſer 
aus ber gefloffenen Maffe erhaltne auge noch viel dergleis 
chen ab. Säuren, welche man mitdiefer Lauge vermiſcht, 
weiben feinen Sebergeruch aus, ſchlagen auch feinen er 
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Inder, Mit zehnmal mehr Salpeter hingegen verpufft 
rird das Reiß bley voͤllig zerſtoͤrt und eine welſſe aifalifche 
Neſe erhalten, welche ben der Aufloͤſumg im Waſſer fein 
werzes, ſondern ein braunes (Scheele) oder graugel⸗ 
ks Pulver (Pelletier) abſetzt, das nach dem Trocknen 
inzlehe „5 ( Scheele) bey gereinigtem aber nur „% 
(Pilletier ) Des zum Werfuche genommenen Reißbleyes 
ju betragen pflege und Eiſenocher ift. 

Aus dem letztern Verſuche erheller, daf.in dem Reiß—⸗ 
Imiberaus viel Brenuſtoff, und zwar da ein Theil Koh⸗ 
le hinreicht, um fünf Theile Salpeter laugenſalzicht zu 
meten, Doppelte mehr, als in der Kohle vorhanden iſt. 
Scheele a.a. D.) Der geringe Antheil Eifen, den es 
zch inmer ben fich führe, feheine zur Bindung von fa 
vie Breunftoffe nicht zujureichen. Weilaber Herr Schee 
le fand, daß mit Meifblene deftillitces Aetzlaugenſalz mils 
de wurde und ben der Deftillirung des Neißbienes mit 
Aremiffäure oder mir Bleyglaſe Luftſaͤure übergieng ; fo 
mechte er daraus den Schluß, daß das Reißbley ein mis 
neraifcer Schwefel fen, welcher aus $uftfäure und ausels 
ner damit vereinigten großen Menge Brennſtoff beſtehe 
und als einen ſolchen Stoff betrachtet ihn auch Bergmann 
(Seiagr. min. $. 136.). JaHerr Rirwan (Min. 183 f) 
berediner ſogar, daß da 33 Gran Satpeterfäure, als ſa 
viel ohngefehr in 100 Granen Salpeter zu finden fen, um 
in Eaipeterluft verwandelt zu werden 6,7 Gran Brennftoff, 
folglich 1000 Gran Salpeter 67 Gran Brennftoff erfore 
derten und 100 Gran Reißbley gerade 1000 Gran Sala 
peter zerlegen fönnten, fo müflen and) diefe 100 Gran 
Reißbley 67 Gran Brennftoff neben erwa 33 Gran Luft⸗ 
fäure enthalten. Doch madır Herr Pelletier die Eins 
wendung, daß, meil fid) auch das mit Zinfe deftilirte 
Jetzſatz milde und aufbraufungsfähig finden laffe, man 

Scheelens Meynung noch nicht für gnuͤglich erwieſen hal⸗ 
ten kõönne. Auch duͤrfte, wenn man ſich an den wenigen 
Gehalt von ſalzichterdigen Stoffen in der Holzkole erin⸗ 

Vu. Theil, ® nert, 
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nert, (S. oben Th. III. ©. 648. Anm.) der Eiſengehalt 


nicht für ein fö ganz zur Erzeugung des Keißbleyes uͤber⸗ 
flüffiger. Beſtandtheil anzufehen feyn. —— 


Man findet in dem Rob » oder Gußeiſen ein dem Reiß⸗ 
bleye in Farbe Ganze, Angriffe, Unauflöslichfeit in 
Säuren, Verkalchbarkeit und Zerftörung durch Salpeter 
Arfeniffäure und Aetzſalz dem gegrabenen Reißbleye in al 
ten Stücen gieichendes Wefen. Es bleibt bey der Auflö- 
füng des Eifenin verbünnter Vitriolſaͤure als ein fchwars 
zer Stoff zuruͤck. Ben dem Eifenihmelzen ſchwimmt es 
über der Schlacke. Stabeiſen hält’ davon am wenigſten. 
Stahl hingegen etwas mehr als diefes, aber weniger als 
das Bußeifen. ©. die Artifel Eifen und Stahl. Die 


Herren Dandermonde, WMonge und Bertholler, 


N 
— 


die das Reißbley des Eiſens fuͤr ein aus Eiſen und Kohle 
beſtehendes Gemiſch anſehen und bey deſſen Schmelzung 
im Brennpunkte innerhalb dephlogifticirter oder Lebensluft, 
Luftſaͤure und ein nicht magnerftrebendes Eiſen erhielten, wel« 
ches in Saizſaͤure aufgeloͤſet viel Eiſen und fo wie Roheiſen 
und Stahl, einen ſchwarzen Bodenſatz gab, erinnern, daß um 
deßwillen eine ſo große Menge Salpeter zur Verpuffung des 
Reißbleyes erfordert werde, weil die Kohle gar zu genau 
mit dem Eifen verbunden fen; und fommen, da fe anneh⸗ 
men, daß das Gußeifen im hohen Ofen und das in Cä. 


- mentirgefäßen in Stahl zu verwandelnde Eifen Kohle ver 


ſchlucke, mit Rinmenns, de Wlorveaws und Derg. 
manns Erklärungen fo ziemlich überein (S. Rozier |. 
e.XXIX. 220 faq. 281 ſqq.) ob man gleich die vorkom⸗ 
menden Erfiheinungen, menn man fid) wie Bergmann 
ausdruͤckt, weit deutlicher machen fann (S. Rirwen 
Schr. IN. 378: f.). Indeſſen haben die cbgedachten drey 
franzöfifchen Ehnmiften’ auch im Zinke Kohle oder Reiß⸗ 
bien getroffen. Denn Berthéllet ſahe mit Zinfe. de. 
ſtillirtes Aetzſalz mild werder. „De Lafjone erhielt bey 
der Bearbeitung des: Zinfes mit Aetzgeiſte, nn 
— PR. Auft 
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leſt und mildes fluͤchtiges Alkali und fie ſelbſt gewonnen 
aus Aufloͤſungen des Zinkes in lüchtigem Alkali offenbareg 
Reißbley, oder, wie ſie es nennen, eiſenhaltige Kohle. 

Die ſchwarzen Flecke, welche die Saͤuren auf grauen 
Roheiſen und Stahle hinterloſſen, leiter Rinmann eben. 
ſals vom Eifen ber. Berthollet fand, daß die mit 
Eäuren aus ſchwar zem Roheiſen gezogene brennbare $uft . 
Reißbley in Lufrgeftale enthalte und Rirwan, der eine 
feiche Zuft immer nicht leichter, als gemeine Luft fand, bes 
fätigt diefes ebenfalls. 

Herr Haſſenfrotz (E. Rozier I. c. 221.) hatte 
bemerkt, Day es wenn das Reißbley im Eifer eifenhaitige 
Kehle ſey und ſich auch in andern Merallen Keifbien fine 
de, es noch zu beftimmen fey, ob die Kohle fid) fters nur 
mit Eifen verbunden als Reißbley in die Metalle bineinbes 
gebe, eder ob fie nicht vielleicht mit jeder Art von Metalle 

in Berbndung gebracht fo viele Arten befonderes Reißbley 
7 gebenfönne, als ſich Metalle finden. Bisher giebt es noch 
Reine Erſahrung, nach welcher ſich fo etwas auch nur vers 
anchen ließe, Durch Schmelzen im Kleinen laͤßt ſich 
aud) das gemeine Reißbley nicht mit Metallen verbinden, 
Herr de la Metherie (S. Rozier I. e. XXIX.222.) 
erhielt bey der Verpuffung des Eiſens, Zinkes, Zinnes, 
Bleyes und Kobaldkoͤnigs eine Luſtart, welche aus dem 
laugenſalze, das fie aufgenommen hatte, durch Salzſaͤure 
entbunden, das Kalchwaſſer niederſchlug. Mit Kupfer, 
Spiehglasfönig und Wißmuth war der Niederſchlag wer 
niger merklich. Queckſilberkalch und durch Abrauchung 
der ſalpecerſauren Auflöiung entſtandner Silbertkalch ge⸗ 
ben ebenfalls, neben Lebensluſt, Luftſäure, wenn man 
fie In der $ufrgerächfchaft ohne Zufag wiederherftelle. Man 
fönnte vielleicht diefe Erfahrungen fo mifdeuren, dafınan 
in allen diefen Metallen auf ein Reißbley oder eine metal⸗ 
ifche Ropie ſchloͤſſe, und wirklich nennen dieneuern Brenne 
Hofigeguer jedes en s ar en ihrem 
jogenann ten. Oxygen verbundne Metallfohle, d. i. mit ihe 
‚6a tem 
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rem angenommenen Kohlenſtoff verbundenes Metall, (car 
bure) Plumbago oder Neifbley Man fehe in Kırs 
wans Efai fur le phlogiftique etc. traduit. de l!’anglois. 
Par. 1788. 8. de Sourcrop p- 236 ſqq. und Monge 
p. 310 faq. . Kann aber nicht vieffeicht audy während der 
Verpuffung $uftfäüre aus der vom Salpeter hergegebenen 
gebensluft und aus dem von den Metallen hergegebenen 
Brennftoffe ſich erſt erzeugen? und I nicht vielleicht als 
fo wirklich die Gegenwart der $uftfäure im Reißbleye als 
Beftandrheil noch richt aanz auffer allem Zwelfel gefegt ? 
Herr Gren (Handb. II. 2. 51. $. 1970.) iſt geneigt, 
‚ noch auffer der Luftſäure neben dem Brennftoffe Im Reiß⸗ 
bieye eine andre Säure anzunehmen, die man noch nicht 
fenne; fo daß das Relßbley in Kückficht-feiner Miſchung 
noch fehr unbefannt fer. Herrn Grens Vermuthung 
rechtfertigen Herrn Hahnemanns Verſuche. Diefer ges 
ſchickte und aufmerffame Scheidefünftler ſchmolz ausgefuche 
reines Keißbley mit zweymal mehr ausge;lüetem Glaubers 
ſalze in einem verflebten pfeifenthoͤnernen Schmelztiegel 
vier Stunden lang bey Weißglüehige; befant eine ſchwar— 
ze, löcherige, an der $uft feuchtende Maſſe, die, mit Wafe 
ſer befprengt, wie gebranttes Hom und faum hepatiſch 
roch und zog daraus mit Waffer eine gruͤnlich gelbe, aͤtzen⸗ 
de, bittre Lauge, die im Stehen an der Luft gefchwefelteg 
Eifen als ein ſchwarzes Pulver and Mineralalfali als eis 
nen Salzklumpen abiegte, nun gelblich oder oͤlaͤhnlich ſah, 
midr!g bitter; beynahe metalliſch ſchmeckte und bey dem 
Zutröpfein von Effigfäure bis zum Fleinen Anfang des 
Schielens Die verdünnte Lackmustinctur rörhlich färbte, bey 
dem: Zutröpfela von ftarfer Vitriolſaͤure bis zur völligen 
Trübung aber mit vieler Erhigung und mit Entwidelung 
eines, dem brennzlichten Dampſe von angebranntem Fet- 
te gleihenden Uebelgeruchs, eine häufige weißlichte, feich» 
te Materie aus fih fällen ließ; auch, nachdem feibige 
durch Sieden und Seihen fo viel möglich abgeklaͤret wor. 
den, war, das Aetzqueckſilber ifabehfarben, im Trocknen. 
ZZ braun, . 
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kam, ben Silberfalpeter weiß, aber fo, daß der Nie 
detſchlag ſchnell Durch die gelbe und rothe Farbe ins Dun» 
fieübergieng, den Eifenvitriol weiß, den Kupfervitriol 
ah weiß, im Trocknen meergrünlic) niederſchlug. Der 
-ebgedachte weiffe Sag murde zum Theil beym. Ausfüßen 
im Waſſer aufgelöft,, brannte, nach dem Trocknen auf ei⸗ 
nem töftel, wo er wie Harz floß und ſtark dampfte, Schnell, 
mit reindunfelblauer Flamme und einem erſtickenden, 
brennzlichtſauren, eigenen Öeruche, mit Zuruͤcklaſſung eis 
nerleichten , durchaus nicht faljartigen Kohle; und ver 
band ſich mit luftſaurem Minerolalfali innerhalb einem 
Shmelztiegel gegluͤet, unter vielem Aufbraufen zu einer 
willen Salzmaffe, deren Auflöfurg völlig neutralfaiziche 
war, feinen Geruch, aber einen fehr herben, meraltifdien 
Geihmat Hatte, mit Säuren ſich nicht trübte, auch die 
Aufliingen Des eifenfreyen Zinfvitriols, des weiffen Ars 
ſeaits des Kalchkochſalzes und des Bitterfaljes nicht fällte, 
blagegen das Aetzqueckſilber weißgelblih, ſich bräunend, 
auch dunfelbraun und im Trocknen ſchwarz, den Eıfens 
und Kupfervitriol wie die obgedachte fange weiß und den 
Eiberfalpeter als einen gelben Satz niederichlug, welcher 
geſchwind feurig Farminrorh, endlich aber fo dunkelroth⸗ 

)* Braun wurde‘, daß er ſchwarz zu feyn (dien. 


Herr Zahnemann fließt aus dieſen Verſuchen, 
daß indem Reißbleye eine befondre, (vielleicht metallifche) 
Säure wohne , meldye vor ihrer Enrbrennftoffung fehnä« 
ber als Sufrfäure-und übelriechend ift und als ein weiſſes 
fhmeraufiösliches Pulver mit dem Mineralalfali ein zer« 
flefbares, nach der Enebrennftoffung hingegen, da fie 
feuerbefländiger und geruchlos ausfällt „ ein anichießbares 
Prutralfalz bilden umd befondee Metattniederfchläge geben 
kann, , Ihm ſcheint dieſe Säure, bie er jedoch nicht ganz 

vom Mineralalfali befreyer erhalten konnte, süber ben 
deitten Theil des Neifibleyes auszumachen. Könnte es 
nicht vielleicht eine — der. Phosporfäure m 
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Die Erinnerung an Proufts Salzfubftanz und YTeyers 
Waffereifen laͤßt bey der VBergleichung der obgedachten 
Verſuche und der Matur des Refßbleyes bepnahe fo etwas 
vermurben. Noch merke ich hlerbey an, daß als Sco⸗ 
poli öfterreichifches Reißbley ben ftarfem Feuer mit Zur 
tritte der Luft unterfuchte, es nur zZ verlor und feine ſchwat⸗ 
je Farbe. mit der ziegelrothen vertauſchte. In WVirrlole 
fäure löfeten fih „> auf, und ließen ſich durch fenerbeftän« 
diges Saugenfalz als Eifenocher fällen. Mir Salpeter 
verpuffte-es nur wenig. Won beygemiſchtem Kieſe kam 
diefe Mienge Eifenerde nicht. Denn Scopoli ford kei⸗ 
nen Kiss bey feiner Prüfung darinnen. 


Das Wafferbley oder Molybdaͤn, welches man 
Immer bon Zinnerzen, magnetiſchen Eifenerzen, Kupfer- 
fiefe und Wolfram in Quarz, Feldſpathe oder Hornfteine 
(S. Werner Verz. des Pabft von Ohainiſchen Mineras 
in KRabinets Freyb. 1791. 8. ©. 221 f. Pelletier in 
iszierl ce. XXVIE 434, 445.) antriffe, erſcheint mei. 
flens in blierriger Geſtalt und, wenn es regelmäfig ange« 
ſchoſſen vorkoͤmmt, ‚in fechsedfigen Blättern. Es ziehe 
ſilberhelle Striche und nicht fo dunfle auf dem Papier, 
als das Reißbley. Seine eigene Schwere beträgt nad) 
Kirwan (Min, 396.) 4,569. nah Briſſon (S. 
Pellerier l. e.) 4,7385. Bey ſchwachem Gluͤen behält 
es Glanz und Gewichte. Sm ftärfern Gluͤefeuer fänge 
es beyin Zutritte der. Luft an zu rauchen, fich in der Ober» | 
fläche zu verkalchen, zu fließen und blau zu brennen. Der 
Ruͤckſtand erſcheint ais.eine gelbliche, mehr kryſtalliniſche, 
als glafige Maſſe. Um ein halbes doth Waſſerbley in eis 
ne foldye Mafle, die wie Benzveblunen ausſah und beym 
Rühren in ein zartes wollichtes Weſen zergehr, zu verwan- 
dein, mußte Herr Heyer (©. Crells Ann, 1787. I. 
25.) ein Dreyftündiges ftarfes Ofnefeuer anwenden. Bey 
biefer Arbeit gingen „'; verloren und es war aud-noch ein 
Stückchen Waiferbieg unverändert geblieben. Ohne Luft. 
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zititt laͤzt das Waſſerbley ſich durchaus nicht verkalchen. 
Auf einem Merfaichungsfcherben gebrannt oder innerhalb 
men Schmeiztiegel , auf welchen ein kleinerer umgefchet 
hiningeftürgt war, verfalct, gab es Pellerier ſehr ſchoͤ⸗ 
wfiberfarbene Blumen (fleurs argentines de molybdene) 
Sn Jifemann ( ©. Crelle Ann. 1787. I. 407 f.) 
welder fo wie Seyer und Pelletier Altenbergiſches bear» 
btete, fonnte nicht alles verflüchtigen; vielleicht weil er 
nihtflarf und anhaltend genug feuerte, wie Ören (a. 
DlE3. $. 3202. E. 672.) erinnert. Von feınem Vers 
halten vor Dem gemeinen Loͤthrohre ift oben ©. 934. Anm. 
geidet worden. Mir Hülfe der Jebensiuft wurde es uns 
tmhlufigen Dämpfer und unter Aufbläben zum Theil 
ffrhter, auf einer Stelle aber zeigte fich wirklich ein weiße 
fs Netalltügelchen von ber Größe eines Nadelkopfs 
pero. a. O.) Kerr Ehrmann (Berf.einee Schmelzk. 

‚ gar. 1718.) erzählt, daß das von ihm vor dem tes 
bensutlichrobre unterfuchte Waſſerbley nad) Dem Giuͤen 
fühinfieinere Stuͤcken zertheilt, mit nicht zu ſtarlem Dam⸗ 

en verfprüet und ein gußeiſenaͤhnliches Kügelchen 
—— habe. Das Mehinliche erzählt er auch vom Reife 
e,.unb ich glaube überhaupt, daß er gar fein aͤchtes 
Büfferbiey geprüft habe; wie denn auch das von Ihm ſo⸗ 
" genannte amerifanifche Waſſerbley gewiß nıchrs anders als 
Keißbley geroefen iſt. Man vergl. Werners Verzeihn. 
©7368: Herr Picret (©. Roszier lc XAXI. 368 
faq.) fegte die Stuͤckchen eines in der Schweitz am Fuße ° 
des. Gletſcher im Grartit gefundnen Rhön kryſtalliſirten Wafe 
ferbieyes dem Brennpünete eines DBrennglafes von einem 
Fuße im Durchmeffer aus, und fand, daß der Schweiel 
perbampfte und daß ber weiffe Rauch des Waſſerbleyes in 
einer zienuichen · Entfernung von den Stuͤcken fid in ber 
Luft kryſtalliſirte. Als’ Herr Heyer (a. a. O. ©. 38.) 
nad) und nach verſtaͤrktem Feuer vier Etunvden lang 
in:einer Fieinen beſchlagenen gläfernen Retorte ein Loth 
Waſſerbley deſtillitte, ſo singen zehn Tropfen Schweſel · 
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föure über; in ben Hals war eine weiffe Haufaufgeflogen, 
welche auf Kohlen nicht brannte und das Waſſerbley hat» 


te bis auf wenige Gran Abgang feines Gewichts fid) nicht 


veraͤndert. 


Die aͤtzenden Laugenſalze greifen das Waſſerbley auf 
dem naſſen Wege ganz und gar nicht an. ( Scheele in 
K.S,V. A. H. 1778. und in Crelle N. €. VI. 178.) 
mit zweymal mehr Aetzſalz hingegen läßt fid) daſſelbe ſchmel⸗ 
zen. Während der Schmelzung fteigen weiffe Dämpfe 
auf. Die gefhmolzne Maffe fieht nad) dem Erfalten im 
Bruce roth aus, feuchter an der $uft, und ſchwaͤrzt fich, 
riecht ſtark nach Schmwefelleber und giebt im Waſſer aufs 
gelöft eine dunfelgrüne Feuchtigfeit, welcher Pelletier 
(l. c. 436.) den Namen einer Auflöfung der Waſſerbley⸗ 
leber giebt. Bey der Vermiſchung diefer Auflöfung mie 
der Eſſig ⸗Salz oder Virriotfäure fteige kein Echwefeller 
bergeruch auf; aber es fällt ein ſchwarzer Niederſchlag, 
welcher das Echwefellebergas in fich gefogen und dadurch 
gefärbt worden if. Herr Pellerier nenne diefen Nieder« 
fehlag wiederbergeftelltes Waſſerbley. Auch durch 
die Arfeniffäure wird ein ſchwarzer Miederfchlag gefällt, 
die obenfchwimmende Feuchtigkeit aber bleibt, wie die bey 
der Fällung mit Sa'zfäure blau. Durch die Salpeters 
fäure wird aus der obgedachten Auflöfung ein graues Puls 
ver gefäflt, weiches im Gluͤen weiß wird und die Feuchtig⸗ 
keit, welche über dem Miederfchlage ſchwimmt, giebt bey 
ihrer Anwärmung Salpetergas von ſich und ſieht wafler« 
heile aus. Die Waſſerbleyleberaufloͤſung fälle die Gold» 
auflöfung und den Kupfer» und Eifenvitriol ſchwarz, das 
Eitber lichter ſchwarz, das Zinn rothſchwarz und die fale 
peterfaure Queskfilberanflöfung ziegelroth (Pelletier (1. 
e.). Als Herr Heyer (a. a. O. S. 26.) das Waller 
bley mit zwehmal mehr milden Pflanzenlaugenſal ze gemiſcht 
in ſchwaches Feuer ſetzte, ſo fing das Gemenge beym Gluͤen 
des Tiegels an mit vielem Aufbrauſen zu ſchmelzen. Die 
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us dem Tiegel glüend herausgenommene Maffe gab waͤh⸗ 
mddern Erfalten einen violetten Schein von fi. Nach 
m Erfalten ſah fie grünlid aus. Die durchgefeihte 
viſerige Aufloͤſung deffelben war grasgrün.. Das unjers 
ke Waſſerbley des Ruͤckſtandes mit dreymal mehr des 
uchmlichen Laugenſalzes gefchmoljen gab bey wenigerm 
Msnhorefciren eine braune Waffe, die ſich größtentheils 
im Waſſer auflöfte und aus deren fchöngrüner Auflöfung 
bie Salpeterfäure einen fchmefellebrichtriechenden braunen 
Sasniederfcylug. Da Herrn Heyer das gebrauchte Pflan« 
wolaugenfalz nicht ganz vitriolfäurerein geweſen zu fenn 
fie, fo ſchmelzte er das Wafferbien mit dreymal mehr 
reinem Mineralalfall,. Das Gemenge loß mit zuweilen 
erjelgender Phosphoreſcenz, die aber beym Erfalten der 
im Sluße Dunfelgrünen, nachher gruͤnſchwarzen Maffe 
weniger mexFlich war. Die wäßrige grüne Auflöfung roch 
&enfalls etwas feberartig und ward auf zugerröpfelte als 
peterfäure, ohne meiter nach Schwefelleber zu riechen, 
füln blau, vertaufchte aber diefe Farbe im Stehen mie 
der gelblicyen und fegte einen gelben Bodenſatz ab, der ſich 
im Trodnem dräunte und feine Eigenfchaften des Schwe. 


„ ls zeigte. Die von biefem Bobdenfage gereinigte Feuch. 


tigkeit hinserließ im Abdampfen einen citronengeiben Salz⸗ 
fumpen, welcher ſich durch eine neue Auflöfung in reinen 
Baffer in Ealpeter und ein gelbes, doc) ebenfalls im 
Woſſer auflöslicyes und aus ihm fpiefiche baumfdrmig an« 
kbießendes Pulver zerfegen ließ, welches Waſſerbley. 
kalch it. (S. Crells Ann. 1787. I. 26 ff. 


Mit der ſtaͤrkſten und reinften Witrioffäure in Deftile 
Hirgefäßen behandelt, wird das Wafferbien dunkelpurpurs 
farben; in den Hals der Retorte feken ſich einige blaue 
Flocken an, welche aufyetriebenes Wafferdfen zu ſeyn ſchie⸗ 
nen und in der Werlage finder fid, Echwefelfäure ( Pele 
letier }. c. 435.). Heyer (S. Crells Ann. 1787. I, 
124.) fahe im Digeriren ER durch Waſſerbley in 
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‚ der Hige grun, nad) dem Erfalten blau werden: Bey 


wiederholten Verſuchen färbte das nehmiidye Wafferbiey 
neu aufgegoffene Säure ımmer weniger, zulegt gar nicht 
mehr. Die zwoͤlfmal mehr von allen Berfuchen betragen 
de Säure hatte dem jonft faft unveränderten Wafferbieye 
nur 4 Theil am Gewichte entzogen und feßte nad) ſtarkem 
Verduͤnnen mit Waffer noth einige Gran Waflerbien ab. 


Salzſaͤure wirfte in Pelletiers und Scheelens Verſu⸗ 


Pä 


diennichts. Erarfe Salzfäure wurde nad) Heyers Beo⸗ 
bachtung in zwölfmal größerer Menge von Wafferbien, 
welches, ohne Veränderung im Anſehen, dabey noch Fein 
Achtel am Gewichte verlor, in ber Wärme grün gefärbt. 
Ben dein Abduͤnſten bleibt eine blaue Farbe nach, die mit 
Waſſer, eine, vor und nad) der Sättigung mit milden Lau⸗ 
gerjalze, Iuftbeftändige blaue Dinte gab, von Aetzgeiſte 
aber aus dem Waſſer hellblau gefällt wurde. 


Mir allen übrigen befannten Säuren digerirte und 

chre Scheele das Wafferbley, aber keine, als die Ars 

— E und die Salpeterſaͤure wirkten auf ſelbiges. Die 
erſtere griff es erſt nach verdunſtetem Waſſer an und in 
ſtärkerer Hitze flieg in Den Retortenhals weiſſer und gelber 
Arſenit; in die Vorlage aber ging Schmwefelfäure über ° 
(Scheele a. a. D.). : Ben. vierftündigen Feuern erhielt 
Pelletier aus einem Gemenge von gleichviel trockner 
Arfeniffäure und Waſſerbley Schwefelfäure, Arſenikkalch, 
Artenifkönig und Overment; "und fand daß der Kückftand 
zwar entſchweſelt, aber nicht verkalcht, fondern noch brenns 
ſte ffhaltig war. Koͤnigswoſſer, aus vier Theilen Salpe⸗ 
terſaͤure und einem Theile Salmiak bereitet, wirkte in Pel⸗ 
letiers Verſuchen auf das Wafferbien gar nicht, aber bey 
mehrerer binzuaefegter Balpeterfäure ne biefes angegrifs 
n ünd,ein weiffes Pulver, oder Waſſerbleykalch geſchieden. 
tig zwenmal mebr ftarfer Salpeterſaͤure verſetztes Waffere 
bienpulver gab beym Anwaͤrmen bis zum Lauwarmen uns 


ser einer ſchuen entſtehenden hejilgen Erhigung ungemein 
viel 
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viel dunkelrothe Dämpfe von fi. Wird aber nach und 
nach zwanzig mal mehr verdünnte Galpeterfäure darüber 


“ abgezogen, fo bleibt, nach Ausftoffung vieler rothen Däm- 


pfe, in Deitillirgefäßen ein Freidenweifjes Pulver (Schee- 
lens Wafferbleyerde) übrig, welches mit beijfem 
Waſſer aus geſuͤßt und, (mit gelinder Erhitzung,) getrock⸗ 
net, mit dem durchs Calciniren erhaltenen Waflerbieyfale 
che übereinfömmt, und da es, fo mwiejener, die Eigenichafr 
ten einer Säure äußert, ſich'aber auch in metalliſchen Zus 
ſtand ſetzen läßt, fo verdient es den Namen einer metalli» 
fen Säure. Die Eigenfchaften und Verhältaiffe diefer 
Säure follen in dem Artikel Waſſerbleyſaͤure anges 
zeigt werden. Was das Epülmaffer von der Ausſuͤßung 
des gedachten weiflen Pulvers anbetrifft, fo zeigt es nad 
dem Abvampfen fd) alg eine herrlichblaue dicke Fluͤſſigkeit, 
in welcher Scheele, wegen des Schwefels, den das Was 
ſerbley bey ſich zu führen pflege und dem die Ealpeterfäure 
zerlegt, Bitriotfäure und etwas Eifen antraff, Die aber 
auch zuverläliig noch Wafferbleyfäure vielleicht in einem 
pblogiftieirtem Zuftande enthält. 


Mit drey ( Pellerier) bis viermal mehr < Scheele) 
trofnen, reinen fpießigen Ea'peter gemifcht verpufft Das 
Bafferbiey lebhaft und mit Aufblähen (Heyer). Die 
dadurd) erhaltne Mäffe fälle ins Roͤchliche, glebt aber mit 
Waſſer eine ungefärbte helle Auflöfung, aus welcher ſich 
rether Eifenocher ‚ auch wohl, wenn das Waſſerbley nicht 
ganz rein iſt, wie in Heyers Verſuchen als ein leberſarbnes 
Vulver eiſenhaltige Thon-und Kieſelerde abſetzt, die auf) 
noch Salpeter und vitrioliſirten Weinſtein enth i und aus 
der ſich durch Vitriol- oder Salzſaute (Scheele) aber, und 
am reichlichften durch Salpererfüure (Pelletier) nachdem 
Erfalten, ein weifler, falzartiger, zum Theif dreyſeitig zuge⸗ 
fpigt angefchoffener (Heyer) Kalch fällen läfr, welcher 
mit dem durch Salpererfänre ausgeſchiedenen weiffen Rate 
che groͤßtentheils übereinfömmt, von dejienerprüften Bere 
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hätmiffen demnach ebenfalls in dem Artikel Waſſerbleyſau⸗ 
re ein Mehreres nachgelefen werden fann. 

Als Herr Pelletier (1. c. 438.) ein Gemenge von 
Wafferbiey und fechsmal mehr Saipererfalmiaf in einem 
rothgluͤenden porcellanernen Schmelztlegel verpuffte, flieg 
Schwefelſaͤure auf und es blieb ein weißigrauer widerfpenn« 
ftiger Waſſerbleykalch übrig. Mit den feuerbeftändigen 
arfenifalifchen Mirtelfalzen in Deftillirgefäfien bearbeiteres 
Waſſerbley gab in dem Halfe der Retorte Arfeniffalch, 
Arfensffönig und Operment, im Bauche derfelben hinges 
gen, nebft vitrioliſirten Weinfteine oder Glauberfalze, mes 
tallifirtes Waſſerbley. Here Ilſemann (©. Crells 
Ann. . 1787. I. 410.) fahe, als er Waſſerbley mit zwey⸗ 
mal mehr Arſenik in Gublimirgefäßen behandelte, den 
Arfenif ungefärbt auffteigen und zweifelt alfo an dem Schwe⸗ 
felgehalte. Aber er fahe doch auch einen Zoll weit von Bo⸗ 
den einen $ Zoll breiten grünen King und den Bodenfaß 
. bin und wieder grün gefärbt. Wahrfchelnlicher wäre bey 

ftärferer Hige doch nod) Operment aufgeftiegen und das 
Grüne verdiente, che der Schwefelgehalr geläugnet wer⸗ 
den kann, noch erft geprüft zu werden, 

Mit gleichviel lebendigem Queckſilber deftiffirt, blieb, 
fo wie das übergegangene Queckſilber, auch das zuruͤckge⸗ 
biiebene Waſſerbley unverändert (Heyer a. a. D. 38.) 
Bey der Deftillirung des Waflerbiens mir viermal mehr 
Aetzqueckſilber im Errrichfeuer fteigen theils Aetzqueckſilber, 
‚sheitg mildes Queckſilber, und zerfließbare Blumen von 
gelber, blauer und gruͤner Farbe auf; das ruͤckſtaͤndige 
Waſſerbley alänzee wie vorher, harte aber einen fehrum« 
pſenden Geſchmack. Den Erfolg diefes Verſuchs erläutert 
Pelletier fo, daß er behauntet, daß der geringe Antheil 
Eiſen, weicher dem Waſſerbleye beygemiſcht iſt, einen 
Thell des Aetzqueckſilbers zerſetzt und alſo aus ſelbigem zum 
Theil das Queckſilber, welches mit einem Theile des noch 
un zerſetzten das milde Queckſilber gab, und auch Salzſaͤure 
frey gemacht habe, bie theils mit dem Waſſerbleye * ver» 
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ſchiedenen Blumen lieferte, cheils mit erwas Eifen am 
Waſſerbley hangend deffen Geſchmack ſchrumpfend machte. 
* Mit ——— mehr — Salmiake ſublimirt giebt 
as Waſſerbley vermoͤge feines beygemiſchten Eiſens gelbe 
Blumen (Ilſemann a. a. O. 414.) il 
Aus diefen Berfuchen erhellet, daß außer der Bepmis 
{dung von Eifen fid aus dem Waſſerbleye Schweſel und 
eine. befondre erdenförmige Säure fdyeiden laffe, und da 
diefe Säure, mic aus den fogleich weiter zu erzihlenden 
i ten noch deutlicher erhellen wird, auch ſehr be⸗ 
gierig nach Brennbarem ift, fo aefihah es, daß Berg⸗ 
mann das Waiferbley mie der Beichreibung Phlogiflon 
acido tam vitriolico, quam ımolybdaenae adunatum in 
feiner Mineralogie unter die brennfloffartigen Mineralien 
fegte. Da ſich aber in der Folge erwiefen hat, daß Die ob» 
gedachte Säure ſich als ein Merall darftellen läßt, fo kann 
man nunmehro mit Pelleticr das Wafferbien geſchwefel⸗ 
ten oder durch Schwefel vererzten Wafferbiepfönig nen« 
nen. 
Wafferbleyerde, Terra Molybdaenae. Terre de 
molibälne. Earth of molybdena. Terradi molibdena. So 
nannte Scheele den weiſſen Kalch, welchen der durch 
Salpecer ſaͤure entbrennftoffte Waiferblenfönig zu geben 
pflegt, ehe er nody wußte, daß er metalliſcher Herkunft 
und eine metallifche Säure wäre. 
Waſſerbleyerz, Minera molybdaeni. Mine de 
dene. Ore of molybdens. Miniera di molybdena,. 
Man kenne vorjegt nur eine einzige Gattung von vererztem 
Mafferbienmetalle und biefes ift das in den Zufägen zu 
dem Artikel Waſſerbley näher befchriebene Waſſerbley. 
Die an verfehledenen Orten gefundenen Arten derfelben fand 
Scheele (a. a D.) und Pelletier insgefammt von ei⸗ 
neriey Mifchung, fobald die Beymiſchungen gnuͤglich ab⸗ 
gefonbert werden waren, Herr Gren rechner zu dieſen 


zufälligen Beymiſchungen auch fogar den Schwefel und iſt 
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geneigt anzunehmen, daß das eigentliche Waſſerbley nichts 
anders als gediegner Waſſerbleykoͤnig ſey. Er grün. 
det feine Meynung auf den metalliſchen Glanz, auf das : 
Verpuffen mit Salpeter und die Erzeugung von Ealpeter« : 
fuft bey feiner Behandlung mit Salpeterfäure, mit genom« · 
mener Ruͤckſicht auf die Unmöglichkeit Schwefel dur) Su 
biimiren ausdem Wafferbleye zu fiheiden, auf IIſemanns 

ungefärbf auffteigenden Arfenif und anf den beym Schmel- 
zen mir Mineralalkali angeblichen Mangel der Schwefel- 
leber in Heyers Verſuchen. So wie rohes Spießglas 
die erften drei Eigenfchaften ganz mit dem Waſſerbley ges 
mein hat, ohnerachtet es unläugbar Schwefel enthatt, fo 
ftehen auch) den übrigen Gründen die in Scheelens, 
Heyers und Pelleriers Verfuchen aus rohem Waſſer-⸗ 
bleye erhaltene Schwefelfäure Pelleriers aus dem mit 
Arfenifalmittelfalgen behandeltem Waſſerbleye erhaltenes . 
Dperment, der dennoch fich bey Heyers gedachte Erfah⸗ 
tung ſich aͤußernde Lebergeruch nebft der Bemerfung ent: : 
aegen, daß Schwefel im rohen Wafferbfen nicht gar zu 


Häufig vorhanden ift, denn Rirwans (Min. 597.) An- 


gabe daß rohes Wafferblen gegen 45 Theile Säure, 55: 
Schwefel halte, ift bloß angenommen; und daß bey der: 
großen Meiqung, welche die Waſſerbleyſaͤure gegen das 

Brennbare hat, aud) die Zeriegung des Schwefels wäh: 
rend einer Arbeit, Dabey er überdieg häufig zu verfliegen | 
pflege, zum Theil gar wohl erfolgen fönne, L. 


Woafferbleykalch und Waſſerbleyſaͤure, Calx 
et acormolybdaenae. Chaux (Oxide) de molybdene.et aci- 
de molibdigue. Calx andacid of molybdena. Cake ed ati- 
do di molibdena. Schon in den Zufäßen zu dem Artifel 
Wafferbley ift bemerfet worden, daß bey der Behand 
Iung des Wafferbieys mit Salpeterfäure endlich ein weife 
fes fatzartiges Pulver übrig bleibe. Auch iſt dafelbit er- 
zählt worden, daß in ſtarkem Calcinirfeuer das rohe Waf- 
ferbfep in feiner Oberfläche mie Büfcheln nadelförmiger weife 
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fe Kryſtallen beſchlage und ganz in eine wollichte, Ben⸗ 
ten ähnliche ſalzartige Maſſe verwandelt werde, 
beyden, einander durchaus gleichenden Stoffe nennt 

man Waſſerbleykalch. 
Wenn man dieſen Waſſerbleykalch durch Salpeter ſaͤu⸗ 


re bereiten will, fo zieht man zu fuͤnf wiederholten Malen 


über das nehmliche gepuͤlverte rohe Waſſerbley viermal mehr 
ſchwache Salpeter ſaure ab. Das Waſſerbleypulver ver⸗ 
liert feine Schwaͤrze und wird nachgerade grau, weißlicht 
und endlich kreidenweiß. Man ſuͤßt es hierauf mit Waſſer 
‚aus, und um alle vielleicht noch anhaͤngende fremde Saͤure 
ganz zu vertreiben, läßt man es mit leſchter Erhigung ab» 
teodnen. Man erhält auf dieſe Weife beynahe die Hälfte 
des Gewichts des rohen Waſſerbleyes an Kalche. 
Der Waſſerbleykalch, deffen Entſtehung Anhänger 
und Gegner des Brennſtoffs jeder nach feiner Art leicht 
erklaͤren fünnen, beſitzt nach Bergmanns (Op. II. 127.) 
Beftimmung ein eigenthuͤmliches Gewicht von 3,460. Er 
fehmeljt in verfcyloffenen Gefäßen ohne, in offenen aber, 
beym Zutricte der Luft mit einem weiffen, fid) in glänzen. 
de weiße und gelbe Schuppen an eine darüber gehaltene 
Eifenplatte Pryftallifirenden Rauche, zu einer weißgrauen 
ſtrahlichten Maſſe. | 
Im Waſſer loͤſet ſich der Waſſerbleykalch wirklich, 


obgleich ſpaͤrlich auf. Von dem durch trockne Verkalchung 


des rohen Waſſerbleyes erzeugten, konnte Heyer (a. a. 
D. 128.) auch in vier Loth kochendem Waſſer keinen Gran 
auflöfen. Scheele löfete von dem durd) Salpeterfäure 
bereiteten nach und nach durch Kochen im zehen bis zwölf 
Unzen Waſſer einen Scrupel auf und Bergmann ſetzt, 
daß bey mitclerer Wärme 570 Theile reines Waſſer einen 
Theil davon in’ fi nehmen. —— 

Die waͤßrige Aufloͤſung hat, ſo wie der Kalch ſelbſt, 
einen fäuerlichen und metalliſchen Geſchmack, roͤthet auch 
die Lackmustinctur, brauſet, wenn fie noch heiß iſt, mit 
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luftſaͤurehaltigen Erden und Laugenſalzen und giebt mit ih⸗ 
nen Mittelſalze; fällt den Schwefel aus der Leberaufioͤſung 
und zeigt alſo die zuverlaͤſſigſten Merkmale einer Saͤure. 
— nennt dahero auch den Waſſerbleykalch Waſſerbley⸗ 
ſaͤure. 


Ein geringer Zuſatz von Gewaͤchslaugenſalze macht 
ſelbige im Waſſer aufloͤslich und geneigt aus dem Waſſer 
zu unregelmäßigen kleinen Kryſtallen anzuſchießen, auch 
im offenen Feuer nicht weiter zu verfliegen. Mit der auf 
dieſe Weiſe behandelten Waſſerbleyſaͤure koͤmmt diejenige 
weiſſe Erde voͤllig uͤberein, welche aus der waͤſſrigen Auf⸗ 
loͤſung der Maſſe, die das mit Salpeter verpuffte Wafı 
ſerbley durch die Faͤllung mit Säuren überhaupt und 
am gewöhnlichften mit ber Galpeterfäure giebt; fo wie 
man hinwiederum diefe Dadurch, daß man zu ihrer heifien 
Auflöfung etwas Salpeterfäure gießt, und das Gemenge 
einige Zeit kocht, in einen ſolchen zartkryſtalliſirten Kalch 
verwandeln kann, welcher dem durch Salpeterfäure vers 
kalchten Wafferbieye oder der obengedachten Waſſerbley⸗ 
fäure in allen Stuͤcken gleicht, und man erhäft zugleich bey 
diefer Arbeit durch das Abdampfen der rüfftändigen Flas - 
ren Feuchtigkeit etwas Salpeter. 


Die durch Salpeter erhaltene Wafferbfenerde und die 
mit etwas Gewaͤchslaugenſalze verbundene Waſſerbleyſaͤu⸗ 
re, die man auf dem naffen Wege befommen hat, find 
wegen bes Antheils Saugenfalz, den fie enthalten, meit 
auflöslicher als die reine Wafferbleyfäure. Zwey Unzen 
fiedendes Waſſer löfen bey anhaltendem Sieden zwoͤlftehalb 
Scrupel davon auf. Bene find leichtfluͤſſiger und feuer. 
beftändiger,, als diefe. Beyde koͤnnen aus dem vitrioll⸗ 
firtem Weinfteine die Säure nicht austreiben, welches doch 
Diefe vermag. DBende koͤnnen im verdeckten Tiegel mit 
Kohlenftaube geſchmolzen werden und geben eine Majfe, 
aus welcher ſich mit Waffer ein Neutralfalz ausziehen läßt, 
welches alle Cerdichte und metalliſche) Mittelſalze ſaͤllt 
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und nach deſſen Ausziehung eine Kohle liefert ; bie im off 
nen Tiegel dampft, und einen Sublimat giebt, der von 
dem Daſeyn einer phlogiſtieitten Waſſerbleyerde zeige 
Scheele). Die reine Waſſerbleyſaͤure hingegen mit Rob 
tenitaube ähnlich) behandelt, giebt von einem foldyen Neu⸗ 
traiſalze feine Spur; Die Auflöfung der durchs Vers 
puffen entwickelten, noch etwas Jaugenfalz enthaltenden 
Waſſerbleyſaͤure ſchmeckt weder füner, nod) falzig, fondern 
jufammenzichend , färbt Lackmustinctur roſenroth, Weile 
- benfaft aber dunkelgruͤn, braufer mit $augenfalze gelinde 
und wird von Eäuren nicht merklich angegriffen. 


Mit Gewaͤchslaugenſalze versinder fich Die Wafferı 
blenfaure unter ſtarkem —2 rach Scheelen zu 
Heinen unregelmäßigen Kryſtallen. Heyer ſah beym Ab⸗ 
dampſen der Aufloͤſung eine durchſichtige, aus kleinen 
Spirfchen beſtehende Maſſe uͤbrigbleiben, welche ſchrum— 
pfend ſchmackte und ſich in deſtillirtem Waſſer, jedoch mit 
Zuruͤcklaſſung vieler kleinen doppelten vierſeitigen Pyrami⸗ 
den, Die nebſt einigen wenigen ſechsſeltigen Säufen am 
Boden liegen bleiben, wiederaufloͤſte. Aus diefer Auflds 
fung ſchied fich Durch die hinzugegoflene Satpererfäure mit 
vielem Aufbraufen die Wafferblevfäure in Geſtalt eines 
gelben Kalches aus. Diefes wären alfo Spuren eines 
waflerbleyfanven Gewächslaugenfalsee (Molyb- 
daenum tzrtarifatum f. potaflinatum. Alcali vegetabile 
molybdaenatum. Moliddate de potaffe. Molibdenated 
vegetable alkali. Sale molibdenico dalcali vegetabile). 


Das Waſſerbleyſaure Mineralalfali (Natrum 
molybdaenatum. Molybdaenum natratum. Molibdate 
de fonde. Molibdenated mineral alkali. Sale molibdenicö 
d’alcali minerale) ſchießt nad) Heyers Erfahrungen, aufs 
fer einigen am Gefäße hangenden ſtrauchigen Kryſtallen, 
äu einer aus lanter jarten Spießchen beftehenden Salzmas 
fe an, die fi im Waoſſer leicht aufläft und mit Salpeter⸗ 
fäure brauft und von felbiger er wird, daß die Waſ⸗ 
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Ferbfepfäure als ein weiffer Kalch zu Boden fällt, die nach 
geichehener. überfättigender Zugießung von Salpeterfäure 
fi ganz mit Erzeugung einer gelbgrünlichen Zeuchtigfeit 
aufloͤſet. 

Der Waſſerbleyſalmiak (Ammoniacum molyb- 
daenatum. Molybdaenicum ammoniacatum. Sal am- 
moniacum molybdaenocrates, Molibdate d’ammoniar. 
Ammohisca) falt of’ molibdena. Sale ammoniaco molib- 
Aenico) giebt beym Abdampfen nad) Heyern feine merke 
fichen Kryſtallen, foudern nur ein weiffes pulverartiges 
dickes Wefen und beym völligen Eindicken bis zur Trock- 
ne eine halbdurchfichtige, ftreifige Rinde von eigenem Ge⸗ 
ſchmacke. In Deftillirgefäßen läßt er, wie Scheele 
bemerfte, fein flüchtiges Laugenſalz fahren und in der. Re⸗ 
torte bleibe ein graues Pulver übrig. | 

Mit der Kalcherde verbinder ſich die Wafferbleyfäure 
unter Aufbraufen zu einem ſchweraufloͤslichen Mittelſalze 
(wafferbleyfaurer Ralch), Molybdaenicum calcarea- 
tum. Calx. molybdaenata, Sal molybdaenocrates calca- 
reus, Molibdate de chaux. Molibdenated calcareous 
Earth, Sale calcareo molibdenico). Dergleichen fälle auch 
aus dem mit Wajferbieyfäurenauflöfung vermiſchten Kalch. 
waſſer nieder. 

Die waſſerbleyſaure Bittererde (Molybdaeni- 
enm magneſiatum. Magnefia molybdaenata. Molibdate 
de magnefie. Molybdenated magnefia, Sale molibdenico 
di magnefa) ift nad) Scheelen ein ſchweraufloͤsliches 
Salj. Heyer fand fie aufloͤslicher, im Gefühle feet, im 
Gefchmade bitterlich; mit Safpeterfäure aufbrauſend. 

Die wafferbleyfaure Schwersrde (Ponderofa 
‚molybdaensta. Molibdaenicum barytatum. Molibdare 
de baryte. Molibdenated ponderous earth. Sale molibde. 
nico di terra pefanse) ift in kaltem Waſſer auffulöfen ; 
wenigitens gilt. diefes nach Scheelen von dem Nieder. 
ſchlage, welchen die Waſſerbleyſaͤurenaufloͤſung — He 
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Lafloͤſung Der faly + und ſalpeterſauren Echmererde fällt. 
Die Salpeterfäure loͤſet nach Heyern die wafferbieyfaure 
Schmwererde mit Braufen auf, 

Die Thanerde verbindet fih mit der Waſſerblehſaͤure 
langfam und fpdrlich (Aeyer) zu einem ſchwerauflöslichen 
Eatze (woafjerbleyfaurer Thon, Argilla molybdae- 
nata, Molybdaenicum argillatum. . Moliddate d’orgile, 
Moiybdenated argillaceous earth, Sale argillaceo mo. 
libdenico ). 

Die Wafferbienfäure fälle die Thon» Kaldj» und Vie: 
tererde der Salz. und Salpeterfäure nicht. Aber diemafe 
ſerbley auren Neurralfalze fällen alle metalliſchen Aufloͤſun⸗ 
gen, Das Aetzqueckſuber und die Aufloͤſungen vom Bol 
de, Zinfe und Braunfteine werden weiß, Eifen und Zinn 
aus der Salzfäure braun, Kobald rofenroth, Kupfer blau, 
Aaun und Kalhauflöfungen weiß gefällt, 


In ftarfer Witrioffäure loͤſet ſich mir Hülfe ber Hige 
die auf dem Verkalchungswege ſowohl als die durch die 
Entbrennftoffung mit Ealpeterfäure gewonnene Waſſer⸗ 
bleyſäure häufig auf. Die erfaltere Auflöfung fieht biau 
und mird dick. Durch Anhigen verliert fie die blaue Far⸗ 
be (Scheele). Verduͤnnte Virrioljäure wirfe auch in dee 
Hige wenig auf diefen Kalch, loͤſet ihm aber, fo mie fie 
durh Verdunftung des Waffers immer fiärfer wird, ende 
lih ganz auf. Die Auföfung verliert ihre fchöne dunkel⸗ 
blane Farbe durch die Verdünnung mir Warfer. In die 
verdünnte Aufldfung eingelegter Zinf machre die Fluͤſſig⸗ 

feit braun und wurde felbft mit einer hellbraunen Rinde 

überzogen , in welcher fich einige merallifch glängende helle 

gelbliche Körner zeigten, bie vor dem Lebensluftloͤthrohre 

fi) größtenrbeils bis auf wenig merallglängendes auf der 
Kohle verflüchtigten. ( ever) Als Herr Ilſemann 
(S. Crells Ann. 1787. I. 410.) einige Stunden lang 
gegfüeres WBafferbiey mit einem Gemenge von jmenmal 
mehr Witriolfäure, und ſechsmal mehr Waſſer in heiſſem 
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Sande anwaͤrmte, fo bekam er eine dicke grüne Feuchtig⸗ 
keit, die im Erkalten ſchoͤn dunkelblau wurde, mit vier⸗ 
mal mehr Waſſer vermiſcht waſſerhell und ſarbenlos erſchien, 
durch Eindicken aber in der Hitze wieder gruͤn und nachher 
in der Kaͤlte wieder blau wurde. In ſtarker Hitze ließ der 
Mafferbienfath in Scheelens Verſuchen die Bit iolfäus 
re fahren und blieb unver ändert zurüd. 


Da fi), ie aus dem vorher erzählten Erfahrungen 
erhellet, die Salpeterfäure zur Scheidung des Brennba⸗ 
ren aus den Waſſerbleye ſowohl als zur Abfonderung ber 
felben von den aus ihr mit $augenfalzen und alfaliid;en 
Erven gebildeten Mittelſalzen anwenden läßt, fo ſcheint 
fie auf den Wafferbleyfaldy nicht zu wirken. Wirklich 
fand Scheele fie unkraͤfftig. Heyer (a. a. D. 130.) 
fab den unaufgeiöftgevliebenen Kalch fid) ins Bläulichte nei» 
gen, Wahrſcheinlicher Weife kam das von einigem‘ Brenn⸗ 
baren ber, welches der zum Verſuche gebrauchte Waſſer⸗ 
bteykalch an fid) zog. Denn gegen daffelbe hat er unges 
mein viel Anziehung; wie er denn aud) in der innern oder 
blauen Flamme der Emaillirlampe eine blaue Farbe er— 
hält und fi) es auch aus mehren, in der Folge benzus 
bringenden Berfuchen zeiat, daß er auf dem naffen Wege 
ſich mit dem Drennftoffe ebenfalls fehr gern ‚vereinigt. 
Das beym Ausfühen des Wafferbienfatchs, welchen die 
Auföfung des durch Wafferbien alkaliſirten Salpeters mit 

' Ealpeterfänre aus fich fällen läßt, entiiehende Spülmafe 
fer mird durch Abdampfen ebenfalls dick und von Sarbe 
fhön blau, ımd es erhält diefe Farbe zuverläffig von einem 
mit Brenmftsffe verbundenen Waſſerbleykalche, es mag 
nun derfelbe unvollfommen entbr ennftofft ven der hinzuger 
goſſenen Salpeterſaͤure aufgenommen werden, oder, wel» 
ches mahricheinlicher zu ſeyn fcheint, jedoch durch mehrere 
Verſuche genauer beftimmt zu werden verdiente, in der im’ 
a'falifirten Salpeter meiftens nod) enthaltenen vhlogiſticir— 
ten Salpeterfäure fi) auflöfen. Auf dem trocknen Wege 
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trieb in Scheelens Verſuchen ein Theil trockne Waſſer⸗ 
bleyſaͤure aus zwey Theilen gemeinen Salpeter die Salpe⸗ 
terfäure rauchend aus und im Bauche der Retorte bueb 
waflerbleyfaures Gewaͤchslaugenſal z. 


Die gemeine Salzſaͤure loͤſet die trockne Waſſerbley⸗ 
ſäure im Sieden auf. Die Auflöfung wird durch Abe 
dampjen Dunfelbiau und fegr eine im Waſſer aufmeichbare 
aber nicht auflöslicd)e indigblaue Farbe ab (Heyer a. a 
9. 130.3 Die deſtillirte Auflöfung hinterläfßt eın trocknes 
blaues Mückbleibfel, aus weichem die verſtaͤrkte Hitze weiſ⸗ 
Blumen und einen blauen Sublimat auftreibt. Im der 
erlage findet man raudıende Ealzfäure; im Bauche dee 
Retorte einer grauen Ruͤckſtand. Ilſemanns (a. a. O. 
413.) Erfahrungen beftätigen dieſes. Aus Kochſalz trieb 
halb fo viel trockne Waſſerbleyſaͤure die rauchende Salz⸗ 
füure aus, Im Halſe der Retorte fanden ſich weiſſe, gel⸗ 
be und veilchenblaue, an der Luft zerflieſibare Blumen, 
melde auf Metalle geftrihen, aber nicht mit ihren Kal⸗ 
chen eine blaue Farbe annehmen (Scheele). Als Files 
mann eine Unze vier Stunden lang geglüetes Wafleı biey 
mit ſechzehn Lingen Wafler bis zu einem Drittel Ruͤckſtan⸗ 
de einkochte, und in eine halbe Unze der durchgeſeiheten 
Feuchtigkeit von irgend einer metalliſchen Eubftanz, Gold 
und Platina ausgenommen, welche Die zu erzählende Wir. 
fung nicht leifteten, zehen Gran einlegre, ſodann aber vier 
Tropfen Salzfäure darzumifchte und dieſes Gemenge eine, 
Viertelſtunde bis ſechs Erunden lang ſtehen ließ, fo er« 
jeugre ſich von unsen auf eine blaue Farbe, die auch bey 
der Berdünnung mit Waffer nicht verſchwand. Zinn gab 
das ſchoͤnſte, immer dunfler werdende Blau. Ihm kam 
das Blau durch Kobaidfönig, Bley, Kupfer, Queckſil— 
ber, Arfeniffönig und Eitber, deſſen Blaͤttchen Zuſam ⸗ 
menhang und ®lanz verloren, an Schönheit nahe. Eıfen 
gab Stapiblau, Spießglasfönig ein ziemliches, Wißmuth 


ine ein ſchwaches Blau; Kupſernickelkoͤnig und 
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Braunſteinmetall hingegen ein Blau, das den folgenden 
Tag oberwaͤrts ing Meergruͤne fiel, Dieſe Faͤrbung ſcheint 
von einer Verbindung der Waſſerbleyſaͤure mit dem Brenn⸗ 
ſtoffe der Metalle zu entſtehen. Scheele hatte berelts 
ſolche Verſuche mit der durch einen geringen Zuſatz von ei⸗ 
nem Gewaͤchslaugenſalze Im Waſſer auflösticher gemach⸗ 
ten Waſſerbleyſaͤure, der er einige Tropfen Salzſaͤure zu⸗ 
feste, in Rücficht ihrer Wirffamfeit auf Metaflfpäne ange« 
ſtellt, Auch er fand, daß Gold.nicht angegriffen wurde; 
"und bemerfte, daß Salpeterfäure und Anhigen der blauen 
Farbe zerftörte, und daf zu viel hinzugegoffene Salzſaͤure 
ftatt der blauen Farbe eine braune erzeugte, bie fidy aber 
durch mehr hinzugeſetzte Wafferbleyfaure wieder in blau 
umaändern ließ, — 

Koͤnigswaſſer wirkte in Heyers (a.a. D.131.) Ver⸗ 
ſuchen auf die trockne Waſſerbleyſaͤure wenig. Sie ward 
beym Abdampfen des aufgegoſſenen Koͤnigswaſſers matt 
gruͤn, erſchien nach dem voͤlligen Abtrocknen blaugefleckt 
weiß und faͤrbte das Waſſer nur wenig blaͤulicht. Das 
nach Abwaſchung des durch Salpeterſaͤure aus der durch 
Verpuffung entſtandenen Verbindung des Waſſerbleykalchs 
mie Laugenſalze gefaͤllten Kalchs erhaltene falpeterfaure 
Spuͤlwaſſer, mit etwas Salzſaͤure gemiſcht, wirkte auf 
Gold, Platina, Braunſtein und Spießalas ohne, auf 
Zinn und ein Gemenge von Zinn und Eiſen hingegen mit 
Erzeugung eines herrlichen Blaues, und ohne mit Salz⸗ 
fäure gemifche zu fenn, auf die übrigen Metalle, KRobald, 
Arfeniffönig und Wißmuth ausgenommen, weldye nur 
einen gelblichen Satz gewaͤhrten, fo, daß fich einiges Blaue 
im Gemenge und naͤchſtdem beym Silber ein gelber Sag 
und eine braune Rinde, beym Queckfilber ein gelbliches 
und eingraues Pulver, beym Kupfer ein grauer Satz und 
Beſchlag, benm Eifen ſchwarze Spiefihen, beym Bleye 
ein geünlichweiffer Sag und gelber Beſchlag und beym 
a ſchwarzer Befchlag zeigte (Heyer a. a. O. 
zı). 

Die 


Bil 1 
Die Fluß ſpathſaͤure löfer die trockne Warferblenfäure 
ganz auf. =» Die Auflöfung fiehe in mäßiger Wärme gruͤn⸗ 
fidygelb und Hinterläßt im Abrauchen ein anfangs gelbes, 
nachher blaugrüntichtes Pulver, weiches das Waffer benm 
Ausfüßen mattgrasgrün färbt, ſelbſt aber fhön grün wird: ° 
Mie dem Sedativfalze geht Die trockne Wafferbieys 
ſaure auf dem naffen Wege eine Verbindung ein. Beym 
Eintrocknen der Auflöfung bleibt etwas hellblaugefleckt weiſ⸗ 
ſes übrig, welches dem Waſſer eine hellblaue Farbe mit 
teilt, fonft aber als ein weiffer Staub fiegen bleibt, 

Mit Effigfäure‘, mit Zuckerſaͤure und mit Bernftein, 
füntt giebt fie in der Wärme blaue Auflöfungen, von des 
ren Eintrocfnung der Nachlaß ſchon bfaw, wie Indigo 
ımd dunkles Berlinerblau, ausſieht, und im Waſſer ſich 
größtenteils auch wieder blau auflöfer; auffer daß das zu⸗ 
dergefänetre Waſſerbley mit wenig Waffer eine angenehme 
grüne und mit mehrerm eine hellbraune Auflöfung gab, die 
aber im Abdunften wieder blau wurde, 

Mit reiner Weinftelnfäure entſteht eine, im Abduͤn⸗ 
fen hlauwerdende Aufloͤſung, die beym Eintrocknen einen 
fhwah biauen Ruͤckſtand gewährt, der ſich wiederum im 
Waſſer grünbraum auflöfte. 

Mir Benzoeblumen febien ſich ebenfalls einige Ver⸗ 
Bindung zu eräugnen, Ameifenfänre gab mit der trocknen 
Baofferbienfäure oder dem Waſſerbleykalche ein im flüffigeit 
Yuftande blaues, ‚nach dem Abtrocknen wenig blauge« 
flefies Gemiſch, das ſich bis auf wenig weiſſes Pulver 
im Waſſer zu einer apfelgrünen Feuchtigkeit auflöfte. 

Mit weiſſem Arfenif erfolgte feine Aufldfung der Waſ⸗ 
ferbleyfäure im Waſſer; nad) dem Verdampfen jahe der 
trocfne Růckſtand des Oemiſches gruͤngeſteckt. Mit Wolfe 

ramfaiche wurde einige Auflöfung erhalten. Der Rüde 

fand des Berbampfens war gruͤnlichgrau; und wurde, als 

Salzfäure über ihn abgedampft wurbe, unterwärts, als 

Bolrramsfaid) gelb, — als Waſſerbleykalch — 
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Mit verglaſter Phosphorſaut⸗ gab der Waſſerbley⸗ 
kalch auf dem najjen Wege eine Auftoͤſung bey deren Ver⸗ 
dampfung ein unterwaͤrts fhmußiggrüner, oberwaͤrts 


grauer.Stojf übrigblieb, den Waſſer, auffer etwas grauen. 


Ruͤckſtand, ſchoͤn blau aufloͤſte. Alle diefe Verſuche find 
vom Herrn Heyeri in dem Vechaͤltniſſe angeſtellt * 
baß er von den gedachten trocknen Saͤuren zweymal mehr, 
als vom Waſſerbleykalche und von dem Waſſer achtzig⸗ 
mal mehr äls von dieſem nahm und die Verbindung durch 
warmes Digeriren ja befördern ſuchte. 


= Phiogiſticirtes Alkali oder Blutlauge ſchlaͤgt die wie 


{rige. Wafferbienfäurgn Sl braun und Bauärfeloufguß, 


dunfelbraun nieber. ( Sc cherle).: er 

dit ESchmelzbares Harnfalz: wird vor bem — auf 
ber, Kohle durch den ſauren Waſſerbleykalch ſchoͤn grün, 
Borar aber ſo gefärbt, daß er abwaͤrts vom Lichte gehal⸗ 
ten gdau ‚‚ gogen das Licht hingegen dunkelviolett erſcheint 
(Bergmann Op. 16128). Im Schmelztiegel erhielt 
Heyor mir Dugpmiak mehr gemeinem Glaſe ſowohl, als mit 
preugral,mehr Borar nur ein- milchweiß geflecktes, uͤbri⸗ 
gens durchſicheiges Glas; und Ilſe mann aus reinem vers 
kalchtem Waſſerbleye mit 73 mal mehr ——— Borax 
ein gruͤnliches Glasßs. 

Wenn wan,'guf.den weiſſen Wafferbtenfath, (oder 
die trockne Mafferbienfäure) die unter Woſſer ſich befi indet, 
entzimdbares, Bag gehen.läßt, fo wird er blau, ſo wie von 
dem Schwefcliebergas ſchwarz gefaͤrbt. 

Die Verſuche tiber bie Darſtellung eines metolliſchen 
Körpers aus ver Waſſerbleyſaͤure ſiehe im folgendem Arti⸗ 
kel Waſſerbleykoͤnigg.· Ihre Verwand ſchaften hat Herr 
Hagen CEGrundr. der Erperimentalh. Tab. ı.M. 21.) 
in folgender Ordnung auf dem najfen Wege angegeben: 
Das Brennbare, ‚die Saugenfalze, bie Schwererde, die 
Halcherde, —————— die Thonerde und die Mes 
tallkalche. Ob eines das Brennbare aud) auf dem 


naſſen 


1 
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naſſen Wege ben erfien Platz unter ben Verwandſchaften dies 
fr Säure befige, ift noch manchen Zweifelm unterworfen. 
Boneiner Benutzung der Wafferbieyfäure in der Heilfunft 
oder in andern Künften weiß man noch nichts; ‚das einzige 
ausgenommen, daß fie zu einer ſympathetiſchen Dinte und 
bis zum Blau phlogifticit vielleicht als Malerfarbe braud)« 
bat iſt. L. 


Woaſſerbleykðnig, Waſſerbleymetail, Molyb- 
enum. Regulus molybdenoe. Regule. de molybaine. 
kegulus of molibdena. Kegolo di molibdena. Daß ſich 
in dem Wafferbleye etwas Metalliſches befinde, lich aufs 
fer fiem metallifchen. Anſehen audı feine merkliche bigen⸗ 
ehünlihe Schwere hoffen. Henkel und Port hielten 
dieſes Metalliſche für Zinn und Eifen;: erfterer aud), wie 
bereits eben gedacht worden, fuͤr etwas Zinfifches. Dieſe 
letztere Meynung [dienen Lawſons (diſſ do Nihilo.) 
weiſſe Blumen. und Guiſts weiſſer ſtrahliger Sublimat 
nicht wenig gu beſtarcken. Ignaz Gottfried Kaims 
(di. de femimetallis dubiis. Vindob. 1770. p. 55 fqq:) 
bereits in dem Artifel: Halbmetalle (©. 3 I. ©; 
343. p.) amgefüherer Waſſerbleykoͤnig entſchied um ſo we, 
niger etwas, da er Waſſerbley und Reißbley nad) ver das 
maligen, auch noch jetzt nicht immer genug vermiedenen 
Unordnung vermengte. Scheele verſuchte die durch Nie⸗ 
mit Solpeterſaͤure aus dem mit Salpeter ver⸗ 
pufiten Wafferbieye erhaltene weiſſe Erde, oder ven. Waſſer⸗ 
biepfalch mie ſchwarzem Zluße und Kopfenftaube, mie 
erärglafe und Kohienflaube, oder mit Baumoͤle in 
Ehmel; - unb Deſtillirgefaͤßen vergeblich zu metalliſiren. 
Er erhieit ein ſchwatzes Pulver, welches in verſchloſſenen 
Gefäßen unfchmelzbar und unverändert bfieb, in offenen, 
juweiffen Blumen verflüchtiger ward, im ftedenden Waſ⸗ 
fer ohne und mit zugefegtem Saugeafalze unaufldstic) blieb, 
durch Satpererfäure im Digeriren entbrennſtofft und weiß 
wurde, Durch Wirriol. und Salzſaͤure durchaus nicht anges 
25 griren 
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ariffen ward, "und mie dreymal —— | 
zen eine’ Maſſe gab, mit weicher die Saipererfäure, nah | 
Sättigung des taugenfalzes ein Neutralſalz hervorbra 
welches ſo wie das aus Wafferblenerde und Laugenſalze er⸗ 
jeugre alle andte Mitrelfal-e jerlegte; folglich dem natür⸗ 
tichen Waſſerbley glich. Ebender gleichen erhielt er als-er 
den Waſſerbleykalch mit dreymal mehr Schwefel veftillikte, 
Indeſſen glaubte er dennoch feinen Erfahrungen gemäß, 
dag hier eine metalliſche Erde gegenwärtig fey , wiewo 
er fich dabey berubigte, daß er das Wafferbiey für eind | 
befondte mie Schwefel vererzte Säure erklärte. ° . 


Bergmann räumte der Waſſerbleyerde einen Platz 
unter den metalliſchen Säuren ein. » Auffer der beträchtlis 
chen eigenen Schwere und dem metallifchen Geſchmacke ih⸗ 
rer Aufloͤſung bewog ihn ihr Verhalten gegen das phlogi⸗ 
ſtleirte Jaugenjalz, gegen das ſchmelzbare Hartifalz und 
den Borax, deſſen im vorhergehenden Artikel gedacht wor⸗ 
den iſt vor allen-aber das Anſehen des Herrn Hielm 
dazu, von welchen er berichtet, daß es ihm geglüct fen, 
einen! imerallifchen König daraus zu erhalten, Hielms 
Verfahren bheb damals’ unbekannt, Ilſemanns Bear- 
beitung vom zwey Theilen gepülverten Waſſerbley ı 4 Theil 
gebranntem Kalche, ebenfoviel Fluffpath Kohlenſtaube 
und zwey Theilen Kochfalz bey einem einftündigen Zubla⸗ 
fen gewaͤhrten nichts Metallifches, —— 
Sexyer, welcher bey feinen Verſuchen mie Waſſer⸗ 
bleykalche auf dem naſſen Wege und zwar namentlich, als 
er in deſſen mit etwas wenig Salpeterſaure gemengte waͤſ⸗ 
ſerige Aufloͤſung Eiſendraht oder in deſſen vitriolfaure ver⸗ 
duͤnte Auflöfung Zink eingelegt hatte, einige metalliſch⸗ 
glänzende, weißigelbfiche Theilchen, die fich aber auf der 
Kohle vor dem Lebensluftloͤthrohre meiftens zerſtreueten 
erhaften hatte, verſuchte dieſen Kalch auch auf dem trock⸗ 
nen Wege in Merallgeftallt zu bringen, Durch das Abs 
brennen eines löffeimeiffe in Den glüenden Tiegel eingerras 
genen 


u 
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gnen Gemenges von 13 ford Waſſerbleykalche und gleich. 
‘ wel Sarivaracdgunımi erhielt er 5} Quentcyen eines ſehr 
lern ſchwar zen Pulvers. Der Siegel, fo weit ihn das 
Gemenge bernhrt hatte, fahe bienglänzend, Bey einem 
habitimdigen beffrigen Echmiedeeffenfeuer innerbaib den 
vorigen Ziegel, Der mit einem andern umgefehrren und 
im Boden mit einer Fleinen Deffnung durchbehrten bedeckt 
wurde, fdymolz es zu einer 52; Quentchen wiegenden Mafz 
fe; die noch) eine halbe Stunde lang miteinem Duentchen 
gebrannten Borar in einem ähnlichen Feuer behandelt, an 
dem Tiegel etwas ſproͤdes eifenfarbnes Merallglänzendes 
abfeste, auch ſelbſt ſowohl vor, als nach nochmaligem 
Eümeljen mie eben fo viel Borar, einige Merallfärner« 
den jeigte; auch ehe fie das zweytemal mit Borar geſchmol⸗ 
jen worden war, in fleinen Stüdchen, vor dem Lebens⸗ 
Infelörhrohre fich nie in Kugelgeſtalt, fondern mir Auffteis 
gen eines weiffen: Dampfes nur in fpröde, unförmliche, 
eienfarbne Merallflittern bringen ließ; nad) dem zweyten 
Edjmeljen mie Borax aber in eigem kleinen Stuͤckchen 
vor eben dieſer Maſchiene bebandelf unter einer runden 
ſchwatzen Schlacfe einige obgleich nicht ſonderlich grofie 
weile runde Metallfügelchen gewaͤhrte. Ohne folche vors 
gängigen Schmelzungen gabdas Bemengevon Waſſerbley⸗ 
falde nd Sandarachgummi, mit und ohne Borar bes 
fit, vor dem Lebensluftloͤthtohre nichts Metall iſches, fon. 
dern entweder ging es beym ftarfen $uftzuge durch Einzier 
ben in die Kohle oder durch Verdampfen verloren, oder 
es gab ben langfamern Erhigen eine aus dem blaͤulichten 
ins purpurfarbig braune nady und nach übergehende Schla⸗ 
fe. Auch lieferte das aus dem abgebrannten Gemenge 
von Sandarachgummi und Waſſerbley übriggebliebene 
ſchwarze Pulver bey feinem Schmelzen im gefürterren und 
bedecften Ziegel nur eine leichtzuſammenhaͤngende ſchwarz⸗ 
graue Maffe. Mit Schwefel endlich gab der Wafferbien« 
kaidy wiederher geſtelltes Waſſerbley. 


Herr 
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Herr Pelletier verfuchte es vergebens has rohe Wafe 
ferbley durch rohen oder durch ſchwarzen Fiuß, durch Koh⸗ 
len und Alkali oder andre Salzfluͤſſe zu reduciren. Mit 
der Hälfte Stahlfeile floß es bey ſtarkem Schmelzfeuer in 
einem gefütterten Tiegel zu einer innerlich biafigen Maffe, 
deren Korn dem Kobaidfönige glich und die ſich mit Leberge⸗ 
ruche, in der Salzfäure vorzuͤglich, blau aufloͤſete. Mit 
zweymal mehr Kupfer unter der Dede von Kohlenſtaube 
auf eben diefe Art behandelt gab es ein Gemiſch, weiches mit 
der Hälfte von Waſſerbley verfege nochmals geſchmolzen 
ein Metall von Dichter Fuͤgung und weiffem Korne lie 
ferre. Mit Bley oder Zinn floß das rohe Wafferbiey 
nicht zufammen. Das diefes Wirkungen des Schwefels 
und des Waſſerbleyes waren, iſt leicht zu erachten. ‘Denn 
Schwefel macht Eijen und Kupfer teicht-Biey und Zinn 
hingegen firengflüflig. 

Als Pelletier den Waſſerbleykalch mit Oele gebrannt 
in der Spur eines geſuͤtterten und, mit einem andern 
druͤber umgeſtuͤrzten, bedeckten Tiegeis zwey Stunden 
lang mit dem ſtaͤrkſten Schmiedeeſſenfeuer behandelte, ſo 
bekam er eine leichtbruͤchige, graukoͤrnichte, ſchwarze, 
wetalliſch glänzende Subſtanz, deren Körner rund er⸗ 
ſchienen ; und diefe Subftanz , die jedoch fehr firengfli;ffig 
if, nannte er Waſſerbleykoͤnig. Won diefem Könie 
ge erzählt er als Eigen ſcha ten; daß er im offenen. Feuer, 


durd) Verpuffen mit Salpeter und durch das Darüber« 


abz chen der Salpeterfäure.i in einen weiffen ,. auch wenn er 
aut die legte Art erzeugt worden ift, am beſten im Waſſer 
au floͤslichen ſauren Kalch verwandelt wird, mit feuerbes 
fländ'gen Laugenſalzen auf dem trodnen Wege in der Gas⸗ 
geraͤthſchaft behandelt entzuͤndbare $uft von fich giebt und 
einen mit dem $augenfalje vereinigten weiffen Kalch hin 
‚terläßt, mit dem Schwefel wiederher geſtelltes Waſſerbley 

giebt und ſich mit metalliſchen Körpern vereinigen läßt, 
Eieben und ein halber Theil dergleichen Wafferbiey= 
koͤnig im gefütterten Tegel mit eilf Theilen Kupfer zuſam⸗ 
menge« 


I 
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angeſchmolzen gab ein leicht zerreibliches blaugraues Mes 
ulgmenge. - Zwey Theile Wafferbienfönig mit dritte⸗ 
heh Theiten Eifen auf aͤhnliche Weife beſchickt, yab ein 
jiribliches grauliches, und zwey Theile Wafferbieyfönig 
me drittehalb Theilen eines reinen, durdy Kupfer aus 
Scheidewaſſer geſchiedenen Eiibers ein ähnliches Metall⸗ 

ge, aus weichen lehtern die, das Silber auflöfende 
€ ure einen werfen Warferbienfaich fcheider. 

\ Dellerier vergfeidht das Waflerbiey mit dem 
Spießglafe, von welchem «s ſich jedoch auffer andern ln» 
gechheiten dadurch unterfäyeidet, daß es nidyt wie jenes 
abfümeärft, ſondern filberfarbene Striche zieht. 

- „De eigenshümliche Schwere des Waſſerbleykoͤnlgs 
giebt herr von Ruprecht (©. Crelle Yun. 1790. I, 
487. 1:9 ff. 93.) wie, 6,5367 2% bis 6,6483$ an. Er 
verſichert ganz Dichte, jedoch fehr fpröde und im Wetzen 
muzende, übrigens filberweiffe, weißgraue, 

eberflaͤchlich bl aͤuliche und aud) rörhlichweifigraue Metafls 
Fönige erhalten und durd) die Berdichrung die in fiedend« 
heißem Waffer gemachte Auflöjung der Waſſerbleyſaͤure 
fmaragdgrün gemacht, die Waſſerbleyſaͤure ſelbſt in ſchoͤ⸗ 
ne weile fäulenförmige Kruftallen gebracht und mitteiſt 
pblogifticirten flüchtigen Laugenſalze diefe Säure himmel» 
ja dunfelblau gefällt zu haben, welches jedoch von eifens 
freyem phlogiſticirtem Aifali und von der Säure aus 
dem nach Pelleciers Art vom Eifen gereinigeem Waſ— 
ferbien nicht zu erwarten fenn moͤchte. Won der mehrern 
oder wenigern Eiſenbeymiſchung mag and) wohl die Ans 
ziehbarkeit oder die Unanziehbarfeir ver Wafferbienfönige 
bes Bern von Ruprecht herrühren (©. Crell a. a. 

201.). 

. —* Hielm erhielt aus gelbem Waſſerbleykalche, über 
den er vielmals Fett abgeraucht hatte, durch Schmelzen 
mit natürlichem Harnſalze, phlogiſticirtem Alkali und 
Beinftein - oder ſchwarzem Fluße innerhalb einem verflebten 
Tegei bey mebrftündigem Zeuern, ingleichen durch Schmel. 
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jen mit der von der vorigen Schmelzung gefallenen Glas. 
ſchlacke eiſen und ſchwefelhaltige Könige, die alfo mehr 
Rohſtein, als Metall waren. Fuͤr ſich erhielt er aus dem 
Mafferblepe bey halbſtuͤndigem Zublafen unter Scyiwefele 
‚gerud) eine graue Maſſe. Gleichviel Waſſerbley und Eis 
fen gaben ihim einen roͤthlich weiffen, im Bauche merallifch 
glänzenden Rohftein, aus dem ſich durd) wiederholtes 
Schmelzen mit Eifen doch fein Metall fällen lleß. Durch 
Heften gänzlid) d. i. fo weit, daß alle feine Scyußpen ſich 
verändert hatten und daß ſie mit Mineralalkali gefibmol« 
zen feinen ‚gebergerud) mehr gaben, entfchmwefeltes Waſ⸗ 
ſerbley in einem mit Leinoͤl ausgeſchmiertem und mit Ge⸗ 
ſtuͤbbe beſtreuten Tiegel mit einem. 23 mal ſchwererm dün- 
nem Kupferbleche bedeckt, floß mit dieſem bey halbſtuͤndi⸗ 
‚gem Zublafen bis aus 25 Verluſt zuſammen. Das Ku. 
pfer mar heller geworden, und hatte von feiner Strecfbar» 
feit nichts verloren, urde aber beym Umſchmelzen mit 
Fluſſe ſproͤde und ließ beym Auflöfen_in Scheidewaſſer ein 
welſſes Pulver fallen, welches, wie das ai den 
Borax grün faͤrbte. 


Gußeiſen mit Waſſerbleyerde ohne — Kohlen⸗ 
ſtaub geſchmolzen ließ ſich ſirecken und war ſtahlaͤhnlicher, 
auch etwas ſchwerer geworden, und nach dem Umfhmel, 
jen mit ſchwarzem Fluße, Glaſe und Borar halbgeſchmei⸗ 
dig und im Bruche weiß und wuͤrflicht. Daß aber dieſe 
Veraͤnderungen von der Waſſerbleyerde herruͤhrten, vers 
raͤth die blaue Farbe der Aufloͤſung dieſes Eiſens in Vi⸗ 
triolſaͤure nach der Faͤllung mit Mineralalkali. 


Zinn machte die Waſſerbleyerde hart und ſproͤde. Das 
Gemenge blieb weiß. Bley blieb noch etwas ſtreckbar und 
war weißblau geworden. Gold blieb unverändert. Gil« 
ber wurde dadurch im Fluße fprügend und regenbogenar« 
tig gefärbt. Unter der Decke von Kohlenftaube reducirte 
fi der durch mehrmaliges Abbrennen von feindt über Waſ⸗ 
ſeybley im glüenden Ziegel und dann in der Retorte durch 

Gluͤen, 


Waſ 127 


Bien, und durch endliches Roͤſten unter ber Muffel er. 
haene Waſſer bleykalch nicht; auch nicht ach vorgaͤngi⸗ 
ya mehrmaliger Benetzung mit Leinoͤle und Erhitzung, 
ingeſũtterten Tie gel mit Borax oder mit getrocknetem Och. 
ſblute. Mir geichmoizenem Talge getraͤnkter Waſſerbieh⸗ 
fa) ohne Zuſatz von Brennbarem in einem wohibeſchla⸗ 
genen amd verfchloffenen Tiegel mehrmals geſchmolzen und 
son jeder Schmel zung wieder in Talg eingetränft, verſchlack. 
te ſich in Der DOberfläche weiß, gab aber unter diefe Schla⸗ 
Ge ein weiſſes, im Bruche grauliches Korn, melches 
kart, klingend, fpröde und vom Magnete unanziehbar 
we; Ein Abbtel Reißbley ſchien die Metallifirung ebene 
fals A befördern (©. Crells Ann, 1790. I. 39 ff. 
405.) 
R ‚Herr Zargen hat in feiner Verwandſchaftstabelle für 
Ben verkalchten Wafferbiepfönig auf dem naffen Wege den 
Brennſtoff, Die Säuren, das feuerbeftändige Alfali und 
Bas Waſſer, und für den Waſſerbleykoͤnig auf dem trock⸗ 
vren Wege, bloß das Eifen angejeben. Daß es ſich aber 
such mit Kupfer und mit Süber verbinde, erheliet ſchon 
aus Delleriers Verſuchen, und Hielm verliere dag 
Metalliſche des Wafferbieyes mit allen Metallen, feibft 
mitder Platina verbunden zu haben. Uebrigens ift die 
Endefung des eignen Meralls im Wafferbien noch viel zu 
aeu und gewiffermaßen auch noch nicht zur größten Volle 
fonimenheit gebracht, fo daß A'fo davon irgend eıne nüße 
he Anwendung in den Künften noch nicht hat befannt 
werben fönnen. £. | 


Waſſer bleyſaͤure. S. Waſſerbleykalch. 


Waſſerei en. : Hydroſideron. Siderum. Hydra 
fderon, — Sidero, Mit dieſem Namen beirgte Hr. 
3.6.5. Meyer (f. die Sch. der Bert. yatırf. Fr. 3 I1.S©, 
334. B. 11. ©. 380.) eine befondre Subſtanz, die er aus 
tem, aus Sumpferzen geſchmolzenen Eifen gefchieden hat 


. Da fie häufiger in dem Roheiſen als in dem es 
i eiſen 
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eiſen befindfich iſt, fo bediente ſich Herr Meyer ber erz. 
haltigausfehenden Friſchſchlacken; Davon ihm ein Loth mie 
eben fo viel von de Morveau's Neducirfluffe (f. Th. II. 
©. 578. Anm. v)) eine habe Stunde vor dem Gebläfe 
geſchmolzen, eine olivengrüne und undurchfichtige Schla— 
cke gab, die voll Fleiner Merallförner faß, weiche fid von 
dem Magnet anziehen und vor dem Loͤthrohre gut ſchmel⸗ 
zen liegen. 

. Um das Waffereifen aus der zuerft gedachten Schlacke 
zu erhalten, faugre er die mit einer gleich ſchweren Menge 
von der fiärfften Vitriolſaͤure übergoffene Schlacke nad) 
völlig bewirfter Eintrocknung mit Waffer aus, und ſchlug 
entweder durch eine betraͤchtliche Menge hinzugegeſſenes 
reines Waffer oder auch durch hineingelegtes Eifen eine 
weiffe Erde nieder, die er nachmals, jedoch in verduͤnnter 
Vitriolſaͤure, aufloͤſte, und theils duch bloßes Waſſer, 
theils durch mineraliſches Alkali faͤllte. | 

Eben dergleichen Erde fonnte er mit Waſſer ans ber 
mit Birriolfäure gemachten Auflöfung des gebrannten Rücke 
ftandes einer Materie erhalten, die er mit mäßig flarfer 
Eatpeterfäure aus der gedachten Schlacke in der Geſtalt 
einer Gaflerte ausgeſchieden und nach noch zu zwey verſchie. 
denen Malen hinzugegoffener Salpeterfäure jedesmal wic- 
‚der ausgetrocknet hatte. 

Diefe Erde erhielt bey maͤßigem Gluͤen ihre meiffe 
Farbe, finterre aber in ſtaͤrkerm Gluͤeſener zufammen, und 
wurde dunfelbraun. Mad) diefem ftärfern Brennen Iöfet 
fie fich weit fehwerer ats zuvor in der Virriolfäure auf, 
läßt ſich aber doch), wenn fie wieder darinnen aufgeloͤſet 
worden ift, mit Waffer weiß daraus nicderfihlagen. Mach 
der forgfältigften Ausführung farbe fie die Lackmustinctur 
doch nadı roth, fällt aber aus der fa'zfauren Schwerer 
denauflöfung nur eine fehr aeringe Menge eines fchrer- 
fpachigen Mieverfchlages. Bergmann. (Op. IIL 1 18.), 
welcher, ohne von Meyers Verfuchen etwas zu willen, 
diefe weiffe Erde auf ähnliche Weiſe aus — Ei⸗ 

ener⸗ 
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hm ausgefchieden hatte, fand, daß fiefid) in 1506 
Wien Waſſer fo ziemlich und mit brauner Farör in: for 
st Rücheigen als feuerbeftändigen; alfalifchen Beuchtigs 
kmauföfte; daß Säuren fie aus demialkalifchen Aufldfuns - 
gwieder weiß fällten, daß fie ohne Aufbraufen ſich mit 
Euren verband, mit der Salz-ımd Vitriolſaͤure ſich nur 
ſcwerlich kryſtalliſirte, und bei deren Ueberſchuße mehr: 
ein gallertartiges Anfchen mit ihnen annahm, bey der 
‚ but’ Salpeterfäure verfuchten Entbtennftöffung aber als 
ia, taum auflöslicheres und. immer etwas ins gelbliche 
Pulver erfdjien. Aus dieſer Urfache wieß er ihr 

einen Platz unter den metalliſchen Säuren an. (Op. iii 
1506.) Auf dem trodnen: Wege fahe fie Bergmann E. 
c. 118.) ihre Weiſſe im Feuer behalten; auf der. Kohle 
vor dem Loͤthrohre zu einem hellgrauen Kügelchenfliege® 
and den Borar ſewohl, als das fehmelzbark Harnfalz, 


Wenn man die wohlausgefüßte welſſe Erde zu Metall 
tebueiren will‘, fo.nimmt man, nach Deren Meyer, ges 
gen einen Theil Borar zwey Theile diefer Erde, und frä 
‚das®emenge in einen Scyineljtiegel, welcher mit einer Füf 
terung aus einem Theile weiflen Thon, und. drepen Tpeilen 
—— ausgegoſſen worden iſt, und ſodann wohl erg, 

wird. 


Die erhaltene metalliſche Subſtanz laͤßt ſich in groͤßern 
Stücken vom Magnet nicht, aber wohl, wenn ſie gepülbens 
worden ift, anziehen; ſieht weißlicht ober ftahlgrair ums 
dunkler als Kobaid, deffen Hirte fie nicht erreicht, ausz 
iſt fehr ſpröde und im Bruche nicht fafericht, fondern Fürs 
nicht; verhält ſich in Ruͤckſicht ihrer eigenen: Schivere zus 
dem Waſſer wie 6,700 (Bergmenn)bis 6,7 10<{YTeyeri 
zu 2,000; giebt den Ölasfähen ohne brennbare: Zufäge el 
ne grüne, mit brennbaren Zufägen eine braune Farbe 
fließr ſchwerer ats Silber, auch wohl ſchwerer als Rupfer,] 
doch ohngefaͤhr bey deffen Schmelzhige; täßs ſich mir Quech· 

YU. Theil. 3 fiber 
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fulber nicht erquicken, gehe mic Eifen, Kobald und Kupfer,‘ 
aber nicht mit den übrigen Metallen im Fluſſe zuſammen. 

Jedoch gedenkt Bergmann (Op. IlLtab. 3.) auch ihrer! 
Berbindung mit Nickel und mit Braıtnfteinmerafte. Dem 

Zaͤhen Eifen ercheile ſie nebſt der Kaltbruͤchigkeit und meh. 

rern Schmelzbarkeit, eine weiſſere Farbe, einen mehrern 


Glanz und ein koͤrnichtes Anſehen. Von den Saͤuren wird 


fie langſam, jedoch von der Birriolfäure am ſchnellſten 
aufgeloͤſet. Sie giebt mit dieſer Saͤure ſowohl als mit der 
Salzſaͤure Kryſtallen, und mit der letztern einen blaͤtterfoͤr⸗ 
migen Sublimat. Sie ſchlaͤgt die Auflöfungen des Gol⸗ 
des, des Sitbers und Des Kupfers metallifch, die Bley⸗ 
auflöfung hingegen weißverkalcht nieder; wird aber feibft 
ans. der: falpeterfauren Auflöfung durch Kupfer, Eifen und 
Dink, aber unverk alcht und aus der. Birriolfäure Durch Cie 
‚ fan in Geſtalt einer weiffen in ‚allen Euren auflöslichen 
Erde, durdy phlogifticirtes Alkali blau, durch Galläpfel 
endlich ſchwarz gefaͤllt. Eh 


Mit Vergnügen fahe man fhon einer Reihe neuer 
Weſen entgegen, die bieſer neuern metallifchen Eubftang 
und dem unermüdeten Fleiße ber Chymiften ihr Daſeyn 
And ihre Kenntniß verdanken würden: als Herr Meyer, 
Bolt edler Wahrheifstiebe, äffentlid) befannt machte, daß 
das Woffereifen fein neues Metall, fondern ein phosphors 
ſanrehaltiges Eiſen ſey; indem es niche nur mit der Vi⸗ 
txiolſaure wahren Eifenvitriof liefert, fondern ſich auch aus 
Bem eingetrocnesen Ruͤckſtande der phosphorfauren Aufloͤ⸗ 
fung des Eifens durd) das Echmelzen mit Borar gewin⸗ 
nen läßt (©. Crelle Ann. 1784. I. 195 ff.). Obne von) 
tiefen Erfahrungen des Herrn Meyers zu wiſſen, ver 
fereigte Here Klaptoth auf die obgedachte Art ebenfalls‘ 
oln Rünftliches Waſſereiſen und fand felbiges auch häufig. 
in dem natuͤrlichen Berlinerblan (S. Crells Ann. 1784.; 
1.390 ff.). Herr Scheele (S. Crells Ann. 1785. 17 
369 ff). beftätigte durch feine Verſuche den phesphorfau-: 


‚ven 


I 
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möchale des Waſſereiſens dadurch, daß er aus ſelbigem, 
Pat, als aus den mit phosphorſauren Bewächslaugen, 
fly ans Säuren gefällten Eifenfaliben, nach dem Ko— 
ben mit Laugenſalzen und Saͤttigen der alkaliſchen Anfe 
lung mie Eafpeterfäure, die nun aus. dem Kalchwaſſer 
thietiſche Erde faͤllte, und durch die. Vermiſchung dieſer 
geſättigten Aufloͤſung mit ſalpeterſaurer Quecfjüberaufid« 

fung einen Miederſchlag erhielt, der als phosphorfaureg 

Qurkfüber mir Kohlenſtaube deſtillirt, Spuren von wirfs 

fiem Phosphor lieferte. Auch verdienen Weftrumbe 

für das Dafeyn der Pposphörfäure in dem Biutlaugen⸗ 

falze angeftellte Verſuche, als Beſtaͤtigungen ber Wahre 

heit, daß das MWaffereifen phosphorfäurehaltiges Eifen - 
fen, nacgelefen zu merden (©. Trells Ann. 1786. L 

198 ff. ). Uebrigeng hat Haflenfrag (S. Crelle Ann. 

1789. 1. 306) erwiefen, daß nicht nur in dem aus Sumpfa 

erzen geſchmolzenen, fondern, wie es fcheint, in jedem Ei.. 
fen phosphorgefäuertes oder Waffereifen zugegen fen, wel— 

&es feinen Urfprung von der aus den Kohlen fid) anhäns 

genden Phosphorfäure haben möge. L. 


Waſſerwaage. Rilanx hydroftatica, Balance 
kydroflatique. Hydroflatical balance. Bilanca idrofla- 
tie, Die Warferwanger) ift ein Werkzeug, vermirteift 
deffen man die eigenthuͤmliche Schwere ver Körper 
beſtimmt. Man darf hierbey nur erforfchen, wie vielein 
Körper, deſſen Gewicht man fennt, und deffen eigenthuͤm⸗ 
liche Schwere man fennen lernen will, ben dem Eintauchen 
in irgend eine Feuchtigkeit von feiner unbedingten Schwere, 
d. i. von feinem Gewichte, verliert. Ob nun gleich zur 
Beitimmung ber eigenchuͤmlichen Schwere alle flüffige 
Eubftanzen gebraucht — weil dieſe Schwe⸗ 

2 re 


„XDallerius ob Chem. &.1V.63.T.1L.f1.©&8$, 
Dan, Defdyreibung einer neuen hydroſtatiſchen Bam 
ge 1771. j 
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ve nur relativ ift, fo ift man dennoch barinnen übereinge: | 
kommen, fich des Waflers dazu zu bedienen, weil dieſer 
flüffige Körper ſich immer glei, und unter allen der ges 


meinfte ift. 


Wenn man alfo einen Körper in dem Waſſer F) wie· 


gen will, ſo haͤngt man ihn an den Balken einer Waage 
auf, an deren andern Balken man eine gemeine Waag- 
ſchaale anlegt, in die man fo viel Gewichte einlegt, bis fe . 


mit dem in der freyen Luft hängenden Körper in ein voll. 
fommnes Gleichgewicht koͤmmt, und merfe diefes Gewicht 
an. Man taucht hierauf den naͤmlichen Koͤrper, welcher 
mit den Gewichten, die ihn im Gleichgewicht erhalten, 


ſtets an der Waage aufgehangen bleibt, in das Waſſer. 
Sobald er in das Waffer koͤmmt, fo ift das GOleichgewicht 
aufgehoben, und die Waage ſchlaͤgt auf der Eeiteaus, mo 


die Gewichte llegen. Man muß fodann das Gewicht fo 
fänge vermindern, bis cs mit dem ins Waſſer — 
Körper wieder in ein vellfommnes Gleichgewicht gekom⸗ 
men ift. Der Unterfchied, welcher fich ben een ſu⸗ 
che zwiſchen dem Gewichte des nämlichen Körpers, ber in 
der Luft und fodann im Waffer gewogen wird, befinder, 
beftimmt feine eigenthuͤmliche Schwere. 

Es ift hierbey zu merfen, daß 1) das Waſſer nur zur 
Beftimmung der eigenthiimlichen Schere folder Körper 
gebraucht werden Eönne, deren eigenthümliche Schwere ges 
ringer als feine eigene if. Denn wenn fie leichter wären, 
fo Fönnten fi ie, weiches doch nothwendig ift, burch ihre 
Schwere nicht unterrauchen. Syn diefem Falle muß man 
feine Zufluche zu irgend einer andern Ffüffigfeit nehmen, 
welche erftlich weit leichter als das Waffer ift, als z. B. zu 
den ätherifchen Delen, zu dem Weingeifte oder zu dem 
Aether, und von der es auch befannt ift, wie fie fich in 

Ruͤckſi cht 


s) Diefes muß fo rein, als möglich ſeyn. Meiſtene twisd dr- 
ſtillirtes Schnecwaller gewählt. - 
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Winde ihrer eigenthümlichen Schwere zu dem Waffer 


4) Muß man beyder Waffermaage merken, daß fie 
nt ju feften Körpern bequem gebraucht werden Fann ; denn 
füge Körper Fönnte man nur in fo fern in dem Waſſer 
wigen, als fie in irgend einem Gefäße enthalten wären 
dae man mie ihnen angefüllt in dus Waſſer eintauche.*) 
Da nun aber die Materie, woraus das Gefäß beſteht, ſelbſt 
ihtetigenehümiche Schwere befigt, fo müßte man indem 

eine Rechnung anftellen, weiche ihre Schwierigfeiten 

dbenwürde. Man bedient ſich demnach zur Beftimmung 

der ägenehümlichen Schwere flüffiger Körper gemeiniglic) 
einer andern Art.“ ) 

IF Wenn der fefte Körper, deſſen eigentpümliche 

‚man erforfchen will, im Wafler aufloͤslich ſeyn 

te;iwie dDiefes z. B. der Fall mit dem Salze ift, ſo kann 
868 Waffer zur Abwiegung eines ſolchen Körpers nicht ges 
Braucht iverden , weil e8 während dem Verſuche ftets eine 
grehe Menge deſſelben auflöfen würde, und diefes würde 
einer im defto größeren Irrthum veranlaffen, je mehr ſich 
von Diefem Körper aufgelöfer hätte. Man muͤßte ſich alfo 
in dieſem Falle irgend einer andern Fluͤſſigkeit bedienen, 
welche auf Den gedachten Körper feine Wirfung hätte, oder 
die Waffermaage zur Beflimmung feiner eigenehümlichen - 
; gar nicht nehmen, fondern diefelbe eben fo wie die 
eigenthiimliche Schwere ber flüffigen Körper zu entdecken 


ir Das Waffer und jede andre Fluͤſſigkeit, In welcher 

man die Körper abwiegen will, um ihre eigenthuͤmliche 

Schwere zu erforſchen, rn nothwendiger Weife hoͤchſt 
3 


rein, 


t) Um gleich auf dem erſten Anblic die eigene Schwere vieler 

Feuchtigkeiten zu beſtimmen, dient vorzüglich des Herrn 
Scanezarty neue Wafferioaage, .oder Hygroclimax. © 
XKozier 1 A XVu, 82 ſq. t. 3. 


x) Man febe hierüber Th. V. S. 752f. 
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rein, die Waage ſehr richtig und fehr empfindfich, und der 


Grad der Wärme in der Luft nach einem gutem Therme 
meter genau beſtimmt worden feyn. | 


Wayd; Waid. Pigmentum caeruleum ex Ifa- 
tide tindtoria. Paflel.; Woad. Guado. Glaflro. Der 
Wayd oder Wald ift eine blaue Farbe, deren man ſich in 
der Bärbekunit zu bedienen pflege. Man ſammiet die 
Blätter der Waidpflanze bey trocknem Wetter, waͤſcht fie, 
wo noͤthig, mie Waffer rein ab, breiter fie auf Kafen aus, 
und läßt fie fo fange mit fleißigem Ummenden an der Luft 
liegen, bis fie ein wenig anfangen zu welken. Man yer- 
quetſcht felbige hierauf auf einem großen Mühifteine, haͤuft 
fie in Klumpen, uwd bilder Bälle daraus, welche an der 
Sonne getrocknet und an einem Orte, den die $uft Durch» 
fteeichen kann, fo lange aufgehalten werden, bis fie bare 
‚geworden find; morauf man felbige mit hölzernen Ham. 
mern zerfchlägt, mit Waffer befeuchtet, und wieder aufhaͤuſt, 
da denn eine Art von Gaͤhrung entſteht, und ein eckelhaf. 
ter Geruch bemerkt wird. Wenn diefe Gaͤhrung nebft dem 
Geruche aufgehöree hat, fo werden die Haufen aus einan⸗ 
der gezogen, wiederum befeuchtet und wieder zuſammen⸗ 
gehäuft, und diefe Arbeit fo lange wiederholt, bis der 
Dampf und Geruch völlig nachgelaffen haben. Endlich 
reird diefer zubereitete Waid in Faͤſſer zum Verkaufe einge- 
ftampft, und an die Färber verfauft. (S. Daniel Gott: 
fried Schrebers hiflor. phuf. und oͤkon. Beſchr. des 
Waides, Halle, 1752. 4.) Der auf die gedachte Art ber 
reitete Waid ertheilt dem Waffer, womit man ihn kocht, 
feine andere, als eine gelblicht braune Farbe, welche bloß 
von einer mit der blauen faßmchlichten Subftanz deffelben 
noch vermifchten ausziehbaren färbenden Marerie herruͤhrt, 
und Pann ben allerhand gebrauchten Zufägen und Vorbe. 
reitungen, nad) Heren Poͤrners Erfahrungen, (f. deffen 
dıym. Verf. und Bemerk. zum Nugen. der Zärbefunft Th. 
N. ©. 312.) wirklich verſchiedene zun Theil fehr nügliche 


und 
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Farben auf Wolle geben. Indeſſen bedient 
des Waides gemeiniglic bloß zum Blaufaͤrben, 
—— derſelbe aber nicht anders leiſten kann, 
wenn man ihn durch ſolche Zuſaͤtze, die bey hinzugegoſ⸗ 
Waſſer eine weinartige und mit Beyhuͤlſe der Wär 
mefaftbis zur Faͤulung fortgehende Gaͤhrung veranlaffen, 
die Färberröche und die Waizenfleyen u. ſ. w. 
A „auflöglicher macht, und durch alfalifche Zufäge, als 
Kal, Porcafche, Weinhefenafche (die daher auch Waid« 
ar genannt zu werden prlege) u. ſo w. Die völlige Jauls 
2, ober audyber mangelhaften Gaͤhrung wie« 
ufbirfe. Wer vom den eigentlidyen und befondern 
einer Waidfüpe Blaufärben, die immer 
em ärft wird, und mit der In—⸗ 
(f Th 65.) in den Haupterfcheinungen 
mt, eine mähere Machricht verlangt, den vers 
‚weile ich auf Hellots Särbefunft ©. 37 „A. Hoffe 
menns Chomie $. 417—428. und sergmann zu 
Scheifers dem. Barl. $. 379. Anm. 1.©. 697. . 


Da der Waid fo wieles mit dem Indigo gemein hat, 
foharbereirs Aftruc in feinen Nachrichten zu der Natura 
bichte von — 2 und aus demſelben Hellot (a. 

O.S. —* re ar seen, die Waidblätter 
au eine e nbigpflanze zu bear⸗ 
Auge n in, diefer Abſicht im Kleinen ans 
eftellten Werfuche fielen auch überaus erwünfcht aus, 

- Her Trikolaus Külenfamp (f. deffen Preisichrife 
der Art und Weiſe, aus dem Waid eine dem Indigo 
ommende Farbe zuäubereiten, in Schrebers San. 
D nn 7 2 har diefe Verſuche mit gutem Er. 
kt. Man focht nad) dejjelben Vorfchrift 
—* er er in einem Keſſel; fo bald es wallt, Löfche 
man das Feuer aus. Man füllt fodann den Keffel mit un 
jerquetfchten Waidblättern ganz voll; rührt es, damit das 
Waſſer durch die Waidblätter —R vertheilt werde, 
J4 wohi 


ass 
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wohl um, und laͤßt ſelbiges hierauf durch einen Hahn, 
woran ein Tuch befeftige ift, ablaufen: und durchfei 
Die herauslaufende Feuchtigkeit fieht olivengriin aus, 
fängt ‘fie in einer hölzetnen Kufe auf, worinnenein aus 
zweyhundert Theilen Waſſer und einem Theile Kalch bes 
reitetes Kalchwaſſer vorhanden iſt, und rühre es wohl durch⸗ 
einander, ba denn die Vermiſchung eine dunkelgr 
Farbe annimmt, der Schaum hingegen blau erfcheints ' 
Nun läßt man die Feuchtigkeit fegen, Es fälleein blaues . 
Satzmehl nieder, auf welchem eingelbes Waffer ſchwimmt. 
Dieſes gelbe Waſſer zapft man ab und gießt, um die 
blaue Farbe nech beſſer zu machen, und von dem anhaͤn⸗ 
genden gelben ausziehbaren Weſen zu reinigen, ſo viel 
reinoes Brunnenwaffer hinzu, bis.die Kufe voll wird. Nach⸗ 
dem fid) die blaue Farbe oder das blaue Satzmehl wiedes 
vum zu Boden geſenket hat, ſo gießt man das Waffer ad, 
damit es nicht in die. ſaute oder gar in faule Gährung geht, 
Daß es aber. gähre,nerfi an dem blauen Schaume, 
und damit dieſe Gaͤhrung leich anfangs erfolge, wenn 
noch das gelbe Auszlehbare mit dem blauen Satzmehle ver« 
miſcht ift, bedient man ſich des Kalchwaſſers. Den blauen 
Saztz thut man in irdene Töpfe, gießt auf jeden Waffer 
eymer bavon eine Unze englifches Birriolöl, und ruͤhrt es 
wohl durch einander. Mach einiger Stunden gieft man 
das obenfiehende trübe Waffen äfcht den Sag mit 
Waffer, ‚und trednet ihn, auf einem Tuche ausgebreitet, fo 
geſchwind als moͤglich mn 


= . t SPALTEN 
m Herr Johann Jacob Planer hat in den Schriften 
der churmaynzer Akademle der Wiſſenſchaften auf die Jahre 
1778 und 1779. eine Abhandlung bekannt gemacht, die 
auch unter der Auſſchrift Unterſuchung der blauen 
Sarbe im Waidkraute einzeln ift gedruckt worden. Die 
mit dem Waide in Ruͤckſicht der Bereitung und Zerlegung 
‚deffelben vorgenommenen Verſuche hat derfelbe in Gefell- 
ſchaſt des Herrn Trommodorfs angeftellt. 
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Diefeverdienftvollen Männer bemerkten, daß das fi. 
fit reine und unzerguetichte Waidfraut dem reinen Waſ⸗ 
Besen der Wärme in der-$uft früher oder 

‚eine weingelbe Farbe mittheile, welche bey dem nach⸗ 
ber entfiebenden Gaͤhren und Blaſenwerfen, mit Erzeus 
gung eines weiſſen Schaumes und Auffteigen eines eignen 
Geruchs weit geſaͤttigter wird. Der weiſſe Schaum wird 
nachher blau umd auf der Oberfläche der nun meergriin er. 
fheinenden vergohrnen Waidbrühe, die auch auf dem Bo⸗ 
den des Gefäßes blaue Farbetheilchen abfegt, ſchwimmen 
ipferfarbenne Häutchen, welche, wenn man fie ſammlet, 
die reinſte blaue Farbe geben.) Gequerichte Waidblätter 
zwar weit gefchwinder als die ungequetfchten in 
‚ geben aber, fo wie die langfamer in Gaͤhrung 
gehenden Wurzeln und Stengel des Waidfrautes, und wie 
die im November gefammleten oder in fchattidyten Orten 
gewacdhfenen Waidblaͤtter, bey der folgenden Behand: 
lung eine ſchlechtere blaue Farbe» ine weitere Gährung 
eutwidelte aus den Waldblärtern einen faulen Geruch, 
machte die Brühe trübe, und gab mit Kalchwaſſer einen 
graublauen, und dann einen ſchmutzig gelben Boden ſatz. 
Bey der Vermiſchung dervergohrnen Waidbrühe mit 
Kalchwaſſer oder fewerbeftändigalfatifchen Salzlaugen bes 
. merften-die Herren Planer und Trommsdorf einen 
flüchtig alkaliſchen Geruch, und die Brühe murdefghpert 
grasgrin. Bey dazukommendem Rühren entitandeinmweiß- 
gelber , dann grünlicher und endlich) blauer Schaum, und 

* 35 die 

wu) Au⸗ dieſen Beobachtungen erhellet, daß, fo wie die gruͤne 

Farbe des Waides und vieleicht auch aller andern Vegetabi⸗ 

len aus einem ausziehbaren gelben und aus einem ſab mehli ⸗ 
gen blauen Farbeweſen entſteht, auch zur Trennung derſelben 

Gährung uunumgaͤnglich erfordert werde, welche das Yindes 

mittel dieſer bevden Subftanzen zerſtoͤrt, das mir zwar ehe⸗ 

dem die Puftfäure zu ſeyn ſchien, das wohl aber ehe derienige 

Srundftoff fen mag, welder mit dem während der Gaͤhrung 

eingefogemen Lebensluftgeundftoffe Suftfäure erzeugen kann. 
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die Brühe gieng bey dem Seillſtehen mit Abfehuhg eines 
blauen Satzmehles aus der grünen Farbe in die pomeran. 
jenfarbene über. An den Geitenwänden der Gefaͤße feß- 
ten fich würfelfrmige Kryſtallen an, die in der Luft zer⸗ 
fielen, und in Waffer unauflöslich waren. Goß man die 
poneranzenfarbene Brühe von dem Sag ab, und friſches 
Waſſer wieder darauf, fo ward fegteres in Kurzen eben fo 
gefärbt, und erzeugte bey langem Stehen in warmer Wit 
terung glänzende Eupferfarbige Sternchen, die-fich endlich 
in eine Haut verbanden; fodann fliegen Fettaugen auf bie 
Oberfläche ver Feuchtigkeit, und endlich auch fogar der 
blaue Bodenſatz. Wurden Säuren zu der Waidbrühe 
gemifckt, fo erfolgte fein Niederſchlag, und die Brühe 
blieb grün. * 


Diefe Beobachtungen ſcheinen zu erweiſen, daß In dem 
Waide auffer oͤlichten Theilen auch eine Art von einemna» 
türlichen Salmiak befindlich feyn müffe, der vielleicht eben» 
falls ein beyhelfendes Bindemittel der gelben und blauen 
Barberheife im Waide abgiebt. Was uber die obgedach« 
ten wuͤrflichten Kryftallen anbetrifft, fo find zu deren Er⸗ 
jeugung, wie es fiheint, das Kalchwaſſer und die alkali⸗ 
ſchen taugen nicht nöchig, weil aud) aus einer ſolchen ver⸗ 
gohrnen Waidbruͤhe, der man Feine vergleichen alfalifche 
Fe keiten zugeſetzt hatte, eben dergleichen Kryſtallen 
an n, die ſich zum Theil, aber nicht ganz, in der 
Salzfäure mit Brquſen auflöferen. Sollten diefe Kry⸗ 
ftallen auch wohl eine vermifchte ſalzartige Subftanz gewe. 
fen ſeyn, die zum Theil aus luftfäurehaltiger Birterfalzer. 
be und noch aus einem andern Mittelfatze, vielleicht Koch⸗ 
falze, beftand ? oder wars ein zuferfaures Mirtelfalz ? 





Der ausgeprefite Saft des frifchen Waidfrautes fegte " 


in einem verfchloffenen Kolben nad) und nad) einen grauen, 
dann einen graggrünen, und hierauf einen weißgrünen Bo⸗ 
denfai; ab, aus deren nachheriger Auflöfung in Waſſer fich 
ein ſchmutzig dunfelblauer Bodenfag, fo wie aus dem ve 

m 
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Im ſtehen den grünen Waffer ein gelblichgränes Ueberbleib. 
kldurch die Verdunſtung erhalten ließ; auf denen fich aber 
tor der gedachten Bearbeitung noch eine Schicht eines 
fümugig pomeranzenfarbenen Bödenfages ſammlete, der 
fih nad) und nach in dem obenfhwimmenden pomeranzenfars 
benen Waffer wieder auflöfere, und nach Abgiegung der 
Fluͤſſigkeit und langſamer Verdunftung ein gelbes Ertract 
lieferte, welches fich durch Weingeift in harzichteund gum⸗ 
‚michte Theile zerfegen ließ. 


Ben der trocknen Deftillation des feifhen Waldkrau⸗ 
tes aus einer Retorte gieng zuerſt helles, dann gelbes 
brennzlichtes Waffer, hierauf ein geronnenes gelblichtes, 
fedann ein dickes brennzlichtes Del über, und im Hal. 
fe der Retorte fegre ſich ein flüchtiges Alkali an. Die übrige 
gebliebene glüende Kohle ließ fich ſchwerlich verbrennen, 
und war hin und wieder bey ihrem Weißbrennen verglas 
fet worben.=) Aus der Afche fonnte man einiges feuerbes 
ftändiges Alfali auslaugen, und der erdige Ruͤckſtand Id» 
fte fi) zum Theil in den Eäuren auf; aus der fälzfauren 
Auflöfung derfelben ſchlug das gemeine Alkali eine weiffe 

Erde 
' 


w) Sollte diefes nicht auf die Vermuthung führen, daß viel: 
leicht Hier eine Phosphorfäure zugesen ſeyn diirfte? und fol, 
te nicht vielleicht dieſe Phosphorfäure das Auflsfungsmitref 
von Eiſentheilchen abgeben, welche dic blaue Farbe des Wais 
des verurfahen? Dean vergleihe Th. 1.&, css. Anm b). 
In dem Indigo, der fo vieles mit dem Waide gemein hat, 
fand Herr Dergmann wirklich Eiſentheilchen, und wiewohi 
die Herren Planer und Teommedorf die Eegenwart des 
Eifens in Waide bezweifeln, weil der Magrer auf die Kohle 
des verbrannten Waidfrautes ſowohl als auf die Kohle der 
Waidfarbe keine Wirkung Außert , fo hatten ſie doch nicht for 
wohl die Kohle , als vielmehr die Aſche des Arcı.tes, fo wie 
die Aſche ber Farbe, der Wirfung dee Magnet: ausſeken 
follen. Aus der Aſche eines mit vieler &orafalt vom Herrn 
Vogel in Brehna bereiteten Wa dblaues zeg der Wlagnet doch 
in meinen Verſuchen witkliche Eiſentheilchen an. 
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‚ Erbe.nieder, bie ſich durch das Gluͤen nicht ägend machen 
tieß. *) 8— 

Ben der Deſtillatien des trocknen Waidblaues ging 
helles Waſſer über, das durd) einige gefärbte Tropfen, die 
nachmals aufftiegen, gruͤnlicht gefärbt wird. Diefes Waffer 
feste bey langſamer natürlicher Verdunſtung einen oliven« 
farbenen Bodenfag und an die Seitenwände des Glaſes 
vierfeitige prifmatifche Kryſtallen ab. Auch fand man im 
Halfe ver Retorte fupferfarbene Blumen, bie niit Vitriol⸗ 
fäure brauferen, und mit dem Wajfer eine blaugrüne Tin« 
etur,gaben, die den Kalch blau farbre. Mad) dem Waffer 
ging ein braunes brennzlichtes Del über, welches eine ge« 
ringe Menge eines würflichtfrpftallinifchen und mit Vitriol⸗ 
fäure braufenden Salzes abfegte. Aus der ausgelaugten 
Afche ver mit vieler Mühe verbrannfen Kohle ließ ſich mit 
Ditriolfäure erwas auflöfen, und diefe Auflöfung gab ein 
in Fleinen rörhlichen vierfeitigen Kryftallen anfchießendes 
Ealz, welches bey der Vernichtung feiner Auflöfung mit 
DBlurlauge?’) unter einem entftehenden Aufbraufen und 
fluͤchtigalkaliſchen Schwefellebergeruch erft einen blauen 
und dann einen weiffen Bodenfag fallen !ieß, und welches 
die Herren Planer und Tromsdorf für ein Bitter» 
ſalz halten, f 

Gleiche 
au 

x) Es laͤßt ſich aus dieſem Verſuche auf die Art dieſer Erde 

noch nichts ſchließen. Denn ohnerachtet die Herrn Tromms⸗ 
dorf und Planer die abſorbirende Erde des Waides für ei⸗ 
ne Bitterſalzerde halten, an deren Gegenwart ich um fo tves 
niner ziveifle, weit fie oft in den Pflanzen und nebſt der 
Kalch⸗ Thon » Schwer + und Kiefelerde auch in dem Indigo 
sorfomrit, fo kann diefelbe dach auch deswegen durch Gluͤen 
nicht abend geworden feyn, weil fie vielleicht eine mit Phos⸗ 
phorſaͤure verbundene Kalcherde oder eine ſogenannte Kno— 
chenerde war, welche ebenfalls in den Pflanzen angetroffen 
wird. (S. Th. J. ©. 402 f. III. 658. Anm.) 


) Bar diele auch gefättige und geläutert ? 
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‚Gleiche Theile Salpeter und Waid werpuffenmiteiner 
rohen Flamme. Das falzige Ruͤckbleibſel der Werpuffung 
fürbt das Vitrioloͤl vorziiglid) roth. 25 — 

In offenem Feuer verbrennt der Waid mit einet rothen 

Flamme, mit einem rothem Rauche und mit brennplichrermi 
Geruche; laͤßt man ihn aber nicht zum Brennen kommen, 
ſendern nur gelinde glüen, fo. bedeckt fich feine Oberfläche: 
mit fupferfarbigen und ftahlblauen Blumen, die mit einem 
rethen brennzlichrriechenden Rauche verfliegen , und fic) 
an Glas und Metalle, jaq an jeden glatten Körper; kupfer⸗ 
ſerbig anſetzen. Die Aſche des verbraunten Walbblaues 
giebt, mit Salmiak ſublimirt, gelbe Blumen; allein die 
Auföfung derſelben wird durch die Dallaͤpfeltinctur nicht 
verändert. 


Durtch Bleichen kann dem Waibe die Farbe nicht ent. 
zogen werbeit. :. Die Vitriolſaͤure und die Salzſaͤure entjjes: 
hen ihm die Farbe nicht, aber in Scheidewaſſer und in Kds 
nigwaſſer wird fie braͤunlich. Alkaliſche augen aͤndern die 
Farbe nicht, imd der Salmiakgeiſt, welcher ſich braun 
färbt, hinterlaͤßt die Farbe noch ſchoͤner blau⸗ 7. u 
: Alle biejenigen Zeuge; welche aus der Waidkuͤpe ge⸗ 
faͤrbt an Dietuft fommen, n> anfänglich gtünaus, were 
den aber an der £uft blau. e Beränderung‘der Farbe: 
erfläret Herr. Planer auf eine ziemlich wahrfcheintiche Are: 
daher, daß das Gelbe, als der im Waſſer auflösliche Theil 
des Waides, mit dem Waffer nad) ımd nadyabläuft; und, 
ſo wie das flüchtige Alkali an ber Luft verfliegt, das Blaue 
auf der Waare allein feſtſetzen laͤßt. Dieſe ungekuͤnſtelte 
Ecrklaͤrung läßt ſich auch auf die Vergruͤnung der aus der 
Sndigfüpe gefärbten Zeuge anwenden, fo daßes nicht un« 
umgänglich nöthig iſt, irgend eine Einwirkung der Luft⸗ 
fäure dabey anzunehmen, wie id) es fonft nöthig zu feyn 


tete. 
Ueber bie “Bereitung eines dem Indigo ähnlichen 


MWaidblaues verbieuen noch nachaelefen zu werden Job. 
chriſtoph Zibels unter Andr · ZI. Buͤchners — 


— 
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fige vercheidigte Sreitfctife de indo gerinanico ſiue co- 
lore cacruieo ex Glafto. Hal. 1768. 4. S. A. €. Gren 
Bereitimg des Waydindigs in Crells N.E. VIL. 74. und 
J. S.Vogel uͤber den Waidindig in Crells Ann. 1785. 
M. 43 fie Herrn Vogels Verfahren und Verſuche has 
be id) ſelbſt, fo wie Proben an den Ertragen feiner mane 
nichfaltigen Bemühungen einen guten Waidindig zu erlan⸗ 
gen Gelegenheit'gehabt zu unterfuchen. Werfchiedene Pro - 
ben  glichen im äußern Anſehen dem Indigo fehr, faͤrbten 
auch ziemlich blau, aber freylich ſchwaͤcher als: Yndigo, 
von welchem fie, um ftärfer zu färben, einen Zufag er⸗ 
fordern‘, won dem dieſes Waidblau aber auch wirflid) eis 
ne nuͤtzliche Erſparniß machen koͤnnte. L. 


—Wein. Vinum. Yin. Wine. Vino. Die Chy- 
miſten gaben. den Marten Wein allen Seuchtigfeiten, weis 
che durch die Bährung geiſtig geworden find. Folglich find 

nvein, das Bier, der Meeth und andre derglel⸗ 
chen Beuchtigkeiten Arten vom Weine, Die Geunbfäge 
und die Theorie der Gaͤhrung, welche alle dieſe Beuchtige: 
feiten hervorbringt, find. mefentlich die nämlicyen... Das 
Allgemeinfte: davon. habe ich in dem Artifet Gaͤhrung 
vorgetragen ;: den man hierüber nachleſen muß; auch wird 
man in den Artikel Bier und. Meethe) einige befonder« 
Nachrichten von diefen Weindrten finden. In bem ges 
tigen’ Artikel aber werde id) mich vorzüglich mit 
dem Weine der Trauben befchäfftigen, der den Namendes 
Weines weit allgemeiner und insbefondre zu führen pflege; 
und ich werde mich forgfältig bemühen, alles dasjenige 
bier beyzubringen, was auf bie yeiftige Gaͤhrung überhaupt 
eine Beziehung hat, fo daß alſo diefer Artikel als eine Er: 
guͤnzung desjenigen betrachtet werben muß, der von der 
Gaͤhrung handelt. 
Alle 


x) Inoleichen Milch branntwein und Vdſtwweln 
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Alte vegetabiliſche und shierifche Subſtanzen, welche 
inen füßen, annehmlichen, mehr oder weniger zuderarti« 
gen Geſchmack haben, und die mit einem Worte nährend 
fd, find einer geiſtigen Gaͤhrung fähig. Man Fann ale 
fo aus allen mit diefen Eigenſchaften verfehenen Kräuter 
und Baumfäfcen, Mehlaufgüffen und Meblabfodyungen, 
ja feibft aus Der Milch von foldjen Thieren, Die von Plane 
jmieben, und endlich aus ben Eäjten aller reifgemorde. 
umfajtgeichen Früchte Wein bereiten; nur mit dem Uns 
iede,; daß dieſe Subftanzen fid) nicht alte in einen gleich 
gut und ebien ein verwandeln laffen. 
da die Wirkung der geiftinen Gaͤhrung die Erzen« 
gung des Weingeiſtes ift, ſe muß man denjenigen Nein 
für denwefentlid) beiten anfehen, der den meisten Weiſtgeiſt 
enthält.) Nun giebt es aber uhter allen zur geiftigen Gäh. 
* 1m 7 ung 


's) Man bat bey dem Weine auf ar nämlich auf 
‚.die fpirituöfe Zubſtanz und auf d.e Salz ſubſtanz su fehen, 
Die fpiritusfe Subitanz fann in einem Weine in mehrerer 
eder wwenigerer Menge vorhanden , mehr oder weniger durch» 
Kr gearbeitet und mehr oder weniger frey ſeyn. Diele, Salyfubs. 
farız iſt nun entweder fauer oder ſaͤuetlich ſuͤße. In einigen 
Weinen iſt die ſpirituͤſe Subſtanz ſehr fein und entwicelt, 
zugleich aber auch häufig und mit überaus verdännten Galz- 
theilben (und vieler: ſich noch entbindenden Luftſaͤure &.) 
vermifcht , derafeichen ift der Burgunder » und Champa⸗ 
gnerwein. In einigen ift die fPirimöfe Subſtanz zwas fehr 
arbeitet und von einer fehr guten Art, aber m.t fauer⸗ 

lich fügen Theifen, die noch nicht genusfam verdunnt und 
durchgearbeitet find, geman vereiniget, und nicht vollig frepz 
dergleichen die fühen ungarifchen, italienifchen und ſpa⸗ 
niſchen Weine find. Sn einigen ift eine entwidelte fpirituöle 
Subſtanz von einer guten Art mit haͤufigen, zwar entwickel⸗ 

* ten, aber nicht fo feinen fAuerlichen Theilen verbunden, Ders 
gleichen find die RXbein⸗Franken und andre Deutfhe Wehr 
ne. Dieſe unterfcheiden fich wieder von einander dadurch, 
daß zwar die fpirituofe Subſtanz bieweilen eine gute Art 
bat, aber nicht häufig ift, bisweilen aber (wegen beyaemilche 
ter fremder Dinge) keine aute Art hat, und mir mehr 
oder weniger feinen durchgearbeiteten fangen Theilen — 
einiget 
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rung geſchickten Subſtanzen keine einzige, die In Ruͤckſicht 
deſſen einen ſo guten Wein geben kann, als der Saft der 
Welntrauben in Frankreich oder andern Laͤndern, welche 
mit Frankreich ſaſt die naͤmliche Breite oder vielmehr die 
naͤmliche gemaͤßigte Waͤrme haben. Wenigſtens geben 
dieſe letztern den beſten Eſſig und den beften und beliebte— 
ſten Branntwein, und es iſt uͤbrigens eine ausgemachte 
Sache, daß das allezeit die geiſtigſten und edelſten Weine 
find, welche den beſten Cſſig und den beſten Brannt⸗ 
wein liefern, Es ſoll uns demnach auch die Gaͤhrung des 
Saftes von den zu ihrer voͤlligen Reiſe gekommenen fraria 
zöfifchen Trauben zum Beyſpiel der geiftigen Gährung 
überhaupt dienen.’ Bee 1. 


Dieferfeifchgepreßte und. noch nicht in Gaͤhrung gegan⸗ 
gene Traubenſaft wird Moſt (Muſtum, mort), und von 
gemeinen Leuten in Frankreich vin doux genannt, Er 
fieht trübe, ſchmeckt fehr angenehm und merklich zucker⸗ 
füß, laxirt ſtark und verurfacht Durchfaͤlle, und bey ſol⸗ 
chen, die ihr zu häufig frinfen oder Fränftich find, über. 
aus häufige Stuhlgänge Er iſt nicht fo fluͤſſig ale das 


einiger ift. Eben diefe fäuerlichen Meine unterfcheiden ſich 
aud) von einander badurch, daß einige mehr oder weniger Zur 
Gammenzichende erdichte Theile mit den ſaͤuerlichen Theifen ver« 
bunden bey fich führen. Dergleichen find die rothen deutſchen, 
wie auch einige vorbe fransöfifche Weine, vorzuͤglich der ſoge⸗ 
nannte Pontar. Ein guter Wein alfo muß nicht aflein eine haufi⸗ 
ge fpiritudfe Subſtanz, ſondern auch eine fehr feine und durch⸗ 
Aearbeitete fpiritusfe Subſtanz mit durchgearbeiteten ſauerli⸗ 
en oder fehr auten fäuerlich fügen Theilen ‚vereinigt haben, 
Doc kann auch ein Wein nach feiner Art que feyn, wenn 
aleich die Miritusfe Subſtanz nicht häufig iſt, wenn fie nur 
gut amd mit guten durchgearbeiteten und genuafam entroidel- 
ten fäuerlichen Theilen vereinigt ift._ Man beliebe deswegen 
meinen Sele&. Mat. Med. p. 280 ſqq. nachzuſehen, wo ich 
auch gezeigt, worauf man bey dem Gebrauche derfelben zu 
fehen hat. Poͤrner. 


Wei 145 


Waſſer, und wird ben dem Austrocknen fo zähe, wie Pech 
(poiffenx ).2) 

Stelle man felbigen®) in einem ſchicklichen Gefäße 
md Orte bey einer Wärme von zehn oder zwölf bis funfe 
in oder fechzehn, oder, nachdem die Arc deffeiben ift, 
ton mehrern Graden nad) Reaumurs Therniometer *) ) 

. thig hin, fo wird man in felbigem nad) Verlauf einer ge» 
wien Zeit über lang oder kurz merflidye Weränderungen 
gmahr. Die Feuchtigkeit fchwillt auf und dehnt fich aus, 
ſoadaß fie, wenn das Gefäß ganz damit angefüllt war, 
Eheläuft und zum Theil herausfließt. Es entftcht zrola 
fhen ihren Theilen eine innerliche Bewegung, welche, fo 
mie fiean Stärfe zunimmt, mit einem Fleinen Geräufche 
oder Braufen begleitet wird. Man bemerkt, daß auf 
der Oberfläche derfelben Blaſen auffteigen. Zu gleicher 
Zeit entwickelt ſich, ſo wie bey allen geiftigen Bährungen, 
eine erftaunende Menne einer luſtfoͤrmigen ſtuͤchtigen Saͤu⸗ 
re, eine efaftifche Fluͤſſigkeit, oder ein Gas, welches Lich⸗ 
ter ansföfche und Thiere eödter, und nichts anders als mes 
phitiſches Bas oder fire Luft iſt. Man ſieht zugleich 
in Diefer gährenden Feuchtigkeit gröbere Theile, als Kers 
ne, Echaalen u. d., von der gährenden Bewegung forte 
geriffen, und durch die anhängenden Luftblafen leichter ges 
madıt, 


5) Bouillona und Sabroni’s Bemerkungen Über Moft und 
Weingährung, die überaus wichtige Auffhlüffe geben, oil ich 
in den Zuſatzen beybringen. 

5) Und zwar, da es, wie Scopoll erinnert, höchſt fehler. 
baft it, den Moft fo lange auf den Faͤſſern zu laffen, Big 
er anfängt zu gähren, am beften wenn er kaum ausgepreße 
worden ift. 

d) Folglich nah dem Fahrenheitifchen in einer Wärme von 5 
Bis 68 oder chnoefähr 70 Graden. Bertholon (Aflemblee 
dela Soc. Roy. des Scienc. de Montpellier 1781.) fand 
als dentiſchicklichſt größten Grad der Wärme bey der Wein» 
sährungjden ı3. nad) Keaumur d, i. den 614° nach Fah⸗ 
renbeit. 
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macht, ſich nach verfchiedenen Richtmgen bewegen um» 
nach der Oberfläche zu fteigen, mo fie ein®n Schaum oder 
eine Art von lockerer und ſchwammichter Rinde bilden, wel⸗ 
che die Feuchtigfeit genau bedeckt. Bey der immer fort 
daurenden Gährung erhebr fich dieſe Rinde zumeilen.und 
bekoͤmmt Riſſe, um ven fid) entwicfelnden Gas und den 
fortgehenden Dünften den Durchgang zu verftatten,, wor» 
auf fie aber fo gleich wieder fo nieder und zufammenfällt, 
wie fie zuvor war. 

Alle diefe Wirfungen dauren fo lange fort, Bis fie bey 
nadriaffender Gaͤhrung nad) und nach aufhören. Die Rin— 
de, die alsdenn von nichts mehr in der Höhe erhalten wird, 
zertheilet ſich, wenn fie nicht fehr dicke ift, in verſchiedene 
Stuͤcke, und ihre Trümmer finfen entweder in der Feuch— 
ugkeit zu Boden, oder ſchwimmen auf der Oberfläche der« 
feiben, je nachdem fie ſchwerer oder leichter als der Wein 
find, der erzeugt worden iſt. Es entbinder fich Fein mes 
phitiſches Gas ober fire Luft weiter, welche die Flamme 
austötchte, ‚fo daß nunmehr in dem obern Theile des Faſſes 
ein Licht fortbrennen kann. 

Dieſen Zeitpunkt muß man, wenn man einen edlen 
und geiſtreichen Wein erhalten will, in Acht nehmen, um 
die Beendigung der merklichen Bährung zu bewirfen.*) 
Diefes erlangt man aber durdy die Abziehung des Weins 

auf andre Gefäße, welche man ganz damit anfüllen , fü» 
dann verftopfen und in einen fühlen Keller oder andern 
kuͤhlen Dre bringen muß, als derjenige iſt, wo die Gaͤh⸗ 
rung gefchabe- 

Die Natur beftrebt fich, nad) diefer erften Operation, 
felbft zu einer Art von Ruhe zu fommen, weldyes fie Durd) 


die ! 


e) — Erzeuqunq eines edlen, geiſtreichen Weines hilft auch 


die in verſchloſſenen Faͤſſern veranſtaltete Gahrung. Zu die 
ſem Behufe aber muß das Faß klein und mit eiſernen Reifen 
beleat, auchı wohl geſtaͤmmt ſeyn, damit es nicht zerſpringt. | 
Scopoli, 


Bei 147 
die aufhoͤrenden merklichen Wirfungen der geiftigen Gaͤh⸗ 
wog anzelgt, ) und ſcheint gleichſam die Menſchen einzus 
laden, ſich dieſe Zeit zu Nutze zu machen, um eine Feuch, 

igfeit zu erhalten, Die eben jo angenehm im Geſchmack 

in ihren Rröften flärfend und nährend iſt, wenn man. 
derfelben mäßig und in geringer Menge bedient. 

- „Die Unterjuchung der Eigenfchaften dee Weins, wel⸗ 
er die nur eben bejchriebene erfie Gaͤhrungsbewegung er⸗ 
litten hat, lehrt, daß derſelbe fid) in allen Stuͤcken und 
weientlich von dem ungegehrnen trüben Safte unrerfchela 
We... Er befigt nichts mehr von dem fügen und zucket⸗ 
ardigen Geſchmacke des Moſtes. Sein Geſchmack iſt 

par noch immer ſehr angenehm; allein von einer ganz 
mdern Urt. Er hat etwas Höheres und fogar etwas Stes 
chendes an fich. Anftatt daß der Moft unterwärts abfüptt, 
ſtelgt der Wein vielmehr in den Kopf, und verurfacht, 
wenn er in einer gewiffen Menge getrunfen wird, wie jea 
bermann weiß, Trunfenheit. Unterwirft man ihn end⸗ 
fh der Deftillirung, fo giebt er bey dem Siedegrad des 
Waſſers nicht, fo mwie der Moft, ein unſchmackhaftes 
Waller, fondern vielmehr die unter dem Namen Wein: 
geift. oder brennbarer we. befannte flücheige, geiftige 
2 2 und 


H Von dieſem Zeitpunete hängt die Güte und Staͤrke des 
Weins ganz vorzuͤglich ab. Man erkennt dieſen Punkt der 
vollkommnen Gaͤhrung 1) daran, wenn die Feuchtigkeit mebe 
Auffteint und fodann einige Zeit hindurch zu fteigen aufhört, 
2) Vermittelft eines Weinmeſſers, oder einer walzenfots 
imigen Röhre aus Meſſing oder einer Andern Materie, die un⸗ 
terwaͤrts die Geſtalt eines umgekehrten Kegels hat und in ih⸗ 
ter ganzen Länge fo durchlbchert iſt, damit nur der Mein bitte 
eingehen kann, und an welcher auch Grade bejeichttet find, 
um feine Hohe, Stiliftan) und Abnahme ber innerlichen 
ung wahrnehmen zu fünnen. Auch giebt man, um 
die anfiglich erfolgte Gaͤhrung zu erkennen, auf Geſchmack, 
auf Geruch und auf den, beym Ausgießen der durchgeſeiheten 
euhtigkeit in ein las ſich geigenden oder mangelnden 
Achtung. Scopoli 
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und entzuͤndbare Feuchtigkeit. Diefer Geift ift demnach 
ein neues Wefen, und die Frucht der eben befchriebenen 
Gährung, weiche man bie geiftige Gährung nennt. 
Da eines Theils die zur geiftigen Gaͤhrung gefchickten 
Feuchtigkeiten vorzüglich ein vermittelt einer Säure dem 
Waſſer völlig mifhbar gemachtes Del enthalten, und ats 
dern Theils die durch die geiftige Gährung erzeugte Feuch · 
tigkeit entzundbar, und nichts defto weniger Doc) dem Waf- 
fer miſchbar, folglich aus einem waͤßrlgen und aus einem 
entzündbaren Grundftoffe zufammengefegt if, fo befteht, 
wie man überhaupt leicht einfieht, die Arbeic ber Natur 
während der geiftigen Gährung vorzüglid) in in dev Wer» 
feinerung, Zertheilung und Verfluͤchtigung des Sligen Bes 
ftandrheils der gährungsfähigen Stoffe, und in der inni« 
gen und ganz befondern Verbindung defjelben mit dem waͤß⸗ 
rigen Beftandrheile. Allein durd) welche innre Einrid)» 
tung bewirkt die Natur diefe Veränderung? Wie läßt 
 fich die Art der Verfeinerung beftimmen, welche die Na« 
fur mit diefem öligen Theile vornimmt ? In welchem Ver: 
haͤltniſſe und auf was für eine Weife verbindet fie ihn, oder, 
bloß ‚feinen brennbaren Beſtandtheil mit dem mwäßrigen 
Grundftoffe, um dadurch den Weingeift zu erzeugen ? Als 
les diefes find Geheimniffe ver Natur, die uns nod) völlig 
unbekannt find, und die fehr ſchwer zu durchdringen ſeyn 
duͤrften. Vorjetzt koͤnnen wir nichts mehr thun, als den 
Gang der Natur fo genau als möglich beobachten, und ich 
‚ werde mich demnach über die Erzeugung des brennbaren 
Geiſtes ganz und gar nicht auf irgend einige weitere Be, 
ttachtung einlaffen, um die Geſchichte der geiftigen Gäb. 
tung vollends zu beendigen, 
j Bender geiftigen Gaͤhrung jeber dazu gefchickten Feuch ⸗ 
tigfeit fcheinen zuverlaͤſſig nicht alle Theile zugleich und auf 
einmal zu gähren; denn fonjt würde die Gährung in elnem 
Augenblicke vorüber und die Erfcyeinungen, welche feibige 
begleiten, unendlich merklicher feyn, und noch mehr in die 
Einne fallen. Es wird demnach die gaͤhrende Bewegung 
in 


f Wet 19 


in einer zu der, Gaͤhrung geneigtern Feuchtigkeit weit ge- 
ſchwinder und gleichzeitiger erfolgen, als in einer andern 
weniger dazu geneigten Feuchtigkeit. Webrigens hat auch 
die Erfahrung gelehrt, daß die Weine, deren Gahrung, 
vorzüglich wenn die Trauben nicht zur vollfommenen Reife 
gefonmen waren, zulangfam erfolge, und fic) in die Laͤnge 
verzieht, niemals gut gerachen, und. wenig. Geift haben, 
Auch pflegen die Weinmeifter in dleſem Falle, und wenn 
die Jahrszelt zu Ealt ift, den Ort, wo man den Wein bes 
zeitet, ein wenig warm zu machen, 
: Herr Maupin,s) ein edelgeſinnter Bürger, wel⸗ 
her fid) mit den Arten Weine zu machen ungemein beſchaͤf⸗ 
tiget, und feit einigen Jahren feine) hierüber angeftellten 
—— 8a 0 Berfüche 


| ) Es ſind von ſeldigen verſchiedene Abhandlungen uͤber⸗ die 


Verbeſſerung der Weine herausgegeben worden, wovon mir 
folgende befatnt find: eriences fur’ la bonification da 
tous les vins äiPar. 1772. überf. Zerbft 1773. 8. Cours com- 
plet de chymie oeconomique et pratique far’ la manipula* 
tion et fermentation des vins à Par. »779. 8. Problem 
fur la. tems iufte du decuvage des vins, avec folution de 
ce probleme et un avis & tous les proprietaires des vig- 

nd, et à tous les cultivateurs erı generaf für les vins, la 

' vigne er la culmre des terres à Par. 1780. Proc&de facile 

- et complet avec la legon fur la grappe em de probleme fur 
le temsiüufte du decuvage des vins, pour;faire et amelio er 
les vins et les rendre beaucoup alle pröpre ä fe one 
vec'dans toutes les annces A Par. 1780. "La richeffe des 
vignobles partie des vins, formant le complemen: de“la 
‚nouveile manipülation generale. des yans, et contenant 
etc. ä Par. 1781, Experiences. principales, et inftru&ives 
de la nouvelle mauipulation des vins faites et multiplids 
depuis 1772. Jusque” a prefent dans l&s differentes pro- 

. vinces de vignobles de France etc. & Par. ı781. Moyen 

. certain et fonde, für experience generale pour aſſurer et 
prolonger, poyr anili dire, à la volonte la dureè des vins et 
en prevenir la depravation er toutes les maladies a Par, 

° 1781. Auch verdient bier Rosiers Mem. fur la meilleure 
maniere de faire et de gauveiner les vins a Par, 1772. $: 
überf. Zerbſt. 1773. 8 erwähnt zu werden, 
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Verſuche und Beobachtungen äffentlic bekannt gemacht 
hat, ſchlaͤgt verfchiedene Mittel vor, die Weine zu ver- 
beſſern, und insbefondre die von zu falten und regneriſchen 
Jahren, wo die Traube nicht völlig reif werden Fonnte, 
in ihrer Güre zu vermehren, und das’Saure und Herbe 
(verdeur‘): derfelben-gu vermindern, : Da diefes ein Ge- 
genſtand von duferfter Wichtigkeit if, ſo will ich hier. 
von etwas. ansführlicher handeln, ":’-- 

-Diefe Mittel des Herrn Maupin beſtehen überhaupt 
darinnen, daß er den Moft iheils durch das Abrauchen ver 
ſtärkt, woll Derfoßbe..gemeiniglich bey unreiſen Trauben zu 
wäßeig iſt, theils in eiue geſchwindere/lebhaftere und volle 
kommnere Gaͤhrung bringe, indem.or onen Theil Moſt in 
Keſſeln erhitzt, ſelbigen ſiedend vermittelſt eines langhal⸗ 
ſichten Trichters auf den Boden des Faſſes bringt, das Faß 
mit Decken belegt/ und an dem Orte, wo die Gaͤhrung er» 
folgt, durd), Defen einen genugfamen ftarfen Grad von 

ärme unterhält; und die Erfahrung: har den Herrn 
* gelehrt, daß man ſolche Weine vermittelſt die. 
ſer Handgriffe betraͤchtlich verbeſſern kann. Wiewohl nun 
diefelben nicht unbekanat waren, und von geſchickten Wein. 
meiftern in dergieichen Umſtaͤnden gemeiniglid) ausgeuͤbet 
worden ſind, und ohnerachtet ſie ſich aus der Theorie der 
geiſtigen Gaͤhrung herleiten laſſen, fo muß man doch den 
Eifer des Herrn Maupin erheben, der felbige insgefamme 
zu ginerley Endzwecke verbunden, und ihren guten Erfolg 

beobachtet und beftatiget hat.) 
Da der Bein um deſto ER und Baltbarer ift, je mehr 
er Weingeift enthält, und da auf der andern Seitedie un« 
jeltigen Trauben weit weniger als Die reifen zu derjenigen 
Gährung geneigt find, welche allein den Weingeift erzeu. 
gen, und mit den übrigen Beftandtheiten des Weins ver, 
binden fann, ® fi a man, daß diefe auf: die Erzeugung 
und 


Ah) Einen zu —— und duͤrmen Moſt kann man auch 
durch das Ausfrieren verbeſſern. 


dr 
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nd Verbindung bes Weingeiftes mit den übrigen Beftand. 
dien des Weines abzielenden wirffamen Mittel, die 
ehren Eigenſchaften dejfelben bis auf einen gemiffen 
Ankt zu verbeffern, überaus gefchickt find. Sind es aber 
th die beſten und Fräftigften Hülfsmittel, deren man fid) 
nur unter ben "gedachten Umftänden bedienen fann? Die. 
fs kann ich nicht glauben, ja ic) wage es vielmehr zu be» 
haupten/ daß Theorie amd Erfahrung zugleich erweiſen, 
daß es noch ein unendlidy Fräftigeres Werbeflerungsmittel 
wBäprigfeie und Unreifigfeie folcher Moſte gebe, wel. 
Erzeugung guter Weine am wenigften geſchickt find, 
Um fich hiervon zu überzeugen, darf man nur dasje. 
nigein. Erwägung ziehen, was die Natur bey der Reifung 
der Trauben und bey Der Gaͤhrung des Gafteg diefer Fruͤch⸗ 
te chut. nr FE 514 308 2... 
edermann weiß, daß der Saft, welcher aus folchen 
Trauben, die nicht. angefangen haben zu reifen, geprefit 
wird; und den man Agreſt oder Verjus nennt, nur eis 
nen ſauren und keinen zucferartigen Gefchmad hat, daß 
er demohngeachtet einer ziemlich merflichen gährenden Bes 
wegung fähig ift, Daß er aber durch diefe Gaͤhrung nur in 
eine ſehr faure Feuchtigkeit verwandelt wird, welche gar 
nichts oder Außerft wenig Geiftiges enchält, nicht trunfen 
machen kann, feinen Weineffig giebt, und bioß zur Faͤu⸗ 
fung geneigt, mit einen Worte, Fein Wein iſt. 

Eben fo gewiß ift es, baß der Saft eben diefer Trau⸗ 
ben, tie aber zu einer völligen Reife gelangt find, eis 
nen füßen, fehr annehmlichen und hoͤchſtzuckerartigen Ge. 
ſchmack beſitzt, bey melden man fat gar nichts mehr von 
der Saͤure gemahr wird, welche die unreife Traube harte; 
und es ift aus der Erfahrung befannt, daß der aus reifen 
Trauben gepreßte Moft-unter allen befannten gährungsfä- 
higen Materien zu einer guten und vollfommenen Gaͤh— 
rung, die einen vortrefflihen Wein hervorbringt, am 


, in 
gefchickreften iſt æ — 
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Es ift dahero leicht zu erachten, daß bie ganz unbe 
Fannte Arbeit der Natur bey der Reifung der Trayben und 
der übrigen Früchte darinnen beſteht, daß fiein diefen Sub» 

‚ fanzen ein neues Weſen oder Gemiſch, namlid) die zucer« 
artige Materie hervorbringt, Diefe Materie umwickelt die 
Säure fo gut, oder-fhlägr, vorzüglid) in den zum Wein, 
machen geſchickteſten Früchten, dergleichen die Trauben find, 
fo vor, daß ihr faurer Geſchmack bey ihrer völligen Reife 
ungemein miider wird, und dann befinden fie fid) auch in 
ben günftigften Zuftande zur Bereitung des beften Weines. 
Denn der zuckerartige Beftandeheil ift — die ki: 
ve Materie der geijtigen Gahrung. * 

Dieſen Gruhbfägen, ober vielmehr diefen fi de, ber 
fannten, und von allen Ehymiften für wahr antrkannten 

Thatſachen · jufolge, fünnen, wenn die Trauben nicht zur 

Reife gelangt find, und die Säure noch in ihren die Ober⸗ 

band hat, alle diejenigen Mittel, die man zur Begünftl- 

gung und Befcbleunigung einer guten Weingährung derfels 

ben anwenden Fann, die verlangte Wirfung doch niche here . 

vorbringen oder nur ſchwach und unvolommen leiften, weit 

feines von diefen Mitteln das Verhaͤltniß des zucerartis 
gen Beſtandtheiles gegen den ſauren vermehren kann, und 
weil es im Grunde auſſer der Vermehrung dieſes zuckerar⸗ 
tigen Beſtandtheiles Fein anderes wirkſames Befoͤrde⸗ 
rungsmittel einer guten geiſtigen Gaͤhrung und der Erzeu⸗ 
gung eines edlen und ſolchen Weines giebt, ber von ala 
ler Säure, Stumpfheit und andern dergleichen Fehlern 
frey ift, die man allezeit von denen aus nicht völlig reifen 

Trauben bereiteten Weine finde, Wenn demnach der 

Hauptfehler des Moſtes der unreifen Trauben in einer 

zu geringen Menge ver zuderartigen Materie und in eis 

ner zu großen Menge Säure befteht, fo ift das rinzige 
wahre Hülfsmittel,gegen diefen Fehler darinnen zu ſuchen, 
daß man das Verhaͤltniß dieſer beyden Grundſtoffe veraͤn⸗ 


dert, und es iſt zugleich eines der en Hälfsmirtel, 
weil 


— 


— — 
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mil es bloß darinnen befteht, daß man einen zu fauren 
und zu wenig vom Zucker enthaltenden Mofte fo viel Zur 
dmartiges zuſetzt, als ihm fehler; und die Erfahrung leh⸗ 
get, daß dieſer Zufag wirklich. die vortheilhafteſten Wir⸗ 
tungen hervoabringt. 
Man Fönnte vielleicht befürchten, daß dieſer Zufag von 
weerartigem Stoffe Deswegen, weiler nicht zu der Traube 
gehöret, den Wein verändern, und ihm eine andere Bes 
Weaſſenheit, als die voneinem gutem Traubenweine, geben 
möhte. Allein ich kann es verfihern, daß diefe Furcht 
ganz ungegründet fenn würde; erſtlich, weil: die zuckerar⸗ 
fige Materie, fie mag fommen von was für einer Pflanze 
fie win, im Grunde die nämlic)e und die aus den Trauben 
wirflih von dem reinſien Zucker ganz und gar nicht vers 
fhleven iſt; zwehtens, weil das, was der Traubenwein 
befonders hat, nicht in dem zuckerattigen Theile, den er 
nit allen gährungsfähigen Seuchtigfeiten gemein hat, fone 
dern in feinern auszugartigen und fauren Theile liegt, wel, 
ber, da er ſtets Die Grundlage der auf die gedachte Weife 
serbefferten Weine ausmacht, felbige auch hey der nie ver⸗ 


kennbaren Beſchaffenheit des Traubenweines erhalten wird, 


Ich zweifle ganz und gar nicht daran, daß nicht vers 
ſchiedene Perfonen , und vielleicht ſogar bereits feit langen 
Zeiten mit gluͤcklichem Erfolge, verſucht haben follten; 
durch das obgedachte Mittel die Fehler von ſolchen Traun 
ben, welche nicht reif genug rwourden, zu verbeffern, Ich 
gebe mich alfo auch im diefer Roͤckſicht durchaus nicht für 
den Erfinder deſſelben on.’) — iſt es eine Sache, 

K 3 die 


3) In der erfter Ausgabe diefes Werkes, wo der Werfaffer dies 
fe Betrachtungen ned nicht angeſtellt hatte, erinnerte bereitg 
Herr Pörner, daß er durch ben Zufab von Honig oder Zu⸗ 
er aus fäuerlichen Moftarten fehr gute Producte erhalten 
bat. Vielle icht gab diefe Bemerkung dem Herrn Macquer 
Gelegenheit zu feinen nachherigen Unterfuchungen. Cs iſt 
aber auch wirklich nicht lo ganz unbekannt, &. vollſtaͤndi⸗ 

go 
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die bekannter gemacht zu werden verdiene, und um hier 
nur von meinen eigenen Erfahrungen zu reden, fo will Ic) 
‚bier zweyer von mir angeftellter Verſuche Erwähnung 
thun, welche das, was ich behauptet habe, auf das deut, 
lichſte darthun. —— — 
Idh verſchaffte mir im October 1776. aus einem pari⸗ 
fer Garten fo viel weiſſe Pinot » und Weismelier, Trauben, 
als zur Bereitüng von fünf und zwanzig bis 34 Pinten 
Wein nöthig find, Man wollte diefelben wegwerfen. ch 
waͤhlte ſie aber zu meinem Verſuche ausdrüdlic in einem 
Jo unreifen Zuftande, weil man fidy gar Feine Hoffnung 
darauf machen Fonnte, einen frinfbaren Wein aus felbigen 
zu bereiten. Haft die Hälfte derfeiben war in ihren Ker: 
nen und Beeren noch fo grün, de matt ihre Säure faum 
aueftehen konnte. Ich ließ diefelben, ohne irgend eine 
andere Vorſicht zu gebraudyen, als daß ich die faulen ab» 
fondern ließ, mit ſammt den Kaͤmmen zerftoßen, und den 
Saft mir den Händen autzpreſſen. Der Moft, den ich 
aus ihnen erhielt, war fehr trübe, von einer ſchmutzig 
grünen Narbe, und von einem ſo fauerfüßen Geſchmacke, 
daß man denſelben, ohne das Geſicht, wegen der herr. 
fehenbenr Säure; zu verziehen; nicht koſten konnte. In 
dieſem Moſte loͤſete ich ſo viel rohen Zucker auf, daf er den 
Geſchmack eines ziemlich guten ſuͤßen Moftes erhielt, und 
ſtellte beufelben ohne bie Beyhuͤlfe des Keffels, Trichters 
und. Ofens in einem Kaffe auf den Saal eines $ufthaufes 
in ıdeninänsticdyen Gatten, wo man die Trauben wegge⸗ 
worfen harte.: Den dritten Tag’gerieth er ins Gaͤhren, 
und die Gahrung hielt acht Tage fang zwar merflid) an, 
ging aber doch auf eine fehr gemaͤßigte Art von Statten. 
May) diefet Zeit aber Hörte fie von felbft aufe 
“ Der 
ge Abhandlung des gefammten Weinbaues B. I. Frkf. 


und Leipz. 1766. S. 483. inal. Wallerius pbyf. Chem. Tb. 
l. Cap. XX VII. $. 4. Anm.) 
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* ee ter Sahrung erhaltene Weinkakte; da er 
und trübe” war, einen ziemlich lebhaſten 

m Weingeruch. Sein Geſchmack hatte etwas, 
Eko Am attſam any ließ, Inden der Gefdimat 
nzfich v etſchwunden war, als wenn nie⸗ 

mals welcher dA dabey geweſen wäre. Ich ließ den Wein den 
Binter ‚über "düf feinem jaffe liegen, und als ich ihn im 
‚ 16 fandich, "daß derfelbe, ohne daß er 
od gefchötike worden, helle geworden war, 
jack war zwar noch ziemlich tebHaft und fies 
- aber doch weit angenehiner als unmittelbar nad) det 
ihrume u atte erwds Süßes und Mitdes ( moll: 
ux), keinen Angeſchmack von ‚dem Zuder. 
Ich lief REN auf Flaſchen Jlehen, und als ich ihn 
onc er 1777: ‚Santerfuchte, fo fand ich, daß 

ein helle , don einem glänzenden Anfeheh, 
rein Geſchmack, ſtark und bißig wat; 
mem aus reinen Berren bereiteten Seine, 
—* einem angemachten füßen Weine (li: 
an ſich hat, und an einem guten Stocke und in 
——6 iſt. Verſchiedene Kenner, 
bigen zu koſten hab, fällten das namliche Ur⸗ 
ten es kaum glauben, daß ev auß uhreifen 


n Bu worden ſeh / deren Moſt ich mit Zuder 
int! 













_ Dieferglüctliche Erfolg, welcher alle meine Hoffnun« 
gen übertraf, ermunterte mich, noch einen dergleichen Wera 
ſuch anzufteflen , ‚der aber wegen der aͤußerſten Unreifigfeig 
und fehlechten Befchaffenheit der dazu gebrauchten Steben 
noch weit enrfcheidender iſt. 


Sch ließ den 6ten Movember vom Jahre 1777. an 
einer Keblaube in einem parifer Garten diejenige Art von 
großen Trauben ſammlen, welche niemals auf dem frans 
jfifchen Boden ganz reif werden, und die man in Franf« 
reich unter feinen andern Namen als unter dem value 

ennt, 
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fennt,. weil man banon feinen andern: Gebrauch macht, 
als daß man ihren Saft, ehe er verdirbt, auspreft, um 
ihn in der Rice als ein faures Gewürz zu brauchen. Diey 
jenigen Weintrauben, beren ich ‚mich bediente, , fiengen, 
ohnerachtet es bereits fo (wär im fahre war, kaum nody 
an zu veifen,. und man hatte fir auf ihre Neblaube hängen 
laffen,, ohne zu hoffen, daß fie fo reif werben würden, um 
genoffen werden zu fönnen. Sie waren auch noch fo hart, 
daß Id) den Entſchluß faßte, um noch mehr Gaft daraus 
u erhalten, ſelbige über dem Feuer auffpringen zu laffen, 
Der Saft berfeiben hatte einen fehr fauren Geſchmack, an 
welchem man kaum noch erwas weniges zuckerartiges wahr · 
nahm. In dieſem Sagſte loͤſte ich fo fange und fo vielvon 
dem gemeinften unreinen gelben Zucker auf, bis.er mir zu⸗ 
ckerig genug zu feyn ſchien. ¶ Ich brauchte zu diefem Vers‘ 
fuche weit mehr als zu dem vorigen, ‚weil die Gäurg 
biefes letztern Moftes weit ſtaͤrker war. . Mach der Kuflda 
fung diefes Zuckers hatte die Feuchtigkeit, ‚ohnerachtet fig 
secht viel Zucker enthielt, nichts Angenehmes im Geſchmack, 
weil man das Süße und Saure recht deutlich und auf eine 
fehr unangenehme Art jedes befonderg ſchmeckte. = 
Dieſe Art von Moft nun ließ ich in einem Wafferfrus 
ge, der nicht ganz damit angefülle und mit einer bloßen 
Leinwand bedeckt wurde, auf einem Saale ftehen, wo die 
vermittelſt eines Fleinen Ofens unterhaltene Wärme bey⸗ 
nahe zwölf bis dreyzehn Grad, nah Reaumur, betrug. 
Nach vier Tagen war die Gaͤhrung noch nicht fehr 
merflih. Die Feuchtigkeit ſchien mir nod) ganz'eben- jo 
nuckerig und fo ſuͤß zu ſeyn; allein dieſe zvey Arten von Ger - 
ſchmack fiengen fid) an beffer zu verbinden; und einen weit 
ongenehmern Geſchmack zu erzeugen. 12H 
Den 14. November war die Gaͤhrung in Ihrer Staͤr⸗ 
fe, und eine in den leeren Raum bes Kruges gebrad)te. 
brennende Wachskerze Iöfchte darinnen augenblicklich aus... 
Den zoſten diefes Monats hatte die Gaͤhrung völlig 
aufgehört. Die Wachskerze verlöfchte in dem Innern des 
Kruges 


® 
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Kruges nicht mehr. Der entſtandene Wein war aber noch 
ſeht trübe und weißlicht, ſchmeckte faft gar nicht nad) Zus 
der, fondern lebhaft ſtechend und ziemlich angenehm, wie 
ein edler und feuriger Wein, nur ein wenig flecyend ( ga 
zeux), und etwas fauer (verd), 


Ich vermachte ſodann den Krug, und ftellte ihn an 
einen frifchen Ort, damit fid) der ein vollends den gan 
ven Winter über Durch, die naͤmliche Gaͤhrung verbeffern 
möchte. 

As ich endlich den 1 7ten May 1778. diefen Wein un 
terfüchte, fo fand ich, ihn bennahe ganz heile. Sein zuder. 
artiger Geſchmack hatte ſich eben fo-mie die Säure verloren. 
Erſchmeckte wie ein ziemlich ſtarker Wein von einer reinen 
Travbe. Es fehle ihm nicht an Annehmlichkeit; jedoch 
; hatte er feinen fonderlichen Geruch, und feinen füßen An« 
geſchmack, oder Fünftlicyes ſuͤßes Gefaͤhrte (bouguet&)), 
weil die obgedachte Traube feinen riechbaren Theil oder 
Epiritus Rector ben ſich führe. So jung alfo diefer Wein 
Mt, und fd fehr er fich noch durch diejenige Gährung, die 
ih die unmerflicye nenne, verbeffern muß, fo giebt ee 

dennoch 


h) Unter dem Worte bouquet verſteht man wahrſcheinlicher 
Weiſe Buͤndel von allerhand vegetabilifchen Subſtanzen, die 
man in den Wein hängt, um ihm einen befondern Neben« 
geſchmack zu neben, den man in einigen deutſchen Meinläns 
dern das Gefaährte nennt. Der Zufammenhang lehrt es 
aber, daß bier von einem füßen Nebengeſchmacke oder Gerus 
de die Mede fen, der durch füße Zufäge bewirket worden ift. 
Andre vegetabilifhe Zuſaͤtze, wemit man dem Wein einen bes. 
fordern Geruch zu geben ſucht, find z. B das Scharleys 
traue (Salvia Sclarea Linnei), wilde Salbey (Salvia 
pratenfis L.), Sliederblumen (Sambucus nigra) u. f.w. : 
©. Sriedr. Aug. Earıbeufers Abb. über die Verfälfhung 
der Weine, welche ber Geſundheit ſchaͤdlich ſind, Gießen, 
1779. 8. &. 7 f. Xud das Pulver von der getrockneten 
Blüthe des Weinſtocks giebt dutch die Mitaährung dem Weine 
einen guten Geruch und Geſchmack. (Haſſeiquift Keife dunch 
Palaͤſtina ©. 605 fi.) 
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dennoch Hoffnung, daß er edel, mild und angenehm wer. 
den wird. — — 

Dieſe Erfahrungen ſcheinen mir offenbar zu beweifen, 
daß das beite Verbefferungsmittel diefes fen, daß man der 
Matur nadyahme, und dem Mofte der Trauben jo viel Zus 


cker zufeße, als nöthig ift, und als fie wegen unvollendes | 
ter Keife von der Natur nicht erhalten konnten; und diefer : 
Handgriff laͤßt fih um fo leichter ins Werf fegen, weil : 
nicht nur der Zucker, fondern auch der Honig, der Syrup | 
und jene andre wohlfeile zucferartige Materie die naͤmliche 
Wirkung feiften, mwofern fie nur-Peinen folchen unangenchs | 
men Mebengeichmad haben, der fich durch eine gute Gäße : 


rung nicht heben laßt, 


Ich habe mich auch nichenurdurd) meine eigene Beobe ; 
achtungen, fondern auch durd) die Beobachtungen der 
Herren Baume', Rouelle und einiger andern Chymiſten, 
welche Inder geiſtigen Gaͤhrung viel gearbeitet Haben, voͤl⸗ 
lig uͤberzeugt, daß ſich durch den gehörigen Zuſatz eines zu· 


ckerartigen Grundſtoffes aus jedem Traubenſafte ganz vor⸗ 
treffliche und ſolche Weine machen laſſen, die man mit des 
nen aus den beften Trauben bereiteten Weinen verglei- 
chen kann. \ 

Freylich verurfacht ein folcher Zuſatz bey zu fauren und 
zu. wenig zuckerhaltigen Moftarten nothwendig einen des 
wiſſen Aufwand, Allein, ohne zu gedenfen, daß man um 
fo weniger davon bedarf, je näher die Trauben ihrer völli. 
gen Reife gefommen find, und daß man alfo aud) in den 
fenlechteften Weinjahren gemeiniglic nur wenig brauchen 
wird, fo fragt es fih, ob wohl ein folher Aufwand da in 
Berrachtung fommen fönne, wo man durd) einen anfehn« 
lichen Gewinn in Ruͤckſicht der Güte und des hohen Prei- 
fes des daher entftehenden Weines entſchaͤdiget wird? 
Man muß diefe Sache nach öftern im Großen angeftellten 
Erfahrungen berechnen. Wenn aber das Product fo vor 
theilhaft ausfällt, als es die von mir oben erzählten Ver 
ſuche anzeigen, fo wird man firherlich nicht anftehen dür- 


fen, 
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fen, den hierzu —— Aufwand zu machen. Wie viel 
wendet man nicht jahrlich auf den Bau und auf die War⸗ 
tung Ind Einrichtung (fagon) des Weinberges in der 
fhrungemigfen Hoffnung einer reihlichen Weiniefe!' Ware 

wnfollte man fich nun wohl bey der gegründeten Hoffnung 
un die Erfahrung beftätigten und allezeit untrügli« 
den innes’vor einigen Koften fürchten ? 

Dieſe Betrachtungen über den Mangel des zuckerar⸗ 
tigen Stoffes in dem Mofte und über die Mittel, dieſem 
Fehler abzuhelfen, fuͤhren uns ganz natuͤrlich zu der Be— 
tachtung dererjenigen Wirkungen, welche eine Art vom 
Weberfluß deffeiben veranlaßt, und derer Vortheile, die man 
von ihm bey der Bereitung ſolcher Weine erhält, welche 

des. zucherartigen Geſchmacks, den fie ſelbſt nach 

der. Vollommenften Gihrung behalten, füße Weine 
rina dulcia; vins de liqueur) genannt werden. Um ſich 
diefen’ Weinen , die ji) von den Secten!) fo betraͤcht⸗ 
unterfcheiden, einen gehörigen Begriff zu machen, muß 

Wan zu den Grimdfägen der Weingähtung zurücgehen, 

wid ſich erinnern, Daß der Traubenfaft aus zwey Haupt» 
 undftoffen, nämlid) aus dem zutferartigen und ausdem 

ren fauren, beſteht; baß nur der erftere die eis 
amtliche Materie der geiftigen Gaͤhrung ausmacht; def 

Nee Bährung die Natur diefes Grundftoffes verändert, 

md ihn in den Weingeiſt verwandelt, welcher nach der 

Oihrung mit dem ausziehbaren Grundſtoffe verbinden ift, 

mdjufammenhängt; daß der Wein einzig und allein durch 

% Bereinigung diefer benden Materien entſteht; daß der 

artige Beftandtheil in allen weihgährungsfähigen 
tigfeiten einerley ift; daß derfeibe feinen Geruch und 
feinen andern als den ihm eigenen milden Geſchmack be» 
fie, daß folglich die größten Unterfchiede, welche man bey 
Im verfchiedenen Arten des Trauben » und jedes andern. 
\ „Dbftwei- 


"And ſolche Weine, welche Aus eingeſchriumpfelten und 
ee genefnen Beeren gemacht werden. * 
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Obſtweines finder, nur von zwey Urſachen entſtehen koͤn. 


nen, naͤmlich einmal von dem verſchiedenen Verhaͤltniſſe 
des zuckerartigen und des auszugartigen Theiles, und zwey⸗ 
tens von den beſondern Eigenſchaften des letztern, unter 
welchen ich alles das begreife, was in den gaͤhrungsfaͤhi— 
gen Säften nicht zuckerartig if. Alte die Arten von Ges 


ſchmack, Geruch und Farbe, welche die verfihiedenen Weis 


ne auszeichnen, das, was man bey den Weinen das Ge« 
fäbrre oder den Wohlgeruch (le bouquet), dem 
Erdgeſchmack oder das Bodengefäbrte (le gout de 
terroir), den Steingeſchmack (de pierre defufil), das 
Muſcatellern (le mufcat) u. ſ. w. nennt, alle diefe Ei« 
genfihaften, welche man als zufällige ben den Weinen ana 
fehen fann, ruͤhren einzig und allein von Dem auszugattia 
gen Theile des Saftes, der Schaale, der Kerne und dee 


Kaͤmme her, welche nad) der verſchledenen Art des Stoa 


- 


des, des Himmeisftrides, des Bodens, der Sage des 
Weinberges, ingleichen nad) Beſchaffenheit der Wirterung, 
des Weinbaues u. f m, verſchieden find. 


Ganz anders aber verhält fich die Sache mie dem zum 


ckerſuͤßen Geſchmack, den gemwiffe Weine nad). ihrer merka 


lichen Gährung und vollfonmnen Abflärung behalten, 
und dahero füße Weine (vins de liqueur) !genannt were 
den. Dieſe Eigenſchaft entficht einzig und allein von dee 
großen Menge und von dem Ueberfluffe des zuckerartigen 
Stoffes, den der Moft derjenigen Trauben enthält, aus 
welchen man dergleichen Weine bereitet. Diefer Ueberfluß 
ift fo beträchtlich „daß man ihn aud) noch dann verfpüret, 
wenn diefe Weine, fo wie alle andre, aufgehörc haben merk⸗ 


lich zu gaͤhren. 


Da dieſer zuckerartige Beſtandtheil gedachtermaßen 
die wahre und einzige erſte Materie der weinichten Gaͤhrung 
und überaus geneigt ift, diefe Gährung!in ihrer ganzen 
Stärke zu leiden, und ſich völlig in Weingeift zu verwan⸗ 
dein, fo muß man ganz natürlich) darauf. fommen, zu 

= . fragen 


* 
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fragen, warum die merfliche Gaͤhrung von felbft bey dies 
fen Weinen nachlaͤßt und aufhört, da fie doch noch eine fo 
goße Menge von gährungsfähigerMaterieenthalten ? Man 
tann, meines Erad)tens, auf diefe Frage am beſten diefeg 
antworten, daß der Weingeift zwar die Frucht der Gaͤh⸗ 
rung, aber auch eine von denenjenigen Subftanzen ift, 
meidye fich dieſer Operation am meiften widerfegen. jede 
gährende Feuchtigkeit bringt alfo einen Grundftoff hervor, 
‚ welcher die Gaͤhrung noͤthiget aufjuhören, und wenndem« 
nach eine große Menge Weingeiſt entwickelt worden ift, 
fo muß ſich die Gaͤhrung vermindern, -und endlich garnad)e 
laffen, ohnerachtet der Wein noch viel von einer ehr gaͤh⸗ 
tungsfähigen zucerartigen Maierie enrhält. Diefes ift 
alfo, um es hier zu bemerfen, die wahre Urſache von der 
bemimdrungsmwürdigen Erfiheinung der von freyen Stuoͤ⸗ 
den erfolgenden Beendigung der weinichten Gährung, vor⸗ 
zuͤglich von denenjenigen vortrefflihen Moflarten, weiche 
eine große Menge zuderartigen Stoff ben fi führen. 
Denn bey folchen, weiche nur fehr wenig davon enthalten, 
fann auch die völlige Erichöpfung gedachter Materie vieles 
dazu begrragen , daß Diefe Art von Gährung, die nur in 
ihr allein erfolgen kann, aufhoͤret. 


Der Beweis, daß fich die Begenwart des Beiffigender 
"inichten Gaͤhrung mit der größten Wirfjamfeit widerfegt, 
beruber auf einem zwar fehr einfachen und fehr befannten 
Terfuche, Der aber Deswegen nicht weniger belehrend ift, 
Man nehme wirflic) den vorrrefflichften, zudferreichiten und 
weingährungsfähigften Moſt, und vermifche ihn mit ohns 
gefähr fo viel Weingeift oder Branntwein, als ſich in den 
ſtärkſten und edelften Weinen befindet, und man wird fine 
den, daß in dieſem ®emenge feine Bährung entfteht, daß 
es bey derhinderter Berfliegung des Geiftigen feinen ganzen 
juckerartigen Gefdymac behalten wird, ımd daß man bey 
einer, zu welcher Zeit man nur will, veranftalteten Zerle⸗ 

gung gerade nur ſo viel Weingeiſt oder Branntwein wieder 
Yu, Theil, 1 daraus 
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daraus erhalten wird, als man hinzugemiſcht hat, zum 
deutlichen Beweiſe, daß ſich in dieſem Gemenge keiner er⸗ 
zeugt hat, und daß daſſelbe folglich auch in keine weinich⸗ 
fe Gaͤhrung gegangen iſt. 


Dieſe Arten von geiſtigen Feuchtigkeiten, welche man 
durch die Vermiſchung einer hinlaͤnglichen Menge von 
Weingeiſt mit dem Saffte vor vortrefflichen, gehörig reis 
fen, ſehr ſuͤßen und ſehr zuckerreichen Trauben machen 
kann, die demnach die naͤmlichen Beſtandtheile und in 
der nämlichen Menge, mie die ſuͤßen Weine, enthalten, 
und die Feinesweges durch die Gährung, deren fie nicht fäe 
big find, fondern durch das Seihen und durch andre Huͤlſs · 
mit’el abgehellet werden müffen, find fehr angenehm zu 
trinten, und gleichen gemiffermaßen den wirflidyen fügen 
Weinen; fie unterfcheiden fi) aber dennoch von denfelben 
auf eine fehr merfliche Art, daß man ſich, wenn man eis 
nen nur halbwege feinen Geſchmack hat, nicht hintergehen 
faffen wird; und diefer Unterfhicd koͤmmt bloß Daher, weil 
fich der Weingeift in diefen Gemengen niemals mit dem 
zuckerartigen und ausziehbaren Theile fo Innig und genau 
verbinden kann, als er mit felbigem ın den füßen Weinen 
durch die Gährung verbunden wird. Dieſe letztern find 
mirfliche Weine, jenes aber find nur Arten von Katafiat, 
in denen man den Weingsift allezeit als Weingeift finden 
wird, man mag fie, auf was für eine Art man nur immer 
will, behandeln. 


»  Ditfer Zufammenhang und diefe Verbindung des 
Weingeiſtes mit dem ausziehbaren Beſtandtheile offenbart 
ſich auch eben ſo deutlich bey der Zerlegung. Da der Wein⸗ 
geiſt weit flͤchtiger als Das Waſſer nnd alle andre Beſtand⸗ 
theile des Weines iſt, fo muͤßte er im Deſtilliren ben dem 
erften Anfalle der Hitze überaegen, wenn er frey, und in 
dem Weine nicht gebunden wäre, Es ift aber eine befann« 
te Sache, daß dasjenige, mas ben der Deftillirung des 
Weines, vorzüglich bey einer ſehr mägıgen Wärme, zuerſt 

„über. 
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übergeht, bloßes Waſſer und keine geiftige Feuchtlgkeit ift, 
und daß der Weingeift erft nachher uͤberzugehen anfängt, 
wenn der in den Kolben befindliche Wein einen beträchtlidyen 
Grad von Hitze erlitten hart. Es ift diefes ficher ein Deuts 
liher Beweis, daß der geiftige Theil mit den andern flüch» 
tigen Theiten bes Weines verbunden fen, die ihn zurück 
halten, und ihn bey dem Deſtilliren nicht eher übergeben 
lafien, als bis ihre wechſelſeitige Verbindung durch eine 
genugfame Higegerftört worden ift. Wenn man demnach 
irgend einen Wein gänzlich umändern will, fo darf man ' 
ihn nur bis zum Sieden erhigen. Sobald er fo weit er⸗ 
hitzt worden ift, fo hört er auf Wein zn fenn, ohnerachtet 
diefer Grad von der Erhigung nur einen Augenblick dauer⸗ 
te, und ohnerachtet man die Operation, um nichts von 
dem YBeingeifte zu verlieren, in einem verfchloffenen Ges 
füße anftellte. Der geiftige Theil if alsdann nicht mehr 
mit den übrigen Beftandrheilen verbunden. Verſucheet 
men einen ſolchen Wein, nachdem er voͤllig Falt geworden 
it, fo wird man an felbigem den Geihmad des Brannta 
weins und des NWBeinertractes bemerfen, welche jede für 
ſich einen befondern und höchft unangenehmen Eindruck 
auf die Zunge machen, davon man an dem nämlidyen Wei⸗ 
ne, wenn er diefen Grad von Hitze nicht gelitten hat, gang 
und gar nichts gewahr wird, 


Um aber wieder auf die fügen Weine zu fommen, foers 
fieht man aus dem vorigen fehr leicht, daß die ganze Kunſt 
ihrer Bereitung darinnen befteht, daf man einen ſolchen 
Moft in die weinichte Gährung gehen läßt, welcher fo viel 
juderarfigen Grundſtoff enchält, daß auch nad) einer gu⸗ 
ten und vollfommnen Gährung noch eine fehr beträchtliche 
Menge davon in dem Weine zurücbleibt. 


In denenjenigen $ändern, melde fo Heiß find, daß 
bie zuckerreichſten Trauben, dergleichen die Mufcateller, 
Malvafir und’ andre dergleichen Trauben find, zu einer 
slfommenen Reife gelangen Finnen, macht der Moft 

ga diefer 


164 Wei 


diefer vortrefflichen Trauben von Natur einen folchen Wein, 
‘ welcher noch füßer ausfäll, Um jedoch diejen Weinen 
noch mehr Starke und Ftüffigkeit zu geben, fo concentrirt 
man in einigen ändern”) den Saft der Trauben felbft, 
indem man felbige an der Sonne hängen und bis fo weit, 
als es die Erfahrung gelehrt hat, gewiffermaßen braten 
läßt, ehe man fie Feltert; in andern ändern hingegen fel« 
tere man die Trauben gleich, nachdem man fie gelefen hat, 
eoncentrirt und bringt aber ihren Moft über dem Feuer 
bis faft zu ber Confiftenz eines Syrups, ehe man ihn gaͤh⸗ 
ren laͤßt, und nennt die dadurd) erhaltenen fügen Weine 
gefortene Weine (vina coda; virsenits. Boiled wi- 
nes, Vini cotti)") Diefe Behandlung verändert Die Na⸗ 
tur des Moftes Deswegen nicht, weil derjenige Grad der 
Wärme, welcher den Siedegrad des Waflers nicht übers 
trifft, die Verbindung der Beftandeheile des Moftes nicht 
verändert, und ihm bloß das zum Wachsthume befoͤrder⸗ 
lid) gewefene Waſſer entzieht. - 

Dhnerachtet die meiften von den berühmteften füßen 
Weinen aus ſolchen $ändern, deren Wärme die Erzeugung 
der zuderfüßeften Tranben begünftiget, z. B. aus Griechen» 
land, den Inſeln des Archipels, den canarifchen Inſeln, 
Spanien, Italien und fogar aus Provence und aus fan» 
guedoc zu ung gebracht werden, fo fann man doch aud) in 
nördlichen Laͤndern dergleichen bereiten, und man verfertige 
dt Tokay in Ungarn, welcher Ort die nämliche Breite 
wie Paris hat, einen überaus geſchaͤtzten und beliebten 
Wein von diefer Art, welcher, fo wie viele andre Weine, 
sen Namen feines Baterlandes führr.°) Es ift diefes der 

berühm« 


. m) 3.8. anf den Huͤgeln von Oltrapo umd an andern Drten 
von Italien. Scopoli. 
n) Ein auf dieſe Art bereiteter Mein wird weit geſchwinder 
ſauer. Scopoli. 
6) Begen der Einfͤhrunq fremder Weine ſchreibt Ludwig 
M itserbacher — rei | zullicae U, 148; ) mie ® win: 
erus 


Wei 165 
beruͤhmte Tockaher Wein, ?) deſſen heilfame Kräfte 
Stiedrich Aoffmann?) fo erhoben hat. Diefer Kein 
ift zwar herber (plus fec), und nicht jo ſuͤß als derjenige, 
den wir aus den obgedachten Ländern erhalten. Erift, eis 
gentlich zu reden, nur ein halbfüßer Wein, der ehngefaͤhr 
wie ein Gemenge vom fpanifchen und von einem alten, 
nicht mehr fehäumenden , vortrefflichen Champagnerweine 
ſchmeckt, wird aber von den meiften Weinfennern für “ 
befto feiner und annehmlicher gehalten. u 

Der Tockayherwein wird aus einer befondern Art von 
Traube bereitet, welche ohnfehlbar unter allen denen, die im 
Mugarn völlig. reif werben koͤnnen, bie füßefte ıft. In 
guten jahren, wenn es nämlich) im Herbfte gutes Werter 
iſt, läßt man diefe Trauben bis in den December auf dem 
Etode; ift es aber ein regnerifcher Herbit, fo Tiefer man 
die Trauben und. läßt fie, wie Sriedrich Hoffmann 
meldet, auf Defen vollends reif und bis auf einen gewiſſen 
Punkt vollendstroden werben. Wermitreift die ſer Behand⸗ 
lung erhält man aus dieſen Trauben einen ſehr ſoͤßen Moſt, 
welcher durch) das Gähren den Tockayer Wein liefert. 2 

ice ie 


Verus haec omnibus fere in Europa gentibus communis 
querimonia hoc noftro aeuo rurfum initauraiur. quo vına 
alienigena magis ac vnquam ambıunfur, fine quod in vni- 
verſum domeftica, velut quoridıana, faftidıum pariant, 
Bue quod reapfe exteri liquores aucta cultorum indultria 
ad maiorem benitatem venere, quam noftri. Quod fi 
ita eft, iuuabit vinitöres potius, quam vina ex Francia et 
Hifpania petete; vineas enim noftras, fi accurentur. nihil 
minus nöbili pretiofoque guftu fluere, non vno experi- 
mento didieimaus. Scopoli. 

P) Nicht alles was unter dem Namen Tokayer Wein verkauft 
wird, ift deßwegen auch dergleichen. Der beite heiße Eſſenz; 
dem folgt der Ausbruch und nachdiefen der Hiaslas. Man 
fehe Douglaf Phil. Transad. LXIII. 293 (qq. Jo. Adam. 
Kaymanns unter Buͤchners Vorſitze vertheidigte Streitſchr. 
de origine dyſenteriarum cautoque in his poſſi kungarici 
vſu. Hal 1750. $.XV faq. 

g) ©. deſſen Qhfl. Phyſ. chem. Lib. I. Obſ. #4. 
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Die Möglichkeit oder Bereitung eines ähnlichen Weir 
nes in andern ändern, die obngefähr eben fo gelegen find, 
als Ungarn, und deren Einwohner den gehörigen Fleiß 
und die noͤthige Aufmerffamfeit auwenden, laͤßt ſich nicht 
bezweifela. Ich bin ſogar davon überzeugt worden, ‚daß 
man feit einiger Zeit in Oberelfaß”) einen folchen Wein vers 
fertige, welcher dem Tockayer Weine fehr nahe koͤmmt.) 
Ib babe diefen nach ungarifcher Art bereiteren Eifaßer 
Mein verfucht, und zweifle nicht im geringften baran, daß 
ihn Kenner eben ſo gut finden follten, als er mir zu feyn 
gefcbienen hat. Ich habe denfelben von einem Bürger die» 
fer, Provinz erhalten‘, melcher zu defien Vervollkommnung 
fehr vieles bengetragen und die Bürigfeir gehabt hat, mir 
bie von ihn hierüber gemachten befondern Bemerfungen 
mitzufheilen, von denen ich hier die wichtigften um: fo lied 
ben benfügen werde, weil fie zur Wervollftändigung dee 
Geſchichte der welnichten Gaͤhrung dienen ‚weil fie ferner 
die von den beiten Eppmiften-feftgefegte Theorie dieſer Ars 
beit beftätigen und ermeitern ; und weil ich endlich hierins 
nen den Öefinnungen ihres Werfaffers gemäß handle, der 
fie mit Vergnügen mittheile, fo wie hochadıtungswürdige 
und aufgeflärte Buͤtger eines Staats fters Rn ihr 

er⸗ 


Fr) Durch ein, mir ſehr unangenehmes Verſehen iſt in der er⸗ 
ſten Ausgabe ſtatt Oberelſaß Niederelſaß abgedruckt worden. 
Daß aber in der Unterelſaß bey Menfhengedenfen bis auf 
diefen Tag fein Strohwein aus dafigen Trauben gemacht wor 
den fen, auch dag fich felbiger nicht fo lang, als der Oberels 

ſaſſer und afs ee nöthig ift, halten würde, davon belehrte mich 
durch einen Brick vom gen Nov. 1788, der Herr Pfarrer zu 
Eolmar I. I. Büntber. 


s) Saudel (Spec. inaug. de viti-culturs Richouillana 1780.) 
iebt eine Art an, einem dem Tofaner ähnlichen Wein zu 
ereiten. Man Eocht mie dreymal mebr dem Gewichte nach 

vom Mofte, große Reſinen, vermifcht die Abkochung mit 
zehnmal mehr Moſt, einen Theile Rofinen uno etwas Zimmt 
wnd läßt aßes in Gaͤhrung gehen, Scopoli. ) 
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Berguügen fuchen, nüsliche. Entbefungen öffentlich br- 
lannt zu mad)en. 

Zuſolge derjenigen Schriſt, welche der Herr Amt. 
mann Hoffmann zu Brasfeld bey Strasburg mir nebſt 
anigen Flaſchen von dergleichen Weine zu überfenden bie 
Güre gehabt hat, fand fich vor erwa funfjig Fahrer In 
Dberelfaß ein Privarmanı, welcher im Monat März 
den Entſchluß faßte, aus ſoichen Trauben, die er bis da, 
bin auf Stroh aufbehaten bat, um fie bey Tiiche aufzu⸗ 
feken, Wein zu machen. Man fand diefen Wein, tele 
er jüß ausfiel, fo gut und ſo annehmitc), daß verichieter 
ne e Einwohner ‚Der | aͤmlichen Provinz, denen er 
fin Verfahren befannr gentächt hatte, fich ebenfalls dars 
auf befleißigten , dergleichen Wein zu machen, und nad) 
Beſchaffenheit der Jahte und Der darauf ‚aewenderen Sor 
fale mit mehr oder iveniger gutem Erfolge bierinnen apbeir 
th. Meiſtentheits aber geraͤth er io daß iman ſich ſei⸗ 
ner ſtatt der fremden füßen Weine bedient, ſo, daß fein 
Gehraugb in dem dedachren Lande unter dem Namen 
Strohtvein (rin de paille) eingeführt ift, und daß may 

gemeiniglich ben Titihe.gegen das Ende. der Mahlzeit, 

‚wie nen andern fügen Wein, herum giebt. *) 


i4 , Anfangs 


t) Zum Strohwein werden Trauben ‘von der beiten Art ge— 
nommen, von bdemen.man alle verderbenen oder- unreifen 

und faulen Beeren abliefp und wegwirft-: So geläubert wer, 
den fie in einer Kammer auf Stroh in der Manfie gelegt, 
daf fein Kamm den andern berührt. Sjeden Monath mwer« 
den die verdorbenen Beeren abgelefen und’ wenn man fie um: 
legt, im eine andere Lage, als vorher gebracht, auch jeden 
Monat wird das Stroh verändert. Gegen Oftern bin wird 
bie alsdanın ziemlich eingefhrumpfte Beere auf die Kelter ge⸗ 
bracht und der ausgepreßte Moft in kleinen hölzernen Fater- 
den oder im großen alälernen Flaichen einer langſamen Gaͤh 
rung überlaflen, da er den nad) einigen jahren ein an Ge 
ſchmacke und Geruche febr angenehmen und ſehr jtarten Wein 
giebt Saudell:c. Scopoli. 
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Anfangs bereitete ihn Herr Hoffmann, fo wie ani 
bere, nur in geringer Menge, und bloß zu feinem Gebrau— 
die. Da er aber in ‚Erwägung 309, ‚daß diefes in Ruͤck 
fihr der Handlung des Landes ein Gegenftand von Widy 
‚ tigkeit werden Fönnte, fo wendete er alle feine Aufmerks 
ſamkelt feit zwölf Fahren darauf, alles dasjenige, was zu 
der Vervollfommiing diefer Artvon Weinerwas entragen 
koͤnnte, zu verſuchen und zu bemerfen, und felbigen im 
Großen zu machen; und niche alein mir fehlen derjenige, 
den er mir zu verfichen gegeben hat, alle die erforderlie 
chen Eigenfchaften eines ſolchen Weines Im höchften Gra⸗ 
de zu befigen, fordern auch folche Perfonen urtbeilten von 
Ihm das Nämliche, die ſich weit beffer, als id), auf die 
Kennenig der Weine verftehen. 
Außer der Gire und Meife der Trauben, die nur die 
Matur gewähren fann, muͤſſen ſich von Seiten der Kunſt 
zur Dervorbringung eines guten Strohmeines drey Haupts 
umftände vereirtigen. 553 

Der erſte If die Wahl und der Anbau der zur Berei⸗ 
ans diefes Weines ſchicklichſten und beften Arc von 

rauben. 

"Der zweyte, die Art, diefe Trauben aufzubewahren, 
um ihr den aͤußerſten Grad von Reife zu geben, die Mens 
ge. des zum Wachsthum erforderlich gemefenen Waffersin 
ihr ſattſam zu vermindern, und das Verhaͤltniß des zus 
derartigen Beftandtheifes dagegen zu vermehren. \ 

Der dritte endtich Ift die befte Art, die Gährung des 
aus diefen Trauben erhaltenen Moftes zu veranſtalten und 
äu regieren. 

In Rücklicht des erfien Umftandes haben bie Eifaßer 
damit angefangen, daß fie dazu diejenigen Arten von in« 
laͤndiſchen Trauben erwählten, die ihnen dle beften zu ſeyn 
fhienen, und gefunden, daß fie zwey verfchiedene Arten 
mit einander verbinden müßten, um den tockayer Wein voll 
fommen nachzuahmen. Allein Herr Hoffmann hat ſich, 
um in noch eine Vollkommenheit mehr zu geben, ungari» 
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fie Stoͤcke angefchafft, welche er mit gutem Erfolge an 
gbaner bat, und die ihn aud) in Ruͤckſicht des Weines fehr 
guten Mugen geleiftet haben. ' 


In Ruͤckſicht der Bereitung der Trauben vor dem Kel⸗ 
fmerfordert Die Art, ſelbige Den ganzen Winter hindurch 
Ingutem Stande zu erhalten, die meifte Sorgfalt. Stets 
muß man darauf bedacht fern, fie vor der Käfte in Sicher⸗ 
heit zu fegen. Verwahrt man fie aber in diefer Abfıcht in 
verfchlofferien Orten, ſo verurſacht die Feuchtigkeit, welche, 
gerziglich wenn fıe in großer Menge an einem Orte bes 
findlich find, häufig aus ihnen ausdünftee, und ſich nicht 

zerſtreuen fann, daß ſie ſchimunlicht und faul werden. Herr 
Hoffmann hat diefen Verderbniffen dadurch fehr gut abs 
geholfen, daß er fie in einer Stube aufbewahrt, welche 
ihnen alfezeit die nöthige Wärme und Trocfenheit vers 
ſchafft.“) Er har —— daß dieſe Traube, ehe 

5 man 


) Aus Hertn Pfarrer Guͤnthers Schreiben erſehe ih, daß 
dieſe Anftalt, die Trauben durch Stubenhitze abzutrocknen 
dem Herrn Amtmann Hoffmann nicht ſonderlich gelungen 
ſeh. So wie es ihm Herr Guͤntber beym Auskeltern dieſer 
Trauben vorher geſagt hatte, daß er feinen aͤchten Stroh⸗ 
wein, wohl aber in einigen Jahren fehr Eoftbaren Eſſiq erhal⸗ 
ten wuͤrde, fo erfolgte es auch. Die Hoffmannifche Stroh ⸗ 
weinfabrike zu Mittelweyer, eine Meile von Kolmar, wo dies 
fer Wein aus Trauben, die im erhitzter Luft getrocknet werden, 
bereitet toerden follte, ift dahero auch gänzlich eingegangen. 
Iſt alfo gleich der Verluft, den man durch Schimmel und 
Fäulnig an dem Trauben leider, alsdann betraͤchtlicher, wenn 
die Trauben nur in gemäßigter Luft, als wenn fie in erhitz⸗ 
ter Luft ausdünften, fo ift doch jener Weg weit fiherer. Die 
kühle Luft veranlaßt, daß der Kamm bald vertrodnet, aber 
die erhigte bringt den Safft der Kaͤmme in gährende Ber 
wegung und diefer vermifcht fich durch Einfaugung mit dem 
Sraubenfaffte und durchläuert ihn, wie es fcheint, zu ftark, 
als daß ein guter Wein fo zu erhalten fände. Die Abtrock⸗ 
nung der Beeren an freyer Luft gewaͤhrt Übrigens ben beſten 
Strohwein, wie Herr Günther erfuhr. Maͤßige äußerliche 
Wärme ſchadet nichts. Dech bleibt es nach — 

uͤnther 
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man ben Moſt aus Ihr bereitet, faft drey Bierrefihres Ge 
wichts verloren. Haben muß, wenn man vollkoumen gu fels 
nem Zwecke gelangen will. Bey dem Teeren fordert er 
die Kaͤmme von ihnen ab, welche wegen der Trockenheit 
einen Theil des Saſtes in fich ziehen würden, und meil der 
Moft fehr dick ift, ſo ſetzt er aud) ned) einen zwanzigſten 
Theil gemeinen Wein von dem vorhergehenden: Jahre Hin 
ju.°). Nad) einem ſehr genauen Treten läßt er alles zus 
ſammen vier und zwanzig Stunden lang ruhig. ftehen, und 
bringt — ‚auf die Preſſe. Der Moſt, den er hier⸗ 
durch erhaͤlt, iſt, mie leicht. zu erachten, überaus ſuͤß, 
und beynahe fo dick, wie ein Syrup, oder wie ‚ausgelaffee 
ner Honig. FE * 
- Man darf hierauf nichts weiter mehr, thun, als dies 
fen Moft gehoͤrig gähren laffen, welches der dritte Haupt 
umſtand bep der Bereitung des gedachten, Strohweins ift, 
Erſt den achten oder neunten Tag wird die Gaͤhrung merk 
lih, und Herr Hoffmann hat die wichtige Bemerfung 
gemadht ‚daß, fie fehn langfamund anhaltend von Stat- 
ten gehet,; und acht bis zehn: Monate lang dauert. Nach feie 
nen Erfahrungen ift es ein fchlechres Kennzeichen, id der 
Wein ift bey weitem nicht fo’ gut, wenn fie zu ſtark iſt, 
und in fürzerer Zeit ſich endiger; welches, um viefes bier 
zu erinnern, beurlich erweiſet, daß die Gaͤhrung, nach 
Beſchaffenheit der Moftarten, die man behandelt, nicht 
auf einerley, fondern auf ganz verfchiedene Weiſe einges 
richtet 


Guͤnther unmiberfprechtich. wahr, daß ohnerachtet er einen 
zehnjaͤhrigen Strohwein, darzu die Trauben bey mäßiger 
Waͤrme bereitet worden waren, "und den.er fich ſelbſt verfer⸗ 
tigt hat, befaß, der nichts Eſſigartiges im Gefchirmde zeig. 
te; demohnerachtet der in freyer Luft nemachte Strobwein 
vn von feinen angenehmen Traubengeſchmack, als jener 
ehalt. 

- #8) Diefer Zuſatz iſt wohl auch nicht der beſte, und brinat, wie 
Herr Guͤntber mit Recht vermuthet, den Eſſiggahrungs ⸗ 
ſKoff in den Wein. 
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richtet werden muß. &s feheint auch , Daß die ummerffi« 
de Gaͤhrung, welche, fo wie ben andern, . auch bey dieſem 
Beine, auf die erfie folgt, ebenfalls von einer welt längern 
Dauer ſey, und fünf Jahre und rüber fortwaͤhrt. Wes 
nigftens folge Diefes nad) der Art, wie Herr Zoffmann 
feine Weine nad) der merflidyen Gaͤhrung behandelt, und 
aus den Erſcheinungen, welche diefer Wein gewährt. Erſt 
nah Verlauf eines Jahres zieht ihn Here Hoffmann von 
ben erften groben Hefen ab. - Der Weimn iſt alsdenn, 
freidt er, noch nicht belle, und es würde mich 
ziemlich verdrüßen, wenn eresfchonwäre, Denn 
in dieſem Salle würde vr verdorben feyn. Er zieht 
ihn auf diefe Weiſe vier Jahre lang ab, ohne fid) darum 
zu befümmern, felbigen zu ſchoͤnen; und endlich gelingt 
es dem Weine, menn es gut gerathen ift, daß er ſich ger 
gegen das Ende des vierten Jahres von ſelbſt abhellet. 
Am fürften Jahre iſt er trinfbar, und hält ſich fo lange, als 
man ihn aufbehalten will, mit jaͤhrlich vermehrter Güte, 
dar Hoffmann erinnert, daß man ihn ja nicht eher als 
im fünfterr Jahre auf Flaſchen ziehen, und, ehe man ihn 
darauf zieht, mie gemöhnlid, mit Haufenblafe ſchoͤnen 
(abklaͤren) möäffe. Einen mit aller dieſer Sorgfalt von dem 
Herrn Hoffmann bereiteten Strohwein habe ich gedachtere 
maßen auch befommen. Ohne feine Feine und ungemeine 
Güte in Anfchlag zu bringen, fann man kelne Feuchtigkeit 
ſchen, deren Anfehen durch die Lebhaftigfeit und durch den 
Blanz ihrer Helligkeit fo einnehmend wäre, als er es iſt. 

Die Erftärung. aller diefer befondern Erfcheinungen 
läßt ſich aus der in dem Artikel Gaͤhrung und in dem ge⸗ 
genwärtigen Artifel gegebenen Theorie fo leicye und fo nas 
türlich herleiten, daß es unnüße feyn würde, fich dabey 
weiter aufzuhalten. Ich will bloß diefes hier erinnern, 
dei man mit der weitläuftigften Arbeit ben diefem Stro« 
weine, ich menne nämlid) die Aufbewahrung der Trauben 
während dem Winter, weit einfacher und fürzer zu Wer⸗ 
fe geben koͤnnte.“) R 
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Freylich Fönnen die Trauben eben fo , wie eine große 
Anzahl anderer Fruͤchte, nachdem fie an ihrem Stode oder 
Baͤumen zur voͤlligen Reife gekommen find, zu einem neuen 
Grad von Reife gelangen, der aud) bey gewiffen Früchten, 
3. B. benben fogenannten Minterfrüchten (fruits d’hy- 
ver) ungemein deutlid) fich offenbaret, wenn man fie nad) 
dem Einfammien eine gewiffe Zeit lang an einem trocknen 
Drre aufbebält, und vor der Kälte ſchtzt. Es beſteht auch 
die Wirkung diefer zweyten Reifung in einer bereächtlidyen 
Vermehrung des Verhältniffes des zuckerartigen Grund⸗ 
fioffes diefer Früchte gegen den fauren oder ausziehbaren 
Biſtandtheil derſelben, und diefe Fruͤchte werden folglich 
ungemein geſchickter zu einer guten geiftigen Gaͤhrung. 
Auch zweifle ich nicht daran, daß die zucferartige Mater 
rie, welche fic) auf diefe Art vermittelft der Reifung in 
den Früchten erzeugt, nicht mit den andern nächiten Des 
ftandtheilen derſelben beffer.als der Zucker verbunden ſeyn 
follte, den man ihrem Moſte zufeßt, um bie Stelle defe 
fen zu erfegen, Den Ihnen die völlige Reifwerdung nicht ges 
ben fonnte, und man muß. alfo foldye Trauben; woraus 
man fühe Weine machen will, auf alle mögliche Weiſe 
tieien. Außerſten „Grad der Reife verfchaffen, ‚Allein die 
hierzu erforberdiche Zoit hat ihre Örengen, und ift nicht bep 
alten Arsen von Fruͤchten einerley. Aepfel und gewiſſe 
Minterbirmen brauchen lange Zeit dazu; allein meinen hiere 
ber gemachten wenigen Erſahrungen nach fcheinen mie 
ſolche Früchte, welche nicht ſehr hart und ſehr faftig find, 
und Insbefondre die Trauben, Feine fo lange Zeit zu er. 
fordern. 


Es 


w) Die ſchon am Stocke recht reif und trockner gewordenen 
Trauben, welche eine dickere Hilfe haben und an trocknen 
Tagen geſammlet werden find, balten fi ungemein lange. 
Auch müffen die Trauben beym Einſammlen nicht durch Wer⸗ 
‚fen oder Hinſallen gedruckt worden ſeyn. Denn das ſchadet 
Ber Haltbarkeit aller Früchte, ſolglich auch der Trauben. 
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Es tft auch nöchig zu wiffen, daß allefaftige Früchte, 
welche zu ihrer völligen Reife gefommen find, anfangen zu 
verderben, und teig oder faul zu werden, und daß fie dies 
fes wirflich leiden, wenn man nicht, fobald fie diefe größte 
Reife erlangt haben, dieſe Zeit wahrnimmt, und fie fo weit 
abtrocknet, daß fie Durch den Mangel des Waffers oder der 
Fluͤſſigkeit vor jeder Are von gährencer Bewegung ın Sie 
cherheit geftellt werden. 

Die ſe Veränderung der Früchte erfolgt, nach den ver⸗ 
fhiebenen Gattungen derjeiben, nad) ihrer Reiſe bey einis 
gen merflicher und geſchwinder, bey andern aber undeutilis 
her und langfamer; in den Trauben aber immer wett lang« 
famer und merflicher als bey vielen andern. weil fie bey 
ihrer Aufbewahrung in maͤßig warmen und trocknen Orten, 
und bey der dadurch bewirkten Ausdünftung nad) ihrer Reis 
fe, von Natur und jo weit troden werden, daß nach Hrn. 
Hoffmanns Bemerkung die jur Bereitung des Strob« 
weins beftimmten Trauben, wenn man nicht auf ihre Faro 
befießt, die fie behalten, beynahe fo leer und fo trocken 

find, als Die Roſinen, und daß er dahero gedachtermaßen 
genöthige, wurde, Wein hinzu zu gießen, um den Saft 
derfeiben zu verdünnen und ausprefjen zu fönnen. 

Durch diefes Abtrocnen werden die Trauben wirklich 
wmferreicher , und folglich zur Bereitung eineg guten füßen 
Beines geſchickter. Es ift aber wohl zu merken, daß die 
Menge der zucferartigen Materie nach der Reifung in den 
Trauben nicht wirflich vermehrt, fondern nur durch die 
Berdunftung des zum Wachsthum noͤthig geweſenen Waſ⸗ 
ſers in die Enge gebracht werde. 

Man koͤnnte ſich demnach, mie ich dieſen Betrachtum⸗ 
gen zufolge dafür halte, die Aufbewahrung der zu der Des 
. titung inländifcher füher Weine beſtimmten Tauben dem 
ganzen Winter über erfparen ; wan dürfte fie nur fo lange 
aufbemahren, bis man fähe, daß fie nicht reifer werden 
fönnten, und fo viel ich an den hier aufbehaltenen Trauben 
habe bemerken können, jo beduͤrfen fie zu ihrer — 
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Keifwerbung nach der Einfammlung richt -feiche eine laͤn⸗ 
gere Zeit als etwa fünf und zwanzig bis dreyßig Tage, 
Wenn man felbige nun alsdenn Felterte, und ihren Moft 
gähren ließe, fo würden fie gewiß einen vortrefflichen Wein 
gewähren. Freylich würde ein folher Wein, weil der Moft 
diefer Trauben weit wäßriger als der ift, den ſechs Mona» 
te auſbehaltene Trauben geben, nicht zugleic) fo viel Com 
fiftenz (corps), euer ( vigeur) und Suͤßigkeit befigen, 
als man verlangt, und in den füßen Weinen finde. Da 
aber diefe Eigenfchaften einzig und allein von dem, den 
wäfrigen Theil des Mostes an Menge übertreffenden zur 
derartigen Stoffe herrühren, ſo wuͤrde man, wie esfcheint, 
mit leichter Mühe den auf die gedachte Weiſe bereiteten 
Meinen fo viel Süßigfeit, als beliebt, geben koͤnnen, 
wenn man entweber ihren Moft, fo wie bey der Bereitung 
der geſottenen Weine, durch das Abdampfen über dem 
Feuer eindickte, oder, um noch einfacher und beffer zu 
"verfahren, felbigem fo viel Zucker zufeßte, daß er eben 
den Geſchmack und bie nämliche Confiftenz erhielte, wel— 
che der Moft der ſechs Monate lang aufbemahrten Trauben 
hat, wozu man wahrſcheinlicher Weife nicht eben zu viel 
brauchen würde. 


. Das Befondre eines jeden Weines rührt gedachtermaf. 
fen von dem auszichbaren Theile deffeiben her, und da der 
Zufag von Zucer diefen nicht verändern kann, fo würden 
die Weine demohneradhter ihre auszeichnenden Eigenſchaf⸗ 
ren behalten, und man würde hierdurch Mühe, Koſten und 
den bey einer fechsmonatlichen Aufbewahrung unvermeids 
lichen Abgang erfparen. Denn man mag fo aufmerffam 
ſeyn, alsman will, fo wird doch in einer fo langen Zeit fters 
eine ziemlich beträchtliche Menge von Beeren in Fäuiniß 
geben, die man, meil fie auch die andern anftecfen würe 
den, forgfältig ablefen muß; welches, ohne die Mühe 
und Sorgfalt zu rechnen, nothwendig auch vielen Verluſt 
veranlagt, 
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ur — ⏑— 


Wei | 175 


ı Da-ich-übeigens diefes Verfahren noch nicht verſucht 
habe, ‚fo kann ich nicht ganz gewiß für den guten Erfoig 
die. Gewähr leiſten. Es verdiente aber, meines Erad). 
tens, da es Leiche ift, wenig koſtet und viel verfpricht, ver» 
sucht zu werden. Ich verfpreche mir um foviel mehr Gu⸗ 
tes von ihm, weil eg zugleich wahrfcheinticher Weife das 
befte Mittel feyn dürfte, diefen Weinen die von ihren Trau- 
ben herrührende eigene Beſchaffenheit zu erhalten. Denn 
wenn bey dem. Austrocknen irgend einer von den Beſtand⸗ 


theilen diefer Fruͤchte verdirbt, fo iſt es zuverfäffig ihr ause 


ziebbarer Theil. Den Beweis hiervon geben ung die Ro⸗ 
finen, an denen man den jeder Art von Traube eigenthuͤm⸗ 
lich zuftändigen Geſchmack fait gar nicht mehr, fondern 
bloß den Geſchmack des Zuckers bemerfer, welcher fich ſo⸗ 
gar von den übrigen Beſtandtheilen fheider, und in und 
an der Deere ſich kryſtalliſirt; wie denn auch derjenige 
Wein, den man fehr leicht aus diefen Rofinen verfertigen 
kann, wenn man ihnen fo viel Waſſer zufeßt, als ihnen 
jur Gährung nörhig ift, ehnetachtet felbiger ſehr ſtark if, 
dennoch weder den Geruch noch den Geſchmack bat, den 
die Trauben, we'che zu Roſinen abgetrocnet worden, wenn 
fie friſch find, befigen. Ich habe mich hiervon überzengr, 
indem ich denjenigen Rofinenwein gefofter habe, den Herr 
Baume' mit vieler Sorgfalt und mir aller der Einficht 
bereitet, von welcher diefer geſchickte Ehymift fo viele Pro- 

ben gegeben bat.*) 
Ich 


x) Stabel bat in feiner Ebymie eine Art von Roſinenweine 
angegeben, die einem ſehr guten ſpaniſchen Weine gleich 
koͤmmt. Dean gieft auf zwanzig Pfund auserlefene, von 
den Stielen gelefene, ausgekernte und halbzerriſſene große 
Rofinen, und auf acht Pfund weillen Farinzuder funfiig 
Rannen guten Landıvean ; laßt bas Gemenge drey Tane lang 
mit fleißigem Umrühren ſtehen, gießt hierauf vierzig Tropfen 
an der Luft zerfloflenes Weinfteinlali, und focleih darauf 
dreußig Tropfen Vitrioloͤl hinzu, und deckt herr das Spunds 
loch die Hand, um die Verdünftung der aus dem aa 
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Ich füge bier einige Betrachtungen über die verſchle⸗ 
denen Grabe der weinichten Gaͤhrung und über die Wer 
änderungen bey, die der Wein dadurch zu leiden: pflegt. 
Bey der gemeinen Art, den ordentlichen und andere Weis - 
ne zu machen, muß man, wie ich glaube, und bereits 
angemerkt habe, zwey Zeitpunfte der Gaͤhrung unterfchele 
den. Der erfte ift derjenige, während welchem die bereits 
von mir erzählten merflidyen Erfcheinungen fid) ereignen; 
und während dem die Bährung am beftigften arbeiter, 
oder die meiften gährungsfähigften Teilchen in Bewegung 
find. Nach diefer eriten Wirfung der Gährung vermins 
dern fid) diefe Erfchelnungen wegen der Gegenwart bes 
Meingeiftes börrächtlih, und es ift, vorzüglich bey den 
Secten, höchft nothwendig, die Beendigung der Gähe 
rung mit Fleiße zu begünftigen. Die Feuchtigkeit wird 
- alsdenn ruhig; man bemerkt in ihr feine weitere gaͤhren⸗ 
de Bewegung; die vermiteelft diefer Bersegung in dem 
Wein fchwebend erhaltenen fremden Theifchen, die ihn 
trübe machten, feheiden fih, und machen den erften Bos 
denfaß, den man Weinbefen (faex vini; die. Lees of 
Wine. Feccia) nennt, und der Wein wird helle. Wie 
. wohl man nun alsdenn den Wein für fertig anfieht, und 
wiewohl die Gährung, dem Anfehen nach, aufgehört hat, 
fo Dauert felbige doch wirklich noch immer fort, und darf 
auch nicht gänzlich geendigt feyn, wenn man einen guten 

und 


falze entbundenen Luftſaͤure fo viel als möglich zu verhuͤten, 
und bringt endlich das Faß, worinnen fiih das Gemenge ber 
findet, nad einem ſtarken Hin « und Herichtittein an einen 
gemäßigt warmen Ort. Nach vier Wochen ferst man noch vier 
Pfund, und fehs Wochen drauf, noch chen fo viel Farin. 
zucker hinzu, und läßt die Maſſe in dic volle Weingährung 
gehen, melde fich nad) acht bis zehn Wochen endiget. Den 
erhaltenen Wein läßt man durch das Abfeken der Hefen von 
ſelbſt ffar werden, uber ſchoͤnet ihn durch Hauſenblaſe, wor⸗ 
auf man ihn auf win anderes Faß oder auh auf Film 
ſchen zieht. 
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ind edeln Wein haben will. Es bleibt fn'diefen jungen 
Beine, wenn er von guter Are und wohl gerathen ift, eis 
ne gewiffe Menge von Teilen, welche mit den erſten zu 
un die Zeit nicht hatten, und nachher, erft, jedoch auf 

langfame Art und nad) und nach, felalid auch nurfo, 
‚in Gäßrung gehen, daß fie fo ſeht merkliche Ete 
ungen, als die erften, nicht verurfachen Finnen, „Die 
dauert demnach in dem Weine noch eine längere‘ 
 fürzete Zeie, jedoch auf eine unmwerflihe Art jort, 
* | siwepren Zeſtraum der geiftigen Oährung nenne. 
Atmerkliche oder ſtille Bährund (Fermen- 
die Infenfibilis [. conferutiua. Fertentation in/enfible, 
KlenffBle Fermentariön. Fermeniäziöne infenfbile).r) , 
I + En leide zu | ——— Wirkung diefer une, 
atkuchen nd drinnen befteht, dag Die Menge des 
figen in dem Weine näd) ind nad) vermehrt wird;*) 
jat aber auch noch eine andere gicht weniger vorrheilhafs 
Birfiing, indem fie aus dem Weine eine faljartige faye, 
ind erdige Materie, welche man Weinſtein nenne, 
icheidet. Diefe ralerie mache demnad) den zweyten 
Sebenfdg in dem Weine aus, und ſetz filh an die Seſten 
pinde berer Gefäße, worinn man denfelben aufbewahrt, 
Dader Geſchmack des Weingeiftes Härtlich und unanges 
nehm iſt fo muß ein folcher Wein, welcher vermirteift 
der unmerklichen GAhrung: mehr Geift’erlangt har, und 
vomdent’größten Theile feines Weinfteines frey gemacht 
worden iſt, "unendlich beſſer und augenehmer fenm, und 
eben daher rührt der jedermann: bekannte Vorzug des als : 
DU in 2 > ten 















Stabl kannte ſelbige bereits. Sie wird zu gewiſſen Zeiten 
ingrklicher z. B. gegen den Anfang, des Sommers und Bes 
Herbſtes vornehmlich, in noch. jungen Weinen. * 

2) Birklich dient ſie zur Weinbeſſerung, aber nur wenn dep 
Moſt von reifen und guten Trauben war, Aber Wein aus 

Moſte von zum ae unteifen und faulen ſchlaͤgt dadurch 
leicht um und verdirht, ER 

VIL Cheil. M 
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ten. Weines vor-dem jungen. ‚Die genauere Verbindung 
des Geiftigen mit den übrigen Beſtandtheilen des Weins 
trage wahrſcheinlicher Weiſe ebenſalls hierzu vieles bey. 


Wenn aber die unmerkliche Gaͤhrung den Wein reifer, 
beffer und vollkommner machen foll, fo gefchieht diefes nur-, 
in jo fern, als die merfliche Gährung ordentlich erfolge und 
zu rechter Zeit unterbrochen werden iſt. Hat man diefer, 
Gährung nicht, fo viel Zeit gelaffen,. daß fie ihre ganze, 
Bahn durdfaufen fonnte, fo bleibet alsdenn eine weit gröfe. 
fere Menge von foichen Theilen indern Weine, welche noch 
nicht gegohren haben, und wenn hernach diefe Theile im. 
den Flaſchen oder in andern perfchloffenen Gefaͤßen, in melaz 
chen man den Mein auſbewahret, ing Göhren gerathen, 
ſo verurfachen fie zuverläflig um fo vie! merklichere Erſchei⸗ 
nungen einer —— je zeitiger man die erſte Gaͤhrung 
unterbrochen hat. Es werden auch dieſe Weine allezeit 
truͤbe, wofern in den Flaſchen Blaſen find, und zerſchla⸗ 
gen ſogar viele Flaſchen, weil ſich waͤhrend der. — i 
eine große Menge Gas und Daͤmpfe aus ihnen entbinder; 
Ein Bepfpiel von diefen Wirfungen geben die fogenannsen - 
monffirenden ober ſchaͤumenden Weine, bergleie 
chen der weiffe Champagner u. a. find. BER 

Man unterbricht oder. hemmet vielmehr die merkliche 
Gaͤhrung diefer Weine mit. Fleiß, um ihnen, diefe ſchaͤu⸗ 
mende Eigenſchaft zugeben. : Befanngermaßenmerfendies: + 
ſe⸗ Weine mit &eräufche die Stöpfel: aus: ihren Flaſchen, 
perlen, verwandeln ſich beym Eingießen in bie Gluͤſer ganz 
inzeinen weiſſen Schaum, und haben endlich einen weie“ 
tebhaftern und ſtechendern Geſchmack als diejenigen Weis 
nen welche nicht ſchaͤumen. Da nun aber diefe Fdräumens 
de Eigenſchaft gedachter Weine und afle davon abhängen. 
de. Wirfungen nur von einer beträchtlichen Menge Gas 
herrͤhrt welches waͤhrend biefer unterdrücten Gaͤhrung, 
die die Meine in verſchloſſenen Gefäßen. erlitten haben, 
entwickelt worden ift, und da diefes Gas ſich nicht fo, wie 

ds re | 
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utbunden jerffreuen fantı,” Fund’ ſich n 

er Ar —* alle — des Weines ſetzt, mit or 
es ehngefaͤht in eben einer ſolchen Att von halber Berbine- 

ding und Zufammehhange als mit den gashaltıgen mine _ 
ralifchen Waffern n ſteht, fo bringt es auch gerade Die ndma 
Wirfung en hervor, und wenn es aus dergleichen 
lich — worden ift, fo ſchanen fie 












fondern ifr anfangs fo lebhater und 
—* weit milder“) 


——— welche det Leit} mit 
wenn feine erfte Gahrung wicht Stait ge⸗ 
gedauret hat. "Cie find ar 
', da man fie verfchiedenen 
Su fe dienen “aber, b! dur Der 
digun d des a Pine „gewiffer 

’ eine, de Beftindig ges 

M werden Sn, Se felbige F ins Ein Wein 
von "legt: rt. muß gleich ‚nfangs ein? ſo vo 

ul) he © ährung erlitten Di en, daß die Bel 

©. g,.,die ſich mit der-Zeit.in verfchloffenen 

Gefäßen’ zurrägt, unmerklich oder wenigftene: uns ditiges 

mein moönäg: nerffich' wird: 
Wenn aber der Anfangs nie faefam veldoßene Mein 
den nur, gedachten Fehlern unterworfen ift, ſo hat derjenie 







ge, der ſich übergohren hat, noch meit verdrüßlichere Feh⸗ 
N det. Jeder. e Saft iſt feiner Natur nach von 
b dem erften Anfänge der. geiftigen Gährung bis zu der vol. 


!igen in.einer beftändigen, wiewohl nad) Beſchaf⸗ 
—— mehr oder weniger ſtarken Gaͤhrungs. 
ing — die geiſtige Gaͤhrung völlig 
pı Ende gegaı >" ja rg noch —*— faͤngt der 
— in die —5— zu gehen ieſe mente 
* 5 langſam and unmerklich, wenn ber Wein 
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F Arme, alles darimen tene Luftformige ausgetrieben 
tte, fo war das Ruͤekbleibſel des guten apa 5 an 


Wei "igı 
die Eigenfchäfe’Gefiken , mie der Effinfäuts” ein Salz von 
einem * angenehmen Beten Orr zu 


erzeugen, 


Bas uhretfer Tranden ſaft / mE das von dem verdorbe ⸗ 
w 


Au „and“ von einem unangenehmen eckelhaften 


za — vieſen Weinen getriebene Luft glich von beyden 
gemeinen. Luft, war aber der Menge nach verſchieden. 
“Die aus einer Unde!des guten Wels’ erhaltene at nahm 
in der Vorlage einen Kahmrdon‘s Qui. md 4 Star beſtillir⸗ 
» ten Wafler; die aus gleichviel des verdorbenen Weines von ſie⸗ 
ben Quentchen ein. 

) Durch Deſtilliren im Sandbade beyl — Siede · 
„stad des. Beat, nicht uͤberſteigender Hige, erhielt ich aus 
vier und zwanzig ke ten Weine eine geiftige Feuchtigkeit, 
— vorſichtigen Alec tificiren vier Quentchen und vier 
—* einen und wohlſchmeckendenſten Weingeiftes aab. 

chaus gleicher Bearbeitung gab eine gleiche Menge 
md Wein eine geiftige Feuchtigkeit, welche 4 Qu. 
30 Gran eines Weingeiſtes lieferte, twelcher widrig roch, uns 
angenehm ſchmackte und.fich merklich von dem aus dem guten ges 
zogenen Weingeiſte unterſchied. 

4) Ich ſetzte die Deſtillation fo lange fort, big ih der Re⸗ 
torte ein ſyrupsdickes Weſen ‚übrig blieb Das von dem gus 
ten Weine hatte eine aefättigte rothe Farbe , tvar Ich durch» 
aus gleich, hatte keine ſchwarzen Broͤckelchen oder Koͤrnerchen 
eingeftreut, ſchmackte etwas Berbe iind roch gerade wie aelor- 
tener Wein. Das Nücbleibfel des verdorbenen Weines 
Bingegen ſah braͤunlicht rothgelb, ſchmackte etwas ſtechend 
pa ectelhaft * roch etwas brennzlicht und war 7 wohl zu mers 

ten , durchaus mit häufigen ſchwarzen Koͤrnerchen angefüllt. 

s) Das obgedachte Ruͤckbleibſel des guten Weines gab mit 
gereinigtein Weingeiſte eine Tinctur von eben der Farbe, wie 
das Ruckbleibſel des verdörbenen Weines mit Waſſer; und hin⸗ 

gegen die waͤſſerige Tinctur des Rückbleibiels von dem guten 
Weine glich in der braunen Farbe der aus dem Ruͤckbleibſel 
bes perdorbenen mit Weingeiſte bereiteten Tinctur. Ueber» 
dieß Habe ich bemerkt, dab das Waſſer weit Teichter auf das 
Ruͤckbleibſel des verderbenen ‚ fo wie der Weingeift weit leich⸗ 
ter auif das von dem quten Weine wirkte. Dicke Unterichie: 
de der Ruͤckbleibſel fanden bey allen Arten verberbenet. Weine 
ſtatt, die ich mit dem Ruͤckbleibſeln der nehmlichen guten Weis 

ne iq vergleichen Gelegenheit fand. 38 
as 
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exzeugen, welches die Farbe des Weines nicht im gering · 
ſten verändert, und auſſerdem die Kraft haben, die Gaͤh · 


rung 


9 Was übrig stieß, nachdem das Waffer und der Wein 
geift alles ausjugartige aufgelbit hatten, betrug von dem ver« 
borbenen Weine 23 Gran; von dem auten aber nur s Gran. 
Indeſſen gaben beyde mit Salzſaure eine Auföfung, aus 
der ſich mit. phlogiſtieirtem Alkali ein Derlinerblau fallen ließ, 


zum deutlichen Beweis, daß auch in dem feuerbeſtaͤndigen 


eedisen Theile des Weines Eiſen enthalten iſt. 


7) Nach dieſen Verſuchen ſchritt ich zur Prüfung von bey⸗ 
derley Weinen durch mancherley Gegenwirkungsſtoffe. Zus 
erſt vermiſchte ich fie, jcden mit gleichviel Vitriolſaͤure. 

Der verdorbene Wein wurde augenblicklich untermärts 
durchſichtig und blaßroth, oberwaͤrts truͤbe und ſchwaͤrzlich. 
Durch Umſchutteln erlangte er eine gleichformige Durchfich« 
tigkeit und eine blaße, Küche. Den folgenden Tag war er 


durchaus trübe und roͤther Als der gute Wein. Im Seihe⸗ 


zeuge hinterließ er einen zwar wirklich, doch nicht fo lebhaft 
rothen Stoff als der aute Wein. Der gute Wein wurde 
duntelroth und rrübe. Der lebhaftroͤthere Rucklaß des Durch⸗ 
——— betrug weit mehr, als das, was vom verborbenem 
Seihepapier, blich, 
8) Mit Salpeterfäure wurde der verdorbene Bein ober« 
zu. truͤbe und ſchwaͤrzlichter als mit der Vitriolſaͤure. Auf 
dem Seihepapiere blieb ein bloß fleiſchſarbener Satz; der au» 
te Wein wurde durchaus truͤbe und am Farbe geſaͤttigter. Der 
Satz im Seihepapiere ſah purvurfarben. 


9) Mit Salzſaͤure verhielt ſich der verdorbene Wein, wie 
mit der Vitriolfäure. Nur ſah der Seiheſatz blaß fleifchfar- 
ken; von gutem Weine aber war er weit rother, 

10) Mit Zuderfäure wurde der verdorbene Mein ganz 
truͤbe und ziemlich geſaͤttigt roth. Das Durchgeſeihete der 
Vermiſchung war trübe and dunkel roth, der Selheſatz aſch⸗ 
grau. Der GERA des auten, mit Zuckerſaͤure gemiſchten 
war roch, fo wie die Miſchung der mit Salzſaͤu⸗ 
ve gli 

11) Mit Arfenikfäure wurde der verborbene Wein unten 
weiß, in der Mitten burchfichtig vörhlih und oben undurch ⸗ 
Achtig ſchwaͤrzlicht. Mg Seihepapier lich er einen nur blaf- 


wirhlichen Sat. Der gute Bein wurde ſchnell und —— 
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rung und Faͤulniß zu hemmen, fo mirben fie fehe geſchickt 
fon, der. Säure des Weines abzühelfen, wenn dag Bley 
* M 4 und 
truͤbe, mit Beybehaltung feiner natuͤrlichen Farbe. Der 
Seiheſat ſah wie Lak ans. / 
32) Mit laugenſalziger Schwefelleberaufloͤſung wurde der 
örbene Wein durchaus trübe und ſah meingeld, Im 
Beibepapiere hinterließ er etwas mwenines Aicharaues.; Der 
gute Wein behielt feine ihm eigene Farbe und gab eineh reich 
uchern roͤthlichen Seiheſatz. 
13) Mit fluͤchtiger Schwefelleber gemiſcht ſetzte der verdorb⸗ 
tie Wein ſogleich einen olivenaruͤnen Bodenſatz ab, Die dar⸗ 

“über ſtehende Feuchtigkeit war nur blafrortb Dar durchge⸗ 

feihete war trübe und mit einem weiſſen Schaume bedeckt. 

Der Seiheſatz hatte eine eilenroftige Farbe. Der gute Wein 
feste nach der Vermiſchung einen weit grünern Bodenſatz ab; 
behielt feine Weinfarbe und ließ im Seihepapiere einen haͤufi⸗ 
gen ins Roͤthliche fallenden Seiheſatz. | 

14) Mit Aetzqueckſilberaufloͤſung gemifcht gab der werdord« 
ne Wein einen ſchwaͤrzlichen Niederſchlag; der gute, der feine 
Farbe behielt einen rochen. 

15) Bon dem phlogifticirten Alkali: wurde der verborbne 
dunkelgruͤn, der gute nicht gefärbt. Jener fette einen ſchwarz⸗ 
lihafchgrauen, diefer einen rothen Seiheſatz j 

16) Milde und aͤtzende, fluͤchtige und feuerbeftändige Lau⸗ 
genfalze wirkten alle auf guten und auf verdorbnen Wein ei ⸗ 


nerley. - ee , 
Das Durchgefeihete der Vermiſchungen war durchſichtig 
and roth. Das vom ı sten Verſuche gab mit ehlogiſticirtem 
Alkali ein wenig Berlinerblau, welches wohl noch Rückhalt 
des. phlogiſticirten Altal ſeyn mochte. Die von dem mit 
milden Laugenfalze gemifchten Weine erhaltene Feuchtigkeie 
feßte einen dunkelrothen Satz. 
ar) Das aus vier Theilen guten und einem Theile verdor⸗ 
benen Weine erhaltne. Gemenge zu einer Une mit dem Hy⸗ 
btometer geprüft, ſtand bis 9002* gab mit Vitriolſaure einen 
mit Salpeterfäure einen lackfarbnen, mit Salz 
fäure und mit Zucerfäure einen dergleichen, mit Arſenikſaͤu. 
te einen dunfgleothen , mit laugenſalziger Schwefelleber einen 
‚ mit flüchtiger Schwefelleber einen ſchwaͤrzlichen/ 
mie Aehqueckſilber einen ziemlich blaßrothen und mtit phlogiſti⸗ 
eirtem Aitali einen ſchwaͤtzlichen Niederſchlag. 
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und alles, was vom Bleye koͤmmt, nicht ſchaͤdllche Din⸗ 


ge wren welche denen ‚die. ar ungluͤcklich find, derglei⸗ 


u 


chen 


Aus dieſen wenigen Verſuchen exhellet, J. daß das Vers 
derben des Weins von dem Mangel der fixen Luft, (2) eben 


„ „jo wenig als. von dem Dan feines geiftigen Grundftoffs (3) 
herruhre, wie ich denn auch fon 


bemerkt habe, daß ſich aus vers 


dorbenem Weine vom Beingei e joviclals aus guten, ja zuwei⸗ 


Ten noch mehr, Als Aus, diefem, erhalten läßt. (Das erſtere ers 
weifen Stöpöli's Erfahrungen. durchaus nicht. ; Dun im 


feinen Vorlasen fand er ja nur gemeine Luft, wohl. die nehm⸗ 


liche, die den leeren Raum feinge Retorte ausfüllte, aber kei⸗ 


ne Luftſaure. Vielmehr ift es aus anderweitigen Erfahrun⸗ 


gen mehr, als gewiß, daß das. Schaalwerden weinvergohrner 
Feuchtiakeiten von dem Entweichen ‚der Luftſaure herruͤhrt; 


hiernaͤchſt iſt auch die zweyte Folgerung ſo lange ungewiß, als 


noch nicht erwieſen iſt, daß der Weingeiſt von dem verdorbenen 
und von dem guten Weine von einerley Staͤrke geweſen ſi ſind; 
und daran zweifle ich deßwegen, weil der erſtere ſo uͤbel roch 


und ſchmackte. 


I. Daßder Bein verdirbt, wenn in ihm der. Harzſtoff 


fehte und fich zu ziel Stel und Gummi, die det Weingeiſt 
nichſt aufgeloſt erha 
Schwere mach und nach auf den Boden des Gefaͤßes ſetzen, 


en kann und die ſich folglich wegen ihrer 


in ihm befindet. "Dühero finder auch der Weingeiſt in dem 
eingedichten Weſen des guten-Weins mehr Harzichtes , fo wie 


Das Waſſer in dent verdorbenen mehr Schleim; zum deutlia 


hen Beweiſe, daß die Weine deßwegen verderben, weil fich 
ihr Auszugsſtoff zerſetzt, der am Harze zu gerinahaltig iſt. 
Denn das Harz ſcheidet ſich vermirtefft des Weingeifted, mit- 


.. dem es fi vereiniat und läßt Schleim und Gummi’ aflein 


und frey; wie ſich denn auch det geoßte Theil des ansjugar- 
eigen und faͤrbenden Stoffs bey dem Verderben des’ Weins 
verändert und zerſetzt. Was veranlaft aber num wohl diefe 
Einwirkung: des Weingeiftes auf den harzichten Antheil des 
Auszugsftoffg ? Entweder die nicht. gmügliche Menge ober die 


verdorbene Beſchaffenheit derjenigen Säure oder . desjenigen 
- Bindemittels, wodurd der Weingeift mit dem übrigen naͤch⸗ 


fen Beſtandtheilen des Auszugitoffs feft zuſammengehalten 
wird. Man erficht Hieraus, woher es koͤmmt, daß Weine 
aus Trauben, die hey feuchter regnerifcher Witterung geſamm ⸗ 
tet und zum Theil faul und verborben waren ; weit leichter 
verderhen. Deun fo wie der Ueberfluß an Waller dergleichen 


Meine 
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ran zu bekommen, - Öfen Kos 


likſchmer⸗ 
Weine an einer ſchnellene und · dolſtemmnen Glheuns hin⸗ 


“Bei, "fo entwirkelt ſich auch die Saͤnre nicht gnuglich oder 


fälle zu: · ſchwach aus. Der harzichte Theil bleibt freyer und 


—— und folglich geſchickt auf ſolche Theile, die 


er aufloͤſen kann zu wirken und die andern, mit denen er in 
— — treten kann, zu verlaflen. Daher wird der 
Wein erſt· übe, dann ſchroaͤcher und endlich verdirbt er. 
Daß verdorbner Wein deswegen in dem eingedickten Ruͤck⸗ 
ſtande von ſeiner Deftillation weniger KHarzitoff und mehr 
ff als der qute zeige, rührt meines Erachtens das 

ber, weil er fchen auf den Fäßern feinen Harzitoff zum Theil 
t bat. Die Erflärung des Herrn Scopoli imma 
== beraus gezwungen heraus und widerſpricht den deut» 
Erfahrungen ‚ da verdorbner Wein immer ſaurer iſt, 
he Theife fich in einer fo offenbar wafferreichen Feuch⸗ 
tigkeit, als der verdorbne Wein noch immer iſt, weit beffer 
als harzichte aufgelöft erhalten kͤnnen und die Trennung des 
es durch den Weingeiſt von den übrigen Beſtandthei⸗ 
5 Weins in dem verdorbenen ſich nicht denken, gefchtweis 


ge erweiſen laͤßt, wenigſtens ig 5 Scopoli’s Erfah⸗ 


wungen nicht erwielen worden iſt. 


Nach dieſen Grundſaͤtzen iſt es hr wahrfeheinlich, daß 
man aus ju.wällerigen und, zum verdorbenen Trauben 
bereitete Weine am beſten dadurch vor dem Verderben ſchuͤ⸗ 

kann, wer man die Gährung des Traubenfafts vermit⸗ 
der Bärme-und mit zugeletsten trodnen Beeren oder zus 


= ingen, wie der Zucker und andre ſuͤße Stoffe find, 


— Art beſordert. Denn fo wird dem Mofte 
uſſige Waller benommen, die Säure mehr entwi⸗ 

ab, alle Beftandrheite des ‚Being, halle bevfanimen erhafs 
* und der Weingeiſt derjenigen Wirkfamfeit beraubt, die 
auf den harzichten Theil des Auszuaftoffs Außern. kann. 
u Mofte fehlte an stoffe; im verdorbenen 
Üt. ers. vorz der litt. Dem daraus erhaltnen Meine 
nicht an lanzenfäne, ‚wohl aber an der Luitſanre und 
in genugſamen Meingeite. Auch find das zweyerley Dinge: 
aus ſchlechten, unreifen und verdorbnen — und 
Wein, ber verdorben iſt. 5* — mit der Stahliſchen 
rie vertraͤgt ſich Scopoli's Erkiarung wicht, noch mes 
aber mit neuern Erfahrungen, &) 


In. 
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likſchmerzen verurſachen, ja ſegar toͤdtliche Wirkungen 


— hervor⸗ 


IM. Erhellet aus obgedachten Verſuchen, daß das Verſah ⸗ 
ren, nach welchem man erkennen kann, ob verdorbner Wein 
dem auten beygemiſcht ſey, darauf hinauslaͤuft, daß man dem 
Bein ©) deſtillire. Deun ein ſolcher gemiſchter Wein giebt 
nie cine reine, aleihartine, autgefärbte, fondern eine, bläffes 
ge, mit ſchwarzen Theilchen vermifchte und der aus reinem Weis 
ne erhaltenen im Geſchmacke und Geruche ganz unähnliche auge 
zugartige Subſtanz. (Sm Sandbade kann leicht der Grab der 
Hitze des ſiedenden Waſſets überftiegen werden. Dann brennt 
das Auszugartige an und nun erfcheinen die ſchwarzen Theilchen, 
auch in dem beſten und unvermilchteften Weine. Warum roch 
denn Herrn Scopoli's Weinertract von verdorbenen: brenngs 
licht? Gewiß hatte da ſtaͤrkere Hige als bie deg fiedenden 
Waſſers gewirkt. Mir iſt dieſe Prüfung verdaͤchtig &.) 
PB) Daß man den Wein mit phlogiſtieirtem Alkali vermiſche, 
da denn der gemiſchte einen Seiheſatz giebt, der in Schatten 
lang getrocknet, zwar roth, aber dunkel und ſchwaͤrzlicht wird. 
(Dieſe Prüfung iſt noch erſt ſtark zu berichtigen. Man hat 
ſie vorerſt mit einem recht reinem phlogiſtieirten Alkali zu wie⸗ 
derholen. Das was Herr Scopoli brauchte, hatte wie er 
ſelbſt einräumt, einen merklichen Eiſenruͤchhalt. Was laͤßt 
ſich auf einen ſolchen Verſuch hauen? L) Y) Daß man ei⸗ 
nen ſolchen Wein mit der Arſenikſaͤure vermiſcht. Denn da 
erſcheint der gemniſchte Wein weit bläffer und die durchgeſeihe⸗ 
ge Feuchtigkeit bey weitem bleiche. * 

IV.’ Erhellet, daß Mich zum Dehuf dieſer Pruͤfing Alle die 
andern obgedachten Sauren und Gegenwirkungsſtoffe anwen⸗ 
den laſſen, ſobald man ſich durch fleiſſige Uebung mit den Er⸗ 
ſcheinungen genau bekaunt gemacht bat, welche ſich bey der 
vs mehrere Arten von mit verdorbenem getmifchten 

einen immer efäuähen, Scopoli. Ich übersche was 
Scopoli mweirläuftig über die Nothwenoigkeit hinzuſetzt, um 
auch über kleine Antheile von beygemiſchten verdorbenen Weis 
ne urtheilen zu können; auf mehr als eine vorkommende 
Erſcheinung bey-der Verſuchen zu merken, nnd von den 
Ertragen der angeſtellten Belehrunqsverſuche Muſterproben 
aufzubewahren, die man bey den Prüfunasverfuchen benutzen 
Vonne. Ber dlefes alles leſen will, den verweiſe ich auf 
Crells Beytr. T. i. 19 ff. Ich begnuͤgte mich an eiter ab⸗ 
getürgten, aber dem Sinne nach treuerh Ueberſetzung, ale 
Kr im den gedachten Benträgen mancher Orten it. Won 
ns Scopoli’a 
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hervorbringen fönnen.‘) Es ift nicht glaublich, daß ir. 
gend ein Weinhändier, dem die Schaͤdlichkeit diefer Din, 
‚ge völlig befannt'ift, felbige aus Gewinnſucht anzuwenden 
* ſey koͤnnte; ſollten ſich aber wirklich ſolche Leute un— 
ter ihnen finden, fo koͤnnte man ihnen nicht anders begeg- 
nen, als öffentlichen ®iftmifchern. 
Ob ein Wein durch Gloͤtte oder andre Bleykalche ver. 
- fälfche worden iſt, erfenne man dadurd), daß man einige 
. Pineen davon bis zur Trockne abrauche und hierauf den 
Kücftand in einem Schmelztiegel [hmelzt, da man denn 
nach der Schmeljung auf dem Boden des Schmelzriegels 
ein kleines Bleyforn, welches fich reducirt hat, finder. 4) 
Eine leichtere und geſchwindere Prüfung ift diefe, daß 
man in den Wein etwas flüffige Schwefelleber gießt. Iſt 
der Miederfchlag, den die Schwefelleberauflöfung allezeit 
bewirkt, weiß oder nur durd) den Wein gefärbt werden, 
fo ift diefes ein Kennzeichen, daß der Wein nichts Bleyie 
fbes enrhäle; fälle er hingegen dunfelbraun oder ſchwaͤrz ⸗ 
licht aus, fo beweifet er, daß Bley in dem Weine enthals 
ten iſt.“) 
Diejes 


Scopoli’s eigener Arbeit kann diefe fo nicht fern. ‘ Denn 
fonft fchien er fich zuweilen ſelbſt nicht verftanden zu haben. Aus 
allen aber erhellet, daß fein Einfall Miſchungen von verdorb» 
nen und guten Weinen zu prüfen, zwar ſchoͤn, aber in der 
Ausführung hoͤchſt unvolltommen fey. 

e)-Dergleichen Blepzuläte können überdieß dem Weine auch 
dasjenige Stechende, Fee, Liebliche und Geiftige nicht ges 
ben, das man an einem guten Weine bemerkt, und worauf 
ein guter Weinkenner ſieht. Pörner, ’ 

d) Diele Prüfung üft die ficherfte, 

@) Dder vielmehr , daß der Wein metalliihe Theilhen in ſich 
enehäkt, Da nun auffer dem Bleye, welches dem Weine 
mit Fleiß zugelegt zr werden pflege, auch Eifen oder Kupfer 
in felbigem feyn koͤnnte, fo bat man Urſache erft noch andre 
Verſuche anzuftellen , ehe man mit Gewißheit auf die Gegen 
wart des Bleyes fchließt. In Ruͤckſicht des Eiſens kann bie 
geiftige Galläpfeltinetur und die geläuterte Blutſauge, und 
in — des Kupfers eben dieſes phlogiſticirte —* 
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"Bei ohl brethen le He! 


ww; — 


* aleichen das füdhtide‘ ta * Hlantes Tifen 8 
braucht werden. Dergleichen a ———— he ſinda 
alsdenn' anzuftellen, term ein drauer 


ie ® lichter Niederſchlag mit Ya — 


a... peobe ( probatorius )aus d 

* dem, i 9 * ee ‚abee i ie male ae Ki * 
ierduft ung, di 

auf die Th. T.®.) —— ne oder auch ſo 

bexeitet⸗ daß maun · zwey Unzen ung —— Kun. mit einer 


a Eee Sohn fo.viet ur 2 
ierte en Kobun ten e 
vg Hu vier in Tiger 
lang mit zwoͤlf heilen zBafe erire u * unse durch⸗ 
147 un eg * man auch * a reine Salzfäure jur Prü- 

an Se aus Bley anwenden, als weiche ben unver⸗ 
it Ra dir When I beht ‚mit *6 verfaͤlſchten hin⸗ 
ia Bi ſich die Vitriolfäure, 
Jüdingie — auch m einer weiſſen AN veranl 
wenn dem Weine zur Säurebändigung Kalcherde zugefäht wir: 
‚wen ift. Daher man alſo fehr wohl thut, wenn man dem 
—** rg — vor * er —* —* 
20 n * 
—J — ———— — —— —* ci conta 
A ——— et nie, —9. 
— —* To here Pen ee re 
Eine ſehr ſchaͤtzbare ——— auf Bley if erru 
br Ov —— — Fourcroys gleichzeitiger dr 
das ſogenannte ſchwefelleberlufthaltige Waller. Es wird nach 
Yu Habnemann folgendermaßen ‚bereitet. Mat’ seniftfpt von 
einev aus gleichviel Aufterichaafen und Schwefel durch zwoͤlf 
Meinnuten langes Weißgluen bereiteten kalchartigen Schmwefel· 
leber zwey/ und von Wein ſtein rahme ſieben Quentchen ih eis 
"mer ſechzehn Unzen fallenden glaſernen Flaſche und fuͤllt dieſe 
bis an den Hals mit Flußwaſſer; worauf man fie genau ver⸗ 
ſtopft und alles zehen Minuten Tag wohl unter einander 
“ Khütrelt: Sodann laͤßt man die. iſchung ſetzen. Die 
denmn liegt, mende m ſaure as, 
woas man fuche, Man fuͤllt es —— in deren je 
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in efwas,nerbergen umb- ohne Schaden erträglich machen 
Können, ſind der Zucter, der Honig und andte nahrungse, 

tee Rt na Mn faͤhige 


den · ſehen Tropfen Salzgeiſt getrpfelt worden und hebt et ' 
mwit DTeryenthinwachs verſtopft auf Will man var diefer" 
Probe Wein auf Bley pruͤen/ fo gießt man inter Bier bis” 
L th; des Weins eine Eßloffel wolkdaugı;,, Hält er” 
Bley, Jo erfolgt ein u Si mie brauner Niederſchlag, 
Und hinzudetroͤßfelte Vitrotfdlite iſt miche im taitde Die ges 
MiwÄhte Miſchung fo wieder aufzubellen, twie fie es tyut, wenn 
Eifen im ar — — iſt; — das ſalzgeſaͤuerte 
wefelleberluftwaſſer uͤberdieſes durchaus keine Truͤbung bes 
den oo Fheuchen Fer, im Weine durh,die Purpurfinhls 
” gedlie oder ‚fich its Irvarge ziehende Farbung auf Pinzuerds 
 pieln der Saltäpfeltarerue dinnen wenigen Minuten verväch: 
"fo Au man anch deir Bleulich Krfundenen Wein, ohue ihn 
gang eiizutrocknen und den, wochen. Mückftand zu,reduciven 
is auf. einen “vierten oder achten, Theil abrhucheu und das 
lehiſche durch Vitriolſaͤure fällen, hiernachſt aber wenn ſich 
Hte Yederichlägt, mie. Eiſirechumg des in jeden zwanzig 
Wein noch aufgelöft bleibenden einen Gvans-hon Blens 
sitriofe' Fa —— REN, getrockneten Niederichlag 
auf das Bled berechne, indem 143 Gran Dleyuitriof ggaen 
— Gran Bley bey ſich führen. ne in Kelle 
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" Ann. 1788. 1.290 ff, md in van den Sande 5 — 
der Güte der Arztiepmiteel. ©. 323.) Daß ſich auch der Rück 
rl born Boyle's ee Schivefelleber darzu brauchen 
je‘, hade ich meinen Erfahruſigen zufolge Sereits TH. V. 
©. BER; Anm. arigenterft. De Fourcroy (Ann.. de 
“ Ebim. To.#,p. 73 rag ) empflehle das Peberluftiwaller durch 
Anſchwaͤngerung des Beftiflirten Waſſers mit,der aus: falziner 
Schwefelleber durch Salz: oder Vitrielſaͤure in der Pufcaeräch, 
ſchaft entbundbenen Leherluft zu bereiten wid auſſer dielem und 
der Virriolfäute als Pruͤfungemittel des Weins auf Bley auch 
en ES 
atiche "Franzöfiiche und andre Meine sepfäliht man dee 
Haltbarkeit‘ wegen mit Franzbranptiein. Nie „Entdeckung 
 biefer Ber fäffchung iſt bey genugſamer Worficht leicht, Achter 
Rein giebt ſeinen eigenen Weingeift erſt bey 2 12° nach Sab« 
renbeit in Deftillirnefäget don ſich; verfälfchter aber läße 
den beygemifchten Weingeiſt fhen bey 200° Bis 2050. S, 
auffteigen (HSabnemann in van den Sande a. A. en 23.) 
u them 


190° | W 
fahige zudßerärtige Mate Sie Yönnen, "Aber Aue in 
fo fern mit int —— — u icherwerden‘, als der’ 
Wein hoc) =. gar a fauer 2 gar = in fo fern man von 
ihnen nur, eine fehr geringe. Menge hinzufegen,darf. . Ich 
ürbe mich. nichts deſto weniger gar. nicht wundern, wenn 
F der Saͤure, dem Schaalwerden und uͤberhaupt allen 
Vercderbniſſen¶ die der Wein mit der Zeit zu leiden vb 
— — Pike * man ud ihm, nach 
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— wird, da das Schwefeln jedem rothen 
ar: tbe nn und bey ihm folglich nicht auwend · 
ee n zugefek ‚Abt Rosier Tchfäar | 
— bei. Ari ichen Wein mit ber 
| fig, zu prihfen „ due ei. das Queckſilber ale 
— wird. Zu — ſicht Finnen auch cjalz, 
Sc ai - effiäfgulte ehiwererdg, und..andre, ges 
branch werden, die den Maun zerleben. Der Kaum —* 
pe: Ki der Hältbarfeit wegen ſondern auch 
us in iu fchötten zugeſetzt, wiewohl ; die ſer * 
Hauſenblaſe, geraſpeites Hitſchhotu ey weitem * 
Pr EL. und nüslicher find. Das Schönen mit 
»spfafe verlichtet man folgendermaßen, Gegen ohngeiehr v ee 
* Wwangig Pinten Weit immt man ein doth uſenblaſe, 
welcht at mit dem Hammer zerſchlagen und.ü — pier 
und? wanzig. Stunden eingeweicht, Ange ‚mit. einem 
abgeſtutzten Defen, fo lange bis das Waller miſchweiß ı ne, 
geichlägen hat. Man. dießt fodann etwas von dem trüben 
Weine hinein und’ rührt es wieder ſo fange ung, bie das? Waſ⸗ 
ſer dicktr wird und firat Veberium etwas trüben Wein binzu. 
Nach einigem Stilltehen erneuert man dieſe Arbeit, bis alle 
auſenblaſe aufgelöt iſt ‚Mit dieſer Yuflslung vermifcht 
man ein halb ‘Pfund gebrannten Zucker und firlit fie nun durch 
einen Teichter anf die Faͤßer; hinnen vier und zwanzig Stuw 
den klaͤrt ſich der Wein ah. Zum rothen Weine wird; RA 
mal mehr Hauſenblaſe erfordert, dic man in zwed 
Maler fiedet, die Auflolung durchfeibt und.bis zum Ein 
’ men mit ettväs Weine fhlägt. Man wiederheit. dieſe Arbeit, 
bis alle Hauſenblaſe aufaclöft hat. Die ſodann durchge · 
ſeihete Aufloͤſuͤng wird, mit einem halben Lothe gepuͤlperten 
Weinſtein und ſechs Eyern Durch fleißiges Schüsseln vermiſcht, 
"zu den rüber Meine gegoſſen. 
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een hinlänglichen Zufige vom Zucker, die geiftige Gah· 
ing wiederum erneuerte. Es Fünnte wirklich ſeyn, da 
der Zufaß Einer neuen Menge von gährimgsfähiger Mate. 
edle gedachte Gäprung zwar im ſtrengſten Ver ſtande nicht 
wieder rüet gãngig machie aber doch bey der’ Gaͤhtung in 
dem verdor benen Weine und beyder hlerdurd ‚erfolgten‘ 
— von geiſtigen Thellen die ſich mie der di! 
u —*—* eh is ih verbaͤn· 
de, ure fo verbergen fönn nicht merk 
—— Der gleichen Werfüche Derbiehfen I dei‘ That 
worden, und wenn fie die errlinfchte —54 


me „fe würden fie ohne Wicderröde das beit Mir 
— Hand geben, den ſchaalen ut‘ fauren 


— eh aber iur: nichts erhalten weder —E 
fo folar aus altehn deiir, was id) von dem in Säure gegome 
"genen einen eben gefägt Habe, daß man Biefein ü⸗bel 
nicht mehr abhelfen Pant‘, ‘und das eingige Mirrel, ders? 
er A hen —* welten la Faß ihn ish“ 
fo wie es vlle rechtſcha —* — wi — — —— an deu 
Eſſigbrauer verk iſt uͤbtigens höthig zn erinnern, 
nr efte Gahrung nichr die einige” 
— des Weines ift.’ "uch die 
——— utritt det frenen Luft ſind im Stande 
bis Mamliche zu hun. So wird zumeilen ein Wein, der 
nur wenn er in reche fühlen Orten .aufbehalten worden 
märe, fehr lange — in gutem Stande erhalten haben 
‚see (ner, weil’er‘, ‚oörjitatich‘ im Som 
mer in einem ie Keller ee nichr 393 oder 
pften geſtanden umd da uch die 
beſten Keller im Winter weit märmer.alsdie Luft find, fo wird 
“ — * ſeyn/ wenn man seinen zum Säuren 
Wein vordiefer Verdercbyiß bewahren milf, 
fange des Winrers due dem Keller zu neßimen, 
ie ganze Zahrseit i über in ber are, ſte⸗ 
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Der Wein iſt noch verſchiedenen andern Werberbnifn 
in unt tworfen· ẽ) So wird er z. B. durch Die folgender 
dauernde: Säpenngsbemegung ſchleimicht oder fa⸗ 
Be welches man im, Franzoͤſiſchen tgurmer A.Ja.graifle- 
oe 17 1047 kann aber, imeinen: ſolchen Werke 


a Pe 


und ba * ic. fee, gefiehen,nmuß ,.. über die ver ⸗ 
fhledenen Arten der Werderbniffe des Weins feins Erfahn! 
a habe, ſo ‚würde, ich hiervon munmach 
Bu ——— 236 Gabe abi Safe 
J unf 
ib erh efriedigende We —— anftellen;morde, 5 
da Pe Eee Een: gelehrten Geſellſchaften 
Wichtigkeit; derfelben in ihrem-ganzen; Denen 
* ing en; fie,von Zeiczu Zeis Preisfragen. auf; wein, - 
Alles, was *— hier Das 
von, fagen ayn „„ftzdiefes daß. die Hauptarimdfäge,n 
von denen BB ‚bir. man noch hietinnen z erfahren 
Beten find, ſich dadurch werden ausfindig mas? 
ER fman beſtimmt, «bey a der 
kp erfte mertliche-Gährung des Mofies,erfolgeni 
uud- wieslange fie dauren muß, wem, le 
und, ii BR erlangen will. Dieſer —— 
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8) Eh — eine — 
1 derhundert dieſes, N 
© man aus mim F WER NN * 
monesigeuer darinnen angundet; wobeh das Faß fle Ale 
det werden muß, ‚damit 28 wicht anbrenne u. 
\,, hen dähern das. —— der mit etwas ie 
bendige Kalch; es muͤſſen Aber bie —S nachhet made — 
er Ind Wein oder 
 Scopoll, 
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ift, wie ich bekennen muß, einer der weitlaͤuftigſten, und 
dieallgemeine Kenntniß defjelben eine der ſchwerſten, weil 
diefe Dinge nady Beſchaffenheit des Moftes, der beynahe 
in Ruͤckſicht Der Länder und der Jahre feibit unendlich ver⸗ 
fbieden ausfällt „ veränderlid) find, ja vielleicht weit mehr 
als man es glauben duͤrfte, veraͤnderlich ſeyn muͤſſen. Die 
fottdaurenden Erfahtungen und Bemerkungen haben bes 
reits den Weinmeiſtern ohne Zweifel vieles in die ſer Sa⸗ 
che gelehrt; allein wie viel bleibt uns noch zu beſtimmen 
übrig, was die Einſichten dieſer guten Sandfeute und ſogar 
devmeiften Eigenthinmerfehr geoßer Weinberge übetfteiget 
Ab Alle und jede. Weine geben, wenn ſie bey einemidie 
Siedehitze des Waſſers nicht überrreffenden. Grad der: Hü 
Se deſtillirt werden, nichts: weiter als ihr Bas, wenn fie 
dergleichen enthalten, ihreh wäßrigen. Theil, ihren Geiſt 
und eine kleine Menge fluͤchtige Säure und Del von fidy, 
und wenn man, nachdem der Branntwein übergegangen 
ift, mie Deftitliren aufhöre‘, fo iſt das Ruͤckſtaͤndige nichts 
weiter als ein Gemenge von den andern Grundftoffen, aus 
denen Der Wein beſtehth. n.n 0" . 
en Diefe Rückbleibfel find nah Befchaffenbeit des Wein 
nes, den man deftillire, verfchieden. Die von den gewoͤhn⸗ 
fihen oder fäuerlichen Weinen find, wenn der Wein roth 
mar, ſauer, herbe und von einer veränderten rothen Farbe, 
Die Hefen und der Weinftein , ‚der fich noch vielleicht in 
den Weine befand, ift fodann in dem Ruͤckbleibſel mir dem 
ansziehbaren fauren Theile vermifcht. Die Ruͤckbleibſel füfs 
fer Weine enthalten noch auffer diefen Beſtandtheilen alle 
die zuckerarrige Materie, welche nicht in, Gaͤhrung gegan« 
gen ift, und. dieſe Weine zu füßen Weinen macht.“) er 
’ leſes 


h) Aus vier und zwanzig Unzen von den bey Preda auf den 
Huͤgeln von Oltrepo wachſenden rorben Weine erhielt Scopolie 
zwey und ſechzig Unjehmaas Luftfäure, ein und zwanzig und 
eine halbe Unze Waſſer, fünfviertel Unzen Weingeift und 
fechs Quentchen eines honigdiden, dunkelspthen, mehr herbe 

Vu, Tpeil, N als 


194 Wei 
dieſes gilt von dem Ruͤckbleibſel der eingeſchlatzenen, 
ſtummen i) oder aufgebrannten Weine (vins mürk), 
deren Gaͤhrung durch den Schwefelgeiſt unterbrochen mins 
den iſt,*) umdie Verwandlung des zuckrigen Stoſſes in 
Weingeiſt entweder ganz oder zum Theil zu verhindern, der 
truͤben oder moſtartigen oder luftigen) Weine ine 
hbourrus), dergleichen z. B. der Wein von Artois in Bur⸗ 
gunde iſt/ deren Gaͤhrung mansgebämpft hat, sehe noch 
alle ihr zuckerartiger Beſtandtheil Dazu gebracht worden iſt, 
und die foiglich zu gleicher Zeit ſuͤß und auch gasreich find, 
und folglich ſtark ſchaͤumen, und der jungen Obſtweine, 
info fern fie einen Theil ihrer Suͤßigkeit behalten, und ehe 
ſich ihr übrigen zuckerartiger Stoff vermittelft der Tangfa 
men oder merklichen Gährung mit der Zeit.verändent hat 
Mon findet in den Ruͤckbleibſeln vonder Deftillatien aller 
diefer: Weine und» weinichten Feuchtigkeiten Die nämliche 
Menge von zuckerartiger Materie, die ſie in dem Augen⸗ 
blicke, da man dieſe Weine deſtillirte ‚enthielten, meil 
Die, gedachte Materie nicht übergehe,»und fich ben einem 
die Siedehitze des Waffers nicht überfteigenden Grade der 
OR a4 nen Dada der re 
art — tan a TE 1b. Net 71 
‚als ſuͤße ſchmeckenden Ruͤckſtanda, „der ſich bis auf acht 
eo Eu t Eh Waller Pe DIN BEE : 
life, Dec wat End 6 wg Loth und hinterlich 
Abeym Verbrenuen mb ein Gran Erde. Das geiſtige Ertraet 
JJ 
N Eee —— 
zn DE RR RIND AOR — 
Becher PRYL Tabr, Lib. 1, sed. ven, No! 7 id 
Vieſes nenne man im Kirchenftaate dare 1a ciambella iind 
23cm Mavländiichen dare lanello. Ein Loth Schwefel iſt fiir 
mehr als vierzin Pinten Wein zureichend ; alter Wein brauche 
ey? ma halbt ſo viel. Zu viel Schwefel äft der. Geſundheit nach⸗ 
Ho sbeilig, Scopoli. Man ſehe aber das Aufbrennen oder 
Schwefeln des. Weins Rosior ‚Abb, on der befton Art die 
co" Weine zumachen / und zu behandeln, Berbii.t? 73. &. so: ff. 
rn! Becher ten Kia Bar ht 
an * IC Av 
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Wärme nicht verändert, fo daß fie alfo nach der Abſchel. 
dung Des geiftigen Tpeiles geſchickt ſeyn würde felbft in ei; 
wgeiffige Gaͤhrung zu gehen, gleichfam.als wenn fie nie 
mals. einem Theil bes Weines ausgemacht hätte. Allein, 
ohmrachtee der Suͤßigkeit diefer Materie des Ruͤckſtan, 
dis deſtillirter Weine, ſchmeckt man zugleich das Says 
te.und: Derbe ftets duf eine fehr unangenehme Art, weil. 
tbinbung- diefer verſchiedenen Grundftoffe zerftärg 
— Theil des Weines ſelbſt durch die Des 






verändert worden if. Man Fann demnad) ee 


* ir iße; ‚ 

en;einmal,aus feiner Miſchung gefegren Wein durch die 
— feines Ruͤckſtandes mit. dem Brannfe 
wein; ‚den Waſſer und dey übrigen ausgefchiedenen Thein 
len. niemals wieder herſtellen, fondern man veran aßt viele 
mehr, nach des Heren Rouelle Erfahrung, ") durch die 
Vermiſchung des Weingeiftes. mit dem bis zur Ertractdie 
derabgerauchren Ruͤckbleibſel eines deſtillirten Weines, daß 
ſis der darinnen enthaltene Weinftein vollfommen daraus 


Die Hefen, welche gedachtermaßen derjenige Boden 
ſetz ſind, welcher die Weine während ihrer Gaͤhrung tru⸗ 
be macht, und der ſich bey verminderter oder nad) geendige 
ter Gährungsbewegung umd vermittelft des hierben erzeugs 
ten Weingeiftes nad) und nach niederfchläge, find ein Ges 
menge von einem Antheile fchleimiger Materie, vom Weine 
fteine, von. einer fehr zarten und fehr verfeinerten Erde, 
und von einer färbenden harzigen Eubftanz. : Wenn fid} 
felbige gut verbunden. haben, fo find fie di und fo zite 
ternd, wie eine Gallerte. Ihre fluͤſſige Conſiſtenz haben 
ſie von einer gewiſſen Menge Wein, welche ſie befeuchtet, 
und die man vermittelſt des Auspreſſens von ihnen ſchei⸗ 
den kann. Man kann auch aus denſelben bey einer gehoͤ⸗ 
tigen Behandlung Welneſſig oder, Branntwein erhalten. 

⸗ Ra “ Here 


m) Diefe Erfahrung iſt älter. Längft vor Rouelle machte ſie 
Becher &. deſſen PhyL, ſubt. L c, N. 34. : 
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sr reine wäßtige Feuchtig t ‚gaben; bey e 
ben Hiße ‚Hingegen v6 (! man aug ihnen eirie ölſe 
Säure, Die mit — — miſcht 
an ein ſiüſſiges flüchtiges A hr feſter Ge 
alt anfpelgeibis flüchtiges ae ten 
Del. ee Ihr 8 — 'enthäl 
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&ßleibfel des’ Weines, eine an fetierbeftäne 
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Be won ‚allen, ihren 0 n⸗ und Branntweingeha 
ehe de hät, zu nen und zu verbrennen. ®) 
* Weinhefen net“ ‚man im Franzöfifchen 
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— — alten, iſt bis huf den von Herrn Rouel⸗ 
gun ‘gefundenen Hitriotifeten WHeinftein ſehr reim 
ib ich erafctje' in verſchiedenen Künften, 
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Was den Nutzen des Weines?) anbetrifft, fo iſt es 
jedermann bekannt, daß der Wein unter allen denen naͤh— 
enden Gerränfen, die man für beftandig genießen kann, 
ven allen Wölfern zu allen Zeiten für das angenehmfte und 
serzäglichfte gehalten worden, Ueberhaupt genommen, 
üt er gefund und heilfam, wenn man ihn mäßig ın gerins 
ger Menge trinkt, aber ſchaͤdlich und ungeſund, wenu man 
ihn fiets in großer Menge und im Ueberfluß gebraucht. 
Der Wein ift alsdenn ein wahres langfames Gilt, das 
um defto ſchaͤdlicher ift,. je mehrere Annehmlichkeiten es ber 
fit, und jemehr es faft eine Eache ohne Beyſpiel ift, daß 
ein Liebhaber des Weins, der aus dem Trinfen eine Ges 

wohnheit gemadıt hat, jemals gebeflert worden. 
Erwaͤget man aber die Wirfungen, welcheder Wein 
überhaupt auf die Menfchen bat, etmas genauer, fo wird 
man feben, daß fid) in Ruͤckſicht derfelben fehr große Um 
terfchiede finden, welche von der Verfchiedenheit der Lei⸗ 
besbefchaffenheit und Temperamente herrühren. Manche 
trinken beftändig und zwar unvermiſchten Wein, und in 
N 53 ziemlich 


pP) Auch, wie Weine länger erhalten werden koͤnnen, verdient 
eıniaer Erwähnung. 1) Die Weinfäger muſſen aus einem 
Barren Holze bereitet worden ſeyn, welches an trocknen tınd 
warmen Orten gewacfen if. 2) Die alten Meirfärer muß 
fen von dem , an ihren, Beitenwänden hängenden Weinfteine 
und vor Hefen wohl geläubert; die neucrn aber erſt mit ala 
tem, dann mit heifem Waffer und endlich mit ſiedendem Wei⸗ 
ne ausgewaſchen werden. 3) Die, welche einen verdorbe⸗ 
nen Geruch haben, werden fo wie in Deutſchland, die neuen, 
ausgehbranitt. 4) Die Faͤßer müllen immer- voll und nicht 
viel offen ſeyn. 5) In größeren Fäßern hält fich der Wein 
beſſer, als in kleinen. 6) Man muß den Wein jährlich ein, 
zwey . oder manchen · auch wohl mehrmals vermittelit eines les 
dernen Schlauchs umfaſſen oder adftehen. 7) Muß, mie 
fhon Palladins (de re ruſt. 1.18.) lehrt, der Keller ges 
gen Mitternacht liegen, Ealt, finfter oder doch duͤſter ſeyn 
und keine Bäder, Stalle, Raub, Pfugen, Waſſerbehaͤl⸗ 
ter oder andre uͤbelriechende Dinge in ber Nähe haben, 
Scopoli, 
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ziemlich großer Menge, ohne dadurch merklich beſchwert 
zu werden, ohne fich in der Folge Kranfheiten zuzuziehen, 
und ohne daß diefes ihr Jeben zu verfürzen ſcheint. Viele 
andere hingegen verlieren bey dem beftändigen Gebrauche 
einer geringern Menge Wein, ben fie ſo gar mit Waffer 
vermifchen, ihre Geſundheit, und verfürzen ſich ihr Leben. 
Es ift von jedermann weislich gehandelt, und ſicherer, 
für gewöhnlich nur wenig Weln zu trinken, aber für die, 
deren Körper biefes Getränfe von Natur nicht vertragen 
fönnen, wird eg ein unverbrüchiiches Gefeg. 


Da die fhlimmen Wirfungen und die Kranfheiten, 
welche der allzuhäufige Gebrauch des Weines nach fich zieht, 
ſich nur nach und nach dußern, und anfangs, zumeilen 
"wohl viele Jahre lang unmerkllich find, fo betrügen fid) 
viele Leute, vorzuͤglich aber Mannsperfonen, wiewohl fie 
ſonſt ſehr mäßig find, und auf ihre Geſundheit Achtung 
geben, doch täglidy hlerinnen, genießen für beſtaͤndig mehr 
Mein, als fie in Ruͤckſicht ihrer Förperlichen Beſchaffen⸗ 
heit vertragen Fönnen, und zerrütten ihre Geſundheit nach 
und nad), ohne eszu merfen. Es Ift demnach fehr nörhig, 
diejenigen Kennzeichen anzugeben, aus denen man erſe⸗ 
ben Fann, daß der Wein der Gefundheit folder Perfonen, 
die fic) feiner häufig bedienen, ſchaͤdlich ift, oder ſchaͤdlich 
Pr werben anfängt, Damit fie fid) davor in Acht nehmen 

nnen. 


Man fann alfo gewiß verfichert ſeyn, daß diefe Feuch⸗ 
tigkeit ſchaden kann, wenn fie, nur mäßig gebraud)t, den 
Athem weinfauer macht, und fäuerfiches Aufſtoßen und 
Kopfſchmerzen erregt; in einer etwas groͤßern Menge hin 
gegen als gewöhnlid) getrunfen, Betäubung, Edel und 
Trunkenheit verurfacht; wenn endlidy diefe Trunkenheit 
bis zur Traurigkeit, zum Verdruß, Streit und Zanf und 
bis zur Wurch geht. Unglück für den, bey welchem der 
Wein folhe Wirfungen bervorbringt, und der dennoch, 
dus Gewohnheit eine gewiffe Menge davon zu trinken, * 

die 
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Biefer Gewohnheit verharret, wie ſolches nur gar zuge 
woͤhnlich iſt. Denn dieſe Gewohnheit iſt uͤberaus ſchwer 
abzulegen. Solche unvorſichtige und ungluͤckliche Men 
fen muͤſſen immer. elend an der Ausjehrung und eines 
feubzeirtgen Todes, nämlich, wenn fie etliche funfzig Jahr 
alt find, ‚fterben. . Ihre gewoͤhnlichſte Krankheit ift We 
ftopfung der Leber , ‚der Gekroͤsdruͤſen und anderer Einge⸗ 
weide des Unterleibes, md“ diefe Werftopfung bringe er 
allezeit eine unheilbare Waſſerſucht herbor : 

Diejenigen, weldierden Wein gut vertragen, leiden 
von den gedadıten Zufällen nichts, oder fo wenig, daß es 
niche zu merfen ift. Sie jind.in ihrer Trunkenheit luſtig, 
fhhwashaft und vergnuͤgt. Ste fterben felten an den ge» 
dachren Veritopfungen und an der Waſſerſucht. Nichts 
defto weniger ift ihnen der Wein um.defto gefährlicher; 
denn weil er bey ihnen, wie es fehelnt, lauter gute und 
„ angenehme Wirfungen hat, fo trinken fieum defto mehr, 
* amd gewöhnen fidh daran, zu vieldavon zu jich zu nehmen, 
Solche Weintrinker leben gemeiniglich etwas länger als 
die erſtern; aber ſelten geſchieht es, daß ſich nicht ihre 
Geſundheitsumſtaͤnde gegen des ſechzigſte Jahr verſchlim 
mern ſollten, und wenn fie ja aͤlter werden, ſo verfallen 
fie in ein ſchmer zhaftes Podagra, ober in Lähmungen, Da 
taͤubung, Schwachheit und oft in alle diefe Uebel zugleich} 
Uebrigens iſt es, ohne daß ic) Urfache habe dieſes weitläufs 
tiger auszuführen, leicht zu erachten, daß Der — 
des Branntweins, des Ratafiat und anderer geiſtiger 
traͤnke noch weit fehädlicher und tödlicher als der —— 
des Weines iſt. 

In der Heilkunſt bedient man ſich des Weines?) zu 
der Bereitung einer ziemlich großen Anzahl innerlicher und 
äußerlicher Arzneyen als eines folhen Mittels, welches 


die übrigen Heilmittel in fich zu nehmen beftimmt ift. Da 
N4 dieſe 


g) Aufferdem, da man ihn fiir ſich, als ein mervenftärfendes, 
erwärmendes und fänfnifteidriaee Mirtel anwendet 
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biefe -Feuchtigfelt aus Weingeift, Waſſer, feifenartig 
ausziebarer Marerie und Weinfteinfäure befteht, fo Farm 
hei beynahe alle die naͤchſten Beftaudrheile und ſolglich auch 
ie hellſamſten Theile der Pflanzen ausziehen. Aus Die 
ſem Grunde verfereige man mit dem Weine viele Ertracte, 
und man farın diefe Ertracte aud) für kraͤftiger als die waͤß⸗ 
eigen anſehen. &smüffen ſich aber.die Aerzte, die fie ver 
vrdnen, erinnern, daß gedachte Extracte auffer Den Ber 
ſtandtheilen der Pflanze auch den ausziehbaren Theil deg 
Meines, folglich alte Beſtandtheile diefes gemiſchten Koͤr⸗ 
pers enthalten, den Welngeift ausgenommen, der zu fluͤch⸗ 
eig iſt, als daß er bey einem Extracte bleiben könnte”) : 
Da fich der Wein, wenn er gut ift, lange Zeit halten 
Täßt, ohne zu verderben, fo führe man aud) in den Apo— 
theken verfchiebeue heilfräftige Weine, davon man bie 
Vorſchriften in den Apotheferbücern finder, als z. Bi 
zuſammenziehenden, ſcharbockwidrigen, fiebervertreiben» 
den Chinawein, Wermuthwein, Stahlwein u. fm. u 
langwierigen Krankheiten glebt es Faͤlle, wo die Aerzte 
den Wein, ven die Umſtände des Kranken als ein ſtaͤr⸗ 
kendes und erquicendes Heilmittel erfordern, lieber. als 
das Waſſer zur Aufnahme anderer Heilmittel wählen, Sie 
derordnen alsdenn bie purgirenden, eröffnenden und andern 
ſchicklichen Heilmittel mit Weine aufzugießen. ) — 
EI ae — Zuſaͤtze. 


r) Man ſehe auch von den weinichten Extracten Th. II. S. 
396. Anm. >, 
. 8) Wenn -man- Kräuterwein und andre zum Heilgebrauche bes 
flimmte Weine durch das Aufgiefen bereitet, fo thut mau 
wohl, wenn man fie nicht allzulange aufhebt, weil viele von 
‚ihrer Kraft mehr oder meniger verlieren. Etwas haltbarer 
iſt die Art von heilfräftigen Weinen, welche man dadurch 
befommt, daß man die Kräuter, Wurzeln, Rinden u. ſ. w. 
die dem Weine ihre Kraft mittheilen follen , dem aährenden 
Moſte zuſetzt. Es ift.aber zu merken, daß die Kräfte eines - 
durch die Gährung erhaltenen Krautermeins anders als von 
einern durch das Nufaießen bereiteten Kräuterweig find. Bey: ' 
de Arten find müßlich zu gebrauchen. Pörner. 
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Ueber die Weingährung hat man, ſeit Macquer die 
fen Artikel abfaßte, mandye wichtige und neue Aufflärung 
erhalten. Zuerſt bemerkte der Marquis von Bonillon 
(S. Rozier L c. XXIX. ı fgq.), daß der Zucferftoff des 
Zraubenfafts für ſich nicht geſchickt fen in eine Weingaͤh⸗ 
zung zu geben, fondern daß er die Mitwirfung der Wein 
fteinfäure erfordre. Traubenfaft, dem er den Welnfteln 
genommen hatte, ftand in einer Wärme von 15° big 
16° Reaumur, ohne zu gähren, dren Monat lang; als 
er ihm aber Weinfteinrahm zugefegt hatte, gohr er des fols 
genden Tages ſchon fehr heftig. Der Zufag von Zucfer 
wirkte nichts. Mit Zuder und mit Weinftein zugleich 
verfegter Moft gab ihm einen geiftreichern Wein alsder uns 
verfegte. Eben berfeibe fand, daß die Weinblätter, wel» 
che mit Waffer für ſich nur gemaͤchlich und effigfaner gäbe 
zen, wenn fie einem Gemenge von 120 Pinten Waffer 
74 Pfund Zuder und ı2 Pfund Weinfteinrahm, welches 
für fich ein ganzes Vierteljahr lang unvergohren blieb, zu 
ſechzehn Pfund zugefege wurden, binnen vierzehn Tagen 
vergäbhren und Wein geben, aus welchem ſich vier Pinten 
Branntwein gewinnen ließ. Zuckerarmer Moſt giert nach 
de Bouillons Erfahrungen heftig ımd ſchnell zu einem 
Meine, der fein Feuer hat (vin plat) und wenig Geift 
giebt; aber zucferreicher und ferter Moft giehrt langfamer 
und ſchwaͤcher und giebt einen ftarfen Wein und viel Wein⸗ 
geit. Je älterder Wein, defto weniger giebt er Geift, 
Neuer, eben Flar gemworbner liefert den meiften. Das 
Ernten des Weines fdeint de Bonillon von dem Vers 
dampfen des Weingeiftes herzurühren. eine Erfahruns 
gen lehrren ihn, daß man um aus weinfteinreichem Cham⸗ 
pagnermiofte mehr Weingeiff zu erhalten, Zucker; zucker⸗ 
teichern hingegen, um ihm mehr Weingeift abzugewin⸗ 
nen, Weinftein zufegen müfle, von welchem letztern ee 
glaubt, daß er fi) Rn verwandle. Zu Weinen, 
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die man brennen will; muͤſſe man, un: eine defto ſchnel⸗ 
lere Gährung und viel Weingeift zu erhalten, auffer Zus 
der und Weinfteine, auch Waffer nehmen. 


Herr Adam Sabbröni (Dell arte di fare il vino 
Fior. 1787. 8. Kunſt nach vernünftigen Grundſaͤtzen 
Weine zu verfertigen überf. d. D. Sam. Hahnemann 
$eipz. 1790. 8.) ift indas Geheimnif der Weingährung 
noch tiefer eingedrungen. Er Fand in den Weinbeeren ein 
dreyfaches Mark. Das innerfte hält einen ſchleimigen oder 
auszugartigen Stoff; das mittlere einen fehr füßen, wirklich 
zuckerhaltigen Saft, das aͤußeeſte einen dem ähnfichen, aber 
fäuerlichen Saft. Den innern Theil der Schaale übers 
zieht das harzicht auszugartige und färbende Wefen; und 
das feite, unaufloͤsliche Organiiche der Beere enthält eis 
nen, dem gewächsartig «thlerifchen Beftandtheile des Mehr 
les ähnlichen Stoff. Ben dem Keltern wird durch den 
erften Druck der zuckerreichſte Saft, durch den zweyten 
ber ſoßſchleimige ausgepreßt. Beyde geben, aber erftere 
doc) den geiftreichften und dauerhafteftien, Wein. Das 
folgende Auspreffen treibt Das Saure des aͤußern Marks 
. aus und folder Meft giebt nur einen herben, unangeneh- 

men und furzdaurenden Wein. Der füßefte Moft röther 
das Lackmuspapier, das thun aud) alle die einzelnen Säfte 
des drenfahen Welnbeerenmarfs, aber der aus dein aͤuſ⸗ 
ferften am ſtaͤrkſten. Moft ohne Huͤlſen und Kaͤmme fegt 
Bald Hefenftoff ab, ohne fich ganz aufzuflären, gährt über 
Diefem bey 18° R., ſchimmelt in der Kälte, ohne gang 
unfähig zur Weinaährung zu werden, braufet nad) völli: 
ger Abfcheidung aller Hefen äufterft langſam; aber über 
KRimmen und ‚Hölfen überaus fchnell, ſo daß man dem⸗ 
nad) die Eure derfelben und des Hefenſtoffs für einen we⸗ 
ferei chen Stoff sur Gaͤhrung anfehen muß. Während 
der Hährung zerſetzt fich der fchleimichte und zuckerige Theil 
des Moftes, und durch ihre Zerfegung entftehen Luftſaͤure 
nnd Weingeift. Die waͤßrige Aufldfung des Zucers ift 
9 für 
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fir ſich nicht geſchickt zu gaͤhren, welches auch Hahne 
mann aus eigner Erfahrun beftätiget. Eben fo wenig 
gähren für ſich der deſtillirte ‚Sn ig oder die Auflöfungen von 
VWeinftein:und von Zucerfäure. So lange die verfdyies 
denen Säfte der Weinbeere unvermifcht bleiben erfolgt 
ebenfalls Feine Gaͤhrung. Luft befördert jede Gaͤhrung, 
aber unumgänglidy ift fie zur Weingahrung nicht noͤ⸗ 
thig. Sogar im toricellifchen Iuftleeren Raume, ingleis 
eben unter einer dicken Schicht von Baumoͤle ging bee 
Moſt in Gährung, und die Luft die er in der Sufrgeräche 
ſchaft während dem Gaͤhren von fich gab, war Luftſaͤure. 
Die weinichte Gährung entftehet mit Hülfe der Fluͤſſigkeit 
und Wärme durch Einwirkung irgend einer Säure auf 
den Zucerftoff, die Hefen und den Schleim des Traubenr 
moftes, bewirfer Encbrennbarung derfelben, jerflörehihren 
Zuder und Säure und bilder duftfäure und Weingeift. 
Wegen der im Honig nur wenigen entwickelten Sdure ges 
het es beym Merhmarhen mit der Gührung fo langſam. 
Man befördert.fie daher durd> Sauerteig oder Hefen. Ef 
figfäure ſowohl als Phosphorfäure beförderten die Wein⸗ 
gährung des Methes binnen einem, Vitrlolſaͤure binnen 
anderthalb Monaten. jene Bildung der &uftfänre und 
des Weingeiftes bey ver Bährung habe ungemein viel Aehn⸗ 
liches mit der Erzeugung der Salpeterluft und der Zucker⸗ 
fäure bey der gaͤhrungsaͤhnlichen Einmwirfung der Ealpes 
terfäure auf dem Zucker und mit der Umbildung des Deles 
und des fauren Geiftes, den [Zucker In Deftilliren giebt, 
in $uftfäure und entzündbare Luft. Bey der Weingaͤh⸗ 
rung entweicht bloß ein Antheil Luftſaͤure; und in der wei⸗ 
nichten Fluͤſſigkeit findet ſich eine entzuͤndliche Feuchtigkeit, 
welche aus dem reinften oder fäft' reinſten Brennftoffe 
(brennbarer tuft), einer Säure und Waffer entftche; Weine 
geift. Aesgeift und Weingeift, zufammen deſtillirt, gab 
in einem Verſuche Hertn Sabbroni, feinen Weingeift 
wieder, fondern mildes fluͤchtiges Laugenſalz (2). Zuckers 
auflöfung giebt, nur in fo ferne durch Laͤnge der Zeit ver⸗ 

mittelſt 
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mittelſt der Luft ein Theil des Zuckers zerſetzt und bie Säure 
defielben entwickelt wird, Wein. Auch der Sauerteig und 
die Hefen beweifen die Nothwendigkeit einer, Saure bey 
ber Brod» und Biergaͤhrung. Gäurebredyende Trmge 
hemmen die Gaͤhrung. 


Aus angewärmtem Moſte fcheiden fich die Hefen deſ⸗ 
felben, ein weder im Weingeifte noch im Waffer merktich 
aufloͤsliches Weſen. Nach Wegnahme ver Hefen gelinde ' 
abgedampft und erfalter fegt er Weinfteinfruftallen ab; 
weiter eingedickt giebt er einen nur gelind fäuerlidyen, ſchleim⸗ 
baltigen, fprupartigen Zucerfaft; mit Salpeterfäure des 
ftillirt gab er Fabbroni ſchoͤne Fruftallifirte Zuderfäure. 
So wie in der Zeitigung der Weintrauben und andrer 
Fruͤchte fich die Weinftein, oder die Pflanzenfäure durch 
Verbindung mie Brennjloff in Zucer verwandelt, fo wird 
auch in der Gaͤhrung der. zuderartige Theil des Moftes. 
zum Theil in Weinftein verwandelt. Denn je mehr der 
Mein von feiner Suͤßigkeit verliert, defto mehr; und je 
ſuͤßer er bleibt, defto weniger Weinftein fegt er ab.. Sehr 
waͤſſeriger Moft giert ſchnell. Moſt fordert weniger Lau— 
genfalz zur Säurefättigung, als der daraus erhaltne Wein; 
giebt mir Salpeterfäure mehr Salpeterluſt ais diefer, hält 
alfo mehr Brennstoff. Moſt ſchwindet im Gähren, der 
daraus erhaltene Wein hat weniger Umfang und Gewicht, 
Dieſes rührt zum Theil von den ſich fcheidenden Hefen, 

m Theil von dem Verluſte der $uftfäure her, . Mac) 
abbroni ift die eigne Schwere des Moftes 7500. die 
des daraus erhaltnen Weins 7040. Moft hält nebſt an⸗ 
dem flüchtigen Stoffen an Waffer 33. der Wein 5. Der 
Moſt an trocknem, faſt verfohltem Extracte + der Wein 
5. an freyer Säure Moft „44 Wein zd5. an Hefen, 
Moit gg Wein 0. An Weinftein, der nad) dem erften 
Abdampıen niederfälle Moft 242; Wein 35. An ges 
— Säure, die man durch Salpeterſaͤure auszichen 
ann Moft y Wein „u. Au Brennftoffe nad) der Wira 
fung 
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kung der Satpeterfäureüberfchlagen Moſt 45. an $ufte 
fürte Moſt ©. der Wein sa. an Weingeiſte Moſt 0 
Bey der Weingährung des Moftes find die freye 
Sãure des Tranbenfafts, der. Wärmertoff und das Wap 


fer die thaͤtigen, der gewaͤchsärtig tHleriiche Eroff “(oder ı 


Die‘ Hefe das Satzmehl) und der Zucker die leidenden 
oder noch kuͤrzer, Saͤure iſt der weſentlich thaͤtige und Zus 
cker der weſentlich leidende Stoff; alle andre Subftanzen 
über ſind nur mitgaͤhrendde. "Das Waſſer ſchwaͤcht den 
Zuſammenhang der Theile des Zuckers, des Brennſtoffs 
und der Säure. ¶ Der Waͤrmeſtoff beſördert dleſe Wirkung 
wegen-feinet großen Werwandſchaft zum Brennitoffe, Die 
freye Säure dient wegen ihres Beſtrebens ſich gleichſormig 
unter den Brenuſtoff zu vertheilen ebenfalls zu Entkraͤftung 
jenes Zuſammenhangs und der gewaͤchsartig thieriſcho 
Stoff, als in welchein der Brennſtoff in einer noch welt 
ſchwaͤchern Verbindung/ als im Zucker iſt, dient darzu, um 
den· Streit der Beſtandtheile des Moſtes den Stoß zu ge⸗ 
ben und die Gaͤhrung zu beſchleuhſgen und zu beſtaͤrken, 
wobey denn das in den gedachten Stoffe enchaltene flucht 
tige Alkali nicht ohne alle Mitwirkung zu ſeyn fiheimt. 
Aus einem Gemenge von 288 Theilen Waſſer 36 Zur 
cker 2 Weinftein r2 Gummi ı Weinfteinfäute und 6 ges 
meinen Mehle erhielt Sabbroni einen, am zehnten Tage 
fehr ftarf und von daſan binnen ſechs Tagen zu einem wirk⸗ 
lichem, obgleich ſchlechten Weine vergaͤhtenden Moſt. 
Enthefter Moſt, mit dem vom: Staͤrkenmehle geſchiede— 
nen Leime verſetzt gohr zu dem beſten Weine ‚"ohne dieſen 


Zuſatz aber oder ohne feine ihm wiedergegebne Hefen gar _ 


wicht. In de Bonillons Verfuchen war auch der ges 
waͤchsartig thieriſche Stoff der zerquetſchten WBeinblätter, 
die er der Zucer » und Weinſteinaufloͤſung zuſetzte, die 
Urfache der fchnellen Weingaͤhrung. Ein Fünftlicher Moft 
aus 614 Theilen Wafler 276 Zucker 9 Weinſtein und 
79 Hollunderbiumen, die vorher mis dem. Waſſer — 
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goflen und gefchlagen wordenwaren, gab Sabbroni binnen 
20 Tagen eine Art von guten Mufcatellerwein. Wie viel, 
fo wie hier, aud) überhawpt allegeit der gewaͤchsartig thie⸗ 
rifche Stoff zur Weingährungserregung und Beſchleuni⸗ 
gung beytrage,. erweifet Sabbroni daraus, weil angegans 
genes Getreide, in dem der Flebrige Theil zerftört worden 
iſt, nicht mehr zur weinichten Bährung taugt und daf 
die Chineſer Ihren Pangeieu und Cav-yang-yen-aug 
Gerreideförnern mit dem Zufaße von Sammfleifche, die 
mittäglichen, Amerikaner einen beraufchenden Trank aus 
tuͤrkiſchem Weigen,.fo wie die Formofaner aus Reiß, und 
die Inſelbewohner des ftillen Oceans aus verfchiebenen 
Wurzeln unit. den Zufaße von Speichel bereiten. Eyweiß 
und Tifcherfeim, mit und ohne zugefeßtes arabifches Gun 
mi bewirfien in dem nach gedachten Verhältniffe ;bereiter 
ten kuͤnſtlichen Moſte eben fo wenig eine Gaͤhrung, als 
gefochtes und zerſtampftes Rindfleiſch. Alfo nur ber ges 
wächsartig thierlſche Stoff leifter die, obgenannte Wirkung, 
und, wie Aabnemanınvdermurbet, vielleicht auch dee aus» 
gepreßte Saft von friſchem oder Die Brühe von jungen, 
nur gelinde gekochten Fleiſche. Phosphorfäure erfege dem 
gedachten Stoff nicht, felbft nicht an fluͤchtiges Saugenfalz 
gebundenz. welches legtere, da Bucquet felbiges in den 
Dber-und Unterbefen, ja gar in dem Welngeifte gefunden 
bat, auch nach Sabbroni’s, obgleich unvollfommenen 
Berfuche zu, der Weingährung etwas beyzutragen und je» 
. nen Stoff einigermaßen zu erſetzen ſcheint. Moft, dem 
zu viel Waffer genommen-worden war, gohr nicht ‚mehr, 
Aberzucerter langſam, mit Waffer verbiünnter und mit 
Weinftein überfegter ſchnell. 


In verdorbenem Weine ſucht er mit Scopolt fo 
diel fire $uft, als im gufen und widerfpricht Henry und 
Prieftley ,. die den lebhaften und Fräftigen Geſchmack der 
gegohrnen Betränfe von der firen Luft herleiten. . Doc) 
muß er felbft geftehen, ‚daß ſchaale Weine mit Luftſaͤute 
ER geſchwaͤn⸗ 
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sihwängert-weinfäuerlich und ftechend ſchmecken, nur fehle 
haen das reitzende Gelltige... (Aber wie räumt ſich das mit 
der won ibm. geglaubten Verſicherung des S:opoli, daß 
# umgefchlagenem Weine nicht an dem Weingeiſte fehle N 
Sabbroni nimmt an,. daß fi, die Luftfäure im Waſſer 
wiege, -fo-baß Ahr ſanret Grandſtoff von dem Waſſer 
mehr angezogen. werde. Daher wirket die fire Luſt nicht 
fhnell , ‚fondern aur nad) und nach eine Wiederherftellung 
umgefchlagenes; Bieres oder, Weines, Die Luſtſaure ift 
picht, wie Henry (S. Mem. of the literary and philof, 
fociety o£-Manchefter Vol, 11.257 fgg. und Crells Bors 
rede zu Johann Aichardfons. Vorihlägen zu neuen 
ortheilen im: Bierbrauen Berl. 1788. 8.) ‚behauptete 
der einzige gäbrungserregende Grundſtoff, fondern har Das 
wit andern Säuren gemein. — 


Um die Güte des Moſtes beurtheilen zu. koͤnnen, em · 
pfiehte Sabbroni 1 Jin Ruͤckſicht des Waſſers und des jucke. 
tichtfchleimigen Theils vom Mofte eine Salz’ oder Brannt⸗ 
mweinmaage in 34 Grade eingethellt, an der noch irgend 
din Metallblech angebracht wäre, darauf die Höhe bemerkt 
worden, worinnen es im Mofte aus abgewelkten raus 
ben, als dem beften ; in guten feifchen Mofte, im waͤſſri⸗ 
den, ganz wäfferigen und im Lauer (ecquerello) zu fiehen 
kömmt. "Die Menge des Hefenftofis fann man in. einem 
walzenfoͤrmigen hoben Slaſe aus der Höhe, zu welcher er 
fih auf dein Boden feht; die Menge des Weinfteins durch 
Abdampfen eines Anıheils Moft bis zur Hälfte und durch 
Erfalten des abgedampften fennen lernen, weit legterer 
Sen Weinftein abfegt ; und die freye Säure durch. Lackmus - 
Sapierftreifen und durch Kalch · Weinftein » oder Sodeſaiz · 
zuſatz bis zur Sättigung der Moftfäure erfahren. 


» Zu mößriger Moft wird verbeffert durch Ausfrieren 
des bis zur Sroftfälte aufbewahrten reinern Moftes, wele 
cher zuerft von der Preſſe läuft, (nad Aabnemann) oder 
durch den Zuſatz von fo viel, ohne Siedehitze in mohlvers 


jinnten, 


. tm 

DE 1] Weln 
zinneen, glattgefcheuerten weiten Keſſeln abgerauchten und 
eingedickten Moftes, zu dem uneingedickten ober durch die fo 
peranftaftere abdampfende Eindickung des ganzen Moftes, 
bis diefer die Höhe des guten Moites zeige. * Zu ſauren 
Moſt verbeffert am zuverläffigften zugefegtes Pühver bon 
Kal) » oder Marmorfteine, weil es, wie Hahnemann 
erinnert, mit der Weiuſtein und Gitronenfänte des Mos 
fies vereinigt, als ein unäuflösliches Pulver niederfällez 
oder durch die vermittelft des Erfaltens des eingedickten 
Moftes bewirkte Abfegung des Weinfteins an die Seiten 
woaͤnde des Keffels, oder durth den Zufag von entweinm 
fteinten ganz eingedickten Moftjafte, oder von Honig oder 
wie ſchon unſer Werfaffer anprieg von Mehlzucker zu dert 
Meofte, der auch hier noch über dem Feuer Ins: Kochen ges 
bracht werden fann. Honig iffder ſchlechteſte Zuſatzz weil 
er den Geſchmack und Geruch des Weins verdirbt. Ueber 
den Treſtern, welche den Weine Sauergeſchmack und Her 
be geben, muß ein folcher Moſt nicht gaͤhren. Moſt bins 
gegen; "ber zuwenig Saͤure har, muß uͤber don Treſtern 
gähren, truͤbe aufs Faß gebracht, oder noch. beſſer ihm 
Weinſtein zugeſetzt werden. Die, Verhefferung des zu 
weinſteinreichen Moftes durch Gyps die, Fabbroni vor 

ſchlaͤgt, iſt, wie Herr Hahnemann mir groͤtztem Rechte 


erinnert, nicht wegen Der: groͤßern Berwandfchaft der. Bin 


triolſaͤure des Gypſes zum Laugen ſal ze des -Weinfleins, 
ſondern weil Weinſteinſelenit, gu deſſen Entftehung, die 
Stoffe vorhanden find, ein weirunauflösiicheres Salz, gebile 
bet werden Fann, möglich. Um hey etwa eintretendem Mana 
geliwerszur Gährung noͤthigen Wärme defto beſſer mie 
Fünftticher Wärme die Gährung befördern,zu £önnen, ‚ente 
pfiehlt Sabbroni ftatt der hölzernen, Bottiche, irrdene, 
aber nur für warme Sänder. Das Feuer muß mit Kohr 
fen gemacht werden, um den Rauch zu verbüten; die 


Ds 


Botrtche-werden zugedeckt. Zu Harfe Wärme: ſchadet 


bey der Weingährung fo gewiß, als ben der Effiggährung 
Bey mäßigem Wärmeftande erzeugrer — ä— 
ohl⸗ 
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Vehlgeruch des Weines, aus dem er entſteht. Tiefe 
‚Keller, verminderte Säure und verminderter gemächsars 
tlg thierifcher Stoff find, wie Hahnemann bemerft, 
de beſten Huͤlfsmittel zur-guten-Weingährung. 


Die unmerfliche Gaͤhrung erflärt Fabbroni für ei⸗ 
ne Orille ; aber da er felbft, wie oben gedacht worden ift, 
anmerft ,. Daß der Zuderbeftandrheil des Weins fid) nad) 
und nad) zu Weinſtein umändre, fo Fann fie ſelbſt feinen 
Erfahrungen zu Folge nicht geläugner worden. Die Bes 
defung der Bortiche, wozu Hahnemann eine etwas 
größere hölzerne Kugel als das Spundloch ift, vorſchlaͤgt, 
it außerordentlich nuͤtzlich, um Fräftige Weine zu er. 
haften.. — 

Um den Mangel des gewaͤchsartig thieriſchen Stoffs 
welcher die Gaͤhrung verzögert, abzuhelfen, empfiehle 
Fabbroni Schaum · von brauſendem Moſte, den kleb⸗ 
richen Theil des Mehls, Sauerteig oder ſelbſt Brod dem 
Moſte zuzuſetzen. Um ſaͤuerliche Weine zu erhalten, den 
Zuſatz von Weinſteinſaͤure, um ſuͤße Weine den Zuſatz 
von Zucker oder, um die Menge der Hefen zu vermindern, 
die Durchfeihung des Moftes; um leidyte und feinfchmes 
dende Weine zu geroinnen, muß der Moft nicht zu fange 
mit den Treftern in Verbindung feyn; um flarfen und 
erben Wein zu erlangen, muß man den Moft, wenn 
ihn die Trauben nicht felbft gleich fo geben, lange auf den 
Trebern und Kämmen liegen laffen ; hochſchmeckend (fu- 
mofo) wird der Wein, wenn dem Mofte zu mehrerer 
Weingeiftzeugung, Weinftein und Zucerftoff zugefege 
wurde; ftarf und füß, wenn nad) geendigter Gährung 
entweinfteinter eingedicfter Moft zugemifche wird. Die 
geringere ober ftärfere Farbe rührt von der menigern oder 
mebrern Benußung ber Hülfen ab. Weine, welche ver⸗ 
führt werden follen, mäffen durch Kiären von Hefen und 
Weinſtein frey gemacht worden ſeyn, weil fonft Hefen und 
We inſtein durch ihre Saͤure den Wein immer mehr ent, 

Vu Theil, 8 brennba⸗ 
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brennbaren und endlich) in Effig verwandeln. Das Um. 
ſchlagen des Weines rühre von dem Berlufte feiner Grund» 
 fäure ber, "welche mit dem gewaͤchsartig thierifchen 
Stoffe verbunden den Schleim'ſoder die Mutter bildet, 
Nach Verluft der natürtichen Säure nimmt ber. Mein 
das ſchimmelnde Anfehen an. Wein, der die gähfungs- 
fähigen Grundftoffe in richtigem Berpältni ſſe enthaͤlt, 
wo noch immer etwas Zuckerſtoff neben dem Beinfteine 
vorſpielt, und mo die Bährung, wegen eingefallnen kal— 
ten Herbſtes nicht ganz beendigt werden Fonnte, gewinnet 
durchs Zn falten. Weingeift verhindert die Eſſiggaͤh⸗- 
rung des Weins nicht; eben fo wenig als wenn in ihm 
Roſen eingeweicht worden find; ba er fogar felbft zu Er 
ſig wird. 

Sabbroni giebt zur Aufbewahrung der Weine klei⸗ 
nen Gefäfien vor ben großen; irdenen und gläfernen vor 
den hoͤlzernen den Vorzug, weil die in diefe eindringen. 
de Luft die Gaͤhrung unterhalte und bas Eauerwerden bes 
fördere. Allein weil ein größes Faß immer weniger Öbers 
flaͤche als viele kleine barbieter, fo zieht Hahnemann 
eriteres ben fleifiger Auffüllung vor, empfiehlt aber die 
Fäßer durch Ueberſtreichen mit einer Auflöfung von Haus 
„ fenbiafe für Ein » und Ausdünftung undurdydringlicdy zu 
machen. Ben. undurchdringlihen Gefäßen , dergleichen 
die gläfernen find, koͤmmt es auf die Groͤße gar nicht an. ” 
Das Schwefeln und Ausbrennen der Faͤßer hält Sabbros 
al deßwegen für nüglid), weil es die Luft im Innern der 
Gefaͤße phlogiſtiſch erhalte, welches zu gefucht if. Die 
Verpechung der Weinflafchen verrichtet man mit einer Zur 
fommenfegung. aus Wachs, 'griedyifchem Peche und Zies 
geimehle, oder Afche, welche man beym Zufammenfchmel« 
zen innig vermiſcht. Süße Weine vertragen das Auffüls 
len ‚mit faurem Weine durchaus nicht, fondern werden 
trübe und gaͤhren. 

Was die Hermbſtaͤdtiſchen Erfahrungen über bie von 
gegebne ae des Weingeiftes in dem Mofte vor der 
— — Gaͤh⸗ 
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Gährung anberrifft, ſo wird folcher bey dem Artikel Wein⸗ 
geift gedacht werden. C. 


Weineſſig. S. Eifig. 


Weineflig , deſſen Verſtaͤrkung durch den 
Froſt. ©. ausgefrorner Effig. 


Weingeiſt. Spiritus Vini inflammabilisardens, 
Alcohol. Ejprit de Vin. Efprit ardent. Ardent fpirit, 
Spirit of wine. Spirito ardente. Spirito di vino. Acquar- 
zente. Der Weingeift, der diefen Namen deswegen führe, 
weil man ihn aus folhen Gubftanzen, welche die weiniche 
te Gährung ausgejtanden haben, erhält, und den man 
auch den brennbaren Geiſt zu nennen pflegt, ift eine 
ſehr leichte ,*) fehr flüchtige, *) flüffige, ftarf = durchdrin⸗ 
gend » angenehm » ſchmeckende und riechende, und völlig 
weijje und durchfichtige Subſtanz. 

Diefer Geift entzumder fich, ohne daß er erhigt zu wer⸗ 
den braucht. Seine Flamme ift leicht, im Mittelpunfte 
weiß, am Rande bläulidyr, und von einem, geringe Ölane 
ze. Sie giebt weder Rauch nody Ruß von fi), brennt 
fille vabin, ohne um ſich herum zu fprüßen, und verurs 
ſacht werder erfticfende noch andre befondre Dämpfe, 

Der reinfte Weingeift, als von welchem id) hier rede, 
brenne auf diefe Weife bey dem Zurritte der Luft gänzlich 
weg, ohne die geringfte “. von Kohle, Salz, Erde 

2 oder 


2) Die eigenthiimliche Schwete des reinften Weingeiftes, den 
man auch Weinaltobol nennt, beträgt 0,820, (Berg⸗ 
mann Anm. zu Scheffers chem. Vorlel. $. 210.) oder nach 
Briffon (M&m. de l’Ac. des Sc. 1768.) 8373. Nach 
Habnemann (S vÄon den Sande a. a. O. S. 325. von 
0,825, toelcher der befte it, his 850. 

#) Bey dem neunzigften Grad der Kite, nach Sabrenbeir, 
fänat der ftärkfte Weingeift an fichrbarlich auszudunftert, und 
ben dem hundert und fünf ımd fechziaiten fieder er. Starker 
Branntwein hingegen ſiedet erft bey dem hundert und achtzige 
ften Grabe. 
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oder einem anbern Ruͤckſtand zu hinterlaffen, außer irgend 
etwas weniges Waſſer.“) — 

Ohnerachtet der Weingeiſt ganz und gar brennbar iſt, 

ſo laͤßt er ſich dennoch mit dem Waſſer ohne alle Zwiſchen⸗ 

mittel und in allen Arten des Verhaͤltniſſes vermiſchen;“) 

* und 


v) Vollkommen guter und hoͤchſtgereinigter Wehngeiſt brennt 
ohne einigen waͤßrigen Ruͤckſtand hinweg. Indeſſen kann 
dieſes auch mit einem noch waſſerhaltigen Weingeiſte erfolgen, 
wenn bey feinem Abbrennen die Erhitzung des Gefaͤßes, in 
welchem man dag Abbrennen vornimmt, fovermehrtwird, daß 
das Wafler zugleich mit verdumftet. Man thut dahero bey 
der Prüfung des MWeingeiftes durch das Abbrennen wohl, 
wenn man ihn nach Herrn Bergmanns Vorſchrift, (ſ. deſ⸗ 
fen Anın. zu Scheffers dem. Vorl. $. 210.) in einer file 
bernen walzenförmigen Dofe, die man mit ihm bis zu einer 
beftimmten Höhe anfüllt, und im fließenden Waſſer in einer 
gleihen Wärme erhält, verbrenners da denn. das bey dem 
Ausgehen der Flamme rückftändige oder mangelnde Waſſer 
den Gred feiner Güte ziemlich genau anzeigt. Hoͤchſtrectifi⸗ 
eirter Weingeift binterlaße gedachtermaßen fein Mafler; res 
etifieirter Weingeift deh man in Frankreich fehlechtiven eſprit 
zu nennen pflese, einen vierten Theil Waſſer dem Raume 
nach; Franzbranntwein hält im Hundert fechs und.funfzig, 
und gemeiner guter Kornbranntwein fiinf und ſechzig Theile 
Waſſer. Bey der Prüfung mit Schießpuiver muß man nicht 
zu viel don dem Pulver nehmen, weil jonft auch ein fchlechs 
terer Meingeift daflelbe anzinden kann, wenn es nicht ganz 
und. genugſam von dem Waller deflelben hat durähfeuchtee 
werden koͤnnen. Ueberhaupt iſt diefe Probe nicht viel werth. 
In der Hand gerieben muß der reinfte Weingeiſt feinen brennz⸗ 
lichen, fufelinen oder andern. widrigen Nachgeruch, und in 
Geſchmack auch nichts dergleichen haben. 

w) Ben der Vermiſchung des ftärkjten Weingeiftes mit Waſſer 
erfolgt eine Verftärkung der Wäyme in dem Gemenge, (Das 
zande in de Morveau Anfangsar. der theor. und praßt. 
Chem Th. II. S. 211.) mit Schnee oder Eife hingenen 
eine beträchtliche Kaͤlte. (Saume in Mem, prelent. Tom, 
V. p. 437.) Das Gemenge vom Weingeift und vom Waller 
nimmt auch allejeit einen geringen Kaum ein. (de Reaus 
mur Mem de Paris, 1733.) Ein, Theil Weingeift mit jwey 
Theilen Waſſer vermifcht bringt die gevingfte Veränderung 

‘ der 
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und dieſe Eigenfchaft deſſelben unterſcheldet Ihn von allen 
andern brennbaren Subſtanzen, — feine einzige dieſe 
Eigenſchaft beſitzt. 

In verſchloſſenen Gefaͤßen der Hib⸗ aucgeſehe, entzuͤn⸗ 
det er ſich nicht, ſondern verwandelt ſich leicht in Dünfte, 
weſche im Deſtilliren übergehen. "Sammler man dieſe 
Duͤnſte, ſo ſind ſie nichts anders als Wein eiſt, der ſich 
noch voͤllig gleich iſt, und worin ng noch 
— erlitten hat hun 

Junker) ſagt, daß wenn man Weingeift Im einer 
Mibuürten Retorte verbrennen ließe, an weldye man einen! 
größen gläfernen Balten angelegt habe, fo bemerfe man,’ 
dag er ſich in einen fehr feinen Dunft’zertheite, welcher 
ſich endlich in der Worlage verdichte, und eine dem teinſten 
Waſſer ähnliche Feuchtigkeit gebe. 

So verfichere auch Boerhaave,?) daß, wenn man? 
den Dunſt des angezündeten Weingeiftes in eirier Vortich⸗ 
tung von fhietlidhen Befäße ſamnue, ſo fände man, daft 
et ? bloße reines Waller fe 

Die vorzüglichften Ehgenfdraften des BAHR. I 

auf andre. Subftangen find föladnbe. 

"Auf Erden und metalliſche Subflanyen scheint EN, 
mietfiich zu witken.)Sogar eine große Airgabt von Mit⸗ 

O3 j ielſoizen 
* 1 in ine 

der — — er ofete —— ‚die 

größte, fo Daß det Raum, den die Verwiihuge einnimng; 

um einen vier und drehßigſten —*X kleiner it, als ey es ſedn 
ſollte, wenn er fo groß als der Raum wäre, den beyde Felich⸗ 
rigkeiten, jede —* ſich, zuſammengerechnet einnahmen. — 

mann Anm. zu Scheffer $. 211. 

x) &. deffen Conſpea. chem. Tab. LXXV. po, Y. 4.“ 
Zr befen Eiem. chem. Tom. I de alimemt, diß. Ign. 


2) Die — uͤber te at aan hat abdrennen laf- 
fen, ſieht aſchgrau ans; Bitkerſalzetde bleibt unverändert. 
( Durtande in de Morveau Anf. der Them. Tb. UI. S. 


sus. ) Von dem weiffen Arfenif nimmt der Weingeift eben» 
fa:lg 
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telfa'zen-ift er nicht im Stande aufzulöfen.. ‚Hingegen mit 
den Saͤuren, Alkalien, vielen oͤlichten Subftanzen und-eis 
nigen Mittelfalgen liefert er merkwuͤrdige Erſcheinungen. 
..., Meberhaupt verbinder fi der Weingeift mit allen Saͤu⸗ 
ren und vermindert ihre ſaure Beſchaffenheit. Man nennt 
o auch, die, mit;dem Weingeiſte auf dieſe Weile ver⸗ 
Kanonen Säuren perfüßte Säuren. ©, Eau de ze 

etergeiſt, verſuͤßten Salge. 

"Bermikie manihn aber in gemiffen Berbäleniffen 4 
den concentrirteu Säuren; und deſtillirt Das Gemenge/ we . 
nigſtens von den ‚maiften ;-fo erhaͤlt er ſelbſt und bewirkt 
den, Säuren folgende Weränderungen 2 om 
An fangs entwaſſert er ſich fo delals möglich nahme: 


| eine mefensliche Veraͤnderung zu⸗ leiden; fodann verliere 


—* einen Theil von dem zu ſeiner Grundmiſchung erforderlſ⸗ 
hen. Wafjer , „verändert, demnach kraft »diefes Verluſtes 
und vielleicht auch Pehmäge;der ännigen;Berbindung mit gie: 
—* Saͤure ſeine MRaturund verwandelt ſich in eine Feuch · 
tigkeit, die in ihren Eigenſchaften ſich eben fo ſehr den 
ne ver * ſie ſich Ar en 
tefe Feuchtig — welche ſeht flͤſſig und ſehr flüchtig iſt 
führe. den Namen Aether, ſo daß alfo der Aether eine 
Art von Miregfpingzwifen on Dele und zwifchen dem. 
Weingeifte ift, 
Hiernächft nimmt der Beingeift, oder vielmehr feine 
Vermiſchung mit den Säuren, voͤllig alle Kennzeichen ei⸗ 
nes str oder wird ka, au einem wirklichen 
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als wenn er rein waͤre/ ab, farbt aber Did flüchtig alkaliſche 
Kupferauflöfung grün, (Durande a a.D. S. 2u5. Nach 
Baron (in Lemery Cours de Chym»p. 86. r 2* wirkt 
der Weingeiſt auch auf das Hornſilber und nach Succow 
CS Exels RE Vih. 5) auf den-Zine als —22 
Mmittel. #3 si 


Wei sag. 


Auf der andern Seite leiden aubidieSäüren von Sei⸗ 
ten des Weingeiſtes, vorzüglidy nach der Erzeugung des 
"diejenigen Veränderungen, die fie fonft bey 
lung und Deftilfirung min Delen zu leideh 
pegens „©. die Artifel Aether.) 

—— und. ſattſam —— Aikatien wine 
merkliche Art in den Weingeift; und ſind ſo⸗ 

ihn aus ſeiner Miſchung zu ſetzen, wenn 

aim Sn gewiſſen Gradi von Hiße unterfügt werden; 
Sie entziehen dem» Weingeifte, ſo wie die Säuren, alle 
ſein uͤberfluͤſſiges Waſſer, ſodann feinen waͤßrigen Grund. 
ſtoff, und endlic) = fie felbigen in den Zuftand eines 









Dr: jedoch, fo wie eg die Säuren 
ietlern fand eines Aethers huicheeben zu 
— ) 

a fen 


a) Dirt ort, * —6 an des 
riolfäure zuletzt 7 — —* elfauren 


J — vm ih räugeben } pflegt, wird Weinöl oder ſuͤſ⸗ 
arte ‚a, vini, Oleum vitnioli. dulce) ger 

i AR E nach ſeiner Meinigung von. der benger 

‚. demjenigen O Dele, welches die deitilivren 

nacen £ pielmann Ioßicr. chem. 9. P. 449.) 
—— pe, je. von — in den 5 ge⸗ 
Die Bo re, in Anfchlag genommen werden aumuß 


ms 
* auch die. Zufäe. Wegen der Enehung des 
die. Erflärungen in den Aumerkungen zu dem Ar« 
j —V Aerber angefuhrt und beurtheilt worden. Die Arten 
v von Aether aber.find-theils in eignen Artikeln heile gelegent⸗ 
lich ben den Säuren, wie 3. Bi bie: Dass Diespber Buder- 
©. ätber u d. abgehandelt ivorden. 
€) Durch die mit Umſchuͤtteln Gegleitete Digerirung von eeche 
und mehrern Theilen eines noch waſſerhaltigen reetificirten 
Weingeiſtes uͤber einen Theilen von einem noch heiß eingetra⸗ 
genen Weinſteinalkali kann man den Weingeiſt waſſecfreyer 
machen. Das alfaliihe Salz wird von dem Waller des 
Weingeiftes aufaelöfes, und die trübe alkaliſche Auflstung 
ſteht in } dem Glaſe unter dem etwas gelblich.aefärbten Bein ns 
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Gemeiniglich wird der Weingeift für das Auflöfungs- 
mittel der Oele amd der öligen Materien gehalten; er iſt es 
aber wirklich, und eigentlid) zureden, ‚nur für eine einzige 
Art von Delen, nämlich.für die weſentlichen Dele und für 
Die aus ihrer Verdickung entſtehenden Subftanzen, namlich 
für die Balſame and für die wahren Harze. Mur diefe find 
es, die der Weingeiſt völlig und in großer Menge aufiöfen 
kann. Die fetten Oele hingegen); die ihnen ähntichen fetten 
feſten Koͤrper/ als Wachs, Butter und thieriſches Fett; ja 
ſogar gewiſſe Materien, welche noch mehr als diefewon.der 

—— Nartur 
a hen An rate VEERN |; 
geiſte. Mau nennt ihn, nach dem ſorgfaͤltigen Nbgießem; „eis 
nen durch ——— erten einge (dpi 
riius vini (ale tartari dephlegmatus) oder, tocitt' er ber 

das Salz abgezogen wird, farsariirteh Weingeſſe (Spiriw 
p Rus vini tartarilarus). Hhchſtrectificirter Weingeift nimmt 
"in der Kälte von dem feuerbeftändigen Gewächslangenfalze 
wenig ‚oder gar nichts in ſich; und dieſes Er wird dadurch 
nicht nap-gernacht. Hält der Weingeiſt no M Waffer, 
fo wird’ dag, gedachte Salz imprig, Da’der Meingeift 
von dem — ————— ſo viel in ſich nimmt, 
daß eine alkaliſche Tinetur daraus entſteht, fo verſuchte Herr 
Durande, (f. de Morveau a. a: ©. Th. IIIS. 2154.) 
Kph er auch das mit Luſtſaͤure zum Anſchießen gebrachte Ge: 
waͤchsſlaugettfalz auflofen würde. Mit Beyhuͤlfe der Wärme 
eines Sandbades nahm eine halbe Unze Weingeiſt auch wirk⸗ 
“Sich fieben und zwanzig Gran in ſich, ohne ſich zu färben, tieß 
aber bey dem Erkalten viel von dem Aufgelöfteg wieder an 
ſchießen: fo; daß nad) feinem Abbrennen nur fünf und ein 

x Balder Gran Lawgenfalz zuruͤckblieb. Aetzlaugenſalz ſchießt aus 

: der weingeiftigen Aufloͤſung in Kryftallen an. Durd) wieder 

holtes Abziehen über: fruerbeſtaͤndiges Laugenfalz erhielt Chris 

. ‚Hopb Anode, Mangold (Fortf. der hym. Erf. Erf. 1749, 

4. ©. 20.) eine Blättererde oder Gewächslaugenfalz. Weſt⸗ 
rumb beſtatigt dieſes. Aus der Weinfteintinctur ſcheidet fich 
luftſaures Laugenfalz., 

Aus dem. Kalchwaſſer ſchlaͤgt der ſtaͤrkſte Weingeiſt die 
Kalcherde gend wieder. Durch dfteres Abziehen über den 
nehmlichen ungeloichten Kalch wird der befte Weingeift wäh 
ferig und vom Geſchmacke und Geruche eckelhaft und der Kald) 
wird milde Kalcheroe. i 


Er 
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Natur eines Harzes an fich zu haben fiheinen, z. B. ben 
Kopul imd die Harze, greift er nur ſchwach an. Sobald 
üben dieſe Subſtanzer durch das Ranzichtwerden oder durch 
bası Feder verändert worden find, fo wirft er auf ſelbige/ 
und wird alſo das Aufloͤſungsmittel aller rangicheen oder 
brennglichtoͤſigen Subſtanzen. 
re aufge loͤſte Sich Materie kann man aus dem 
serieroeber, und zwar wenn fie nicht fo flüchtig 
als er ſelbſt iſt/ durch das Deftilliren oder durch die Ver- 
teiner großen Menge Waſſer ſcheiden/ als mit 
Weingeiſt in einer groͤßern Verwandſchaſt als 
mil; dem Oele ſteht, und ſolglich durch die Verbindung 
mir ſelbigein außer Stand’ heſetzt wird, das Del fernerhin 
aufgeloͤſet zu erhalten.:. Es ſcheldet ſich demnach ‚die oͤlige 
—— erpik Kuͤgelchen, welche durch die 
ganze" —— vertheilt find, und ihr das mattweiße 

Henne Milch geben. "Inder Folge aber ſammlen 
ſich dieſe Kügeldyen , und bilden beträdjlichere: Maſſem 
woher ſich denn die Feuchtigkeit wieder auſhulet. 

Man bedient ſich auch dieſer Eigenfihaftembes Weine 
geiſtes in Beziehung auf die ütherifchen Oele und auf die 
Harze mit Nutzen, indem man ihn mir diefen Grundſtoſſen 

„oder felbige durch feine Bermiselungausgieht, 

ehne dx⸗ ſie eine merkliche Veraͤnderung erleiden. 
Wenn man z. DB. gewuͤr hafte Pflanzen, ats ——— 
Sanenbel, Rosmarin u. f. w. mir Weingeifte digerirt, fo 
erhaͤlt man eine geiftige Feuchtigkeit, welche den riedjbaren 
—— und einen Antheil von dem weſentlichen Oele 
dieſer Pllanzen enthält. - Dergleichen durch das Aufgießen 
bereitete gewuͤrzhaft geiſtige Waſſer dienen in der Arzney⸗ 
kunſt zu verfcjiedenen Mutzungen. Sie haben gemeinige 
lich durch einen Theil von den übrigen Grundftoffen dee 
Pflanze, welche der Weingeift ebenfalls auflöfet, oder durch 
die in dem Darze. enthaltenen verfchiedentlicdy gefärbten 
Subſtanzen eine Farbe bekommen, und aus dieſer Urſache 

nennt man fie aud) Tincturen. 

O 5 Unter⸗ 
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1.3 Uhterwirft man diegeiftigen Tineturen dem Deſtilll⸗ 
ren, fo erlangt man den Weingeiſt wieder, der allein mit 
dem riechbaren Grundſtoffe und: mit dem feinſten Theile 
der. ätherifchen: Dele ‚überaus; reichlich verſehen, hirigegen 
von aller aus ziehbaren oder faͤrbenden Materie:völlig frey 
iſt, weil dieſe letztere nicht ſo ——— daß ſie mit Wein⸗ 
geiſte uͤbergehen koͤnnte.Ein ſolcher Weingeiſt bekoͤmmt 
alsdarin den allgemeinen Namen: deftillirtes tJewuͤtz⸗ 
—— Waſſer, dder ſchlechtweg den Namen 
Waſſer, zu welchem man noch den Namen. von derjeni⸗ 
gen Pflanze fegt, weiche die gedachten Grundſtoffe hergen 
geben hat.‘ Daher :nühren alfo die Namen sLavendek 
waffen, Thymianmwafler, Rosmarinwaſſer. Man 
bereitet auch zuſammengeſetzte Waſſer ads ver ſchiedenen 
Pflanzen, welche beſondre Namen fuͤhren, als Wund⸗ 
waſſer m fow. Dieſe Waſſer werden in der .Beitfunft j 
und zum Teinfen bey Kiſche gebraucht. Weirtäuftigere 
Nachricht von ihnen kann man in guten pharmacevtifchen 
Büchern „unbiinsbefondre in Herrn Baumels Anfangsr 
gruͤnden der Apothekerkunſt finden. sen 
2. Nach der Deftiflation'einer Tinetur Fibetstarauf dem 
Boden des Gefaͤßes den har zichten oder feifenartigen Theil, 
den der Weingeiſt ausgezogen hatte. Dieſe Subftanzen 
haben beynahel gar feine Weraͤnderung erlitten, weil: fie 
nur mit-änen fehr gelinden Wärme bearbeitet MEERE. 
Es (ind Arten von geiftigen Pflanzenextracten. 
®  Bermifcht man bie geiftigen vegerabilifchen Zinctuben, 
anftatt fie zudeftilliren, mit einer großen Menge —— 
fer, fo erhaͤlt man den harzichten Theil der Pflanze ; wel. 
cher fich hierdurch auf eine bequeme Weiſe von dem feifen« 
artigausziehbaren Theile.rein abfondern laͤßt. Da dieſer 
letztere ſich im Waſſer eben fo gut als In dem Weingeiſte 
aufloͤſen läßt, ſo bleibt er ohnerachtet des zugeſetzten Waſ⸗ 
ſers noch immer aufgeloͤſet, da ſich hingegen erſterer obge⸗ 
dachtermaßen — und ſih J einer hetzigen Noſſe 


verbindet. 327 
— Vermit. 
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3. WBetshietefft>diefes’Berfahrens erhält man das Harz’ 
der Jalappenwur zel, des Scammoneum, des Pockenhol. 
#6. und vieler auderer vegetabiliſchen Materien, und da: 
dieſe Harze nicht ins Feuer gefommen find, ſqa haben fie 
nech voͤllig eben die Natur und Beichaffenheit: als in den’ 
Pflanzen ſelbſt.) th 
Der Weingeiſt löfes.arich gewiſſe Salze. ziemlich auf, 
HB. die Blaͤttererde, ben: Salmiak, den genden Que; 
füberfublimat,. das Sedativfalz,. viele zerfließbare.und öli« 
ge Mittelſalze, umd vielleicht noch viele andere, von denen 
man es nur. nod) nicht weiß, weil man diefen Gegenftand 
noch nicht unterfucht hat. Ich habe hierüber eine Abhand⸗ 
lunig geſchrleben, welche in die Schriften der turiner Alfa. 
demie der Wiffenfchaften eingerückt worden ift.*) Es giebt 
aber auch mdre Salze, als z. B. das Kodyfalz, - 
re ur Hr Be ne ae erfalz, 


3) Bon der weingeiſtigen Auflbſung des Schwefels f. TH. V. 
S 723. Bon dem Verhalten des Weingeiſtes genen den 
Phesphorus aber Th. IV. G. 524. Anm. g) und wör der Aufls⸗ 

ſung ber Seife im Weingeiſt U. Vi. &.70f. 
"#) Nach Herrn Macquers Verſuchen Ihfen 288. Theile Weins 
geiſt vom fpiegigen Calpeter 4, vom würflihret 15‘; vom 
flüchtigen +08," vom Digeflivfalge 5, vom Salmiak 245 vom 
Kaichſalpeter 238 , vom Kalchkochſalze 208, vom &ilberfale 
peter gä , vom Rupferfalpeter a8, vom Eiſenſalpeter 4, vom 
Äßenden Queckſilberſublimat 204, vom lalgfänrehaltigen Kus 
pierfalge 48, vom ſalzſaͤurehaltigen Eifenfalze 36 Theile auf. 
Noch genauer hat die Auflostichkeit der Salze im Weingeiſte 
Herr Wenzel (v. d. Verwandfh. &. 428 ff.) umterſucht, 
und gefunden, daß der Weingeiſt bey dem soren Grade der 
itze, nach Reaumuts Thermometer, von dem ſalpeter⸗ 
rehaltigen Kobald⸗Kupfer und Thonſalze, und von dem 
ſalzſaͤurehaltigen Zink⸗ und Thonfalze; fo wie bey dem zoſten 
Grade der Wärme von dem Bleyzucker, von dem Beuzoe⸗ 
ſalze und von dem ſalzſaͤurrhaltigen Eifenfalge' dem Gervichte 
nad gleich viel, von dem Bitterſalpeter und Bitterkochſalze 
- aber bey dem -6öften Grabe; der Hitze, und zwar von dem 
erften 938, und von dem andern aber. z? Theile auflöfet, 
Ein Loth fiedender Weingeiſt nahm vom ſalzſaurehaltigen Koch · 
ſalze gleichviel, vom Salpeterſalmiak 214, — Sur 
imate 
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berſalz, den Salpeter*) u. d. Auf welche: ber Weingeiſt 
wenig oder gar nicht wirkt.s). So löfer felbiger aud) die 
reinen gummichten und gallertartigen Subſtanzen nicht auf,- 
oder wenigftens ninmit er von ihnen nur eine unmerkliche 
Menge in ſich; und da eines Theils alle die Materlen im 
Waſſer fich fehr leicht auflöfen laffen, andern Theils aber’ 
das Waſſer mit dem Weingeifte in einer nähern Verwand⸗ 
ſchaft als: mir eben diefen Matevien ſteht, fo folgt Hieraus; 
daß man felbige vermittelſt Des Weirigeiftes von dem Waſ⸗ 

—— Fl . eg ſer 
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blimate 212, vom Bernfteinfalze) 177, von der Blaͤttererde 
112, von dem Silberſalpeter 100, vom feinſten Zucker 59, 
vom ‘Sebdativfalze 48, vom wuͤrflichten Salpeter 23, von. 
Gruͤnſpankryſtallen /8, vom gemeinen Salmiaken7, von 
Macquers arſeuikaliſchein Mittelfalze 9, vom Sauerkleefal«: 
je 7, vom fpießigen Galpeter 5, vom Digeftivfalze 5, von 
dem Arfenikmittelfalze mit einem mineralifch alfalifchen Grund⸗ 
theile 4, vom weillen Arſenik 3, vom tartarifirten Weinftein 
ı Gran infih. Der dephlogiftieirte Eifenvitriol Ipfer fich eben» 
falls im Weingeifte auf, Den Milchzucker loͤſet der Wein⸗ 
geift in. der Kalte nicht,„aber fiedend, nach meinen Erfahrun⸗ 
gen zu 2% aufs nur ſchießt das Aufgelöfte nad) dem Erkalten 
fogleich wieder daraus an. a ne 
F)y Letzterer iſt doch aufloslich, wie aus der vorigen-Anmerfung 
erhellet. Doch ſchießt er, wie die meiſten andern im Wein⸗ 
geiſt aufgeloͤſten Salze ‚; nach der Erkaltung auch wieder an. 
Mit-mehrerm Rechte ſetzt man unter die im Weingeiſte un⸗ 
. auflsslichen Salze den vitrivllaurehaltigen Salmiak, den vie 
. triolifirten Weinftein, den Selenit, den Alaun, den gemeis 
nen Eifenvitriol, den Kupfer »- Zink⸗ Silber : Dureffilber s und 
audre Vitriole; das Seignetteſalz, das ſchmelzbare Harnſalz, 
den Borax, die Weinſteinkryſtallen, das Hornſilber, deſſen 
Aufiöglihfeit Baron (zu Lemery Cours de chym. 24. e.) 
vertheidigen will, das Hornbley, den Bleyſalpeter, den Sil⸗ 
nt be Ipeter. ' f t 
) Alle Salze, die der Weingeift nicht auflöfet, kann man 
vermittelſt deffelben nicht nur von denen ihnen beygemiſchten 
» im Weingeifte auflöslichen Salzen, fondern auch vom Waller 
. beiden, und in lekterm Falle, wenn man ihn mit Vorſicht 
und nicht in allzugroßer Menge hinzugießt, ihr Auſchießen 
befördern. 
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ſer ſcheiden kann. Man darf naͤmlich nur mit dem Waſſer, 
welches ſie aufgeloͤſet enthaͤlt, vielen Weingeiſt vermiſchen, 
da ſich denn der Weingeiſt des Waſſers bemaͤchtiget, und 
die gummichten, gallertartigen und ſalzartigen Stoffe, wel⸗ 
che indem Waſſer aufgeloͤſt waren, und auf die das Waſſer 
nun nicht mehr wirkt, noͤthiget ſich von ſelbigem zu tren⸗ 
nen. Es erfolgt hier gerade das Gegentheil von dem, was 
bey der Scheidung der öligen und harzigen Gubftanzen 
von bem Weingeifte vermirtelft des Waſſers dorgeht. So 
bringt ‚ausch der Weingeift das Eyweiß und die thierifche 
mpha zum Gerinnen, indem:er ſich des wäßrigen Be 
ſtandthei ls diefer Subftanzen bemächtiget. 

Eben diefes fann man von derjenigen geronnenen Sub 
ftanz fagen, welche ſich bey der Vermiſchung des Weine 
geiftes mit dem in der möglichft geringften Menge Waſſer 
aufgelöften anſchießbaren fluͤchtigen Alkali erzeugt. Diefe 
geronmene Subftanz, welche fehr geſchwind entſteht, und 
die man in der Chymie unter dem Namen Helmonts 
Rucben (Offa Helmontii. Gateau de Vanhelmont. Of. 
fa of Helmont. Hocaccia del’ Eknonzio) fennt, ift nichts 
anders als die ſchnelle Kruftallifation des flüchtigen Alfalt, 
weldye durch Die Gegenwart des Weingeiftes veranlaßt wird, 
der ſich des Waſſers, weiches das Alfali aufgelöfer hatte, 
bemächtiget.*) Und diefes gilt aud) von dem Anfcießen 
anderer Salze, welches man vermictelft des Weingeiftes 
in einem Augenblicke zumege bringen kann. 

Es ift alfo aus dem, mas ich von der Aufldfungsfrafe 
des Weingeiftes bisher gefage habe, Teiche zu erachten, daß 
man felbigen zu vielen chymiſchen Scheidungen und Aus⸗ 

ziehun⸗ 


h) Fabbroni (Kunſt Wein zu verfertigen S.55.) Erfahrung, 
nach welcher Aetzgeiſt und Weingeiſt bey ihrer Vermiſchung 
in Deſtillirgefaͤßen ein durchaus mildes und luftſaures fluͤch⸗ 
tiaes Laugenſalz aeaeben haben füllen, ift zuverläffig unrich 
tig. Entweder hielt fein Weingeift — oder der Sale 
miafgeift war mild, ı f 
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ziehungen anwenden kann. Vorzůgllch leiſtet er bey der 
‚Zerlegung der vegetabiliſchen ) und thieriſchen Subſtan⸗ 
gen ungemein nuͤtzliche Dienſte. Bey reiflichem Machden ⸗ 
ken uͤber die Eigenſchaft dieſes Aufloͤſungsmittels kann man 
zuverlaͤſſig eine große Menge Zerlegungen und Scheidun- 
‚gen zu Stande bringen, welche insgeſammt den Wachs.⸗ 
thum und Die Vollkommenheit der Chymie befördern. Man 
macht überdiefes von ihm einen fehr ftarfen Gebraud) zu 
den geiftigen Gerränfen, zu mohlriechenden Feuchtigkeiten 
auf den: Pustifch, und zu ‘den bereits oben angezeigten 
pharmacevtifchen Bereitungen. Man bedient ſich feiner 
aud) in.verfchiedenen andern Künften, und vorzüglich in 
der Lackirkunſt. . 


Bey dem Schluffe diefes Artifels will ich noch einige 
Bemerkungen über die Natur des Weingeiftes hinzufegen. 


Stabl*) und die meiften Chymiſten glauben, daß 
der Weingeift aus einem fehr feinen und fehr leichten Dele 
beftehe, welches vermittelſt einer Säure mit einer größern 

Menge 


i) Reetifieitter Weingeift zieht aus den Pflanzenblaͤttern und 
andern grünen Theilen der Pflanzen das Grün aus. Sie 
ſelbſt werden dann gelb, braun und endlich weiß. Das durch 
Einwaͤſſern aus den grünen Pflangentheilen gefchiedene grüne 
Satzmehl Iifer ſich auch ganz im Weinaeifte auf und färbt ihn 
grün, Im Sonnenlichte verliert diefe Tinetur ihr Grün, 
wenn in dem verfhloffenen Fläfchchen, worinnen fie fich bes 
findet, athembare , nicht aber, wenn darinnen verdorbne Luft 
it. Waſſer, Säuren und Laugenfalze trüben dieſe Tin⸗ 
erur mit mancherley Abänderungen. Bleichſuͤchtige Blaͤtter 
geben eine gelbe Tinetur. Siedender Meingeift fcheidet aus 
grünen Blättern ettvas wachsartiges. Rothe Blätter färben 
den Weingeift roth; weiſſe Nofen und viofette Anemonen 
gruͤn; gelbe Roſen und gelbe Ranunkeln gelb, Veilchen und 
die rothen Serufalemsblumen (Lychnis chalcedonica) roth 
und rothgeld. Rothe Rofen gar nicht, aber bey zugegeflener 
Säure roch (Sennebier über den Einfluß des Sonnenlichts 
Th. UL ©. 5 ff.). 


4) ©. deſſen Opule. chym. phyf. med. p. 145.19 
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Menge Waſſer, als zur Geundmiſchung eich Oeles kömmt, 
* verbunden worden fen. 

tert) hingegen fcheint außer dem vermittelft eis 
w wemit dem mäfrigen Grundftoffe vereinigten 
Brennbaren Feine andere verbtennliche Materie in dem 


arg ma anzunehmen, 
arrheinfer”) endlich behauptet gerade zu, daß der 
Beingeift bloß aus der innigen Verbindung des reinften, 
in feinem öligen Zuftande befindlichen Brennbaren mit 
dem-reinen wäßrigen Orundftoff entftehe.”) 

Diefe 


I) ©. deſſen Confp. Chem. Tab. LXXV. no, VI. 
m) ©. deffen Elem. Chem. Sect. I. Cap. V. $. a. 


n) Der Weingeift kann eine beyaemifchre Säure enthalten, die 
nech nicht zu feiner Grundmiſchung gehört. Da man ihn 
aus den weinichten Feuchtigfeiten deſtillirt, welche ftets Luft⸗ 
fäure und auch Effigfäure enthalten, fo kann er beyderlen Ars 
ten von Sauren ben fih führen. (S. Weigel Anm. zu de 
Miorveau a. a.D. Th. 11. ©. 207.) Vermittelft diefer ihm 
beygemifchten Luftfäure alaubte ich.ehedem, könne er, wenn 
er nach Bertholiets Verfahren zu gleichen Theilen mit Waſ⸗ 
fer vermifcht und abgebrannt wird, eine Feuchtiakeit hinter» 
laſſen, die das Kalchwaſſer truͤbt, und der Luft, worinnen 
man ihn abbrannte, nach Priettley’s Beobachtungen, eben 
diefe Kraft, das Kalchwaſſer zu trüben, mittheilen, fo twie er 
vermittelſt der ihm beygemiſchten Eſſigſaure das blaue Zuckerpa⸗ 
pier etwas roͤthen kann. Allein die in jenem Verſuche zum 
Vorſchein kommende Luftſaͤure iſt wahrſcheinlicher Weilſe erſt 
im Abbrennen entwickelt worden (S. [Grens] Betrach⸗ 
tungen über die Gaͤhrung Halle 1784. 8. S. 66 f.) und rei⸗ 
nen Weingeift, der feine Eſſigſaure als Beymiſchung bey ſich 
führe, roͤthet die Lackmustinctur durchaus nicht. Indeſſen 
ſchien doch feine Zerlegbarfeit durch alkaliſche Salze und die 
von Wangold (Fortf. chym. Verl. und Erfaht:&. 20 f.) 
benhadhtete Veränderung des Weinfteinlaugenfaler, über 
toelches hoͤchſtrectificitter Weinageiſt ſehr oft abgezogen wurde, 
zu erweiſen, daß die Eſſigſaure das Bindemittel bes Oeles 
= den Waſſer abgeben dürfte. (S. auch Bergmann Anm. 

Scheffers chem. Vorl. $. 210.) Konnte es auch wohl 
Buderfäure ſeyn, bie bas Bindemittel des. Deles und —— 
abgiebt? 





224 Ber 


Die ſe Verſchiedenheit in den Meynungen der geſchick 
teſten Chymiſten erweiſet, daß die wahren Beftandtheife 

des Weingeiftes noch nicht vollfommen oekannt ſind. die. 

ſes rührt aber eines Theils von der Schwierigkeit, ihn ohne, 

Zwiſchenmittel zu jerfegen, und andern Theils von verfchie« 
denen Erfcheinungen ber, davon einige zu ermeifen: ſchei⸗ 
‚wen, daß das fein wirkliches Oel, ſondern vielmehr bloſ⸗ 
fes Brennbares ift, welches zu der Miſchung des Wein. 
geiſtes koͤmmt, da hingegen andre Erfcheinungen in dem 
reinſten Weingeifte Die. Gegenwart eines wirflichen, Deles 
anzuzeigen (cheinen. . 

Weann man den hoͤchſtrectificirten Weingeift nimmt, 
ſelbigen mit dem Waſſer vermiſcht, und ſehr gelinde und 
ſehr langſam an der freyen Luft abrauchen läßt, fo findet 
man allezeit auf der Oberflaͤche des Waſſers eine gewiſſe 
Menge Del;°) und uͤberdieß hat man beobachtet, daß man 
‚allezeit ein offenbares Del erhält, wenn man den Weingeiſt 
- mit den Säuren behandelt, FR 

Erwaͤgt man aber auf der andern Seite die weſentli⸗ 
hen und Grunbdeigenfihaften des. Weingeiftes, die ‚volle 
\ fommme 

abgiebt? Wenigſtens erhielt Herr Beramann (de acide 
Sacch. & 1.1.) aus acht Theilen des ftärfiten ngeifteg, 
die er mit vier und zwanzig Theiten von der ſtaͤrkſten Salpe⸗ 
terfäure deftillirte, drey Theile Zuckerſaͤure, welche aber mel 
ſtentheils fehuppenformig ausfahe, und noch übermäßig viel 
Feuchtigkeit bey ſich führte. Weber alle diefe Dinge wird in 
— Baidgen nach neueen Erfahrungen mehr Auskunft zu fire 

n em. — 

0) Durch eine fieberimalige, jedesmal auf ein Pfund Ruͤckſtand, 

im Waſſerbade angeftellte Deftillation einer. anfangs zwanzig 

Pfund betragenden Menge des höchftrertificirten Weingeiftes, 
die endlich nur ſechs Pfund Weingeiſt übrig ließ, erhielt Herr 
Weſtendorf de opti. acer. vin. etc. $. 11. p. 14 fgq.) 
tach und mach viertehalb Unzen eines Oeles, welches den 
ätherifchen Pflanzendien in feinen Eigenfhaften und dem 
Weingeifte im Geruche glich. Aber Weſtrumb (El. phyſ. 
chem. Abh. I. 1. 76,.) konnte durch ſiebendreyßigmaliges Des 
ſtilliren dem Weingeiſte kein Oel abgewinnuen. 


⸗ 
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fommne Mifhbarfeitdeffelben mic dem Waſſer, die rauch⸗ 
und rußfreye Flamme veffelben, die Unmöglichkeit, fon 
für fich allein zu verkohlen, und endlich, Daß man bey ſei⸗ 
ner Verbrennung nur eine Materie,, welche brennt, und 
reines Waffer aus ihm befömmt, meldye Eigenjchaften 
insgefammt feinem eigentlich) fogenannfen Dele zufemmenz 
fo Fann man nicht Teicht anders als danı.c übereinftinmen, 
daß der brennbare Beftandrpeil des Wiirgeiftes fein Det, 
ſondern reines Brennbares ſey. Man hat fogar um defto 
mehr Grund die Gegenwart eines Deles als eines weſent⸗ 
lichen Veſtandtheiles diefer. zufammengefeßten Eubftung 
zu verwerfen, weil es fehr wahrſcheinlich iſt, daß tasıenie 
ge Del, welches der hödhftrectificirte Weingeift auf der 
Dberflädye des Waſſers zuruͤcklaͤßt, nich zu feiner Mis 
ſchung gehört, ſondern fich nur desmegen ben ihm befinder, 
weil diejenigen Mittel, die man zur Reinigung des Weine 
geiftes anwendet, nicht hlnlaͤnglich find feibigen von aller 
oͤligen Marerie genau zu befreyen,?) und weil das wirk- 
liche Del, welches man aus den Gemengen von Weingeift 
und Säuren erhält, offenbar ein Fünftiiches und während 
der Operation felöft erzeugtes Del if. S. Yerher. 

Der Weingeift wirft vermöge feines ſehr entwickelten 
und fait freyen Brennbaren, fo wie alle andre Subſtanzen, 
die ein fehr verfeinertes und fehr flüchtiges Breunbares ents 
haiten, aufdie Nerven,?) Er ift aud) ein fehr wirffames 

faͤulungs⸗ 


p) Gebranntes Brod, gebrannter Alaun oder Glauberſalz, über 
welche man den Weingeiſt abzieht, halten das fremde beyge⸗ 
miſchte Weindͤl doch fo ziemlich zuriick. ( Bergmann Anm. 
zu Scheffers hem. Vorl. $. 209.) Die Weitendorfifhe Er⸗ 
Tahrung würde für die Gegenwart eines auf cine befondre Ark 
im Weingeifte mit dem Waffer verbundenen Dches eutſcheiben, 
wenn fie ſich nur beftätigen ließe. 


g) Und zivar in geringerer Menge und in verduͤnntem Zuftanbe 
als ein|reizendes, in größerer Menge und im ftärkften Zuftane 
de. laber als ein beräubendes und austrocknendes Mittel. 


vn Thel.. P 
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fäufuigemwibriges Mittel. r) Man braudjt ih dahero ie 
urem Erfolge zir Verhütung der Faͤulniß bey fäulungs« 
Ahigen Materien. Man bedient fid) feiner auch als eines 
außerlichen: Mittels bey dem Brande,°y und bereitet eine 
—— aus ſelbigem, in welchem man Thiere und 
bierifche Theile fo fange, als es beliebt, underdorben aufs 
— kann.) 
Wegen der Art, den Weingeiſt zu: reinigen und zu 
wetifchen, ſ. das Dort Rectificiren. | | 


B3ufise er 


Unter die merfwürbigen Eigenſchaften des Weingel 
er gehören noch fglgende: Bey dem 165°. oder mie an⸗ 
re wollen 176° $, fiedet der ftärffte Weingeiſtʒ gemei⸗ 
ner, nicht durchaus waſſerfreyer erſt bey 180° F. Won 
der natürlichen Gefrierkaͤlte des Waſſers an bis zu deſſen 
Siedepuncte, dehnt er fich um o,087 aus. m Brenn 
Puncte der ftärffien. Brenngläjer zündet er nicht. Beym 
erdunften erzeugt er, nad) dem Aether, die meifte Kaͤl⸗ 
der Gefrieren fah man ben reinſten nie; aber mit 'gleidy« 
Viel Waffer derbünnter gefriert bey 6°, der Kälte nad) F. 
Mit ohngefehr 4 Theil des reinften Waſſers gemiſcht und 
Abgebrannt Hinrerläßt der befte Weingeift nad) 
rumb (S. Crells Ann. 1785. 1: 272.) ein-fäuerfiches 
Waffer, welches ſich weder wie Weinftein:nod) wie Zus 
ckerſaͤure, fondern faſt wie Effigfäure verhält. Fuͤr jr 
a . 5 4 » x 4 
Der Weingeiſt widerſteht uͤberhaupt jeder Art von Gaͤhrung. 
—F ‚Auch als eines blutftilenden Mittels; denn er ſchrumopft Fa⸗ 
fern und Gefäße zuſammen, und verdicket Blut und Säfte, 


. 2) Damit der Weingeiſt die in ihm‘ aufbewahrten thieriſchen 
Subſtanzen ihrer Farbe nicht zu ſehr berauben möge; vers 
wiſcht man ihu mit Niger mit einem vierten oder fünften 
ur * — aͤtzenden Salmiakeiſte. S. N. mannichf. 
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iſt er in der Luft und in erhitzten verfchloffenen Gefäßen in 
feiner Miſchung unveraͤnderlich, auch keiner Gaͤhrung un⸗ 
terworfen. Im Uebergange beym Deſtilllren bildet ee 
oͤlige Streifen. Durch eine gluͤende irdne Roͤhre geleite. 
te Dämpfe des Weingeiſtes nehmen das Weſen einer, zu⸗ 
weilen mit etwas weniger $uftfäure vermengten, zumeilen 
nur. noch Waffer mit ſich führenden ‚brennbaren Luft an. 
(Prieftley über Naturl. UL, 124. Lavpifier in Mem. 
de Par. 1784. p. 595.) In Fupfernen gluͤenden Röhren 
erhält man ebenfalls entzündbare Luft und die Roͤhre ſelbſt 
feheint angegriffen zu werden und überzieht ſich mit einem 
ſchwarzen fohlenartigen Stoffe (Priefiley über Naturl. 
III.172 f.) Beym Verbrennen des Welngeiſtes mir ohn⸗ 
gefehr zweymal mehr. Lebensluft gewinnt man ohngefehr 
z ja „& einer wäfferigen Feuchtigkeit, die aber noch eini⸗ 
ge Spuren von Säuregehalt giebt; (Lapoijier I, c.) mp 
ſich denn auch dabeh Suftfäure gewinnen laͤßt. Bey einer 
anhaltenden Erhigung im Sandbade ſcheint der Weingeiff 
das Glas anzugreifen. : Denn als Pricftley. (über Nas 
turl. I. 316.) etwas dapon in einer. kurzen Ölastöhre ver⸗ 
fhloß und neunzehn Tage lang im Sandbade erhigte, fg 
wurde die Röhre befonders in der Mitre innerlich mit einer 
anfangs weißbläulich,erfcheinenden, zuletzt aber faft ga 
weißwerbenden Rinde. überzogen. War das wohl. =: 
der Grundftoff der weiflen flodigen Subſtanz, welche 
Weſtrumb (Et. phyſ. chem: Abh. I. 1.76.) bey feineg 
fieben. dreyßigmaf ‚wiederholten Deftillirung des nehmlia 
chen Weingeiftes erhielt?. Ein Gemenge von Weinftein« 
fäure’und Weingeift: verwandelt ſich durch das Digeriren 
von mehreren Monaten in Eflig und in der wohlverſtopft 
gemwefenen Flaſche finder fich über dem entftandenen Effige 
$uftfäure und verborbne Luft. in Gemenge von Zucker⸗ 
fäure und Weingeifte giebt ben ‚gleicher Behandlung Luft⸗ 
fäure und Effig. Stahl (v. den Salzen ©. 151.) era - 
hielt auch fehon aus dem mit Rrebsaugen gefättigten Ein 
fronenfafte auf diefe Weife Eſſig. Der mit Bitriolfäure 
| 9 deſtil⸗ 


ws Be 


Ke'derh brennzlichen Weinſteirige iſte! durchaus gleichende 
Feucheigkeit. Weſtrumb fand dieſes durch ſeine Verſu 
che und eine forafitrig von mir angeſtollte Wiederhelung 
derſelben belehtte prichvon deren un gezarefetten Nichaigkrit 


— Ehedem ſahe Heri Wiegleb (M. Begriffe v. d. 
Wlhung 1776. 8.) den Weingeilt für einen bereits in den 
Bes Grundftoff — 
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«der alfo nicht orſteiw ͤhrende der Gaͤhrung er zeugt, ſondem 
nur aus geſchieden wuͤrde. Dieſe Meyhung wurde zuerſt 
Yin der: Abhandlung? Beobatırungen‘ über bie Oak 
und die Daher erhaftenen Produere und Edticte von J. v. P. 
(BrenY Halle 1784. 8: getauer aber vor Herrn Hermb 
ſtaͤdt (vlipf dem Verf. u Beob. 1. 131.) auf Ber. 
Wergracth Cvellg CM. Ei VIk 263.) Veranlaffung ge⸗ 
prüfft. Traubenmoft und andre weingahrungs faͤhige Fridit, 
und: Beetenfäfte gabar'ihın unvergohren deſtillire Feine 
Spur ron Weingeiſte und mie Salpererfäure ſowohl beym 
Digerirend als durch Deſtilliren nichts/ waß‘einer verſuß 
ten: Salpeterſaͤurẽ aͤhntich geweſen wäre; dergleichen fe 
Boch wirklich lieferton ſobaſd ſie weinicht vergohten hatten 

23 er) gr he en, TEN 


ir Was vie Betauibehete.des MWeingelftes anberrifit, ‘Po 
glaube ic, Fin’ zuvertäffig annehmen zu koͤnnen/ daß ech 
ne berr ächtliche Metige: vom Waͤrmeſtoff in ſich enthaͤlt. 
Diefes beweiſet meines: Erachreng offenbar / die bisher ver⸗ 
geblich verſuchte Merwandlung deſſelben durch die größe 
Kar InKis; ind die merkliche Waͤrme, welche bey dar 
Mermiſchinig des Weinhe iftes mie Waſfer entftehr: Hier⸗ 
nächftunheine feine ) dem Waſſer äpiliche Ftüffigfete aid 
feine-Berbrennbarfölt ‚"Angleichen die aus ihm gebachtek 
Maßen zu erhaltende: brennbare Luft unläugbardarguthin, 
Daß er Brennftoff und Waſſer ben ſich führe. Serbft Her 
Havoifier räumt dieſes, obgleich mir andern Worten ein. 
Beinen Erfahrungen: und: Bemerkungen - zuſolge enthaͤft 
vom Weingeiſte das-Pfimd: nach frunöfeſchem Berichte 
an ſchon vorhandenem; 9 pa,serh 2 NQuentchen und 
' 29. Gran; an. Waflerjfeij (Puncipe hydrogene) ‚oh 
an“ Örunöfteffe der brennbaren uf ‚welcher nad Kir 
warn Brennftoff ift, 2 tot) 2 Qu. 5% Gran und endlich, 
weit: Weitigeiit- aurd) Ben Yeiem Abbrerrieh Ir Sthenstuft 
Luftſaͤure von ſich giebt, "die nad) Lavoiſier durch Die 
Verbindung des Ornudſtoffs der Lebensluft mit dem-fo- 
genannten Kohlenſtoffe — deren nad): Ab· 
je) 3 


zug 
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zug der in ihr gebundenen Lebeusluft/ die ſich zum Kohlen 
ſtoff wie 153 65 . verhalten ſoll, berechneten Menge, an Koh⸗ 
ienſioff · auf- Loth und 37% Gran, Indeſſen 
Cavoiſier, daß man ben dieſen Zer ſetzung des Weingei· 
” durch Verbrennen an:dem;erhaltenen, Waffer 
‚enge, Saͤure bemerke, ſo daß alſo eutweder Säure in dem 
eingelſte bereits vorhanden fein. ceer —— — 
rennen hilden moͤge. 
5 Da man hun ous dem Weingeife bey beffen Bearben 
Kung: mis minetaſiſchen Säuren, wie bereits oben in den 
y re und, auch in dieſen Zufäßen: geda 


— a ß Eſſig 9 und 
bay,de Weiufel 
unter iejenigeift, welche den 
, mehtefien ud ba, alle:biejeinigen Koͤr⸗ 
u ” ‚ "leiden: und MWeingeift 


ı enthaiten ;.fo:ift: de ur 
Seen Den efsumb.hepbie Sufanınenjeguugtss: 
ingeiftes mehr Als ſoahrſcheinlich gapiß daß · der Wein« 
geiſt aus Waſſen Munſieinſaͤure und Brenn ſtoffr beſtehe 
aud als eine narhvlich verſuͤßte Weinſteinſaͤure angaſehen 
Mar den muͤſſ. AMigengen neuern Chymiſten hingegen, - 
welche —“ — 3 entweder aus Wein 
He, und Eſh aura, LHermbſtaͤdt a. a. D. Sf) 
aber aus Breonſtoff/ Paugenſaͤure, Kſſigſaͤure, (uft 
ne und vielen Waſſer beftehe, ¶ Grens Handb· der 
Cb. Il. 21304. 94.8715») > — nähere und. ei 






ferntexe, ) zuſammen c. RT HEY. 

— — Fr cknete. — vini exfie 

A Bene Hi Er ‚and‘ ——— 
l· * — 


opener, RER Tee, Taptar. 
Tartaro, Der Weinftein iſt ein öliges und D gehen 
feftes Salz, weiches ſich aus den — en 
die. ans Früchten bereitet werden, Bun Abfegen. A 
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ſchießen ſcheidet, u und das man auch aus ben Säften t der 

Fruͤchte vor ihrer Gahrung“) erhalten Fann. Es iſt d- 
ne Art von wefentlichem Saipe, deffen Grundtheil ein ge⸗ 
meines feuerbeftändiges Alkali ift, das aber mit der Pflan 
jenfäure ift überfättigee worden. 

Wahrſcheinlicher ne dürften wohl alle Weinarten 
‚mehr oder weniger Weiniftein abfegen; allein der Wein v 
‚den Trauben, oder der eigentlich fogenannte Wein, gieht 
unter allen den meiften, und,der Weinftein deſſelben in 
‚Der einzige , den man kennt und braucht, 

Nicht alle Traubenweine geben gleichvlel Weinſteit, 
ſondern einige ſehr viel, andere ſehr henig. Auch wird zur 
Abſetzung deſſelben mehr oder weniger Zeit — Ueber⸗ 
haupt geht es damit Tangfam zu, und der einſtein ſetzt 
fi) vermiftelft der unmerflichen Gährung ab, die in den 
Meinen auch alsdann lange noch fortdauret, nachdem die 
— der merklichen geiſtigen Gaͤhrung aufgehoͤrt 
haben. S. Wein. 

Der Beinfteln ſetzt ſich an die Seitenwände der Wein⸗ 
fäffer an, worinnen man den Wein aufbewahret. Er ers 
zeugt dafelbft eine ziemliche harte Rinde, welche fid) m 
der Zeit vermehrf, und da er eirien Antheil von ng 
Weinhefen und von dem färbenden Wefen des Weinesm 
fi) fort reißt, fo erhält der Weinſtein Yon dem weiſſen 
Weine nur eine meißgraue, der von dem rothen aber * 
rothe Farbe; daher man jenen weiſſen und dieſen roth 
Weinſtein nennt. 

So wie man den Weinſtein aus den Faſſern bekoͤmmt, 
iſt er gedachtermaßen noch mit fremden Dingen vermiſcht, 
von denen man ihn befreyet und reiniget, um ihn in der 
Heilkunſt und Chymie brauchen zu koͤnnen. Dieſe Keinis 
gung des Weinfteing zu man, und man 

P 4 erſi eht 


*2) 3. 9. ang: dem n Cafte der unteifen —— nach — 
* * amd anderer Beinerkutigen. ©. Ducuet introduct. A 
nie des corps natuf, '] Tb Ik ‚B ar. 
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 erfießt aus einer in den Schriften ber hatifer Nabemie der 


* 


Wiſſen ſchaften auf das Jahr 1725. abgedruckten Abhand · 
‚lung des Profeſſors der Arzneygeiahrheit za Moncheuieh, 
Herrn Sizes, daß diefe Reinigung darinnen beftehr, da 
„man erſtlich den Wernflein in reinem Waffer fieden "IA, 
fodann diefes Wuffer durchſeiht und den falzigerr Theil, 
ben es aufgelöft enthält, durd) das Erfalten ‚anfchiefjen 
Aößt, Durch diefe erfte Reinigung ſcheidet man ven dem 
Meinftein alfe die. groben Unreinigkeiten, welche ment 
der ‚gar feinen Zuſammenhang mit ihm haben.” Allet 
die Kryſtallen, ‚die man bey diefer Operation erhält, find 
noch gefiirbt, und enthalten nody etwas von einer, eben. 
‚falls nicht zur Mifhuhs des Weinſtelns gehörigen oͤligen 
Materie. Digte ſcheidet man von demfelben, inderh man 
jen aufs Neue im Waſſer auflöfet, worein man eine ge 
wiſſe Menge'von einer Thonerde gethan hat, auf die der 
MWeirftein Bey dieſem Verfahren wenig oder gar nicht 
wirft“), Man ſeiht Die. Auflöfung durch, und läßt den 
Weinſtein zum zwepten Male anſchießen, da man denn, 
wegen der Geſchwindigkeit der Kryſtalliſtrung, zwar nir 
Aue und insrdenilih angeſchoſſene / aber doc) ſehr weiffe 
ryſtallen erhalt, w),., JJ 
Dileſe Kroftallifitung erfolge theils durch das ige 
ften, und cheile durd) das Abfühlen. Der auf'die erfte 
Art anfchießende Theil des Welnfteins erjeugr auf der Obere 
äche der Feuchtigkeit eine Salzrinde, die man Wein-⸗ 
An, te Pad en Feeitle 
9) ©. Margeraf chem. Scht. 6. N. ABh. XIL.$.8. Ja. 
deſſen iſt doch der zu Mertepellier auf’ die bier erzählte Are 

gereinigte Weinftein ‚nicht fo, fauer als deutſcher, der a 
dieſen —V ird, und dahero auch zum Farben nicht 
fo gut. oʒier Journ, de phyl. 1771. Juillet.>  -- 
w) In Venedig bedient man fich zur Reinigung bes Meinfteing 

des Eyweiſſes und der Aſche, woher ihm aber freylich etzwas 
„ Sremdes, Alkali zumwachfen muß, S. Desmarefl in Kosier 
Journ, ** a. a O. und in Herrn Bergrath Crells 
hen. Hour: Th. VI. S. 138 fl. 
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ſteinrahm nennt; das hingegen, was durch das Abkuͤh⸗ 
fen anſchießt, beſteht aus kleinen unregelmäßig gebildeten 
Kryſtallen, welche. man Weinſteinkryſtallen nern, 
"Es ift aber der Name Weinſteinrahm foübtich gewori 
den, daß man- ihn auch jetzt den Weinſteinkryſtallen aiebt, 

"und daß er überhaupt fo viel als gereinigter Weinftein 
Bedeutet; u 
Der Weinſteinrahm hateinen fehr merklich fanren Ge. 
ſchmack, roͤchet die blauen Farben, färtiger ſich mit allen 
denen Subſtanzen, welche bie übrigen Säuren In Mittel. 
ſalze verwandeln fönnen,*) und fann vondiefen Subſtan⸗ 
‘jen auch wieder fo geſchieden werden, daß er in ſeinem vor 
‚rigen Aufane erſcheint. Diefe falzartige Materie enrhäfe 
‚alfo geiwf eine zum Theil freye Säure; allein dirfe Siu- 
‚reift wegen eines Antheils-von Erde, Dei und feuc. ber 
ſtãndigem saugenfalze, mit dem. fie innig vereinigr iſt, 
Feit und Ernftallifirbar, und nähert ſich vorziglid) was die 
"Daher entftehende Anſchießbatkeit (eryfallilalick‘) und die 
-Aufföstichkeit anberrifft, der Makur der Meutratfalze. 
\., "Dhnerachter aber der Weinfteih ſader if, ſo ift er boch 
im Waſſer nur ſehr wenig und zwar noch weit weniger aufs 
- östlich, als die fchwer aufloͤslichſten vollkemmnen Mittels 
Yatze. : Nach Spielmanns Erfahrungen kaun eine Unze 

eftillirtes Wafler ben einer Wärme von fünfzig Graden 
— welche etwa schn Grade Rediimur "bes 
se En irge, Me 


XBey der Sättigung mit Alfalien ſcheidet ſich aus dem Mein. 
ftein eine. weiffe Erde, welche ini Seihepapier zuruͤckbleibt. 
Diele, Erde entzuͤndet ſich auf einem erhisten Bleche, und 
glimme wie Zunder fort. CS. Dabamel und Frofe in 
Meni, de Paris 1936, p. 325, Wenzel von.der Verw. ©, 
292.) ie ift aber nichts anders als eine mit Weinſteinſaͤure 
‚verbundene Kalcherde. (Scheele in. Etells dem. Journ. 
Th. IV. S. 83. Beyer in Crells Ann. 1787.1. 54.). Doc 
merkt Herr Schiller (&. Erells Ann. 1787. 11. 338,) an, . 
daß auch oft Thonerde in den Weinſteinkryſtallen gefunden. 
werde.— Be —— 
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gen abi) m. ;. 
Diefe ſalzartig 
Erle re uh a 
einfteinrehm aus 
etſt bey —*— gelind 
a: nad) und nad) 
jenge.der fich bey 
Pl Slöfligkeit ‚ 2 
Mi mer en * rn Fe ; 
1.9) * rohen Weinſtein naimmt ER — —* —— 
9)... mehr auf, CS. Spielmunn Anſtitt. cbem. ‚6. 52. p. 5) 
, en ber Meherfchuß üft bloß Hefen und Färbeftoff 
„. 2), 3wen Ungen ſtedendes Waſſer loſeten in Herrn Wen: 
er 8 ein Quentchen und neun Gran auf. c& % 
Lehre von der Berw. S. 444. . 
4) ho nehmlich die Beinftrinfäure irgend einen leimichten ober 
gewwachsartig thierifchen Stoff aſtrift/ mit dem ſe verbunden 
Schimmel erzeugt. 
B6) Aus zwey und dreyßi uUnzen Weinſtein, die einen — 
von acht und vierzig Cubikzollen einnahmen, erhieje one 
Stanz “Heinrich Corvinus (f..deilen unter Pass Spiel 
manns Borfig vertheidigte Streitſchr. Analecta de Tartaro 
=: Argent.. 1780. 6. ;4.) drey Cubikſchuh und dreyhundert und 
ſechs und ſechzig Eubifzofl £ uftfäure, davon der zehnte Theil 
phloatikieirte Puft war, Mi nee zwey Cubitſchuh und taufend 
5 


und act und funßig Cublkzoll Einer noch mit Luftſaͤure vers 
miſchten 


= 


. 





Bei . 235 


‚ein faurer Geiſt in weiffen "Dämpfen-auf,*): welcher von 
‚einem anfangs, ziemlich: feinen, aber nach und nad) immer 
‘mehr: gefärbten und. byennzlichten: Dele?) ‚begleitet wird. 
Es bleibt endlic) in der Retorte eine Kohle zurück, welche 
fehr alfalifch ift, und ohngefähr zwey Drittel‘) von dem 
deſtillirten Weinſtelne bekraͤgt. 

.Die bey dieſer Deſtillation erhaltene Säum iſt zwar 
noch lich, und behält folglich) dag Kennzeichen einer Pflan- 
zenſaͤure, iſt aber von dem, was ſie vorher war, ſehr ver⸗ 
ſchieden. Sie iſt nicht mehr eroffälliffebar, und nichts 
‚weiter, als elne brennzllchtoͤlichte Saͤute von ber Art, wie 
man fie aus allen im freyen Feuer deitillirten Pflanjen et- 
‚bält..-. Diefer Unterſchied muß der Trennung ber. erdigen 
‚und er tn er welche er 
k Kr 3) f ill 


— ——— Luft, nnd EIS: sig taufend ſechs⸗ 
hundert und ſechs und fiebenzig Cubik zoll der reinſten ent⸗ 
SE ‚zündb aren. Luft, ale er die gedachte Menge Weinftein aus 
einer Seisite | in der, pnebmatiſch chymiſchen Vorrichtung des 
— ‚Herr. Bertbollet (in Xosier Journ, de, phyf. 
_Fevr. 1776.) fdhäst die Menge der aus » ey Unzen Wein⸗ 
— rg elaftifhen ufeformigen ubftand zwoͤlf 
uentchen 
€) Aemery (Cours de chym. ‚par, M. Baron. p. 723%. ) Pi 

bielt einen viertem' Theil, Spielmann (a. a..®. exp. 6 
$. 72. P.196.) abet nur einen ſechſten Theil furen Geiſt Per 

den Weinfteine. 

d) Kemery und Spielmann befamen an Srennjlichtem Meine 
fleinöte einen fechjehnten Theil. Dieles brennzlichte Weine 
ſteinoͤl wird zur. Zertheilung der Gichtknoten ( Boerbaave 
Elem. chem, II.pr. 35.) und Eingeweidverſtopfungen (Ann, 

med. phyf. Vratisl, 1724. Iun. Cl. IV, art. 18,); auch Laͤh⸗ 

“ mungen (Dan. Zudovici Ad. N. C. Dec, L.,ann. 4. 5. 
“ . obf. 210.) und in Verbindung mit Digeſtiv⸗ und Balſamiſchen 
Mitteln wider allerley Hautübel und Brand aͤußerlich, in⸗ 
nerlich auch nach "vorgängiger Kectifieisung wider eingewur · 
nt (Mangold chym. Erf. u. Vorth. $. 49. P. 34) 
. empfo 
e) Ober, nad Spielmann, nur ein Drittel. * u —8 J. 


S. 246. Aum. U). Aa: Mi 
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Dertiiten bewirket wor. Merkwurdig res, Ha 
die Kohle des Weinfteins ein völlig ausgeblldetes feuerbe⸗ 
ana Malt em iu . — aus faſt 
15 allen 
% * ea" Fi —X 
* Be "Heinfeingeif Tome — — ee 4 
Farhe — ———5 — a a aber die Lgckmustin⸗ 
etur. Kr verwandet Seroai — in ein — 
ne Gare · und im kalten 9 duflbsliches Witte hy Er Spi 
Mn loch inand: =. eh 6.) Bey feinen Mectifili« 
zungufandem Dei; Durande und Maxret Ch, 
Anf ber | Th.1 Bar. $ ‚ganz ungewähnlihe Schwie⸗ 
igfeiten „ die bedet re od) ich haben ‚bemierfen- Fonnen. 
Fi ‚Wiönnet, (Diflöt. Ge Metaux. p. 79.) welcher den 
ee. 770 2107,07 “fögteith ütsitfeföiger übergegankeit-ivar-, und 
ie Gen arsagchsıhatte-Dekrinfangent- foͤnnen· _ Unge- 
sttiget hatte, trieb aus dem An itteffalge duch . 
— Berg mit der Vitriolſaͤure Ah —— Fo 2 
— ye. nach einer oftinals wicherholten en Behandlung 
* Schr u —ES— eo hen fe Hoi, ah tie be 
fenige; die er aus 3 Werehtfteihe mit Hei aus» 
©" "getrieben, hatte SIR S eliöhridertt gab Hk wie er" tmel 
"re den feiverseftänbtech kallen Sätze,‘ edlen 35 
geſtivn und Fochſche⸗ Habe Fantdn, mit sroepmut miehr Sal · 
an yeterfätire verſetzt, ein Auffefurhemierel ft das Selb, und 
U der fatpeterfauren Öteskfitberaufiäfung einen’ Niederfelag,. 
welcher ic) zu einem, ba Ägenden Q schfilßerfibtimtat abn. 
ud Ar fußfimtten u Herr Scheele hathen‘ der 
‘ Wie rhohung — — weg Herrn Mic könner das Näme , 
eh ji — ch Bergmänk Am 
..) ‚aber auıh, al leich ent 
N Behei je noch kinige SAlzläure 
— —25 dem Weinſteingeiſt 
er duͤrfte. Die Herren de mo 
— —— a. O. TI & 3 
ar Monners Art bereiröte Meinrftg 
ung faͤllte, und aus der Queckſtilberal 
blimirungefaͤhiges denn Renden Qu 
niederſchlug; fanden aber "auch den 
Hornſilber nicht gleich, und den ged 
miat ach Vitriolſaͤure Breit ſon 
berejteten Mittelſalze killen 
St a wegen des brennitichte 
beſtimmen ſurd. Kerr Corvinas, 





den 
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allen atibern, ve getabiliſchen Sübſtanzen das hier niche noͤ⸗ 
thige Einaͤſchern bey: einem ifolchen: Feuer: erfoudert „wird, 
wo die Luft die verbrennende Subſtanz beruͤhrt. Es rührt 
diefes daher, weil diefes wefentluhe Salz ein bereits ganz 
fertiges Alkal in einer gewiſſen Menge bey ſich führt, wel. 
ches, um fic) in allen feinen Eigenfchaften deutlich zu er» 
fennen zu.igeben, des Einaͤſcherns nicht noͤthig hat; eine 
Wahrheit, weiche Marggraf unp Rouelle durch ihre 
Verſuche erwieſen haben. Denn vermittelft der minera⸗ 
liſchen Säuren haben diefe Minner aus dem Weinjtein. 
rahme ohne Beyhuͤlſe der Werbrennung die nämlihen Mita 
telfalze mit einem: vegetabiliſch alfalifchen Grundtheile er. 

iten, welche die zu den Werfuchen gebrauchten Säuren 
außerdem bey ihrer Bereinigung mir diefem Alfalitiefern.z) 


So 


den nämlichen quectfilßerfublimatähnlihen Kbrper auf die ge⸗ 
dachte Weife erhalten bat, fonnte vermittelft der Deftilfarion 

nit gleichviel Spießglaskoͤnig Feine Spießglasburter erhalten, 
und läugfiet dahero, fo wie die angeführten dijoner Afademis 
ften, daß hier eine Salzfäure vorhanden feyn Eönne. @elte 
vielleicht die dejtillirte Weinſteinſaure gar Fettſaͤrtre ben fich 
führen? Wenigftens find die augeführren Er cheinungen dieſer 

Vermuthung vortheilhaft, und die ganze Sache deswenen 
nicht unmoͤglich, weil def Weinſtein fo viele Oeltheilchen hey 
ſich führt; die, wie Corvinus a a. O. $. 8.) etinnert, wirk⸗ 
lich von einer fetten Natur zu ſeyn ſcheinen, da der Mein 
ftein und das über ihn abgezogene Waffer Feinen andern als 
einen dampfähnlichen Geruch befist und weil die Ferrfäure 
ſelbſt eine Abänderung der Pflanzenfäure feyn dürfte, Uebri⸗ 
gens nennen die neuern Franzöfiichen Chymiſten die deftillirte 
Meinfteinfäure, die übrigens einer brennzlichen und blhaltigen 
Effigfiure nahe fommt, agide pyrotartareux, fo wie jedes 
mit ihr erhaltene Neutral: oder Mittelſalz pyrotartarite 
mit dem Zufahe des Namens feiner Grundlage de potafle, 
de foude, d’ammoniac, de chaux u. f. w. ‘ 


g) ©. Th. J. ©. 256. Anm..e). Herr Wiegleb, welcher die 
Verſuche des Herrn Marggrafs wiederholt hat, fand, daß 
man, um aus dem Weinſteine, mit Vitriol und alpeters 
ſaͤure, vitrioliſtrten Weinſtein und gemeinen —— er⸗ 

altem, 





238 Wen 6— 
ſond 
—— ie — Inte 
halten, von der Vitrielſaͤure eben ſo viel un 
peterfäure viermal mehr. nehmen müfle. — 

fen mit genugſamem Waſſer verdünnt und di: 

&äurs mit zugeſetzter Kreide gebrochen wordet 

ſchienen dieſe Verſuche dem Herrn Corvinus ei 
Wiederholung zu verdienen. Ohnerachtet t 

an ich aher noch ſehr zweifle, aus ber vis 

zweyer Unzen Weinftelnrahm nach einer fehr 

Gaͤhrung, toben ſich viele ſchleimige Theile ab 

alkaliſche Feuchtigkeit hatte übrig bleiben ſehen / die ihm, nach 
gemachter Ahrauchung, drey Quentchen von einen brännlie 
chen, aber wahren —— gab, jo nimmt derſelbe dene 
noch die ganz beſondre und eben fo willkuͤhrliche Mehnung di 
als ob fihder Weinftein bloß dadurch in ein Alkali verwandle, 
weil die Säure.deflelben eines Theils ihres waͤßrigen Beftand= 
theilg beraubt, werde; eß koune ihr aber foto ui nur durch 
Die Bearbeitung mit ungelöfcptem Kalche oder Sätpeterfäure, 
fondern quch durch das Brennen oder trockne Fa : ja 
ſogar durch die Gaͤhrung entzogen werden. (Sdeſſen ange⸗ 
u Streitſchr. F. io, 18. 22.). Mit halb ſo viel ſtarker 


—— erhielt Herr. orvinus feine ‚Auflöfung des 
ra bis er —38 meht Waſſer hinzugegoſ⸗ 
ſen und die Feuchtigkeit Bis zum Sieden erhitzt hatte, und 
fahe daraus felenitartige Kipftallen, unverätderte Weinſtein⸗ 
kryſtallen und endlich eine mit Viteigffäure verunremigte Wein · 
ſteinſaͤure anſchießen. Ab⸗ dieſen letztern Erfahrungen: nun 
will er die von Marggraf ujnd Wiegleb angenonimene Er⸗ 
klaͤrung widerlegen, als, ob der Weinftein fein Alkall in ſich 
enthieltz. Mir ſcheint aber nur jo viel ans dieſem Verſu⸗ 
che zu folgen, daß die —355 — Kreide nicht rk zur Saͤt⸗ 
tigung der überfläffigen Witriollfäure ‚ fohdern auch ze volfi- 
gen Trennung des mit der. Vitriolfäure ‚in Verbindung zu 
dringenden Alkali von der Weinfteinfänre Behälflich und no— 
thig fey. - Mit. der Salpeterſaͤure erhielt Kerr Corvinus 
(a. &. ©. $. ı8:) ohne zugefegte Kreide und ohne Wärme! 
aus dem Weinfteirirahme eine Aufloſung, welche erſtlich 
soirfliche Salpeterfryftallen, . fodann faure und. im falten, 
Waſſer auflösliche Weinſteinkryſtallen, ‚die noch Salpeter« 
ſaͤure bey ſich führten, aber durch das Auflöfen im Waſſer 


uud Dusch das Abrauchen roinern Weinfteinrahm abfesten, 
A . und. 
n 


He 
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in den gährungsfähigen Materien ſchon vor der Gährung 
vorhanden fey. Man finder ihn in großer Menge in dem 
Moſte von Trauben, Birnen und andern füßen Früchten, 
und da man ihn aud) in den Ruͤckbleibſeln von der Deſtil⸗ 
> fation des Weines und Efjiges wiederfinder, fo leider er 
folglich auch in der Wein» und Efjiggährung feine wefent- 
liche 


und endlich eine Gallerte gab, die ben dem Abräuchen bi 
zur ‚Tröcdne theils ‚eine verfohlbate erdige Subſtanz hinter» 
? ließ, theils, wenn man fie wieder auflölete , eine, weille Erde 
. biete, welche mit Säuren nicht aufbraufete und auf Koh⸗ 
“ ten unverändert blieb. Diefe Verſuche erweiſen offenbar, 
erſtlich, daß der Weinſtein ein Langenfalz enthält; welches 
fich mit der Salpeterſaͤure zn einern wahren Salpeter verbin« 
s den kann; zweytens, daß die nachher erhaltenen’ fauren Kry⸗ 
ſttallen cine mit Salpeterfäure verbundene Weinfeinfänre find, 
die zum Theil vein, zum Theil aber noch mit unzerfegtem 
Weinfteine verbunden ift; drittens, daß in dem Weinfteine 
auch eine Kalcherde, jedoch mit Weinfteinfäure noch verbunden, 
und auch wohl eine fremde: Thonerde,: als Beymiſchung an⸗ 
getroffen wird. Die obgedachte unreine Meinfteinfäure, wel⸗ 
che nach den wahren Salpeterkryſtallen anſchießt, ift eben die⸗ 
ſelbe, welche Bertbollet (imXosier Journ. de phyf. 1776. 
Fevr.p.131.) unter dem Namen der Weinſteinſaͤure beſchrie⸗ 
ben bat, 
Durch die Salzſaͤure konnte Herr Corvinus (a. a. O. 
5. 19.) erſt mit Beyhuͤlfe der Wärme und mit ſechsmal meht 
Waſſer eine Auflöfung erhalten, welche bey dem Abdampfen 
ſchoͤne ſpießige Kryſtallen abſetzte. Diefe Kryſtallen loͤſeten 
ſich in kaltem Waſſer nicht auf, ſchmeckten nicht ſo ſauer als 
der Weinſtein, kniſterten auf Kohlen, rauchten und verkohl⸗ 
ten ſich. Die rückftändige gallertartige Feuchtigkeit gab nachs 
‚ber kleinere im !Falten Waſſer auflösliche Kryſtallen, welche 
auf Kohlen, ohne zu Eniftern, ſich in eine ſchwammichte Koh⸗ 
le verwandelten, and in der Luft zerfloffen. Digeftivfalz wa⸗ 
zen wohl die zuerft erwähnten Kryſtallen nicht, abet ent⸗ 
bielten ſie nicht vieleicht dergleihen? = it 
Den deutlichſten Beweis, daß in dem Weinfteine ein wirk⸗ 
liches Laugenfalz befindlich ſey, — der bey der Bereitung 
von Scheelens Weinſteinſaͤure ruͤckſtaͤndige tartariſirte Wein⸗ 
ſtein. Beckers Zweifel und und Behauptuͤngen verdienen : 
Feine, beſondre Wiederlegung. &, auch Weinfteinfänse, 


89 Wer © 

De Beinen fen Pb Brenn ai 
KCHD-®,) , ut ende IETER a 
Weinſtein, tartariſirter. S: Salze und 
wiflösliche Weinſteinnne. 4 
Weinſtein, vitrjoliſirter  Tartarus vittiola⸗ 

tus. Alkali vegetabile vitriolatum ſ. vitriolicum potaſſi- 
natum Bergmanni. Tartro vitrioll. Sulfute de potajfe. 
Vitriolatad Tartar. Tartaro uiiniolato.i) Der vitriolie 
ſirte Weinſtein iſt ein Mittelſalz, welches aus der Vitriol⸗ 
ſaͤure und aus dem bis zur Saͤttigung mit ihr vereinigten 
euerbeſtaͤndigen Weinfteinaffatl, oder vielmehr überhaupt 

+ irgend einem reinen Gewaͤchslaugenſalze beftebt. : 
' Man erhält diefes Salz, wenn man. in einer Aufloͤ⸗ 
fing des Gewächstaugenfatzeg fo lange Vitriolfaͤure hinzu⸗ 
giekt, bis fein, Aufbraufen mehr erfolgt, oder bis man 
findet, daß die Feuchtigkeit bey der Prüfung durch Weil» 
sherfnrnp fich völlig neutral verhält: Man feiher die Feuch⸗ 
tigkeit hierauf durch, und raucht ſie ab. Man erhaͤlt Fleir 
ne, vielſeitige Kryſtallen. Die Anzahl der Seiten iſt 
‚größer ober geringer... Denn bie Kryſtalliſtrung Piefes 


at Salzes 

ih) Wegen ber: Bereitung und der Eigenfchaften der reinſten 
Weinſteinſaure beliebe man den Artikel Weinſtei ſo 
wie von den weinſteinſaurehaltigen Mittelſalzen ikel 


autlösliche Weinſteine nachzuleſen. Von den Verſuchen, 
einen Meinfteinatber zu. bereiten, wird ebenfalls. in. dem Ar⸗ 
ritel Weinſteinſaͤure gehandelt werden. Am haͤufigſten 
bhraucht man den. Weinſtein im der Arzneykunſt alz ein galle⸗ 
rechendes, faͤubungswidriges, hitzelinderndes, reinigendes, 
unterwaͤrts abfuͤhrendes und harntreihendes Arzneymittel. 
und in der Faͤrbekunſt zur Beize amd zur Erhöhung „einiger 
wı Harbe,: ‚Inder Chymie wird er, da cr ſich leicht ime Feuer 
alkalifiee, als ein ſchmelzungsbefoͤrdernder Zuſatz gebraucht, 
2: ahb- zur Bereitung des. weiffen und ſchwarzen Sinfles an . 
Die Übrigen Samen dieſes Salzes find oben Th. V. ©. 551 
uacäulehen. £' , wgte * gen ’ , 


7 
* 
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Salzes fällt hierlmmen fehr verfihieden ans, und gebachtes 
Salz ift überhaupt eines von denen, deren Krpftallenges 
ſtalt am unbeftändigften if. Meiftentheils aber fehen die . 
Kryſtallen diefes Salzes Würfeln gleich, deren Winkel 
abgeftumpft worden find. *) 

‚Der vitrielificte Weinftein snbärt zu der Anzahl deren⸗ 
—— Satze, die ſich beſſer und lieber. durch das Abraus 
chen als durch. das Abkuͤhlen kryſtalliſiren. Zu feiner Aufs 
loͤſung erfordert er viel Waſſer. Eine Unze Waffer loͤſet 
nad) Spielmanns Berfuchen bey dem zehnten Grade dee 
Wärme nad) Reaumur (so. Sabrenheit) mehr nicht 
als dreyßig Gran auf.) Sein Geſchmack ift mäßig fals 
dig: und? etwas, unangenehm, ‚aber weber ſcharf, noch ſte⸗ 
chend.) Bey einer ſtarken und jaͤhlingen Erhitzung Pris 
fen et, * enthaͤlt * Senſtaigna·veſſn 5) * 


u: 1 he Moenthtmtide Geftalt der Ktoſtallen dee veriiſ tten 
Noſieins iſt eine ſpießicht ſechsflaͤchige, die beyden Endfpia 
— aber ſtellen eine ſechsſeitige Pypramide vor. Die Abaͤn⸗ 
derungen dieſer —— aber ſind — (Berge 

' maria de,analyf. gayı$- ) # 

1) ©. Spielm — 6. 38 » 54. Folglich 
‚nimmt das Ballet bey dem gedachten Grade der Hihe einer 
fechzehnten Theil von biefem Salze in fi. Siedendes Waſ⸗ 
fer kann einen fünften Theil auflofen. (Bergmann a. a. 9.) 
In Wenzels Verſuchen Iöfeten zwey Unzen fiedendes Waſſer 
ein Quentchen weniger fieben Gran * * deſſen ie 
v. d. Verw. ©. #44.) 

) Offenbar bitterlich 

#) In hundert Theilen wWeriolifteten — fand Herr 

Bergmann acht Theile Kryſtalliſtrungswaſſer und naͤchſt die⸗ 
fen FiJ big sa Theile Laugenſalz und ao bis’46& Theile Vin 
triolfäure. CX,.d, ©. ital. Anm, zu Schäffers chem. Vorl, 
$. 32.) Nach Kirwan (über Phl. I. 1. 34.) beftehen 100 
Theile. vollkommen trockner iiſtetet Weinſtein aus 28,58 
Säure, 4,92 Waſſer und 66,67 Gewaͤchslaugenſalz. Kir⸗ 
wan nennt aber vollkommen trocknen vitrioliſirten Weinſtein 
ſolchen, den er eine Viertelſtunde lang der Hitze von 240° 9, 
— hatte. 


U. Tpeil, | Q 
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Weinſteine ihr zur Grundlage. dienenden‘ feuerbeftäidigen 
Gewachslaugenfatze, wenn man das Breunbareausaimmt, 
hii der allergrößeen, und in einer weit groͤßern Vetwand· 
fie t-äls jede andere Saͤure ſteht, ſo kann der vitriolifirte 
nflein folglich bloß durth das Brennbare ·zerſetzt wer; 
den, fo wie dieſes ben der Erzeugung Bes kunſtlichen Schwe⸗ 
fels erfolgt.) Herr Baume har zwar entdeckt; daß ſich 
der vitrioliſirte Weinſtein auch auf dem naſſen Weged 
die bloße Salpeterſaͤure zerſetzen laͤßtwelche Die Vitrisl⸗ 
fzute entbindet, und mit dem AikalSalpeter macht.¶ Lie 
acſucht man aber alle Umſtaͤnde dieſet Erſcheinung, fo mich 
man ſehen, daß fie in der Reihe ber bisher bekanntgewor⸗ 
denen Verwandſchaften nichts verändert, weil, wie auch 
Herr Bauıne’;in der hierüber don ihm gegebehen Erfiäs 
eumg, anzeigt, bey diefer befondern Zeriegung das Brenn⸗ 
Bare das Meifte ehutsp) um nn 
Auch ‚vermittelft einer doppelten Verwandſchaft läße 
fh der pitrioliſtrte Weinſtein gerfegen, wenn man ihn, 
at, R * ln, —A nach 
LH) Die "reine Schwererde it unter allen vorjetzt bekan 
37 "Bubftenzen die einzige, welche ‚dem vitrioliſirten Weinſtein 
310 auf dem naſſen Wege zerſetzen Lan. Wenn man die reine 
—— ee — —— ein⸗ 
raͤgt, ſo erze N ’ ie 
* —— — ————— ein aͤtzendes —RX 
genſalz. ¶ Bergmann de attract. elect. $. 12. 2. Op. HI. 
336..96 die deine Schwererde den vitrioliſirten Weinſtein 
auch ‚auf der treckenen Wege yereden, fonne, if och nicht 
6; , dur Erfahrungen erwiefen. (Dergmann a. a. .g.12. 
2. p- 342. © \.. Er . 
17) Eine —* Erklaͤrung diefer Zerſetzuug des vitrioliſir⸗ 
ten Weinſteins durch die Salpeterfäute hat Herr Bergmann 
angegeben; und zugieich erinett, daß auch die reine Wein: 
ne dieſe Zerſetzung bewwirke. Man ſehe Ip. V. ' 


nm. w) 
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nad) Marggrafs Entderfung, mit verſchiedenen ſalpeter 
oder ſatz ſauren Auflöfungen von Metallen oder. Erden ver; 
mijcht. 7) —— 57 
Da die Vitriolſaͤure mehr als jede andre Säure mie 
dem Gewächslaugenfalze verwandt ift, fo kann man folge 
lid, wenn man zu jedem, aus irgend einer andern Säure 
und aus diefem Gewaͤchsalkali beftehenden Mitteifalze Wis 
triolſaͤure bringt, vitriolifieten Weinftein madyen; fo wie 
dieſes bey der Zerfegung des Ealperers erfolgt; und vera 
möge der Verwandſchaft des Gemächslaugenfal;es mit der 
Vitriolſaͤure, welche ftärker als mic jeder andern Eubftang 
ift, kann man auch dergleichen dadurch bereiten, daß ma 
ein feuerbeſtaͤndiges vegetabiliſches Alkali zu jedem ande 
vitrioffäurehaltigen Mitte ſalze bringt, ‚welches Fein feyers 
beftändiges Alkali zum Grunde har. Es Pönnen demnach 
alle‘ vitriolfäurehaltige Salze mit einem -alfatifchflüchrie 
gen”) kalch-thon« bitterfalzerdigen oder metallifchen”) 
Grundtheile durch das Gewaͤchslaugenſalz zerfegt werben, 
und ben allen .diefen Zerfegungen wird. ſich allezeit aug der 
Bereinigung des zerfeßeniden feuerbeftändigen Saugenfalzes 
und der Vitriolſaͤure des zerſetzten Salzes ein vitriolifirter 
A Q2 Weine 


g) Der vitriofifiete. Meinftein wird vermittelt einer doppelten 
Verwandſchaft durd den Silber Bley · Aueckfüber» und Rus: 
pferfalpeter , durch Das Hoenbley, Wleyzucer, u. f. w. inglei⸗ 
chen durch das Kalchkochſalz, den Kalchſalpeter, dag Kalch⸗ 
eſſigſalz, und durch alle Schwererde enthaltende Mittelſalze 
zerlegt. Es iſt dieſes die Auflöfung ven Stable dekannten 
Raͤthfel, den vitrioliſirten Weinftein ih der Sand zu zerlegen. 


:#) Auch fegar das Glauberfalz, welches alſo ein mineralifches 
Alkali zum Grunde hat, wird durch das Gewaͤchslaugenſalz 
mit Erzeugung eines vitrioliſirten Weinſte ins zerſetzt. (©. 
Th. J. S. 211. Anm.) 


) Unter dieſem iſt vorzuͤglich der Eiſenvitriol von Otto Ta 

Genius zu dieſem Behufe, von dem hiet die Rede iſt, ans 
gewendet worden, und das hierben erzeugte Salz wird noch 
inmmer Tachenianiſchet vitrioliſitter Weinſfein genannt. 


2 
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“erfi bin aus einer i in ben Schriften der barifer Alademie der 


Wiſſen ſchaften auf das Jahr 1725. abgedruckten Abhand« 
„lung des Profeffors der Arzneygeiahrheit za Monrkeiliet, 
Herrn Sizes, daß diefe Relmigung darinnen beſteht, da 
man erſtlich den Wernflein in reinen Waffer ftedenlät 
‚fodann diefes Buffer durchfeiße, und den faljigen Theil, 
ben es aufgelöft enthält, durch das Grfälten ‚anfchiefien 
loͤßt. Durch diefe erſte Reinigung ſcheidet man von dem 
Weinſtein alle die groben Unreinigkelten, welche ment, 

der ‚gar feinen Zuſammenhang mit ihm "haben. Aulet 
Kryſtallen, Bi ‚man bey biefer Operation erhält, fin! ind 
noch gefirbt, und, enthalten nod) etwas von einer, eben. 
falls nicht zur Mifhuns des Weinfteltis gehörigen ‚Sligen 


% 


Materie. Diele ſcheidet man bon demfelben, inderh man 


jen aufs Neue | im Waſſer auflöfet, worein man eine ge« 
viſſe Menge, von. giner Thonerde‘ gethan hat," auf die dee 
MWeinfteit bey dieſem Verfahren wenig oder gar nicht 

irft*), Man ſeiht Die, Auflöfung. durch, und läßt ten 


MWenftein ; sum zwepfen Male .anfcbießen, da man denn, ' 


Degen der [Or ſchwindiakeit der Kryſtalliſtrung / zwar hıte 
Jeine und ünopBen ich angefoffene ‚ abet doc) ſehr weilfe 
Kroll n erhälg,'w 

1. Diefe Stähen rung erfolgt cheils durch das Anti 

ften, und theils durd) das Abfühlen. Der aufdie er 

Ar anfchießende Theildes Welnfteins erjeugr auf der Obere 


nn der — eine — die man, Wein⸗ 
Dr * * ſtein⸗ 


F 


— — — — — 


an u ee — 


N "se —— Schr. or As6. Il. 8. Ss © 


deſſen iſt doch der zu Mentpellier auf die hier erzählte Are 


‘gereinigte ee nicht fo, fauer als deutſcher, der 3. 
dieſen Zuſgß ird, und dabero auch zum Farben n 
fo gut. Br durn, de phyf. 1771. Juillet. > 


w) Sn — bedient man ſich zur Reinigung bes re 
des Eyweiſſes und der Aſche, toben ihm aber freylich etwas 
kremdes Alkali zumachfen muß, S. Desmareft in Nozier 
zes de phyf. a. a O. u „* ER Bergrath Erells 
m V.®. 138 ff 
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ſteinrahm Henne; das hingegen, was durch das Abkaͤh⸗ 
len anſchießt, beſteht aus kleinen unregelmäßig gebildeten 
Kryſtallen, welche. man Weinſteinkryſtallen nern, 
"Es ift aber der Name Weinſteinrahm fo uͤblich gewor 
den, daß man ihn auch jetzt den Weinſteinkryſtallen giebt, 

"und daß er überhaupt fo viel als gereinigter Weinftein 
bedeutet. = SIE EU DE EZ ee Zu PS 
“0 Der Weinfteinrahm hat einen fehr merklich fanren Ge. 
ſchmack roͤthet die blauen Farben, ſaͤttiget ſich mit allen 
dene Subftangen , weldje die übrigen Saͤuren in Mittel. 
ſalze verwandeln fönnen,*) und fann vondiefen Subftarte 
‘jen aud) wieder fo geſchieden werden, daß er in ſeinem vor 
‚rigen aufende erſcheint. Diefe falzartige Materie enrhäft 
alfo gewiß eine zum Theil freye Säure; allein dicke Siu- 
re ift wegen eines Antheils von Erde, Del und feuc ber 
ſtaͤndigem Laugenſalze, mit dem. fie innig vereinigr iſt, 
feſt und kryſtalliſirbat, und nähert ſich vorzůglſch was die 
"Daher entftehende Anfchießbatkeit (erhltalliſalitẽ) und die 
Auföstichkeit anberrifft, der Natuͤr der Neutralſalze. 
Bherachtet aber der Weinfteih ſader ift, ſo iſt er doch 
im Waſſer nur ſehr wenig und zwar noch weit weniger auf⸗ 
oͤslich, als die ſchwer aufloͤslichſten vollkemmnen Mittel: 
ſalze. Nach Spielmanns Erfahrungen kaun eine Unze 
defillirtes Waſſer ben einer Wärme von ſunfzig Graden 
Fahrenheit, welche etwa zehn Gtade Redumur be⸗ 
a 


« 


#2 Bender Sättigung mit Alfalien ſcheidet fi aus dem Mein 
ftein eine. weiſſe Erde, welche im Seihepapier zuruͤckbleibt. 
Diefe, Erde entzuͤndet ſich auf einem erhigten Bleche, und 
glimmet tie Zunder ſort. (S. Dabamel und Große in 
Meni, de Paris 1936, p, 325, Wenzel von.der Veriv. S. 

292.) Sie ift aber nichts anders als eine mit Meintenfäure 
‚verbundene Kalcherde. (Scheele in Etells dem. Jeurn. 
Th. W. S. 83. Beyer in Crells Ann. 1787. 1. 54.). Doch 
merkt Herr Schiller (S. Crells Ann. 1787. 11.338,) an, . 
DaB Inh oft- Thonerde in den Weinſteinkryſtallen schmöen. 
werde. — BT —— 





nr 
2 
\ 


234 


— BET en OT TUIRTOTIZ 
BE ARE 2 are PT TOT ar er El ein 
) Vom rohen Weinſtein nimmt das: 3 Safer nd einer. Gran 
3)... mehr auf; ( S. Spielmann Anftite. cbem. ‚$. 52. p..54. > 
Albein der Ueberſchuß iſt bloß Hefen und Färbeftof. 
x Bi Zwwey Inzen.fiedendes Waſſer loͤſeten in Herrn Mens 
een ein — en uns neun Gran auf. (S Ei 
Rehre von der Verw. ©. 444. 
gr Wo nehmlich die Weinfeinfäure irgend einen a. * 
gedachoartig thieriſchen Stoff arte, mit denn‘fie ber Bufden 
Schimmel erzeugt. 

6) Aus zwey und drepgig- Unzen Weinſtein, die einen Raum 
von acht und vierzig Cubikzollen einnahmen, erhiel 14 Kor 
Stanz Heinrich Corvinus cf. b N unter —* Spiel⸗ 

mianng Vorſitz vertheidigte Streitſchr. Analecta de Tartaro 

55 Argent.. 1780. 9. ;4.) drey Cubikſchuh und dreyhundert und 

ſechs und fechzig Cubikzoll Luftfänre, davon, der zehnte Theil 

, phlogtitieirte Luft war‘, en ner zwey Cubikſchuh und taufend 
u fi 


und acht und funfigCubiezpl einer noch mit Luftſaute ver⸗ 
miſchten 


r 
x 
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‚ein faurer Geiſt in weiffen "Dämpfen-auf,*): welcher von 
‚einem anfangs, ziemlid): feinen, . aber nach und nad) inımer 
‚mehr: gefärbten: und brennzlichten: Dele?).. begleitet wird. 
Es bleibt endlid) in der Retorte eine Kohle zuruͤck, welche 
ſehr alkaliſch ift, und ohngefaͤhr zwey Drittel“) von dem 
deſtillirten Weinfteine bemäage. 77.05 

." „Die bey dieſer Deftilation erhaltene Säum Ift war 
noch oͤlicht, und behaͤlt folglich dag Kennzeichen einer Pflan · 
zenſaͤure, ift aber von:dem „ was ſie vorher war, ſehr ver⸗ 
MWieden Sie iſt nicht: mehr eroflällifiebar, "und: nichts 
weiter / als elne brennzlichtöfichte Säute von ber Art, wie 
man fie, aus allen im freyen euer deitillirten Pflanzen et- 
‚hält... Diefer Unterſchied muß ber Trennung ber erdigen 
und öligen Theile zugefchrieben werden, welche —— 
MET URS RE u 


miſchten entjündbaren Luft, nd endſich noch tauſend ſechs⸗ 
hundert and ſechg und ſiebenzig Cubikzoll. dev reinſten ent⸗ 
uͤndbaren Luft, als er ‚die gedachte Menge Weinſtein aus 
"= ‚einer. Ketotte in der, pnevmatiſch chymiſchen Vorrichtung des 
3 Tue Kerr. Bertbollet (in Rozier Journ, de, phyf. 
_Feyr. 1776.) fast die Menge der aus >> Unzen Weine 
—— — elaſtiſchen Tuftformigen Subſtanz auf zwoͤlf 
uentchen. reale 
€) Temery (Cours de chym. ‚par, M. Baron. p. 723.) ers 
bielt einen vierten’ Theil, Spielmann (a. a. O. exp. 60, 
$. 72. P..+96.) abet nur einen ſechſten Theil ſauren Geiſt aus 
dem Beinfteine. ,, . ur ei - 
ä) Aemery und Spielmann befamen an brennzlichtem Meins 
ſteindle einen ſechzehnten Theil. Diefes brennzlichte Meine 
ndl wird zur. Zertheilung der Gichtknoten (Boerbaave 
Elem, chem, II. pr. 55.) und Eingeweidverſtopfungen (Ann. 
med. phyf. Vratisl. 1724. Iun. Cl. IV, art. 18,); auch Laͤh⸗ 
“mungen (Dan. Zudovici AA. N. C. Dec, L,,ann. 4. 5. 
" .. obf. 210.) und in Berbindung mit Digeftiv und Balfamifchen 
Mitteln wider allerley Hautübel und Brand aͤußerlich, in- 
nerlich auch nach vorgängiger. Reetifieisung wider eingerwur« 
a (Mangold chym. Eıf. u. Vorth. $. 49. p. 34.) 
J empfohlen. 9 Br us n 
€) Dder, nad) Spielmann,, nur ein Drittel. (S. aud) Th.T. 

‚ ©. 246, Yum. ) er PR 


1 | 


t 


Is E PERDR EZ 


. # 


a 236 > we 5 . * 
De ſnmnten bewirkoe worden HF Merlwordig Mies, baß 
die Kohle des Weinſteins an voͤlllg aisgebtideresfeterbes 
— Malt gu Mu on ——— aus —7— 


— De Keinfeinaeift et — 55 x — de 
‚ Babe. des, Veilchenfi ich, — aber die Lackmugtin⸗ 


"gt. Er verwand ee N in ein anſchieß⸗ 
N bares und im kalten — duflos liche b Mitte A Spiek 
mann ud orten. RER —— — 
xungufanden de Doxande wid Maret ich, 
Anf. der Ch, Th. ĩ 40.) ‚ganz ungemühnt; Schwie⸗ 


Nigkeiten, die beder 5 nnd ih Haben 5 bemierfen-Fonnen. 
> Heer Wiönner, (Biflet, Get Meraux p. 79.) welcher den 
Weinfteinaeiſt Voaltio⸗ Astrſelbiger überddgänkei war , uijd 
hun eher Qeleeinſanaen fonnen· * hgegr · 
Miget Ba, trieb aus dem. erhaltenen telfalge duch . 
die Deftikation mit der Vitrioliäure eine Eine aus, wel: 

= 2. Ge, mash, einer eftmas —— hnchen Behandlung 
—— yihe ihin Pr icht der gleichen Mien ‚Bit fo wie dies 
fenige; die er aus ber — mit Witriolfähte aus⸗ 
PgZetrieben hatte, Dt Feuchtigteit ab ihm, wie er tmeldet, 
mit dei fenerbeftänbfer Ki 55 fe, weiche dem Di⸗ 
geſtivn umd Kochſatze nahe Fanten, mit zweymul nieht Sal ⸗ 
—* —*— verſetzt, ein —— für das Sl, und 
7 der falpeterfauren Kurstfiißerauftäfung m abet ale, 
j welcher ich zu einem, dem Ägenden Q berhi stimmat & ne: 
Re Nutten fieß. Herr, aut le hat“'bey° der 
‘ ng Biefet Verſuche des Herrn Monnet das Naͤm. 
un — — Sergmann Anm. — chem. 
.. Berl, $. 29.) aber auch zugleich entdeckt, daß ſelbſt in dem 
si Bay. je noch einige BAlzläure zu Kon ofiegt; ſo daß 
N —* die Salzſaͤure dem Weinſteineri ſte nur deygemſcht geruer 
xu ſeyn dürfte, Die Herren de Morveag Dirtände und 
Maret Ca. a. O. Ih TI. S. 43 f) bemerkten, daß die 
nach Monnets Art dereitete Weinfeinfäure HS if6&raufid- 
"hg faͤllte, und "aus der Quteckſilberauftͤſung — ein file 
°" fimirangsfähiges, dem dhenden Queckſilber ähnliches Saly 
niederſchlug; fanden aber "auch den Sitberhidberfchlag dem 
Hornſilber nicht gleich, und den gedachten Queckſilber ſubli⸗ 
Cr ar duſch Virriolfante zerlegbar; fo tie die mit Rauachlalzen 
y .. Bereiteten Mittelſalze We der, Unregelmaͤßigkeit der Geftale 
"8" md“ noegeır des dramnstiähten Gefehmmacke nartz unmorlich zu 
beſtimwen Gerd, Kerr Corvinas, Ta. 4. ©. %. — 
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allen andern, vegetabiliſchen Sübftanzen das hier nicht noͤ⸗ 
thige Einaͤſchern bey; einem foichen: Feuer: erfordert ‚wird, 
wo die Luft die verbrennende Subjtanz beruͤhrt. Es rührt 
diefes daher, weit diefes weſentliche Salz ein bereits ganz 
fertiges Alfälfin, einer gemiffen Menge bey ſich führt, wel— 
ches, um fich in allen feinen Eigenfihaften deutlich‘ zu er» 
fennen zu.igeben, des Einaͤſcherns nicht nörhig har; eine 
Wahrheit, weiche Marggraf unp Rouelle durd) ihre 
Berfuche’erriefen haben. Denn vermittelft Der minera« 
fifchen Säuren haben diefe Männer aus dem’ Weinfteins 
rahme ohne Beyhuͤlſe der Werbrennung die naͤmlichen Mita 
telfalze mit einem vegetabiliſch alfalifchen Grundtheile er. 
alten, welche die zu den Verſuchen gebrauchten Säuren 
außerdem bey ihrer Bereinigung mir dieſem Alfalitiefern.2) 


So 


den naͤmlichen queckſilberſublimataͤhnlichen Kbrper auf die ge⸗ 
dachte Weiſe erhalten bat, konnte vermittelſt der Deſtillation 

mii gleichviel Spicßglackoͤnig keine Spießglasbutter erhalten, 
und läugfiet dahrro, fo wie die angeführten diſoner Akademi⸗ 
ften, daß bier eine Salzſaͤure vorhanden feyn inne. Sollte 
vielleicht die deitillirte Weinfteinfäuse gar — bey ſich 
führen Wenigſtens find die augeführeen Erſcheinungen dieſet 

Vermuthung vortheilhaft, und die ganze Sache deswegen 
nicht unmoͤglich, weil de Weinſtein fo viele Oeltheilchen hey 
ſich führt; die,, wie Corvinus a a. O. $. 8.) eritinert, wirk⸗ 
lich von.einer fetten Naktır zu ſeyn fcheinen, da der Mein 
ftein und das über ihn abgezogene Waffer feinen andern Als 
einen dampfähnlichen Geruch befist und weil die Fertfäure 
ſelbſt eine Abänderung der Pflanzenfäure ſeyn dürfte. U⸗bri⸗ 
gens nennen die neuern Franzöfiichen Chymiſten die deſtillirte 
Weinſteinſaͤure, die uͤbrigens einer brennzlichen und blhaltigen 
Eſſigſaure nahe koͤmmt, acide pyrotartareux, fo wie jedes 
mit ide erhaltene Neutral : oder Mittelſalz pyrotartarite 
mit dem Zuſatze des Namens feiner Grundlage de potafle, 
de foude, d’ammoniac, de chaux u. f. m. 


£) ©. Th. J. S. 256. Anm..e). Herr Wiegleb, welcher die 
Verſuche des Herrn Marggrafs wiederholt hat, fand, dag 
man,.um aus dem MWeinfteine, mit Vitriol und &alpeters 
ſaure, vitrioliſtrten Weinſtein und gemeinen — er⸗ 
alten, 
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So Haben auch vorſchiedene Chymiſten, und insbe⸗ 

ſondre Her Rouelle wahrgenemmen, ns 
- ua TE SCH BEE N 1 er | | 
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halten, von der-Witrieffäure- eben fo.viel.np 
peterfäire viermal mehr, nehmen müfle. — 
fen mit genugfamen Waſſer verdünnt und d 
Eure mit zugefeßtir Kreide gebrochen Yoordı 
fehienen dieſe Berfurhe dem Herrn Corvinus eaine nochmalige 
Wiederholung zu verdienen. Obnerachtet- derſelbe, wor⸗ 
an ich aher noch ſehr zweifle, aus der — Aufloͤſung 
zweyer Unzen Weinſteinrahm nach einer ſehr langwierigen 
Gahrung wobey ſich viele fhleinige Teile abſchieden/ eine 
nit aliſche Feuchtigkeit hatte übrig bleiben ſehen / die hh, nach 
demachter Abrauchung, drey Quentchen von einen braͤuuli⸗ 
hen,,. aber wahren Laugenſolze gab , jo ‚nimmt de felbe dene 
noch die ganz befondre und’ eben fo willkuͤhrliche Mehnuͤng ait, 
als.ob ſich der Weinſtein bloß dadurch in ein Alkali verwandte, 
teil die Säure deflelben eines Theils ihres waͤßrigen Beſtand⸗ 
theilg beraubt, werde; es. konne ihr aber inet uf t nur durch 
"\ die Bearbeitung mit yngelöfchtem Kalche ober deterfäure, 
fondern auch. durch das Brennen oder trockne Deftifliteh , ja 
fogar, durch die Gaͤhrung entzogen werden. (&. deſſen ange⸗ 
‚führte Streitſchr. 6. id, 18. 22,). Mit halb ſo viel ſtarker 
Vitriolfaͤure erhielt Herr Corvinus keine Aufloſung des 
Weinſteinrahms, bis ‚er zwolfinal Mehr" Waller hinzugegoſ⸗ 


fen und, die Feuchtigkeit Bis zum Sieden erhitzt hatte, umd 

ſahe daraus felenite ige Revftallen; unveränderte Weinfteine“ 
kryſtallen und endli Viteioffäure verunreinigte Wein 

fteinfäure anſchieß diefen letztern Erfahrungen nun 

will er die. von M inb Wiegleb angenommene Er⸗ 

klaͤrung widerlegen der. Weinſteln 


enthielte. Mir ſcheint aber nur fo viel 
che ju.folgen, das die zugelegte Kreide 
tigung der überfläffigen BVitriolläure ‚ fon 
gen Trennung des mit, der. Vitriolſaure 
bringenden Alkali von der MWeinfteinfäure 
thig ſey. - Mit. dev Salpeterſaͤure erhiel 
(a. a. ©. $. 18.) ohne zugeſetzte Kreide und ohne Wärme‘ 
aus ‚dem Weinſteinrahme eine Aufloſung, welche erſtlich 
wirkliche Salpeterkryſtallen, ſodann ſaute und. im kalten 
Waſſer auffosliche Weinſteinkryſtallen, ‚die noch) Salpeter⸗ 
ſaure bey ſich führten, aber durch das Auflöfen im Waſſer 
"und. Dusch das Abrauchen zeiten Weinſteinrahm abſetzten, 
oo, . und: 
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In den gährungsfähigen Marerien ſchon vor der Gährung 
vorhanden ſey. Man finder ihn in großer Menge in dem 
Meofte von Trauben, Birnen und andern füßen Früchten, 
und da man ihn aud) in den Rücfbleibfein von der Deftike 
* fation des Weines.und Efjiges wiederfinder, fo leider er 
folglich auch in der Wein» und Efjiggährung feine weſent⸗ 

⁊ ad * liche 


und endlich eine Gallerte gab, die bey dem Abrauchen bis 
zur Trockne theils eine verkohlbate erdige Subſtanz hinter⸗ 
ließ, theils, wenn man fie wieder aufloͤſete, eine, weiſſe Erde 
abſetzte, welche mit Säuren nicht aufbraufete und auf Kohe 
“ ten unverändert blieb. Diefe Verſuche erweiſen offenbar, 
erſtlich, daß der Weinftein ein Langenfalz enthält; toelches 
fi) mit der Salpeterfänre zu einem wahren Salpeter verbin⸗ 
j den kann; zweytens, daß die nachher erhaltenen: fauren Kry⸗ 
ſtallen eine mit Salpeterfäure verbundene Weinfteinfänre find, 
die zum Theil rein, zum Theil aber noch mit unzerfeßtern 
Weinſteine verbunden ift; drittens, daß in dem Weinfteine 
auch eine Kalcherde, jedoch mit Weinfteinfäure noch verbunden, 
und auch, wohl eine fremde Thonerde, als Beymifhung an⸗ 
getroffen wird. . Die nbgedachte unreine Weinſteinſaͤure, wel⸗ 
he nach den wahren Salpeterkryſtallen anſchießt, iſt eben die⸗ 
ſelbe, welche Bertbollet (in Xoʒier Journ. de phyf. 1776. 
ir 131.) unter dem Namen der Weinfteinfäure befchrig: 
ben hat, 
Durch die Satzfäure konnte Herr Corvinus (a. a. O. 
5. 19.) erft mit Beyhuͤlfe der Wärme und mit fechemal meht 
Mafler eine Auflöfung erhalten, welche bey dem Abdampfen 
ſchoͤne fpießige Kryſtallen abſetzte. Diefe Kryftallen loͤfeten 
ſich in kaltem Waſſer nicht auf, ſchmeckten nicht ſo ſauer als 
der Weinſtein, kniſterten auf Kohlen, rauchten und verkohl⸗ 
ten ſich. Die ruͤckſtaͤndige gallertartige Feuchtigkeit gab nach⸗ 
ber kleinere im Falten Waſſer auflösliche Kryſtallen, welche 
auf Kohlen, ohne za kniſtern, ſich in eine ſchwammichte Koh⸗ 
le verwandelten, und in’der Luft zerfloffen. Digeftivfalz wa⸗ 
ren Hohl die zuerft erwähnten Kryſtallen nicht, abet ent⸗ 
bielten fie nicht vieleicht dergleihen? = , 
Den deutlichſten Beweis, daß in dem Weinſteine ein wirk⸗ 
liches Laugenſalz befindlich ſey, giebt der bey der Bereitung 
von Scheelens Weinſteinſaͤure ruͤckſtaͤndige tartarifirte Meins 
ſtein. Beckers Zweifel und Und Behauptungen verdienen - 
keine beſondre Wiederlegung. S. auch Meinfteinfänse, 


DE Pe "77 Be 
jche Bednhmina Sabren ift bey, Diefer Operapipp gleich, 
108 fremd U) — F re Nna⸗ — 
Weinſtein, tartariſirter. ©; Salze und 


wiflösliche Weinſteine. 

Weinſtein, vitrioliſirter Tartarus vitriola- 
tus, Alkali vegetabile vitriolatum ſ. vitriolicum potaſſi- 
natum Bergmanni, Tartro vitrioll. Sulfute de potaſſe. 
Vitciolated hartar. Tartaro uiiniolato.) Der vitrioli⸗ 
ſirte Weinſtein iſt ein Mittelſalz, welches aus der Vitriol⸗ 
ſaͤure und aus dem bis zur Saͤttigung mit ihr vereinigten 
ſeuerbeſtaͤndigen Weinſteinalkali, oder vielmehr überhaupt 

+ irgend einem reinen Gewaͤchslaugenſalze beſteht. 
- Man. erhält diefes Salz, wenn. man. in einer Aufloͤ⸗ 
fing des Gewaͤchslaugenſalzes fo lange Visriolfäure Hinzur 
giekt, bis fein. Aufbraufen mehr erfolgt, oder bis man 
findet, daß Die Feuchtigkeit bey der Prüfung durch Weile 
chenſyrnp ſich völlig neutral verhält; Man feiher die Feuch⸗ 
tigkeit hierauf durch, und raucht ſie ad. Man erhaͤlt Fleis 
ne, vielſeitige Kryſtallen. Die Anzahl der Seiten iſt 
‚größer oder geringer. Denn ‚bie Kryſtalliſtrung dieſes 
X * sin ls . E ‚Salzes 


h) Wegen ber Bereitung und der Eigenfchoften der reinften. 
A Weinſteinſaͤure beliebe man den Artifel Weinſtei 
2. wie. vom den weinſteinſaͤurehaltigen Meittefalzen i 
aunoͤslichhe Weinſteine nachzuleſen. Von den 
einen Weinſteinãther zu bereiten, wird ebenfalle in dam Arc 
tiktel Weinſteinſaͤure gehandelt werben. Am haͤufigſten 
braucht wan ben Weinſtein in der Arzueykunſt alg ein galle⸗ 
bbrechendes, faͤuhinaswidriges, hitzelinderndes, reinigerides, 
x unterwaͤrts abfuͤhrendes und harntreihendes Atrzneymittel. 
und in der Faͤrbekunſt zur Beize und zur Erhöhung ‚einiger 
u Sünde: In der Chnmie wird er, da cr ſich leicht in Feuer 
alfalifirt, als ein ſchmelzungsbefoͤrdernder Zuſatz gebraucht, 
nnd zur Bereitung des. weiſſen und ſchwarzen Fiuſfes an- . 
4). Die übrigen Namen dieſes Salzes find oben TH. V. S. 351 
uadaulehen. . —— Er 5 
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Salzes fällt hierlmmen fehr verfihleden aus, und gedachtes 
Salz ift überhaupt eines von Denen, deren Kryſtallenge⸗ 
ftalt am unbeftändigften ift, Meiftentheils aber fehen die . 
Kryſtallen diefes Salzes Würfeln gleich ‚deren Winkel 
abgeftumpfe worden find, *) ii. 

Der vitrioliſirte Weinftein gehört zu der Anzahl deren 
jenigen Salze, die ſich beſſer und lieber. durch das Abraus 
chen als durch das Aibkuͤhlen kryſtalliſiren. Zu feiner Aufs 
loͤſung erfordert er vier Waſſer. Eine Unze Waffer loͤſet 
nad) Spielmanns Berfuchen bey dem zehnten Grade der 
Wärme nad) Resumur (50°, Fahrenheit) mehr niche 
als dreyßig Bran auf.!) Sein Geſchmack ift mäßig fal« 
zig und’ etwas unangenehm, ‚aber weber ſcharf, noch ſte⸗ 
chend.*) Bey einer ſtarken und jaͤhlingen Erhitzung kni 
ſtert er. Er enthaͤlt wenig Kryſtalliſirungswaſſer, ) iſt, 
mn a? meine, VOR 
ET TE f Bin.» 
R k): De eigenthuͤmliche Seftalt der Kryſtallen des vitriolifirten 
Woinſteins it eine ſpießicht · fechsflähige, die beyden Endfpia 
“Ben aber ſtellen eine fechsfeitige Pyramide xor.: Die Abaͤn⸗ 

derungen diefer Kryftallengeftalt aber find unzaͤhlig. (Berge 

' maria He,analyf. ways Xt.D.), une or 
1) ©. Spielmgans-Anfict, chem. $. 52..p. 54. Folglich 

‚nimmt das Waſſet bey dem gedachten Grade der Hihe einen 
fehzehnten Theil von diefem Salze in fich. Siedendes Wafs 
fer kann einen fünften Theil aufloͤſen. Wergmann a. a. 9.) 
In Wenzels Berfuchen löfeten zmey Unzen fiedendes Waffer 
ein Quentchen weniger fieben Gran aufe (S. deſſen Lehre 
v. d. Verw. ©. #44) ta 
) Offenbar bitterlich EDEN 
) In hundert Theilen vieriolifirten Weinſteln fand Here 
. , Bergmann acht Theile Kıyftallifirungstoaffer und naͤchſt die⸗ 
"fern sız big sa Theile Paugenfalz und 40 bis 404 Theile Vi⸗ 
triolfäure. CX,.d. ©. ital. Anm zu Schäffers hem. Vori. 
$. 32.) Nach Rirwan (über Phl. J. 1. 34.) beitehen 100 
- Theile. volllommen trockner vitriolifirter Weinſtein aus 28,5 x 
.. Säure, 4,82 Waſſer und 66,67 Gewaͤchslaugenſalz. Kir⸗ 
wen nennt aber vollkommen trocknen virriolifirten Weinſtein 
ſolchen, dein er eitie Wiertelftunde lang der Hitze von 240° 9, 
ausgefeßt hatte, . 


Vu. The, Q 
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MWeinfteine ihr zur Grundlage dienenden feuerbeſtaͤndigen 


h 


Geoachslaugenfalze, wer Man das Brennbareausnimnt, 
in der allergroßten, und in elner weit groͤßern Berwand- 
pi tals jede andere Saͤure ſteht, ſo kann der vitrioliſirte 
einflein folglich bloß durch das Breit 
‚ Ben, fo wie dieſes beh der Erzeugung Bes f 
feis erfolgt.) Herr Baume hat zwar entdeiktr; vapsfich 
der vitrioliſirte Wetnftein auch auf dem naffen Wege durch 
die bloße Salpeterſaure zeeſetzen die Vuriel 
faãute entbindet, and mit dem Auf macht. ide 
serfucht man Aber alle Umftände diefer Erſcheinung, fo wird 
man ſehen, daß fie in der Reihe der bisher befanntgewors 
"denen Verwandſchaften nichts verändert, weil, wie audh 
Herr Batııme‘;in der hierüber yon ihm gegebenen Erfids 
rang anzeigt, bey diefer befondern Zerfegung das Brenn⸗ 
hare das Meifte thut. ©..." ©.‘ Dr 
Auch ‚vermittelft einer döppeften Verwandſchaft laͤßt 
ſich der pitrioliſtrie Weinſtein zerſeten, wenn man ihn, 
per nach 
C/Hy Die reine Schwererde iſt unter allen vorjetzt bekannten 
2 GSubſtonzen die einzige, welche den vitrioliſirten Weinſtein 


auf dem Hafen Wege jerfeßen Fatın..ı Wenn man die reine 


Schwererde in die Auflöfung des Kisziolifirten: Weinſteins ein- 
trägt, fo erzeugt fi ein unanflöslihen, Schwerfpath; die 
darüber ————— ein aͤtzendes 
ggenſalz. CBergmann de attract. elect. $. ı2. 2. Op. III. 
336. 96 die reine Schwererde den vitrioliſirten Weinſtein 
aud auf der tracdenen, Wege zerlegen konue, iſt noch nicht 


32 Po 342 — x 
r p) Eine ſcicklichere Erklärung diefer Zerſetzung des vitriofifite 
tem Weinſteins durch die Salpeterfäure hat Herr Bergmann 
angegeben ;;und-zugleich erinnett, daß. auch die reine Wein: 


+ 


 fteinfäure eben dieſe Zerſetzung bewirke. Man ſehe Th. Y. 


©. 300, Anm. w) 


% eW li. 


durch Erfahrungen erwieſen (Dergmanin a. a. D.$. ı2. 


A 
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nad) Marggrafs Entderfung, mit verſchiedenen ſalpeter 
oder ſatz auren Aufloſungen von Metallen oder. Erden ver; 
mifcht. 7) —59 
Da die Vitriolſaͤure mehr als jede andre Säure mit 
dem Gemächslaugenfalje verwandt ift, fo kann man folge 

lid, wenn man zu jedem, aus irgend einer audern Säure 

und aus diefem Gewaͤchsalkali beftehenden Mirteifalze Wis 

trioffäure bringe, vitriolifieten Weinftein machen; fo wie 

dieſes bey der Zerfegung des Salpeters erfolgt; und ver« 
möge der Berwandfchaft des Gemächslaugenfaljes mit der 

Bitriolfäure, welche ftärfer als mic jeder andern Eubftanz 

ift, kann man auch dergleichen dadurch bereiten, daß man 

ein feuerbeftändiges vegetabiliſches Alkali zu jedem andern 

vitrioffäurehaltigen Mitteifalze bringt, ‚welches Fein feyer» 

beftändiges Alkali zum Orunde har. Es Fönnen demnach 

alle” virriolfäurehaltige Salze mit einem -alfatifchflüchti. 

gen”) kalch- thon » bitterfalzerdigen oder metallifchen”) 

Grundtheile durch das Gewaͤchslaugenſalz zerfegt. werben, 

und ben allen diefen Zetfegnngen wird ſich ollegeit aus der 

Bereinigung des zerfeßenden feuerbeftändigen Saugenfalzeg 

und der Vitriolſaͤure des zerſetzten Salzes ein vitriolijirter 

er RR”. Wein⸗ 


g) Der vitrioliſirte Weinſt⸗in wird vermittelſt einer doppelten 
Verwandſchaft durch den Silber: Bley: Queckſilber und Rus: 
pferfalpeter , durch Das Hornbley, Bleyzuder, u. f. i..inglein 
chen durch das Kalchtochſatz, den Kalchſalpeter, das Kafdye 
effigfatz, und durch alle Schwererde enthaltende Mittelfalze 
zerlegt. Es iſt diefes die Auflbſung ven Stable befanntem 
Näthfel, den vitrioliſirten Weinftein in der Hand zu zerlegen. 


7) Aud) fogar das Glauberfalz, welches alſo ein mineralifches 
Alfali zum Grunde hat, wird durch das Gewächsinugenfalz 
mit. Erzeugung eines vitriolifirten Weinſteins zerfebt (S. 
Th. J. S. 211. Anm.) 


3) Unter dieſem iſt vorzuͤglich ‚der Eiſenvitriol von Otto Ta⸗ 

cenius zu dieſem Behufe, von dem bier die Rede iſt, an 
gewendet worden, und das hierbey erzeunte Salz wird noch 
inmmer Tachenianiſchet vitrioliſirter Weinſtein genannt. 
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Meinftelnerzeugeri; fo daß man alſo, wie hleraus erhellet, 
bey ungemein vielen chymiſchen Operatlonen dergleichen er⸗ 
halten wird. | DR 
Ehe man noch die Theorie’ aller diefer Operationen 
fannte, und ehe man es wußte, daß das Gewaͤchslaugen⸗ 
falz in’allen Pflanzen einerley und das nämlidye fey, fahe 
man die bey verfchiedenen Arbeiten und durch das Laugen⸗ 
falz verfchiebener Pflanzen erzeugten Arten des vitriolifirten 
Weinfteins auch für verfehfedene Salze an. Daher find 
die Namen Doppelfalz und Glaſers er u 
entftanden, welche man diefen vitriolifirten Weinfteinen 
beylegt. Jetzt aber betrachtet man afle diefe Salze nur als 
ein einziges, als vitriolifirren Weinftein, und Die übrigen 
Namen find nur gleichbedeutende Namen diefes Salzes. 


Der verftorbene Herr Rouelle hatte in einer Ab⸗ 
handlung, die er der parifer Afademie der Wiffenfchafe 
ten übergeben hat, und die von den Mittelfalzen handelte, 
behauptet, daß der vitrlolifirte Weinftein eines von denen. 
jenigen Salzen fen, welche einen Meberfluß von Säure zu 
ſich nehmen. und bey fich behalten koͤinen. Zum Bemweife 
feiner Behauptung führe er die Hige an, mit weicher ſich 
der vitrioliſirte Weinftein in der Vitriolfäure aufloͤſet; die 
Stärke, womit diefes mit Säure überfegte Salz, fogar 
wenn es in einer Retorte bis zum Gluͤen erhigt wird, einen 
Theil von diefer Uberflüffigen Säure zurück behaͤlt; ferner 
die größere Auflöslicyfeie deffelben in dem Waſſer, als in 
welcher er ben völlig gefättigten vitriolifirten Weinſtein 
übertrifft, und endlich die offenbare Säure, welche derfel» 
be bey einer ſolchen Behandlung fogar nach dem Anfchießen 
behält. Herr Rouelle fand hierauf in diefem Stuͤcke an 
Herm Haume‘ einen offenbaren Gegner. Denn diefer 
behauptet, daß die Ueberfärtigung durch Vitriolſaͤure nur 
fcheinbar und eäufchend fey. Er unterftüge diefe Meynung 
vorzüglich Durch eine Erfahrung, welche darinnen befteht, 
daß man alle die Wisriolfäure, welche dem — 

ein» 
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Deinſteine über ben Särtigungspunft anhaͤngt, ohne Ber’ 
und ohne irgend ein anderes Mittel zut 
erſchl fe Sim u rauen, bloß dadurch r 
fbeiden kann, wenn man felbigen auf Söfchpapiere oder au 
reinem Sande ablecken oder abtröpfeln laͤßt. Diefe 
beweiſet in der That, daß der Ueberfluß von 
welchen der vitrioliſirte Weinftein annehnten 

‚nicht fo feſt mit ihm zuſammenhaͤngt, als diejenige 
äure, welche zum genauen mittelfalzigen Zuftande 
Salzes erfordert wird, Allein die Erfahrungen des 
—— zeigen doch nichts deſtoweniger, daß die 

'e gewiſſermaßen auf den vitrioliſitten Weinſtein 

wirken, uud ſich durch eine Art von Ueberſaͤttigung fefter 
mit ihm als mit andern Subftanzen verbinden kann, auf 
welche fie durchaus nicht merklich wirkt. Es hat mit dem 
e diefer Streitigfeit der angeführten benden vor⸗ 

trefflichen Chymiſten die nämliche Beſchaffenheit, wie mit 
e dem, bey denen man die Grade und die kleinen 
— Di nimmst, * en Gränzen Er. * den 
und Erklaͤrungen derſelben nicht ge⸗ 

nau beſtinimt hat. Derglelchen Dinge koͤnnen eben des. 
wegen der Gegenſtand von unaufhoͤrlichen Streitigkeiten 
merben, fo lange man nad) niche ſeſtgeſetzt hat, welcher 


Grad Sufammenfang hange zu einer wahren Verbindung er« 
——— — iſt gewiß ſehr ſchwer, 










- und vielleicht ſogar, wie alle diejenigen, welche über die 


Haupterfcheinungen-der Chymie gründlic) nachdenken koͤn⸗ 
nen, einſehen werden, unmoͤglich.) 
—60 QgWan— 


t Herr Touelle doch wirklich Recht habe, und daß ſich 
uch Weinftein gewiß mit Virriolfäure überfättigen 
laffe, bat Herr Bergmann mit feinen Erfahrungen beftäti- 
ge. S. Th. V. S. 300. Anm. w) Auch wird zuweilen mit 
diefem überfäuerten vitriolfauren Gewaͤchslaugenſalze unter 
den Namen des pbilofopbifchen Boldfalzes ein gewinn ⸗ 
füchtiger Handel getzieben. 
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Man brauche den virriolifirten Weinftein in den Rün. 
ſten gar nicht, ın der Chymie fehrfeiten, aber in der. Heil. 
Funft am meiften. In Fleiner Menge, 5 B. zu einem 
Quentchen, gegeben, ift er fo wie alle andere Mittel ſalze 
mit einem alkaliſchſeuerbeſtaͤndigen Grundtheile eröffttend, 
und in größerer Menge zu fechs bis zwölf Quentchen larirt 
er. Der durch die Zerfegung des Salpeters vermitteiſt 
ber Vitriolſaͤure erhaltene vitriolifirte Weinſtein ift unter 
dem Namen Doppelfals (Arcanum duplicatum) gegen 
die fogenannten Milcyverfegungen (depots du lait, lait 
repandu) in großem Ruſe. Noch bis jege hat man ihn 
für. das befte auflöfende und abführende Mittel in diefer 
Kranfpeit angefehen. Indeſſen hat Herr Baron in fei- 
nen Anmerkungen zu Lemery’s Chymie recht wohl erin⸗ 
nert, daß es ſich nicht einfehen laffe, warum diefes Salz 
in gedachter Krankheit allen andern Mittelialzen vorzuzie- 
ben fern ſollte, da es vielmehr ein folches Salz fey, defr 
fen Wirfung und Kräfte bey der genauen Sättigung feiner 
Beſtandtheile offenbar geringer, als die von jedem andern 

Salze ſeyn müflen. ©. die Artifel Oicviolfäure, feuer. 
beftändiges vegetabilifches Alkali, Kryſtalliſi⸗ 
rung und Salsz.*) 


Weinſtein, wiederhergeftellter. Tartarus 
regeneratus. Tarire regénert. Regeneräted tartar. Tar- 
taro rigenerato. ©. in dem Artikel Salze den Abſchnitt 
veßetabilifches Salz.®) 

Weinſteine, auflösfiche. Tartari folubilen. 
Tartres folubles. Soluble Tartars. Tartari folubili. Ehe 
Marggraf und Ronelle bewiefen hatten, daß der Rn 

el, A ein 
4) Auch in manchen Pflanzen und thierifchen Säften hat man 


pitriolifirten Weinftein gefunden. S. 3. B. im Boretſchſaft. 
©. Boulduc Mem. de Par. 1734. p. 105. 


v) Manche Ehpmiften nannten das eſſigſaure Gewaͤchslaugen ⸗ 
ſalz ober die Blärtererde wiederbergeftellten Weinftein. 


ats 


—— 


iges Alkali enthaͤlt, ‚welches mit ei- 
igen Pflanzenfäure überfärtige ift, glaubte 


ner befondern öl 
man, daß er ſich mit folchen *5* auf die er wie 
t 


re wirft, ganz und ‚gar ver er und da man 
aus diefen Verbindungen allezeit ſolche Mirteljalze erhält, 
welche ſich weit lieber als der Weinftein im Wafjer auflö- 
—— ihnen insgeſammt den allgemeinen Namen 
7 icher Weinftein beygelegt. Dergleihen find 
DB. das mit dem Gewächslaugenfalze erhaltene vegeta⸗ 
ifche Salz, oder der tartarifirte Weinftein, der mit 
Kreide bereitete, das Seignettefalz u. a. Allein die 
Gegenwart des feuerbeftändigen Alfali in dem Weinfteine, 
und die. Zerſetzung, weiche der Weinftein bey verfchiedes 
nen von diefen Berbindungen leidet, werden uns unfehle 
bar, fo wie.man das, was bey diefen Operationen vor» 
geht, mit,mehrere Genauigkeit beftimmt haben wird, nö. 
thigen, dieſen allgemeinen Namen entweder einzuſchraͤn⸗ 
fen oder gar-zuunterdrücen.. S. den Arsifel Weinftein, 
ingleihen die Artikel Brechweinftein, Spiefglas- 
weinftein, ‚Quedfilberweinftein. -. 


Der Weinſtein läßt ſich mit allen denen Subſtanzen 
verbinden , die ſich mit Säuren verbinden Finnen, Er er- 
jeige mit ſelbigen weinfteinfäurehaltige Mitrelfalje, die 
aber noch vorjegt nicht umftändlid genug unterſucht wor⸗ 
den find. Werſchiedene derfelben entſtehen wirklich aus 


- der Verbindung der Weinfteinfäure mit demjenigen Grund» 


tbeile, den man dem Weinſteine darbietet. Hierher ges 
hört 5. B. vorzuͤglich das Seignertefalz, bey deſſen Zer, 
feßung man das ihm zur Orundlage dienende Mineralal- 
Bali wieder erhält. Bey andern hingegen irrte man fi) 
hierinnen, und das war vor Marggrafs und Rouelles 
Entdefungen nicht leicht zu vermeiden. Ein Beyſpiel 
hiervon giebt der durch die Kreide erhaltene auflösliche 
MWeinftein. Herr Ronelle fand, daß diefes Salz, wel. 
ches dem tartarifieten Weinfteine inallen Stuͤcken gleicher, 

Q4 wirklich 
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wirklich nicht aus Weinfteinfäure und Kreide, ſondern aus 
MWeinfteinfäure und feuerbeftandigem Alkali befteht, wel⸗ 
ches in dem Weinfteinrahme ſchon fertig liegt, dahin« 
gegen die Kreide, welche die Berbindung, oder vielmeht 
die Entbindung diefes Mitrelfalges bewirfet, mit der übers 
flüffigen Säure des Beinfteines in Verbindung tritt, und 
mit ihm ein Mirtelfalg mit einem kalcherdigen Grundtheile 
erzeugt, welches im Waſſer unauflöstich ift, und mit der 
jenigen erdigen Materie vermifcht bleibt, die man nach 
der Gartigung des Weinſteinrahmes allezeit vermittelft 
des Seihens ſcheiden muß. : 

Die befannteften auflöslichen Weinfteine find der tar⸗ 
tarifirte Weinftein,”) ver das Gewaͤchslaugenſalz 
zum Grunde hat, und unter dem Namen veggetabilis 
fcbes Salz befannt ift, oder auch nur bloß auflöelis 
cher Weinftein genannt wird; das Seignettefals, 
welches das Mineralalfali zum Grunde hat,*) f. den Ars 
wife Salze; der, welcher Eifen zum Grunde hat, und 
tertarifirce Eiſentinctur oder Kifenertract genannt 
wird, f. Tincturen; und endlich der fpießglashaltige 
MWeinften, den man auch Brechweinſtein oder 
Spießglasweinftein zu nennen pflege. ©. Brech⸗ 
. weinftein. 

Was die Bereitungen anbetrifft, welche Zifenwein- 
ftein oder aufldslicher Zifenweinftein genannt wer 
den, fo ift die erftere nichts anders als ein mit etwas we⸗ 
nigem Eifen verbunbener Weinfteinrahm, und die zweyte 
ein mit etwas tartarifirter Eifentinctur verfegter tartariſir⸗ 
ter Weinftein. Es find vielmehr pharmacevtifche, als 
chymiſche Bereitungen. 


w) S. Th. V. S. 507 ff. 
x) S. Th. V.©.592 ff. S. auch die Artikel Weinſtein 
miak und Weinſteinſaͤure, in welchem letztern auch von den 
—— weiuſteinſaͤurehaltigen Mittelſalzen gehandelt wer⸗ 
wird. 
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Weinſteinalkali. & Alkali." 


Weinſteinerde, geblaͤtterte und kryſtalli⸗ 
ſirbare. S. Blaͤttererde. | 


Weinſteingeiſt. S. Weinftein.>) 


Weinſteinoͤl, durchs Zerfließen. An der 
Luft zerfloſſenes Weinſteinſalz; Weinſtein⸗ 
ſalzfeuchtigkeit. Oleum Tartari per deliquium. 
Huile de Tartre par defailance. Oil of tartar: by deli. 
quium, Olio di tartaro per deliquio. So nennt man 
das feuerbeftändige Alfali des Weinftelnes, welches durch 
die Feuchtigkeit der Luft in eine flüffige Geftale gebracht, 
der wohl gar, um es flüfig zu haben, mit Waffer auf 
gelöfer worden ift. Da diefe Fluͤſſigkeit nichts von einem 
Dele an fich hat, fo koͤmmt ihr diefer Mame um defto wer 
niger zu; es ein wirkliches Weinfteindi giebt, naͤm⸗ 
lic) dasjenige, welches durch die Deftiflation erhalten wird.=) 
So fehlerhaft aber diefe Benennung ift, fo ſehr ift fie ges 

25 bräuch- 


y) Man braucht denrectifieirten Weinfteingeift in der Heilkunſt 
theils für fih, theils in der. Verbindung mit Vitriolgeifte 
und . Weingeifte zu der fogenaunten Mixtura fimplici dia- 
trion,, oder im der Verbindung mit ſcharfein Meingeift, oder 
Spießglaskönigstinetur, und Hoffmanns ſchmerſtillendem 
Geifte, als ein wirkſames ſchweißtreibendes Mittel. 


2) Man nennt diefes durch die Deftillation erhaftene Weinſteĩn⸗ 
“BE zum Unterfchiede von dem uneigentlic) fogenannten Reine 
fteinöte darch Zerfließgen, ſtinkendes oder brennzlichtries 
cbendes Weinfteindl. Durd die Kectifieirung, welche 
auf die nämliche Weife, wie bey den thierifchen Oele (@. 
Th. J. &. 449. Anm. e) angeftellt wird, erbält man ein 
ſehr duͤnnfluͤſſiges und farbeniofes reines Weinſteinoͤl, welches 
an der Luft nicht fo geſchwind als Dippels thietiſches Oel 
ſchwarz wird. (Spielmann und Corvinus Analedt. de 
Tartar. $. 8.) In der Heilkunft brauche man das ſtinkende 
—— als ein kraͤftiges zertheilendes und reizendes Weit 
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bräuchfich. Man follte diefe Feuchtigkeit vielmehr fluͤſſi⸗ 
ges Weinfteinalkali, oder flüffiges Gewächslaus 
genfalz nenhen. ©. feuerbeftändiges Alkali und 
Weinftein. 
Reinfteinrahm. S. Weinftein.' 
einfteinfäure. - Acidum Teartari. .Acide tar- 
tareux'ou adide de tartre. Acid of tartar. Acido di tar- 
taro. Man verftehet in der Chymie unter dem Namen 
Weinfteinfäure entweder den gereinigten Weinftein 
felbft „und folglid) den MWeinfteinrahm und die Weinfteins 
kryſtallen, oder den durch die Deftillation ausgefchiedenen 
brennzlichten Weinfteingeift, ober endlich, und zwar jege 
-allgemein, die, von dem ihr nochim Weinſtein beygemiſch⸗ 
ten tartariſirten Weinſteine geſchledene beſondere Saͤure, 
deren Bereitung und Eigenſchaſten ich hier anzeigen will. 
Von dem erſtern beyden iſt in dem Artikel Weinſtein 
‚gehandelt werden ; von der letztern aber wird in diefem Are 
tikel die Rede feyn. ı 
Wenn ınan die reinfte Weinfteinfäure bereiten will, fo 
muß man nach der WVerfahrungsart des Heren Scheele, 
ihres Exfinders, zwey Pfund feingeriebene und mit heißem 
Waſſer oftmais gewaſchene Kreide mit zwey und dreyßig 
Pfund von reinem Flußwaſſer an dem Feuer wallen laffen, 
und nad) und nad) fieben Pfund,*) oder fo viel als zur 
Sättigung der Säure nöthig ift, und bie fein Aufmallen 
‚mehr erfolgt, von ben gepülverten Weinfteinfroftallen hin. 
‚zufegen. Man läßt fobann das Gemenge eine halbe Stun- 
de lang in dem vom feuer entfernten Gefäße ftehen, gießt 
Die obere auffhwimmende klare Feuchtigkeit, welche durch 
Abrauchen einen vollkommenen tartarifirten Weinſtein*) 
liefert, 
2) Nah Bergmann (Op. III 367.) bedarf man gegen huns 
dert Theile Weinſteinrahm ohngefehr acht und zwanzig Theile 
gefchlemmte Kreide. 
») Ohngefche die Hälfte, oder Wu des angewendeten Wein⸗ 
Beirwahms Bergmann |. € h 
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me und waͤſcht das atıf dem 
Boden liegen gebliebene Puitver ,“) welches aus der Kalch. 

erde und: aus dem Anrheil der freyen Säure des Wein. 
——2* "und ein weinſteinſaͤurehaltiges Ralchy. 
falz oder ein Meinfteinfelenit Aft, mit zwey bis 
—* darauf gegoſſenem reinen Waſſer ab. Man gießt 
——— Weinſte in ſelenit fechzehn Pfund verdünn. 
te Bitriolfäure ,' die man aus einem Theile der ftärfiten 
Virelotfäure und aus acht Theiten Waſſer bereitet hat, #) 
amd läßt das Gemenge einen Tag lang‘) mit einander di. 
‚geriren, wobey man es jugleid) fehr fleißig mit einem höl⸗ 
Sparpet umruͤhrt. Die über dem Bobenfage 

faure Feuchtigkeit gießt man in ein gläfernes 

— den gypſichten Bodenſatz ſelbſt uͤbergießt man, 
um Die noch anhaͤngende Weinfteinfäure zu gewinnen, an. 
—— ſechzehn Pfund Waſſer, und ın der Folge mit 
noch mehrerm, und läßr die faure Feuchtigkeit durchſeihen. 
Endlich vermifcht man alle die gedachten ſauren Feuchtig« 
feiten mit einander ‚. und focht fie bey mäßiger Wärme in 
einem gläfernen Gefäße bis zur Dicke eines Syrups ein, 
feihet das Rücftändige durch, und fegt es zum Anſchießen 
Hin, Die nad) wiederholten Abrauchungen angefchoflenen 
Teyſtallen fammlet man und trocknet fie auf töfchpapiere. 
Cab die reinfte Weinfteinfäure, welche man fucht.f) 
Bey diefer Bearbeitung ſcheidet ſich -alfo zuerſt die 

se von dem tartarifirten Weinfteine, mit wel⸗ 


ma 4 i chem 


ayrhe # >, 
€) Dit mic nad) dem —— wenn man gegen * 
ile Weinſtein 28 Kreide nahm, nad Bergmann 103. 
Pie Bergmann (1.c.) nimmt von der ftärkften Bir 
einen, vom Waſſer neun Theile und gießt auf 103 T 
— nach und nach 300 Theile dieſer ſo —8 


2) * — nur zwof Stunden. 


MH Und zwar As des genommenen Weinfteins nach Berg. 
warm I.c. 
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chem fie den gemeinen reinen Weinſtein ausmachte, und 
„verbindet ſich mit der Kalcherde zu einem 
Da aber die Bitrlotfäure fi mit ber Kalcherde noch lieber 
verbindet, fo frennet felbige den Zufammenhang der Wein- 
‚fteinfäure mit der Kaldyerde, und erzeuget mit Ausfcheis« 
dung der Weinfteinfäure einen Gyps: Damit man num 
vollfommen überzeugt wird, ob mit der erhaltenen Wein⸗ 
ſteinſaure noch vielleicht einige Vitriolfäure verbunden fey, 
‚fo verdünnt man, ehe man das Kroftallificen veranftaltet, 
‚von der fauren eingedickten Feuchrigfeit ein wenig mit vier« 
mal mehr Wafler, und tröpfelt einige Tropfen Bley 
oder Bleyzuckeraufloͤſung hinein; da denn allemal fogleic 
ein weiffes Pulver zu Boden fällt. Man fegt hierauf ei» 
nige Tropfen dünne Salpeterfäure Hinzu. Diefer Zus 
faß verurfachf, wenn die Feuchtigkeit von aller beygemiſch⸗ 
ten Vitriolfäure völlig rein ift, daß das ganze Gemenge 
heil und Elar-wird, und baß fich der entſtandene Nieder 
‚flag, welches ein mit Weinfteinfäure verbundener Bley» 
kalch ift, wegen der größeren Verwandſchaft des Bleyes 
mit der Salpeterfäure, wieder auflöfet; da hingegen, wenn 
‚die Weinfteinfäure noch mir Birriolfäure verunreinige iſt, 
der entftandene Niederfchlag ſich nicht aufloͤſet, fondern nur 
eine milchweiſſe Trübung erfolgt, immaßen die Vitriol« 
fäure unter allen andern Säuren ſich mit dem Bleye am 
liebſten und, genaueften verbinder. Sollte nun die obges 
dachte eingedickte weinfteinfaure Feuchtigfeit wirklich noch 
mit Bitriolfäure vermifcht feyn, fo muß man felbige, wenn 
man nad) den angegebenen Verhältniffen arbeitet, mit 
ſechs Pfund Waffer verdünnen und über einige Unzen 
Weinſteinſelenit digeriren, hierauf die Feuchtigkelt durch» 
feihen, und durch Abrauchen und Erfalten'zum Anfchiefe 
fen bringen. Da es auch gefchehen kann, daß der durch 
Die Zerlegung des Weinfteinfelenits vermittelft der Witriole 
fäure erhalsene Gyps noch Weinfteinfäure enthaͤlt, ſo muß 
man ſelbigen auf gluͤenden Kohlen pruͤfen; da ſich denn der 
beygemiſchte Weinſteinſelenit dadurch verrathen wird, daß 
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“er ſich ſchwatz brennt und einen SreunätRÄR fen © 
nic verbreiter; ne Onp5 feine derglefs 
Gen Erfcheitiufigen hervorbrin | 


er ilfer (©. ots Ann. 7781.05 39.) 
dhied die We ure aus dem Weinfteinrahme, indem 
er letztern mit dem Gemenge von + Theile Vitrioloͤl und 
ſechs Theilen wkochte die erhaltene Auflöfung durchs 
ſeihete und Haͤtfte abrauchte, dann den vitriolifit 
ten We inſtein auskryſtalliſirte und die übrige Feuchtigkeit 
au Syrupsdicke eingedickt in mäßiger Wäre 
Heß, > Doc) laͤßt ſich der Weinſtein auf · dieſe 
nicht leicht ganz zerſetzen und die Weinſtelnſaure 

ge “m iölfäurehaltigwerbeni, | Die Handariffe, 
mit welchem man im 5 die Weinfteinfäure schön 
ei und Be‘ trend bon aller Dermifhung d des 
des brennjlichen Oeles erhal. 
Herr Lowitz genau angegeben ce. Trells 

* 211.293... - 


un inte. Weinfteinfäure nimm bey-dem,Kroftalie 
Dan von laͤnglichten, — — (von Paͤ ⸗ 
2* Alaproth de fal. aeid. eſſent tartar. 
Gotliug 1779) nadel⸗ oder ppramidenförmigen, (Spiel. 
mann und. —5 — Pac de Tart,.$. 16,) oder 
oͤſterer von  blätterförmigen Kryftallen an, welche 
—— iſſen Winkeln mit einander verbinden und 
——— (Bergmann Op, Ul. 368.). Die 
din Kryſtallen find am weiffeiten ; die 

gegen fallen dunkel aus. ern Wieg⸗ 
—— —— hingegen kann man dieſe Krpftalleninge ” 
gefammt fehr weiß erhalten, wenn man bey der Zerlegung 
der a hinkeofielem flatt.der gefchlemmten Kreide ges 
aaa aus gekochte und 57 Auſterſchaalen nimmt. 

(5. Erelle chem. Journ. Th. IV. ©. 42 ff.) 

"An der Luft find dieſe Kryſtallen unveraͤnderlich (von 
Päden a. a. O.)In kalten Waffer Iöfen fie ſich * 
au 





Ix Geſchmack iſt überaus, fauer. Ihre Aufloͤſung 
über die Safımustinctur.coth „„und.braufet mit allen luft 
säurehaltigen Erden und alkalifchen Salzen auf. 


Im Feuer wird die reine Fräftallifirte Weinfteinfäure 
jagleic) ſchwarz, und-giebe eine ſchwammichte Kohle, wel⸗ 
che jedoch durch das Gluͤen meiß wird, -und in ihren Uns 
fange beträchtlich abnimmt. Gergmann Op.Ill,p: 369.) 
Bor dem Sörhrohre fließt ſie in · der aͤuherſten Spitze der 
Flamme und ſchwillt mit vielem Schaͤumen auf, wird 
fehmwarz, brennt mit Rauche und: mit einer blauen Flam ⸗ 
me, zu einer, ſchwammichten Kohlen und hinterlaͤßt nach 
deren Einäfcherung eine weiſſe Aſche von kalcherdiger Bes 
ſchaffenheit. (Bergmann Op. 465 c. 


Deſtillirt man die reine Weinfteinfäure für ſich aug 
einer-Metorte, fo gebt überaus wenig von einem fäuerlis 
en Waffer und etwas Del in die Vorlage. , Der foh⸗ 
enartige Rücftand aber befteht aus Erde, in welcher man 
weder die Spur don einer Säure, noch von einem Lau⸗ 
genfalge antrifft. Sie tinterfcheider fich demnach vollfom. 
men von den gemeinen Weinſteinkryſtallen. (Berg. 
mann lc. p: 369.) 'ndeffen will Herr Corvinus 
ca. a. 9.651.) In dem kohlenartigen Ruckſtande von 
der Deſtillation der forgfältigft von ihm gereiriigten Frys 
fallifirten Weinfteinfäure; - welche die obgedachte Prüfüng 
außgehalten Hätte, durch das Auslaugen dennoth etwas 
weniges Potychreftfalz dder vittioliſirten Weinſtein gefun· 
den haben, umd daraus den Schluß machen, daß nicht 
nur ein geringer Antheit von der Vitriolfäure bey der ger 
dachten Säure zuruͤckbleibe, föndern daß ſich auch fogar 
noch ein Theil von der reinften WBeinfteinfäure in Alkali 
verwandle. ' Zugegeben aber, daß bey Corvinus Wein. 
fteinfäure noch -bitriofifirter Weinftein war, fann auch 
überdieß wohl die geringe Menge von vitriolifirtem Wein: 
fteine in, den Weinfteinfruftallen. befindlich geweſen ſeyn, 
und fich als ein in ber obgebachten Operation nicht zerſtoͤ⸗ 
rendes 
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rendes Mittelſalz der reinſten Weinſteinſaͤure beygemiſcht 
haben. Als Herr Corvinus dieſe Säure in der pnev⸗ 
matiſch chymiſchen Vorrichtung deſtillirte, fo: erhielt «er ei⸗ 
ne, beträchtliche. Menge: tuftfäure: und entzündbare Luft; 
und da Das feuer durch die in Fluß gerathene Retorte den 
kohlenartigen Ruͤckſtand berührte, empfand er einen fiare 
fen Schwefelgeruch. Aus allen dieſen Erfahrungen ers 

daß die reinfte Weinfteinfäure noch immer ein 
bel.in fich enthalte, weldyes zu ihrer Miſchung zu gehd« 


ven rs — 
Ben der Deftillation mit neunmal mehr won der ſtaͤrk. 
fien Salpeterfäure fonnte Sergmann (Op. If. 369.) 
feine Zusferfäure aus der reinften Weinfteinfäure. abfcheie 
den; ja fie wurde bey diefer Bearbeitung nicht einmal ihe 
rs Deles beraubt, indem fie nachher noch immer im 
euer ſich verfohlen ließ. Allein.da nicht nur; aus greinige 
tem Weinfteine Herr Weftrumb (©. Crells N. E. X. 
88.) fondern auch zunaͤchſt aus der reinen Weinſteinſaͤure 
Herr Hermbſtaͤdt (©. Crelle N. €. IX. 23 ff.) und 
r leßterer durch das Abziehen von 54 Theil vauchender 
Ipeterfäure über einen Theil Weinfteinfäure Zuckerſaͤure 
erhalten haben, fo läßt fich an der Umwandlung der Wein. 
feinfäure in Zucerfäure durchaus nicht zweifeln. So ha⸗ 
den auch die Herren Weſtrumb und Hermbſtaͤdt un. 
Mugbar erwiefen, daß fich die reine Weinfteinfäure bey ei⸗ 
ner in noch vermehrserem Verhältniffe mit Salpeterſaͤure 
ſewohl als bey der mit Braunftein und Virrioffäure ange 
ſtellten Deſtill ation dutch Entziehung noch mehreren Brenn⸗ 
ſtoffs in Effigfäure umändern laffe. (Weſtrumb kt. phyf- 
chem. Abh. 1. 1. 68 ff. und HSermbſtaͤdt in Crells Ann. 
1786. I. 46 ff. 129 ff.) Ja es hat aud) Wefirumb 
(a. a. O. 67.) burd) dreymönatliches Digeriren von ei⸗ 
nem Theile Weinfteinfäure mit achtmal mehr Waſſer und 
‚eben fo viel Weingeiſt einen fehr ſchoͤnen Eſſig erhalten. 
WMit dem feuerbeftändigem Gewächslaugenfalze giebt 
diereinfte kryſtalliſirte Weinfeinfäure einen — en 
. : ein⸗ 


256 Ber 


Weinftein, welcher dem auf diegemöhnliche Welſe berei« 
teten, ingleichen dem: bey der Ausſcheidung der veinen 
Weinfteinfäure erhaltenen tartarifirten Weinſteine in allen 
Stücten ähnlich iſt. Nach des Herrn von Paͤcken Ers 
fahrungen erforderten zwey Quentchen von dem feuerbeſtaͤn⸗ 
digen Gewächslaugenfalze zu ihrer Sättigung hundert und 
zwölf Gran reine Weinfteiniäure. 
Mit dem minetaliſchen fenerbeftändigen Alkali, von 
welchein zweyh Quentchen durch Hundert und fünf Gran der 
reinften Weinfteinfäure gefärtiget wurden, erhalt man ein 
dem Seignettefälze in Geftalt, Geſchmacke und Auflöslich- 
keit ziemlich ähnliches, aber wegen der ermangelnden Bey» 
mifbung von farfarifirrem Weinftein, dergleichen fich in 
den wirklichen Seignetteſalze allezeit findet, dennoch vom 
ihm verſchiedenes Salz, welches von dieſem billig durch 
den Namen des tartariſirten oder des weinſteinſau⸗ 
ren Mineralalkali (Natrum tartarilatum Tartareum 
. nätratum. Tartarite de foude, Tartarifed miarire’älkali, 
Natro tartarifato) unterſchieden zu werden verdiene. · 
. ie dem flüchtigen Alkall liefert die reine Weinfieins 
fäure einen YDeinfteinfalmiat. ©. diefes Yotr, 
Mit der Kalcherde erzeugt fie den Weinfteinfetenir, 
ein fehr auflöslicyes und wenig ſchmackhaftes erdiges Mite 
telſalz, von deßen Eigenfchaften,in dem Artikel, Wein, 
fteinfelenir gehandelt werden wird. — 


Mit der Bitterſalzerde giebt ſie ein weinſtelnſaͤurehal⸗ 
tiges Mittelſalz mit einem ditterſalzerdigen Grundtheile, 
welches man Bitterweinſtein oder tartariſirte Kwein 
ſteinſaure) Bitterſalzerde (Magnefia tartarifäta, Fel 
zartar eux abafe.de terre demagnefie. Tartarite de magnes 
‚fie. Tartariſed mogneſis. Magnefa tartarijata) nennen 
kann. Indeſſen loͤſet die reine Weinfteinfäure die gedach⸗ 
te Erde nur alsdann auf, wenn fie im Ueberfluſſe vorhan⸗ 
den ift. Das Salz ſchießt bloß während dem Abraüchen 
zu vieleckigen, ducchfichrigen Eleinen Koͤrnern — 
— mehr 
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mehr oder weniger regelmäßige ſechseckige Säulen vorſtel⸗ 
en, die an beyden Endfpigem abgeitumpft find. (Berge · 
mann Op. I. 388.) Diefe Kroftallen find im Wafler 
weit auflösiicher als der Weinfteinfelenit, und haben auch 
einen merflihern Salzgeſchmack (von Däcken a. a.d,) 
Der Weingeiſt greift dieſes Salz ſchwerlich an, und bes 
förbere demnach das Anfchießen deffelben, wenn man ihn 
dern igen :Auflöfung diefes Salzes gießet. Im 
er fömmt es bald in Fluß, wirft im Schmelzen Bias 
fen, ſchwillt auf, brenne ſich anfangs zu einer leichten Koh⸗ 
Me, und hinterlaͤßt zulegt die von aller Eäure völlig 
fiey gewordene Bitterfalgerde. (Bergmann |. c.) Es 
ſteigt währen: dem Brennen deffelben, fo wie bey dem 
Brennen eines jeden weinfteinfäurehaltigen Mitteiſalzes 
ein brennzlichtfaurer Weinfteingeiftgeruch auf. Durch die 
äßerden Laugenſalze fann felbiges, nicht jerlegt werden 
een tabul. atträdt. elect. no. 12.). Denn obgleich 
Her Durande (©. de Morveau ic. Anf. der theor. 
und prakt. Chym. Th. III. ©. 52.) einige Faͤllung bemerk 
te, als er zu der Aufloͤſung dieſes Salzes in der Effig, 
füure laugenfalzige Feuchtigfeiten hinzugofi, fo rührte die⸗ 
ſe Fällung doch nur daher, weil diefe laugenfalzige Feuch⸗ 
tigkeiten Luftfänre hielten und mild waren. Die Fluß—⸗ 
frac » Zuicker » Harnphosohor » Vitriol » Salpeter » und 
Salzfäure zerlegen die tartarifirte Bitterſalzerde und ent« 
teißender Weinſteinſaͤure ihren erdigen Grundtheil. (berg. 
mann Op. I.l.c.) 


Mit der aus dem Alaune durch Saugenfalje niederges 
fhlagenen und noch feuchten Thonerde giebr die reinfte 
Beinfteinfäure eine Auflöfung, die einen eigenen zuſam⸗ 
menziehenden Geſchmack befigt, und durch das Abrauchen 
diefer Aufldfung erhält man feine Krnftallen, fondern nach 
erfolgter Abtrocknung eine helle durchfichtige gummiaͤhnli⸗ 
be Salzmaffe, (von Päcken a. a.D.) die im Waſſer 
leicht wieder aufgelöfer werden kann, an der Luft aberniche 
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zerfließet. (Wenzel v. d. Verw. ©. 306. Maragraf 
hen. Schr. Th. I. Abh. XII. $. 8.) Man kann diefer 
Salzmaſſe den Namen Weinfteinalaun (weinfteins 
ſaurer Thon, Argilla tartarifata. Alumen tartareum, 
Tartareum atgillatum, Sel tartureux a bafe de terre ar- 
gilleufe. Tartarite d’argille. Tartareous alum. Tarta- 
reous falt with argillaceous earth. Argilla tartariſata) 
beylegen. Es brennt fich im Feuer brennzlicht, erft ſchwarz, 
dann weiß, und wird durch alle andre Erden und Durch die 
Laugenſal ze zerſetzt. 

Mit der Schwererde liefert die Weinſteinſaͤure die 
weinſteinſaure oder tartariſirte Schwererde (Pon- 
derofa tartarifata. Tartareum barytatum., Tartarite de 
baryte. Tartareous falt with bafıs of ponderous earth, 
Pe/ante tartarifata) ein ſchweraufloͤsliches Salz, weiches 
feine Säure im Feuer fahren läßt und übrigens nicht ſon⸗ 
derlich befanne ift (©. auch Th. V. ©. 811.) 


Auf das gediegene fomohl als auf das aufgelöfere 
Bold har die reinfte Weinfteinfäure eben fo wenig Wirfung 
(von Päden a. a. D.) als der Weinfteinrahm. (Dis 
rande in De Morveau Anfangsge. der Chym. Th. III. 
©. 56.) Allein den durch Laugenſalze gefällte Goldkalch 
loͤſet diefelbe wirklich auf, (Bergmann Opufc. IL 
450.) fo daß es alfo möglidy ift, ein weinfteinfänre: 
baltiges Boldfalz oder weinfteinfanres Gold (Tar- 
tareum auratum. Aurum tartarilatum. Sel tartareux a 
bafe d’or. Tartarite dor. Tartariled Gold. Tartareovs 
falt with baſis of gold. Oro tartari/fato) zu erhalten, 
deſſen Eigenfchaften aber noch nicht hinlaͤnglich unterſucht 
worden find. 

Die gediegene oder aufgelöfete Pratina wird ven der 
veinften Weinfteinfäure ebenfalls nicht, wohl aber der Mie: 
derfchlag derfelben angegriffen; wenigſtens erhielt Herr 
Durande vermittelt des Weinfteincahms eine Auflöfung 
des Platinaniederfihlages, welche durd) das Verdunſten 
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an freyer bLuſt einen braunen äftigen Anſchuß an.die Sei— 
tenwände des Glaſes abſetzte (de Morveau a. a. D.); 
wiewohl hierben nod) zu unterfuchen gemefen wäre, ob dies 
fer Anſchuß nicht vielleicht ein weinjteinjäurehaitiges Eis 
fenfalz war. 

Eben fo wenig wirfe die reinfte Weinfteinfäure auf das 
Eitber, wenn es fic) in einem gediegenen Zuftande befins 
det. Mit dem durd) Atfali gefällten Silberkalche hingen 
gen verbindet fich derfelbe gewiß. Herr Wenzel (v. d. 
Term. S. 309.) bemerfte bey dem Eintragen des gedach⸗ 
ten Siſberkalches in eine heiße Auflöfung der gemeinen 
Beinfteinfroftallen, daß ein Aufbraufen enrftand, und dag 
ſich ein ſchweraufloͤslicher ſchwar zer Bodenfag erzeugte, ber 
nach der forgfättigften Ausſuͤßunq anf einem glüenden Ble⸗ 
che einen ſchwachen brennzlicht ſauten Geruch von ſich gab, 
und feine dunkle Farbe verlor. Die über dem gedachten 
Bodenfaß befindliche Feuchtigfeir gab bey dem Abdampfen: 
eine in Der Luft ſchwarz werdende Salzmoſſe, die fich niche 
völlig wieder in dem Waffer auflöfen ließ. Der erft ges 
dachte ſchwaͤrzliche Niederfchlag iſt alſo wohl ein Sılbers 
weinſtein, weinſteinſaures Silber oder ein wein⸗ 
ſteinſaͤurehaltiges Silberſalz (Argentum tartariſa- 
tum. Tartareum argentatum. Sal tartareux d ba/e dar- 
gent. Tartarite dargent. Tartoriſed filver. Argento 
—2* fo wie die letztere Salzmaſſe ein noch mit et» 
was Eilberweinftein vermifchter oder filberbaltiger 
tartariſirter Weinſtein (Argentuın tartaro - tartariſa- 
tum, Tartarus tartarifatus argentifer) gewefen. Das 
Silber wird aus der weinfteinfauren Auflöfung ſowohl 
durch das Queckſilber als Durch verſchiedene andre Metalle 
in metallifher Geftale uiedergefchlagen. 

Bon dem Rupferweinfteine ſ. Th. III. ©. 296, 
Anm, und ©. 732 f. Anm. 

Das lebendige Queckſilber toͤdtet die reinfte Weinfteine 


fäure leicht, und erzeugt eine Art von Mohre, Mit den 
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‚ verfehiedenen Queckſilberkalchen digerirt, verändert fie bie 
Farbe derſelben, verbinder fich mit ihnen, färbt fie gelb 
und fälle mit ihnen zu-Boden. Won dem Queckſilber⸗ 
weinfteine ſ. Th. V. ©. rıı ff. Aus der falpeterfau« 
von Quecfilberauflöfung fälle die reinfte Weinfteinfäure 
ebenfalls einen Quedfilberweinftein. S. Tg V. ©. 111. 
Anm. x, Den ägenden Quecfilberfublimat ‚hingegen 
kann fie nicht jerfegen, (Ketzius Verſuche mit Wein 
ftein und defien Säure in Schwed. Abh. XXXIL und in 
Erelle em. Journ. TH. II. ©. 184.) außer wenn noch 
feuerbeftändiges Alfali zu Dem Gemenge hinzugefeßt wird. 
(S. %h.V.©. 115. Anm. a) Bon dem weinfteinfäus 
zehaltigen Bleyſalze oder tartarifirten (weinfteins 
ſauren) Sleye, Sleyweinfteine (Plumbum tartari- 
ſatum. Tartareum plumbatum. Tartarite de plomb. Sel 
tartareux a bafe de plomb. Tartarifed Lead. Piombo tar- 
tarifato) ſaTh. 1. ©.498. Anm. Er wird durch die Vitriol⸗ 
ſaͤure gewiß, ungewiſſer durch die Fett⸗Milchzucker⸗ Zucker⸗ 
und Arſenikſaͤure zerlegt, (BGergmann Op. IU. 455.) 
von der Salpeterſaͤure aber völlig doch ohne Zerſetzung aufr 
geloͤſet. Mit Bley Digerirte Weinfteinfryftallenauflöfung 
nimme einen. füßen Gefhmad an, und wird vurd) Lau⸗ 
genfalze weiß gefällt. (Durande in de Morveaus An» 
fangsgr. Ih. III. ©. 59.) Die,reinfte Weinfteinfäure 
entreißt das Bley der Salpeter » Salz. und Effigfäure. 
Das wahre meinfleinfaure Bley iſt im Waſſer ſchwerauf⸗ 
löslich, und Herrn Wenzels leichtauflösliche Bleywein⸗ 
ſteinkryſtallen (ſ. Th. 1. ©. 498. Anm.) waren alfo wohl 
noch ‚ein mit tartarifirtem Weinfteine verbundenes ſau⸗ 
res. Bley (Tartarus tartariſatus piumbifer, Sal tarta- 
reum plumbi tartarifatum.). Die Mennige wird durch 
die reinfte Weinfteinfäure ihrer Farbe beraubt. 


Bon den Verbindungen der reinften Weinfteinfäure 
nit dem Eifen und dem durch Alfali gefällten Eifenfalche, 
welche die Herren Retzius, von Päcken und Rinmann 
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gemacht haben, iſt bereits in der Anm. b) zu Th. II. S. 
120 f. geredet worden. Es find dieſes Arten von Eiſen⸗ 
weinfteine, weinfteinfäurebaltigem Kifenfalzeoder 
tertarifirtem Kiſen, (Ferrum tartarifatum, Tartari- 
ie de fer ) eben fo wie dasjenige Salz, welches man vers 
mittelft einer boppelten Berwandfchaft erhält, wenn man 
nah Monnets Art den Eifenvirriol und das Seignette⸗ 
falz mit einander behandelt. (S. Durande in de Mor⸗ 
veau Anfangsgr. Th. II. ©. 61.) Wenn man den ge: 
meinen Weinftein mit Eifenfeile kocht, und ihn dadurch 
nicht fättiget, 3. B. alfo, wie Herr Spielmann, (In. 
ſtitt. chem. $. 96. exp. 131. p. 341.) gegen vier Theile 
Weinftein einen Theil Eifenfeile nimmt, fo erhält man 
eine grüne Auflöfung, welche duech das Abrauchen blaß⸗ 
grüne Kryſtallen tiefere. Saͤttiget man hingegen den ges 
meinen Weinftein mit Eifenfeile, fo befimmt man eine 
braune Majfe, welche unter den Mamen Kifenfugeln 
befannt ift. ©. dieſes Wort. Man muß auch nod) 
dasjenige hier nachlefen, was In dem Artikel Tincturen 
ben den Worten Ludovici’s Kifentinctur und tarta⸗ 
riſirte Kifenrincrur erinnert worden ift. 


Auf das metallifche Zinn wirkte die reine Weinftein» 
fäure in von Päckens Verſuchen nicht; vielleicht loͤſet 

ſich aber der durch Laugenſalz gefällte Zinnfaldy in felbiger 

auf. Der gemeine Weinftein wenigftens Iöfer von dieſem 

Kalche, wenn er in die fiedende Huflöfung deffelben einge 

tragen und nachhero nod) digerirt wird, wirklich etwas 

auf. Die abgegoffene klare Feuchtigkeit ſchmeckt nicht mehr 

fauer, und wird vermittelft der &augenfalze gefällt. Sie 

giebt durch Anfchleßen ein auflöstiches luftbeſtaͤndiges na⸗ 

delförmiges Salz, welches aber wohl nur ein mit Zinnkal⸗ 

che verbundener Weinftein oder tartarifirter Weinftein feyn 
dürfte. Der meifte eingetragene Zinnfald) fällt zu Boden, 
und wiegt nad) der Ausfüßung und Abtrocknung mehr als 
zuvor, fo daß berfelbe — mirflidy etwas — 
3 ure 
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fäure angenommen haben muß, und einen ſchweraufloͤsli 
en Zinnweinftein,, tartarifirtes Zinn, oder weis 
ee ag Zinnfalz (Stannum tartarifatum) 
darftellt. (S. Wenze! v. d. Verw. ©. 304.) Läͤßt mar 
Blattzinn oder fogenannte Stanniol mit gemeinen Wein« 
fteine und Waffer fieven, ſo erhaͤlt die durchgefeihete Feuch.· 
tigfeit von zugeſetztem flüchrigem Alfali eine Opalfarbe, 
und feßt einen geringen Miederfiblag ab. (Durande bey 
de Morvean a. a. D. ©. 59.) Auf diefe Eigenfchaft 
des Weinfteines, vermöge weicher er das Zinn angreift, 
gründet ſich die oben Th. VI. €. 755. Anm. s) von 
ir erzehlte Werzinnung der meffingenen oder Fupfernen 

ddein. f 
Mit dem Wißmuthe laͤßt fich die reine Weinfteinfäure 
dadurch am beften verbinden, daß man der vitrioi- oder 
fatvererfauren Wißmuthaufloͤſung die kryſtalliſirte oder bef» 
fer bie aufgeloͤſete reine Weinfteinfänre zuſetzt. Es ent» 
ftehen binnen zehn bis funfzehn Minuten durchſichtige kry⸗ 
ftallinifche Körner, welche ein weinfteinfänrebeltiges 
Wißmuthſalz, einen Wißmuthweinſtein, oder einen 
tartariſirten Wißmuth (Vismuthum tartarifatum ) 
darftellen. (Bergmann Op. Il. 458 fg.) Digerirt man 
gepülverten Wißmuth mir Weinfteinmahmauflöfung, fo ld. 
fet fid), fogar in der Digerirhige, nur fehr wenig davon: 
auf. Die Auflöfung wird durdy reines Waſſer nicht ges. 
fälle, durch Saugenfalze allein langſam, in Verbindung 
mie der Vitriolſaͤure hingegen fchneller getrübt, und fie 
Hefere durch das Abrauchen einen etwas gelblichren wiß⸗ 
muthbaltigen Weinſtein, der fid) im Wafler eben fo 
ſchwer als der gemeine Weinftein auflöfer, iın Feuer ſich 
laugenfalzig brennt, und nad) der Zerfliefung des alfali- 
ſchen Ruͤckbleibſels und Duorchſeihung der hierdurch ent; 
ſtehenden Feuchtigkeit im Seihepapiere etwas ſchwar zen 
Staub und einige kleine metalliſche Theilchen hinterlaͤßt. 
(Durande ben de Morveau a. a. O. S. 78.) Herr 
Menzel erhielt durch das Eintragen des mit Laugenſalze 
Ä gefäll. 
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gefälften Wißmuthkalchs in die fiedende Auflöfung der 
Weinjteinfryftallen eine Auflöfung, welche ſich nicht kry⸗ 
ftaltifiren ließ, fondern nad) dem Eintrocknen eine braun. 
gelbe, leichtaufloͤsliche Salzmaſſe lieferte, welche an ver 
Luft trocken blieb, und mis Durande’s obgedachtem wiß⸗ 
murbhaltigen Weinſteine übereinzufommen ſcheint. 


Von der Wirkung der reinen Weinfteinfäure auf den 
Nickel f. Th. IV. ©. 330. Anm. e) 


Auf den Arfeniffönig wirft die Weinfteinfäure wenig 
eder gar nicht, wohl aber im Kochen auf deffen weilfen 
Kalch; doch ift der weinfteinfaure Arfenik ( Arfeni- 
euın tartarifatum) noch nicht hinlänglidy unterfucht wor⸗ 
den. Durande’s Arfenikweinftein, der, als gedach⸗ 
ter Chymiſt den weiſſen Arfenif mit doppelt fo vielem Wein⸗ 
fteinrahme und deftillirtem Waſſer digeriren ließ, aus dee 
durchgeſeiheten Aufldfung neben über dem wenig veränder« 
ten Weinfteine in kleinen Eckſaͤulen anfchoß, glich dem 
Arfenifmirtelfalze, roch auf Kohlen ftarf nad) Knoblauch, 
veränderte die Veilchentinetur nicht, wurde in verſchloſſe⸗ 
nen Gefäßen zerlegt, hinterließ nur eine zerfließbare Koh⸗ 
le, und löfere fich im Waffer noch ſchwerer, als der Wein⸗ 
ſteinrahm und der Arfenif’jeder für ſich auf; 

Bon dem Verhalten des gemeinen Weinfteins und 
der reinen Weinfteinfäure gegen ben Kobald fiche Die An- 

. merfungen Th. 111. ©. 627. 
Auf den Zinf wirft die reine Weinfteinfäure von allen 
andern metaflifchen Subftanzen am ftärfften, und giebf 
mit ihm ein ſchweraufloͤsliches merallifches Mittelfalz, der» 
gleihen man auch aus der mit Weinfteinfäure gefällten, 
effigfauren Zinfauflöfung erhält. Man kann dieſes Salz 
weinfteinfauren over tartarifirten Zink oder wein- 
feinfäurebaltiges Zinkſalz (Zincum tartarifatum. 
Sl zinci tartareum. Tartareuın zincatum. Tartarite dr 
zine. Tartarifedzinc. Zinco tartarifato) nennen. Der 


gemeine im Waſſer aufgetöfte Weinftein loͤſet den Zink eben 
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falls mit Erzeugung einer entzündbaren uft (S. Th. II. 
S. 811.) auf. Die Auflöfung gab Herrn Durande 
(S. de Morveau a. a. O. ©. 78.) durch Abrauchen 
ein ſchoͤnes in ſtreifige verworren druſige Platten angeſchoſ⸗ 
ſenes Sal; welches er Zinkweinſtein (tartre de zinc) 
nennt. Dieſes Salz ſchmeckt herbe, ift leicht auflöslich, 
und zerfließt ſogar ein wenig. Es loͤſt ſich aud) im Wein. 
geifte auf. Im Feuer entzündet esfich nicht, verliert an. 
fönglich fein Kryſtalliſirungswaſſer und wird undurchſich⸗ 
tia weiß, fängt darnach an zu fieden, blaͤhet fid) betraͤcht⸗ 
lich auf, und hinterläßt eine ſchwammich“e Kohle. Here 
Wenzel (v.d. Verw. S.301.) verfertigte mit dem durd) 
Arfati gefällten Zinkkalche, den er in eine fiedende Wein« 
- fleinfenftallenauflöfung eintrug, eine Auflöfung, Die zum 
Theil zu unregelmäßigen Kryſtallen anſchoß; zum Theil 
aber zu einer gummmidhten Waffe gerann, welche nid)t fauer 
ſchmeckte, fid) im Waffer leicht auflöfere, und an der Luft 
niche zerfloß. Won dem eingetragenen Zinffalche war vle⸗ 
les zu Boden gefallen, und als Herr Wenzel diefen im 
Seihepapiere zurückgebliebenen Bodenfaß ausfüßte und 
trocknete, fo wog er bey weitem mehr, als das Eingerra- 
gene. : Diefer Bodenfag war alfo weinfteinfäurehaltiges 
Zinkſalz. Es lisß fih, vermurplic, mit Ausfheidung der 
MWeinfteinfäure, in der Vitriolfäure und in der Salpeter- 
fäure auflöfen. Won den Wirfung des gemeinen Wein. 
fteins und der reinen Weinfteinfäure auf den Spießglas- 
Pönig und feine Kalche f. oben Th. VI. ©. 278 f. inglei- 
hen den Artikel Brechweinftein. 


Den ſchwarzen Braunfteinkalch löfee die reine Wein. 
fleinfäure zwar in der Kälte auf; jedoch fieht die Aufloͤ- 
fung rorhbraun. Setzt man felbige aber in die Digerirhiße, 
fo gebt die Auflöfung mit Braufen vor fi, und die Farbe 
verfchwinde.. Es feheine demnach der Braunftein die 
Weinfteinfäure zum Theil ihres Brennbaren zu berauben. 
Der tartariſirte Weinftein fehlägt jede faure Braunfteins 
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ıflöfung.nieder , und giebt fogleich bey erfolgenber zwie⸗ 
ſacher Zerlegung einen — Braunſtein oder 
ein weinſteinſaͤurehaltiges Braunſteinſalz (Magne- ; 
finm tartarifatum) (&. Scheele Schwed. Abh. 1774. 
und in Crells neueften Entd. Th. 1. ©. 117. ingl. Berg. 
mann de min. ferri alb. $. 7. Op. U. 219 fq.). 


..>, Gießt man bie reine Weinfteinfäure, in Waffer aufs 
gelöfee, zu den Auflöfungen des vitriolifircen Weinfteins, des 
frießigen Salpeters und bes Digeftivfalzes, fo werden dies 
fe Mittelfalze insgefamme zum Theil zerſetzt, und fo, wie 
wenn man die gedachte Saͤure mit der zerfliefibaren Blaͤtter⸗ 
erde, oder mit dem tartarifirten Weinfteine vermifcht, ein 
wahrer Weinſteinrahm oder wiederbergeftellter 
Weinftein niedergefchlagen. (Bergmann Op. IIL 
318 faq. 386.) Es ift demnach auch die Weinfteinfäure 
eines der beiten Entdeckungsmittel der Gegenwart irgend 
eines freyen oder gebundenen Gewaͤchslaugenſalzes. 


Der Kaldyfalpeter, das Kalchkochſalz, das Kalch⸗ 
ameifenfalz, der bernfteinfaure Kalch, das Kalchphosphor⸗ 
ſalz, dos Kalcheſſigſalz und das Thoneffigfalz werden von 
ber reinen Weinſteinſaͤure ebenfalls zerlegt. ( GBergmann 
Le. 393. 395.) 

Die Verwandfchaften der reinen Weinfteinfäure auf 
dem naffen Wege hat Herr Bergmann in folgender 
Drdnung angegeben: die Kaldyerde; die Schwererde; 
die Bieterfalzerde; das Gewaͤchslaugenſalz; das Mine 
ralalkall; das flüchtige Alkali; die Thonerde; der 
Kal vom Zinfe, Eifen, Braunfteine, Kobalde, Nie 
del, Biene, Zinne, Kupfer, Wißmuthe, Spiefiglas« 
fönige, Arfeniffönige, Queckſilber, Silber, Golde, 
zum das Waffer; der Weingeift; das Brenn⸗ 

are, 


Die Tamarinbenfäure ift mit der Weinfteinfäure von 
einerley Befchaffenheit. 2. 
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Weinfteinfalmiaf; und durch flüchtiges 
Alkali aufloͤslicher Weinſtein. Sal ammoniacum 
tartareum. Alkali volatile tartariſatum. Tartarus ſulubi- 
lis ammoniacalis. Tartareum ammoniacatum. Tartre 
anmoniacal. Sel ammoniacal tartareux. Tartarite ammo- 
niacal et Tartarite Oxidule d’ammoniac, Tartareous am- 
moniacal falt and: foluble Tartar by volatile alcali. Sale 
ammoniaco tartareo et Tartaro folubile par alcali volatile. 
Der Weinfteinfalmiat ift die gefärtigte Verbindung der 
Weinſteinſaͤure mit dem flüchtigen Alfali. 


- Wenn man diefen Ealmiaf bereiten will, fo vermifche 
man die Auflöfung von der reinften Weinſteinſaͤure mit 
der Auflöfung des trockenſten Hüchtigen Alkali, von wels 
dem. legtern’nach des Herrn von Päcken Erfahrung 
eten fo viel als von der Säure genommen werden muß, 
Saͤttiget man aber-bie Auflöfung des trocknen flüchtigen 
Aral, oder den dgenden Salmiafgeift mit der fiedend 
heißen Auflöfung der Weinfteinfrnftallen, fobefommt man 
ein drenfadyes Salz, meldyes aus Weinfteinfäure, Ge ° 
waͤchslaugenſalze und flüchtigem Alkali beftehe und durch 
flüchriges Alkali auflöslicher Weinftein (Tarta- 
zus folubilis ammoniacalis) genannt werden muß. Da 
fit), auch in der Bereifung des ächten Weinfteinfaimiafs 
wenn die Säure vorſchlaͤgt, eine Art von fluͤchtigem 
Weinſteinrahme, wie ihm Herr Resius (a. a. O.) 
nennt, oder ein fchwerauflösliches luftbeſtaͤndiges und über 
aus faures Pulver erzeugt, fo ift es, um einen recht gu⸗ 
ten und gehörig gefättigten Weinfteinfalmiaf zu erhalten, 
hoͤchſt nörhig, in dem Gemenge der Weinfteinfäure und 
des flüchtigen Alkali dem legtern die Oberhand zu laffen. 


Der ächte Weinfteinfalniaf fowohl als der durch 
fluͤchtiges Alkali auflösliche Weinfteln ſchießt in fchöne viele 
eckige Kryſtallen an, (Duvande ben de Morveau a. 
a. D. ©. 55. von Päcken a. a.D.) welche den Kry⸗ 
flallen des Seignettefalzes gleichen, (de Laffone in — 
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de Par. 1775. p. 50.) und in der $uft nad) und nach auf 
“ ihrer Oberfläche mehlig werden. (Durandı a. a. O.) Letz 
terer iſt im Waſſer ſehr leicht aufloͤslich; allein ſeine Auf⸗ 
loͤſung geraͤth, ſelbſt wenn fie durchgeſeiht und im einer 
wohlverftopften Flaſche aufbewahret wird, uͤberaus leicht 
in das Schimmeln. (De Laſſone a. a. O.) Der Ges 
ſchmack deſſelben ift vollfommen mittelfalzicht, Fübhlend 
und etwas bitter, bald wie Salpeter. (Durande a. a. 
D.) Sublimiren laͤßt er ſich nicht, (f. Ih. I. ©. 312. 
Anm. 2) fondern läßt bey der Erhigung in verſchloſſe⸗ 
nen Gefäßen feinen alfatifchen Beſtandtheil fahren. ( De 
Laſſone a. a. D.) Die Vitriol- Salpeter- und Salzfäure 
jeriegen ihn gewiß, fo wie er durd) Die Behandlung mit 
Kalche und alfalifchen Salzen ebenfalls zerftört wird. Mie 
der fatpeterfauren Eilberauflöfung giebt er einen weiffen 
Niederſchlag, welcher in einigen Tagen braun wird. 

Herr de Laffone (a. a. D.) und Herr Pörner (Se: 
led. mat. ıned. $. 241.) empfehlen den durch flüchtiges 
Afali auflöslichen Weinftein als ein eben fo gelinde als 
fräftig wirkendes auflöfendes Arzneymittel; er ift aber in 
den Apothefen felten, fo wie der eigenthuͤmliche Weinftein« 
falmiaf garnicht zu finden. Durande (a.a.D.) glaubt, 
daß man ihn Start Minderers Geiſt zu Ende der Zaulfier 
ber brauchen Fünne, L,- 


Weinſteinſalz. S. Alkali. 


Weinſteinſalz, zerfloſſenes. Siehe Wein⸗ 
ſteinoͤl durchs Serfließen. 


Weinſteinſelenit. Kalchweinſtein. Wein⸗ 
ſteinſaurer Kalch Selenites tartareus. Calx tarta- 
riſata. Tartareum caleareatum. Selenite tartareux. Tor- 
tre taltai⸗e. Sel tartareux übafe de terre calcaire. Tarta- 
rite de chaux. Tartariſed lime. Tartareous ſalt with ba- 
ſis of caleareous earth. Calce tartari ſata. Der Bein: 
fteinfelenit, welchen einige auch Ralchweinftein nen 

; nen, 
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nen, und der auch den fehr fhicklichen Namen weinftein- 
ſaͤurehaltiges Ralchfalz führen kann, ift die Verbin. 
dung der reinften Weinfteinfäure mit der Kalcherde. 


Man macht diefes erdige Mittelfalz nicht leicht geras 
dezu aus der reinften Weinfteinfäure und aus der reinften 
Kalcherde oder aus Kaldywaffer, fondern man bedient fich 
zu deffen Verfertigung der gemeinen Weinfteinfruftallen 
und der Kreide. Da der gemeine, aber gereinigte Wein. 
fein nichts anders, als eine mit Gervächslaugenfalze zum 
Theil geſaͤttigte Weinfteinfäure iſt, ſo kann man den Theil 
von Weinfteinfäure, welcher nicht mit Gewächstaugenfale 
je gefättiget worden, durch die zugefegte Kreide von dem 
gefättigten Antheile, oder von dem in dem Weinfteine 
enthaltenen tartarifirten Weinfteine fcheiden und zu einem 
Weinſteinſelenite färtigen. Nimmt man ftatt der Kreide 
ungelöfchten Kalch, fo zerfeßt derfelbe audy den Antheil 
tartarıfirten Weinftein, welcher in dem Weinfteine befinde 
lich ıft, und.es ſchwimmt über dem zu Boden gefallenen 
einfteinfelenite eine ägende alfalifche Lauge. 

Der Weinfteinfelenir ift ein überaus ſchweraufloͤs⸗ 
fiches erdiges Mittelfalz von einer weiffen oder weißgrauen 
Farbe, welches ſich im freyen Feuer mit einem brennzlicht⸗ 

ſauren Weinſteingeiſtgeruche erſt zu einer trocknen, ſchwam⸗ 
migen, beym Zutritt der Luft, wenn fie noch warm iſt, 
felbit zündenden Kohle, dann aber weiß brennt und eine 
Kalcherde zuruͤcklaͤßt, in der Ketorte aber deftillirt, et 
was faures Waffer und ein ſchwarzes brennzlichtes Del lie- 
fer. Im Weingeifte ift er unauflöslich; durch ägende 
alkaliſche Salze aber unzerfegbar. 

Die befte Benutzung deffelben ift diefe, daß man aus 
felbigem vermittelft der Vitriolſaͤure die reinfte Weinftein« 
fäure ausſcheidet. Als Arznepmittel Fann man ihn frey. 
lich nicht nugen, weil er zu ſchweraufloͤslich ift; aber deß⸗ 
wegen fann man die Verfchreibung des Weinfteinrafms 


mit fäurebrechenden Erden mit Herrn Gren (Dandb, 
$. 1286.) 
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. 1286.) gerabe zu nicht verwerfen; fobald Gen Diefer . 
erbindung die nod) im Magen ſich entbindende Luftſaͤu⸗ 

te als ein wirffames Heilmittel wirken fol. S. Weins 

‚fteinfäure. L. | 


Weißkupfer. Weifler Tombac. Cuprum 
album. Csivre blanc, ‚White - copper, Rame bianco, 
Das Weißkupfer ıft die Verbindung des Kupfers mit dem 
Zinfe und mit dem Arſenik, weldye in einem folchen Wera 
hältniffe mit einander vereiniget worden find, daß daraus 
ein filberweiffes Metall entſteht. Die eigentlichen Wera 
hältniffe aber recht genau anzugeben, halt wegen der Fluͤch⸗ 
tigkeit der beyden Halbmetalle, welche dazu fommen, eben 
fo ſchwer, als diefes zufammengefegte Metall zu bereiten, 
Es giebt inbeffen $eute, welche ein fehr fhönes und dem 
Eitber überaus gleihendes Weißfupfer machen können; 
fie halten aber ihre Handgrıffe forgfältig geheim. 

- Da diefes Merallgemenge nur wenig, und zwar, we⸗ 
gen feiner fehr fbadlichen Eigenfchaften mit Recht fehr we⸗ 
nig im Gebrauche ift, fo haben ſich die Chymiſten niche viel 
um feine Bereitung befümmert. Wahrfcheinlicher Weife 
aber würde ein Mann, der die Metalle kennt und zu bes 
bandein weiß, nad) einer gewiflen Anzahl von Verſuchen, 
dahin gelangen, die Bereitung defielben genau feftzufegen. 
Herr Saume’?), welcher in feiner Chymie verſchiedener 
Verſuche und Werfegungen Erwähnung thut, die er um 
ein ſchoͤnes Weißfupfer hervorzubringen gemacht hat, ſagt, 
daß er fich bey verfchiedenen von diefen Berfegungen mein 
nes arfenifalifchen Mittelſalzes mit gutem Nugen 
bedient habe. 


Zufäge, 


Herr Wallerius (phyſ. dem. Th. II. Cap. XV; 
4. 14. no. 1.) ſchlaͤgt zu ber Dereitung des Weißkupfers 


g) ©. Erl. Erperimentalhym. Th. IL. S. 728, 
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vor, acht Theile Kupfer, acht Theile figirten Arſenik und 
einen fechzehnten Theil Eilber in einem verdeckten Gefaße 
zufammenfließen zu laffen, oder ein Pfund Meſſing, eine 
Unze Zinn, ein halb Pfund figirten Arfenıf und zwey Lin» 
zen ſchwarzen Fluß unter einer zwey Zoll dicken Dede von 
Kochfalze oder Gtasftaube zufammenzufchmelzen. Baume’ 
(a. a. O.) nahm gegen fehs Theile Kupfer acht Theile 
arfenifalifches Mittelfalz, ſchmolz die Maffe ſechsmal hin« 
tereinander. Andre empfehlen vier Theile dünnes Mefling« 
blech mit zwey Theiten Arfenif und eben fo viel Salmiaf 
gemengt und bene&t ſechs Stunden zu cimentiren und dann 
mit einem vierten Theile Zinf zu fehmeljen. Aus glei 
chen Theilen von ſchwarzem Fluſſe und Kupferfellfpänen, 
die ich mit einem vierten Theile weiſſen Arfenif unter eis 
ner Glasſtaubdecke gefchmolzen habe, erhielt id) ein ſehr 
ſchoͤnes weiffes Kupfer. Um das weiffe Kupfer defto läns 
ger bey feinem weiffen Glanze, den es in der $uft gar bald 
mit einer [hmugigen, glanzlofen, gelben Farbe vertauſcht, 
zu erhalten, muß man es entweder verzinnen, oder noch 
beffer verfilbern. Die Verfilberung macht daſſelbe auch 
in der Haushaltung zu Tellern, Schäffeln, $öffein u. (. m. 
brauchbar, aher ohne eine fattfam dicke Verſilberung ift 
der Gebraud) des weiffen Kupfers um fo bevenflicdyer, weil 
es nicht nur als Kupfer, fondern auch durd) feinen Arie: 
nikgehalt ſchaden kann. L, 


Weißſieden. S. Ausfieden. 
Werk, agroßes, der Alchymiſten. Opus 


magnum. Chryſopoeia. Grandoeuvre. So nennen ci» 
nige, vorzüglich mas den franzöfifchen Namen betrifft, die 
alchymifche Verfahrungsart, wie man Gold macht, oder 
vielmehr Gold zu machen vorgiebt, 


Werkzeuge, chymiſche. Inſtrumenta chemi⸗ 
ca. Infrumens chymiques. Chemical inftrumens. /uflru- 
menti chimichi. Es giebt ziemlich viele Werfzeuge, de» 

ren 
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ren man ſich zu ben chymiſchen Operationen bedient. Ihre 
Beſchreibung muß man unter ihren verſchiedenen Namen 
aufſuchen, oder auch den Artikel Laboratorium darüber 
nachſchlagen *) 


Wermuthſalz. ©. Salze. 


Wißmuth. Bismuthum. Bismuth.Bismuth, Bis- 
muto. Der Wißmurh, den einige auch Aſchbley (Stan- 
num,cinereum. Stennumglaciale. Eiain dr Glace. Tin- 
glafl.) oder Marfafit (Marcafita officinarum) nennen, ’) 


iſt 


h) Sie find entweder mechaniſche, die durch ihre Geftalt, Schwe⸗ 
. te, Druck und Stoß, oder phyfifche die durch ihre Wrilhungs 
und Anziebungskräfte wirken. Wie vorfichtig man bey dem 
Gebrauche von beyderlen Arten feyn mülle, wenn man. nicht 
ftart Wahrheit zu finden, ſich der Gefahr zu irren ausfeßen 
will, habe ich in zwey Streitſchriften auseinander zu een 
und zu erläutern mic bemüht. Sie find überfchrieben de 
inftrumentis chemicoram mechanicis errorum er diſſenſus 
fontibus. Viteb. 1783. 4, und de inffrumentis chemico- 
rum phylicis errorum et diffenfas fontibus, Viteb. 1784. 4. 


i) Agricola (de re merall. IX. 349.) nennt den Wißmuth 
auch Plumbum einereum. Die ältern deutſchen Schrift⸗ 
ſteller nennen es auch, wie Encelius de re mer. L 30, 
1551, edit. p. 60. und Jung de min, p. 110. bemerfeit 
Wiefenmuch,, Wismuth. Myıhan oder Conterfeye. Para» 
eelfus (Archidox, 928.) Antimonium album [. feminam, 
Auch führe Port (de Wismutho in Obſſ. et animadr. 
chem. Coll. I. p. 134.) an, daß es beym Agricola March» 
fita Jouis, beym Verfaſſer der Alchymiae denudatae Pyri- 
tes cinereus, beym Paracelſus Marcafita alba ſ. argentea 
genannt werde, und daß es nad) Kibavius (Syntagm. p. 
91.) und Jacobi (difl. de bismurho) Bebers Magnefia, . 
der Aichymiften Bley, .Eledtrym immaturum, Metallum 

‚ mafculum, Magnes mineralis, Glaubers Demogorgon, 
»elmonts Nympha und Augurellius Glaura fiy. Les 
mery (Diät. des drogues fimples) glaubte, es toäre kein Na. 
turerzeugniß, fondern es würde in England aus unveinem (d, 
i. arfenifhaltigem) Zinne durch die Schmelzung mit Weinfteine 
und Salpeter bereitet und darauf gründet ſich auch 8 das 

laͤcherli⸗ 
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iſt ein dem Spießalasmetalle ziemlich aͤhnliches Halbme⸗ 
tall. Es ſcheint aus Wuͤrſeln zu beſtehen, welche ſich 
aus über einander liegenden Blaͤttchen bilden.*) Der Far⸗ 
be nad) ift eg weiffer,, als der Spießglaskoͤnig, fällt aber, 
vorzüglich wenn es an der Luft gelegen hat, etwas ins 
Roͤthlichte. 
Im Waſſer verliert es einen Neuntel feines Gewichts.) 
Unter allen Halbmetallen iſt es das ſchwerſte.*) 
Es ſchmelzt auch fehr leicht, und zwar lange vorher, 
ehe es gluͤet.*) 
Uebrigens iſt der Wißmuth, fo wie die übrigen Halb⸗ 
metalle, halbflüchtig.*) Im Feuer fleigt ex zu Blumen 
auf; 


laͤcherliche Vorgeben des Herrn von Juſti (Neue Wahr. 
Vni. Abh. 1. S. 120.), daß man aus Arſenik, Zinn, Mein 
ſtein und Salpeter einen kuͤnſtlichen Wißmuth machen koͤnne. 

k) Herr Ilſemann (S. Crells Ann. 1786 II. 244.) fa 

IR offenbar wuͤrflicht kryſtalliſirtes Stuͤck Wißmuth. Im 

I) Die eigenthuͤmliche Schwere des Wißmuthes beträgt 9,625 
bis 9,926. (Bergmann Anm. zu Scheffers chem. Vorl. 
$. 306.) Nach Briffon iſt die eigene Schwere des Wißmuth⸗ 
tünigs gegen die vom Waſſer als 10,000, angenommen 98,2 17. 
und ein Wuͤrfelſchuh deffelben wiegt 687 Pfund ı 8 Loth 3 Qu. 
234 Gran. 

m) Der Wißmuth ift weich), hat aber einigen Klang. (Berg⸗ 
mann a. a. D.) Meines deftillirtes Waſſer bringt in ihm Feie 

- ne merfliche Veränderung hervor. ( Von Waſſerberg In- 
ſtitt. chem. P. 1. Sect. 11. $. 1817.) 

n) Der Wißmuth fließt eher als das Bley, aber fpÄter als das 
Zinn, ohngefaͤhr bey dem 4soften Grade der Hitze nad) Fab⸗ 
venbeit. 

0) Der fließende Wißmuth dampft wie Bley, jedoch mit einem 

ſtaͤrkern, entzündlichen und mit einer blauen Flamme drens 
menden Dampfe. (Wallerius phyf. hem. Th. II. Cap. XVT, 

$. 3. no, 1.) In verdeckten Gefäßen läßt er ſich metalliſch 
auftreiben; erfordert abee ein ftärferes Feuer als der Zink. 
(Bergmann a. a. D. Baume Erl. Erperimentalch. Th. IT. 

&. 416.) Mit Deyhülfe der Lebensiuft vor dem Loͤthrohre 
behaudelt flog er in Ehrmanns (Verf einer ae 

hy * 19. 
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auf;P) verkalcht ſich, verwandelt ſich In eine Art von Glaͤt⸗ 
te und in Glas, ſo wie etwa das Bley; und kann dahero 
auch, ſo wie dieſes Metall, wiewohl nach Herrn Poͤr⸗ 
ners Erinnerung nicht fo gut als daſſelbe, zum Abtrei⸗ 
ben des Goldes und Gilbers dienen... 

Mit dem Schwefel verbindet er fich fehr leicht, und 
wird hierdurch zu einer fpießglasähnlichen ſpießigten erzar⸗ 
tigen Subftang. 7) | 

Mit dem Queckſilber verquickt er ſich, und befigt auch 
die beſondre Eigenſchaft, daß er das Zinn, das Silber und 
vor zuͤglich das Bley, wenn man dieſe Metalle mit feinem 
Amalgama verſetzt, ſo fein zertheilet, daß alsdann ein 
Theil von dieſen Metallen mit durch das Leder geht, zum 
dentlichen Beweiſe, daß dieſe Art, das Queckſilber zu rei⸗ 
nigen, nicht hinlaͤnglich ſey. (Wallerius Mineral. 
©. 314.)") 

Herr 


$. 79. &. 96 f.) beym fanften Luftzublaſen ruhig, bey ſtaͤt⸗ 
ferm mit ciner anfangs weiſſen, dann gelben Flamme und eis 
nem ſtarken, darüber gehaltne Koblen gelbfärbenden Dam: 
pfe. Auch geräth er in ſtarkes Wallen, wurde aus dem Tier 
ael geſchleudert und machte, wo er hinflog, gelbe oder braune 
Flecken. Der Kohlentiegel beſchlaͤgt oberwaͤrts mit Wiß⸗ 
muthkuͤgelchen, das Rohr aber in der Mündung ſchwarz und 
im uͤbrigen hellgelb. Ein Gran verflog binnen einer Bier 
telminute. 

pP) Der jüngere Geoffroy fammlete die Wißmuthblumen fo, 
daß er zwey Unzen Wißmuth in einem offenen Schmelztiegel 
in ſtatkem Feuer zu twiederholten Malen fchmelzte, und dag 
er, fobald der Wißmuth anfieng zu rauchen, den Schmelz⸗ 
tiegel aus dem Feuer hob, und einen alafernen Trichter dars 
auf ſetzte. Auf diefe Weiſe fliegen von der gedachten Mens 
ge Wißmuth binnen einer Stunde fo viel Blumen auf, dag 
nur vier und zwanzig Gran feuerbeftändiger Wismuthkalch 
zuruͤckblieb. Die Wißmuthblumen eben nelblid aus, und 
koͤnaen fo mie die Zinkblumen Feiner wirderbolten Sublimi⸗ 
mirung unterwerfen werden. (M&m. de Paris. 1753.) 

I) Durch gelindes Röſten läßt fich der Schwefel eben fo leicht 
toieder von dem Wißmuthe trennen. Auch die Schwefelleber 
loͤſet den Wißmuth auf, 

VI. Theil. © 
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Herr Cramer⸗) hingegen behauptet, daß man bloß 
das Bley, aber nicht die andern obgedachten Metalle ver» 
mittelſt des Wißmuthes dahin bringen fönne, daß cs mit 
dem Quecfilber durd) das Jeder gehe. Erfege hinzu, daß 
man erft das Bley mic dem Wißmuthe zufanımenfchmelzen 
müffe, und daß fi) der Wißmuth, wenn man das Aınal 
gama einige Tage lang fteben laffe, wieder davon ſcheide, 
und das feinzertheilte Bley mit dem Quedfilber verbunden 
zuruͤcklaſſe. 

Die Saͤuren loͤſen den Wißmuth nicht mit gleicher 
Leichtigkeit auf. 

Die Vitriolſaͤure loͤſet ihn eigentlich gar nicht auf. 
Wenn man anderthalb Theile dieſes Halbmetalles n:it 

zweyen Theilen der ſtaͤrkſten Vitriolſaͤure vermiſcht, alles 
bis zur Trockne deſtillirt und den Ruͤckſtand mit Waſſer 
ausfüßt, fo bekoͤmmt man eine rothgelbe Feuchtigkeit, aus 
der ſich aber bey ihrer Vermiſchung mit den Jaugenfalzen 
nichts fällen läßt; daher man auf die Vermuthung kommen 
fann, daß die Virriolfäure bloß den brennbaren Theil des 
Wigmurhes, nicht aber feinen merallifcyerdigen Theil auf. 

loͤſen £önne. *) 
Die 


v) Bon der Kryftallifirung des Wißmuthes durd) Amalgamiren 
mit Quedfilber f. Th. I S. 291. z. Herr Ilſemann ber 
kam bey Wiederholung diefes Verſuchs von Sage dreyſeitige, 
und auch fäulenformige Kryſtallen. 

s) Art. docim. Part. 1. $. 102, A 

t) Diefe Erfahrungen find aus der Abhandlung des Herrn Pott 
über den Wißmuth genommen, und auch in fo weit richtig, 
daß die Laucenlalze aus der braunen Lauge ſogleich nichts fal⸗ 
len. Menn man aber die Auflofung fechs bis ache Stunden 
ftehen läßt, fo fett fie ein meifles Pulver ab. ( Zrergmann , 
Anm. zu Scheffer a a.D. $. 38.) Zieht man über einen 
Theil gepülverten Wißmuth etwa zwey Theile der ſtaͤrkſten 
Vitriolſaure, jedoch nicht bis zur volligen Trockenheit ab, fo 
findet man auf dem Boden der Retorte Eleine feine glänzende 
nadelformige Kryftallen, die in der verftärften Säure berum- 
ſchwimmen, oder auf. den unaufgelöft gebliebenen —— * 
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Die Salpeterſaͤure loͤſet den Wißmuth ſehr gut auf. 
Die Satzfäure greift ihn zwar etwas an und loͤſet auch 
etwas von ihm auf; allein überous langfam und mit vieler 
Mühe. Die Saugenfalze ſchlagen auch aus foldyer Salze 
62 fäure, 


Halbmetalles firen. Diefe Kryſtallen find ein wahrer Wiß⸗ 
muthvitriol Bismurhum vitriolatoum.  Vitriolum Bismu- 
thi. Vitriolicam bismutatum. Vaetrio/ de bismuth. Sujfa- 
te de bismuth. Vitriel of bismuth. Vitriuolo d: bismuto). 
Sie verwitteen im der Luft zu einem weiſſen Pulver (de 
Niorveau ıc. Anf. der Ch. Th. I S. 83.) Bey ihrer Aufs 
loͤſung im Waſſer ſchaͤgt ſich ein weiffeg Pulver nieder. Durch 
das Kupfer wird der Wißmuthvitriol zum Theil zerſetzt. 
(Bergmann de attract. elect $. ı2. in AA. Vpf. Vol. IL. 
Rirwan über Phlog tl. 104.) Auch entreißen der Vitriol⸗ 
fäure den Wißmuth, der Nickel, obgleich langfam ımd un- 
volltommen, ( Rirwan a. a. O. 108.) ferner die Zucker⸗ 
( Sauerkleeſalz⸗) Bert +» Weinftein + Phosphor und Arfeniks ' 
fäure. (Bergmann Op Til. 459.) Im Feuer läßt dee 
Rifmurhvitriol feine Säure fahren. 

Man kann auch einen Wißmuthvitriol erhalten, wenn man 
ſtarke Bitriolfäure bis zur Trockne über den Wißmuth abzieht, 
und auf die weiffe ruͤckſtaͤndige Mafle warmes Maffer gießt. 
Freylich fälle, fo wie bey der ähnlichen Bearbeitung des Queck⸗ 
filbers, der am meiften dephlogiſtieirte Antheil des Wißmu⸗ 
thes hierbey haͤufia zu Boden, Es löfet ſich aber doch etwas 
in dem Wafler auf; denn die Launenfalze fchlägen aug der 
Feuchtigkeit einen weiſſen Kalch nieder, und bey dem Abraus 
chen ſchießen, nach Monnets Erfahrungen, (traité de la 
diffol. des metaux) Salzhäutchen und Saljeinden an. So 
föfer auch die ſchwache Vitriolſaͤure den mit Alkali gefällten, 
(Bergmann deatrra&t.ele&. 6.55. 1. c.). ingleichen den mit 
Mailer aus der Salzſaͤure niedergefchlanenen Wißmuthkalch 
auf (Wenzel v. d. Verw. ©. ı81.); wie denn auch. alsdenn 
eine Auflöfung erfolgt, twenn man Vitriolfäure auf Wißmut 
gießt und Salzgeift hinzutröpfelt. (Menzel a. a. ©. ©. a0 
Nah Kirwan (über Phlogift. Heft. a. S. 20.) koͤnnen 
200 Gran von einem 1,863. ſchweren Bitriolöle in ſtarker Hi⸗ 
Be nur 3 Gran und 400 Gran von einem 1,200 ſchweren 

Biitriolgeiſte nur ı Gran metallifhen Wißmuth; von den Kal⸗ 
. den des Wißmuthes aber mehr auflöfen. Die vitriolſauhe 
Kobaldauflifung kann auch tioch Wißmuth auflöfen, * 
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ſaͤure, welche einige Zeit über Wißmuth geſtanden hat, et. 
was nieder.*) * 
it 


der Wißmuth ſelbſt fälle den Nickel geſchwind aus der Vi⸗ 
triolſaͤure. 
4) Den metalliſchen Wißmuth greift die Salzſaͤure freylich 
ſchwerlich an. In 400 Theilen eines 1,200 ſchweren Salz⸗ 
geiſtes löfete fih nur in Rirwans (a. a. O. II. 21.) Erfah 
rungen drey bis vier Gran Wißmuth auf. Indeſſen bemerfte 
Kar Mionnet, Ca. a. D.) daß die rauchende Salzſaure, 
wenn fie auf Wißmuth genoffen wird, ihren gewöhnlichen 
Geruch und ihre Farbe verliert, und einen Schwefelleberge⸗ 
ruch annimmt. Sigerirt man-felbige mit Wißmuth in ftär« 
kerer Wärme und raucht die waſſerhelle Feuchtigkeit nach dem 
Durchſeihen ab, Yo fchießen Eleine langlichte, nicht zufamnıen- 
haͤngende Kryſtallen an, welche an der Luft zerfließen. Dies 
fe Kryſtallen find affo ein falzfäurebaltiges Wißmutbfalz 
oder falsfaurer Wißmuth (Bismuthum falitum. Muria- 
ticum bismutatum, Sel marin a bafe de bismuth. Muria- 
te de bismuth. Muriatic falt of biswuth. Bismuto muria- 
tico) Sie werden durch binzugegoflenes Wafler in einen weiß 
fen Katch verwandelt. Im Feuer verlieren fie zum Theil ih— 
re Salzfäure, zum Theil aber ublimiren fie ſich in Geftatt 
einer dickfluͤſſigen naflertartigen Materie, twelche in der Kälte 
haͤrter wird, in der Wärme aber leicht zerſchmelzt, und eine 
wirkfihe Mißmuthbutter (Butyrom Bismurhi. Zeurre 
de Bismuth. Butter of bismutlı. Butirro di bismuto) dar- 
ftelle. Eben dergleichen Wifmuthbutter erhält man, wenn 
man aepülverten Wismuth mis gleichviel oder doppelt fo viel 
aͤtzenden Sublimat aus einet Netorte deftillirt (Boyle de 
color. P, II. c. 2. exp. 9, Pott. c. Brand in Schwed. 
Abh. 1754. Mahs Analeda circa deftill, acidi falis ete. 
6.8. Exp 6.) ingleihen wenn tman die dephlogifticirte Salz⸗ 
Säure auf den Wißmuth wirken laͤßt, von weicher diefes Halb: 
metall anfanag feines Glanzes beraubt, fodanın mit eincnr 
geblichen Pulver bedeckt, und endlich zu einer Wißmuthbut⸗ 
ter zerfreſſen wird. (Galliſch progr. de acid. falis dephlo- 
gift. Tipl 1789. p. 19.) Die Wifmurhbutter wird durch 
Waſſer ebenfalls weiß verkalcht und zerſetzt (De Morveau 
q. a. ©. Th. U. S. 177.) Auch die Kalche des Wißmuthes 
loͤſen ſich in maͤßig ſtarker Salzſaͤute und zwar weit leichter 
“auf, (Wenzel v. d, Verw. ©. 142.) wiewohl es mit der 
Sattigung ſhwer haͤlt. (SDe Morveagu a. a. ©.) Tröpfe I 


man 
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Mit dem Salpeter verpufft dieſes Halbmetall nicht 

merklich. Indeſſen wird es doch durch dieſes Salz eben 

fo wie alle andre unvollkommene Metalle und Halbmetalle 
verkalcht.) 

Zwey Theile Salpeterſaͤure loͤſen einen Theil Wißmuth 
mit Hiße und. Braufen auf.) Die Aufldiung - ift hell, 
durchſichtig und rofenrorh.*) Sie ſchießt faſt fogleich bey 
ihrem Erfalten zu * — an.?). 


man zu Wißmuth, auf den man eine Befiehige Menge Vi⸗ 
trieljaure, gegollen hatte, fo fange Saljiäure, bis das Zinn 
angegriffen wird und jtellt nun das Gemenge indie Sandhitze, 
fo befümmt man eine belle, ſich auch mit dem Waſſer nicht 
trübende Wißmuthauflöfung. - Eifen, Zint und Zinn Ichlagen 
den Wißmuth aus der Salzſaͤure metallifch nieder. ( Wenzel 
a. a. O. &. 145.) Auch zerlegen die Verbindung des Wiß⸗ 
muthes mit der Salsfäure der Nickel und das Kupfer, Berge 
mann de atıradt. elect. $. 16. Act Vpfal. Vol. II.) ferner 
die Zucker⸗ (Sauerkleeſalz⸗) Fett» —— Phosphor⸗ Ar⸗ 
fenif : und Vitriolſaͤure. (Bergmann Op, 111.459.) 

v) Gegen einen Theil Wißmuth, den man durch Salpeter ver« 
£alchen will, braucht man nach Wallerius (a a D. Cap. 
XVIIL 6. 7.) wohl fünf Theile Satpeter. 

©) Vom metallifhen Wißmuthe können nah Rirwan (tiber 
Phl. IT. 21.) 100 Gran in gleichviet Ächter Saipeterfäure, 
deren Verhältnig zum Waller wie o zu 8 oder 9. ſeyn muß 
bey gelinder Hige und auch die Kalche des Wißmuths in Eak 
peterſaͤure fich auflöfen. 


x) Wohl nur alsdann , wenn der Wißmuth noch Kobaldkoͤnig 
enthält, ſo wie feine Aufloſung vom. beygemiſchten Nickel 
gruͤnlich geſarbt zu werden pflegt. Denn eine reine Wißmuth · 
auflefung fieht waſſerklat aus, oder nimmt menigftens diefe 
Farbe nach und nach an, ohnerachtet fie von dem anfangs 
noch bey ihr befindlichen Salpetergas gefärbt ericheinen kann. 


) Diele Kryſtallen, welche ein ſalpeterſaͤ urehaltiges Wiß⸗ 
muthſalz, einen ſalpeterſauren Wiß muth oder einen Wiß⸗ 
mutbfalpetee (Nitrum bismuthieum. Bismuthun ıntra- 
tum. Nitroſum bismutatum. Nitre de bismutlh Vitrate 
de bismuth. Nitre of bismuth. Bismuto nitrato) darſtel⸗ 


Im, haͤngen ·˖ ſich gern a an einander, ſind glaͤnzend weiß, wie 
der 


um 
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Um das Aufſchwellen und qu ſtarke Brauſen zu ver- 
melden, muß man diefe Auflöfunguad) und nad) machen. 


Der Zufaß von dem bloßen Waſſer iſt im Stande, 
den Wißmuth von feinem Auflöfungsmittel zu ſcheiden. Der 
auf diefe Art gefällte Wißmuth iſt uͤberaus ſchoͤn weiß und 
dasjenige Schminkweig (blanc de fard) welches man 
gemeiniglich Wißmuthweiß, oder, wie einige’ Labo⸗ 
ranten es zu thun pflegen, Spaniſchweiß nennt. 
Wenn man es recht weiß haben will, fo muß man 
Bein vitriolſaͤurehaltiges Scheidewaffer dazu nehinen, denn 
die Vitriolſaͤure giebt ihm ein graues Anſehen. — 
t 


der natuͤrliche Selenit, (Wenzel a. 'a. O. S. 115.) oder 
auch hellweiß, und beſtehen aus langen Nadeln, die an dem 
einen Ende wie ein geſchnittener Diamant zugeſpitzt ſind. 
( Baume Erl. Experimentalch. Th. II.S. 422.) Sage (Ele, 
de min docim p. 185.) ſahe etwas zuſammengedruͤckte vier: 
feitige Säulen mit zwey breiten und zwey fchmalen Seiten, und 
zwey ſtumpfen dreyfeitigen Endipieen, deren Fläche eine Raute 
and zwey ungleichfeitige Vierecke find, und bey unmerklichem 
Abduniten, Fourcroy (‚Handb. ITI - 8.) platte, dem Js. 
laͤndiſchen Kalchſpath ahnlich kryſtalliſirte Rauten anſchießen. 
An der Luft zerfließen ſie nicht, ſondern verwittern eher zu 
einem weiſſen Staube. Im Waſſer werden ſie augenblicklich 
undurchſichtig weiß und zerfallen zu einem Pulver, roriches 
mit dem im der Folge beſchriebenen Wißmuthweiſſe einerley 
iſt. Von breunbaren Dünften läuft der Wißmuthſalpeter 
leicht ſchwarz an. Ben dem funfzehnten Grade der Wärme 
nah Reaumur [öfer er ſich nach Wenzels Erfahrungen (a. 
@. O. ©. 434.) im Weingeifte auf; jedennoch wird er bier: 
bey zugleih zum Theil zerſetzt, und der Weingeift ſetzt ein 
weiſſes Pulver ab, und nimmt den Geruch des verfüßten Sal. 
petergeiftes an ; binterläßt aber nad) dem Abbrennen noch wir: 
lich eine wißmuthhaltige Salpeterfäure. Auf gluͤenden Koh⸗ 
fen verpufft er, (Bergmann Op. II. 470.) und giebt Lebens⸗ 

von fi. Er iſt auch für fi verglaſungsfaͤhig. Die 

ſalzſanreha — 22 = * auch 

und das ftige Wi eßen, ſetzen den 
Vißmuthſalpeter ausfeiner Mifhung. Vorzůglich verurfacht 
ber Arfeniteönig einen häufigen Niederſchlag. 
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Hat die Salpeterſaͤure nur wenig Wißmuch aufgeloͤſet, 
ſo muß man weit mehr Waſſer zu Faͤllung nehmen, denn 
das Waſſer bewirkt die Faͤllung nur durch die Schwaͤchung 
der Saͤure. 

Um dieſen Niederſchlag ſo viel als moͤglich von der 
ihm anhaͤngenden Saͤure frey zu machen, muß man ihn 
ſorgfaltia abfüßen und reinſpuͤlen; und um ihm feine Weiſ⸗ 
fe zu erhalten, muß man ihn in einer wöhlverftopften Fla⸗ 
fche aufbewahren; weil das auf diefe Weife in die zärrften 
Theile gebrachte Halbmetall mit dem Silber, Quedfüber 

und Biene die Eigenfdyaft har, ſich fehe leicht mit dem in 
Dampfgeftait gebrachten Brennbaren zu verbinden, und 
durch diefen Zuſatz ganz ſchwarz zu werden. Daher koͤmmt 
es, daß Frauenzimmer, die ſich mit dieſem Weiſſe ge⸗ 
ſchminkt haben, ganz ſchwarz werden koͤnnen, wenn ſie 
den brennbaren Daͤmpfen ausgeſetzt ſind, welche faulende 
Dinge, Schwindgruben, Schweſel, Schwefelleber, zer⸗ 
quetſchter Knoblauch u. d. ausdünften. * ) 

Auch die $augenfalze fällen den Wißmuth als ein weiß 
fes Putver ; allein diefer Mieberfchlag ift nicht fo weiß, als: 
derjenige, den man mit bloßem Waſſer bereitet hat, weil 
ſelbſt die reinften Laugenſalze noch allezeit etwas Brennba⸗ 
resenthalten, weld)es fich mit dem Wigmurbweiffe verbin⸗ 
det, und es mehr oder weniger färbt. ’ 

Verſchiedene Ehymiften, und unter andern auch Here: 
Port, haben behauptet, daß man die Wißmurhauflöfung, 
weldye man, menn fie gefättiget genug iſt, mit bloßem 
Waſſer fällen fann, durch die Salzſaͤure nicht fo, wie die 
Bley » und Silberaufiöfung niederfchlagen, und folglich 
feinen Sornwißmurh erhalten könne. Allein 
Rouelle verfichert in feiner Abhandlung über die Salze, 
weiche in den Schriften der parifer Akademie der Wiflen- 

S4 ſchaften 
2) Es iſt, ohnerachtet noch immer etwas Wißmuth im Waſſer 
zuruͤckbleibt, um ſchwerer, als der genommene Wißmuth 

Gren Handb. 5. 2427.). 
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ſchaften auf das Jahr 1754. abgedruckt zu finden iſt, daß 
es ihm, nachdem er aus einer wohlgeſaͤttigten Aufloͤſung 
dieſes Halbmetalles durch bloßes Waſſer ſo viel als moͤglich 
allen Wißmuth niedergeſchlagen, durch die Vermiſchung 
einer gleichen Menge von einer geſaͤttigten Kochſalzaufloͤ⸗ 
ſung mit der von der erſten Faͤllung ruͤckſtaͤndigen Feuchtig⸗ 
keit, und vermittelſt der Hinzuſetzung von ſo viel gemeinem 
Waſſer, als ohngefaͤhr der vierte Theil dieſer vermiſchten 
Feuchtigkeit betrug, gelungen ſey, noch einen neuen Nies 
derſchlag zu bewirken, den er für Hornwißmuth (Bismu- 
thum corneum. Bismuth cornee , anſieht. 

Wenn fich diefes to verhaͤlt, fo gleiche der Wißmuth 
in feinen meiften Eigenichaften dem Bleye, fo wie dieſes 
auch der jüngere Herr Geoffroy in den Schriften der pas 
rifer Akademie der Wiſſenſchaften dargerhau har, und 
viele Chymiſten jehen dahero den Wißmuth für das Bley’ 
der Halbmetalle an. m 

Wenn man mit der Wißmurhauflöfung ſchreibt, fo ift 
die Schrift, nad) Lemerys Beobachtung , unfichtbar; 
koͤmmt aber, bey der Benetzung mit der Auflöfung: der 
Spießglaskoͤnigsſchlacken fehr ſchwarz zum Worfdein. 
Diefe Sache hat ihre Richtigfeit, und die Wißmuthaufld« 
fung ift affo eine fpmpathetifche Dinte. Der Grund von diefer 
Erfcheinung aber iſt in der erwähnten Eigenfchaft des zart« . 
getheilten Wißmurhes zu fuchen, vermöge deren er ſich 
ſehr leicht mit Brennbarem überfegen läßt, und blerdurdy 
ſchwarz wird, - 

Die Schladen des Spießglasfönigs beftehen faft ganz 
aus Schwefelleber. Das Alkali diefer Schwefelleber ſchlaͤgt 
demnad) die Wißmurhauflöfung, mit der man gefchrier 
ben bat, nieder, und das aus der Schwefelleßer entwickelte 
DBrennbare oder fchweflichte Wefen ſchwaͤrzt den nämlichen 
Wißmuth, fo daß, da er vorher, wegen des Mangels 
der Farbe, unſichtbar war, derfelbe nunmehr vermitrelft 
der Echwärze, die er bey diefem Verſuche erhält, fehr 
ſichtbar wird. — 

6 
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Es erhellet aus diefer Erklaͤrung, daß esfehr über- 
fluͤſſig ſeyn wuͤrde, bey gedachtem Verſuche feine Zuflucht 
zu der Aufloͤſung der Spießglaskoͤnigſchlacken zu nehmen; 
denn ſie leiſten dieſe Wirkung bloß als Schwefelleber. Der 
in dieſen Schlacken enthaltene Antheil von Spießglass 
koͤnig trägt durchaus nichts dazu. bey, fo wie denn auch 
= sarı einfad)e Sawoſelleba das Naͤmliche eben ſo gut 

wirket. * 

(Der Wianmth wird zwar von dem Koͤnigswaſſer auf⸗ 
—* (Scheffer chem. Borl..$. 15 1.); fälle aber größ« 
tentheils in Geſtalt eines weiffen Pulvers daraus mieder 
nieder. (Wenzel a. a. O. S. 174.) Noch beffer loͤſet ſich 
der ausgeſuͤßte Wißmuthniederſchlag darinnen auf. 
Mit Verkalchtem, aber micht mit metalliſchem Wiß⸗ 
muthe verbindet ſich die Fluß ſoathſaͤure zu einer ſuͤßlicht · 
herben, Feuchtigkeit, aus welcher ein ſehr ſchwerauflos⸗ 
ücher, in der Hitze zerſetzbarer, flußſpathſaurer Wiß⸗ 
muth (Fluöratum bismutatum. Fluate de birmuti. Fluo- 
sous falt of bismuth Bifmuto fluorato) erhalten wird. 

Von den Wirfungen der Arfeniffäure ſ. Th. 1. S. 
400. wegen der Botarfäure Th. V. S. 587. und wegen, 
der Berniteinfäure Th. V..S, 424. ' 

In der Zuderfäure wird der wismuch dunfier, aber. 
niche felbft, fondern nur fein Kalch aufgelöfer. Die abge» 
rauchte Auflöfung giebt ein pulverichtes weiſſes Salz, wel⸗ 
ches fih faum im Waſſer auflöfen läßt, und daszur Hälfte. 
aus Metall befteht. Aus der falpeterfauren Wißmuth- 
auflöfung- fällt die Zucerfäure innerhalb einer Stunde den 
Wißmurh fo, daß fie ſich mit ihm zu vieleckigen durchſich⸗ 

tigen kryſtalliniſchen Körnern verbindet, die ſich in dem 
Waſſer nicht fo wie der Wißmurbfalpeter zerfegen laſſen, 
Bergmann Op. 1. 269. II. 458.) Diefe Verbindungen 
der Zucerfäure mit dem Wißmuthe geben alfo ein zucker⸗ 
ſaͤurehaltiges Wißmuthſalz (Rismuthum ſacchara- 
tum. Sel fwerd à bafe de Bismutk.), ©. auf * V. 


©. 549- 
6; — 
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Von dem weinſteinſaurehaltigen Wißmuthſal⸗ 
ze ſ. den Artikel Weinſteinſaͤure, von den Wirkungen 
der Citronenſaͤure auf den Wißmuth ſ. Th. I. ©. 789: 
von ber Effigfdure ſ. Th. II. &. 371. von der Ameiſen⸗ 
fäure ſ. Th. 1, ©. 308, Anm. t), vonder Phosphorfäure 
f. Th. IV.©. 542 f. Anm. b), von der Bettfäure ſ Th. 
H. ©. 480: und von der Luftfaͤure, in fo ferne fie fich mie 
dem Wißmurhe verbinden läßt, f. Th. U. ©. 733 fi 

Den merallifhen Wißmurf greifen die feuerbeftändie 
gen affalifchen Feuchtigfeiten nicht geradezu an, und wenn 
fie fich mit dem durch Alkali gefältten Wißmurhfalche vers‘ 
binden follen, fo muß der Niederichlag nicht: ganz ausge⸗ 
trocknet, fondern noch feuchte feyn. (Menzel von der 
Verw. S. 420.) Bon dem durch Vitriolſaͤure verkalch⸗ 
ten Wißmuthe töfer die Weinfteinfalzlauge etwas im Sie⸗ 
den auf. Die durchgefeihere Auflöfung wird fdilelend und: 
fegt mit der Zeit das Aufgeidfete wieder ab. (de Mor⸗ 
veau 2c. Anfangsgr. Th. II. ©. 129 ) Das .. 
flüchtige Alfali verfaichte den Wißmurb auf feiner Ober» 
flaͤche, und die durchgefeihere Feuchtigkeit hinterließ bey 
dem Abdampfeneinige weiffe Erde. ( Maret bey de Mor⸗ 
veau a. a. O. Th. Ul. Sugu)Der durch feuerbeſtaͤn⸗ 
diges Alkali gefaͤllte Wißmuthkalch muß ebenfalls, um 
ſich mit dem fluͤchtigen Alkali vereinigen zu koͤnnen, noch 
nicht ausgetrocknet ſeyn. (Wenzel a. a. O.) Blutlauge 
fällt den Wißmuth aus der Salpeterfäure gelb und ver» 
kalcht und in mehrerer Biutfauge ſowohl, als in der Sale _ 
pererfäure auflöslich. Galläpfeltinctur fälte die Wißmuth⸗ 
aufloͤſungen gruͤnlich. 

Von dem ſchmelzbaren Harnſalze wird der Wißmuth⸗ 
kalch vor dem Loͤchrohre zu einer gelblichten, und von dem 
Borax zu einer- grünen Glasmaſſe aufgelöfet, und durch. 
Eifen und Kupfer aus diefen Verbindungen leichtlich wies 
der getrennt. (Bergmann Op. II. 499 fq.) 

Pott ſchreibt in feiner Abhandlung vondem Wißmu⸗ 


(he, daß das Kochſalz den Wißmuth zum Theil verfaiche, 
| sum 
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zum Theil aber auflöfe und in die Höhe treibe, welches lege 
tere wahrſcheinlichet Weife die durch das Deosinrd won Der 
Kalcherde frey gewordene Salzfänre des dem wahren Koch⸗ 
ige —22 beygemiſchten Kalchkochſalzes bewirket. 

dem Salmiak entbindet der Wißmuth, fo wie 
andere meralliiche Subftanzen das flüchtige Alfali. Ein 
Theil Wißmuthkalch und zwey Theile Salmiaf geben, wenn 
fie mit einander ın einer Retorte erhiget werden, naͤchſt 
etwas aͤtzendem flüchtigem Alfali, einen aus Wirimurpe 
butrer und aus noch ungerlegtem Salmiaf beftehenden Sur 
blimat, den man wißmuthige oder wißmurbbalti 
Salmiakblumen nennt, und aus dem das Wafler fo» 
gleich durch Die Zerftörung der Wißmuthbuttet den Wiß⸗ 
muthkalch ausfceider. 

Die fetten Dele löfen den Wißmuthkolch vollfonmen 
auf und verbinden ſich mit ihm zu einer dicken zaͤhen pfla⸗ 
fterartigen Maffe: Baume erl. Experimentalchymie Th. 
1.©.420.) £.) 

Herr Keir, der englifche Ueberfeger dieſes Wörter 

Fun —— daß der gefihmolzene Wißmurh, mie 
man behauptet, eben fo, wie das fließende Eifen, einen 
geringern Raum einnehme, als er, wenn er feit ift, ein⸗ 
nimmt; daß er bey dem 460 Grade nad) Fahrenheits 
Thermometer fließer, und daß er die Schmelzbarfeit ans 
derer Metalle ungemein befördert. Go fliefit z. B. ein 
—* aus gleichen Theilen Zinn und th bey 
o Grade der Wärme nach Sabrenbeir.“) Giel- 
eile Wißmuth und Gold geben ein wiimurbfärbiges 
, gleiche Theile Wigmurh und Silber aber ein 

s Metall. Ein Fleiner Antheil Wißmuth 

un eg härter und Plingender ®) 
—— Wißmuth ſeine Roͤthe in * 


ſehe Th. IV. ©. 47. Anm, v) und ©. 57 ff. 
6) gen Dieye. Bergmann zu Scheffee 
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aber * bleicht er ſelbiges nie aus, Gleiche Theile Wiß · 
muth und Bley geben ein duntelgraues Gemenge Bey 
einer ſehr ſtarken Hitze läßt ſich das Eiſen mit dem Wiß- 
mutbeverbinden. *) Kobaldfönig*) und Zinf gehemmit ihm 
in keine oder. nur In eine fehr geringe Verbindung. Man 
bediener fich des Wißmurhes bey der Bereitung zinnerer 
Gefäße, zur Loͤthung einiger Meralle, und zu den Schrif⸗ 
ten der Buchdrucer. Homberg verlangt, dafı man zu 
zwölf Theilen von der gewöhnlichen Zufammenfegung, die 
aus einem, Theile Kupfer, seinem. Theile Spiefglasfönig, 
und fünf Theilen Bley beftcht, noch einen Theil Zinn und 
einen Iheil Wißmuth fegen folle, wenn man Metallſpie⸗ 
gel bereiten „wolle.“ ) Zu. -anatomifchen Einfprigungen 
nimmt man gemeiniglid) einen Theil Zinn, einen Theil 
Diey, zwey Theile Wißmuth und zehn Theile Queckſil⸗ 
ber.f) Gleiche Theile Bley, Zinn und Wigmurh geben 
mit etwas Queckſilber verſetzt ‘eine ziemlich Teichtflüffige 
Maſſe. Man macht damit eine falſche Verſilberung auf 


* Holzi Man zerſtoͤßt es, traͤgt es mit Eyweiß auf und 


polirt es.) Bey dem Abtreiben des Öoldes und Silbers 
ift es in Ruͤckſicht deffen, daß es die vollfommenen Mes 
talle feiner zertheilt und die Werglafungen der Erden und _ 
Bu heilkaniget, — vorzuziehen.“) Mit 
attb dA, : ? dem 


, 6) &. auch Th. Iv.©. 46. e. 

.d) ©. TH. 11. ©. 616 Anın, * 

e) Gleiche Theile Kupfer, Zinn und Wißmuth geben ein wei⸗ 
ches Metallgemenge, womit man Abdruͤcke von Münzen oder 
®.. —— metalliſchen Figuren machen tann. ©: Port * 

Vismuth. p..150, 

N Anz Merallgemenge nicht auch Spiegelfolie. Auch * 
hoͤrt hierher das zu phyſſſchen Verſuchen über den Waͤrmeſtoff 
ſehr nuͤtzliche d Arcetiſche re und beflen Amal⸗ 
gama &. Th. IV. &. s9. Anm. x 

2) 1 ift dieſes das fogenannte — Mabl :odet Mufiv: 

ilber. 

4) Scopoli. widerſpricht diefem Borzuge aus vielfältiger Er⸗ 
- fahrung, fo wie vorher — 
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dem Schweſel verbindet es ſich zu einer ſchmelzbaren Maſ⸗ 
fe. Endlich dient es auch dazu, daß man verſchiedene 
Metalle befjer. zufammeniöthen: kann, weil ein fleiner An⸗ 
heit Wißmiurhe die Schmelzbarkeit der Metalle ungemein 
vermehret. ) 

Der Wißmuth verbindet ſich mit allen metalliſchen 
Materien ſehr gut, ausgenommen, wie Herr Gellert 
anmerfe, mit Zinf*) und Arſenikkoͤnig!) nicht. Die 
Verwandſchaftstafel dieſes Chymiſten nennet die metallic 
ſchen Materien in Ruͤckſicht ihrer Vereinigung mit dem 
Wißmuch in folgender Ordnung: das Eiſen; das Kupfer; 
bas Zinn; das Bley; das’ Silber und das’ Bot; "un: r 

iß⸗ 


i) Mit Zinn und Bleye giebt der Wißmuth das Schnell: oder 
Zinnlord. 


k) Der Zink läßt fih mit dem Wißmuthe nicht ohne Schwie⸗ 
zigfeit zulammeufhmeljen, indem er leichrlih verbrennt. 
(Pott a. a. D. S. 153. Bergmann zu Scheffers chem. 
Verl. $. 308.) Bedeckt man aber die Verfegung + ın aleich- 
viel Wißmuth und Zinfe mit ſchwarzem Fluffe ben den Schmel⸗ 
gen, ſo vereinigen ſich diele beyden Metalle wirklich zu einem 
fpröden Gemenge, das im Bruche ſtreifig iſt. (Wallerius 
phyſ. Chym. Cap. XV.II. 9. 9. ne. 12.) 

I) Eben dieſes ſagt auch Herr Bergmann. (a. a. D.) Indeſ⸗ 
fen bemerfte Herr Wenzel, (v. d. Berw. ©. 374 f.) als er 
zu dem im Fluſſe ſtehenden Wißmuthe Arſenikkoͤnig hinzuſetz · 

te, und alles fo lange im Feuer ſtehen ließ, Bis es nicht mehr 
rauchte,, daß nicht nur der Wißmuth etwas grobaugiger und 
glänzender im Bruce ausfiel, fondern dag auch der metallis 
ſche Satz fiebzehn Gran über ein Loth wog, als fo viel der 
zum Verſuche gebrauchte Wißmuth am Gewichte betrug. Wenn 
man den Wißmuth mit Borax ſchmelzt, fo erhält man nad) 
Scopoli eine metallifhe Maſſe von fehr ſchoͤnem Glanze und 
auf derfelben ein viel reineres Wißmuthkoͤrnchen, weiches eis 
nigermaßen ſtreckbar ausfälle. (Wohl gar Silber?) Sein 
Kalch gab in Percellanofenfeuer ein grünes (D'Arcet Mem. 
für Yadtion du fen etc, c, LX.) vor dem Brennipiegel aber 
ein gelbes Glas Comm. litt. Nor. ı735. Hebd. 20.). 


m) Nach Heren Bergmanns Beftimmungen find die Verwand⸗ 


fhaften des Wißmuthes folgende, Auf dem naflen * 
ie 
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Wißmutherze. Minerae Riemuthi. Miner de 
‚Birmuth. Ores of bismuth. Miniers di bismutho. Man 
kennt ein Wißmutherz, in welchem diefes Halbmerall mit 
dem Schwefel vereinige iſt. Es erfcheint nah Bucquet, 
wie das Spießglas, nabelförmig oder fpießig,”) glänzt 
aber mehr und fällt, wie der Zink, ins Bläuliche. Ueber. 
dieß enthalten die meilten Kobalderze Wißmuth, und zwar, 
wie Bucquet behauptet, gebiegenen und fo, daß er mit 
dem Arſenik diefer Erze in keiner Verbindung fteht. *) 

| Wißmuth⸗ 


die Zuderfäure; die Arſenikſaͤure; (die Sauerkleeſalzſaͤure;) 
die Weinfteiufäure; die Phosphorläure ; (von denen jedoch 
die eigentliche Ordnung durch Erfahrungen näher zu beſtim⸗ 
men ift;) die Vitriolfäure; die Fettfäure; die Salziäure; 
die Salpeterfäure ; (auch diefer ihre Ordnung erfordert näher 
re Unterſuchungen;) die Flußſpathſaͤure; die Milchzuckerſaͤu⸗ 
te; die Bernfteinfäure ; die Eitronenfäure ; die Ameilenfäure ; 
bie Milchfäure; die Eſſigſaͤure; — die Berlinerblanfkure; die 
Luftfäure; — udas fluͤchtige Alkali. Auf dem trodenen We⸗ 
ge: das Bley; das Silber; das Gold; das Qurffilber; 
der Spießglaskoͤnig; das Zinn; das Kupfer; die Platina ; 
ee das Eifen; der Zink; — die Schwefelleber ; der 
. el. 

") Namlich wenn diefes Wißmutherz, welches einige auch 
Wiſimuthglanz nennen, (Ömelin Mineral. $. 556.) in 
die Queere gebrochen wird; denn es befteht aus ganz binnen 
vierfeitinen Scheiben, und fieht fonft an Farbe und aͤußerli⸗ 
chem Aufehen einem grobwärflichten Bleyglanze gleich. (Cron⸗ 
ſtedt Mineral. $. 224.) Es enthaͤlt zumeilen auch Eifen, 
und zeigt alsdann im Bruche grobe Leilfürmige Schuppen. 
Man findet es felten. . 

0) Der gediegene Wißmuth ift Mleinfchuppichter , als ber durch 
die Schmelzung erlangte, und meiftens noch mit Silber, Ei 
fen und andern Metallen vermenat. Wißmutbocher (Bis- 
muthum ochriforme. Mine de bi/muth en chaux) ficht 
blaßgelb oder mweißlih aus, und ift überaus felten. Ein 
ſchwaͤrzliches Wißmutherz, das weder Arfenif noch Schwefel 
enthalte , ſollte Wouife entdeckt haben (S. Erells N. €. 
vill. 282. Man fehe auch über die Wißmutherze Wernere 
Verzeichn. Min. Kab. vom Herrn Derghaupem, von Obain 
2.168, 183 fü. 
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Wißmutherze, deren Bearbeitung im 
Großen. S. Erze, deren Bearbeitung, namen. 
lich Tb. II. S. 312. Anm.k) LC. 
Wißmutherze, deren Probiren. Docima. 
ſia minerarum bismuthifererum, Fſai de mines de bis. 
muth. Ellay of ores of bismuth. Afaggi de miniere di 
birmta. Man probiret die Wißmutherze auf dem trocknen 
Wege entweder, fo wie man diefes Halbmerali im Großen 
aus ihnen gewinnt, dureh) eine Art von Gäigerung, wie 
fie bey den Spießglaserzen gebräuchlich ift, wobey aber 
freylich viel von dem Wißmuthe in den Erz. und Stein. 
arten ftefen bieibt, (Gellert Probirf. S. 147.) oder 
fo, daß man das ungeröftere Wißmutherz völlig fo mie ei, 
ne Bleyprobe beſchickt, und im Fall es Schwefel hielt, 
auch, ohne es zu röften, den Schwefel, wie bey den un. 
geröfteren Bleyerzen durch zugefeßte unverroftere Eifenfeil« 
ſvaͤne abſcheidet. Vor dem Loͤthrohte läßt fich ben jugefegtem 
Dorar , der Wifimurh wenn er ducdy Schwefel vererzt iſt, 
durch Eifen oder Braunfteln vortrefflich ſcheiden. (Derg. 
mann de tub. ferrum $.29. Op. I. 500.) Beym Deftilliren 
eines feften erdartigen grünlichten, grüngelb beichlagenen 
Wißmutherzes von Schneeberg in Sachfen erhielt Hert 
° Sage (Mem. de Par. 1780. p. 99 fgq. Crells Ann. 
1787. 31. 457 ff.) z5 Sufrfiure und beym Sublimiren 
mit elamal mehr Satmiaf einem gelben wißmuthhaltigen 
Salmiaf , der feinen Wißmurhfaich bey dem Auflöfen im 
. deftillircen Waffer abfegte und dem Waffer nichts Eifenar. 
tiges mirgerheilt haben konnte, meil es mit Galläpfeln 
ſich niche ſchwaͤrzte. Durd das Schmeyjen mit viermal 
mehr ſchwarzem Zluffe gewann er dem Erze „4%, Wiße 
muth, der aud) noch etwas, ohngefehr 96 Gran im Gent 
ner des Erzes) Silber enthielr. An Duarze führte das 
Erz bey ſich. Ueberhaupt bemerft Sage, daß die 
dartigen Wißmutherze ſchwerer zu ſchmelzen find, als die 
arſenikali ſchen welche letztern nur zwiſchen Holz geröftee 
werden Dürfen. Bon eben demjelben haben wir auch 
eine 
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eine Zerlegung bes ſchweflichten Wißmutherzes. Er fand, 
daß ſelbiges im Feuer, wie Bleyglanz kniſterte, beym 
Anfange des Gluͤens Schwefelſaͤure ausſtieß, im ſtaͤrkern 
Feuer ſchmelzte und beym Erkalten zu einem grauen ges 
ftreiften Klumpen erftarrte. Geroͤſtet und mit ſchwarzem 
Fluſſe geſchmolzen gab es % Wißmurh und eine geringe 
Spur von Silber. Nachahmen ließ es ſich durch das Zus 
fammenfchmelzen von zweyen Theilen Wißmuch und els 
nen: Theile Schwefel im glüenden Tiegel und durch Auss 
gießen des Geſchmolzenen in einem, mit Kreide ausge 
ftrichenen Teſte. Es gleicht den Spiehglasfryitallen und 
läuft binnen etlichen Jahren im der Luft blau oder grün 
an. Zu langes Stehenlaſſen im Feuer macht, daß 
mehr Schwefel als ſollte verfliegt. Sagens Erfah 
rung lehrt, daß der Schwefel ohngefehr + des ganzen Erzes 
ausmadhte. (S. Mem..de Par. 1783. p. 307 ſqq. Creils 
Ann. 1788. II. 244 fi.) Herr Ehrmann (Berf. eis 
ner Schmelsf. $. 179 ff.) fahe vor dem Sebenstuftlöchrohre 
durd) Arfenif vererzten Wißmuth weiffen arſenikaliſchen 
Dampf mit einer weißblauen Flamme von ſich geben und ° 
über einer fehwarzen, magnetftrebenden Majfe den König 
fid) bitden, die Kohle und das Rohr aber weiß, legtereg 
aud) blau befchlagen. Taubenhalfigen, durch Schwe—⸗ 
fei vererzten Wißmurh von Schlaͤbemig in Steyermarf 
mit Schäumen zu einer ſchwarzen höcferigen Schlacke fliefe 
fen, aus welcher der Wißmuth metalliſch herausquoll, in« 
deffen Kohle und Rohr gelb, Blau und weiß befchlugen ; 
ferner durch Schweiel und Arfenik zugleich vererzten Wiß-. 
muth unter ftarfen arſenikaliſchen Dämpfen und ftarfem 
Wallen zu einem, mit einer ſchwarzen Glasrinde uͤberzo⸗ 
- genen und ſich aus der ſchwarzen Schlade hervorarbeitenden 
Korne, und das mit Eifen amd Schwefel vererzten Wiß⸗ 
muth unter Aufwallen und Eifenverfprüen zu einer mit Eis 
fen überzogenen, und folglich magnetftrebenden Wißmuth -· 
fugel fließen. . Auf bem naffen Wege probiret man bie 
Wißmurherze am beften durch die Aufloͤſung in — 
waſſer, 
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waſſer, die man, im Fall man mie dem durch Schwefel 
vererzten Wißmuthe zu thun hat, durch gelindes Kochen 
befördert. Der Schwefel bleibt dann rein zurüc, und 
‚man kann ihn nad) der Abfüßung und Trocknung abwie⸗ 
gen. Den Wifimurh aber ſchlaͤgt man aus feiner Auflds 
fung mit kaltem Waffer nieder, da dann die beygemifche 
ten fremden Stoffe nod) aufgelöft zuruͤckbleiben, und durch 
andre befannte Prüfungen zuerforfchen find. (Seramenn 
de docim. min. hum. $. 11. Op. II. 439 fq.) 2 


Wißmuthniederſchlag; Wißmuthweiß; 
Spaniſchweiß. Magiſterium bismuthi. Blanc d’ Eſpa. 
gne.P) Mogiſtere de bismuth. Blanc de fard. Blanc de 
perle.2) Oxide de birmuth blanc. Magiſtery of bismuth. 
Spanifh- white. Magiflerio di bismuto, Bianto di Spa- 
gna, Der Wißmuthniederfehlag ift ein Wißmuthkalch, 
den man durch bloßes Waffer aus der Salpeterfäure ges 
fällt und gehörig rein gefpült hat. 

Wenn man ihn bereiten will, fo löfet man fehr reinen 
Wißmuth in ebenfalls-fehr reinem Salpetergeifte auf, und 
verdünnet diefe Auflöfung fodann mit einer überaus grofs 
fen Menge Wafler. Es trübr ſich alles und wird mild) 
weiß. Durch Stilleſtehen fege fid) ein überaus fehöner 
und blendend weiſſer Bodenſatz. Man gieft die oben«- 
fhmimmende Feuchrigfeit ab, bringt ben Bodenſatz auf 
ein Seibepapier, gleßt wieder frifches und reines Waffer 
hinzu, bis es ganz unſchmackhaft abläuft, trocknet dem 
Bodenfag mit der größten Reinlichfeit und Sorgfalt, und 
hebt ihn unter dem Namen Wißmuthniederfchlag 
in einer wohlverftopften Flaſche auf, x 

* * 


pP) Dieſen Namen geben einige Chymiſten wirklich dem Wiß⸗ 
muthniederſchlage; allein der Poͤbel in Frankreich baucht ihn 
jetzt für die geſchlemmte Kreide, deren man ſich in der 
fermaferen bedient. Anm. des Verf. 


g) Demefte Lettres To. II. p. 157. 
vu. Theil. 7 
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Der Wißmuch gehört zu denenjenlgen Metallen, bie 
ſich Häufig von den Säuren wieder ſcheiden laffen, wenn 
dieſe legtern mit ‚einer gewiſſen Menge Waſſer geſchwaͤcht 
worden jind, „oder die nur in ſolchen Saͤuren aufgelöfer wer⸗ 
den können, welche bis af einen gewiffen Punkt verſtaͤrkt 
oder im Ueberflujfe vorhanden find. Es ſchlaͤgt ſich deme 
nach der Wißmuth in gegenmärtiger Operation bloß wer 
gen der Schwächung der Eure nieder. Der Niederſchlag 
ift fehr weiß, weil nicht nur ein geringer Theil von Eäus 
re noch an ihm hängt, Den das Waffer nicht hinwegneh⸗ 
men kann, fonderm weil auch die Saipererfäure den Wiß 

muth des größten Theils feines Brennbaren beraubt hat. 
Da der Wißmuſh in überaus vielen Stuͤcken dem Bleye 
gieicht, ſo haben verſchiedne Chymiſten, werm ſie ſahen, 
daß ben der Vermiſchung des Kochſalzes mit der ſalpeter⸗ 
fauren Wißmuthaufloͤſung, gerade fo wie ben der Vermi⸗ 
ſchung des Kochſalzes mit der Bley» und Silberaufloͤſung, 
- ein ſehr weiffer Niederfcblag entftand, dafür gehalten, daß 
ſich bey dieſer Gelegenheit die Salzſaͤure mit dem nieder⸗ 
fallenden Wißmuthe vereinige, und einen Hornwißmuth 
bilde. Allein Herr Pott, welcher anfangs ſelbſt in. die⸗ 
fer Meynung fand, hat gezeigt, daß bloß das zur Auf⸗ 
töfung des Kochſalzes gebrauchte Waffer gedachte Faͤllung 
des Wißmuthes bewirke; immaßen, wenn die Wißmuth⸗ 
und die Kochſalzanfloͤſing nur fo wenig als moͤglich von 
Waſſer enthalten, ben ihrer Vermiſchung ganz und gar 
fein Miederfchlag geſchieht. Es unterſcheidet ſich dem⸗ 
nach det Wißmuth in dieſem Stuͤcke von dem Bleye wer 
fentlich. — 
Der vornehmſte Gebrauch, den man von dem Wiß- 
muthniederſchlage macht, beſteht darinnen, daß er zu der 
Zuſammenſetzung der weiſſen Schminke fuͤr die Frauenzim⸗ 
mer Pörggne.”) Man ziehe ihn wegen feiner Schoͤnheit, mer 
gen 


r) Wozu man bey den Alten das Bleyweiß anwandte. ©. Plir 
nius H. N. XXXIV. 54. 
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gen feines Glanzes und wegen feines faft unmerflichen Abs 
falls ins Fleiſchfarbene, der ihn der Farbe von der fehöne. 
ſten und weiffeften Haut ähnlich macht, jeder andern Weiſ⸗ 

e vor. 
Diefer Vollkommenheit, welche an ſich ſeht groß iſt, 
ſtehen ſehr große Maͤngel entgegen. Man behauptet, daß 
dieſes Weiß die Haut mit Laͤnge der Zeit betraͤchtlich ent. 
ſtalte und verderbe;) und auſſerdem iſt es zuverloͤſſig, daß 
es ungemein. leicht ſchwarz wird und ſelbſt verdirbt. Bes 
Fanntermaßen find alle metallifhe Subftanzen und ihre 
Kaiche jehr geneigt dazu, ſich mit Brennbarem zu überlae 
den. Wenn fie demnach von dem Brennbaren, welches 
ſich entweder in Dampfsgeftalt oder in irgend einem andern, 
der Verbindung günftigen Zuftande befindet, berührt were 
den, fo erhalten fie entweder durch die Wiederannahme 
des Theiles von Brennbarem, der ihnen mangelt, oder 
durch eine Weberfegung mit Brennbarem, allezeit dunfle 
und ſchwarze Farben. Da nun aber der Wißmuthkaich 
vor allen andern hierzu geneigt iſt, ſo vertauſcht er ſeine 
ſchoͤne Weiſſe mit der Bräune, ja ſogar mit einer Bleys 
farbe, wenn er nur im Geringften den Dämpfen voh eis 
ner brennbaren Materie, 5. B. den Nusdünftungen von 
Schwindgruben, von Knoblauch, von Eyern, und vor. 
züglic von der Schwefelleber ausgefegt worden if. Es 
geht diefes bey dem Wißmuthkalche fo weit, daß, wenn 
er aud) in einem mit Papiere mohlvermachten Glafe, aber 
an einem ſolchen Orte verwahrt ſteht, mo dergleichen Dün« 
fte herumgiehen, er dem ohnerachtet auf feinet Oberfläche 
ſchwarz wird. Aus diefer Urfache muß man ihn in fehr 
genau verftenfren Flaſchen aufheben. Eben diefe Eigen« 
fhaft des Wißmuthes macht ihn auch dazu geſchickt, daß 
er eine Arc von ſympathetiſcher Dinte liefert. *) 

2 Einige 


s) Spielmann Pharmac. gen. II. ars. 


t) Schwarzgewordner Wißmuthkalch laßt ſich auch leichter noch 
als weiſſer zu Metall darſtellen. Aus dreyßig Gran beiten 
kam 


f 


292 Wiß 


Einige Laboranten bereiten ben Wißmuchniederſchlag 
durch die Faͤllung der ſalpeterſauren Wißmuthaufloͤſung mit 
dem feuerbeſtaͤndigen Alkali. Allein dieſes Verfahren iſt 
nicht zu empfehlen, weil kein Niederſchlag ſo ſchoͤn weiß 
als derjenige ift, den man mit dem bloßen Waſſer verſertigt 
hat. Auch hiervon iſt die Urſache in der großen Leichtigkeit 
zu ſuchen, womit der Wißmuthkalch das Brennbare wies 
der anninımt. So rein auch die Laugenſalze find, fo ent» 
halten fie allezeit etwas überflüffigee Brennbares, und, vers 
fegen felbiges an die metaflifchen Kalche, die fie fällen, vor⸗ 
züglich aber an den Wißmuthkalch, der allezeit um bes 
fto bräuner wird, je mehr er von dieſer Materie an ſich 


nimmt.*) ol 
olfs 


bekam Scopoli dur Schmelzen mit zweymal mehr rohem 

Weinſtein acht und zwanzig Gran metallifchen Wißmuth. 
9) Scopolitheilte eine falpeterfaure Wigmurhauflöfung in zwey 
gleiche Theile und verduͤnnte die eine Hälfte mit falten, die 
andere mit heiffem Waller. Jene blieb belle, diefe aber wur» 
de augenblicklich milchmeiß trübe. Die mit Ealtem Waſſer 
verdünhte Wißmuthaufloͤſung bildete bey einer Anwaͤrmung 
bis 66°. $. eine weille Materie, die fih nach und nach wie⸗ 
der auflofte, aker von einem Niederſchlage Feine Spur. Reis 
nes Wafler von 62°. $ Wärme mit der verdinnten helle⸗ 
gebliebenen Wißmuthaufloͤſung, welche 64°. $ warm war, 
vermifcht, verurſachte ebenfalls keine Faͤllung, aber reines 
Waſſer, welches zwey Grade wärmer, als die Wißmuth⸗ 
aufloſung war, machte augenblicklich einen haͤufigen Nieder⸗ 
ſchiag. Das uͤber ihm ſtehende Waſſer durchgeſeiht und in drey 
Theile getheilt, dann mit den milden feuerbeſtaͤndigen Mine— 
ral: und Gewaͤchslaugenſalze und dem milden flüchtigen Alkali 
vermifht, gab wiederum neue Miederichläge, die Scopoli 
ausfügte, trocknete und in der Luftgerätbfchaft prüfte. Der 
mit Waſſer erhalte Niederſchlag, zu so Gran unterſucht, 
gab rothe Dämpfe und drey Kubikzoll Luft, Die zur Haͤlfte aͤns 
firer und zur Halfte aus ſchlechterer, als die gemeine Luft bes 
ſtand. Der Niederſchlag durch Minerallaugenfalz gab rothe 
Salpeterdaͤmpfe und ſiebenzig Gran davon lieferten vier Ku: 
bikzolle meiſtens fire, zulest verdorbene und endlich auch Le⸗ 
bensiuft. Der Niederſchlag durch Gewaͤchslaugenſalz zu 
50 Gran 
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Wolfram. Wolfart. Wolkramum. Spumä 
Lopi. Lupus Jouis. Scheelium Wolframum Werneri. Wolf. 
ram. Wolfram. Wolfram. Man findet in den Zinnerus 
ben ein weiches, derbes, braͤunliches, faſt dunkelſchwar⸗ 
jes, in breite fedhsfeitige, mit vier Ftächen „sugefpigte 
Säulen oder auch in mehr ober weniger Bünne Tafeln kry⸗ 
ſtalliſirtes Mineral, von einen mehr oder weniger deutlich 
blaͤttrigem, ſelten ſtraligen, gemeinglän:enven Bruche, 
undurchſichtigen, ſcharffanntigen, unbeſtimmt eckigen 
Bruch ſtuͤcken, dunfelrörhlichbraunem Siriche, und bei 
cxrocht eigener Schwere welches ah mit dem Ma⸗ 
men Wolfram belegt. Die eigene Schwere deſſelben 
ſetzen einige nur auf 4, 180. Gmelin S. Crells Ann, 
1786. II. 7.) fand ſie 5,705. Die Gebrüder DeElhuyar 
CE, deren chemiſche Zetgl. des Wolfram® über. durch 8° 
4. €: Gren Halle 1786: 8. ©. 6%.) 6,835; ich feibit i 
an Zinnwalder derben, fäulenförmigen. gegen 7,000. u 
Kirwan (Min. 319.) 7,119. 

Nor Lehmanns Zeiten, von dem wir über den 
Wolfram die erfte — haben,“) roch” 
nete man diefes Mineral geeinigllch zu den raͤuberiſchen 
Zwitter oder Zinnerzen und ſuchte neben Zinne und Eiſen 
auch Arſenik in felbigem;*) dergleichen ſich Denn aber 
nur in einer einzigen Ars’ von Poldier in Cornwallis nach 
. Refpens (©. Hawkins J Crells An, 1785. MH. 

j 348.) 


4* 


so Gran aab rothe Daͤmvbfe und von der entwickel en Luſt 
war ein Theil fire, das Uebrige verdorbne Luft, Der Nie⸗ 
derſchlag durch flüchtiges Laugenſalz war aͤußerſt weiß und 
gab theils fire theils verdorbne Luft, Die Ruͤckbleibſel dieſer 
Unter ſuchungen waren weiß, dicht, aber auch in jeder Säure 
unaufloͤslich. 

v) ©. deſſen Probirk. Votr. ©. XVI ffe phyſik. chem. Schr. 
S. 275 ff. 

mw) „Henkel Pyrotol. ©, 471, Jufii Grundr. des Mineralr. 
©. 58. 
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840.) von Klaproth (S. Crelle Ann. 1786. Il.504 ff.) 
beftätigter Entdefung, bisher wirklich gefunden hat.*) 
Auch unfer Verfaffer hielt ſelbſt nach Lehmanns Zeiten 
jeden Wolfram für ein arfenifpaltiges,”) fo wie Sage 
(Elem. de min. docimaft. IL, 209.) und Demefte .(Lert. 
XXXIX. T. Il. p. 331.) für ein bafaltifches Eifenerz und 
Eronftede (Min. $. 117.) für ein mit wenig Zinne und 
Eifen vermifchte Braunfteinart. Lehmann. urtheilte 
aus feinen Werfuchen, daß der Wolfram von Zinnwalde, 
den er unterfucht hatte, aus einer glasad)tigen Erde, vie« 
lem Ciſen und hoͤchſtwenlgem Zinne beftehe und übrigens 
ber wahren Magneliae vitriariorum oder dem Braunſtei⸗ 
ne fehr nahe komme. In unfern Tagen endlich haben die 
Herren DeElhuyar bey Ihren Unterſuchungen im Huns 
dert 22. ſchwarzen Braunfteinfalcy 134 Eifenfaldy 65. 
von einem gelben Stofſe, den ſie der Schwerſteinſaͤure 
ähnlich fanden, theils für fid) metallifiren, theils mit an- 
dern metallifhen Körpern zufammenfchmelzen fonnten und 
als den Kald) einer befondern neuen metallifchen Subſtanz 
etfannten, und, endlic) von zinnhaltigem Quarz, der aber 
nur zufällige und wahrfcheinlicye Beymiſchung zu feyn ſchien 
3 Theile; und Wiegleb (©. Crells Ann. 1786. I. 
300 fi.) ohngefehr. gegen einen Theil Eifen dreye Braun» 
ftein und viertehalb Theile des nehmlidyen gelben Kaldyes 
gefunden, den er ebenfalls für Schwerfteinfäure anerfannte, 
Ehe ich die Eigenfhaften des den Wolfram eigenthuͤmli— 
hen Grundftofis in verfalchter und metallifcher Beftalt er» 
zaͤhle, will ich nod) vorher die Eigenſchaften des rohen 
Wolframs oder des Erzes vom Wolftamsmietalle 
anführen, 


Vor 
5) Auch Gmelin fand Zinn. Dafier oft neben Arfenifkiefe bricht, 


ift gend aber hier it nicht Die Iiede von dem bloß beygemeng« 
ten, fondern von dem wirklich eingemiſchten Arfenif. 


9) ©. oben Th. 11. ©, 151 f. 
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Vor dem gemeinen $örhrohre floß der Wolfram nicht, 

Nur auswendig fahen die Herren DeElhuyar feine Ecken 

fi abrumden; innwendig aber bleibe er unverändert, _ 
Lebensluftloͤthhrohre ſahe Herr Ehrmann (a. 

55142 fe) werfchiedene Abänderungen von Woifz 

Km mt Dann und ſtarkem Wallen zu.einer braungels 

ſchmelzen ‚und während dem Schmelzen rorh« 

unfen ſpruͤen ʒ bey etwas gemäßigter Hige die 

—5 Maſſe wieder zuſammen fallen; bey wieder 
rktem Zublaſen unten wiederanfangendem Wallen 
—— in eine duͤnne Schaale zerplatzen, welche‘ 
aus lauter Basen ‚ eifenfarbigen und ſich kreutzenden 
Nadeln beiteht; Durch wiederholte Schmelzungen wurde‘ 
diesfehmelgende Maffe endlich bis auf eine Fleine Glasperf 
oder ein Merallförnchen- verzehrt. Die übrig bleiben» 
den, Kügeichen fand Ehrmann von einigen magnerjtres 
‚bend, ſchwarzz von andern ſchmutziggelb, ‚glänzend und, 
dem Magnete unfolgſam. Die Kohle beſchlug ſchwar zgeib, 
Agelb oder braͤunlicht, auch zeigten ſich von einem 

halbdurchſichtige Kuͤgelchen an ihr. Dası 

‚manchmal;gar nicht, von einigen aber gelb‘ 

‚ mit weiffen Streifen. Mit zugeſetztem Borag,ı 


Ds minerglifcyen Saugenfalze fahe Ehrmann 

( as — ch vor dem gemeinen Loͤthtoh⸗ 
ren femberfen und Aufwallen ſchmetzen· Die Her⸗ 
ren daß der Wolfram mir ſchmelz⸗ 


barem Harnſalze vor dem gemeinen $örhtöhre beſchickt ein 
en "welches Inder aͤrßern Flamme blaßrorh, 
in der Innern aber weit dunkler ward. Jin ſtarken Feuer ' 
und’ vor dem kommt der Wolfram: —* 9 
Aufblähen in | witd braunlich veräläfer. (Leh⸗ 
mantt'a. a. 2 se a. a. 9’) Mit Weinftein · 
mie Safpiter geſchmolzen giebr'er‘, in fo fern er ' 
n hält, ein en Chamäleon. An der” 
er ui Waſſer und alkaliſche Feuch 


ae ame dm nice, a. die fanren minerali⸗ 
* 









ſchen 
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ſchen Säuren; vorzüglich. die Salzſaͤure, sieben im Kochen 


etwas Kifen aus; und ſcheiden mehr oO, weniger von dem 
* Ralheab., .: „ 


. Um diefen gelben Wolfr amkalch zu — ſchmelze 
man den gepüdverten Wolſtam mit? gleichviel oder auch 
aiwegmal mehr von: feuerbeſtaͤndigem Laugenſalze loͤſet das 
Gefchmizene in helſſem Waſſer auf; feiher die Fluͤſſigkeit 
durch, raucht ſie trocken ab, digerirt und fieder das erhal⸗ 
tene weifje Satz ſo lange‘ nie Salpeterſaͤure; bis alles Als: 
kali ausgezogen; worden und calciairt das: erhaltene gelbe 
Pitver meer der: Muffel; dder man Fällt aus der durch⸗ 
geferheten und mabgerauchten Auftoͤnmng den Kalch 
duch Ealpererfäure, ſcheidet ihn vermittelſt des Durch⸗ 
ſeihens und digerirt, veiniget und ealeinitt ihn auf die vo⸗ 
rige Weiſe; oder man zieht aus dem feingepuͤlverten Wolf⸗ 
rame durch Sieden miteiner gnügfike Menge Salzfäure 
alles dabey befindliche Eiſen und ven Braunſtein, da denn 
der von.dem uͤbrigon noch unzbrſetzt ‚gebliebenen Wolfra⸗ 
me geſchledene gelbe Kalch mie reinem Waſſer ausgefüßt,- 
mir Auchtigem · Astzaniſte digerlet und ausgezogen und aus 
biefer Aufl oſima ee nd — Calciniten das Pag 
tige Alkali es wied. J 


Der erhaltene ——— Calx — 
Özide de wolfram, al alx of ‚uolfram, ‚C lea di wolfram. 
verhält fich in Ruͤckſicht feiner eigenen Schwere um Waf. , 
fer wie 6 y120,.j}1.1,000,, ‚Bor dem gemeinen Loͤthrohre 
bleibt er in der,.äußern Flamme auf der, Kohle gelb, : wird; 
in Der innern mig Aufſchwellen ſchwarz, fdrmelzt,aber für,; 
fih durchaus nicht. Mit zugefegtem ſchmelzbarem Harn· 
ſalze fliege er vor dem ar — mit Braufen in der innern 
Flamme gu einem durchfichtigen, blauen Glafe, welches 
nad) Beſchaffenheit ber Menge des Wolframkalchs mehr 
oder weniger gefättigt gefärbt iſt, aber gar feine Beymi⸗ 
ſchung von Roͤthe zeigt. In der äußern Flamme verſchwin⸗ 
det bie blaue Farbe biefes Glaſes ganz; koͤmmt ode ie 
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der innern Flamme: wieder zum Vorſchein. Wiederholt 
man diefe Verſuche mit dem nehmlichen Glaſe fehr oft, 
foit es endlichunmöglic die Farbe in felbigem wiederher. 
n. —— nun der Zuſatz von Salpeter oder von et⸗ 
ndigem Laugenſalze das dunkelſte Glas der 
— im Fluſſe durchſichtig macht, fo.erheller,; daß. 
Sa pie u — Farbenſchwindung dem 
Saugenfalze ‚ber eiben ſey, welche ſich bey 
— In ‚gebrauchten, Kohle bilder. 
fließ Idrunter Brauſen zu ei⸗ 

ra durshüichtigen) Blafe, deflen Farbe 

lanmen unverändert, bleibt und mit Dem mine» 
erbindet er ſich ebenfalls inter Auf 
e befondet n auffalletoe | — 


ſich der auf vorgebädhte Art erhalt» 


5 We 
*— a3 — niche wohl aufzulöfeh, diidy Fels 





hmart zu häben. Idoch giebt dr beym 
er eine miſchweiſſe erh igfele, weiche. 
ont 5* d lange Zelt, 
n behält. "Nur dar, 
Bunt hi en en ift, bilder fie binnen‘ 
elnenach dem Boden zu ditfere Wolke imd 
iſt noch nach drey Monaten etwas‘ erübe. (Delbuyar 
ar Di) Mimme man aber den in Geftalt’einer zarten 
der waͤſſerlgen Auflöfung der aus Laugen ' 
ſalz ind Wolfram erhaltenen geſch en Maſſe durch 
Satpeterfäure gefaͤllten rg Schwerſtelnſaͤure 
ähnlichen Mieder ſchlag — noch naß und breyartig 
iſt, ſo kann man * in zwanzig Theilen Wafferauflöfen. ' 
Nach dem und V Are aber find hundert und 
fünfzig * Waffer ‚kaum, ——— Die Auflöfung > 
ſchmeckt mehr unaunehmfich,merollifch, algfauer (Alap: 
roth in Crells Ann. 1,786, 1. 505.) Diefe Auföfung 
murde vom phlogiſtieirten Laugenſalze nicht merklich ver» 
aͤndert, nahm mit — ſalzſaurer u: —— 
alzſau · 





I 
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ſalzſaurer Schwererdenaufloͤſung gemifcht ein opalfarbenes 
Anſehen an und machte einen weiffen Niederſchlag, veraͤnder⸗ 
te Kupfer «und Eifenauflöfuhgen nicht, faͤllte hingegen 
Silber, "Quedfilber, Bley und Zinn aus ihren fauren 
Auftöfungen weißy jedoch wurdeder dadurch erhältne Zinn« 
niederſchlag nachgerade blaugran und modner Wolframs⸗ 
kalch in die ſal jſaure Zinnaii oͤſung geworfen, machte ſel-⸗ 
bige aanz blan. Die Aufloͤſung der laugenſalzigen gemei⸗ 
nen Schwefelleber wird von jener obgedachten Floͤſſigkeit 
grau, die fluͤchtige Schweſelleber hingegen rein blau ger 
färbt und aus beyden ſetzt ſich ein btäuficher Niederfchlag. 


Jener als weiffes Pulver durch Sal peterfäure ge 
fällte und nas) dem Ausfüßen, u nd — weißgelb 
ausfallende Wolframkalch, ae wenn et mit Be 
mehr. teiner Salzfäure ftarf digeeitt wird, am Gewichte 
nur. einen vierten Theil ab. Aund eine, bunfe ſchwarzgelbe 
Farbe an. Aus der mit Weinfteinalfali artigten Salze 
fäure, welche über den aus, Wolfram von Poldice er — 
nen Kalche digerirt worden war ſchlug ſich eine Spur 
von eiſenhaltigem Arfenik i in Geftalt eines Schleimes nie» 
der, welcher getrocknet auf ber gliienden Kohle var dem, 
göthrohre unter Arfenifdämpfen, zu einer ——— Sohle 
cke ſloß GBlaproth a, a. O. 506. 

Auf.den gnuͤglich gereinigten —— gelben Wolf... 
ramkalch haben die drey gewöhnlichen minerasifchen Säuren » 
fo gar’ feine Wirkung, daß ſich auch durch; Abreiben Feine : 
milch fat bene flüffige Verbindung erhalten laͤßt. Jeden · 
noch giebt ihm die Eſſigſaͤure eine blaue garbe⸗ — 
ve — * 

Feuerbeſtaͤndiges eat Ale den gelben —— 
Wolframkalch ſowohl auf dem trocknen ais naſſen Wege 
vollkommen auf, giebt aber mit ſelbigem ein ſolches Pro⸗ 
dust, in welchem das Laugenſalz ſtets die Oberhand hat: 
Die Auflöfung: des alkalifirten Wolftams (‘Wolfrs- 


micum Fe giebt bu der Vermiſchung mit eiv 
nigen 
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ropfen Salpeterſaͤure ſogleich einen weiſſen Nie. 
‚welcher: ſich durch Umſchuͤtteln der Fluͤſſigkeit 
uflöſt, ſo lange noch das Laugenſalz die Oberhand behält. 

nehr man Salpeterſaͤure zumiſcht, deſto bittrer wird 
die Niederſchlaͤge wieder. aw'sehmende Fluͤſſigkeit. 
man endlich fo viel Salpeterjäure hinzu, daß das 
die Oberhand verliere, fo läßt fich der meifie Nie. 
er nicht —* zur Aufloͤſung brin⸗ 
Die durch Serben won dem Niederſchlage geſchied⸗ 
Feuchtigkeit, enthält Salpeter, der jedoch noch etwas 
Wolframichtes bey ſich führt; der im Seihepapiere zuriick 
bleibende weiffe Kaldı Hingegen hat, nad) dem Ausſuͤßen, 
einen füßlichen, nachher ſcharfen, bittern und unangeneh⸗ 
men metallifchen Geſchmack, loͤſet fich nody naß im Waſ. 
faͤrbt das Lackmuspapier roth, ſchmelzt für fi ich 
vor dem Loͤthrohre und mit zugeſetzten Fluͤſſen, wie 
* Stoff, der für ſich gedachtermaßen unſchmelzbar 
Verkalchen einen Salpeterdampf aus und 
wird gelb; nimme aber beym Erkalten feine Weiffe wie» 
der an, und Äft nun unſchmackhaft und unaufoͤslich, oder 
» fdjwerauflöslich, fchmelzt aber auch noch dann 
Loͤthrohre; die Säuren, dierman mit dies 
fem weiffen , der Scheelifchen Scywerfteinfäure fo ähnlis 
each sieben,» wie das aus ihnen nachher 
u eraltende tralfalz lehret, Saugenfalzian fich, wele 
von ihm fo gut, als von Scheelens Schwerfteins. 
oma ken Beſtandtheil ausmacht; und der gedachte 
wird mit Verluſt von feinem Gewichte num 
Mit: Vitriolfäure deftillict giebt jenes weifle Satz 
- von fich. : Mit der wäfferigen Aufloͤſung 
Para in mäßiger Menge vermifchte Säuren neben 
weder in der Kälte noch in der Siedehige einen Mieder: 
fblag, nehmen ihm aber alles Süßliche und vermehren 
die Bitterfeit; in zu großer Menge hinzugegoffene Saͤu⸗ 
ren hingegen fällen in der Siedehitze den gelben Wolfram⸗ 
* den wir als den reinſten zu allererſt erwaͤhnt haben. 


bu 
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In fiebender Eſſigſaͤure töfete ſich der welſſe laugen⸗ 
geſalzene Wotframskalch in DElhuvyars Verſuchen voͤl⸗ 
lig auf. - Die erkaltete Aufloͤſung gab eine weiſſo, nach 
Art des Wachſes klebrige und. nach dem Waſchen und 
Kneten wie Vogellera zaͤhe, fertig ſußſchmeckende Maffe, 
die an der.duft dunfelgrau, minder Flebrig und bitter wird, 
ſich im Waſſer mit eineni erft fügen, und nachher bitterm 
Geſchmacke anflößet und alle die Eigenfchaften des weiffen 
Woiframniederfchlags befigt, von dem fie ſichjedoch dadurch 
unterſcheidet, daR fie mir der Bitriolfäure blauwird and mit 
der Kupfervitriofauflöfung gemiſcht einen weiſſen Mieder⸗ 
ſchlag giebt. Einen, diefem eſſigſaͤurehaltigem aber auch lau⸗ 
gengefaizuem Wolframskalche aͤhnlichen klebrigen Salzſtoff 
gewimmnany, (wenn man die bis zur Trockne abgerauch⸗ 
te alkaliſche Auflsfung des gelben Wolſramkalchs mit Efe 
figfäure federn die. im Erfalten ſich abſetzenden Federförs 
migen Kryſtallen mit feifher Eſſigſaͤure durch warmes Die 
geriren auflöfer urd.bie.biaue Aufloͤſung, ohne fie ins Sie⸗ 
den zu britigen, wieder erkalten laͤßt. Laͤßt man hingegen: 
dieſe Aufloͤſung ſieden, fo verfchiwinder das Blaue und es 
ſcheidet ſich im Erfalren fein klebriges Salzwefen; und 
bis zur Trockne abgeraucht liefert fie einen Ruͤckſtand, der 
nad) Ausziehung der. anhängenden Blättererde und Aus» 
fügen durch Weingeift, ein weiſſes im Waffer ſehr auflös. 
liches auſſerordentlich bitterſchmeckendes Pulver abfegt, 
deffen Auflöfung das Lackmuspopier nicht röthet, das mit 
Weineſſig geröthere Lackmuspapier nicht wieder blau macht, 
mit Bitriolfäure: blau wird und mit dem Rupfervitriole 
einen weiſſen Miederfchlan giebt, im Verkalches aber eben 
fo wie das erſtgedachte erft blau, dann gelb und im Erkal⸗ 
ten woiß wird. 


Mir Kolchwaſſer vermiſcht giebt die Aufloͤſung 
mit Eſſigſaͤure behandelten Wolframſalzes ſowohl als des 
durch Salpeterſaͤure gewonnenen weiſſen Wolframnieder⸗ 


ſchlags einen wiederhergeſtellten Schwerſtein. Als 
die 
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bie Herren DeElhuyar aus den durchgeſeiheten Fluͤſſig⸗ 
feiten von dieſen Niederfchlagungen durch Vermiſchen mie 
$ufrfäure und durch Abfieden allen noch freyen Kalch nieder» 
geichlagen hatten, fo fanden fie das in der Fluͤſſigkeit von 
dem mit Salpeterfäure gewonnenen WBolframniederfchlage 
gemeinen Ealpeter und Kalchfalpeter, inder von dem Nie⸗ 
derfchlage durch Efligfäure aber Blättererde und, in dem 
fehr birtern der Art, nod) überdiefes mildes Laugenſalz. 


So wie übrigens die Auflöfung des durch Salpeter« 
fäure erhaltenen Wolframniedericylags, welcher nad) dent 
vorigen offenbar aus Wolframkalche, Ealpeterfiure und 
$augenfalze zufammengefegt ift, zwar Eifen » Kupfer: und 
Zinkvitriol, Quedfilberfalperer, Alaun und phlogifticir. 
tes Alfali nicht, aber Kalchſalpeter, Bleyzucker und Grüne 
fpanfroftalien. wirklich weiß fällt: fo beftätigen diefe letz— 
tern Erfahrungen es immer mehr, daß nicht nur Schee⸗ 
lens Schwer. oder Tungfteinfäure (©. Th. V. ©. 
gı8 ff.) aus dem Wolframe erhalten werden könne, ſon⸗ 
dern auch, wenn fie nad) Scheelens Art aus Schwer; 
ftein geroonnen worden ift, nod) immer nicht ganz von als 
fer laugenfalzichten und ſalpeterſauren Beymiſchuͤng frey, 
fondeen ein dreyfachzuſammengeſetztes Sal; fey. 


Der reine, oder ber gelbe Wolframkalch loͤſet ſich in 
fluͤchtigen Alfali ganz, jedoch immer mit vorftechenden 
Alkali auf. Durch Abrauchen giebt die Aufldfung ein 
Salz in nadelförmigen Kınftallen, von einem fcharfen, 
bittern und im Halfe eine unangenehme Empfindung erres 
genden Geſchmacke. Deſſen Auflöfung färbre das Lack⸗ 
muspapier rorb, fällte Eifen.- Kupfer » und Zinfvitriol, 
Aaun, Kalchfalpeter, Aegqnedkfilber, Bleyzucker und 
Grünfpanfruftallen und erzeugte mit Kalchwaſſer Schwer, 
ftein. Im Galcinirfeuer verlor es das flüchrige Alkall 
und hinterließ reinen Wolframkalch. Durch die drey Mia 
necalfäuren ward es zerfegt, fo dafı die. Vitriolfäure einen 
blauen, die Salz « und Salpeterſaͤure aber einen — 

ieder⸗ 


. 302 Wol 

Nie derſchlag veranlaßten. Diefes Satz iſt demnach ſchwer⸗ 
ſtein⸗ oder wolframſaurer Salmiak. Gießt man zu 
deſſen mit flüchrigem Alkali uͤberſetzter Aufloͤſung tropfen⸗ 
weiſe Salpeterſaͤure, ſo ſchlaͤgt ſich ein, der mit fluͤchtigem 
Alkali erhaltenen Scheeliſchen Schwerfteinfäure gleiches 
und dem mit Salpeterſaͤure aus der feuerbeſtaͤndig alfalle 
fehen Auflöfung des Wolſramkalchs gefällten weiffen Mies ' 
derfchlage ähnliches weiffes Pulver nieder, welches aus 
Wolframkalche, Salpeterſaͤure und flüchtigem Alkali be» 
fteht und fic) von dem durd) feuerbeftändiges Alkalt gewon⸗ 
nenen darinnen unterſcheidet, daß ſich deſſen Auflöfung im 
Sieden zerfegt, milchicht und blau wird und ein nicht fale 
jichtes blaues Pulver fallen laͤßt; daß es durch Verkalchen 
in offnen Gefäßen gelb, in verfchloffenen blau wird und 
fo verfalcht vor dem Loͤthrohre nicht ſchmelzt; daß es, une 
verkalcht mit Bitriolfäure digerirt, ebenfallsblau wird, mit 
feuerbeftändigem Laugenſalze abgerieben nad) flüchtigen 
$augenfalze riecht, mit Kalchwaſſer unter Ausſtoßung des 
nebmlichen Geruchs einen dem Schwerfteine gleidyen Mies 
derfchlag erzeugt und eine Feuchtigkeit zuruͤcklaͤßt, welche 
Kalchſalpeter enthält. 

Im Hellen, vorzüglich) im Sonnenfichte wird der 
gelbe Wolframfalh blau. Im Decktiegel eine halbe 
Stunde fang mit ftarfem Feuer geſchmolzen floß er inden 
Verſuchen der Herren D'Elhuyar zueiner bläulich ſchwar⸗ 
zem ſchwammichten, jedoch fo harten Maffe, daß man fie 
mit dem Finger nicht zerbrechen Fonnte. Aeußerlich war 
fie zu Fleinen Spigen, wie federförmiges Spießglas kry⸗ 
ftallifirt. Beym Zerreiben- erfchien fie dunfelblau und im’ 
Verfalchungsfeuer wurde fiemit Vermehrung von zg5de8 
Gewichts gelb. 

Mit gleichviel Schwefel im Decktiegel bey ſtarkem 
euer gefhmolzen, gab der Wolframfald) eine leicht zu , 
zerbroͤckelnde, durchfichtige, Bunfellafurblaue, innerlichnas 
deifdrmig kryſtalliniſchgebildete Maffe, — auf gluͤen⸗ 
den Kohlen keinen Schwefelgeruch mehr gab» $ 

err 


Wol 303 


Herr Klaproth ſchmelzte den mit Salpeterfäure aus 
ber Auflöfung des mır Alfali gefdymolzenen Wolframs von 
Poldice gefällten weiffen Wolframniederfblag mit vier 
mal mehr ſowohl präparirter Kiefelerde als gebranntem 
Dorar und erhielt ein fehönes, kryſtallhelles oder ganz far» 
benloſes Glas und als er einen Theil des obgedachten Wolf 
ramniederfchlags mir ſechs Theilen präparirter Kiefelerde und 
zwölf Theilen gefioffener glasartiger Knochenſaͤure zuſam. 
men verglafte, fo befam er ein klares helles, aber dabey 
ſchoͤn ſapphierblau gefärbtes Glas ; fo daß alfo, wenn die 
Alten bey Verfertigung ihrer Blauglaͤſer aud) feinen Kos 
bald gebraucht Haben mögen ‚ es ihnen doch nicht an blau, 
färbenden andern Marerialien gefehlt hat. 

So wie Here Bergmann (Vol. III. 128 faq.) aus 
der eigenen Schwere und aus der glasfärbenten und andern 
Eigenf&aften der aus Schwerftein zu erlangenden fauren 
Erden, auf deren metallifhe Natur geſchloſſen hatte, fo 
beftätigten diefe auch nachher theils die wirkliche Merallie 
firung des ihr ähnlichen Wolframfalds und Wolframnies 

erichlags, theils die Gewichtszunahme und Beränderun. 
gen der mit Wolſramkalch gefhmolzenen Metalle, wel. 
che füreine vorgegangene Verbindung und demnach) aud) für 
eine wirklich erfolgte Merallifirung zeugen, 


Die Herren DeElhuyar fchmeljten hundert Gran 
geben Wolframfalch in einem mir Geftübbe ausgefütter- 
ten und wohlbedeckten Tiegel bey dem heftigften Feuer ans 
derthalb Stunden lang und fanden beym Erkalten eine mes 
talliſche Maffe, welche zwifchen den Fingern zerfiel, dun« 
kelbraim Ausfahe, durch das Vergröfferimasglas als ein 
Haufen merallifcher Kügelhen, davon mande die Größe 
eines Nadelkopfs hatten, erfchien, auf dem Bruche ein 
ftahlfarbenes meraflıfches Anſehen harte, 17,6. elgenthuͤm⸗ 
lich ſchwer geweſen fenn foll, und bey dem Verfalchen mie 
24 Gewichtszunahme ficb aelb verfalchte. Mit eben dies 


fer Farbe verkalchte ſich dieſes Wolftammetall vermittelſt 
er 
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der Salpererfäure und des Koͤnigswaſſers; Vitriol und 
Salzſaͤure hingegen wirftew auf felbiges fo wenig, daß fie - 
den Rörnern deffelben ihr merallifches Anfehen durchaus 
nicht benahmen. Indeſſen zogen fie doch den geringen Aue 
theil von Eifen aus, der ihnen nod) beygemifcht ift. 


In den Berfuchen, durch welche die Herren DYEIhus 
yar das Wolframmetall mit andern Metallen zu verbine 
den trachteten, befolgten fie folgendes Verfahren. Won 
jedem Metalle nahmen fie hundert und von Wolframfal« 
che funfjig Gran. Das Gemenge davon frugen fie in eis 
nen mit Geftübbe gefürterten Decftiegel und diefen fegten 
fie einem dreyviertelftündigem heftigen Feuer aus. Auf ° 
diefe Weife erhielten fie mit Golde 139 Gran eines unvolls 
kommen gefloffenen gelben Metalls; mit Platina ı 40 Gran 
eines leicht ſich zerbröcfelnden Gemenges, voll ungewoͤhn⸗ 
lid) weiffer Plarinaförner; mit Silber 142 Gran eines 
undichten, etwas ftrecfbaren, aber doch endlich teiffenden 
bfaßbraunen Metalls; mit Kupfer 133 Gran eines un» 
dichten, ziemlich freefbaren dunfelbräunlich » Fupferrothen, 
Gemenges; mit Rohelfen 137 Gran eines auf dem Brus 
che dichten, welßlichbraunen, harten, rauhen vollfomms 
nen Königs; mit Bley 127 Gran dunfelfchmwarzbraunes, 
fehr dehnbares, wenig glänzendes, im Haͤmmern fid) zer 
blätterndes Merall; mit Zinn 138 Gran eines hellbraͤu⸗ 
nern, undichten, jedod) dehnbaren Bemenges; mit Spieß. 
glasfönig 108 Gran eines dunfelbraunen, glänzenden, 
etwas undichten, vauben und fpröden Kornes; mit Wiße 
much mehr nicht, als 68 Gran eines Metallgemenges, 
weiches dunfelbraun, fehr rauh, hart, undidye und bey 
ber Betrachtung des Bruchs unter verfihiedenen Anfic)tse 
winkeln metalliſchglaͤnzend oder matt und erdiche erfchien; 
mie DBraunftein 107 Gran eines dbunfelbläulichbraunen 
Kornes von erdichtem Anfehen, beffen Innres bey ber 
Unterfuchung mit dem Vergrößerungsglafe einer unreinen 
Eiſenſchlacke glich. j u 
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Dieſe Erfahrungen der Herren D’Elhuyar beduͤr⸗ 
fen aun freylich wohl noch mandyer Berichtigung ; zumal 
ta ömelin, Klaprorh und Jlfemenn (©. Erello 
Ann 1786. U. 17ff. 507. 1787: L 343. 1789. J. 
387 ff) aus Wolfram kein ſolches Metall, wie jene erhal ⸗ 
ten konnten und da auch ſelbſt die Verbindungen des waͤh⸗ 
rend der Schmelzbarkeit zu merallifieenden Wolframkalchs 
amt andern Metallen: nicht ganz fo, wie die D'Elhuyari- 
dersausgefallen find ( S. Gmelin in Crells Ann. 17 

Ik 386: fi 496 fi.). Nichts defto weniger aber bleibt die 
Möglichkeit ja die WirflichFeit eines befondern Wolframa 


metalls auſſer allem Zweifel, da nicht nur auch Herr Gme⸗ 


lin an verfchiedenen Merallen, die er mit dem durd) Sale 
peterfäure gewonnenen Miederfchlage der Auflöfung des mit 
Afali gefehmolgenen Wolframs in Verbindung mit Koh · 
lenſtaube und Ruͤbſamenoͤle innerhalb einem: ausgefütters 
ten Dedtiegel in ftarfem Schmelzfeuer vor dem Gebläfe 
behandelte, mancherley befondre Veränderungen, z. B. 
an dem und Bleye eine mehrere Härte, an dem 
Golde wenigere Gefchmeidigfeit mahrgenommen, fondern 
auch Herr Amon von Ruprecht und Herr Mathias 
Tondy in Schemnig aus der nadı Scheelens Art dem 
weiſſen Schlackenwalder Schwerfteine abgewonnenen fü« 
genannten Schiverfteinfäure einen. König durch die Schmel« 
zung erhalten haben, deflen eigene Schmere aber nur 
6,833. betrug. Die Farbe deffelben hielt zwifchen der 
Farbe des fogenannten Waffer » oder Seberfiefes und ber 
nes aſurkupfers anf. dem frifhen Bruche das Mittel 
und wurde durch das Anfchleifen auf einem rürfifchen Wege 


eine leichter, fo daß fte ohngefehr wie die von achtloͤthigem, 


ſt 
mie Kurfer legirten Silber, wiewohl noch etwas grauer 
Be Zrvenrdigfah er eben fo und glänzend, dabey 
unebem, «fpiegeiflächigk und etwas blättrig aus, übertraf 
am Härte den Waflerbiepfönig; machte auf dem Probire 
feine seinen faſt glanzlofen; idunfelgrauen Strich, war 
fpröde, und gab ein dunfelgraues Pulver, das der Magnet 
Vi Theil, u nicht 
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nicht zog. Im Weißglüen darüber abgebrannter Schwe · 
fet färbre ihn in der Oberfläche ſchwaͤrzlich. Borarglas 
färbre er dunkelblutroth. Auf der Kapelle hinterließ er nur 
ein ſchwaͤrzliches Fleckchen. Salpererfäure und Koͤnigs⸗ 
waſſer gewannen ihm in der Siedehitze nichts ab. (S. Berg⸗ 
baukunde B. U. S. 455 f. Crells Ann. 1790. II.7 f.) 
Mit Verlangen ſieht gewiß jeder Chymiſte den ſernern Un⸗ 
terſuchungen dieſer beſondern metalliſchen Subſtanz entge⸗ 
gen, die, wie Herr Carl Haidinger meldet, „Herr 
Tondy in einer eigenen Schrift zu befihreiben willens 
if. Uebrigens iſt es eben demfelben Herrn Tondy nad) 
Borne, Haidingers und Ruprechts Berichte geluns 
gen, auch die bisher als unmetalliſch betrachteten Erden zu 
metallifiren, welches zwat von vielen noch bezweifelt wird, 
nach. den neueften Nachrichten aber audy von Herrn Wen 
ſtrumb beftätiget worden ſeyn foll,. wovon ſich anderswo 
riod) zu reden Gelegenheit finden dürfte. L. 


Wolle, philofophifche. S. Zinfblumen. 
Wuͤnſchelruthe. Virga divinatorias. Baguette 


divinatoire. Divinatory wand. Bacchetta divinatoria. 
Die Wuͤnſchelruthe ift ein Werkzeug, vermittelft deffen 
man, wie ſelbſt noch zu unfern Zeiten viele Leute vorgeben, 
Metalle, Schäge, Erze, Waſſer, Salz u. f. m. unter 
der Erde entbecken fann, ohne daß man ndthig hat einzu. 
hauen und zu graben, Man darf diefe Ruthe nur, mie 
ihre Vertheidiger behaupten, in einer waagerechten Rich⸗ 
tung in der Hand tragen und an ſölchen Orten geben, 
wo man die in, der Erde verborgenen Reichthuͤmer entde⸗ 
cken will. 

Wenn die Ruthe gehörig befchaffen, fo ſoll fie ſich 
allezeitmit Gewalt und ohnerachtet des Widerftandes deſ⸗ 
fen, der fie träge, nad) den Orten zu neigen, mo Die zu 
entdecfenden Sachen verborgen find. Es gehört aber von 
Seiten des Ruthengängers, oder vielmehr von Geiten de, 
rer, die etwas darauf halten, viel Glauben dazu. Die 
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uthe ift, wie feiche zu erachten, ein Hirn 


en en —* h bloß der Gewinnſucht, der 
eit und der Leichtg —Se zu verdanken hat. 


X Be Cum pmte Water Rircher hält ſich in feiner une 
erirrdi , einem Werke, worianenman über 
R Bere v * viel Anzlehendes und Lehrteiches finder, 
mit Recht. iber. ei ifche Yuftalten auf, und ber 
hauptet — rungen, daß alles, was man 
hiervon ſagt, falſch beffen bar. er doch micht fo viel 
Ruth. gel abt, fie —* verwerſen. Er laubt noch, wie 










ſcheint, an ympachlen, und empfiehlt ſogar neue 
ünfchelrntben von feiner eigenen Erfindung, deren Wir. 
ung zwar,mit, ben phyſikaliſchen Gründen, eiwas beffer 
bereinſtimmt, aber doch deswegen nicht ficherer ift. 
3:4 Rircher glaubt zB. daß eine Ruthe, bayon ein En 
de von Steinfalze und das andre'von Holze wäre, und hr 
an ‚über eine Salzgrube ins Gleichgewicht. bienge, ih 
us neigen würde, und beruft.fid) auf eine von 
er ‚gemachte Erfahrung, melche darinnen bes 
‚als er,unter feiner Ruthe eine Steinfalzgufld« 
‚euer, obrauchte, der auffteigende Dunſt 
zum Sinfen gebracht habe, Man darf 
ng er Ehpmift ſeyn, um einzufehen, daß, wenn 
er unter feiner Ruthe auch nur, ſtatt der Steinfalge 
auflöfung bloſſes Waffer abgeraucht hätte, gedachte Aus 
dennoch wegen der Waſſertheile geneigt haben wür« 
de, ‚bie fich an das falzige Ende derfelben angehängt haͤt⸗ 
) Bi daß folglich ein ſolches Geheimniß zu gar nichts 


Eben dieſer — ſchlaͤgt zur Entdeckung der 
Quedfitbergruben eine Wuͤnſcheltuthe vor, die an dem einen 
Ende von Golde, an dem andern aber von Holze ift, weil 
er hofft, daß fich die Ausflüffe des Quecfilbers lieber am 
das Bold, als an das Holz anhängen, und die Ruthe auf 
vu Seite des Goldes — * zum Sinken — 

machen 









308 | Bun | - 


machen. würbens Wer ſieht aber nicht, daß diefer Erfolg 
gar nicht Statt haben kann, wofern nicht Bas Quecfilber 
wirllich ausdünftet und-verdbampfet; allein Diefes gefchiehe 
nur unter ganz befondern und fehr feltenen Umftänden, 
Denn ı) müßte das Queckſilber ſich unter der Erde in 
laufender Geftalt, nicht aber in der Geſtalt des Zinnobers 
befinden, in der man es doch gemeiniglich antrifft. 2) Müg- 
te es vom Beten irgend eines unterierdifchen Feuers einen 
—96 Grad von Hitze erhalten, als der im Innern 
der Erde für heſtaͤndig gegenwärtige zu ſeyn pflegt; als 
melcher vn tem nicht fo ſtark iſt, daß er das Queckfils 
ber zum VBerbünften bringen Fönnte, Dieſe zwehte phy⸗ 

—— WBinfchelrurde des Herrn Pater Rirchers 
Nſ alſo eben ſowenig werth, als die erfte, und ich fürdhte, 
fo mörhten wohl alle diejehigen befchaffen ſeyn, die man 
nach eben ſolchen Grundfägen ind, als: Machapmung der 

aut gedachten bereiten wollter => -: EIRIET 


Eben diefer Schriftſteller behauptet endlich ſehr feſt 
And mir einer faſt uͤberredenden Ehrlichfeit, daß er einen 
Verſuch mit einer m aus erlen und halb aus einer andern, 

ir dem Waſſer hicht fo fommpathifirenden Holzart bereite, 
en Wuͤnſchetruthe angeſtellt habe, und verfrchere Hoch und 
— daß dieſe Ruthe bey der Aufhaͤngen über einer 

erborgenen Waſſerquelle ſich mit der Zeit auf die erlene 


Seite geneigt habe. 


Wunder, chymiſches. Mireculum chymicum, 
Miratle chypmigue: Chemicat wonder. Miraculo chimico. 
Wenn man eine recht ſtarke Aufldfung von feuerbefländi« 
gem Alkali zu einer jehr gefärtigten Auflöfung von einem 
erdigen Sorpefür oder erdigen Kırchfalge-gießt ; ſo faͤllt die 
Erde fo hänfig.daraus nieder; daß aus.der Vermiſchung 
dirſer beyden Feuchtigkeiten eine ziemlich fefte-Maife ent« 
fieht. . Da diefer Verſoch etwas wunderbares und erfiaus 
nendes har, fo haben iym einige. Chymiſten den Namen 
des chymifchen Wunders gegeben. Die große Men 
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ge und die zarte Theilung dieſer Erbe, welche aus Man⸗ 
geleiner Hinlänglichen Menge von Waſſer von den Säuren 
nurdalb gefchieden worden ift, find die wahren Urſachen 
von dem in diefem Verſuche vorfommenden Gerinnen, 
Man bemerfer dergleichen Gerinnungen noch bey vielen 
andern halben Miederfchlagungen, wo die Menge des Waſ⸗ 
fers der Menge und der großen Feinheit des Miederfchlags 
nicht angemeffen ift. So macht 3. DB. aud) eine recht reich» 
haltige in Königswaffer gemachte Auflöfung des Zinnes, 
wenn fie mit fünf bis ſechs Theilen Waffer vermifcht wird, 
in Zeit von einigen Tagen eine Art von Gallerte,:) 


8 


Zufer. Safflor. Calxcobalti. Zaffera. Safrs. Zaſ- 
fre or Saffte. Safre. Saffer oder Safflor mwird 
dasjenige genannt, was von dem Kobalde übrig bleibt, 
nachdem man ihm durch das Brennen oder Nöften alles das 
entzogen bat, was er vom Arfenif, Schwefel und andern 
flüchtigen Materien bey fih führte, Es ift demnad) eine 
Art von Kobaldfaldye, von einer etwas rörhlic grauen 
Farbe. Der Nugen des Safflors beftehe in der Hervor- 
bringung einer fehr ſchoͤnen blauen Farbe, die er alsdann 

U 3 liefert, 


2) Kerr Ottleben bemerkte bey der Vermiſchung des Bleyeſ⸗ 
ſigs mit einer durch rythen Wein gemachten Catechuharzauf⸗ 
fung, dag ſich eine roͤthlich bleyfarbene geronnene Subſtanz 
bildete. ( Crells chem. Journ. Th. IV. S. 86.) Aus eben 
dem Grunde, warum man eine aus der Vermiſchung zweyer 
Feuchtigkeiten erfolgende Gerinnung ein chymiſches Wunder 
nennt, kann man auch die bey der Vermiſchung zweyer far⸗ 
benloſen Feuchtigkeiten entſtehende Farbe mit dieſem Namen 
belegen. Anleitung alle Hauptfarben auf dieſe Weiſe vorzu⸗ 
ſtellen, findet nian, fo wie fle Marggraf zuerſt ausubte, im 
verſchiedenen Schriften, unter andern auch durch C. F. Tie⸗ 
lebein in Crells Ann. 3785.1. 119 ff. beſchrieben. 


Ber; 
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liefest, ‚wenn man ihn mie fchmelzbaren Subſtanzen ge: 


ſchmoijzen hat, bie ihn verglafen koͤnnen. ee 

Diefes Blau, welches ber Zaffer, ober der Safflor,, 
durch die Werglafung giebt, rührt von der Erde einer in. 
dem Kobald enthaltenen Halbmerallifhen Subftanz ber, 
weiche die Chymiſten Robaldkoͤnig neımen. Denn wenn 
man den Safflor, fo role jedes andre geroͤſtete Erz mit 
einem reduclrenden Fluffe ſchmelzt, fo finder man ftatt eis 
nem blauen Glaſe, welches er bey der Schmelzung mit 
bioß glasachtigen Materien liefert, ein metalliſches Korn, 
und dieſes iſt eben der nur gedachte Kobaldkoͤnig. Frey⸗ 
lich haben die verglaſeten Schlacken, welche dieſen Koͤnig 
bedecken, elne blaue, und oft fogar eine ziemlich dunfel« 
blaue Farbe; allein diefe blaue Farbe der Schlacken ente 
ſteht, wie Teiche zu erachten, bloß von dem Fleinen Anthei- 
le des Kalchs vom KRobalbfönige, meldyer der Wirkung 
des reducirenden Fluſſes entgegemift, und fo wie fid) diefes 
überhaupr bey allen Reducirungen der Erze zuträgt,. von 
den wirffich glafigten Materlen dev Schlafen angegriffen 
worden ift, und fich. mit ihnen wereiniger bar. 


Die wahre und einzige Materie des Blauen, wels ° 
ches der Zaffer durch feine Werglafung giebt, iſt alfo der 
metallifche Kalch oder die metalfifchhe Erde des Kobald»e 
fönigs. Da aber bie Menge diefes Königs eben fo, wie 
die Menge anderer Meralte in den übrigen metaflifchen 
Erzen verfchieden ift, auch) in den Kobaldarten nicht einer» 
lich ausfällt, fo folge daraus, daf es Zafferarten giebt, 
melche mehr, andre, welche weniger blaue Farbe geben; 
wie benn auch die fremdartigen und feuerbeftändigen Ma» 
terien, die die Kobaldarten bey ſich führen, durch ihre 
größere oder geringere Menge nicht nur zur größern oder 
geringern Stärfe der aus dem Zaffer entftehenden blauen 
Farbe, fondern audy zum Glanze und zur Schoͤnheit ber. 
felben das Ihrige beyrragen. Aus diefem Grunde fteflen 
and) diejenigen, welche bie Rodalberze auf Zaffer bearbei« 

ten, 
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ten, nach der Röftung derfelben Verſuche an, und ſchmel. 
zen —— Menge derſelben in verſchiedenem Ver⸗ 
mit verglaſenden Stoffen, um die Staͤrke und 
it der daher entjtehenden blauen Farbe Fennen zu 
lernen. 

- Alle gute Kobaldarten hinterlaffen nach Iprem Roͤſten 
einen Kalch, melcher fid) in ein fehr Dunfelblaues und folg- 
lich in ein folches Glas verwandeln würde, welches ganz 
fhmarz erſchiene, wenn man felbigen nur mit fo viel Frit- 
te ſchmelzen wollte, als zur Verglaſung deſſelben erfor. 
dert würde. Eben deswegen vermifcht man den Kobald. 
kalch, nad) hinlänglid) erforfchter Güte vefielben, auf den 
Blia en mit einer genugſamen Menge von Sand 

oder gepülverten Kieſeln und Quarz, damit wenn dieſes 
Gemenge hiernächft in gehörigem Verhaͤltniſſe mit vergla- 
fenden Salzen geſchmolzen wird, ein Dunfelblaues Glas 
daraus erhalten werde. " 

* Der im Handel befindliche Safflor, der aus Sachfen 
fümmt, ift alfo nichts anders als ein Gemenge von Ko⸗ 
baldfalche und von wen mur erwähnten verglafungsfähigen 
Erden. - Er fieht grau aus, weil. diefes die natürliche 
je: des noch nicht verfaichten Kobaidfaiches if, Man 

zu verfchiebenert Preifen, die ſich nach der Staͤr⸗ 

if, ber Daraus zu bereltenden blauen Far- 

. Man braucht ihn in den Fayanz und Porcel« 

ifen, um die dafelbft verfertigeen Gefaͤße damit 
kun malen, und vermifcht ihn mit fo viel von einem 
, als darzu erfordert wird, daß das Feuer, bey 

an das ierbene Gefäße oder feine Glaſur brennt, 

dembarauf getragenen Zaffer gehörigverglafen koͤnne; oder. 
man trägt vielmehr den Zaffer auf die nehmliche Erde 
auf, bedeckt ihn mit der Glafur, und brennt alles mit 
einander , da denn die gefchmolzene Glafur, mohl zu mer« 
ken nämlich, wenn fie nach der Verglaſung noch durd)- 
fihtig bleibt, die blaue Farbe des Zaffers durchſcheinen 
laßt, und ihr zugleich ſtatt * ſchoͤnen Flrniſſes — 
JF 
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Die blaue Farbe von der Zaffer ift die feftefte und 
feuerbeftändigfte unter allen Farben ‚die man in der Ölas- 
macherkunſt gebrauchen kann. Cie verträgt das ſtaͤrkſte 
Feuer, ohne fich zu verändern. Man bedient fich ihrer 
auch mit fehr gutem, Erfolge venenjenigen Schmelzwerfen 
und Kryſtallglaͤſern, mit weldyen man die natürlichen 
durchfichtigen und undurchfihtigen Edelgefteine, als den 
Turfis, den Sappir u. dgl. nachahmt, alle Arten von 
Abfällen der blauen Farbe zu geben. Siehe die Artifel 
Azurblau, Kobald, fympatherifche Dinte und 
Smalte; (ingteichen Dergiafung). : 


Zeichen, chymiſche. Charadteres cheiniei, Cu- 
vabieres chemiques. Chemical characters. Caratteri chi» 
michi. Die chymiſchen Zeichen find gewiffe Figuren, die 
man ausgefonnen hat, um die vornehmften Subftanzen 
und Operationen vorzuftellen und auf eine kurze Art zu ber 
zeichnen. Man muß fich diefe Zeichen befannt machen, 
weil fie von ziemlich vielen Schriftftellern und aud) in den 
Berwandfchaftstafeln gebraucht werden. 


7 Zerfließbarkeit. . Deliquefcentia. Delique/tence. 

eliquefcence,: Deliquefeenza, Man verfteht unter der 
Zerfließbarfeic die Eigenfchaft gewiffer Körper, die Feuc)- 
tigfelt aus der fie umgebenden Luſt an ſich zu ziehen, und 
ſich vermictelft felbiger in eine Feuchtigkeit zu verwandeln, 


Nur Salze oder falzartige Materien find es, bey der 
bien man diefe Eigenfhaft antrifft. Sie ift nichrs anders 
als die Wirfumg der großen Verwandfchaft, welche die 
falzartigen Subftanzen gegen bas Waffer haben. Je ein ⸗ 
facher demnach dergleichen Subftanzen find, um defto zer⸗ 
flleßbarer find fie auch. Die Säuren und gewiſſe Alfa 
- dien z. B. find die einfachften Salze und zugleich auch die 
zerfließbarften. Die mineralifhen Säuren findes fo fehr, 
daß fie, wenn fie auch fehon mit fo viel Waſſer vermifche 
worden find, daß fie als Fluͤßigkeiten erfcheinen, dem ohn. 

erachtet 
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erachtet noch die Feuchtigkeit aus. der buſt ſtark anziehen, 
wojerne fie nur bis auf einen gewifjen Punkt verftärkt find, 
Auch unter den Mittelſalzen find viele zerfließbar, und 
zwar vorzůglich folche, ‘welche Feine falzartige Gubftanz 
zum Grundtheile haben. Das Zerfließen diefer Salze rührt 

daher, daß ihre Beftandrheile' nur ſchwach mit cine 
bunden find. . Ihre Säure Ift gewiffermaßen nur 
unvöflfommen gefättigt, und ohnerachtet fie Feine fo offen. 
bare Rennzeichen einer verwaltenden fauren Befchatfenheie 
als die freyen Säuren geben, fo kann man die in ihnen ber 
findtiche Säuredennodh zum Theil als unverbunden berrach- 
tem) Gore Thaͤtigkeit iſt durch die Verbindung mit der 
Eubftanz, mit der fie vereinigt ift, nicht gänzlich erfchäpft, 
Eie behält noch foviel Kraft, daß fieauf die fie umgeben · 
de Feuchtigkeit wirken fan, und felbige ansuglehen fheint ; 
und dieſes benseifer, daß Die Säuren diefer zerfließbaren 
Mitteifal ſich in einem mittlern Zuftande zwiſchen freyen 
t en voͤlg verbundenen und geſaͤttigten Säuren 







Ale die Erfheinungen, welche die Ealje in Rückfiche 
sit zeigen, find aud) eben fo viel Bewei- . 
as, was ich hiet behaupte. 
- Diejenigen Sale, welche die Bitriolfäure mit den 
—— fluͤchtigalkaliſchen, erdigen und metal. 

Subftanzen erzeugt, find nicht zerfließbar, ohner ⸗ 
achtet. dieſe Säure die ſtaͤrkſte unter allen iſt, und in ihrem 
frenen Zuftande die Feuchtigkeit, aus der $uft am beftig« 
ſten Allein eben vermoͤge ihrer Stärfe fann fie 
ſich mit Diefen verfchiedenen Subftangen auf eine fo voll. 
fommene und innige. Weife verbinden, daß die aus if» 
ter Verbindung entſtehenden Mitteljalze nicht zerflich« 
bar find 


‚Die Salpeter - und Ealjfäure hingegen erjeugt mit 
den Kalcherden und mit gewiffen metallifchen Subſtanzen, 
vorzüglid) mit dem * und dem Kupfer, keine andre 
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als zerfließbare Salze, weil fie mit gedachten Materien 
nur eine ſchwache Verbindung eingehen, und eben diefe 
Säuren geben mit dem Silber, Quecfilber, Bleye und 
Wißmuthe unzerfließbare  alze, weil fie ſich mir diefen lege 
tern Metallen weit inniger und vollfommener verbinden. 
Die vegetabilifhen Säuren zeigen in Ruͤckſicht der 
Zerfließbarfeit derer Mittelſalze, zu derien fie fommen, 
befondere Erſcheinungen. Die Eiffigfäure z. B. macht mit 


dem feuerbeſtaͤndigen Gewaͤchslaugenſalze ein ſehr zerfließ ⸗ | 


bares Ealz, die fogenannte Blaͤttererde, und hingegen 
mie dem Kupfer ein Salz, welches nicht zerfließt, Die 
Kupferkryſtallen. Dieſe Wirkungen find denenjenigen 
gerade zu entgegen gefeßt, welche die Salpeter / und Salz⸗ 
fäure bey ihrer Verbindung mit den gedachten Subfianzen 
bewirkt; immaßen felbige mit dem Gewaͤchslaugenſalze 
ungerfließbare, mit bem Kupfer aber überaus zerfließbas 
re Salze erzeugen. u 
Die Weinfteinfäure, welche, wenn fie fren iſt, in fe» 
ſter Geſtalt erfheint und fo wenig zerfließbar iſt, daß fie 
fid) fogar ſehr ſchwer im. Waſſer aufldfer ,*) bringe mie 
dem Eifen (einer ebenfalls ſchwer auflöslichen Subſtanz) 
einen fehr zerfließbaren.auflöslichen Weinftein hervor, mel 
cher unter dem Namen tartärifirte Kifentinctur be« 
kannt iſt. Allein der Weinftein leider, wit wohl zu 
merfen, bey diefer und ähnlichen Verbindungen eine Zers 
egung, j P : 
" Wegen der völligen Aufklärung der Urfachen von dies 
fen befondern Wirkungen find noch viele Unterfuchungen 
und Erfahrungen zu machen; wahrfcheinlicher Weife aber 
wird daraus allezelt fo viel erheflen, daß die Zerfließbarkeit 
oder die entgegengefegte Eigenfchaft der verfcbiedenen Sals 
ze, fo wie ich bereits bemerft habe, von dem Zuftande ih« 
rer Säure abhängt, —— —* 


a) Es it hier nicht die. Rede von der reinſten Weinſteinſaure, 
fondern mim von bem gemeinen Weinſteine. 
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Das feuerbeftändige vegerabilifche Alkali iſt zerflich- 
bar; das mineraliſche aber nicht; ohne Zweifel weil der ſalz⸗ 
artige Grundſtoff des legtern fefter oder mrit einer größern 
Menge einer nicht falzarrigen Materie verbunden ift, ala 
ber ſalzartige Grundſtoff des erftern, fo wie diefes auch die 
übrigen Eigenfchaften diefer beyden Alfalien zeigen. 

Das feuerbeftändige vegerabilifthe Alkali wird ben feis 
ner Behandlung mit dem Kalche zerfliebarer ; die fluͤchti⸗ 
gen Alkalien, die von Natur nicht Jerfliefibar find, werden 
überaus zerfließbar, wenn man fie mit dem Kalche bearbeis 
tet, Wie kann man wohl diefe Erfcheinungen erflären, 
wenn man nicht annimme, daft der Kalch überhaupt allen 
Alkalien irgend eine Subitanz entzieht , welche ihren ſalz⸗ 
arfigen Grundſtoff im natürlidyen Zuftande gewiffermapen 
bindet und färtiger? 

Diele Subftanz, welche der Kald) den feuerbeftändis 
gen und flüchtigen Alfalien entzieht, und deren Entziehung 
diefe Salze zerfließbar, fters flüffig (fluens) uud dgend 
macht, und von der ich bey der erften Ausgabe diefes Wer⸗ 
fes nur vermuthungsweiſe redete, iſt jetzt Durch die ſchoͤnen 
Verſuche der Herren Black, Prieftley, Lavoifier, und 

“anderer guter Maturforfcher etwas befannter geworden. 
Eie ift eine flüchtige Gasart, die fi in allen alkaliſchen 
Salzen alsdann, wen fie nicht zerfliekbar und nicht fo 
ögend, d. i. fo auflöfungsfräftig als möglich find, in groſ⸗ 
fer Menge aufhält. Es ift jegt erwiefen, daß das Gas 
der Alfalien mie dem ungelöfchten Kalche weit mehrere 
Verwandſchaft, als mir den gedachten Salzen hat, und 
daß der Rald)dadurd), daß er obgedachten Salzen diefe flüche 
tige gasartige Subftanz, welche felbige gewiſſermaßen färtig» 
te, entzieht die Zerfliefbarfeie und Aetzbarkeit mittheilt, die 
er indem Maaße verliert, wie er ſich mit diefem Gas vereini« 
get, welches Ihm alle Eigenfchaften eines ungelöfchten Kat. 
ches benimmt, und ihn in dem Zuftand der Kreide verfegr. 
Siehe die Arrikel Alkali, Aetzbarkeit, fteinichter 
KRalch U. a. 
Die 
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> . Die trodtenen Ertracte von faft allen pflanzenartigen 
Materien werden fehr leicht an der Luft feucht, fie Haben 
aber diefe Eigenfchaft in einem noch größern und merflichern 
Grade, wenn man anfangs bey ihrer Bereitung aus den 
Aufgüffen und Abkochungen, aus denen man fie verfertigt, 
eine größere Menge erdichter und harzichter Materie abfd)eis 
det, die fid) während dem Abrauchen allezeit ſetzt. 

Ehe ich diefen Artikel fchließe, muß ic) noch erinnern, 
daß zumeilen Körper an der Luſt fehr feucht, und gar zu 
einer Feuchtigkeit werben, welche falzartig und im Waſſer 
auflöslich, obgleich eigenrlich ganz und gar miche zerfließ⸗ 
bar find.?) Diefe Wirkung finder bey allen denen Körpern 
Statt, welche fälter als die Luft find, in welche man fie 
gebracht hat. Die Urſache hiervon ift in der Feuchtigkeit 
zu fuchen, welche fi) in der Geftalt unfichtbarer Dünfte in 
der Luft befindet, und durd) die Kälte folcher Körper, die 
fie berührt, in Tropfen verwandelt und fehr merflich wird. 
Es ift aber leicht zu erachten, daß dieſes ganz und gar feis 
ne wahre Zerfliefbarfeit ift. Indeſſen ift es gut, diefe 
Erfcheinung zu wiffen, weil man fonft, wenn man hierauf 
nicht Achtung giebt, bey den Verfuchen und Erfahrungen 
über die Zerfließbarkeit zu Irrthuͤmern verleitet werden 
koͤnnte. 

Ich muß endlich noch bemerken, daß gewiſſe Koͤper, 
bey einem langen Steben an ber $uft, dem Anſcheine nach 
fehr trocfen bleiben koͤnnen, ohnerachtet fie ſich in eben dem 
Zuftande wie die zerflleßbaren Körper befinden, und aus 
der fie umgebenden Luft eine fehr große Menge Feuchtig⸗ 
feit angezogen haben.°) In diefem Falle befindet fich 3. 
B. der Kal, welcher viele Feuchtigkeit aus der Zuft an« 


6) Hiether gehoͤrt 3. B. das Steinfalz, davon man felten gan⸗ 
je Stuͤcken in Kabinetern aufbewahren kann, wenn fie nicht 
mit der Außerften Sorgfalt vor der Berührung der feuchter 


Luft behuͤtet werden 
5) S. vorzuͤglich Jacob Keils Abh. de vi attrahente. 
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almnm, und dennoch allezeit trocken und ſtaubicht erſchelnt.⸗ 
Dieſes koͤmmt aber von der großen Spa Thale 
mit welchen Diejenigen Theile. des Kalches, welche man, 
ohnerachtet fie fich in Feine Feuchtigkelt verwandeln, den« 
noch als zerfließbare anfehen muß, vermenge find. 


Zerlegung. Analyfis. Analyje. Analyfıs. Ana. 
Lf. Unter dem Worte Herlegung verftchen die Chymi⸗ 
ften die Zerfegung eines jufammengefeßten Körpers, oder 
. Trennung deſſelben in feine Grundſtoffe oder Beftand« 
eile, i BENDER 
Die Chymie giebt verſchiedene Mittel an die Hand, 
die Körper zu zerlegen, ..„Diefe Mittel gründen ſich insge 
fammt auf die Verfciedenpeit der Eigenſchaſten, welche 
die verfhiedenen Grundſtoſſe des zu zerlegenden Körpers 
befigen. Wenn alfo 5. B. ein Körper aus mehrern Grund⸗ 
ftoffen zuſammengeſetzt ft, "unter. denen einige fehr, ana 
dere nur maßig flüchtig, und die Übrigen nd ſeuerbe⸗ 
ftändig find, fo würde man, wenn man dieſen Körper bey 
einer gradweife vermehrten Hige deſtillirte, zuerſt die flüch« 
tigften Theile abjdyeiden; alsdann wuͤrden die minder Hüch« 
tigen übergeben, und die fenerbeftändigen endlich auf dem 
Boden des Deftillivgefäßes zurück bleiben. Da diefe Arc 
von Zerlegung nur vermittelft des Feuers geſchehen Fann, 
fonennt man fie die derlegung durch Das Seuer (Ana- 
lyfis per ignem. Analyfe par le few. Analyfıs by fire, 
Analifi per inezzo del füoto.). 
Es iſt in Ruͤckſicht diefer Zerlegungsart zu merfen, daß 
fie nicht bey allen Körpern auf eine gleich gute Weife ges 
lingt, und daß fie fogar bey vielen Körpern nur unvollkom⸗ 
men bleibt, Die jedoch, weil ſie aus Grundftoffen von ei« 
nem fehr verjchiedenen Grabe der Flüchtigfeit — ſich 
uͤberaus 


4) Sechzehn Unzen Kalch wurden nach einer von mir angeſtell⸗ 
ten Beobachtung um acht Unzen ſchwerer. Sie hatten Wafı 
fee und Luftſaͤure ays der Luft angezogen. Scopoli, 
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überaus leicht auf biefe Art zerlegen laſſen ſollten. Es er 
folgt diefes vorgüglidy alsdanıt, wenn die Grundſtoffe des 
rer Subſtanzen, welche man auf die gedachte Weiſe zerlegt, 
einen fehr ftärfen Zufammenhang ünter einander haben. *) 
Denn in diefem Falle geſchieht es, daß ein flüchtiger Bes 
ftandıheil ftets, einen Antheil von. dem feuerbeftändigen 
Grunpdftoffe mie ſich fortreißt, welcher bey dem Grade der 
Hige, bie man anwendet, ohne den Zufammenhang, den 
er mit dem flüchtigern hat, niemals hätte aufjteigen fönnen. 
Die Grundftoffe, weiche man bey dergleichen Zerlegungen 
aus den Körpern auszieht, find Dahero oft noch zum Theif 
mit einander vereinigt und don dem nörhigen Grade der, 
Reinigkeit überaus entfernt. Man muß alsdann feine 
Zuflucht zu neuen Deſtillationen, Rectificationen. 
und Reinigungen nehmen, um fie zu derjenigen Befchafs, 
fenbeit zi bringen, die fie haben müffen. Diefer Fehler 
kommt vorzüglich, bey der im Feuer angeftellten Zerlegung 
der meiften vegetabilifchen und thierifchen Subſtanjen vor, 
aus denen man oftmals fehr flüchtige Säuren und Alfa, 
tien erhält, weldhenod) mit einer beträchtlichen Menge von. 
üiberflüffigen ſchweren öligen Theilen vereiniget find, Das 
befte Mittel, diefer Unbequemlichkeir abzuhelfen, ift die- 
fes, daß män die Hiße, fo viel als möglich ift, mäßiger, 
oder das Feuer wenigfteng gehörig regleret und mur ftufene - 
weife vermebret.. Denn nichts ift, wie leicht zu erachten, 
geſchickter, alles zu vermengen, als eine zu ftarfe und zu‘ 
jähling angebrachte Hitze. 

Die 


e) Nicht nur bey flächtigen, fondern auch bey fenerbeftändigen 
Steoffen, die.man auf beyden Wegen zerlegen will, erſchwert 
der genaue Zufammenhang der Beftandtheile eines Koͤrpers 
deffelben Zerlegung. Mean ſieht ſich oft genöthiget mehr von 
den Zerlegungemitteln anzuwenden, als eigentlich erforderlich 
ſeyn wiirde. Um 3. B. das Glas zu zerlegen und deſſen Kies 
ſelerde zu, gewinnen, um Gold und Silber zu fcheiden, muß 
man jene® mit Langenfalz; dieſes mit Silber uͤberſetzen. 


A 
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> Die gmente nicht minder wichtige Bemerfung übe ie 
im Feuer veranfialtete Zerlegung ift diefe, dat ma 
mittelft- derfelben die, nächften Beftandtbeile von 
jufammengefegten Körpern, dergleichen die meiften veger. 
tabiliſchen Körper find, ‚nicht erhalten Kos weil’ diefe 
nächiien Beſtandtheile aus dem Grunde, daß fie ſelbſt 
ſeht zuſammengeſetzt find und eine fehr zarte Mifchung be= 
—— die —ã es Feuers nicht aus hal · 
ten können, ohne ganz oder zum Theil aus ihrer Miſchung 
t zu werden, oder menigftens ohne ſolche —— 
ungen zu leiden, daß fie durchaus ihre natuͤrli— 
che Beſchaſſenheit verlieren und unfenntlich werden, Dies 
fe Unbequemlichfeis findet vorzüglich bey der Art von naͤch· 
fien Beſtandtheilen Statt, weiche nicht überaus flüchtig 
find; als B. die ferten oder milden Dele, die gummich- 
ten, harzichten „ feifenartigen und ausziehbaren Theile der 
die man durch die Deftillation niemals ſich fo 
kann, wie ſie i⸗ der Pflanze klbſt enthalten 
waren, | a0! X 
Beguemlichfeiren haben die Chpmilten und 
neuern rien andre Zerfegungsarten der 
— ihrer Beftandrheile aufzuſu⸗ 
ſie haben ein dergleichen Mittel gefunden, wel« 
— a vielen Fällen das Mangelhafte der Zeriegung 
ee! eine bis zum Erfiaunen vortveffliche 


Art erfeget, 

Die les jwen te Zerfegungsmittel der Körper gründet 
ſich auf die res Auflöslichfeit ihrer Deitandtpeile 
in den meiften Auflöfungsmirteln. Wenn alfo ein Körper 
aus verfchiedenen Subftanzen befteht, davon ſich die eine 
3. 3. bloß in dem Weingeifte, die andre bloß in dem 
Maffer, und die dritte endlich bloß in dem Aether aufs 
loͤſet, fo kann man diefe verfchiedenen Subſtanzen dadurd) 
von einander ſcheiden, daß man den Körper, zu deffen 
Miſchung fie fommen, nad) und nad) der Wirfung der 

gedachten 
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gedachten Aufloͤſungsmittel unterwirſt, davon ſich ein je⸗ 
des derjenigen Subſtanz bemãchtiget, mit welcher es ner« 
wandt ift, unb von der man es hernach leicht wieder ſchei⸗ 
den kann. — Et 
Dieſes Mittel der Zerlegung ift überaus nuͤtzlich wenn 
man die meiften von den nächiten Beftandrpeiten der vege« 
tabiliſchen Subftanzen ohne merflicdye Veränderung fcheis 
den und fie fo erhalten will; wie fie in Dem vegetabiliſchen 
- Körper enthalten waren. Geſetzt, man härte eine vege⸗ 
tabilifche Materie vor fi, welche Gummi, Harz und ein 
Del oder eirie Ölichte fefte Maſſe von derjenigen Art ent⸗ 
hielte, die fid) in dem Weingeifte nicht auflöfen laffen ; fo 
wird man dieſem gemifchten Körper, wenn man ihn erftlich 
mit dem Waſſer behandelt, das, was er von ſchleimichten 
oder gummichten Theilen enthaͤlt, entziehen, und hierauf‘ 
diefes gummichte und fchleimichte Wefen durch die Abrau— 
hung des Waffers in feinem natuͤrlichen Zuftande erhalten. 
Unterwirft manhierauf eben diefen vegetabitifchen Körper, 
aus welchem bas Wafler alles, was es auflöfen Fonnte, 
herausgezogen hat, der Wirkung bes Weingeiftes,; ſo wird 
ſich diefer feines ganzen harzichten Gehaltes bemächtigen.. 
Bearbeiter‘ man endlich eben diefen durch das Waſſer fo« 
wohl als durch ben Weingeift ausgezogenen Körpern mit. 
dem Aether, fo wird er diefem letztgedachten Aufloͤſungs⸗ 
mittel feinen: lichten Thell abgeben, den die.benden erftern . 
Auföfungsmittet unangegriffen ließen. Es ift alsdann 
“nicht ſchwer, die Durch den Weingeift und durch den Aether 
ahfgelöfeeen Subſtanzen rein zu erhalten, wenn mai die 
gedachten flüchtigen Feuchtigkeiten entweder abdampft,“ 
oder fie mit einer fo großen Menge von Waſſer bermifcht, 
daß ſich die dlichten Theile ſcheiden Fönnen.f) = 
a 


F) Dbaleich jedes Aufſoͤſimasmittel nah Beſchaffenheit feiner . 
JNatur fich niche'mit allen, fondern nur mit einigen Körpern _ 
vereiniget und diefelben auflöfet, fo muß man doch hierben die 
..sehbrige Aufmerkjamfeit anwenden, und ſich nicht — 
elt 
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Da fich diefe Art, die Beftandrheile der Körper von 


einander zu frennen, einzig und allein auf die Wirkung 
der Aufloͤſungsmittel gründet, fo hat man diefer Art von 
Zerlegung den Namen der Serlegumg Durch die Auf 
Iöfungsmittel (Analyfıs per menlirua. Analyje par \ 
les diffosvans ou par les menflrues. Analyfıs by menfiru- 
ums. Analifixper viadi menflrui o per via di diffolventi.) 
gegeben. Das, was id) davon gefagt habe, ıft hinrel= 
hend, ihren großen Nugen zu erweiſen. &s giebt aber 


aud) Fälle, wo diefe Art von Zerlegung die einzige ift, 
Ä bie 


> 


felt darauf verlaffen, daß das, was fich in dem Aufldfungse 
mittel aufgelöfer hat, dasjenige allein fey, was fich in ſeibi⸗ 
gem auflölen kann. Wenn ich z. B. einen Körper babe, wel⸗ 
der aus Gummi und Harz befteht, und ich gieße Mailer 
darauf, fo erhalte ich nicht allemal ein reines Gummi, fons 
dern auch oft harzige Theile mit eingemiſcht, fo wie ich ni 
allemal ein reines Harz befomme, wenn ich mic) jur Ann 
fung des Weingeiftes bediene. Die Prſache it, weil das Gum⸗ 
mi oft das Mittel abgiebt, wodurch Körper, die fich im Waſ⸗ 
fer nicht auflöfen laſſen, mit demfelben vereiniget werden; fo 
wie das Harz bisweilen das Mittel ift, wodurch gummichte 
Theile mit dern Weingeifte in Verbindung gehen. Unterdeſſen 
kann man doc) endlich eine Echeidung dieſer Subſtanzen ers 
balten, wenn man die Auflöfung mehr als einmal wiederholt. 
Nur muß man nicht auf das erftemal ungezweifelt auf die in 
den Wailer oder Weingeift enthaltenen Subftanzen ſchließen. 
Eben fo verhält es fich auch mit andern Auflöfungsmitteln. 
Und wenn man überdich ertvägt, daß oft mehr als eine Sub» 
franz fich in einemMfuflsfungsmittel aufldfet, fo wird es klar, 
daß diefe Art von Zerlegung , welche durch das Auflöfen ges 
ſchieht, nicht fo leiche ift, als man denkt. 3. DB. Wafler 
löfet Kochſalz oder auch andre Salze auf, und wenn man gleich 
eine mit Kochſalz gefärtigte Auflöfung bat, fo zeigt doch bie 
Erfahrung, dag fie noch etwas von einem andern Salze, z. 
DB. Salpeter, in fih nehmen kann. Man muß alsdann 
mehr als eine Art von Unterfuchung mit den Körpern vorneh⸗ 
men, und es nicht bey der bloßen Aufldfung bewenden laffen, 
da man denn auf die Beftandtheile der Körper mit mehrerer 
Gewißheit fchließen kann. P # 


vu, Theil. & 


322 3er, 
die man anmenben Fann, und wo fie eine vollfonmene 
Trennung bewirfet. Man habe z. B. einen Körper zu 
zerlegen, der aus zwey Subſtanzen beſteht, welche die 
Wirfung des Feuers alle beyde gleich gut aushalten, ders 
‚gleichen das Gold und das Silber ift. Esift offenbar, daß 
man diefe beyden Metalle nicht anders von einander frens 
nen kann, als vermittelft irgend eines Auflöfungsmittels, 
welches nur auf eines von denfelben wirfen Fan, und hier 
zu gelangt man aud) wirklich, wenn man die aus Gold und 
» Eilber beftehende metalliihe Maffe entweder der Wirfung 
des Königsmwaffere, welches nur das Gold auflöfen Fann, 
oder der Wirfung der Salpeferfäure unterwirft, weiche alle 
das Silber auflöfes, ohne das Gold zu berühren. Die 
Scheidung muß demnad) für eine wahre Zerlegung durch 
die Auflöfungsmittel angefehen werden. 


Man fann eben diefes von allen denenjenigen Zerfes 
gungen und Miederfchlagungen fagen, melde bey einer 
großen Menge von chymiſchen Operationen vermittelft der 
Zwifchenmittel, theils auf dem naffen Wege, theils aber 
auch key den mancheriey Schmelzungen auf dem trockenen 
Wege, vorgehen. Sn vielen Fällen bewirket das. Zwi— 
fchenmittel, deſſen man ſich bedienet, die Fällung oder 
Trennung des zu feheidenden Körpers nur in fo ferne, als 
es einen andern Körper wirflich auflöfer, mit welchem die- 
fer Ießtere anfänglich verbunden war. Auf diefe Weife 
ift die Zerlegung durch die Auflöfungsmittel zum menigften 
von einem eben fo ausgebreiteten Nitzen, als die Zerle⸗ 
gung durch das Feuer, weil fie faſt bey allen chymiſchen 
Dperationen Start hat. 


Freylich wird die Zerlegung durch die Aufldfungsmirtel 
zuweilen ebenfalls fo unvollfommen, alsdie Zertegung durch 
das Feuer; ein Fehler, den man alsdann an feibiger be. 
merket, wenn ſich in Dem zuſammengeſetzten Körper irgend 
eine Subſtanz befindet, welche zum Zwifchenmittel, oder. 
darzu Dienet, die Wirkung der Auflöfungsmittel auf einige 
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Beftandrheife, die fie, wenn die Trennung vollfommen 
wäre, nicht berühren follten, ganz oder zum Theil kraͤftig 
zu machen. Man fann aber dieſen Fehlern abhelfen, oder 
fie in der Folge verbeffern. 


Oft iſt es zu einer guten Zerlegung der Körper nörhig, 
felbige durch das Feuer und durd) Die Auflöfungsmittel zus 
gleich zu madıen. Die eine Zerlegung koͤmmt der andern 
zu Hülfe, und es entftehet aus der Verbindung eine un« 
endlic) vollfommnere, genauere und ſolche Zerlegung, als 
man durch feine von beyden für fich allein erhalten haben 
würde. &) 


Ich habe von der Zerlegung der Körper hier nichts 
mehr als das Allgemeine vortragen wollen. Diefe Mate 
rie ift fo weitläuftig, daß man alle Gegenftände der Chy⸗ 
mie würde durchgehen müffen, wenn man die befondere 
Anmendung davon machen wollte: Wer die allgemeinen 
Grundfäge davon begreift, dem wird es leicht feyn, fie 

E 2 auf 


g) Wer fih mit humifchen Zerfeaungen der Körper abgeben 
will, muß bekannt mit den ähnlichen Arbeiten feiner Vorgaͤn⸗ 
ger und deren Ertrage und mit den Vermwandfchaften der 
Auffsfungsmittel gegen die mancherlen Körper genau, gleich⸗ 
formig und ohne Uebereilung arbeiten; auf alle bey den Ver⸗ 
fuchen vortommende Erfcheinungen aufmerkſam ſeyn; die Er⸗ 
fahrunaen wiederholen; ſowohl den trodnen als naflen Meg 
der Prüfung betreten ; auf reine ımd fo viel als möglich ſolche 
Gefäße und Werkzeuge halten, die dem zu bearbeitenden Koͤr⸗ 
per nicht verändern können; reiner Auflöfungsmirtel ſich bes 
dienen; inreiner und von fremden fauren. laugenfalzigen und 
brennbaren Dämpfen frener Luft arbeiten; die bey der Zerlee 
gung ausſtroͤmenden Iuftfsemigen Rlufiafeiten oder Gasar⸗ 
ten nicht vernachlaͤſſigen, fondern forgfältis ſammeln umd prü« 
fen; von allen nd jeden Stoffen, die man ben der Zerlegung 
gewonnen bat, die Beſchaffenheit ſowohl als das Gewicht uns 
terfuchen und, was oft das ſchwerſte ift, ausgeſchiedene uud 
hervorgebrachte Stoffe wohl von einander unterfcheiden. Schees 
lens, Bergmanns, Wieyers, Rlaprorb», Weſtrumbs 
und Wieglebs Arbeiter können als Beyſpiele guter Zerle⸗ 
gungen dienen, 
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auf verſchiedene beſondere Arbeiten anzuwenden, und eine 
weitlaͤuftige Auseinanderſetzung dieſer Sache wuͤrde ande⸗ 
re ermuͤden und fuͤr ſie keinen Nutzen haben. Indeſſen 
iſt es nothwendig, diejenigen vornehmſten Artikel daruͤber 
nachzuleſen, welche einen Bezug auf dieſe Sache haben. 
Man ſehe deswegen die Worte Zerſetzung, Deſtilla⸗ 
tion, Sublimation, Auflöfung,. Tliederfchlas 
gung und Ausziehung. 


Zerfegung. Disiundio corporum chemica. De- 
compofitio. Decompofition. Decompofition. Decompo- 
fizione. Die dyymifche Zerfegung der Körper beſteht in 
der Trennung. und Scheidung ihrer Grundftoffe oder Be⸗ 
ſtandtheile. 

Man muß dieſelbe von der bloßen mechaniſchen Thei⸗ 
lung gehoͤrig unterſcheiden; ſo wie dieſes ſolgende Betrach⸗ 
tungen zeigen werden. 

Ueberhaupt kann man jeden Koͤrper oder jeden Antheil 
von irgend einer Materie fuͤr ein Ding anſehen, welches 
aus Theiſen beſteht, die ſich von einander trennen laſſen. 

"Man Fann ſich z. B. Fein Theilcyen Materie fo Flein 
vorftellen, daß man es ſich nicht zugleic) noch immer als 
ein folches denfen follte, welches ſich in noch Eleinere Theils 
hen rheilen läßt, und diefes hat ohne Zweifel den Gedan⸗ 
fen veranlaßt, daß die Materie bis in das Unendliche ge⸗ 
theilt werden koͤnne. Es ift diefes ein Gegenjland, den 
ich hier nicht unterfuche, weil er nicht in das Fach der Chy⸗ 
mie gehört. Erift übrigens fo wie alle die befchaffen, bey 
denen es auf die Betrachtung des Unendlichen hinauslaͤuft. 
Das Widerfinnige ſteht dabey allezeit der Gewißheit zur 
Eeite. +) 

Da 


h) Wenn man fi) die Fleinften Theile der Materie als ausae' 
dehnte Subftanzen vorftellt, fo find fie zerrheiflbar. Denkt 
man fich hingegen die Eleinften Theile der Materie als thätie 

ge und mit einer wirkenden Kraft begabte Subftanzen, ohne. 
auf die Ausdehnung im Geringften Ruͤckſicht zu nehmen, ſo 

wurde 
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“> Da die Ehymie eine Wiffenfchafe iſt, die ſich einzig 
und allein auf die Erfahrung grüner; fo muß man fich 
an das halten, was die Erfahrung über die Theilbarfeirder 
Körper lehret. 

Nun iſt es aber gewiß, daß man die Körper fehr ges 
ſchwind in ſolche Theile bringen kann, die ſich deswegen 
nicht weiter zertheilen laſſen, weil ſie ſich wegen ihrer Klein⸗ 
heit unſern Sinnen und Werkzeugen entziehen. 
Eine ſehr merkwuͤrdige Sache bey derjenigen Art von 
Theilung, welche man, "weil fie nur vermittelft ſchneiden⸗ 
der oder ftoßender Werfzeuge gefchieht, diemechanifche 
zu nennen pflegt, ift biefe, daß, fo Etein die Theilchen, in 
weldje man die Körper vermitrelft derſelben gebracht hat, 
nur immer feyn mögen, felbige doc) allejeit die völlige 
Natur. und Befchaffenheit wie die Körper felbft Haben, ‚von 
Denen man fie gettennet hat. Sie find die Grundmaffen, 
ober kleinſten gleichartigen Thelle der. Körper. So befie, 
gen z. B. die Fleinften Stäubdyen, welche durd) die. mecha⸗ 
nifhe Theilung des Eifens, des Salzes, des Harzes u. 
fi w. erhalteh werden, allezeit bis auf den Umfang oder bie 

‚alle die nämlichen Eigenſchaften, welche die Maffe 
befißt, von welcher man fie trennte 

7" Man muß demnach hieraus den Schluß machen, daß 
diefe mechaniſche Theilung die Körper nur in gleichartige 
oder folche Theile zertrennen koͤnne, welche einerley Natur 
häben, und wenn man alfo fein anderes Hufsmi ttel hätte, 
fo würden die zuſammengefetzten Koͤtper allejeit fo bleiben, 
wie fie uns die Natur giebt, ohne daß min fie auf irgend 
eine andre Art, als in Ruͤckſicht ihrer Maffe und Oröße, 
verändern fönnte on Ä A 

Eben diefes würde erfolgen, wenn afle natürliche Kör- 
per gleich einfach oder auf — Art zuſammengeſetzt waͤ⸗ 
—— 


ren. 


würde e⸗ laͤcherlich ſeyn, eine Theilung bis ins Unendliche 
anzunehmen. Phyſiſche Kräfte laſſen ſich nicht in ſolche Theil: 
chen zertrennien, als Zahlen und Linien. 
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ven. Allein die Sache verhält fi) ganz’anders. Alle chy⸗ 
mifche Erfahrungen erweifen, daß es hierinnen zwiſchen den 
natürlichen Körpern fehe große und berageiche Unterſchie⸗ 
de giebt. 


Einige derſelben ſind ſo einfach, daß es jeder Bemoͤ⸗ 
hung der Kunſt unmoͤglich Ift, fie zu veraͤndern, und dies 
fe nennen bie Chymiſten Klemente, Urftoffe oder ur⸗ 
_ anfängliche Grundftoffe. Aber eben diefe einfachen 
Körper , deren Theile offenbar weit Fleiner und weit feiner 
ſeyn muͤſſen, als die Theile der minder einfachen Körper, 
werben in ben Händen der Chymiſten Werfzeuge, welche 
vle Thellung diefer letztern ungemein feiner bewirken, als 
es durch mechaniſche Werkzeuge je moͤglich ſeyn wiirde, 
Dieſe einfachen Körper, koͤnnen noch folche Tpeitchen jere 
ger die wir mie! 'unfern Sinnen nicht würden bemer⸗ 

en koͤnnen, wenn fie auch noch weir gröber wären, als 
fie es, wenn fie diefe unfichtbare Theilung leiden, wirk· 
lich ſind. 


Um dieſes durch ein Beyſpiel zu erlaͤutern, fo nehme, 
man eine mezallifcye Maſſe an, welche aus Gold und Quec. 
ſilber beſteht, und in einem ſolchen Verhaͤltniſſe zuſam· 
mengeſetzt iſt, daß man durch das Auspreſſen, als ein me⸗ 
chaniſches Mittel, nichts weiter abſcheiden koͤnnte. Die 
einzige mechanifche Zertheilung, die man alsdann mitdier, 
fer zufammengefegten Maffe würde vornehmen Fönnen, 
würde die feyn, daß man fie in immer Fleinere Teilchen. 
zertrennte; allein biefe Theilchen: würden der erften großen. 
Maffe ftets gleich, ‚das heiße, aus einer verhaͤltnißmaͤſ⸗ 
fig gleichen, Denge Queckſi (ber und Golde ———— 
ſetzt ſeyn. 

Freylich wuͤrden wir, wenn unfe Sime und. mecha⸗ 
nifchen Werfzeuge fein genug wären, endlich folche Theil» 
den erhalten, deren jedes nur aus einem Goldftäubchen 
und aus einem Queckſilbertheilchen beftehen würde, und 
bey einem einzigen nod) höhern Grade der Theilung wuͤrde 

- man 
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man das Gold und Quecfilber jedes einzeln erhalten, wel. 
ches folglich: eine wahre Zerfegung des Gemiſches ift, das 
diefer mechanifchen Theilung unterworfen worden. Allein 
die Unmöglichfeit diefer Art von Theilung iſt ausgemacht 
erwieſen. 


Das Feuer hingegen, welches einer von den nur ge; 
dachten einfachern Körper ift, Fann das wirflid) ing Werf 
feßeti, mas die mechaniſchen Werfzeuge nicht thun koͤnnen. 
Die urfprünglicen Theile diefes Elements find unendlich 
järter, als die Theile des Boldes und Silbers, und wer» 
den in den Händen der Chymiſten eben fo viel undenkbar 
jarte Werfzeuge, welche die Scheidung. des Queckſilbers 
und Goldes verrichten, die folglich auch. den ihrer Wirs 
fung untermorfenen gemifchten Körper in feine Beſtand⸗ 
theile zerſetzen und feine fogehannte chymiſche Zerlegung 
oder Zerfeßung bewirken. 


Es giebt noch eine große Anzahl von Zerfegungen, : * 
che nidye anders gemacht werden oder ſogar gemacht werden 
können, als vermittelft der Derwandfchaften; d.i.ver- 
mittelft jener in verfchiedenen Graden wirffamen Kraft, mit 
welcher ſith die Körper unter einander zu vereinigen ftreben. 
Die bloße Wirfung des Feuers iſt z. B. nicht hinreichend, 
die Vitriolſaͤure von der Kalcherde zu trennen, mit welcher 
ſelbige in dem Selenite vereiniget iſt. Da aber das Brenn⸗ 
bate und das feuerbeſtaͤndige Alkali mit dieſer Säure hoch 
mesr Verwandſchaft oder Vereinigungsbeftreben, als die 
Kalcherde, haben, fo kann man den Selenit vermittelft 
einer oder der andern dieſer Subftanzen aus feiner Mi- 
ſchung fegen und die Kalcherde aus felbiger rein ſchelden; 
weil fie bey ihrer Vereinigung mie diefer Säure die allge: 
meine Verbindungsbeſtrebung derfelben fo auf ſich zieher, 
daR ihr für den fernern Zufammenhang mit der Ka'cherde 
feine mebr übrig bleibt. Es wird demnach die Erve frey 
und vor der Säure gefchieden. Und von ſolchen Arten 


der Zerjeßuing der Körper, die * auf die Verwandſchaf⸗ 
ten 
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ten gründen, ift die Chymie voll. S, die Worte Ver— 
wendfchaft, Serlegung, Aesbarkeit, und viele 
andre, weiche auf die Zerfegung der Körper einen Bezug 
haben. ue | | 
Zinf; Spinuter.‘) Ziocum. Zine. Spöautre. 
Zinc, Zinco. Der Zink ijt ein Halbmetall von einer glän« 
zenden, etwas ins Bläufichte fallenden Farbe. Er ift 
weniger fpröbe als alle andere Halbmetalle. Man kann 
fogar fagen, daß er, wenn er mit genugfamem Brennbas 
ren verfehen ift, weld)es man ihm durd) die Behandlung 
mit brennbaren Stoffen in verfchloffenem Feuer beybringen 
kann, gleichfam halbgefchmeidig werde und ſich zu ziemlich 
dünnen Plaͤttchen [lagen laſſe.*) e ; 
on # serie | Da 
i) Auch Conterfait oder. Tuttanego; welche letztern Namen 
doc, auch ein Metallgenienge aus, zweyen Theilen Zinn und 
einem Theile Wißmuth führe. ( Wallerius Mineralog. ©. 
580. f.), Die Entdeckung dieſes Metalls dürfte vielleicht, wie 
Scopoli glaubt, fo alt feyn, alsdie Entdefung des Meffings ; 
allein auch ohne den merallifchen Zink zu kennen, Eonnten die Al: 
ten wahrſcheinlicher Weile Meſſing machen. Nach Pott 
Obſſ et ‚animadv. chem. Collect. II. Berol..ı744. 4. p. 3. 
war Alberrus Magnus de mineral, L. V. €. 5. der 
erfte, der es unter: dem Namen marcalita aurea beſchrieb. 
Loͤhneyß (Bericht vom Bergwerk DI. 79. 80. 83.) kannte ce, 
vermengte es aber doch mit dem Wißmuth. Den Namen 
Zink, der wie Beckmann ( Technol. Gätt. 1780. Abk. 
30. ©: 411 f.) anmerft, daher Eommen folk, weil ſich die⸗ 
fes Halbmetall unter gewiſſen Ymftänden im Ofen wie Zins 
ken oder Zacken anlegt, findet man zuerft bey dem Bafılius 
Valeneinus (chym Schr: TY.T Hamb, 1700. 8. S. 350.) 
und bey dem Paracelſus T&; deflen Oper. Strasb. 1603. 
fol. &,.251.). Wen mehrere Mamen deflelben zu willen vers 
lanat, der findet fie. zufammengetragen in G. F. €; Suchs 
Geſchichte bes Zinks Erf.1788. 8. ©. 25, 2 d 
k) Here Marggraf bemerkte eine ſehr beträchtliche Streckbar⸗ 
feit diefes Halbmetalles an demjenlgen Zinfe, den er durch 
die Beſchickung des Gallmeys, des Goslarifhen Ofenbriichs, - 
des grauen Nichts, des Zinkkalchs und des aus Zinkvitriol 
mit Alkali -gefällten Kalches mit einem achten Theil En 
aube 


[2 


3er Ä 329. 


Da ber Zinf nebſt diefer Eigenfchaft auch eine ziem⸗ 
lich große Härte beſitzt, fo läßt er ſich nich fo, wie die 
andern Halbmetalle pülvern. Wenn man ihn alfo in lei. 
nere Theile bringen will, fo muß man ihn wie die andern 
Metalle entweder ſchmelzen und Förnen, oder feilen. In— 
deffen wird er auch Dann ſchon fehr zerreiblich und läßt fich 
in einem Mörfel zu Pulver machen, wenn man ihn ſo ſtark 
als möglich erhitzt, ohne ihn in Fluß zu bringen; und dies 
fe Art ihn zu zertheilen ift unfkreitig Die befte. 

Die eigenthuͤmliche Schwere des Zinfs ift ohngefäßr 
die nämliche, wie die von dem Spiefiglasfönige, Er ver⸗ 
liert nämlich im Waſſer einen ficbenten Theil feines Ges 


wiches. ’) ' 
E35 : Diefes 


ſtaube in einer wohlbeſchlagenen icdenen Retotte bey einem 
nach und nach bis zum Weißglüͤen verftärkten zwey bis dreyr 
pas Feuer erhalten hatte. (&. deffen hun. Schr. Th. 
. Abb. XVI.) Herrn Sage gelang es, den Zinf zu fo duͤn⸗ 
nen Plättchen zu fchlagen, daß fic nicht dicker, als ein gutes 
Schreibpapier ausficlen. Diele Plaͤttchen find iberaus biegs 
fam und haben einen Glanz wie Silber. (Crelis neueft. Entd. 
Th. J. S. 47.) Herr Sage gießt dem Ziuf, Ben er gefchmeis 
dig machen will, in dünne Platten, und laͤßt ihn hernach 
durch die Walzen eines Streckwerts gehen, dergleichen bey 
den Münzen übli iſt. Diefe Walzen ſteilt er, fo tvie der 
Zink anfängt dünner zu werden, immer enger und näher zus 
fammen, bis der Zinf endlich zu dünnen Plaͤthen ausges 
dehnt wird. (Crells neueſte Entd. Th. II. &. 270.) Uebrir 
gens dürfte wohl die Erfindung diefer Art den Zinf geſchmei⸗ 
dia zu machen nicht Herrn Sage, ſondern, einer von Herrn 
Erell (S. N. €. V. 95. *) gegebenen Nachricht zufofge 
den Herrn Grafen von Sicingen gehören. Herr Rrantz 
konnte auf die Marggrafiſche Art, auch wenn ernut die Hälfe 
„te Kohlenftaub anwandte den Zink nicht vollig, ganz aber das 
durdy dehnbar machen, wenn er auf einen Theit fließenden 
Zink As Aetzqueckſilber trug und diefes darüber abrauchen lief. 
Es ließ Nic) derfelbe dann fo diinne verarbeiten , ale die von 
Herrn Sagen bereiteten Blättchen waren (S. Exells N. E. 


V. 94f.). 
I) Man finder im Handel eine doppelte Art von Zinke, naͤm⸗ 
lid) goslarifhen und oftindifchen, welcher letere im Centner 
J kein 
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Diefes Halbmerall verträgt die Wirkung des MWaflers 


und der Luft ziemlich gut, ohne ſich zu verfalchen, oder 


| ohne zu roften.’ &8 verhält ſich in diefem Stuͤcke faft wie 


das Zinn. ”) In Fluß koͤmmt es fpäter als das Zinn und 


das Bley, und nicht eher, als bis es faft glüct,") Wenn 


t 


* es 


kein halber Pfund Bley enthält, wovon aber jener etwas 
mehr ben fich führt. (Bergmann: Op. IT. zü5. *) ‚Die 
eigene Schwere des erſten geht von 7,065 bis 7,235, des letz⸗ 
term aber. vom 7,212 big 7,290. Bey dem Brechen knirſcht 


er wie Zirm, (&. Bergmann zu Scheffers diem., Vorl, 


6. 326.) Mach Briſſon ift das eigenthuͤmliche Gewicht des 
Zinfs 71,90%. und ein Wuͤrfelſchuh deitelben wiegt so3 Pfund‘ 
1er toth ı Qu. 344 Gran. 


m) An der Luft laͤuft der Zinf einigermaßen, aber nur fehr we— 


nig an. (Bauine el. Erperimentalhym. Th. il. ©. 401.) 
Selbſt durch langes Kochen gewinnt ihm das Waſſer nichts 
ab. (von Waſſerberg Inſtitt. chem. $. 1702.) Indeſſen be: 
merkte Herr de Aaffone (Mem de Par. 1772. u. in Crells 
chem. Journ. Th, IM. &. 170 f,) dennoch cinige Zerlegung 
des Zinkes, als er friſche Zinffeile mit fo viel deſtillirtem 
Waſſer in. einer wohlverftonften Flaſche hinſtellte, daß zwis 
fen dem @röpfel und dem Waſſer noch mehr als eur Zoll 
Maum’ übrig blieb, der alfo voller Luft war. Die Zinkfeile 
war inter mit Luftblaſen bedeckt, ſchwoll fo fehr auf, daß 
das Waſſer niche mehr Raum in der Flaſche übrig hatte, uud 
wurde mit einer weißlihten Materie bedeckt, die bey dem Um—⸗ 
fhittein das Maffer milchweiß machte, und fih nah und 
nad) als weiſſe Flocken wieder daraus feßte. Das milchweiſſe 
Walker ſchmeckte metallifch herbe. 


#) Der Zink fließt den dem dreyhundert und fichzigften Grade 


der Hitze nach Celſius Thermometer, (Bergmann a. a. 
O.) folalich bey dem 698ſten Grade der Hitze nad) Fahren. 
beit, und alfo zeitiger als der Spießglasfonig. Er wird erft 
weich; dann flieht er teinicht und endlich dünn. (Malouin 
Mem, de Par. 1742. Erellse N. A. IV. 257.) Ganze Stuͤ⸗ 
Een Zinf auf die man ihm im Fluße ausgießt, bleiben unter 
den fließenden, fo daß er alfo im feften Zuftande ſchwerer, als 


— dm flhffigen if. CReaumur Mem. de Par. 1726. Erells 


N. A. 1, ©. 102.) Auf der Oberfläche, des fließenden erbes 
ben ſich röthliche und bläufiche Bläschen, welche verpuffen. 
Oefteres Schmelzen macht ihn fpröde, Härter, ftrenaflüfliger 
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es gerade nur fo ſtark erhitzt wird, Als es noͤthig iſt, um 
ſelbiges zu ſchmelzen, fo ver£alcht ſich feine Oberfläche und 
verwandelt fid) in einen grauen Kalch, der fich fehr und 
zwar eben fo leicht als der Kalch von dem Zinne und von an 
dern leicht flüffigen metalliſchen Subſtanzen zu Metalle 
wiederherſtellen laͤßt; ) wenn man ihn aber ſtark und ſaſt 
bis zum Weißgluͤen erhitzt, fo entzuͤndet er ſich und liefert 
bey diefer Entzümdung eines der fchönften und auffallend« 


ſten 


und giebt ihm nachgerade in der Oberfläche. eine graue, brau⸗ 
ne, ſchwaͤrzliche, ſchieferblaue und heffvinlerte Farbe. Er wird 
auf feiner Oberfläche auch zellicht, und weit er beym Geftehen 
Äußerlih eher, als innerlich gerinnt, fo gefhieht es, daf 
deym Abfragen der geftandenen Oberfläche aus den geöffneten 
Zellen -flüffige glänzende. Kuͤgelchen herauslaufen. Naͤchſt⸗ 
dem ſahe auch, Mal ouin die, geöffnete Zellen bey wiederholten 
Schmelzungen mit feinen Nadeln angefuͤllt folglich eine Art 
von Krvftaflifirung des feſtwerdenden Zinfs (Erells N. A 
IV. 256. 253.), Bor dem Loͤthrohre flieht er mir Bhldiger 
Entzündung und Erzeugung wollichter Blumen. (Bevgmanı 
‚Op. H. 502.) noch ſchneller und mit ſtarkem Kniſtern mie 
Veyhuͤlſe der Lebensluft. (Ebrmann a. a. ©, $. 76.) Auf 
den Ruͤckſtande zeige fich eine Art von geſtraͤuchiget oder nas 
defförmiger Keyftallificung (Lavoiſier über die Wirkung der 
Lebensl. S. 195.) wie in dem Brennpunete (©: oben Th. J. 
©. 735.). - 4: 


0) Wenn der Zink nur eben fo ſtgrk erhitzt wird, daß er fließt, 
ſo wird er grau, braun und endlich ſchwarz, und verkalcht ſich, 
ohne Blumen zu geben, oben und unten. Die Ctüden, die 
man davon eintrag, hängen auch mur leicht zufanımen. San 
ze Stuͤcken, die mar auf den bereit® in feindr Oberfläche fich 
verkalchenden Fink eintraͤgt, ſinken in Ihm nicht zu Boden, 
weil fie die Kalchrinde daran hindert. (Malouin a, a. DO. 
Keaumur a. a. O.) Fett kann, weil der Zinf eine ftärfere 
Hitze als das Zinn zum Fliefen braucht, ben welcher ſelbiges 
verbrennt, deſſen Verkalchung nicht hindern, Beſſer ſchickt 
ſich darzu Kohlenſtaub, der, ſobald der Zink roth zu werdenan 
fängt, aber nicht eher, zugetragen werden muß. (Malouin 
a. a O. ©: 260.) Der Zink nimmt bey dem Verkalchen um 
rap (Bergmann Op. Il. 328.) bis „Ay (Abich in Crells 
N. E. IV. 69.) am Getoichte zu. 
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ſten Schauſoiele.Die Flamme des Zinks iſt ungemein 
ebhafter, leuchtender und glängender, als die: von irgend 
einer, andern entzuͤndbaren Materie. ‚Sie: ift. biendend 
weiffer , als jede andre, und das Auge kann ihren Glanz 
nicht vertragen; »- Man kann dieſe Flamme nicht von dem 
Schwefel herleiten, von dem man annehmen moͤchte, daß 
er mit dem Zinke verbunden geblieben ſey. Denn wir wer« 
den. fehen, daß diejes Halbmetall mig dem Schwefel in 
feine Verbindung treten Fann.?) Diefe Flamme ift alfo 
nichts anders als das Brennbare, welches in dem Zinfe 
überaus werbrennlich ift, und diefe fo heftige Werbrennung 
des Zinkes iſt einer von den unleugbarſten Beweiſen fuͤr 
die Gegenwart dieſes Grundſtoffs in den metalliſchen Sub⸗ 
ſtanjen. —— — 
Der Here de Laſſone/ deſſen Arbeiten anzufuͤhren 
mir ſo oft Gefegenheit gehabt haben, weil ſie ſich nicht nur 
auf die Arzneyfunft, (eudern auch auf alle, mit ihr in Ber- 
bindung ftebende Wiffenſchaften, und insbefondre auf die 
Chymie erſtrecken bat in einer von feinen gelehrten Ab» 
andlungen uͤber den Zink, die er der pariſer Akademie 
der Wifſenſchaſten übergeben hat, eine groͤße Menge von 
Beobachtungen und Erfahrungen verbunden und angeſuͤh⸗ 
ret, aus denen er zuſammengenommen die ſtaͤrkſte Ueber⸗ 
einkunft des Zinkes mie Kunkels Phosphorus beſtaͤtiget; 
und wirklich koͤmmt nicht nur von den Metallen, ſondern 


auch 


Kay arde ih Yasha oe aa 
) Herrn Debnens und de Morveau's Erfahrungen zufolge 
.ift-diefe Verbindung dennoch möglich. Man fehe hiervon die 
Anm 8) zu Ida Van 6 f. Von Debnens neuern 
Derfischen unten. « Weber; die-Auflöslichteit, der Zintkalche in 
Schwefel f. Port de’ Zinc: pi29 ſq. De Laſſone (aa. D.) 
bemerkte, daß das angefeuchtete Mengfel von, nleichen Thei⸗ 
fen Zintfeile und Schwefel, mit Entbindung einiger Luft, et⸗ 
was aufſchwoll. ‚Der Zink hatte feinen metalliſchen Glanz 
Moren und glich einer zerreiblichen Erde, die ſich durch Rei⸗ 
ben in einen gelben Staub verwandelte, und mac Abbren⸗ 
nung des Schwefels einen braunen Kalch hinterließ. 


is Glish! 
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auch von allen verbrennlichen Materien Feine Flamme der 
Flamme des Zinfes fo gleich, als die Flamme des Phos 
phorus. Diefe Uebereinftimmung ift fo vollfommen, daß, 

un man diefe beyde Materien neben einander brennen 
‚ es ummoͤglich ſeyn würde, fie an der Art und an den 
Erfcheinungen ihrer Flamme zu unterjcheiden. Gelbft 
der ®eruch, den diefe beyden Flammen hervorbringen, hat 
viel Aehnliches. Ueberdiefes weiß man aus Marggrafs 
Erfahrungen, wie geſchickt der Zink fey, mir der Phos- 
phorfäure Phosphorus hervorzubringen,?) Allein, wenn 
ich die Bemweisgründe, die Herr de Laffone für diefe fo 
richtig bemerfte Aehnlichkeit anführr, ins Kurze bringen 
wollte, fo würden fie dadurch verlieren. Um ihre ganze 
Stärfe und Ihr Verdienft zu fühlen, muß man die gedad)« 
te Abhandlung felbft Jefen.”) 

. Die Verbrennung des Zinfs gleicht der Verbrennung 
des Phosphorus auch darinnen, daß fie mit einer ſo großen 
Heftigfeit erfolgt, daß, ohnerachtet die Erde diefes Halb. 
metalles inihrer Art ſehr feuerbeftändig ift, felbige dennoch 
in Geftalt eines weiffen Rauches auffteigt , welcher ſich zu 
leichten Flocken verdichtet, die in der Luft überall herum. 
fliegen. , Diefe vermittelft des Verbrennens aufgetriebene 

aferbe führt den Namen der Zinkblumen oder der phi- 
—— Wolle. ©. Zinkblumen. 

- ie der Zinf unter allen Metallen fich am leichte. 
fen verbrennen läßt, fo verpufft er auch mit dem Salpeter 
unter allen andern am lebhafteften. Die Weiffe und der 

Ti > Glanz 


9) ©. Th. W. S. 544. 
r) Auch Herr Wenzel nimmt in dem Zinfe die Gegenwart 
des Phosphorus als eines Beſtandtheils diefer metallifchen 
an. (&. deſſen Eint. zur höhern Chym. Ih T. Leipz. 
1773. $. so.u. a. a. O.) Scopoli feitet das Lebereinftims 
mende von dem verbrennenden Zinfe und von dem brennens ' 
den Phosphorus von dem ſich aus beyden vermittelit der Lufe 
mit der beftigften Geſchwindigkeit entwickelnden Brennftofe 


fe ber. 
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Glanz ber Flamme, welche dieſe Verpuffung bewirkt, find 
die Urſache, weswegen man dieſes Halbmetall zu verſchie— 
denen Zuſammenſetzungen in der Feuerwerkerkunſt nimmt, 
und mit ſehr gutem Erſolge gebraucht. 

Alle Säuren wirken auf den Zink und loͤſen ihn auf, 
Sechs Theile von einer guten und mit gleich ſchwer Waſfer 
verdünnten Vitriolſaͤure löfen ohne Widerſtand vermicicijt 
einer gelinden Wärme einen Theil Zink auf.) Das Wit 
telſalz, welches aus diefer Auflöfung entſteht, kryſtalliſert 
fih. Man nennt es weiffen oder SinEvirriol. Siehe 
über die Art feiner Bereitung zu Goslar den Artifel 
Erze, Deren Bearbeitung. 

Der Zink hat mit der Vireiolfäure eine ftarfe Ver» 
wandſchaft. Er ſcheint fogar mehr alg jede andre metallis 
ſche Subſtanz mit ihrt?) verwandt zu feyn. Denn man 
kann vermittelft dieſes Halbmetalles den Rupfer «und den 
Eifenvitriol zerfegen.*) Er ſcheidet das Eifen und das 
Kupfer von der Vitriolfäure, verbindet ſich mit derfelben 
und giebt ein neues Gemiſche, naͤmlich den weiffen Vitriol. 


Indeſſen 


s) Hundert Gran Zink erfordern nah Kirwan (über Phl. 
Heft 2. &. 19.) eben fo viel Ächte Vitriolfäure, deren Vers 
hältniß zum Wafler wie ı zu 8, 10 oder ı2. ſeyn kann, wenn 
man gegen das Ende der Auflofung, da die Säure beynahe 
gefärtige ift, Hitze anbringt. Mit Beyhuͤlfe der Hitze löfet 
ſich aud) der Zink in verdickter Bitriolfäure auf. Nach Wen» 
zei (v. d. Verw. S. 72.) Eünnen ſich 206 Theile Zink mit 
240 Theilen der ftärfften Vitriolfäure verbinden. Bey jener 
Auflöfung entwickeln fih 100 Würfelzoll entzändbare Luft. 
(Birwan a.a. OD.) 


2) So wie überhaupt mit allen Säuren. 


w) Aus 100 Theilen Kupfervitriol fchlagen 38 Zinf 26 Kuvfer 
nieder. Aus der mit deftillirtem Waffer bereiteten Auflöfung 
von hundert Theilen Eifenvitriol, die in einer wohlverſtopf⸗ 
ten und damit völlig aW-füllten Flaſche mit Zint acht Tage 
lange ohne Wärme hingeſtellt wurde, fiel, ohne daß der Zink 
im Geringften am Gewichte abnahm, nur äußerft wenig Ocher 
nieder, ( Bergmann Op, III. 148.) 
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Indeſſen iſt es merkwuͤrdig, daß der Zinkvitriol, ohner⸗ 
achtet dieſer großen Verwandſchaft des Zinkes mit der Vi, 
e, fh zerſetzt und feine Säure mit einem geringern 

Grade der Wärme fahren läßt, als der Eifenvitriol; me» 
nigſtens behauptet diefes Junker in bem erften Theiie fei. 
nes Confpedtus Chym. p. 1059. Gelingt diefer Ber- 
wie es fehr wahrſcheinlich iſt, fo fann man dieſe Er. 
ſcheinung bloß von dem befondern Zuftande des Brennba, 
en in dem Eifen und in dem Zinke herfeiten. Alte Eigen: 
(haften diefer beyden metalliſchen Subftanzen erweifen, 
daß fie reich an Brennbarem find, ”) und aus diefem 
Grunde entziehen diefe Metalle auch den übrigen die Vi: 
triolfäure. Allein ihr Brennbares ift zugleich auch fehr 
entwickelt und nur ſchwach verbunden, und ohnfehlbar laf.. 
hen swegen diejenigen Mitteljalge, weldye fie mit der 
An fäure geben, vermittelft des Feuers zerfegen, Denn 
da das Brennbare biefer Metalle nicht ſtark an ihren Er. 
den hängt, fo verbindet fid) felbiges um defto leichter mit 
der Bitrielfäure, und befördert, indem es ihr eine ſchwef⸗ 
lichte Befchafjenheit: mittheilt, die Scheidung derfelben 
um defto mehr. Da nun aber das Brennbare des Zinfes 
t und weit entwickelter als das von dem Eiſen 
iſt, fo muß ſich fo'gli der Zink mit der Vitriolfäure noch 
als das Eijen verbinden, und der Zinfvitriol muf 

ſich 








v) Die relative Menge des Brennſtoffs im Zinke, iſt, wenn 
man die im Silber zu 100. feßt, nad Bergmann, der um, 
hundert Theile Süber aus der Salpeterfäure metallifh zu 
fällen, fünf und funfjia Theile Zink bedurfte, von denen fich je: 
doc) 37 Theile dem metallifchgefällten Silber verkalcht beymiſch⸗ 
ten. 182. (Op. Ill. 1459151.) undda im Eentner Eifen, das 
von die, gegen die als 100. angefetste Menge des Brennftoffs 
Am Silber , gehaltene Menge des Brennitoffs durch 342. auss 
zudruücken ift, 24 wirklichen Gehalt den Brennſtoff zu finden 
ift, fo ift im Centner Zinf ohngefehr ı4 wirklicher Brennftoff 
(Ebend. Op II. 480.) Birwan (uber Phl. Heft. 2, &, 
71.) ſetzt felbigen hingegen auf 12,46, im Kundert, 
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ſich auch durch das Feuer noch leichter zerſetzen laſſen, als 
der Eiſenvitriol. 
Wenn man den weiſſen Vitriol bey dem ſtaͤrkſten 
Grade der Hitze deſtillirt, ſo zeigt er uͤbrigens ohngefaͤhr 
eben die Erſcheinungen, wie der Eiſenvitriol, den man auf 
gleiche Weife behandel. Man erhält gegen das Ende 
der. Deftillation des Zinfoitriols eine entwäfferte Vitriol⸗ 
fäure, die zwar freylich noch fehr ſchweflicht ift, aber fid) 
mit dem Waffer fo ſtark als die gewöhnliche verſtaͤrkte 
Vitriolſaͤure erhigt. 

(Der Zinkoitriof, deſſen verſchiedene Benennungen be« 
reits Th. V. ©. 354. angemerfet worden find, fehießt aus 
feiner Auflöfung zu fehönen weiffen wafferhellen Kryſtal⸗ 
fen an, welche viereckige Säulen, mit vierfeltigen pyrami« 
dalifchen Endfpigen vorftellen, von denen aber zwey ent. 
gegengefegte Flächen breiter und Die beyden übrigen ſchmaͤ⸗ 
ler find. Diefe Kryſtallen enthalten, nad) Herrn Berg. 
manns Erfahrungen, (f. deffen Abh. de analyfi aqu. 
$. XI. D. Op. I. 137. und de miner. Zinc. G. V. D. Op. 
II. 338.) im Centner zwanzig Theile Zinf, vierzig Theis 
fe Bitriolfäure und vierzig Theile Kryftallifirungsmaffer ; 
denn nad) einem gelinden Werfalchen verlor der Centner 
vierzig Theile, und nad) dreyftündigem Gluͤen blieben nur 
zwanzig Theile Zinkkalch übrig, die ohngefähr ſiebzehn 
Theile metallifchen Zinf liefern Finnen. An der Luft ver. 
liert der Zinfvitriol ungemein viel von feinem Kryſtalliſi- 
rungsmwaffer.”) Seine Kroftallen bedecken fid) anfangs 
mit einem weiffen Staube und verwittern endlich ganz. 
Aus diefem Grunde pflegt man aud) den fäuflicdyen Zink. 
vitriol nicht in Geſtalt der Kryftallen zu laffen, fondern 
dickt denfelben vielmehr ein und giebt ihm die Feſtigkeit des 

utzuders. (©. Th. I. ©. 237 f.) Der Gefchmatf des 
Zinkvitriols ift fäuerlih, zufammenziehend und beitzend. 
Bey 


Birwan (a. a. O. ©. 19.) ſetzt das Verhaͤltni 
er Säure und 58. Waffer. b haͤltniß auf 20 
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‚Ben dem funfzigften Grade der Wärme.nad) Fahrenheit 
Konnte, Herr Spielmann (lallit, ‚cheın. p. 53.) in ei⸗ 
ner, Une deftillierem Waſſer 210. Gran, ſo mie der 
Wenzel (v. d Berm..©.-441.) bey dem zehnten ‚Örar 
de der ABärme nach Reaumur eine Unze von biejem ‚mes 
tallifchen ‚Salze auflöfen. .; Kerr Dergimann ‚(de min, 
‚Line,.$. 5. €. Op. M. 328.) fond, daß hundert Theile 
re zweyhundert und acht ‚und, zwanzig Theile 
und, folglich. niche viel, mehr, als doppelt ſo viel Waſſer 
‚vonmäßiger Temperatur zu ihrer Yufidfung erfordern ; ‚da 
—— Waſſer eine weis betraͤchtlichere Men⸗ 
—— in ſich nimmt. Bey der, Vermiſchung der 

von hundert Theilen Zinkvitriol mic dem phlogie 


ſticirten Alkali erhält man einen weiſſen Niederfehlag, we · 


cher nach dem forgfältigften Abfüßen und Austrocknen als 
ein blaßgelbes Pulver erſchelnt, und drey und achtzig 
‚Theile, wiegt. Da nun Bergmann aus der Auflöfung 
——— metalliſchem Zink mit phlogiſticirtem 
Allali 405 erhielt und ſolglich ein Theil Zink faſt fünf Theis 
‚le Nederſchlag gab; fo ſchioß derſelbe hieraus, dab in bun« 
dert Thellen Zinkvitriol etwa ſiebzehn Theile Metallgehalt 
befindlich ſeyn duͤrſten. Das mit Zuftfäuge gefärtigte Ges 
wichslaugenfalz fällt aus der Auflöfung von hundert Theis 
den Zinfoitriok acht und dreyßig Theile eines, Auftfäurenole 
‚len-weiffen. Kalchs, welchen ſich mic. nielem, Aufbraufen 
auflöfee, und, da der Zinkvirrioh zwanzig Theile Mieralle 
‚Kald) enthaͤlt, «auch nad „vem Abtrockhen neh achtzehn 
anı$uftfäure und Waſſer beh ſich ſuͤhtt. Wenn der 
noch Eiſen · oder Kupfervitriol bet gemiſcht has 
ben follte „ deren Gegenwart ſich ſowohl durch die Farbe, 
als auch, wenn ſie wenigſtens einen vierten Theil ‚des 
betragen „ durch die tafel · ober fpathiörmige Ges 
alt der Kryſtallen, ‚ingleichen durch das phlogiſtie irte Al⸗ 
Fali verräch, welches das Eifen blau und das Kupfer 
—— und von denen man den Den dur 
} wiederholte a und Miederfchlagen nicht reinigen 
j VO. Theil, nee D)) rien kann, 
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kann, fo darf man nur, um den Zinkvicriol ganz rein zu 
erhalten, die Aufloͤſung deſſeſben mit metalliſchem Zinke 
digeriren, als welcher mit der Vitriolſaͤure weit naͤher als 
das Eifen umd das Kupfer verwande iſt, und Biere’ Me. 
talle alfo'niederfchläge. Im Feuer kommt der Zinkvitriol 
ſeht feiche in Fluß, ſchaͤumt und — — auf, 
und hinterlaͤßt eine ſtrengflͤſſige Maſſe, welche nicht fo 
phosphorefeirt, wie die Zinkblumen von dem ſchmelzba ⸗ 
ren Harnſalze, ingleichen von dem Boraxſalze leicht und 
mit vielem Aufbrauſen aufgelöfer wird, mit dem Mine. 
ralaſkali aber ſich zwar anfangs mie ſtarkem Aufbraufen, 
in der Folge aber irtfehr geringer Menge verbindet: Berg · 
mann de min. Zinc. 6. 2 p I 319.) Vor dem'se- 
benstuftlöthrohre fahe Lavoifier "(über die Wirkung des 
durch $ebenst. verft. Feuers S. 106.) verfaldyren Zinkvi⸗ 
iekiol mie Dämpfen und einewgelben und blauen Flamme 

ſchwer und nvollkommen fhmelzen. Die Theilchen def 

T verbanden ſich nicht und auf der Kohle blieb nur et⸗ 

"was Zinkkalch zur, Ben der Deſtillation des Zinkbi⸗ 

“friots erhielt Hellot (Meın? de Par. 1735.) nach dem 

Vebergange des Waͤſſerigen und der dünnen und ſchweflich. 

"ten Säure, auch eine'überaus ſtarke Wirriolfäure. In 

“der Salzfäure Töfer fich der Zinfoittiol auf, wird aber durch 
FB eingeift auch aus der Auflöfung unverändert tieder ges 

Fällt; woraus nicht nur die größere Werwandfchaft des 
Zinkes jur Biteiöffäure, ſondern auch zugleich die Unatifs 

"fösficyfeit des’ vitriols in dem Weingeifte erhellet. 

Bergmann de sttradt. elech $.67.Op. I.463 fg: ) 

Durch) die Zuckerſaͤute, (Ebenderf de acido facch,$.92,) 

“ingleichen durch alte alfatifche Erden und Salze, aud) durch 

das gende flüchtige Alfati laͤßt ſich der Zinkvitriol gewiß, 
Cergmann a. @ O. Rdurch Eiſen aber nicht (ir. 
wan a. a. O. 2. S. 98.) Jerſetzen. 


Die Zinkblumen loſen ſich ebenfalls in der Wirriolfäns 
re auf tmd-fehlegenzuaäßnifichen Keyſtallen an ( de Mor 
Dr ? veau 
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3 Anf. der Ch. Th. II, ©. 85). Der natürliche Zinf. 
bat. Iıfptüng ‚ber verwitterten Blende zu 
nfen (Bergma n.de min —* 5. Op. H. 328.) 
| itriol aber, welchen Zayen (f. Rosier 





1..de. hyf. 0. VI. p-,227.) aus einer mit weiſſem 
i 55 —— eo 

n fo wenig als derjenige, den Derr Sage (Elcm. 
al, IL, p. 2 4.) mit Bitriolfäure aus dem Braun. 
bat, Zinkoitrof, fondern vielmeht Braun⸗ 


— 
Man brauche den Fit of in ber Arzneykunſt ale 
Purgiermirtel, (f. Gilla Vitrioli) das 
n feiner zufanimenziehenden Eigenfchaft ftär- 
zu befigen ſcheint; inglelchen als ein harn⸗ 
des zertheilendes, faͤulungswidriges 
und k ndes Mittel in Fau ſiebern, rhevmatifchen, 
‚eu, hypochondriſchen feorbutifchen und epllepti⸗ 
Kra innerlich; (Wlel de vſu interno nueis 
er er Wittenb: 1771. Surlebufch 
n m medicum inquir. Helmfl. 1776.) mie aud) 
18 ein trocknendes, reinigendes und, fhärfendes 
and wider die Schwaͤmme. Crell und Mat» 
ji; de Zinc. med. teeent. obſetv. Helmfl. 1770.) 
er bedienen ſich diefes Vitriols die Öürsler und die 
Beier; (Bergmann zu Scheffer a. a. O. $. 
wird in der Färbefunft mit Nutzen gebraucht. 
den Firniffen zu, damir.fie leichter trocknen 
zu Demachy a. a; 9, H. 209.). Heiſ- 
enholzabfude BEER. giebt er eine braune face 

2 















farbe, 


4) Man faun auch Zinfvitriol erhalten, ten man die Mut 
terlauge des Eifenwitciols mit Gallmey abdampft und von Zeit 
zu Zeit friſches Waſſer zuſetzt ‚nach fo —* — Eiſen aber 
die Lnuge abklaͤten läßt und verſledet (&. Anbnemann zu 

um Otoß. II. a0g.) ‚Ban feinen Bereitung 


. y Sab.. im 
im Get 


x 


— 
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farbe. Eine ſchoͤne weiſſe, in Zimmern und an der Luft 
beſſer als in Bleyweiß ausdaurende Oelfarbe giebt der 


mit Pottaſchenlauge aus Zinkvitriol gefaͤllte Miederfchläg- 


Wird der Zinfoitriofauflöfung Alaun zugefegt, oder zur 
Faͤllung Kreide gebracht, fo ift die weiſſe Farbe nicht fo 
gut, auch zut Oelmalerey nicht ſo tauglih (S. Gmelin 
techn. Chem. $. 140.) &.) nur, 
Der Zink loͤſet fid) auch in der Safpeterfäure und in 
der Saljfäure auf; allein die Salzſaͤure berührt eine ge- 
wiffe ſchwarze Materie nicht, welche ſich während der Auf- 


loͤſung davon ſcheidet. Herr Hellot, welcher die Erſchei-⸗ 


nungen von dieſer Aufloͤſung ſowohl als diejenigen, weiche 


die uͤbrigen nur gedachten Saͤuren darbieten, unterſucht 


hat, hat ſich üͤberzeugt, daß dieſe ſchwarze Materie fein 
Queckſilber ſey, und daß man aus derſelben nicht einmal 
‚etwas Metalliſches wiederherſtellen koͤnne) 
Nach Kirwan (über Phl. II. 19.) erfordern 100 
Gran Zinf zur Aufloͤſung 128 Gran aͤchte Salpeterſaͤure, 
deren Verhaltnaiß zum Waſſer wie 1 zu 120 iſt und-von 
Zeit zu Zeit beyhelfende Wärme: Eine ſtaͤrkere Säure 
Joſt weniger auf, verfliegt häufig und iſt alſo unſchicklicher. 
Die Auflöfung des Zinkes in der Salpeterſaͤure ſchießt leicht, 
Gergmann zn Scheffer aa! D. $..105,). und.zwar, 
wern man ſie ben nicht allzu ftarfer Wärme fo lange, bis 
‚fie faſt fo dickfluͤſſig wie ein Oel erfchsint, und ohne daß 
noͤch etwas von fortgehender: Satpeterfäure "zu ‘bemerken 
ft, nach dem Erkalten zu -fehr fehönen Kryftallen an, 
(Menzel v. d. Verw. S. 105.) welche dünne Blätter 
— er a RE a 2.00 vorſtel⸗ 
) Diefe ſchwarzen Flocken, die ſich auch bey der Aufldſung des 

Zinks in der Vitxiolſaure, zuweilen auch nur in Pulverger 
ſtalt abſetzen, mdchten doch wohl etioae Metalliiches ſeyne da 
fie mit einer metalliſchen Subftanz in Verbindung geftanden 
haben). und ſich ſowohl in der Vitriolſaͤure als in der Salze 
fäure auflöfen laſſen, wie dieſes ebenfalls Herr Hellot in den 


so Schriften" der Parifer Akademie au abr 1738. gezeigt 
bat. abefheinlih IR ee rim Ah 2 
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vorftellen, am der Luft leicht wieder zerfließen, auf der 
Zunge einen überaus ägenden Geſchmack erregen, im Feuer 
wie Butter fließen, und auf derglüenden Kohle, nad) ver« 
dampftem Kryſtalliſirungswaſſer, mit einer lichten Flam⸗ 
me verpuffen. (YiTonner de la difl. des metaux.) Im 
Deftilliren laffen fie ihre Säure fahren. (Wenzel a. a, 
D.) Sie find ein wahrer ZinEfalpeter (Nitrum Zinci. 
Zincum nitratum. Nitrofum zincatum. Nitre de Zinc. 
Nitrate de, Zinc. Nitre of zine. Nitro di zinco) Da ſie 
zu der Anzahl der zerfliegbaren Salze gehören, fo find fie 
aud) im Weingeiſte auflöslidy, jedoch erjotat bierbey eine 
Zerfeßung, indem die Zinferde größtentheils niederjälle 
und der Weingeift mit der Säure in Verbindung gebt, 
bergeftalt, daß man durd) das Abziehen einen verrreffitchen 
verfüßten Galpetergeift erhalten kann. (Wenzel a. a. D. 
©. 434.) Uebrigens ſcheidet fid) bey der Aufldfung des 
Zinkes in der Salpeterfäure das Eifen in Geſtalt eines 
Kalches, und man fann, nach de Morveau, auf diefe 
Weiſe den Zinf von dem ‚Eifen reinigen, welches jedoch) 
durch Zinf, den man in die falpererfaure Auflöfyng tegr, 
um das Eifen zu fällen, weit fiherer geichieht. Der Zinf« 
falperer laͤßt ſich durch die nämlichen Zwiſchenmittel wıe der 
Zinkvitrlol zerfegen. Aus der falpeteriauren Auflöftng des 
chineſiſchen Zinfs läßt fid) durch Gewaͤchslaugenſalz ein 
weiſſer Kalch fällen, der ſich auf einem Scherben im Pro- 
birefen gelb und ben zweyſtuͤndiger Gluͤehetze gelbgruͤnlich 
brennt. Mit Kreide fo gefällter Zinkkalch bleibt im Vers 
falchen weiß. (Rinmann in Crells N. E. X. 160.) 


Die gemeine Salzfäure löfer den Zinf mit einem gerin« 
gen Braufen, aber mit einem heftigen hepatiſchen Heru⸗ 
de auf. (Pott de Zinco p. 36.) Die Auflölung ſieht 
waſſerhelle aus und giebt durd) das Abrauchen feıne Kiy⸗ 
ftallen, fondern nur eine bunfelgraue Salzmaſſe, welche 
in der Wärme wie ein Brey fließt, ausder Luft die Feuch⸗ 
tigkeit an fich zieht, und = ftarfem euer ihre Saure 
. 3 
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zum Theil fahren laͤßt. (Wenzel v. d. Bew. &. 134.) 
Eben dergleichen grhäft ınan, wenn man einen Theil Zinf 
mit zweyen Theilen von ägendem Duedfilberfublimate, 
(Pott Obff. et Auimadv. Chem, Coll. I. p. 72.) oder 
mit zween Theilen Salmiak, (mit dem je die Zinkblu⸗ 
men, fo wie ihre Auflöfung in der Salzfäure, dergleichen 
geben, (Hellot Men. de Par. 1735. Sage Mém de Par. 
1770. p. 15.) oder ein Gemenge von gleichviel Goslariſchem 
Zinfe und (kalchkochſalzhaltigem) Rochfalze, oder endlich 
den Niederſchlag, der bey der Vermiſchung einer Zinfois 
triol · und Kalchk och ſalzaufloͤſung entfteht, mit nad) und 
nach verftärftem Feuer deftillirt. In drey Unzen gemeis 
nen Salzgeiſt konnte Hellot (Mem. de Par. 1735. Crells 
MA IV, 150 f.} gegen drey Quentchen auflöfen. Kits 
wan brauchte zur Aufldfung von hundert Gran Zinf.a ro 
Gran Salzſaͤure in welcher ſich die Menge der Achten 
Säure zu dem Waffer wie ı zu 9. verhielt, oder deffen ei⸗ 
gene Schwere 1,096 bis 1,1 11 beträgt; bey mit wirfen» 
Der äußerficher Erhisung. Won einer noch Dünnern Saͤu⸗ 
ve muß man noch mehr nehmen, weit fehr viel aͤchte Saͤu⸗ 
re ben der Aufldfung verfliegt. (S. Crells dem. Journ. 
Th. J. S. 119 f.) Herr Galliſch fahe (pr. de acid. Sa- 
lis eiusque dephlog. Lipf. 1782. p. 19.) den Zinf in der 
dephlogifticirten Salzfäure zu einer butrerfärmigen Maffe 
gerfefler und Herr Weſtrumb (S. Crells Ann. 1790. 
Kı7.) bemerkte, daß, alser ein halbes Quentchen feinen 
Zinkftaub in fechzig Würfelzolle durchaus brennftoffleeren 
falzfauren Dunft, der beynahe trocken war und einige Zeit 
lang einem Wärmeftande von 70°. Fahrenheit ausge 
fegt geftanden hatte, eintrug, hach vorgaͤngiger Entzuͤn⸗ 
dung, Brennen mit weiffer Flamme und Spruͤen von Fun 
fen, die aber ſchwaͤcher als beym Wißmuth waren, ein 
falsfaurer Ziuf zuruͤckblieb. Wegen der flüffigen Conſi⸗ 
ftenz des falsfäurehaltigen Zintfalzes (Zincum ſali. 
tum. Sal Zinci muriaticum. Sal marin à boſe de Zine. 
Muriate de Zint, Muriatie falt of zinc, Sale .. 


’ 
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di zinco. Zinco Salito), hat man ihm den Namen Zink, 


(Butyrum Zinci, Beurre de Zinc. Butter of zinc, 
ro'di zinco) bengeleat; fo wie das an der Luft zer⸗ 
Zi * 'Sl.(Olenm Zinci. Huile de ainc. Oil of 
io di Zineo) beißt. Ben dem jehnten Grade der 
Reaumur löfee fi) diefes Salz in einer gleie 
enge Weingeift auf. (Wenzel a. a. O. ©, 431.) 

(a. a. O. IL 90.) ſahe beym Deftilliven bes 

3 Zinfes die Zinfbutter nadelförmig, ftrahlicht, 

feft erfchienen und bey mäßiger Hiße fließen. 
u: deſſelben zur Erhaltung eines Salzaͤthers, 
- welche der Herr Baron von Bormes, vielleicht nach dem 
Binfe, den Pott (de Zinco p. 36.) davon zu * 
ſcheint, cht hat, iſt in der Anm. z.) zu Th. I. ©. 
aan morden. Auch die Zinfblumen und der Zinke 
64 in Salzſaͤure auf und geben ſalzſauren 








Sad sder Sinkburren 
En dem. Rönigswaffer löfet ſich der Zinkniederſchlag 
helle ind klar, der metalliſche Zink hingegen, wie Wen⸗ 

(GGa. O. ©. 166.) anmerkt, fo auf, daß der größte 
als ein weiffes Pulver wieder niederfällt, wel · 

hei s wahrfcheinlicyer Weiſe nichts anders als eine Art von 
infburter oder Zinkſalz iſt, welches wegen mangelnden 
jlihen Auflöjungswafler fidy niederfchlug. Denn wire. 
laͤßt fid Die eine helle klare Zinfauflöfung erhalten, 











Di — greift den Zink ſehr heftig an. 
Die erhalter flöfung, aber läßt ſich nicht Frnftallifiren. 
heele vom —ñ $. 30, 8. ©. Crells chem. 
©.202, 
)ie des Zinfes mie der Arfeniffäure ſiehe 
S. * * urch Abdampfen giebt die arfeniffau« 
auflöfung beynahe würflichte Kryſtallen, die im 
—— fahren und arſenikhaltigen Zinffald) 
a ed int (Zin 
4 cum 
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cum srfenicätum. Arfenicale zZincatum. „Arfeniate de 


zinc. Arfenical ſalt of zinc. Zinco arfenicato) gewaͤhren 
die durch Arfenifmittelfalze gefälleen fauren Zinfauflöfun- 
gen. Mit erockner Arfenikfäure geſchinolzener Zink aber 
Zünder mit Gepraffel und Arfenifdampf und das Ruͤckbleib⸗ 
fel ift arſenikaliſcher Zinffalh. Von ber Verblndung 
des Zinks mit der Borarfäure ſ. Th. V. ©. 587. Von 
der mir Weinfieinfäure f. oben S. 263 f. Mit weniger 
als ſechs Theilen Weinſteinrahm und genugfamen Maffer 
gefochre Zinffelle oder Zinfblumen gaben beym Eindicfen 
de Laffone (Mem. de Par. 1776. p: 563. Crells M. 
E. 11. 115.) ein fiebriges, zaͤhes Salz, welches aber ein 
mit weintteinfaurem Zinfe verbimdener zinfhaltiger tarta⸗ 
rifirter Weinftein war; hingegen mit ſechs bis acht Theilen 
Weinſtelnrahm in Waſſer gekochte Zinffeile oder Zinkblu⸗ 
men langſam abgeraucht geben ein ſchweraufloͤsliches, weiß⸗ 
liches, weinſteinſaures Zinffalz und eine Mutterlauge, wel⸗ 
che zinkhaltigen tartariſirten Weinſtein liefert. Erſteres 
iſt zu Augenwaſſern aufgeloͤſt empfohlen und auch nuͤtzlich 
gebraucht worden. Die Verbindung des Zinkes mit der 
Titronenſaͤure iſt Th. 1.©. 787. mit der Eſſigſaͤure Th. IT. 
©. 370 fi mit der Ameifenfäure Th. J. S. 306. Anm. H.); 
mit der Phosphorfäure Th. IV. ©. 543. Anm. b.); m 
ber Fettſaͤute Th. Ii. ©. 479. mitder Bernfteinfäure Th: 
V. ©: 433. mit der Schwefelfäure Th. V. ©. 771; mil 
der durch phlogifticirte Salpeterſaͤure geſchwaͤngerten Bis 
friolfäure Th. III. ©. 81. mit der $uftfäure, mit welcher 
der Zinf aud) vererze vorfömmt, Th. H. ©. 733. Anm. p.) 
befchrieben worden. Aus der mit Luftſaͤure gefärtigeem 
Waſſer bereiteten Zinfauflöfung ſchießen in der Oberfläche 
Buntfärbige Theilchen an; das gende Gemächslaugenfalz, 
die Gallaͤpfeltinetur und das phlogifticirte Alfali ſchlagen 
den Zint häufig, das gemeine Gewaͤchslaugenſalz fparfar 
mer, als ein gelbgraues Pulver, die luftfäurefatten Alfa- 
lien hingegen gar nicht nieder. ie de acido 
ser, $, AV. Op. 1. 35.). * 
it 
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Mit der Zuckerſaͤure braufer der metallifche Zink hefe 
und wird geſchwind mit einem weiffen Pulver übers 
Dieſes Pulver ift ein zuckerſaurer ZinE oder 
Itiges Zinkſalz (Zincum faccharstum, 
mwzincatum. Oxalate de zinc. Saccharated zine. 
Zineo zuciherato), enthält in Centner fünf und fiebenzig 
Theile Meralt, und loͤſet fich im Waſſer nicht anders auf, 
als wenn man noch im Leberfluffe Zucerfäure hinzugeſetzt 
bat. Eben dergleichen Salz erhält man durch die Auflö- 
fung des Zinffalches in der Zuckerfäure und durd) die Zer- 
fesung- des Zinfvitriols, des Zinffalpeters und des ſalz⸗ 
ſaurehaltigen Zink ſalzes vermirteift der eingetröpfelten Auf · 
löfung der Zuckerſaͤure. Gergmann deasid.facch.$. 23. 
0p.1. 271.) Schrickels concentrirter ſaurer Zuderfpiri« 
tus gab mit Zinfe eine gruͤnliche Aufloͤſung; der meiſte 
Zink aber verkalchte ſich zu einem graugelben Staube. Aus 
der Aufloͤſung ſchlugen die Gallaͤpfelbruͤhe, das fluͤchtige 
und die feuerbeſtaͤndigen, ingleichen das phlogiſticirte Als 
fali einen weiſſen Kalch nieder. Auch fälle die Vitriol⸗ 
—*— Zink aus derſelben weiß. (S. deſſen diſſ. de 
falib, ſacch. Giefl. 1776. $. 38.) Wegen ver Ver⸗ 
bindung des Zinfs mit deftillirter Sauerfleefalzfäure und 
des Zink lalchs mit Sauerkleeſalze ſ. TH. V.©: 550, 


Das äßendefeuerbeftändige Saugenfalz greift den Zinf, 
mit deffen Seilftaube man es warm digerirt, merklich an. 
Die Oberfläche diefer metalliſchen Subftanz wird unfcheins ° 
bar braunſchwarz und mehlig. Die durchgefelbhete gelbe 
Beuchtigfeit fegt ein weiſſes Pulver ab, welches fic) feft 
an das Glas anſetzt. Zugefegter Effi ig«oder Vitriolgeiſt 
verurſacht einen häufigen Niederſchlag. (de Morveau 
Anſ. der Eh. Th. IL ©. 129.) Eben dieſes erfolgt, wenn 
man die Schlacke des mit feuerbeftändigem Alkali geſchmol⸗ 
genen Zinffalches oder Zinfniederfhlags mit Waſſer auss 
lauget und ‘zu der erhaltenen alfalifchen Zinfauflöfung ir⸗ 
gend eine Säure gießt, ee. v. d. Berw. ©. am 
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Durch Abdampfen giebt die feuerbeſtaͤndige alkaliſche Zinf- 
aufloͤſung ein weiſſes glänzendes Salz von unbeſtimmter 
Geſtalt, welches an der tuft etwas Feuchtigkeit an ſich ziehe; 
(de Morveau a.a.D.©. r30.) meiches manızinfbal- 
tigges fenerbeftändiges Alkali (Alkali fixum ſ. Potaf- 
finum (item.Natrum) zincatum) nehmen kann. Ungefättig. 
tes phlogiftieirtes Alkali löfer den mit Alkali gefällten Zink: 
kalch gleishfalls wieder auf, ( Marggraf chem. Schr. 
Th. 1. ©. 115.) Mildes oder Iuftfäurehaltiges feuerbe⸗ 
ftandiges Saugenfalz wirft auf die Zinkfeile und Zinfblus 
men nicht fo wie aud) die äßenden feuerbeftändigen Laugen⸗ 
falze die Zinkfalche nicht angreifen (De Lafjone Mem. 
de Par. 1777. Erells N. E. V. 2135 ff.) 


Das flüchtige Alfali !öfer nicht nur, wenn es luft⸗ 
fäureleer und aͤtzend, (Maret bey de Morveau Anf. 
der Ehem. Th. 111. ©. 191.) fondern auch wenn es luftfäue 
rebaltig und mild ift, (Wenzel v. d. Verw. ©. 408. 
de Laſſone in den Mein. de Paris 1775. und in Crelle 
Chem. Journ. Th. V. ©; 63 ff.) ſowohl die Zinffaiche, 
als den metallifchen Zinf, und zwar mit Entbindung einer 
entzündbaren Luft auf. Die durchgeſeihete Auflöfung fegt 
ſowohl bey dem Hinftellen für ſich, als auch bey der Ver« 
miſchung mit deftillirtem Waſſer, weiflen Zinffaldy ab, 
verträgt aber die Vermiſchung mit Waffer, wenn fie mit 
fluͤchtigem Alfali vorhero überfege worden ift, wird durch 
feuerbeftändiges Alkali nicht, durd Blutlauge weißlich, 
durch Galläpfeltinctur dunfelgrau, durch Eſſig (de Laſ⸗ 
fone a. a. O.) und durch Salpeterfaͤure (Maret a, a. 
O. S. 192.) weiß gefällt. Herr de Laſſone ſahe bey 
der Vermiſchung des Zinkvitriols mit fluͤchtigalkaliſcher 
Kupferaufloͤſung mit Entſtehung einer ſchoͤnen blauen Far⸗ 
be ſich Zinktheilchen niederſchlagen, und im einer alkali» 
ſchen Zinfauflöfung nach eingelegtem Rupferbleche eben. 
falls, wie er glaubt, einige Zinfeheildhen nieberfallen, und 
voill daher beweifen, daß das Kupfer eine nähere Ber 
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wandſchaft gegen das flüchtige Alkall habe, als der Zinf, 
welches aber dadurch hinlänglicy widerlegt werden Fann, 
daß der Zinf das Kupfer aus der Auflöfung: in fluͤchtigem 
Alkali metalliſch niederfchlägt. (S. Th 1. ©. 259 Anm. b) 
De Laffonne’s erfter Beweis ift wegen der doppelten Bere 
mwandfchaft trügend, und der Miederfchlag, den eingelegte 
bewirften,; war vermuthlich nur ein Zink⸗ 
Paldy, der fi), wie de Laffone felbft bemerkt, auch für 
ſich allein beym Stllleſtehen zu feßen pflegt. Uebrigens 
giebt Die flücheigalfalifche Zinfauflöfung Durch Abdampfen 
nadelförmige Kryſtallen, die man Zınkfalmiak (Sal 
Feen zinceum. Oxide de zine ammoniacal. Am- 
niacal falt of zinc. Zinco ammoniaco) nennen fann. 


Das Kalchwaſſer benimmt den mit in ——— 
feilfpänen ihren Glanz nicht. (De Laſſone in Mem. de 
Paris 2777.) Der Weingeift äußert auf den Zinf nach 
Succow (©. Crells N. E. VII ı ff.) zum Theil auf- 
löfende, zum Theil verfalchende Kräfte; eben fo wie der 
vitriolifche Aether. L.) 

Die Erfcheinungen, welche der Zinf und feine Blumen 
mit allen Säuren, und fogar mit den feuerbeftändigen und 
flüchtigen Alfalien geben, find, fo wie die. Gasarten und 
die neuen zufammengefegten Subftanzen, die man aus die 
fen Auflöfungen erhält, erft ſeit kurzem befannt geworden, ' 
und das Meifte, mas wir davon wiſſen, haben wir wieder⸗ 
um den Arbeiten deg Herrn de Laflone zu verdanfen, 
Alle die Entdeckungen können, wegen der Wichtigfeit ih⸗ 
ter einzelnen Umftände, nur bloß dann gehörig verftanden 
und gefchäßt werden, wenn man die Abhandlung biefe® 
gelehrten Mannes felbft lieſet. Mur diefes will ich hier 
erinnern, daß ſich unter allen metallifchen, und fogar, wenn 
man den einzigen Harnphosphorus ausnimmt, unter al« 
len verbrennlichen Materien feine einzige findet, welche 
diejenige elaftifche Fluͤſſigkeit, die mie fo vielem Rechte 

entzündbares Bas genannt wird, fo häufig als der Zink 
von 
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von ſich gäbe. Es iſt dieſes ein neuer Bewels von der 
großen Menge bes Brennbaren, welches ſich in’diefer mes 
talliſchen Materie gebunden befinver. 
ESchmelzt man den Zink vor dem Löthrohre mit mine⸗ 
raliſchem Alkali auf einem fübernen Löffel, fo wird er mit 
Braufen ‚ aber ohne Plagen und ohne Färbung der Flame 
me, jerfreffen. Der Borar greife den Zink ebenfalls mit 
Aufbraufen und mit Färbung der Flamme an, ohne ein 
Diagen zu bewirken. Das fehmeljbare Harnſalz aber 
nimmt man den Zinf niche nur mit Aufbraufen, fondern 
auch mit Umberfprühen einer Menge Fnifternder Funken 
in fih- (Bergmann Op. II. 315:) Was ſich von dem: 
Zinfe in diefen zwey legtern Schmelzungsmitteln aufge: 
löfer hat, Fann durch Fein anderes Metall wieder daraus 
niebergefchlagen werden. (Ebend. Op. II. 503.) Mit Sale 
peter verpufft der Zinf. Der Ruͤckſtand von dem mit 
zweymal mehr Salpeter verpufften Zinfe giebt im Waſſer 
aufgeloͤſt Reſpurs Alkaheſt. Aus dem Salmiafe entbin« 
der er das fluͤchtige Alkall auf dem trocknen Wege. Wer. 
miſcht man Salmiak und Zinkſeile mit Waſſer, fo erhitzt 
fi) das Gemenge und fängt an zu dampfen und der Zink 
wird verfafcht, fo daß er auf glüenden Kohlen nicht mehr 
"brennt; :fondern einen fauren Dampf ausftößt. (Pott 
de Zinco p. 31 fq.) Gleiche Theile feine Zinffeilfpäne 
und weijfer Arſenik geben im verfchloffenen Gefäßen bey 
demjenigen Grabe der Hige,: bey welchem der Wißmuth 
in Fluß koͤmmt, mit Zerfprengung der Gefäße .einen hefe 
tigen Knall von ſich. ( Wenzel a. a. D:; ©. 376.) Aus 
der Alaunaufläfung fällt der Zinf die Alaunerde, fo wieer 
aud) beym Zutritte der Luft das Eifen, das Kupfer und 
alle andere Metalle aus allen und jeden Säuren nieder 
ſchlaͤgt. 2.) ir 
Der Zinf läßt fich mit allen metaflifchen Materien, 
auffer mit dem Wißmuthe nicht verbinden. Schmeljt man 
- biefe zwey Halbmetalle mit einander, fo findet man fienad) 
der Schmelzung in dem erhaltenen Metallfage jedes befon. 
ders. 
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ders. Der Zink figeoben, und der Wißmuth, weil er 
ſchwerer ift, unten.*) Die Verbindung des Zinfes mi 

dem Eifen hat: ihre Schwierigkeiten,“) gelingt aber mit hin⸗ 
Kupfer ſeht gut, und dieſes letztere Metallge⸗ 
‚menge iſt ſtark im Gebrauche, weil der Zinf die befondre 
Eigenfhaft,befist, ſich zu einer beträchtlichen Menge, und 
—* zu einem vierten, ja bis zu einem dritten Theile mit 
r zu ans ohne daß diefes Metall viel von 
digkelt verliert, wobey es Hingegen viele 
lha Etgenſchaſten befömmt, z. B. daß es nicht 
dem Gruͤnſpane unterworfen, daß es eine ange» 
be und dem Golde ähnliche Farbe erlangt u, f. w. 

nn et auf‘ dieſe Weife mit dem Zinke verbunde- 


a * 
Die Farbe des Meffings, welche der Farbe des Gel. 
des weit naͤher als die von dem Kupfer koͤmmt, hat die 


iften bewogen, ſolche Merallgemenge aufzufuchen, 

ans —* die wirkliche Gofdfarbe erhalten hat. 
ei Endʒweck in denenjenigen metalli⸗ 

en oder Metallgemengen wirklich 

——— man Tomback, Similor, Pinſch⸗ 
RX Pringmerall nennt.) Becher behaupter, 
ER RZ, 1 daß 
. 2) Ofmertet fich diefe Metalle ſchwerlich vereinigen, fo ver» 
den fie ſich, wie bereies in den Anmerkungen zu dem Arti⸗ 
d mwißmurb gelehrt worden ift, doch wirklich mit einander. 

Man fehe pe von den Zinfverbindungen mit Metallen 

auch Th. IV. S. 4 
m Gimelin in Erells Ann. 1785. 1. 197 ff. 1788. 
8 ö 

b) 'Die Namen Tombad, Similor, Pinfchbed, Prinz: 
metall und Meſſing jeigen insgefarnmt folche Metallvermi« 
fhungen an, welche alle. größtentheils aus Kupfer und Zink 
beſte Tombag wird gemeiniglich aus ſieben Loth altem 
—* fünf Loch Meſſing und einem halben Quent- 
— engliſch Zinn gemacht. Pinſchbeck, welches auch bis⸗ 
ie Similor erhält, wird auf folgende Weis 

—* Man gluͤet ein Kupferblech, welches man in eis 

| nem das aus acht Loth Salpeter, ſieben Loch hi 
“ ar, 
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miak, ſechs Loth Gruͤnſpan, acht Loth Alaun, acht Loch Koch 
ſalz, einer Kanne Harn, einer halben Kanne Weineſſig und 
einer halben Kanne Waſſer beſteht, abloͤſcht, und das Gluͤen 
und Abloſchen fo oft wiederholt, bis man genug Kupferſchla⸗ 
de dat. Dieſe reducirt man wieder mit dreyen heilen Sals 
peter und einem Theile Weinftein zu Kupfer. Von diefem 
Kupfer ſchmelzt man fechzehn Loth in einein Ziegel, und, 
wenn es im Fluſſe fteht, fest man ſieben Achtel Loth Zink 
hinzu. Wenn der Zink anfängt zu brennen, gießt man die 
Maſſe in eine mit Talg ausgefhmierte Form. Prinzmerall, 
. welches Wort,. wie Neumann (Chem. B. U. ©. 1058.) mel 
‚det, von. einigen für die Verftümmelung des Worts Bronze⸗ 
metall gehalten wird, (das aber eigentlich nad) dem pfälzie 
‚ [hen Prinzen Robert fo genennt wird) macht man aus vier 
bis ſechs Theilen Kupfer und einem Theile Zink. Meſſing 
aber, welches gefchmeidiger als das Prinzmetall iſt, wird 
durch die Gämentation aus Kupfer, Gallmey und Kohlen- 
geftübe verfertiget. (©. Wallerius Mineral. ©. 581 u. f.) 
Bey andern Schriftftellern findet man die Vorfchriften zur 
Bereitung diefer Producte bisweilen etwas anders. Pörner: 
In dem Meffinge ift nach Herrn Saume ( Erl. Experl⸗ 
mentalch. Dh. I. ©. 730 f.) mehr Zink als Kupfer; in dem 
Tombacke und den Übrigen genannten Metallgemengen hin⸗ 
gegen mehr Kupfer als Zink enthalten. Vier Theile Meſ— 
fing liegen bey dem Verkalchen nur einen Theil Kupfer zu« 
ruͤck, und aus drey Theilen Zink und einem ‚Theile Mefling 
erhielt Kerr Baume durch das Zufammmenichmelgen,ein Dem 
käuflihen Meſſinge überaus ähnliches Gemenge. feiche 
Theile Meſſing und Kupfer gaben ihm ein blaß goldfarbenes, 
ein Theil Meffing und anderthalb bis zwey Theile Kupfer ein 
. dent Golde noch mehr gleichendes Metall, das auch geſchmei⸗ 
dig ausfiel, fo wie der aͤchte Tomback, dergleichen. man auch 
aus ſieben Theilen Kupfer , fünf Theilen Meffing und & erg« 
liſchem Zinn erhalten kann, ſryn muß. Denn das Prinzmerall 
iſt ſproͤde und ſoll ohngefaͤhr im Centner ſechzehn Theile Zink 
enthalten. Andte, zum Beyſpiel Klinghammet in den An⸗ 
mierkungen zu Gallons Kunſt Meſſing zu bereiten, ſagen, daß 
darzu zwey Theile Kupfer und ein Theil Zink genonunen wuͤr · 
den, Das Mannheimer: Bold, dem Baumes Tomback 
gleicht, ſoll aus vier Theilen ‚Kupfer und einem The Zink. 
die wan unter Kehlenſtaube zuſammenſchmelzt, bereitet — 
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dem rheinlſchen Golde glichen.*) Stahl hingegen be⸗ 
merkt, daß Das Verhaͤltniß des Zinkes von Bechern 
hierbey fo groß angegeben worden ſey,“) beſtimmt aber 
dasjenige nicht welches man ſtatt jenem beobachten foll.) 


den. Andre halten es für einen vergoldeten Similor, der 
aus 3 Theilen Kupfer und zwey Theilen des reinſten Zinks 
oder’ aus 16 Theilen Rusfer und 7 Theilen Zinkbereitet wor⸗ 
Mach Lewis bekünimt man einen. fehr guten Similor 
oder Pinſchbeck, der an Dichte, Härte und Farbe dem Gol⸗ 
de uͤberaus gleich kͤmmt, wenn man acht Theile Zink, zehn 
The ile Kupfer und einer Theil Elfen zuſammenſchmelzt. Eben: 
- ‚Berfelbeigiebtiein goldgleiches Metall an, welches man dur) 
die Schmelzung eines Teiges, der aus acht Theilen gereinig⸗ 
tem Gruͤnſpan, vier Theilen grauem Nichts, zwey Theilen 
Salpeter, einem Theile Borax und aus fo viel Del, als no— 
£Hig , beftehe, erhalten kann. Man kann auch den Kupfers 
Draht Mit granem Nichts oder andern zinkkalchichten Sub: 
ſtanzen und Kohlengeftübe cämentiren, und ihn dadurch zu 
unächten goldenen Treffen brauchbar machen. Einige fegen 
dem Tombacke, woraus fie Schnallen und Lhffel bereiten, 
As eng Wißmuth zu. Zu der tombad und meffingähnli: 
eh Metallverſetzumg gehfrt auch dasjenige Metail, deffen 
ſich bie Ersaländer zur Beſchlagung ihrer Sthiffe und zu den 
Aazu möchigen Naͤgeln — Wie viel en in einem 
folchen, Metellgemenge fen ; wird man wahrſcheinlicher Weife 
am be — —— daß 33 ein Stuͤck * 
"Ben, deſſen Gewicht man ak: bemerkt bat, im irgend 
einer‘ Saͤure, z. B. in der Vitriolſaͤure, auflöfet, fodann in 
die Aufloͤſung ein abgewogenes Gluͤck glatt polirten Zink ein, 
legt, und das Kupfer oder auch die übrigen Metalle, welche 
dadurch gefällt werden, niederichlägt, hierauf aber.mit Blut, 
fange auch den Zink fällt, und den erhaltenen Nicderfchlag 
mit nöchigerAbziehung des won dem zum. Niederfchlagen ges 
brauchten Zinke erfolgten Abganges, nach der in dem Artikel 
LTiederfchlagung gegebenen Tabelle genau auf metallifhen 
-Zint berechnet. Die Unterſuchung im Feuer’ ft zuverlaͤßig 
truͤgeriſch, weil der Zink nicht allein, fondern immer auch et» 
was Kupfer verbrennt. 
€) Chym. Concord. Th. XV.n. 5. Leipj. 1755. S. 775. 
d) ©. deſſen Ein. zur Chhm. Leipz. 1729. 8. ©. 415. 
«€) In feinen!Opufc.’phyl,'dhem. p. 898. ſetze er gegen vier 
bis ſechs Theile Kupfer einen Theil Zink feft, 
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Seit den, Zeit hat man andere de 1 Bu me 
und verfchiedene von denen; melde fic) darum 
ten, ‚haben ſeht ſchoͤne Arten von Similor erfunden. Die 
Englaͤnder ſind die erſten, welche hier — 
gekommen find, und fie haben ein dergleichen Similor 
ausfindig.gemacht,, dem fie.anfänglich ben Namen Prinz⸗ 
metall: (Metallum:» robertianum f. Prineipis Ruperti, 
Mital:du Prince Robert: ‚Prinee’s Metal. »Prince-Rupere 
metal; Metallo del priacipe Roberto) bepgeirät Habatı. f) 






Nach Bi. "Zeit brachten jroty Privatperfonen en 
der eine Lacroir, der an TEN I, 
te cn Base einer: nach-größ Bolt, FAR * —* 


derſelben brachte einenSimilor hervor, davon ber eine 
in der Geſchmeidigkeit deriandere in dem ſchoͤnen Glanze 
den Vorzug hatte. Allein heyde Maͤnnet elten ihr Bere 
fahren geheim , Herr Geoffroy hat hier keine diemlich 
große‘ Anzahl von: Verſuchen angeftelle, davon man die 
ausführliche gs —* den Abhandlungen der pari⸗ 


A Wiſſenſchaften auf das Jahr . 
N Ki Erfahrungen und Verfuche — br 


froy erweiſen, daß, wenn man einen. gefchm 

mitor haben will, Stable: Eve on 

Verhaͤltniß von ‚gleich viel‘ er ; 
‚jeigen aber Au, daß man * Kain * * 
— —5 Ars 2* ei 


wohl zu-merfen; * man ,da eines —— Ki 
zu feiner Schmelzung einen fehr großen 

erforböre, und andern Thells der Zin ein Mar 
— ib biefe bapden — anzen ern 


FR ——— 
Due eher De Mbereitung bes SPinfheheds I und: Sheffer K. 
08. VA Hs 1760. p. 291308. — —— 885, 
nachzulefen. 
DD © and Celle N. X. I. iyo fl ae 
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leicht mit einander vereinigen kann, ohne daß der Zinf 
durd) das Berbrennen oder Verrauchen nicht einigen Abs 
gang leiden follte, und das Verhaͤltniß diefer-benden mes 
talliſchen Subftangen ift alfo ziemlich ungewiß. Verſchie⸗ 
denen Verſuchen zufolge, von denen ich Zeuge geweſen bin, 
kann ich es kaum glauben, daß man einen ſchoͤnfarbigen 
und hinlaͤnglich gelben Similor erhalten koͤnne, wenn in 


dem Metallgemenge wirklich eben fo viel Zink als Ku« 
pfer bleibt. 


Man muß aud) in Rücficht des Similors noch die, 
fes merfen, daß man, wenn er redyt ſchoͤn und vorzüglich 
recht geſchmeidig ſeyn fol, nad) Cramers") Erinnerung 
einen recht reinen Zinf darzu nehmen müffe, ben diefer 
Chymiſt zeigt ein Mittel an, wodurch man gewiß werden 
kann, daß der Zinf rein ift, und wodurch man den unrels 
nen reinigen kann. Diefes Mittel gruͤndet ſich auf die bes 
fondre Eigenfchaft des Zinfes, da er ficd) von dem Schwe—⸗ 
fel nicht fo, mie faſt alle die uͤbrigen Metalle, angreifen ' 
iaͤßt. Wenn man dieſes Halbmerall von der Beymiſchung 
anderer Metalle reinigen will, fomuf man, nachdem man 
den Zinf in einem weiten Schmelztiegel in Fluß gebracht 
bat, wechſelsweiſe Unfchlitt und Schwefel, und zwar von 
dem legtern mehr als von dem erftern, darauf werfen, Iſt 
der Zinf rein, fo bemerkt man, daß der Schwefel frey über 
felbigen abbrei.ut; ift er hingegen mit andern Metallen 
vermengt, fo vereinigee fich der Schwefel mit den beygen 
miſchten Metallen; und macht mit ihnen eine Art von 
Schafe, melde man wegnehmen muft. Man führt auf 
dieſe Weifefo larıge fort, mechfelsweife Unſchlitt und Schwe⸗ 
fel auf den Zinf zu werfen, bis der Schwefel auf feiner 
Dberfläche gänzlid) verbrennt, ohne eine Echlade zu mas 
hen; da denn der Zinf rein ift und mit glüdliem Er⸗ 

folge 
5) &. deſſen Art, docimaft. P. IT, proc« 75, p. 292, 


VII. Theil, 3 
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.. folge zu ber Bereitung des Meilings ſowohl als des Ei. 
milors gebrauc)t werden fann.*) 
. Die Berwandidyaften des Zinfs ftehen nad) Herrn 
Gellerts Verwandichaftstafel in folgender Ordnung: das 
Kupfer; das Eifen; das Silber; das Gold; das Zinn 
und das Bley; legtereszum Theil. Zu denjenigen Subs 
flanzen, die fih mit dem Zinfe nicht vereinigen laffen, 


koͤnnte man in Diefer Tabelle den Schwefel fegen.*) 
er 


5) Herr. Debne trug in neuern Verfuchen auf Zinf, den er in 
einer eilernen Pfanne fchmelzen ließ zwey Queerfinger hoch 
Kohlenjtaub, dann F Schwefel auf, rührte alles wohl durch: 
einander und beinerfte bey dem Umrühren mit einem eifernen 
Spathel nur eine Fleine Flamme, eine wirkliche Verfalhung 
des Zinks mit wenig anffliegenden Blumen und ein Zufams 
menballen der mit Koblenftaube verunreinigten entftander 
nen Blumen. Don dem Gemenge, welches bey diefer nur 
zwey Minuten daurenden Bearbeitung von zwölf Unzen Zink 
und drey Unzen Schwefel entftand, und nur zehen Unzen 
wog, ſchwaͤrzlich und wie mit fleinen Schwefelftücen ver 
miſcht ausſahe, auch auf glüenden Kohlen keinen Geruch, kei⸗ 
ne Schwefel » oder Zinkflamme von fich gab, fondern unter eini⸗ 
gem Kniftern fich gelb verkalchte, loͤſete er etwas in Scheidewaſſer 
auf, und das, was fi davon nicht auflsfen Eonnte, fahe ſchwarz 
aus, brannte auf gluenden Koblen, mit einer bauen Flamme, 
obgleich nicht mit dem, dem Schivefel eigenen Geruche, und 
gab mit F Queckſilber abgerieben im Sublimiren Eeinen Zin« 
nober; mit zweymal mebr gemeinem Salz wifte deſtillirt ſtieg 
ein gelber Schwefelſublimat und ein ftarfer Schwefelgeruch 
davon auf. Bey einem.andern Berfuche, zu dem er ein Lorh 
Zink, und nad und nach drev bis vier Lord Schwefel, auch 
zwey Loth Kohlenitaub angewendet und worzu er fich eine 
Niertelftunde Zeit genommen hatte, erhielt er 65 Lorh ziner 
ſchwarzen Malle, die für füch ſelbſt nicht, wohl aber in dem 
Ruͤckbleibſel von der Auflöfung mit Scheidewafler, auf gluͤen⸗ 
den Kohlen Kennzeichen des Schwefelgehalts gab und aus der 
fich durchaus fein Zinkvitriol mit Waller auslaugen ließ. (©. 
Erells N. E. KIN. 179-211.) Zur Reinigung des Zinks 

- ijt übrigens das oben angezeigte Verfahren ihm im Fliegen 
vis Aetzqueckſilber zuzufegen als das befte zu empfehlen 

k) Nach Herrn Sergmann find die Berwandfchaften des Zin⸗ 
fes folgende. Auf dem naffen Wege: die Zucerfäure; die 

Kü Vitriol⸗ 
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“Der vornehmfie Nutzen des Zinfes ift diefer, daß er 
zu dem Gelbkupfer oder Meffing föommt. Herr Malouin, 
weicher in zweyen fehr guten Abhandlungen?!) über den 
Binf verfchiedene Eigenfchaften deffelben bemerft har, die 
diefes Daibmerall mit dem Zinne gemein hat, erzähle in 
diefen Abhandlungen zugleidy diejenigen Werfuche, die er 
mit gutem Erfolge angeftellt hat, bey der Ueberziehung ku⸗ 

pferner Gefäße flatt des Zinnes den Zinf zu gebrauchen. 
Wiewohl nun diefe Art von Ueberziehung fupfernee 
Gefäße, oder die fogenannte Verzinkung der Verzin⸗ 
nung im Ruͤckſicht deffen vorzuziehen ift, weil der Zinf 
härter ift und niche fo leicht, alsdas Zinn, in Fluß koͤmmt, 
und. folglich einen vollfommnern, dichtern und dauerhafs 
tern Ueberzug als das Zinn geben kann, fo würde er doch 
ben. Küchengefchirre gefährlid) werden, einmal, meil ſich 
der Zink in den ſchwaͤchſten Pflanzenfäuren, dergleichen 
der Weineffig, der faure Traubenfaft, der Eitronenfaft 
u.a. find, auflöfer, und zweytens, weil Derfeibe eine fehr 
merfiiche Rraft Brechen zu erregen befist.” ) Diefes letz⸗ 
tere ermeifee nicht nur der fonft unter denn Mamen Gilla 
Theophrafli als ein Brechmittel gebräuchlihe Zinkvitriol, 
fondern auch die Beobachtung des Herrin Gaubius, ei« 
nes berühmten bolländifhen Arztes und Chymiſten, da er 
bey der Unterſuchung eines Mittels, welches ein empyri« 
32 [her 


Vitriolſaͤure; die Salzſaͤure; die Milchzuckerſaͤnre; die Sale 
peterfäure ; die Fettſaͤure; (die Sauerkleeſolzſanre) ; die Wein⸗ 
fteinfäure ; die Phosphorfäures die Eitronenläure; die Bern⸗ 
ſteinſaͤure; die Plußfparhfäure ; die Arfenikläure ; die Ameiſen⸗ 
fäure; die Mitchfäure; die Eſſigſaͤure; — die Boraxſaͤure; 
die Berlinerblaufäure; die Luftſaure; das flichtige Alkali. 
Auf dem trodnen Wege: das Kupfer; das Spießglas; das 
Zinn; das Queckſilber; das Silber; das Gold, der Kobald; 
der Arſenikkoͤnig; die Platina; der Wißmuth; das Bley; 
der Nickel; das Eifen. 

I) ©. die Schriften der parifer Akademie auf das Jahr 1743. 
in Crells N. Arch. V. 92 ff. 250 ff. 

) Man fehe auch oben &. 472. Anm. *) 
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feher Arzt wider die Nervenkrankheiten und und Zuckun— 
gen unter dem Namen Luna fixata Ludemanni in Aufnahe 
me gebracht hatte, und welches in geringer Menge gebraucht. 
ein fo ftarfes Brechen, als die ftärfften. Spieglasbrech— 
mittel, erregte, gefunden hat, daß diefes fogenannte figir⸗ 
te Silber nichts anders als Zinfblumen war. 
(Durch die Verfegung des Zinnes nit gleichvielZinfe 
wird es glänzender , (pröder, ohne viel von feiner Geſchmei⸗ 
digfeit zu verlieren, Diefe Verfegung ſchickt fich zum 
Gießen, zu Abdruͤcken von Münzen und zum Loͤthen. 


En Wallerius phnf: Chem. Th. U. Cap. XX. 9.11. no. 4.) 





Kugeln aus Bley und Zinfe follen nie das Ziel verfehlen, 
(Ebendaf. a. a. D. no. 5.) Mit drittehalb Theilen Queck⸗ 
fiber giebr der Zink ein kryſtalliſirbares Amalgama. Zink⸗ 
amalgarha ift bey eleftrifchen Berfuchen dem Zinnamalga« 
na, nad Higgins Erfahrungen, (f. Rozier Journ. 
de phyf. To. XVI. p. 372.) vorzuziehen. - Herr Steuer 
einnehmer Dotsel in Brehna hat gefunden, daß man durch 
die Digerirung des Zinfamalgama mit EHenvirriolauflds 
fung ohne viele Schwierigfeiten ein fehr gutes Eifenarhals 
gama bereiten Fönne, deffen Verfertigung fonft fo ſchwer 
iſt. Obne Zweifel laͤßt fich die-Bereitung eines Amalga- 
ma auf dem naffen Wege auch bey andern Metallen anbrins 
gen. In der Verbindung mit Kupfer und weiſſem Arfes 
nie giebt der Zink einen weiſſen Tombaf. Der Zinf 
koͤmmt auch zu dem .fogenannten Schlagelorh. ( ©. Th, 
VI ©. 65. Ann. f) Mit gereinigtem Niekel laͤßt ei” 
ſich verbinden. Aus der Auflöfung des Bleyzuders fällt 
er dag Bley mir einer fchönen Vegetation metalliſch. (Il⸗ 
fenann in Crells N. E. V. gr.) Die mit der koͤnigs⸗ 
fauren KRobaldaufiöfung vermifchte falpeterfaure Zinfaufe _ 
löfung ‚giebt mit Portafche einen Miederfchlag, der durch 
MWeißglüen eine fehöne grüne Maletfarbe liefert. (S, Rin- 
menn 


») Wegen der Zinkblumen beliebe inan den folgenden Artikel” 
nachzuleſen.“ ——— 
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mann K. S. V. Nya. H. 1780. J. 163, Crelle N, €, 
VII. ı69 ff. L.) 

Der Zinf if in einer grofien Anpapt verfchiedener En 
je enthalten, die man noch nicht alle Pennt, weil man fie 
noch nicht alle in verfchloffenen Gefäßen hinlänglich unters 
ſucht hat. Zufolge der. Wahrnehmungen -verfchlebener 
metalturgifcher Chymiſten, und insbefondre des Hrn. Grig⸗ 

. non, ſcheinen die: meilten Eifenerze Zirif zu enthalten; 
weil man.oben in den Defen ‚: wo man dieſe Erʒe ſchmelzt 
Ofenbruͤche gefunden har. . 

Diejenige mineratifche Subftanz, welche man fuͤr das 
eigentliche Zinferz anſieht, iſt ein eifenfchüffiger Stein, den 
man Ballmey junennenpflegt. Man bedient ſich feiner, 

. um das Kupfer vermittelft deſſelben durch eine: Art von Caͤ⸗ 
mentirung in Meffing zu verwandeln. Indeſſen wird der 
Fäufliche Zinf aus diefem Erze richt bereitet, weil man 

" felbiges, fo wie Herr Marggraf gezeigt hat, wegen der 
großen Flüchtigfeit und Berbrennlichkeit des Zinfes in ver⸗ 
fihloffenen Gefäßen bearbeiten müßte. In Europa we⸗ 
nigftens begnuͤgt man ſich den- relchlichen Zinfgebalt von 
ſoſchen Erzen, die man auf andere Metalle bearbeitet, 
durch diejenigen kuͤnſtlichan Behandkungen zu ſammlen, 
die ich in dem Kite Bearbeitung der Krze ‚angen 
zeigt habe, 


Zinfblumen. Flores zinci, Lana philöfsphe,) 
«run. Oxide ou Fleurs de Zinc. Laine ‚Püitofopligue, 
‚Elowers öf zinc, Philofophic woll. Fiori di zinco 
na philefoyhica. Die Zinth bfumen find die merallifche Er⸗ 
dedes Zinkes, weldye während der Verbrennung bes Ziufs 
faft alles ihres Breu beraubt und in Geſtalt locke⸗ 
ver. locken in die Hoͤhe rleben worden ift. 

Wenn man diefe Blumen bereiten will; fo thut man 
eine beliebige Menge Zink in einen offenen grofen Schmelz. 
tiegel, feßt diefen Schmelztiegel In einen wohlziehenden 
Dfen und erhigt ihn bis zum Weißgfücn. _ Der Zinf fängt 

u: u alsdenn 
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alsdenn Feuer und brennt mit einer ſehr lebhaften und blen⸗ 
dend weiffen Flamme; Diefe Flamme wird von einer ber 
traͤchtlichen Menge eines weiffen Rauches begleitet, und die⸗ 
fer Rauch verdichtet ſich zu weiſſen und lockern Flocken, 
welche in dem ganzen Laboratorium herumfliegen. Der 
groͤßte Theil dieſer Flocken aber ſetzt ſich dennoch an die 
Seitenwaͤnde des Schmelztiegels und auf die Oberflaͤche 
des Zinkes. Man ſammlet ſelbige und nennt fie Zink⸗ 
blumen, weiſſen Nichts oder Pompholyx. 
Ohnerachtet dieſe Bluͤmen waͤhrend der. Operation nach 
Art einer ſehr flüchtigen Subſtanz als ein Rauch aufſteigen, 
ſo wuͤrde man ſich nichtsdeſtowenlger doch ſehr irren, wenn 
man ſie fuͤr fluͤchtig ausgeben wollte. Sie ſind vielmehr 
überaus feuerbeſtaͤndig, fo wie alle fattfam von Brennba⸗ 
sem frepgemachte metallifche Erden, und es würde unnüs ' 
Ge feyn, wenn man fie zum zweyten Male zu fublimiren 
verfuchen wollte. Sie halten das ftärfjte Feuer aus und 
gaben eher in Fluß, als daß ſie fich fublimiren. Wenn fie 
alſo während des Brennens des Zinfes als ein Rauch in 
die Höhe ſteigen, ſo rührt diefes;einz'g und allein von der 
Ebhaſtigkeit Her, "mit welcher der Zinf verbrennt; und 
aus eben diefem Grande gefchiebt es, daB man iu dem: , 
Ruße von Holze und von andern verbrennlichen Gubftans; 
zen Fohlenartige und erdichte Dinge findet, welche an und 
für ſich aͤußerſt feuerbeftändig find. 
= Die Zinkblumen töfen ſich in den Säuren®) beynahe 
eben fo wie der Zinf felbit auf, weil fie vieleicht noch ers‘ 
was weniges Brennbares enthalten. Sie taffen fid) aber 
fehr fehmerlich wleder zu Zink berftellen, ja man.hat ſogar 
geglaubt, ?) daß fie ganz und agr, nicht rebucire werden 
Fönnten, bis endlich Herr Meier die Art und Weis 
fe angegeben hat, ſelbige durch die Behandlung mit Brenn ⸗ 
barem in verfchloffeien Gefäßen zu vebuciren, 
Man 
4) Auch in den flüchtigen und feuerbeftändigen Agenden Alkalien. 
„P) Dean fehe 3. B. Tawſon diff, de nihilo p. 7, 
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Man findet in dem Schmelztiegel, deſſen man ſich zur 
Bereitung der Zinfblumen bedient hat, eine ziemlich ber 
traͤchtliche Menge ſolcher Blumen an den Eeltenwänten 
deffelben und auf dem noch unverbrannfen Zinfe fıgen; 
wenn: noch dergleichen übriggeblieben iſt. Diefe zweyte 
Gartung von Blumen ift bey weiten nicht fo weiß und 
fo leicht, als es.die erftern find. Sie entftehen von dem⸗ 
jenigen Antheile des Zinfes, welcher niche fo lebhaft, als 
der übrige, gebranut "hat. Ihre Farbe ift graulich und 
dieſes rührt noch von einer gewiſſen Menge — 
Brennbaren her. ) 


Man findet auch in denen Oefen, worinnen man zink. 
baltige Erje, insbefondre aber das Rammelsberger Erz 
im Großen fehmelzt, Zinfblymen, welche häufig in die 
Höhe fteigen und ſich an die Seitenwände des Ofens anfe« 
tzen.“) Da diefe Blumen aber einen ſehr ſtarken Grad von 
Hitze ausſtehen, ſo kommen ſie halb in Fluß, ſintern zue 
fammen und bilden harte Rinden, die man von Zeit zu Zeit 
binwegnehmen muß, um die Defen davon fren ju machen. 

Dieſe Art von Zinfblumen nennt man Ofenbruch oder 
Si lichte. Sie dienen zu der Bereitung des 


— 
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g) Verdleiche hiermit Debnens Beobachtungen in Crells N 
E. XII. S. 186 f. 


r) In dem Rammelsberger Bleyerzſtufen, die vom Sen 
Wedemeyer erhalten habe, fieht man nicht einmal mit 
bewaffneten Augen die gesingfte Spur von Zinkkalche und 
gleichwohl erhält man bey ihrer Schmelzung eine große Mens 
ge Zinkblumen. Dieſer Umſtand laͤßt vermuthen, daß ſich 
der Zink in dieſen Erzen nicht verkalcht, ſondern gediegen he⸗ 
findet. Indeſſen iſt fo viel gewiß, daß alle Erze, melde. 
Blende enthalten, beym Schmelzen ein feines weilles Pul- 

4 ver an die Mände des Ofens abſetzen, welches aröftentheite 

Zinkkalch iſt, aber. doch noch, z. D, Bis zu se und. mehr 
Bleykalch bey fich führt, wie ich in Schemnitz wahrgenommen 
habe. Re \ 
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an bie Zinkblumen vor dem Loͤthrohre auf ei» 


ner Flamme ausſetzt, fo geben ſie einen hellen 
phoe Scheln von ſich, der aber, wenn die Flam⸗ 
me ſogleich verſchwindet. Eben ſo pflegt die 
Zint yer Ofenbruch, durch das bloße Aureiben, 


Schaben mit einem Meffer, oder durch Schlagen, (Hen⸗ 
kels Fleine min. Schrift S. 609.) noch mehr aber, wenn 
man fie im Schmeljtlegel erhigt und reibt, zuphosphore⸗ 
feiren. In dem ſchmelzbaren Harnfalze löfen ſich die Zink⸗ 
blumen vor dem Loͤthrohre leicht, aber, ohne alles Schäus 
men auf. Das Ötasfügelben, dag man auf dieſe Art 
erhält, bleibt, ‚wenn es doppelt weniger dom Raume mach, 
ben eg felbft elnnimmir, von Zinfblumen enthält, helle und 
dutchſichtig, wird äber, wenn es mehrere Zinkblumen auf⸗ 
‚genommen Bat, /bey dem Erfalten milhweiß, und läßt 
ſich lelchtet, als das minder geſaͤttigte, von der Kohle 
abloͤſen. Mit dem Borax verhalten, fi) die Zinfblumen 
eben fo, werben aber etwas langſamer aufgelöfer; und je 
‚ mehr das Ölasfiigelchen davon In fid) genommen hat, um 
einen defto größern Umfang nimmt.es auf der Kohle an. 
Mit dem Mineralalkali auf einem filbernen Loͤffel beſchickt, 
leiden die Zinkblumen feine merkliche Veränderung. (Derg« 
manı de min.-Zinc. S. I. A. Op. II, 316.) Zuweilen 
braufen die Zinfblumen mit den Säuren auf, In dephlo⸗ 
giſticirter Galzfäurg werden fie faſt ganz ſchwarz. 


Die Zinfblumen find dem Gewichte nach ſchwerer als 
der Zink, ausden man fie bereitet har. Aus jedem Pfun« 
de Zink erhielt Herr Baunie (erl. Erperimentald). TH. Il. 
S. 400.) fechzehn Unzen, fechs Quentchen und vier und 
funfzig Gran, ohnerachtet ‚noch einige Zinfblumen , wel⸗ 
ches unvermeidlich ift, verflogen feyn mußten. Nach Herrn 


Abich folten fogar zwey Unzen Zinf bey dem Verkalchen 


drittehalb Unzen Zinkkalch gegeben haben. (Crells neueſt. 
Entd. Th. IV. ©. 69 f.) Reſpurs rother Salperer 
und Alkaheſt wird durch die Verpuffung der — 

F | mit 
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mit doppelt ſo viel Salpeter bereitet; iſt aber nichts als eine 
Aufloͤſung des Zinkes im feuerbeſtaͤndigen Alkali. S. P.M. 
v. Reſpur beſ. Verf. v. Mineral. D. Henkel &1743. 8. 
Bey einer zweyſtuͤndigen Erhitzung in einem Feuer, 
worinnen ein Gemenge von Kreide und Thon binnen einer 
halben Stunde in Fluß kam, ſahe Baume! (a. a. O. S. 
401.) die Zinkblumen etwas gelblich werden, ohne daß 
fie nur im Geringſten hätten zuſammenbacken ſollen. Bey 
dem Erkalten verlieren fieihre angenommene Farbe wieder. 
Diefe Harbenverwandlung und die erwähnte Aufloͤs⸗ 
Sichfeit der Zinfblumen in den Säuren, ingleichen ihre 
Phosphorefeirende Eigenfchaft waren die Kennzeichen, aus 
welchen Gaubius (Adverf. var. argum. p. 113.) 
nahm, daß Ludemanns fogenannte Luna fixata nichts 
als Zinfbiumen fey. Der nügfiche Gebraud) derfelben ge⸗ 
en Frampfichte und gichrerifche Krankheiten, den Haus 
ins zuerſt befräftigte, ift in der Folge durch häufige wie⸗ 
derbolte Bemerkungen anderer Aerzte, welche die Herren 
Hurlebuſch und Martini in ihren bey dem Artikel 
Zink angeführten Streitfchriften weitläuftig erzählen, noch 
mehr ‚beftätiget worden. Die Zinfblumen haben diefen 
Nutzen mit. andern Brechmitteln gemein, bie man nur in 
„einer. fo geringen Gabe nehmen läßt, daß fie fein Bre⸗ 
chen erregen Fönnen. Aeußerlich find die Zinfblumen ein - 
gutes trocknendes, relnigendis und ftärfendes Mittel, und 


. werben vorzüglich in Augenfranfheiren gebraucht. Eonft 


bedient man fic) ihrer audy zum Pugen filberner Dref 
fen.” £,) 


Zinkbutter. ©. Zink, | 


Zinferze. Minerae Zinciferae. Mines de Zine, 
Ores öf zine. Miniere di zinco. Das eigentlide Zinfs 
erz, welches mehr einer Erde oder einem Steine als einer ‘ 
metalliſchen Subftanz gleicht, iſt der fogenannte Gall⸗ 
mey oder Calamintftein. Diefer Stein ift, ohnerach⸗ 
tet feines Meraligehaltes, vi nicht fonderlich ſchwer, a 

‘ 5 nicht 


* 
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nieht fo glaͤnzend, wie die meiſten andern Erzea ſonderu 
gelblich und roſtig ans, iſt auch lange nicht fo dicht, als 
Die andern metalliſchen Erze, und ſcheint ein Erz zu ſeyn/ 
welches ſich in einer Art von natürlicher Zerſetzung befin- 
det.) Man bearbeitet den Gallmey nicht geradezu auf Zmf, 
weil diefe Arbeit-nur in verfchtoffenen Gefäßen, und folg« 
lich nah Margtzrafs Verfahrungsart nur im Kleinen 
gelingen Fann.’) Man bedient fid) aber des Gallmeys 
mif jehr gutem Erfolge zur Vertvandlung des Rupfers in 
Meffing, welches die Gegenwart des: Zinfes in diefem 
Steine hinlaͤnglich ermeifet.”) 
ne Ueber« 


s) Man hat weiſſen, gelben und eifenroftfarberien Gallmey. 
Er if; meikens hart, doch nicht ſo hart), ‚daß er mit dem 
Stable Funken gäbe. Seine, eigene, Schere ift, 4,400 big 
5,000. Vor dem Loͤthrohre nerhält er fich eben fo wie die 
Zinkblumen, f. diefos Wort; nur daß fein Staub wegen 
des häufigen Eiſengehaltes nach dem Gluͤen dunkler gefärbe 
erfcheint und vom Magnete gezogen wird, bafıer. dem ſchmelz⸗ 
baren Harnfalze Bey der, Verglaſung eine Farbe-wie Rauch, 
und dem Börarglafe eine gruͤngelbe Farbe, mittheilt, und mit 
“ den Mirieralatkalt ſchwarz wird. (Bergmann de min. Zin- _ 
\ ci 6.1. B: Op. H. 387.) Mit Lebensluft fahe ihn Ehr⸗ 
mann (a. a. D..$. 169 ff.) auf.der Kohlen deren Rand 
gelb, wie das Rohr blau, beſchlug, blau brennen: - Daß er, 
von einer zerfetsten-Dlende abſtamme, wie Crenfiedt be 
bauptete , ſcheint Scopoli deßwegen unglaublih, weil man 
ihn in.Kärnthen, Tyrol, Pohlen und audern Gegenden, wo 

man nie Blende gefunden Hat, fo häufig zu graben pflegt. 


2) Der ſchwediſche Bergrach Anton von Swab mar: bereits 
im Jahr 1742. mit dieſer Sache befannt, und wollte fie 
auch) ins Große treiben ; indeflen konnte Marggraf, der die: 
fe Zuguterwachung des Gallmeys im Jahr 1746. befarmt ges 
macht 5 + von Swabs Unternehmungen nichts wiſſen. 


2) Hundert Theile von dem teißgelben Gallmey, den man 
immer ungarifcherr zu nennen pflegt, gaben Kern Berg⸗ 
mann durch fleiffines Abziehen und Auflöfen mit der Salpe⸗ 
terfäure, welche das Eifen abſonderte durch die Niederichlas 
gung mit phlogiftleirtem Alkali , und durch die Ausziehung des 
von der Ckipeterfäure nicht Aufgelöften, mit Zitriolfäure, 

: 4 und 
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uUeberdieß findet man auch den Zink in den Erzen am 
derer Metalle, und insbeſondere in gewiſſen Bleyerzen, 
derglelchen z. B. das Rammelsberger iſt, wo es noch mit 
vielen andern Metallen vermengt iſt, und woraus man es 
bey der Ausſchmelzung dieſes Erzes durch die Sublimation 
erhaͤlt. Es giebt auch in einer ziemlich großen Menge von 
Eiſenerzen (ſ. S. 357.), indem Braunſteine und in ver« 
ſchledenen andern Erzen Zink. 

Wallerius fegt auch eine ſehr zuſammengeſetzte mie 
neraliſche Subſtanz in die Zahl der Zinkerze, welche wirk. 
lich Zink, und demſelben auch Schwefel, Arſenik 
und Eiſen enthaͤlt. Man nennt fie Blende (Pleudoga- 
lena. Biendt. Black-jack. Blenda). Sie gleicht Im Ans 
ſehen fp ziemlich den Bleyerzen. Ma hat Ihe dahero 
auch im Franzöfifhen den Namen fauffe galine beygelegt. 
Aber auch die Blende bearbeitet man * auf Zinf,”) 
Eie koͤmmt in verſchiedenen Farben und Geſtalten vor, und 
die Meran vorzüglich gleich dem rohen un “) 6 

1 nbii 


und: folgende Fällung mit pÖlogiftieietem und anderm Alkali, 
vier und achtzig Theile Zirkkalch, drey Theile Eiſenkalch, 
einen Theil Thonerde und zwoͤlf Theile Kieſelerde. Ehen dies 
fes Verhaͤltniß fand er, als er über diefen Gallmey Vitriol⸗ 
ſaure abzog und den Ruͤckſtand auslaugte, von dem ſich alles 
bis auf die Kiefelerde aufloͤſete; die Auflöfung ſchlug er ſodann 
mit aͤtzendem fluͤchtigem Alkali nieder, und loͤſete den Nigder- 
ſchlag in felbigem auch wieder auf, da denn das Fifen und 
die Thonerde unaufgelöft zuruͤckblieben, welche durch Vitriol⸗ 
ſaure aufgelbſet und ſodann durch phlogiſticirtes Alkali wieder 
von einander geſchieden werden koͤnnen. 
v) Es geſchieht wirklich in England. A. d, engl. Ueberſ. 
w)-Das ſchweflichte Zinkerz oder die fogenannte Blende kommt 
unter verſchiedenen Farben vor. Es giebt ſchwarze, braun⸗ 
rothe (Rothſchlag), weiſſe, graue, gelbe, gruͤnliche und 
metalkifchglänzgende. Sie iſt zuweilen halb durchfichtig, ſelte⸗ 
ner achtſeitig kryſtalliſirt, und gleicht wegen ihres blätttigen 
Gefuͤges gewiſſermaßen dem Bleyglanze. Außer den Eifen 
fuͤhrt fie zuweilen auch Bilber, Bley, Kupfer, Arſenik und 
andre Metalle bey ſich. Diefe und. also verfchiedene Bey⸗ 


miſchun⸗ 
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Endlich finbet man audd in Oſtindien Zinkerze, aus de⸗ 
nen man dieſes Halbmetall wirklich ausſchmelzt; allein wir 
haben von dieſen Zinkerzen keine bilangüuiche Kenntniß. 


Zink⸗ 


miſchungen machen, daß die Blende nicht im̃mer bey den Un⸗ 
terſuchungen einerley Eigenſchaften zeigt. Herr Bergmann 
fand, daß die ſchwarze Blende von Danemore in Schwer 
deu mit dem Stable Eein Feuer ſchlug, gepälvert braunroth 
fade, bey dem Erhitzen Funken um fi ber warf, auf den 
Kohlen einen Schtwefeldampf von fich gab, und theils weiſſe, 
theils gelbe Blumen gab, davon jene zinkifch, diefe bleyiſch 
waren. Vom Maymete ließ fie fih weder vor, noch nad) 
dein Brennen anziehen; welches die ſchwarze Blende von 
Meifertbale im Elſaſſe Ihon vor dem Bremen thut ( Ebre 
mann Verf. einer Schmelz. $. 173.) Gerade vor die Flam⸗ 
me der Emaillirlampe gebracht, färbt fie die zuruͤckgebogene 
Spise der Flamme, wie der Zinf. Die Elfaffiiche rauchte 
ſtark, brannte blau, roch nach Steinkohlen und gab bald ein 
Eiſenkorn. Die Kohle beihlug eitronengelb, das Rohr gelb, 
toeiß und blau. Amerikaniſche ſchwarze und blaue, welche Ei⸗ 
ſenkies und Bleyglanz hielt, roch wie Schwefel, und brannte 
erſt blau, dann —— ihr Dampf machte eine darüber 
gehaltene Kohle blau. Der Kohlentiegel befchlug gelb. Sie 
hinterließ eine Eifenfugel. (Kbrmann a. a. D.$. ıze f.) 
Das ſchmelzbare Harnlalz löfete die Danemorer nuf und wurs 
de dadurch erft weiß, bey der Zuſammenſchmelzung gleicher 
Maffen dem Raume nach hingegen ſchwarz gefärbt. Den 
Borax faͤrbte fie, ohne Brauſen, gelbgruͤn, oder, in größerer 
Menge zugeſetzt, ſchwarz. Mit dem mineraliſchen Alkali 
bringt fie anfanas ein ſtarkes Aufbraufen hervor, und fegt, 
ohnerachtet man zuvor feinen Blevalanz, in ihr mit we 
Augen entdecken konnte, wirkliche Bleykoͤrner ab. Bey eis 
nem vierftindinen Gluͤen verlor fie un Centner einen vierten 
Theil dent Gewichte nach; weil aber dadurch die in ihr enthals 
genen Metalle verkalche worden, und weil eg befanne iſt, 
daß die Metalle durch die Verkalchung ſchwerer werden, fo 
dafı das, Bley im Centner um zwoͤlf Theile, das Kupfer um 
jechichu, der Zink um ſiebzehn, und das Eiſen um fechs und 
dreyßiq Theile zunehmen, ſo erhellet, daß noch weit mehr 
verflogen feyn mußte; das, mas verflog, roch bloß nach 
Schwefel. Zinkblumen zeigten ſich nicht. ‚Das ruͤckſtandige 


ſahe ziegelroth. In verſchloſſenen Gefaͤßen erhielt Herr Berg⸗ 
mann 
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mann aus biefer Art Blende Eein Gas, wohl aber Eu Theil 
Arfenittönig und vis Waller. Den ziegelrothen Ruckſtand 
von dem eriten Roͤſten kochte Herr Bergmann bes Bleyes 
wegen fo lange mit Salzfäure, als fid) noch etwas auflolete, 
wobey etwa ds Theilhen Kiefelerde unaufgelöft zuruckblich, 
und fchlug die durchgefeihere und ‚durch Abrauchen zufammens 
gebrachte Aufloͤſung mit virriolfäurehaltigem Salmiake nies 
der ; dba denn der niedergefallene Bleyvitriol an metalliſchem 
Gehalt r&5 Theite zeigte. Herr Bergmann rauchte hierauf 
die rücdftändige Feuchtigkeit bis zur Trodine ab, und 508 dare 
über zu verfchiedenen Malen, zuleßt fogar mit Glüehitze, 
Salpeterfäure ab, um alles daben befindliche Eifen zu ve 
kalchen; es bleiben. bey der Auflöfung der verkalchten Mafie 
in der Salpeterfäüre dreyzehn Theile Eiſenkalch übrig, wel⸗ 
che ohngefahr neun Theile Eiſenmetall betragen. Die ſalpeter⸗ 
faure Auflofung ſchlug er mit phlogittieirtem Alkali nieder, 
und erhielt 223 Theile Zinkkalch, welche 45 Theile metalliihen 
Zink geben. Es enthalt demnach die Danemorifhe Vlende. 
im Centner obngefähr 29 Theile Schwefel, einen Theil Ars 
ſenikkoͤnig, ſechs Theile Waſſer, eben fo viel Bley, neun Theis 
le Eifen, 45 Theile Zink und 4 Theile Kiefelerde. ‚ 


Die rothe Sahlberger Blende gab am Stahle Funken; 
fnifterte und rauchte im Feuer nicht, und gab wenig Blumen; 
(Auch Lavoiſier [über die Wirk. des durch Lebensl. verit. 
Feuers &. 107 f.] fabe dir braunrothe von Markirch in El 
faß weder brennen noch rauchen, aud) gab fie im Schmelzen 
feinen Geruch von ſich). Die Sahlberger fürbte doc) zus 
weilen die Flamme , ließ fih vom ſchmelzbaren Harnfalze nies 
mals ganz auflofen; färbte felbiaes milchweiß, fo wie den 
Borar, von dem fie langſam anfaelöfet wird, gelbgruͤn, und 
gab mit dem Mineralalkali unter Aufbraufen eine Schwefelle⸗ 
ber, verlor beym Gluͤen mit einem geringen Schwefelgeruch 
im Centner drenzehn Theile, twovon fünfe Wafler waren; aus 
der falpeterfauren Aufloͤſung des geröfteten Ruckſtandes derfels 
ben, die noch etwas Unaufaclöftes hinterließ, ſchlng dag phlo⸗ 
giſtieirte Alkali 208 Theile Zinkkalch, und das flächtige Alta: 
li drey Theile Thonerde nieder. Die vitriollaure Auflöfung 
des Ilmaufgelöftaebliebenen gab mach der Fällung mir Blut— 
fauge von 2y Theilen Berlinerblau durch Abrauchen und Kry⸗ 
ftallifiren nod etwas Alaun. Däs ganz Unauflösliche war 
Kiefelerde. Der Centner diefer Blende enthält alfo ohnge⸗ 
fähr 17 Theile Schwefel, s Theile Waller, 44 Theile Zinf, 
5 Theile Eifen, 5 Theile Thon und 24 Theile Auarz. 


Die 
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Die Bowalliſche metalliſch glaͤnzende (Glanzblende) fah 
nach der Puͤlverung braungrau, kniſterte im Feuer nicht, 
ſchwitzte und gab Blumen, faͤrbt das ſchmelzbare Harnſalz 
vorzuͤglich blau und den Borax braunroth, und gab mit Mis 
neralalkali eine Schwefelleber, verlor beym Gluͤen mit Schwe⸗ 
felgeruche 17 Theile, wobey auch etwas Waſſer war; ward 
durch das Roͤſten ſchwarz. Das Geroͤſtete hinterließ ben der 
Aufloͤſung in der Vitriolſaͤure ſechs Theile eiſenſchuͤſſige Kieſel⸗ 
erde. Eiſenbleche ſchlugen aus der Aufloͤſung vier Theile Ku— 
pfer nieder. Naͤchſt diefen Beſtandtheilen und 26 heilen 
chwefel und vier Theilen Waller, enthielt fie s2 Theile 

Zink und acht Theile Eifen. 

Ben der Auflöfung der Blende in der Salz-oder Vitriol⸗ 
fäure erzeugt ſich hepatiſche Luft, die aber kein Beſtandtheil 
derfelben ift. — Die phospherefeirende Scharfenberger Blens 
de giebt, wenn fie für fich deftillive wird, einen Eiefelartinen 
Sublimat, und fcheint alfo Flußfparhfäure, als die Urſache 
der Phosphorefcenz, zu enthalten. Man finder in ihr 64 
Theile Ziuk, fünf Theile Eifen, 20 Theile Schwefel, vier 
Theile Flußfpathfäure, und einen Theil Kiefelerde. Kalcher⸗ 
de fand Herr Bergmann in feiner Art von Blende. Ka⸗ 
voifier (a. a. ©. ©. 108.) welcher die phosphorefeirende 
blättriche gelbe Blende aus Derbyfhire vor dem Loͤthrohre 
mit Beyhuͤlfe der Lebensluft prüfte, mußte, weil fie Eniftert, 
fie erft pülvern. &ie brannte grün und blau mit ſtarkem 
Schwefelgeruch und einem weiſſen flodigen Kauche. Bey ei« 
«ner Ihuppichten, grauen metallifhglängenden Blende bemerkte 
er Schwefel» und Arfenifgerud), 

Zu den Zinkerzen muß auch noch der natürliche Zinkvitriol 
gerechnet werden, der immer noch mit Eifen:und Kupfervis 
triol vermengt ift, und deſſen Eigenihaften ich in dem Artis 
kel Zink erzählt habe. Ferner gehört hierher das verkalchte 
glasartige Zinkerz, Zinkglas, Zinkſpath, aus Holywell 
in der engliſchen Grafſchaft Flint u. a. O., welches einen 
durch Luftſaͤure vererzten Zink darſtellt. Es enthaͤlt, nach 
Bergmanns Unterſuchungen, im Centner 28 Theile Luftſaͤu— 
re, ſechs Theile Waſſer, 65 Theile Zinkkalch, und etwa einen 
Theil Eiſenocher; aber nicht die geringſte Spur von Salz⸗ 
ſaͤure, wie Sage behauptet hatte Es verhaͤlt ſich ziemlich 
ſo, wie die Zinkblumen. Herr Klaproth (S. Crells Ann. 
1788. L 391.) welcher den von Irwine für Apatit gehalte⸗ 
nen Zinkſpath aus Weelod + Head bey Leadhills, der auf Bley⸗ 
fpathe als ein halbkuglicher, weifler, im Bruce fafriger Schan« 
ben Deſchlag vorfümms, unterſucht has, fand, daß er aus 
einem 
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Zinn. Stannum.*) Etain. Tin. Stagno. Das 
Zian ift ein weifjes Metall, das an Farbe dem Silber 
jiemlich nahe koͤmmt, aber doc) dunkler und nicht fo weiß 


ausfällt.?) — 
Es 


einem Theile Kieſelerde und zweyen Theilen Zinkkalch beſtand. 
Aus Zinkſpath von Rabel in Karnthen erhich Ebrmann 
Ca, a.D. $. 168.) mit Geigenharze vor dem Lörhroßre durch 
„Hilfe der Lebensluft ehe ſchwarze Schlacke und ein wirkliches 
Zintkorn. Natürliche Zintblumen bat Herr Brill im Jahre 
° 03778. dem Herten von Engeſtroͤm aus China mitgebracht. 
Er Heißt es Tuttanegoerʒ. Die Unterfahung davon har 
Kerr von Engeſiroͤm gemacht ©. K.S. V.A. H. 1774. p. 
77. 78 (49. und in Crells N. E. III. gı f.95 ff. Dbes 
gediegenen Zink gebe, ift noch ziemlich ungewiß. (S. Berg. 
mann de min. Zinci.) 
Die Probirun der Zinkerze auf den trockenen Wege kann 
> anders nicht, als fo verrichtet werden, daß man das erh: 
ftete Zinkerz mit gleichviel dem Maaße nad) von Koblenges 
ftübe in einer feinernen und wohlverlutirten Netorte deftil, 
ürt, und das Feuer mach und nach bis zum Ghien vermeh— 
ret, womit man bier bis ſechs Stunden anhalten muß. (Bel. 
. leer Drobirk. Aufg. 22.). Artenit und ſchwefelfreye Zinterze 
Sbeduͤrfen der Röftung nicht. (von Engeſtroͤm a. a ©.) 
x) Plambum candidum. Kxsc/regog Graecorum, 


y) Es giebt mehr als eine Art von Zinne im Handel. Außer 
dem Bergiinne aus Sachſen und Böhmen, hat man das eng. 
liſche, welches , weil die Ausfuhre des reinften verboten ſeyn 
fol, ingleichen weil in Cornwallis die Zinnerze mit Kupfer. 
erzen vermifcht brechen, felten rein zu haben ift, inaleichen 
das Danca » und Malakfazinn, welche fehr rein find und wovon 
jenes in tänslichen Zainen, welche vierzig und mehrere Pfun⸗ 
de wiegen, dieſes aber in Hutgeſtalt eingeführt wird, bende 
aber mit einem grauen Roſt oder Kraͤtze bedeckt find. Das 
von den Zinngießern verarbeitete hingegen ift mit Kupfer, mit 

Wißmuthe, mit Zinte, mit Meſſinge, mit Spießglaskoͤnige, 
und am allergewoͤhnlichſten mit Bleye verſetzt. (S. Bayen 

und Charlard Recherch. chymigu. fur l'etain. Paris 1781. 

* — chymiſche Unterſ. über das Zinn Leip;, 1784. 8, 
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Es ift weicher, und weder fo elaftifch, noch fo klingend, 
alsalle übrigen Metalle, Bas einzige Bley ausgenommen. 

Wenn man es hin und her bieget,*) fo verurſacht es 
ein Eleines Geraͤuſch, gleihfam als wenn es zerriffe, ohn⸗ 
erachtet es wirklich, wenigftens fo viel man wahrnehmen 
fann, ganz bleibt; und diefes Geräufch nenne man das 
Znirrfchen des Zinnes (Stridor ſtanni. Cri de ?ttain. 
Crackling of the tin. Stridore dello flagno). 

Diefes Merall hat, fo wie alle unvollfommene Me, 
tale, einen Geſchmack und Gerud). 

Es ift bey weitem nicht fo dehnbar, als diejenigen Mes 
talle, welche felbigesan Härte übertreffen. Indeſſen läßt es 
fich doc) ziemlich gut zu fehr dünnen Plättchen fivecfen.“) 
Die Zaͤhigkeit der Theile des Zinnes ift nicht ſehr bes 
traͤchtlich. Denn ein Zinndraht, welcher ein Zehntel Zoll 
dic iſt, kann, ohne zu zerreißen, nicht mehr als neun und 
vierzig und ein halbes Pfund tragen?) 

Das Zinn ift unter den Meraflen das leichtefte. Es 
verliere beynahe einen fiebenten Theil feines Gewichtes im 
MWaffer.*) Es ift auch fehr ſchmelzbar; denn es fließt bey 
einem weit geringern Grade der Hitze, als derjenige ift, 
bey welchem es ins Gluͤen fönmt.*) 

Die 


z) Auch unter den Zähnen. - 
a) Vorzüglich dasjenige, welches von fremden Metallen vollig, 
rein ift. Durc das Hämmern wird ee, wie andere Metal⸗ 
fe, dichter und Härter, fo wie durch das Anlallen wieder 
weicher. 
&) Indeſſen übertrifft es doch das Bley an Zaͤhigkeit. 
€) Se reinet das Zinn ift, um defto leichter fälle es aus, Seine 
eigenthämliche Schwere geht in den verfchiedenen Arten defs 
felben von 7,180 bis 7,400. und drüber. Nah Briſſon ift 
fie im reinften gefchmolzenen engliſchen Zinne 7,2914. und im 
gehämmerten 7,2994. Bon jenem wiegt ein Wuͤrfelſchuh 
sıo Pfund ı2 Loth » Mu: s6$ Gran; vöndiefen 510 Pfund 
30 Loth 2 Au. 374 Gran. 
d) Und zwar nach Mortimer und Kraft bey dem aoften 
Grade des Fahrenheitiſchen Thermometers, oder, wie Serge 
2 mann 
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Die Schmelzungshitze iſt auch im Stande, ſelbiges zu 
verkalchen, oder ihm vielmehr ſo viel von feinem Brennba · 
ten zu entziehen, daß es als ein grauer Kalch erfiheine, wele 
cher mit zugefeßtem Brennbarem bearbeitet werden muß, 
wenn er wieder als Zinn erfcheinen foll. 

Die Ziangießer nennen diefen unvollkommenen Kalch 
zinnaſche (Cineres ſtanni. Cendre d’dtain. Aſhes of 
tin, Cenere di flagno). Diejenigen, welche die zinner⸗ 
nen Loͤffel und Gabeln für dag gemeine Volk auf den Dörs 
fern umſchmelzen, nennen dieſe Materiedinnfräge (Re. 
crementa ftanni. Croſſe de Petain. Drofs of tin. Feccia 
di Rogno). Sie nehmen felbige forgfältig hinweg, und be⸗ 
reden Die guten Leute, als ob ihr Zinn dadurch weit feiner wuͤr⸗ 
de. Sie hüten ſich aber gar ſehr, dieſe vorgebliche Zinn» 
kraͤtze wegzuwerfen, und wiſſen fie recht gut mit sugefegtem 
Peche wieder zu Zinne zu ſchmelzen. 

Dieje Zinnafche kann, ſo wie alle andre metallifche Kal⸗ 
che durch ein in ſtaͤrkerm Feuer fortgeſetztes Brennen immer 
mehr Brennbares verlieren. Sie wird dadurch von Zeit 
zu Zeit weiſſer, härter und ftrengitüffige. Man nennt fie 
fodann Zinnfalch (Calx Nanui. Poter d’etain,, Oxide 
detain, Putty. Polvere di flagno) und bedient. fich ihrer 
in den Künften zum Poliren des Glaſes und auberer har. 
ten Koͤrper. 

Der recht weiſſe und recht gebrannte Zinnkalch iſt eine 
ber firengflüfligften Subſtanzen. Da er überdieß fehr ſchoͤn 
weiß ift, fo ſchmelzt man ihn mit fchmelz. und verglaſungs⸗ 
fähigen Materien, um das weiffe Schmelzties dar⸗ 
aus zu bereiten, deffen man ſich zur Glaſut des Me 
Dorcellens bedient, x 

e 


mann zu Scheffers q. Wort. $. 502. anglebt, nach Cel. 
fias Thermometer bey dem a1 ten. Es ift aledanıt, wer 
es fließt, nicht fo heiß, daß es Papier, Haare oder Shieg 
pulver anzuͤnden fünnte, . 
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Die gewößnlichfte Art, dieſe Bereitung zu machen, 
ift diefe, daß man Bley und. Zinn mit einander vermilcht, 
und einem fehr ſtarken Feuer ausfegt; Denn man hat wahrs 
genommen, daß fid) ein Gemenge diejer beyden Metalle 
weit gefchwinder verkalcht, als jeder derfelben für ſich als. 


lein.*) Mon ————— ben Bleykalch, der zum Un 
i 2 terſchiede 


© Man bemerke et bey der Verkalchung eines ——— von 
Bley und Zinn ein Schnell vorubergehendes Leuchten und Blie 
Ben in der aufſchwellenden Maſſe. CJunker Conſp Chem, 
To. 1. p. 959. 963.) Sage (Last. deſſayer l'ot er l'argent 
Par. 1780. Crells N. E. XKıloarg f.) bemerkt, daß auf der 
Kapelle das Zinn, welches ſich allein wohl veralafe, durch 
Dley ſowohl als duch Wißmuth an der Veralalung -gehins 
dert werde. Geoffroy (Mem. de Paris. 1738. p. 116.) 
fahe aus dem Kalchhaͤutchen, womit fich die Oberflache des 
reinften Zinnes bey dem Verkalchen bedeckt, wenn jie ,. wie 
es zu gefchehen pflegt, hin und wieder entzwey boriten „Eleine 
blaue Flaͤnunchen, wie von Zincke und einen weiſſen Dampf 
— aufſteigen. Im Tiegel, worinnen er die Vertalchung vers: 
» richtete; fand er einen; rothen Kreiß. Bey einer zwoͤlſmal 
durch dem erzeugten Kalch, der den Zutritt der Luft abhielt, 
unterbrochenen und wiedererneuerten Verkalchung fand er, 
daß ztwen Unzen reines Zinn, zwey Quentchen und fieben und 
fünfzig Gran mehr Kalch, als fie wogen, gaben‘, daß der 
letzte Kalch ſchwarz gefleckt erſchien; daß das _Gemenge von 
den drey zuerſt erhaltenen Antheilen des Zinnkalches ſich beym 
nochmaligen Verkalchen fleiſchfarben, die uͤbrigen aber weiß 
brannten, auch blieben im dem letzten Antheiſe des Kalchs 
"einige. wenige Metallkoͤrner, welche haͤrter als Zinn waren. 
Bley-und kupferhaltiges Zinn blaͤhte ſich nicht im. Fluß, gab 
auch Feine Flamme von fich.und gab erft einen grauen Kalch 
mit rothen Theilchen vermiſcht, d dann einen weillen, voth« 
getüppfelten, wobey Keine grüne Flaͤmmchen auffuhren. 
Beym wiederholten Brennen fiel die in fünf Anteile getheil: 
*r te Menae des erhaltenen Kalchs fleiichfarbenweiß, grau, grün: 
lich, perlzran und afcharau aus. Gemeines wißmuthhaltiges 
Zinn verkafchte fich mit Flämmchen ‚und erft weiſſen, dann 
ſchwarzen Däampfen weiß, darauf dunkelgrau und endlich 
braun: ¶ Auch bey der Verkalchung des Banka / und Malag- 
gazinns, davon jenes zu einer ſich mit heller Flamme entzuͤn⸗ 


denden, fechs Linien hohen Vegetation verkalchte, erfolgte 
eine 
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terfehiede von dem’ Zinnfaiche ftets ſchmelzbar und vergla⸗ 
fungsröbig bleibt, mit Sand und  Gaizen, und bereite 
daraus durch die Schmelzung ein ſehr ſchoͤnes weiſſes 
Schmelzglas. 

Ich habe ſehr reines Zinn ganz allein in ein gaͤhlinges 
und eben ſo ſtarkes Feuer, als das in den Glashuͤtten, ge⸗ 
bracht, und es in dieſem Feuer zwey Stunden lang bey ei⸗ 
ner gleichen Hitze erhalten. Nach Verlauf dieſer Zeit 
mar das Zinn, welches ſich in einer offenen Taſſe unter ei⸗ 
ner Muffel: befunden hatte, ganz mit einer Art eines Kal⸗ 
ches bedeckt, welcher eine Art von Vegetation gemacht zu 
haben ſchien. ‚Unter. diefer Materie war ein rörhlicher 
Kaldy; ein durchſichtiges hyacinth ſarbenes Glas, und zu 


ganz unterſt ein unveraͤnderter Zinnfag. . Ich habe dieſen 


Verſuch oft wiederhokt, und er iſt mir affegeit auf einerley 
Weife gelungen. f) 


(Wor dem gemeinen $öthrohre verkalcht ſich das Zum: 


im Fluſſe ebenfalls.leicht. (won Engeſtroͤm Tafchenlas. 
ber. $. 35. Bergmann Op. II. 499.) Mit Beyhuͤlfe 
der Lebensluft fließt. es mit Sieden oder Wallen (Geijer 
in Cvells Ann. 1786. I 355. Lavoiſier a. a. O. ©. 
99.) brennt mit heilbiauer Flamme (Ehrmann a: a. D. 

YAas:; G. 74.) 


eine Gerichtszunahme. Jenes gab von zwey Unzen noch)‘ 


33 diefes 34 Quentchen mehr Kalb. Der wenige weille 
taub, welchen der Nauch des Zinnes giebt, wird von Geof⸗ 
frov Zinnblumen (Flores flanni. Fleurs d’etoin. Flowers 
of tin. . Fiori di ‚flagno ) genannt. Yon dem Verhalten 
des Zinnkalchs im Brennpuncte großer Brenngläfer S. oben 
Th.1. ©. 724. 

p Eben diefes beftätigten die Werfuche des Herrn Pörners, 
wie er in den Anmerkungen zu der Ueberſetzung der erften Aus: 
gabe diefes Wörterbuchs meldet, und des Herrn Baume’ 
(Ext. Erperimentalh. Th. II. &. 534 f.) Von dem Vers 
halten des reinften Zinns in dem Brennpuncte des Trubdaifis 
fhen Brennglaſes, die die obaedachten ebenfalls beftätigen 
f. oben 76.1. ©. 725 f.ı Es verfliest endlich gang (Kavoi⸗ 
fiee Abh. über Lebensl, verſt. Feuer S. 100.). 
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6. 74.) giebt einen häufigen weiſſen, fruchtenden, bey⸗ 
nahe 'entzündfichen Dampf von fich, welcher eine Darüber 
gehaltne Kohle blau färbt und Zinnkalch oder Zinnbiumen 
daran abfegt; verkalcht fich fo, daß nichts merallifches übrig 
bleibe, ja e8 verflüchtägr fih ganz. Herr Ehrmann bes - 
merfte, daf ein Oran Zinn zu feiner völligen Verfluͤchti⸗ 
gung 30 bis 40 Sceunden, Bley hingegen nur die Hälfe‘ 
t6 fopiel Zeit brauchte. '. Der Kohlentiegel beſchlaͤgt auch 
weiß; der ſich anfegende Kalch erfeheint:in Nabel» oder 
Waͤrzchengeſtalt und iſt weiß, aber oberhalb blaugeftreift. 
In verſchloſſenen Gefäßen geht die Werfalhung des’ 
Zinnes folange von Starten, als noch Lebensluft Darinnen 
fi befindet Lavoiſter phyſ. dem. Schr. I. 250. II. 
383 f. 341 ff.) mie verhaltnißmaͤßiger Zunahme des Ge⸗ 
wichts (Ebend. H. 34 1.). Die Herren Dayen und 
re (a.a.D. $. 4. ©. 32.), welche ebenfalls die 
Brrkalfung der reinften Zinnarten in einer gläfernen Re⸗ 
törte anſtellten, bekamen daben auch weifte Zinnblumen, 
welche weder auf Kohlen geftreur, im Geruche nod) einem 
Hunde auf Brod_ gereicht, in der Wirfung dem Arſenik 
lichen Bon Eähfifhen Eeifenzinne habe ich beym 
Ealciniren in verfchloffenen Gefäßen aud) dergleichen ver 
flüchtigten Zinnkalch, der durchaus nichts Arfenifalifches 
ben ſich führt, erhalten. 2.) —— — 
Der Salpeter entzuͤndet ſich mit dem Zinne, und bes 
ſchleuniget die Verkalchung deſſelben betraͤchtlich, wie er 
mit allen unvollfommenen Metallen zu thun pflegt. Die 
Dämpfe, welche während diefen verſchiedenen Verkalchun⸗ 
gen des Zinnes auffteigen, haben gemeiniglic) einen Knob⸗ 
lauchs⸗ oder Arfenifgeruch, weil es in der That fehr wenig 
Zinn giebt, worinnen fein Arfenif ift, fo mie ich in der 
Folge aus Marggrafs Bemerkungen zeigen werde.) 


| Die 
2) Wenn auch ber Geruch diefer Dämpfe wirklich knoblauch⸗ 


artig ware, wie eres doch nicht iſt, fo würde dieſes doch die 
Gegen 
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(Die von Macquern im Brennfpiegelfeuer bemerfre 
Verglaſung des Zinnfalchs erfolgte auch) in Darcets Por. 
“ eellanofenfeuer. Wohlausgebrannter Kald) von reinem 
Zinne floß daſelbſt zu einem geiben durchfcheinenden Glaſe. 
welches mit einem grauen, etwas violetten Haͤutchen bes 

deckt war. 2.) 

Ohnerachtet das Zinn ſich unter allen Metallen im 
Feuer am leichteften verfalcht, fo ift es Doch weit weniger, 
als das Eıfen und das Kupfer geneigt, an feuchter Luft 
zu roften. eine Oberfläche verkiert zwar wirklich, wenn 
fie recht rein und glänzend ift, ihren Ölanz, und wird fehr 
bald in der Luft unfcheinbar; allein die Art von leichtem 
Nofte, welche fich alsdann erzeugt, bleibe dünne und mir 
in der Oberfläche, und greift nicht fo tief, als der Roſt 
im Eifen und Kupfer, ein. Man bedient ſich demnad) 
des Zinnes mit vielem Vortheile, um die Oberfläche einer 
Menge von Werfzeugen, welche aus den gedadyren Mes 
talien bereitet worden fmd, damit zu überziehen, oder wie 
man fagt, zu versinnen. 

Jede Art von Säure löfet das Zinn auf, aber greift 
es an. 

Die Vitrioffäure erfordert zur Fräftigen Aufldfung des 
Zinnes dıe Beyhuͤlfe eines gewiffen Grades von Wärme, 
Ich habe bey dieſer Auflöfung bemerfet, daß fchweflichte 
Dämpfe aufjteigen, und ich habe ſogar ſchwaͤr zlichte Theile 
den daraus abgeidyieden, welche bey einer genauen Untere 
ſuchung fid) als ein brennender Schwefel erwiefen. Die 
Erzeugung oder Ausfchetdung diefes Schwefels verdient 
eine nahere Betrachtung. 

(Man löfet das Zinn in der Vitrioljäure nach Run: 
‚Eeln (Lab, Chym. ©. 379.) am * ſo auf, daß man 
einen Theil Zinn mit — Theilen ſtarker Be 

az in 


Gegenwart des Arſeniks im Zinne eben fo wenig als der nam: 
ti Geruch von dem gefeilten Zinte ihn im Zinfe darthun 
tann, beweiſen. 
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in eine ſolche Hige ſetzt, daß faft alles trodfen wird, und 
nur mweiffer Rauch aufſteigt. Man nimmt fodann das 
Gefaͤß ab, läßt die trockne Maffe erfalren, und loͤſet fie 
in darzugegoffenem Waffer mit Hütfe der Wärme wiede- 
rum auf. Zirwan (über Phi. II. 10.) merft an, daß 
100 Theile Zinn zu ihrer völligen Auflöfung 873. Theile 
ächte Bitriolfäure, (deren Verhaͤltniß zum Waſſer nicht 
Fleiner. feyn fell, als 1:5) wie auch den Beyftand einer 
ftarfen Hitze erfordere. Die trübe Auflöfung foll mit et» 
etwas warmen Waſſer verdiünner und das Ganze wieder 
erhigt werden. Allein die nad Kunkels Vorfcrirt be» 
reitete Auflöfung, welche immer ermas braungelb und trüb. 
lic) ausfiehe, (Weigel zu Scheffers em. Vorl. $. 
87.) darf man nicht zu fange in der Wärme laffen, weil 
fie fonft, wegen- der zu ftarfen Enebrennftoffung des Zin⸗ 
nes bey dem Abfühlen und bey der Verduͤnnung mit Waſ⸗ 
fer viel weiffen Zinnkalch abſetzt. Sie ſchießt langſam zu 
Kryſtallen an, (Baume’ a. a⸗ O. ©. 541.) welche fri« 
ne, durch einander geflochtene Madeln vorftellen, und 
den Namen eines Zinfvitrioles oder vitriolfäurebal: 
tigen Sinnfalzes Stannum vitriolatum. Vitriolum flan- 
‚ni. Vitriolicum (lannatum. Pitriol d’etain. Sulfated’etain, 
Vitriol of Tin. Vitriuolo di flagno) verdienen. Der 
Zinnvitriol hat einen fehr aͤtzenden Geſchmack; zerfliche 
an der Luft; iſt, ſelbſt im gefärtigeen Zuftande, ſehr 
ägend (de Morveau Anf. der Ch. Th. IL ©. 72.);. 
zeftört die Farben, fogar die Roͤthe der Eochenille (Dei: 
el zu de Morveau a. a. D.); läßt feine Säure im 
HR fahren, und’hinrerläßt einen grauen Kal), der fid) 
ſchwerlich reduchren läßt, und von den Säuren nicht an. 
gegriffen wird. Eiſen und Zinf, und wahrfceinlicher 
Weiſe auch das Bley zerfegen den Zinkvitriol, indem fie 
fi), fo wie die alkaliſchen Erden und Salze, feiner Säu- 
re bemächtigen. (Bergmann de attradt. eled. q. 12. 
Ad. Vpfal, Vol. II.) Es wird aber der Zinn durch Feines 
der is Metalle metalliſch Birwan a. a. O. 


©. 100.) 
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©. 100.) ſondern fo wie burch die Erbe und Alfalien weiß 
verkalcht gefäll. Man fann eirten dergieichen Zinfvitriof 
auch dadurch erhalten, daß man entweder den vitriolſaͤu⸗ 
rehaltigen oder fogenannten geheimen Glauberiſchen Sa 
miaf vermittelſt des Zinneg oder Zinnniederſchlages im Res 
verberirfeuer zerſetzt ¶ de Morveau a. a. D.); oder den 
Kupferpitriol dur Zinn auf dem naffen Wege -zerftört; 
(Dergmann a. a. D.) wiewohl man alsdann nicht leicht 
erdentiiche Kryitallen befömmt. (Wenzel v. d. Verw. 
©. 76.) In ſchwacher Virrioifäure loͤſet fi) das Zinu 
jwar auch, aber fpärlicher auf. Auch nimmt die Vitriof. 
fäure die Zinnkalche, (den, der Durch Saugenfalze aus der 
Salzſaͤure gefällt worden ift, ausgenommen,) In ſich (Kir⸗ 
wan a. a. D.©. ı1.) Bayen und Charlard (a. a. 
O. §. 18.) erhielten dur Giedehige die Auflöfung deg 
Zinnes in mäßig ftarfer Vitriolfäure. So lange die 
Feuchtigkeit noch heiß war, btieb fie helle; aber nad) dem 
Erkalten geronn fie zu einer zerfließbaren, halbdurchſich⸗ 
tigen Gaflerte, die fehr viel überflüfftge Säure enthielt, 
fih im Waſſer aud) mit Hülfe des Feuers nicht auflöien‘ 
ließ, nad) vieler Verdünnung mit Waffer oben einen weiſ⸗ 
fen Zinnkalch abfegte, dergleichen fid) auch aus der durchs 
Zerfließen erhaltenen Feuchtigkeit niederfchlagen läßt. L.) 


Die Ealpeterfäure greift das Zinn mit einer fehr großen 
Heftigkeit an, vorzüglich wenn fie es fehr zertheilt antrifft. 
Wenn aber diefe Säure recht rein iſt, ‚fo zerfrifit und ver- 
kalcht fie das Zinn eher, als daß fie es wirklich auflöfen 
foltte. Da das Brennbare diefes Metalles fehr enrwi- 
delt ift, fo greift die Salpererfäure felbiges vorzüglich bey 
diefem brennbaren Beſtandtheile an; bemaͤchtiget ſich fei- 
ner, entzieht ihn dem Zinne, und verwandelt dieſes in eis 
ne weiffe Erde oden Kalch, welchen fie nicht mehr angrei. 
fen kann, und der fich in dieſer Säure zu Boden fegt. 
Diefer mit Salpeterfäure bereitete Zinnfald) fdyeint auch 
eben fo frey von ‘Brennbarem geworben zu ſeyn, als der. 

a Mag jentae 
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jenige Zinnkalch, der durch ein langes fortgeſetztes Bren 
nen verfertiget worden ift. Meine Verfuche, ihn wieder 


zu Zinne zu machen, find vergebens geweſen. Er giebt 
ein vortreffliches weiffes Schmeljglas. ®') 


(Wenn man dasjenige Waffer, welches zur Abſuͤſ⸗ 
fung bes durch die bis zur völligen Entfräftung gebrachte 
Salpeterfäure verfalchten Zinnes gebraucht wordeh ift, 
bey einer fehr gefinden Wärme bis zur Trockne abraucher, 
fo bekoͤmmt man ein weiffes Salz, welches den Namen ei⸗ 
nes wirflichen Zinnfalperers (Nitrum ftanni. Stannum 
nitratum. Nitrofum flannatum. Niire d’etain. Sel flan- 
no-nitreux. Nitrate d’stain. Niter of tin. Nitro di flagno) 
verdient. Auf einer gluͤenden Kohle ſchwillt es auf, 
ſchmelzt und entzündee fi, wie der Salpeter. In ei— 
ner faft glücnden Muffel brennt eg mit einer weiffen Flame 
me, bie der Flamme des Harnphosphors gleicht, und hin. 
ferläßt etivas grauen Zinnfald), weldyer nach und nach eben» 
falls, bis auf einen geldlichen Kreis, den er hinterläßt, 
verfliegt, Es entzünder fih alfo der Zinnfalpeter, auch 
ohne daß er Breunbares berührt. Im Feuer läft er fei- 
ne Saͤure mit Geraͤuſch in Dampfesgeftalt fahren. (Bayen 
und Charlard a. a. D.) Here Monnet (trait€ de la 
diflol. des met.) willaud) eine falpeterfaure Zinnauflöfung 
erhalten haben, als er den mit Laugenſalzen aus dem Koͤ— 
nigsmafjer oder der Ealzfäure gefältten Zinnfaldy mit ei» _ 
ner durd) achtmal mehr Waffer. verdünnten Ealpeterfäure 
digerirte. Zirwan (a. a. O. ©. ır1.), welcher den 
Zinnfalchen die Auflösbarfeit in der Salpeterſaͤure billig 
abfpricht, meldet, daß ſich das Zinn völlig darinnen aufs 

löfen 


h) Sin verfchloflenen Gefäßen brennt ſich diefer Kalch, wenn er 
wohl ausgefüßt worden ift, etwas grau, und verliert gegen 
den achten Theil feines Gewichts, giebt aber nach der Aus: 
füßung nur ſehr geringe Spuren von einer bey ihm Befindli- 
chen &alpeterfäure von fih. ( Sayen und Charlard a. a. 
O. 5. 17. S. 74. : 
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loͤſen laſſe, wenn man auf 100 Theile deſſelben 1300 
Theile aͤchte Salpeterſaͤure, die aber mit ſoviei Waſſer ver⸗ 
bunden iſt, daß fie nur „4 des Oanzen ausmacht bey 60° 
Hitze nad) Fahrenheit gieft. Doch zerfege fic) die Auf⸗ 
löfurg binnen wenig Tagen mit Abfegen einesweiffen Kalchs 
und ben warnım MWerter mit Zerſchlagung der Phiole. 
Eben diefe Auflöstichkeir beftätigen die Verſuche des Herrn 
Voglers (©. Erells Ann. 1785. 1. 13 ff. 123 ff.) 
welcher zur Nuflöfung eine nicht zu ftarfe Salpeterfäure 5. 
DB. raucende ſalzſaͤurefreye Salpeterfäure mie dreymal 
mehr deftillirtem Waſſer verdünnt ift, zunehmen, dasZinn 
nur mac) und nad) in geringen Antheilen einzutragen und 
die Luft foviel als moͤgiich, fo wie alles Erhigen, zu verhuͤ⸗ 
ten anraͤth, Die gut gerachne Auflöfung giebt eine weife - 
fe Halbdurchfichtige, gallertartigdicke Subftanz, die fich 
durch den Zufaß von etwas im Waffer aufgelöften Koch⸗ 
ſalze oder Salmiaf bald Flar und flüffig machen laͤßt. L.) 


Die Salzſaͤure Iöfer das Zinn mit Beyhülfe der Wär- 
me vollfommen auf. Ich habe bemerft, daß, wenn ic) ei« 
ne gute Menge geförntes feines Zinn In eine Phiole chat, 
und rauchende Salzfäure darauf goß, die folglich gefärbe 
war, felbige in einem Augenblicte ihre Dämpfe und ihre 
Farbe verlor. Sie griff das Zinn mit einem merflicyen, 
aber vod) mäßigen Aufbraufen an, und nahm fo viel das 
von in ſich, daf fie Damit gefatrigee wurde. Auf diefe 
Weiſe Fann die gedachte Säure mehr ats die Hälfte vom. 
Zinne auflöfen. Die während der Auflöfung auffteigenden 
Dämpfe haben einen unangenehmen Geruch an fi, wel⸗ 
cher einigermaßen dem Geruch Bes Arfenifs Ähnlich ift.’) 
Die Auflöfung ſelbſt ſieht, auch wenn fie gefättige ift, fo 
heile und klar, wie fehr reines Waffer, aus. Als ich 

Aa5 felbige 


i) Es iſt nach meiner Erfahrung nichts als entzuͤndbare Luft. 
Arſenikartiges oder Knoblauchaͤhnliches habe ih daran nichts 
benterken koͤnnen. 
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ſelbige in einer Flaſche aufbehielt, ſo bemerkte ich, daß ſie 
ſich im Winter ſaſt ganz in Kryſtallen verwandelt hatte, 
daß aber dieſe Kryſtallen im Sommer wieder fluͤſſig wur⸗ 
den, Nach einigen Jahren hatte ſich in dieſer Aufloͤſung 
ein weiſſer Bodenſatz erzeigt. Man kann auf die gemöhn. 
liche Verfahrungsart ſehr ſchoͤne (glänzende nadelfoͤrmige) 
Kryſtallen von einem Zinnſalz daraus erhalten, welches, 
wie Herr Baume erinnert, bey dem Cattundrucken ge⸗ 
braucht wird. 


(Rirwan (a. a. O. II. ı1.) will, daß 100 Theis 
le Zinn 413 There aͤchte Salzfäure, die nod) mit 4! mal 
mehr Waſſer verdünnt ſeyn müffe; und auch den Benftand 
einer maͤßigen Warme erfordern. Ich ſelbſt habe fo wie die 
Herren Bayen und Charlard von einer 1,125 fehweren 
Salzfäure mehr nicht als dreymal mehr gegen das Zinn bey 
mäßiger Wärme gebraucht, Das ſalzſaͤurehaltige 
Zınnfalz (Stannum ßlitum. Sal Manni muriaticum. 
Muriaticum flannatum. Sel marin d bafe d’ttain. Muria- 
te d’etain. Muriatic falt of tin. Stagno jalito) ziehe die 
Feuchtigkeit aus der Luft einigermaßen an fi. Zuweilen 
fehen feine Kryſtallen fhuppicht, und an Farbe manchmal 
rofenroth aus. Diefe rofenrothen Krnftallen reiniger man 
Durch) das Aufldien im Waſſer, durch Abrauchen der Durchs 
gefeiheten Auflöfung, und durch ein neues Anfchiefen. 
Eie werden hierbey auch größer und dicker, faft wie die 
Kryſtallen des Glauberſatzes. (Baume’ a. a D. ©. 
544f.) Durd das Bley und durch den Zink wird das 
Zinn aus der Salzfäure metalliſch, durch das Eifen aber 
nur verkalcht gefällt ( Wenzel v. d. Verw. ©. 139.) C.) 


Wenn das Zinn von allem beygemiſchten Arſenik voͤl⸗ 
lig frey iſt, ſo ſetzt ſich bey der Aufloͤſung deſſelben in der 
Salzſaͤure kein ſchwarzes Pulver; verſetzt man aber das 
reinſte Zinn mit Arſenikkoͤnige, ſo ſchlaͤgt ſich gerade ſo 
viel ſchwarzes Pulver nieder, als Arſenikkoͤnig zu dem 
Zinne geſetzt worden war. Bayen und Charlard a. a. O. 

S. 14. 


— 
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$. 14. 15.) Es dient alfo die reine Salzſaͤure zu einem 
Scheidungsmittel des Arfenifsföniges aus dem Zinne. 


Bon der dephlogifticirten Salzfäure*) wird das Blatt. 
zinn augenbliclid) zu einer meißgrauen und aͤtzenden Zinn⸗ 
butter zerfreſſen. (Galliſch pr. de acido falis dephlog. 
p. 18.) In 60 Wirfelzollen dunfelgeiben, entbrennſtoff⸗ 
ten jalzfaıren Dunfte entzündere innerhalb. einem: völlig 
waſſerleeren Gefäße fi -ein halbes Quentchen feingepüf« 
vertes Zinn mit einem ins Blaue ſchielenden weiſſen Lichte 
+ und hinterließ falzfaures Zinn; aber doc) war vom Ruͤck⸗ 
ſtande niche alles aufloͤslich. Weſtrumb in Crells Ann. 
1790. 1.17.) C 


Das Zinn hat mit der Salzfäure eine weit größere 
Permandfchaft, als viele andere metaflifche Subftanzen, 
bie mit ihm jedoch in großer Verwandſchaft fiehen. Denn 
wenn man felbiges mit dem ägenden Quecdfilberfublimate, 
mit dem Hornfilber oder mit der Spiefglasburter bearbeis 
tet, fo bemächtiget es fid) der Saljfäure diefer metallifchen 
Ealje und fcheidet fie von felbigem. Es zerfegt den ägen« 
den Queckſilberſublimat, fogar ohne die Beyhuͤlſe der His 
ge, wenn es nur mit felbigem vermenget wird, und die 
Vermifchung wird an der Luft feuchte. Unterwirft man 
diefe Wermifchung aber fogleid) der Deftillitung, fo gehe 

ein 


k) Sich nehme hierbey Gelegenheit auch der übrigen noch nicht 
angeführten Beobachtungen über die dephlogifticirte Salzſaͤu⸗ 
re zu gedenfen, welche Herr Galliſch gemacht hat. Rettich⸗ 
faamensl wurde in diefer dampffoͤrmigen Säure harzahırlich 
und weiß; Zinfvitriol bläulich, Eilenvitriei braun, Mernige 
dunkler gefärbt, und im Waller zum Theil auflöstih aemadır s 
mineralifches Turbith weiß aefärbt; Bleyzucker zerſekt; Fine 
nober weiß aufgelöfet, und in falzfäurehaltiges Ducckfilberfalz 
verwandelt. Herr Hegemann (f. Erells neueite Entd. Ib. 
IV. ©. 74 f.) ſahe den Schwefel ſich in dephlogifticirter Salz⸗ 
ſaure auflöfen, und fällte ihn aus der braunrothen Auflöfung 
durch Waſſer.) 
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ein ſehr rauchender Salzgeiſt über, ber unter dem Namen 
Libavius rauchende Feuchtigkeit bekannt iſt.) 

Dieſe ſaure Feuchtigkeit enthaͤlt viel aufgeloͤſtes Zinn, 
das ſie ſolglich mit ſich uͤberfuͤhrt, ſo wie es die Salzſaͤure 
auch mit andern metalliſchen Materien thut. Es ſublimirt 
ſich auch bey diefer Deſtillation eine feſte ſalzartig metals 
lifdye Materie, welche man Sinnbutter nennen kann, ohnr 
erachtet einige Chymiſten diefen Namen aud) der rauchen. 
den Feuchtigkeit beylegen. 

Die genauere Erwägung der Art und Weife, wie die 
Ealpeter » und die Salziäure auf das Zinn wirfen, lehret, 
daß die erftgedachte Säure dem Zinne alle fein Brennbas 
reg entzieht, und daß fie auf die Erde dejfelben feine weis 
tere Wirkung hat, fo bald ihr das Brennbare entzogen 
worden iſt; daß hingegen die letztgedachte Eäure ſich hier⸗ 
innen ganz anders verhält. Es geben auch) diefe zwey Saͤu⸗ 
ren bey ihrer Verbindung zu dem Königswaffer wegen der 
Sebhaften Wirfung der Salpeterfäure ein fehr wirkſames 
Aufiöfungsmittel für das Zinn, weldyes jedoch das Metall 
"nicht fo wie die bloße Salpererfäure zu zerftören pflegt, weil 
die Wirkung der gedachten Säure durd die Gegenwart 
der Salpeterfäure gemaͤßigt wird. Je mehr Ealpeterfäus 
re demnach in dem Koͤnigswaſſer befinblich iſt, um defto 
‚mehr gleichen die bey der damit gemachten Auflöfung des 
Zinnes vorfommenden Erfcheinungen denenjenigen, wel⸗ 
che bey der Auflöfung des Zinnes in der reinen Salpeter« 
fäure vorfallen, und diefes gilt auch umgefehre in Rück 
ſicht der Ealzfäure. 

Wenn 


1) Neuere Chymiften nennen fle auch Zinngeiſt; im Franzoͤ⸗ 
fiſchen Muriate d'etain fumant. Herr Adet (Ann. de 
Cbim. I. s faq.) bemerkte, daß die Daͤmpfe dieſer Feuchtig⸗ 
keit mit Ablekung von Warme ein “Drittel Waſſer aus der 
Luft anziehen konnen und dann weiß geſtraͤuchfoͤrmig anſchießen; 
eine, der atmoſphaͤriſchen aͤhnliche Luft von ſich geben und, 
nad) dem Feſtwerden durch Wärme geſchmolznes Ziun auflds 
fen, ohne daß eine entzuͤndbare Luft auſſteigt. 
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- Wenn man eine gute Auflöfüng des Zinnes in Königs: 
waſſer machen will, fo muß man in das Auflöfungsmicref 
von dem Metalle auf einmalnur fehr wenig eintragen, und, 
ehe man mieder einen neuen Antheil hineinwirft, die gaͤnz⸗ 
liche Auflöfung des vorher eingetragenen. Meralles abwar⸗ 
ten; weil, wenn man auf einmal zu viel Zinn hinzitfekte, 
wegen immer zunehmender Hitze und immer tebhafterer Ges 
genwirfung die Aufloͤſung endlich mit einer ſolchen Heftige 
feir erfolgt, daß der größte Theil des Ziniieg- eben fo vers 
kalcht und niedergefchlagen wird, als werin han die bloße 
Sälpeterfäure darzu genommen hätte. Wartet man hin 
gegen mit dem Eintragen von einem neueri Antheil Zinn fo 
lange; bis das erſte gaͤnzlich aufgelöfer worden iſt, und die 
Hise, die dabey entſteht, fich vermindert hat, fo fann nıan 
wieder neues himuſetzen, umd es auf eben diefe Weife aufe 
Bien. Ben einem dergleichen theilmeife veranftalteten Ein⸗ 
tragen des Zinnes kann man es endlich dahinbringen, daß 
das Königsmafjer mit fo viel Zinn überfeßt wird, daß es 
ganz zähe und dicke wird, und einem flüffigen und durch⸗ 
fihtigen Harze gleiche, ine folche Auflöfung ſieht roͤth⸗ 
lichtgelb aus.” z 


Es ift zu merfen, daß fich in einer folchen Zinnaufloͤ⸗ 
fung noch eine beträchtliche Menge Zinn befindet, auf wels 
che der ſalpeterſaure Beſtandtheil des Koͤnigswaſſers feine 
ganze Wirk ſamkeit noch nicht erſchoͤpft hat, ohnerachett er 
gewiſſermaßen damit überfättiger zu ſeyn ſcheint. Denn 
ich habe bemerft, daß, wenn man die gedachte Aufldfung 
erhigt, fich in feibiger eben eine folche Gegenwirfung und 
eben ein fotches Aufbraufen ereigriet, als die Auflöfung der 
metalliſchen Materien in den Säuren begleitet. Gedachtes 
YAufbraufen dauert fo fange, bis die Zinntheilchen, weiche 
nur hatb aufgeiöfer waren, gewiſſermaßen zum zweytenma⸗ 
fe aufgelöfet worden find, worauf die Auflöfung alle ihre ° 
Farbe verliert. Manchmal geftehe die Aufloͤſung völlig 
bey dem Erkalten, und nimmt das ganze Anjepen von einer 


— * 
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ſehr ſeſten und durchſichtigen Gallerte an, die beynahe wie 
ein Kryſtall ausſieht.*) 

Alle dieſe Zinnauflöfungen find ſauer und äßen®.”) 
Sie zerfegen fih, wenn fie mit vielem Waffer verdünnt‘ 
werden, und das Zinn ſcheidet fich, daraus in Geſtalt eines 
weiſſen Kalhes. — 
C(Zuweilen liefert die mit Koͤnigswaſſer bereitete Zinn⸗ 
auflöfung. durch eine von freyen Stücken erfolgende Abduͤn⸗ 
ſtung nadelförmige Kroftallen. Herr de Morveau (a: 
a. 9. Th. 1. ©. 195.) fahe fogar würflichte Kryſtallen mie 
abgefingten Ecken darinnen entſtehen, und fich über der 
Fluͤſſigkeit an die Seitenwände der Zlafchen anlegen. Die⸗ 
ſe Kruftallen, waren vermuthlic ein ſalzſaͤurehaltiges 
Zinnſalz. L.) — 

Vermiſcht man dieſe Zinnaufloͤſungen mit einer recht 
reichhaltigen Goldaufloͤſung, und verduͤnnt dieſes Gemenge 
mit einer großen Menge Waſſer, ſo erzeugt ſich ein purpur⸗ 
farbener Niederſchlag, den man Caſſius Goldpurpur 
nennt.“) Man bedient ſich deſſelben zur Emailmaierey 
und zur Malerey auf Porcellan. 

Mit den Cochenillen · Scharlach -und andern rothen 
Tincturen vermiſcht, bewirkt die Zinnaufloͤſung eine ſoiche 
Erhoͤhung ihrer rothen Farbe, daß dieſe Tincturen, welche 
* von 


ma fehe auch Herrn. Weigels chem. min Beob. Th. I, 

53f. 

n) An einer fehr reichhaltigen, wie ein ſtarkes Vier ausſehen⸗ 
den Zinnauflofung bemerkte Herr Waume’ (a. a. 9, @, 
548.) feinen fonderlichen Geſchmack. 


0) &. Th. IV. S. 371 ff. Hundert Theile Gold, in Königs« 
waſſer aufgeföft und mit 301 Theilen englifhen Zinne ges 
fällt, gaben 66 Theile veines Gold und 160 Theile eines 
ſchwarzen purpurfarbenen Niederſchlags. Aus der ruͤckſtaͤndi⸗ 
gen purpurfarbenen Feuchtigkeit konnte durch mehr eingetras 
genes Zinn nichts meiter, durch 150 Theile Zink hingegen 
noch ein nach dem Ausfüßen und Trodnen zı2 Theile wies 
gender Purpur gefällt werden. (Bergmann Op, Il, 146.) 


% 


von Natur ins Karmofin»oder Purpurfarbene fallen, bren- 
nend gelb roth werden, und eine Scharlady. oder die leb⸗ 
hafteite Seuerfarbe geben. Die Faͤrber nennen die Zinn 
auflöfung, deren fie. fih zum Scharlachfaͤrben bedienen, 
- Compofision.. Es iſt aber zu merken, daß diefe Farbe 
nur auf der. Wolle und auf,andern thieriichen Materien haf- 
tet. Vergebens hat man es bis jegt verſucht, ſie auch auf’ 
Linwand oder Baummolle, ja ſogar auf Seide zu bringen, 
ofnerachter dieſe legtere Subftan; mehr von der thierifchen 
Beſchaffenheit an fich hat. Ich habe aber in dem Artifel 
Särbekunft?) ein von mir erfundenes Mittel angezeigt, 
wie man bie durd) die Zinnauflöfung bis zur Scrarladırds. 
the erhoͤhete Farbe von der Cochenille auf die Seide brin 
gen kann. 

FJe meht das zinnhaltige Koͤnigswaſſer Salpererfäure 
enthaͤlt, um deſto lebhafter und gelber wird auch nach mei - 
nen "Bemerfungen die Roͤthe der Cochenille; dergeſtalt, 
daß die mit bloßer Salz» oder Vitriolſaͤure bereiteten Zinn⸗ 
auflöfungen mit den obgedadyten rorhen Farben eben fo wie: 
der Alaun, nur sein Karmefinrorh geben. Siehe Faͤr⸗ 
beEunft. ae 

(Mit Eifenvirriofauflöfung gieb die in der Kälte bes 
reitete und völfig gefärtigte Auflöfung des reinen Zinnes 
in Königswaffer, wie Rinmenn (Verf. einer Geſch. 
des Eifens II. 201 f.) bemerfte einen weiffen Niederfchlag, 
der, nach den Abfühen und Trocknen, aus gelblichen und 
aus ganz. weiffen würflichten Krnitallen beftand, die ſich 
in Eochendem Waffer gar nicht, in Säuren aber nur zum 

Theil auflöien; in gelinder Hige, wie Zinngranaten und 
Zinngraupen, braun und glängend wurden; und vor dem 
$örhropre mit Alfali fehmeljten und Zinnförner, Die dem 
Magnet nicht zog nebft einer Schlacke gaben, welche mit 
Säure berröpfelt, wie Schwefelleber roch; fo ba fie Pi 

ür 


% 


“ 
p) ©. Th. 11. ©, 369: 435 fl. 
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für Zinnvitriol angeſehen werden müflen, welcher durch 
das Epiel einer doppelten Verwandſchaft entftanven war. 
Acht und ſechzig Theile Zinf ſchlagen hundert Theile 
Zinn aus dem Köntgswaffer 149 ſchwer verkalcht nirder. 
(Bergmann Op. II. 148.) Die Wirfungen der Fluß⸗ 
ſpathſaͤure auf das Zinn find oben Th. VI. S. 118. ſo wie’ 
die Wirfungen der Arfeniffänre Th. I. S. 399. det Se⸗ 
dativ « oder Borarfäure Th. V. ©. 585. und der Bernſtein⸗ 
fäure Th. V. ©. 423. angegeben worden. 2.) -, 
Auch die Pflanzenfäure, als 3. B. der Weineffig 7) 
und der Weinfteinrahm,") köfendas Zinn auf. Man hat- 
aber die Eigenſchaften diefer Auflöfungen noch nicht ſattſam 
unterfircht. — 54 
(In der Zucerfäure wird das Zinn, mit Beyhuͤlfe der 
Wärme, anfänglidy ſchwarz, und hierauf mit einem grauen 
Pulver bedeckt. Während der Auflöfung entbinden fich. 
eloftifche Dämpfe. Die Auflöfung felbft ſchmeckt herbe, 
und giebt bey langfamen Verduͤnſten prifmatifche KRryftal» 
len, bey einem fchnellern Verduͤnſten hingegen, welches 
bis zur Trockne fortgefegt wird, eine hornaͤhnliche Maſſe, 
deren Auflöfung durch zugefegtes Laugenſalz einen beträcht« 
lichen Niederſchlag liefert. Auch löfer ſich der Zinnkalch 
in der Zuckerſaͤure auf. Jedoch faͤrbt ſowohl dieſe, als die 
vorige Zinnaufloͤſung, die Lackmustinctur roͤthlich. Man 
kann bie obigen Kryſtallen zuckerſaͤurehaltiges Zinnſalz 
Stannum ſaccharatum. Oxalinum flannatum. Sel furrd 
d,bafe diétain. Oxalate d'etain. Sacchärated tin. Stagno 
zuccherato) nennen. (Bergmann de acido facch. 17.) 
Herrn Schrickels (di. de falib. facch. $. 33.) 
concentrirter faurer Zucerfpiritus zerfrißt das Zinn zum 
Theil in einen graulichen, vermuchlich noch fäurehaftigen 
Kalch, theils aber löfer er diefes Merallauf. Die durch⸗ 
geſeihete Auflöfung ließ fich weder durch die drey nn 
en 


) S. Th. . S. 3460 f. 
I ©. oben in dem Attikel Weinſieinſaͤure. 
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{hen Säuren, noch durch die Auflöfung des Eifenvitriols, 
des Rupfervitriols, des Kochfalzes und des Bleyzucers, 
wohl aber durch) Gallaͤpfelbruͤhe gelblich, und durch alfa» 
liſche Salze weiß fallen. . Eben dergleichen Erfcheinungen 
jeigte die Auflöfung des mit Laugenſalze aus dem Königs: 
waſſer gefällten Zinnkalchs in dem fauren Zucerfpiritus, 
welche weit gefättigter war, “und einen ſcharfen und zuſam⸗ 
menziehenden Geſchmack hatte. 


‚Bon den Verbindungen des Zinnes mit dem Sauer⸗ 
kleeſalze und der datatıs deftillirten Säure f. Th. V. S. 
548 f. Bon der. Wirfung der Citronenfäure auf: dag 
Zinn ſ. Th. 1. ©. 789. Schmelze man den verbranngen 
Rücfftand eines über Zinn bigerirten, und fodann.abges 
rauchten Eitronenfaftes auf.einer Kohle vor dem Loͤthroh⸗ 
re, fo erweiſt es ſich zur Gnuͤge⸗ daß er wirklich Zinn 
aufgeloͤſet hatte, +. Eben dieſe Prüfung: zeiget dieſes von 
anderh mit Zinne digerirten Pflanzenfäften und faurem 
Weine. (Marggraf den. Schr: Th. II. S. 91.) Wen 
gen der Verbindung des Zinnes mit der Ameiſenſaͤure 
6% 1.©. 306 'Afirk; m) mit der Fettſaͤure ſ. Th. II. 
©. 479. mit der Phosphorfäure f. Th. IV. ©; 542.f. 
- Anm. x) und mit der Luftſaͤure ſ. Th. II. S. 734 un. 

Bon dem ägenden feuerbeſtaͤndigen Alkali wird das 
Zinn Ar Digeriten ängegriffen , mie Regeribogenfarben 
überjogen, und’ zum Theil‘ wirklich aufgeköfet. '-- Die Eſ⸗ 
ſigſaute und das Scheidewaſſer fällen das aufgeldfete Zinn 

De Morveau a. a. O. Th. IE. 'r25 f.) Eben eine 

U feuerbeftändig alfalifhe Zinnauflöfung erhält man, 

man den Ruͤckſtand des mit Ealpeter verpufften Zins 

nes mie Waffer auflöfer, Die Schwefelfeberauflöfng fälle 

diefe zinnbaltige Sage ſchwarz, die Luftſaͤure bey dem bloſ⸗ 

fen Hinftellen weiß, und die Vitriolfaͤure noch weit weiſ⸗ 
fer. (Wenzel v. d. Verw. S, 418.) 

Das flüchtlge ägende Alkali greift das metalliſche Zinn 
ſchwerlich, Monnet bey de Morveau a. 9.6, 190.) 

VIL Theil, Sb das 
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das verkalchte hingegen ſo an, daß es ſelbiges aufloͤſet, 
Berginann Op III. 458) und ſogar mit ihm zu Kry⸗ 
allen anfchieße. Wallerius phrf. Chem. Th. II. Cap. 
{XIV. $. 9. no. 3.) die ten Mamen eines zinnbaltis 
gem flüchtigen Alkali oder Zinnſalmiaks (Alkali vo- 
atile flannatırın. Ammoniacum ftannatum, Oxide d’stain 
ammoniacal. Aminoniacal falt of tin. Sale ammoniaco di 
‚Ragno) verdienen. Auch der Harn greift das Zinn nach 
und nad) an. In der Wärme giebt er mir Zinnblärechen 
eine Auflöfung, weiche einen weiffen Kalch abfegt. (Von 
Waſſerberg Infitt.cheın.$.610.) Eben diefes thun die 
ſaure Milch, die Eyer, und vielleicht die mehreften Speifen, 
die man dahero nicht in zinnernen Gefäßen ſtehen laſſen 
muß; wiewohl fie mehr durch die dem Zinne zugeſetzten 
Metalle, die ſie aufloͤſen, ſchaͤdlich gemacht zu werden 
ſcheinen, als dutch das Zinn ſelbſt. Schulze diſſ. mors 
in olla $. 26.40. Büchner und Hoͤffler .de circumfp. 
vfu vafor. flann. etc. Hal. 1753.). : . 
Das Kochſalz ſcheint, wenn eg dem fchmelgenden Zin- 
die zugefegt wird, die Verkalchung beffelben zu befördern, 
und auch auf den naſſen Wege das Zinn anzugreifen. 
(Wallerius a. a. O. 10. 1.) Der gemeine Salmiak fo« 
wohl als Glaubers geheimer -Salmiat löfen von dem 
Sinne mit Beyhoͤlſe der Wärme etwas auf, und bie vi⸗ 
reishhatmiafichre Zinnauftdfung foll, nach Zimmtermanne 
Berichte, (f. deilen Anm. zu Neuinanns Ch. ©. 1488.) 
befonders zur Fallung des Carmins und des Goldpurpurg 
dienlid) fenn. Auf dent trodenen Wege werden beyde Sal⸗ 
miakarten zerlegt und das Zinn zum Theilzu Blumen ders 
flüchtiget. So,fteigen aud) bey, der, Berpuffung des Sal. 
ütters, wenn man-fie in einer tu ufirten Retorte anftelle, 
eine Art von Zinnblumen auf, ja das Zinn giebt felbft bey 
iner Verkalchung ohne Zufaß einige Blumen von ſich 
Ri pitrioffäurehältigen Mirtelfalsegreifen mit Beyhuͤlfe 
des zugefegten Kofleitgeftiebes, womit fie eine rn. 
wer EEE EN 4 er 


ieber geben, das Zinn im Fluſſe ebenfalls.an. Die ges 
meine Schwefelleber Iöft das Zinn auf dem trocknen Wege 
ſo auf, daß es auch im Waſſer auflöglich wird. Säuren 
ſchlagen es Daraus geſchwefelt nieder. Auf dem naffen Wege 
macht die Schwefelleber und die $eberluft das Zinn ſchwarz. 
Aus der reinen Salzſaͤure ſchlaͤgt die möglich reinfte Blut 
lauge das Zinn weiß nieder, eiſenhaltige fällte aber feibiz 
ges blafiblau ; wie das auch der Fall iſt, wenn die Blut. 
lauge mit Eifen überfegt oder die Salzſaͤure eifenhaltig war, 
Galläpfelfällen das Zinn aus der Salzfäure ſchmuhig grau 
und gleichſam (dyleimig. Weingeiſt wirft auf dag Zinn ſo we⸗ 
nig / als aͤtheriſche Oele. Die fetten Dele, vorzüglich wenn ſie 
rangicht find, ſcheinen auf den Zinnkalch zwar einige Wir. 
Eüing au äußern, Iöfen ihn aber nicht fo gut, als die Bley. 
kalche auf. (von Wafferberg a. a. ©. $..614.) £,) 
Nach Geoffroys Verwandfihaftstafel hat das Zinn 
mit der Galzfäure eine nähere Verwandſchaft, alg der 
Epiefgfasfönig, das Kupfer, das Silber und das Queck. 
filben, well die Verbindung diefer Säure mit den gedach- 
ven Metallen durch das Zinn zerflört werden, als welches 
jene von ber Säure fheider und fich an ihre Stelfe fegr. 


Der Schwefel verbindet fih mit dem Zinne durch die 
Schmelzung, und es enefteht eine bruͤchige Maffe Daraus, 
wache weit fehmerglüffiger als das reine Zinh if. Es ver. 
half ſich das Zinn hierinnen eben fo, wie das Bley. Die 
Verſcung mit Echwefel macht diefe von Natur fo leicht. 
füfftgen Meralle überaus firengflüffig; da hingegen die 
nwerflüffigten Metalle, als Eifen und Kupfer, dadurch 
meit fchmelzbarer werden. *) 


Bb a Das 


 s) Herr Monnet fahe das gefchtwefelte Zinn zu breiten flach 
gebrückten Nadeln anſchießen. de Miorrcana.a. ©, Th. IT, 

©: 435), Trägt man auf gefhmolzenes und glitendes Zinn 
Schwefel, fo wird, nicht alles Zinn verfchladt, fondern ein 
Theil davon bleibt metalliſch, wird aber fpröder und im Brus 
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Das Zinn verbindet ſich mit allen Metallen und in al⸗ 
fen Verhaͤltniſſen durch die Schmelzung; entzieht ihnen 
aber, nach Beſchaffenheit des Verhaͤltniſſes, ihre Geſchmei⸗ 
digkeit ganz oder zum Theil, und zwar, welches das Merk⸗ 
wuͤrdigſie dabey iſt, den geſchmeidigſten Metallen, naͤm⸗ 
kich dem Goide und dem Silber, am meiſten und am leich⸗ 
teften. Ein einziger Gran Zinn, ja ſelbſt der bloße 
Danipf von diefem Metalle Fann eine beträchtliche Menge 
Gold fpröde und bruͤchig machen. Das Kupfer iſt eins 
von denenjenigen Metallen, beren’Gefhmeidigfeit durch 
die Verbindung mit dem Zinne am-wenigften teider, „unbe 
dennech mird felbige dadurch beträchtlid) geringer; und 
das: Beſonderſte bey diefem Meraflgermenge ift diefes, daß 
das Zinn, bey feiner fo großen Welche und; bep feiner voͤl· 
figen Klanglofigfeit, die Sproͤdedie Härtelamd den 
Klang des Kupfers, wie die Glockenſpeiſe lehrt, un⸗ 
gemein vermehret, a ar 
Die Verbindung ober Verquickung des Zinnes mit 
dem Quecfilber dient zur Belegung der :Ölastafeln , ‚die 
dadurch in den. Stand gefegt werden bie Lichtſtrahlen ſtark 
zurüczumerfen und ‚Spiegel zu. geben. Dieſer Ueberzug 
von Zinn und Queckſilber, welchen man auf die Glasta⸗ 
fein bringt, wird die Spiegelbelegung oder Spiegel. 
folie genannt. ;: as 
ER .. Mit 


che ſchieſerid, (Wenzel v. d. Verw. &. 393.) und ſoll viele 
Aehniichkeit mie dem. Zinke erhalten, (Wallerius a. a. O. 
$. v1. Anm. ) das fich aber höchftens nur auf das Außerliche, 
Anſehen einfhränft. Drey Theile Schwefel uud fünf Theis 
fe gekörntes Zinn mit einander in offenen Gefaͤßen verbrannt, 
üchen ein gebranntes Zinn (Stannum vftum), welches zum 
Theil aran, zum Theil ſchwarz erſcheint, und durch ftarkes 
Ealeiniren umberfarben , ſodann wieder ſchwarz, und endlich 
grau, im Reverberirfeuer aber weiß wird. (Junker Conſp. 
chem To. 1. p 960.) Von der Benutzung des gefchtvefelten 
Zinnes zu Mufivgolde f. TH. V. S. 297 ff. von dem Verhal- 
ten des ſchmelzbaren Harn » und Knochenphosphorſalzes zu 
“dert Zime fi Th. V. S. af · 
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Mit ohngefaͤhr eben fo viel Bley verſetzt giebt das Zinn 
das Loth der Blengießer, das unter allen Zinnverfegungen 
‚bie gefchmeidigfte ift.”) 

Bb 3 Gellerts 


t) Die übrigen Nutzungen des Zinnamalgama habe ich Th. IV. 
©. 58. Anm. s) angeführt. Hier gedenke ich nur noch dier 
fer, daß man vermittelft deſſelben eine Kupfervitriolaufloͤſung 
zerlegen und nad) Heren Steuereinnehmer Vogels Erfah: 
rungen auch dadurch ein Kupferamalgama erhalten Eann. 
Bon der Kıyftallifirung des Zinnes durch Queckſilber f. Th. I. 
S. 291. Anm. 2) 


u) Es wird bier gefagt, daß die Metalle durch das Zinn ganz 
und gar ihre Gefchmeidigkeit verlören; allein es kommt auf 
die Proportion an. Es ift wohl wahr, daß die Gefchmeidig« 
feit allemal fehr vermindert wird. Wan kann aber doch durch 
die Bermifhung der Metalle mit dem Zinne Mailen erhalten, 
welche fich ziemlich unter dem Hammer ſtrecken laſſen. So 
babe ich 3. B. aus einem Theile Eifen und vier Iheilev Zinn 
eine Maffe erhalten, welche fih ganz gut haͤmmern läßt. 
Ein Theil Zinn und zehn bis zwoͤlf Theile Kupfer Coder ein 
Theil Zinn, eben foviet Zink und fechzehn Theile Kupfer &.) 
geben eine tombakartige Maſſe, welche fich vecht gut haͤmmern 
fäßt. Zinn und Bley, mit einander gefhmelzen, verlieren 
nichts von ihrer Gefchmeidigkeit. Hingegen geben gleiche 
Theite Zinn und Kupfer eine wie Glas bruͤchige Maſſe. Es 
— bey allen dieſen Miſchungen viel auf das Verhaͤlt⸗ 
niß an. 

Es wird ferner acfagt, daß ein einziger Gran Zinn oder 
der bloße Dampf deflelben eine beträchtliche Menge Gold und 
Silber fpröde mache. Es gilt diefes auch won dem Silber. 
Doch ift zu merken, daß ſich diefe Metalle noch fo ziemlich 
ſtrecken laſſen. Es haben mid; aber Perfonen, welche Gold 
und Silber zu Treffen oder Galonen verarbeiten fallen, ver⸗ 
fihert, daß fich dieſe Metalle, wenn ihnen cine ſehr gerünne 
Menge Zinn beygemiſcht ift, nicht bis auf den zärkeften Draht 
ziehen lallen. Man kann aber diele geringe Menge Zinn von 
fetbigen ſcheiden, wenn man, indem fie im Fluffe jtehen, et» 
was Salpeter hinzuwirft, welcher mit den Zinne vernufft 
und das Metall rein macht, daß es ſich hernach zu dem aller: 
feinften Drahte ziehen baͤßt. Poͤrner. 

Mit dem Kobaldkönige giebt das Zinn doch auch ein ge: 
fhmeidiges Metallgemenge. (S. TH. IV. S. a9. Am. PR 

N) 
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Gellerts Verwandſchaftstafel giebt für das "Zinn; 
das Eiſen; das Kupfer; das Silber und das Gold.“) We. 
gen der Verfegungen bes Zinneg fiehe die Worte Legi⸗ 
ven, Amalgama und Glodenfpeife. 


In der Arzneykunſt wird das Zinn, und zwar, wie 
aus einer fehr umjtändlichen Abhandlung bes Hrn. Marg · 
grafs über dieſes Metallerhellet, aus guten Gründen ſehr 
wenig gebraucht, indem es nurfehr wenig Zinn giebt, wel 
ches nicht mehr oder weniger Arfenif enchaͤlt, ben es ohn⸗ 
fehlbar aus feinen Erzen bekoͤmmt, weldye Rn, x 

en 


So ift auch das Metallgemenge aus Zink und Zinne ziemlich 
gefchmeidig. Eiſen im geringer Menge dem Zinne zugeſetzt, 
macht felbiges glänzender, ohne ihm jeine Dehnbarkeit zu be 
nehmen. Bergmann (Op. II. 47:.) fand das 2’; Eifen 
enthaltende Zinn ſtreckbar. Es ließ fich fchneiden und verqui⸗ 
den; war aber härter umd dunkler an Farbe, audy magnet« 
ftrebend ; verkalchte fich braͤunlich; ſchmelzte erft in der Gluͤe⸗ 
bite ; und färbte ſchmelzbares Harnſalz im Fluffe erft durch- 
fihtig grün, dann undurchſichtig und ſchwarzbraun. Auch 
ein da Eiſen haltiges Zinn zieht der Maanet. Zu gleichen 
Theilen verbundenes Eiſen und Zinn läßt-fich weder ſtrecken 
noch verquicken, duch noch aber etwas ſtrecken; ſchmelzt ſchwer 
für ſich, leichter mit ſchmelzbarem Harnſalze ohne Rauch, mit 
vielen Funkenſpruͤen. Man ſehe auch Rinmann Geſch. des 
Eiſens B. J. S. 487 fi. 


v) Nah Bergmann (Op. III tab. 3.no. 51) ſind die Verwand⸗ 
ſchaften des Zinnes folgende. Auf dem naflen Wege: die Fett 
fäure ; die Weinfteinfäure ; die Salzfäure ; die Vitriolfäure ; die _ 
Zuderfäure ; die Arfenikfäure; die Phosphorfäure ; die Salpe⸗ 
terfänre; die Dernfteinfäures (die Sauerkleefäure); Die 
Flußſpathſaͤure; die Milchzuckerſaure; die Citronerfäure ; die 
Ameifenfäure; die Milchſaͤure; die Eſſigſaure; die Borarfau- 
res die Betlinerblauſaͤure; (die Luftfäure fehlt. ); das feuer, 

. beftändige Alkali; das flüchtige Alkali. — Auf dem trocke⸗ 
nen Wege: der Zink; das Queckſilber; das Kupfor; der 
Spiefglasfönig ; das Gold; das Silber; das Bley; das 
Eifen; der Braunfteinfönig; der Nickel; der Arfeniffönig; 
die Platina; der Wißmuth; der Kobald; die Schwefelle: 
ders der Schwefel. 


. 
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fenif bey fich führen. S. Zinnerze und Bearbeisung 
der Erze. Herr WMargsraf bat ben arfenifalifchen 
Theil des Zinnes vorzüglich auf dem naffen Wege und durch 
die Deftillarion mit den Säuren entdeckt, wiewohl er ihn 
auch auf dem trod'nen Wege daraus geſchieden hat.”) In⸗ 

Bb 4 deſſen 


w) Daß es wirklich ein vom Arſenik freyes Zinn gebe, bat 
Herr Marggraf ſelbſt an dem aus fähfiihen Zinngraupen 
geihmslzenen Zinne gefunden. (&. deflen dem. Schr. Th. II. 
©. 93. 104.) Auch kann ich das aus eigener Erfahrung vom 
Saͤchſiſchen Seifenzinne verfihern, daß es ganz arfeniffrey 
ift, fo wie der Arfenifgehalt der übrigen Arten deilelben fehr 
unberrächtlich ift. Eben fo wenig konnten die Herren Bayen 
und Charlard in dem Banca:und Malacca und geſchmei⸗ 
tigen engliihen Zinne, welche Zinnarten überaus rein find, 
einen arlenifalifchen Gehalt entdecken. Sie erhielten zwar 
in verfchloffenen Gefäßen aus diefen Zinnarten ebenfalls eine 
geringe Menge eines weilfen Sublimats ; allein diefer Sublis 
mat verrauchte aufeiner gluͤenden Kohle ohne einen Knoblauchse 
geruch, und fchadere zu einem Grane gegeben einem fehr Eleis 
nen Hündehen fo wenig, daß felbiges nicht einmal ftärfer zu 
durften fchien und überaus munter blieb. Es war alfa fein 
Arfenit, fondern vielmehr cine Art von Finnblumen. Eben 
fo verhielt fich auch der Sublimet, den das englifche Block: und 
Stangenzinn giebt, welches doch fon mit fremden Metallen 
verlegt ift. Das weiſſe Pulver und die Kryftallen, welche 
die Herren Bayen und Ebarlard aus der Auflöfung des 
Zinnes in Königswafler eben fo wie Marggraf erhielten, wa⸗ 
ten ſalzſaͤurehaltiges Zinnfalz, aber fein Arſenik; jo wie dies 
fes fchon Herr Erobare’ angemerkt bat. (S. Th II. ©. 
707. Anm. c.) Die Gegenwart des Arſenikkoͤnigs in dem mit 
feldigem legirten Zinne hingegen verrierh ſich, wenn felbiger 
Ts. ja fogar wenn er nur zeigm Theil betrug, in dem Kos 
niaswalfer durch das Schwarz «oder Braunwerden der einges 
legten legirten Zinnbleche und durch das ſchwarze Pulver, wels 
ches ſich abfcheidet und auf Kohlen wie Knoblauch riecht; ders 
gleichen man ben einem reinem Zinn nicht gewahr wird. Ver⸗ 
mittelſt der reinen Salzſaͤure loͤſet ſich das Zinn vollkommen, 
der damit verrinigte Arſenikkönig hingegen nicht auf, und 
vermittelft dieſer Säure gelang es dem Herren Bayen und 
Cbarlard, in einer einzigen Art von englifchem Zinne, die 
ſowohl in Blocken als in Stangen im Kandel vorkommt, wirk⸗ 
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lich einen metalliſcharſenikaliſchen Gehalt zu entdecken, und 
dadurch die Erfahrungen der Herren Henkel und Marggraf 
zu beſtaͤtigen. Gedachtes engliſches Blockzinn wird aus ſol⸗ 
chen Erzen gezogen, welche viel Kupfer » und Arſenikkies 
(Mundick) bey fidy führen, und bey deren Ausfchmelzung, 
aller angewendeten Vorſicht ungeachtet, die Beymilhung des 
Anenitfonigs unvermeidlich ift. Indeſſen beträgt. diefe Bey 
miſchung meiftens nur z4z, oder auch Ag, ja logar zuwei⸗ 
len nur yrdyz , ind alfo nach dem mittlern Verhältniffe etwa 
atz Arleniftonigs oder höchftens auf die Unze Zinn einen 
Gran; weldes, da ſich das Zinn nicht beträchtlich abnußt, 
‚und da nach Herrn Bayens Erfahrung feibft folches Zinn, 
welches mit „4-Iheile Arleniffonig verfegt war, von Thies 
sen ohne allen Schaden verſchluckt worden ift, in feine Bes 
trachtung zu kommen ſcheint. 


Da das reine Zinn überaus weich und biegſam iſt, und 
folglich zu brauchbaren und dauerhaften Gefäßen nicht gut 
verarbeitet werden koͤnnte, fo fest man ihm allerhand an 
bre Metalle zu, die ihm eine mehrere Härte und Feftigkeit 
geben. So hält z. B. das ſogenannte feine flingende Zinn 
eigentlich im Eentner 97 Pfund reines Zinn, = Pfund Ku⸗ 
pfer und ein Pfund Wißmuth. Demjenigen Zinne, woraus 
man Löffel bereiter, wird Spießglaskbnig zunefegt. Der 
Zinf dient gleichfalls zur Härtung des Zinnes. Der gewöhn« 
lichſte. Zuſatz aber ift das Bley; und dieles letztere verdiene 
‚auch, teil es oft von den Ziumgießern wider die Giefege des 
Landes in allzu großer Menge dem Zinne beygemiſcht wird, 
und weil das Zinn, ohne dadurch fo bruͤchig, als von den 
andern metallifhen Subjtanzen zu werden, eine große Mens 
ge deflelben verträgt, als der Ichlcchtefte und der Gefund« 
* des menſchlichen Körpers ſchaͤdlichſte Zuſatz, bey der Prüs 
ung des verarbeiteten Zinnes die genaueſte Unterſuchung. 
Ehe 98 den Herren Bayen und Charlard von der franzoͤſi⸗ 
fhen Regierung aufgetragen ward, eine genaue Zinnprobe 
ausfindig zu madyen, kannte man nur zwey Zinnproben, Die 
erfte wurde vermittelft des Gießens in einer fteinernen Guß⸗ 
form verrichtet, und im Franzofifchen a la pierre genannt. 
Man siegt nämlich das zu prüfende Zinn, welches man in 
einem eifernen Löffel gefhmotzen hat, durch eine Eleine drey⸗ 
eckige und etwa zwey Zoll lange Furche, die man der Länge 
nad), zugleich nebſt einer halbkuglichen acht bis zehn Linien 
tiefen und vierzehn Linien breiten Hoͤlung in einen Stein ein- 

egraben hat, aus, und bemerkt die Veränderungen der Far⸗ 
e, welche das in der Hoͤhlung erfaltende Zinn leidet, die 
Rundung 
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Rundung, die es bey dem Geſtehen in ſeiner Oberflaͤche an⸗ 
nimmt, die kleine Vertiefung, die in der Mitte ſeiner Ober⸗ 
flaͤche entſteht, und das Kniſtern und Abſchmutzen des mit den 
Haͤnden hin und her gebogenen Zinnſtabes, der ſich in der 
obgedachten Furche gebildet hat; da denn ein geuͤbter Zinn⸗ 
gießer, welcher oftmals dergleichen Prüfungen mit mancher 
ley Zinnarten angeftellt hat, die wahre Güte des Zinnes fo 
ziemlich zu beftimmen im Stande ift. Die zweyte Zinnpro⸗ 
be ift die bydroftatifche, die man mit dem in einer Kugelform 
zu Rugeln gegoffenen Zinne vornimmt, deren Gewicht man 
mit dem befannten Gewichte einer” in der nämlichen Kugele 
form gegoflenen Kugel von geleßmäßig verfegtem feinen oder 
gemeinen Zinne vergleicht. So wie nun die erfte Probe das 
Auge des Künftlers täufhen kann, fo kann diefe zweyte durch 
eine ungleiche Ausdehnung oder Dichte der Kugeln, die zus 
weilen DBlafen enthalten koͤnnen, und vorzüglich wenn der 
Grad der Hite, bey welchem die Schmelzung verrichtet wor⸗ 
den, ungleich ift, nicht minder trüglich ausfallen. Auch er- 
ſchwert die genaue Beſtimmung die fo gewöhnliche Verfegung 
des bleyhaltigen Zinnes mit Zinke, Wißmuthe, Kupfer und 
Meſſing. Man fehe von felbiger George Brandt in K. S. 
V. A. H. 1744. und in Crells N. Arch. IV. 70. 5. Tb. 
Sceffer in K. S. V. A. H. ı755. Vol. XVI. 136. ingleis 
hen Axel Bergenfiierna in K. S. V. A. N. H. I. und in 
Erells N. E. VIII. 162. Weit fiherer ift diejenige Zinns 
probe, welche die Herren Bayen und Charlard erfunden 
haben, und dieman die chymifche Jinnprobe nennen kann. 
Diefe unermüdeten Beobachter und vortrefilichen Scheide⸗ 
kuͤnſtler, welche mit der Salzſaͤure nicht uur gedachtermaßen 
den Arfeniktonig, fondern auch das Eilber bey einer langſa⸗ 
‚men Auflöfung des Zinnes aus dem legteir Metalle zu ſchei⸗ 
den gelehret, und das flüchtige Alkali zur Scheidung des Kırs 
pers von dem Wißmuthe, (welcher aus einer mit Königs» 
waſſer oder. Salzläure gemachten Zinnauflöfung durd) einge 
legte Zinnblättchen zugleich mit dem Kupfer gefällt worden 
ift,) nüßlih gefunden haben, fanden in der Ealpeterfäure, 
weiche auch den Wißmuth und das Kupfer aufnimmt, ein 
Mirtel, das dem Zinne beygemifchte Bley, fogar bis auf 
das Verhältnig zu entdeden. Sie ließen nämlich von dem 
bleyhaltigen Zinne zwey Unzen in fünf Unzen von einer qus 
ten Salpeterſaͤure zerfreflen , und wuſchen den Zinnkalch mie 
Maffer aus, welches nebft dem Zinnfalpeter zualeich auch den 
Dieyfalpeter in ſich nahm; fie ließen hierauf diele Feuchtigkeit 
gelinde abraudyen und diefe Salze daraus aufchiefen, die fie 
ſodann, um bie RN wegzutreiben, calcinirten, 

5 und 
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und das Gewicht des Kalches, mit genommener Ruͤckſicht 
auf die geringe Menge Zinnkalch, mit dem Gewichte des 
Zinnes, das mit der Salpeterſaͤure behandelt worden war, 
verglichen. Auf diefe Meife fanden fie, daß zuweilen das 
verarbeitete Zinn im Eentner zwanzig, ja fünf und zwanzig 
Theile Zufag hatte. Freylich waͤre bey diefer Probe in Rück: 
ſicht des Zinnfalperers noch eine genauere Beſtimmung noͤthig, 

- als von welchem die gedachten Scyeidekünftler willführlich an⸗ 
zunehmen ſcheinen, daß er ohngefähr den fiebzehnten Theil 
der ausgelaugten Salze betrage, und man Eünnte vielleicht 
nach der Verkalchung des zinnhaltigen Bleyſalpeters an dem 
flüchtigen Alkali ein Huͤlfsmittel finden, den Zinnfalch von 
dem Bleykalche genau zu ſcheiden, indem, fo viel befannt ift, 
das flüchtige Alkali den Zinnkalch gewiß angreift, auf den 
Bleykalch hingegen feine fo große Wirkung har. Wielleicht 
gäbe der Weingeift ein gutes Trennungsmittel ab; denn den 
Bleyſalpeter kann daffelbe nicht auflöfen, und wegen des Zinn: 
falpeters ift feine Wirkung noch zu unterfuchen. Berner ift 
zu erwägen, daß, wenn Arfeniffonig ‘in dem Zinne enthal- 
ten wäre, felbiger ebenfalls fih dem Zinnfalche verkalcht 
beymifchen und fodann mit dem Wafler auslaugen laſſen wuͤr⸗ 
de. Allein der Arſenikkoͤnig ift in einer zu geringen Men: 
ge und noch darzu, wie es fcheins, in wenig Zinnarten ents 
balten , jo daß man bey diefer Probe ſeinetwegen nicht allzu 
bedenklich feyn darf. | 

Es läßt fi) aber auch das Bley vom Zinne dadurch ſchei⸗ 
den, daf man das Gemenge in falzfäurefteyer ſtarker Salpe⸗ 
terfäure mit Beyhuͤlfe der Hitze aufloft, dann aber, um das 
Zinn recht zu entbrennftoffen die Auflöfung bis fait zur Trockne 
eindickt, hiernächft aber das Eingedichte mit vielem reinem Waſ⸗ 
fer kocht, da fihdenn das Bley (und auıh andre Metalle z. B. 
Supfer, Arfenit, Zink) auflöien und der Zinnkalch, davon 
140 Theile 100. metallifches Zinn geben, nah dem Ausſuͤſ⸗ 
fen ei rein zurüctbleibt. (Bergmann Op. II, 
476 lg), 

Was ung endlich twegen des Gebrauchs. des reinen Zinnes, 
das mit jedem andern Metalle cher, als mit Bleye verſetzt 
und verarbeitet werden follte, noch fiherer machen Eann, ift, 
foie die Herren Bayen und Ebarlard mit Recht anmerken, 
diefes, daß man feit 3000 Jahren, da es gebraucht worden ift, 
feinen fichern Beweis feiner Schädlichfeit har, daß fein 
Dampf und feine Afche den Arbeitern nicht fo ſchaden, wie 
der Dlevdampf und die Bleyaſche, und dag man fogar mit 


Alfton keinen Gebrauch in der Heilfunft gegen den Bandwurm 
: j nüglich 
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deſſen bedient man ſich des weiſſen Kalches dieſes Meralles 
dennoch zu der Bereitung des ſchwindſuchtswidrigen 
Mittels eines Poterius*): (Antihecticum Poterii) 
und der Metallentinctur (Lilium Paracel/f); allein 
der erfigebachte Kalch ift unduflöslidyund unwirffam, und 
indie Metallentinctur ſcheint er nicht zu gehen. 

Hingegen ift das Zinn in vielen Künften ſehr brauch. 
bar, fo wie diefes aus demjenigen erhellet, was ich von 
den verfchiedenen Zinnbereitungen gefagt habe.r) 


(Set 


nüslich gefunden hat, wiewohl es freylich in diefem Fall, wie 
— Arzneymittel, die erwuͤnſchte Wirkung nicht ſtets gelei⸗ 
ſtet bat. 

x) Poterius Mittel wider die Auszehrung iſt eigentlich ein 
zinnkalchhaltiger Spießglaskoͤnigskalch, und wird durch die 
Berpuffung eines mit einem dritten Theile Zinn zufammenges 
ſchmolzenen Spießglasfonigse und durch die Ausſußung des 
erhaltenen Kalches bereitet. Man kann es füglich entbehren, 
weil fich feine vorgeblichen Kräfte nicht beftätiget haben. 

) Auffer denen von dem Verfafler angeführten Nutzungen des 
Zinnes und feiner Bereitungen, fehe man wegen feiner Ans 
wendung zu metallenen Spiegeln , zum ftahlfarbenen Metall 
und zum Concham oder Vongalam der Indianer, die 
Anm. v) zu Th. III. S. 234 ff. TH. 1V. S. so. Anm b)— 
zum Tomback und Pinſchebeck, den Artikel Zink; zum Schnell 
loche und zu Hombergs, Rofen und d' Arcets leichtfluͤſſi⸗ 
gem Metalle und zum kuͤnſtlichen Tuttanego Th. IV.®. 47. 
Anm. v) und ©. 59. Anm. x) und zum weilfen Metalle 
Th. IV. S. ss. Anm. q). Wegen des Pfundzinnes f. Th. 
IV. &. 44: Anm. p). Das Baͤrtzinn beſteht aus zwölf 
Theiten Zinn, einem Theile Spießglaskonig und 24 Kupfer. 
( tius a. a. O. $. 14. no. 3. Anm. ı,) Mit dem Eis 
fen koͤmmt e8 zu dem fogenannten Befundbeirsmeralle. Der 
Zirmafche bedient man ſich auch zum Glas⸗und Edelfteinfchleifen, 
ingteichen zu Opalfläffen, und das durch Eſſig / oder Salpe ⸗ 
terfäune verfulchte Zinn, von welchem legtern man nad) dem 
gehörigen Abfpilen und Trocknen aus hundert Theilen Zinn 
hundert und vierzig Theile Kalch erhalt, (Bergmann de 
min doc. hum. $. 10. A.) wird zur Schminfe und zur Ma« 
lerey gebraucht. Wegen der Verzinnung eder Weißſiedung 
bes Kupfers durch Sieden in einer Mifchung * Maller, 

einitein 
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Getzt man die Menge des Btennſtoffs im Silber auf 
100 foiftdierelafive Mengedes Brennftoffs im Zinne 114: 
(Bergmann Op. II. 142. 151.); weil um 100 Theile 
Silber zu fällen, 88 Theile Zinn zureichen; und daraus 
ergäbe ſich dann, daß im Centner Zinne „5. eines, Pfuns 
des an Brennftoffe ſich befände (©: Dergmann Op: 
U. 480.). Die eigenthuͤmliche Wärme von metallifchen 
Zinne verhält ſich zu der vom reinften Waffer bey gleiches 
Wärmeftande der Luft == 0,069: 3,000. Vom reinen 
verfalchten hingegen = 0,096. von dem bleykalchhaltigen 
Zinnfalde = 0,102, (S. Kirwan bey Magellan 
Beſchr. ꝛc. Leipz. 1782. 8. ©: 131.) und. von dem: beynar 
be lufefreyen weiffen Zinnfalche 0,099. (&. Crawford 
Berf. u: Beob. über die Wärme Leipz. 1789. 8. ©. 382, 
wo aber für das mietallifche Zinn die eigne Warme bis auf 
0,0704: geſetzt wird.) Leber die Leitkraft der Hitze durch 
Zinn, in Vergleichung mit andern Metallen f. IH. III. 
©. 246: Anm. g. 

Man hat fi) auch bemuͤht, das Zinn fo zu entbrenn ⸗ 
ftoffen, daß es nad) Art des enebrennftofften Arfeniffönigs 
die Natur einer Säure zeigen möchte: Herrn Hermb⸗ 
ſtaͤdts erſter Verſuch, da er ſo lange Salpeterſaͤure uͤber 
reinen, durch Aufloͤſung in Salpeterſaͤure erhaltenen Zinn« 
Bald) abzog, bis feine Salpeterluft mehr aufſtieg, :verun« 
glücte, wegen zulegt zu ftarfer Feuerung und dadurd) 
veranlaſſeter Zerfprengung der Retorte (S. Crells Ann. 
17395: 1.273.). Herr Haffenfras, welcher diefen Ver⸗ 
ſuch zeitiger und. fobald feine Salpeterluft mehr überging 


endigte, fand, daß auf dem Kalch gegofjenes Waſſer ſauer· 


lich 


Weiniein Coder Alaun oder Kochſalz) und Zanfeil⸗ verdie⸗ 


nen auch nachgelefen ‚zu werden: Herr Jobann Badolin 
von dem Vermögen des: Kupfers das Zinn aus feinen Aufld- 
fungen in’ der Weinfteinfäure zu fällen in-K: V. AU N. H. 
1738. p. 286 ſqq. ımd in Erells Ann. 1790. I. 2606. und 


KHeren Baron von Godda Zufag zu diefer ee ebend. _ 


1788. p: 289 in Crells Ann. 0.0.0. S. 269 ff. 
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lich wurde und daß in diefem Waſſer iſich ein Theil des 
fauren Produets diefer Arbeit. aufgetöft 'habe ‚ welches er 
innfänre nennt. Er fättigre diefe Säure mit feuerbes 
ſtaͤndigem Laugenſalze und bekam eim Salz, -das auf 
glüenden Kohlen nicht rauchte und das er file zinnſaures 
Afalinhiet, (S. Crells Ann, 1786::H. 10.) Herr 
Tromsdorf, weicher Haſſenfratzeus Verſuchẽ vergeb⸗ 
lich wiederholte, kommt auf den Werdächt, daß vielleicht 
unreine/ vitriolſaͤurehaltige Salpeter ſaͤure zu jener Arbeit 
genommoen und ein vitrioliſirter Weinſtein erzeugt worden 
ſeyn foͤnne. (©. Crells Amn. ıy88. 1. 150.). Herrn 
Hermbſtaͤdts neue Bemühungen: beleben: indeſſen die 
Hoffnung einer noch kuͤnftig zu erhaltenden Zinnſaͤure aufs 
neue.VUeber· einen Durchs Zerfreſſen mittelſt ſechsmal 
mehr ber. reinſten 1,340 ſchweren Salpeterſaͤure erhaltenen 
Zinnkalch zog er vier uñd nach und nach noch dreyßig Un⸗ 
zen derglelchrn Gänse / endlich bis zur gaͤnzlichen Trockne 
ab. MDer Ruͤckſtimd war weiß;: einĩgermaßen durchſchei⸗ 
end... zwey Quentchen fchwerer:undim Geſchmacke metal⸗ 
liſchſaͤuerlich. Eine Unze Wafler-täfete davon acht Gran 
> auf Die Aufldfung vöthere: das’ tackmuspapier und:mifchte 
ſich mit laugeuſal zichten Feuchrigkeiten ohne Truͤbung. Artz⸗ 
geiſt und Aetzſalz loͤſten ebenſatis dergleichen ſauren Ruͤck⸗ 
ſtand auf. „Die Aufloͤſung wur de dantch Salpeterfäure weiß 
gefällt.  Pflanzenägfatz,: mit dit ſem Stoffe geſaͤttigt, gab 
ein nicht mehr alkaleſcirendes / unbeſtimmtgeſtaltetes, luft⸗ 
beſtaͤndiges, breanendifchmenfenibes und auf ber. Kohle 
ohne: gu verpuffen gelbiverbendes Salz. In viernial mehr 
von einer 25100. ſchweten Satzfäme aufgeloͤſtes Zinn, mit 
jederzeit vier Unzen Salpeterſaͤurs ſechsmal nach einander 
vermiſcht und abgezogen gab eine weiſſe, porcellanglatte 
Maſſe, die ſich noch leichter aufloͤſte, aber nicht frey von 
Salpeterſaͤure war (S. Hermbſtaͤdt V. u. B. II. 145 ff.) 


Zinnbutter. Ratyrum ſStanni. Beurre.d’Etain. 
Butter of Tin, Butirro di Jaguo. Verſchiedene ha 
miften 
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- wiften lchen dem Namen Sinnbutter der Verbindung des ' 
Dianes mit. Derifehr verſtaͤrlten Salzſãure «des ägenden 
Queckſuberſublimats bey. ©.) MR 
.. Das Zinn Hat; ſo mieder Spießglasfönig und verfchies 
dene andre metallifhe Subſtanzen, eine:geößereBerwande 
ſchaft mit / der Salzfäure als. das Queckſilber, Wenn man 
daher ſehr zartgetheiltes Zinn und aͤtzenden Gublinmse zus 
fammen:verfeßt,,: fo bemerkt man, daß dieſe Subſtanzen 
hdhne alle aͤußerliche Anwaͤrmung auf einander: dergeſtalt 
witken, daß nach Verlauf von einiger Zeit das Gemenge 
naß wird und Feuchtigkeit aus der Luſt anzieht. Bey: der 
gleich nach der Veriniſchung angeſtellten Deſtillirung des _ 
gedachten Gemenges erſolgt ‚die ‚Zerfeßung: des aͤtzenden 
Sublimats durch dag Zinn: noch geſchwinder. Die Salz · 
fäure verlaͤßt das. Queckſilber, um ſich mit dem Zinne zu 
vereinigen, und briugt den groͤßten Theil des mit ih verbun · 
denen Zinnes, ſo wie ſie es auch mit andern Metullen zu ma⸗ 
cheu pRlegt, dahin daß es mit ihr uͤbergeht. Manerhaͤlt at 
ſo bey dieſer Deſtillation ein ſalzſaͤurehalti res zinnſals 
Aanatum Aergmanni Sal:muristicum ſiarini Nuriatio 
ſalt of tiu. ‚Sale riatico di: fogng)ı Can; Theit die· 
fer Verbiadung erſchemt unter der Geſtalt einer Feuchtige 
keit, welche auch ſoganrcoch in. der Kälte raucht, and wird 
Libavius rauchende Feuchtigkeit ober Spiritug 
genannt... Ein, anderer &heil aber davon koͤmmt aldıeime 
fefte Materie zum Varfihele;: und eben diefe ſeſte Mate⸗ 
"vie verdient. den Mamen. einer Hinnbiirter*)aganybefüd« 
ders, ohnerachtet ihn verfihiedene Ehymiften ohne Unter · 
ſtchied der Feuchtigkeit ſowohl als der feſten Maſſebenlegen. 
S. Feuchtigkeit, rauchende des Libavius.) 
N Zinnerze. 
£ ie BSP SP RAR 3 FEUER um 


z) Wallerius (a. a. O, $. 6. no, * giebt ihr den Namen 
2 Zinngammf (Ganmi oriale). ine 
“ar S euch den Artitel Shin N > a 
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Zinnerze. Minerae'flanniferae, Minsr Phain, 

Ores of Tin. Minieredi Aagno. Rein und gediegen fin» 
det man das Zinn überaus’ felten.?) Es iſt ſtets, und 
zwar vorzüglich durch Arſenik vererzt.*) 
MDas veichſte Zinnerz iſt unregelmaͤßig gebildet, —— 
ober ſchmutzigfarben, und unter allen Erzen bepnahe dag, 
ſchwerſte. Es erhält diefe betraͤchtiiche Schwere vorzüglich 
daher , weil es weit mehr Arſenik als Schwefel 9) - ‚enthält, 
welches. bey den meiften Exzen nicht Statt ar; 

Das gemeinfte Zinnerz ift von Farbe eifenrsitig, und 
bat diefe Farbe. von einer ziemlid großen Mapge Eifen 
er Fifeaera,. on * bergimiſcht iſt.) Alle ſaͤch⸗ 
r 171 24 ſiſche 


6) Es⸗ ig lin um zwar i i Cornwalli⸗ vorfommen. 
(Sage Min Vol. Il, p. 284. De l'Isle Min. p. 16%. nor. 
Dergmann de min. doc. bum. $; 10,A.) Aber Jabrs und 
andre fanden es wicht. „ 
5) Beygemiſcht Häft der Zinnftein oft Arſenit aber vererzt fin⸗ 
det man. das Finn durch Arſenik nicht. 

A) Oder vielmehr, gar keiner Schwefel. Doch hat der feel. 
Bergmann’ (Op. TU. 158. 161.) ein doppeltes geſchwefel ⸗ 
tes Zinnegiang Merchinskoi in Sibirien beſchrieben, ‚dar 
von das einer, dem Muſivgolde ähnliche, im Eentner 40 Theis 
le, das andre, dem güldichen Spießglasſchwefel nahekom⸗ 
mertde , aber 20 Thetle Schwefel führte. Marche: zweifeln 

noch an der Wahrheit der Sache. Aber Herr Klaprotb 
bat die Unterfuhung eines in Cornwallis zu Wheal + Nock aufs 
gefundenen Pnudges aerhkcht, wovon a Quentchen 30 Gran 
reinen“ efel; 41 reines Zinn, "43 reines Kupfer, 2 Eis 
ſen, 3 tdübe Erde oder im Hundert 25 Schwefel, 34 Zinn, 
36. Kupfer,3 Eiſen und 2 Bergart geben. (S. Crells N, 
ẽ. xXin.2i7 ff.). Aber Zinn, durch Salz "oder durch Luft⸗ 
: fäure perexrzet, hat nech niemand irgendwo entdeckt. 

a Herr Bergmann (a. a. O. $. 10.) gedenkt fogar eines 
Zinnerzes, "welches ihm aus England. zugeſendet worden, 
und welches in ſeinem gleichſam ſchaalichten und geſtreiften 

Aunſehen viele Aehnlichkeit mie dem Glaskopfe Blutſtei⸗ 
ne hat. In England wird es Wood-Tin, AoBsinn, ges 
ana; Rlaprorb,. der es unterſucht hat, erhielt auf dem 
Reductionsisge durch Drennbares 63Jpom Hundert 
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ſiſche und boͤhmiſche Zinnerze feinen von dieſer Are 
zu ſeyn. | 
Man findet auch) ein halbdurchfichtiges und ſpathfoͤr⸗ 
miges Zinnerz (Zininfpath), welches zu Altenberg in 
Sachſen in fehr weiſſen achrfeitigen Kryſtallen vorfömmt.f) 
Endlich rechnen auch die Verfaſſer der Minerälienfpfteme 
einige Arten von Granaten zu den Zinnerzen;- allein Herr 
BSucquet, der ein eben ſo gelehrter Scheldekuͤnſtler als 
Mineralienkenner war, hat gefunden, daß dieſe Granaten 
nicht ſowohl Zinn, als Eiſen enthalten." 
In England findet man die Zinnerze am haͤufigſten 
in Cornwallis, und das Zinn‘, welches ſie llefern, iſt ſehr 
rein. Auch giebt es in Oſtindien Zinnerze, aus denen 
man das Zinn in kleine Huͤtchen unter bem Namen Ma- 
laccazinn (etain de Malac) zu.uns bringt, Stankreich 
aber hat ,. fo viel man weiß; feine Zinnerze. n 
(Ben der Probirung der Zinnerje uf dem trockenen 
Wege, welche auch RKlaproth bey der Prüfung bes gläs« 
föpfigen Zinnerzes, oder des, Holzzinnes als. die befte fand. 
(S. Crells N, €, XIIL 289: f), muß;man die mit wei· 
chern Erdarten vermiſchten Zinnerze ſogleich, die mit: har⸗ 
“ten Erdarten, ingleichen die mit Eiſen und Kupfererzen 
vermiſchten Zinnerze aber nach. dem Nöften‘, "welches auch 
=... TR nn DER 
Ben an metallifhem ‚Zinne , meldyes; aber noch etivas Eifen 
md Arfenit enthielt. (©. Trells N. E. XIIl. 226ff. ) Das 


gemeine: braune oder ſchwarze Zinnerz in großen, Kryſtallen 
wird Zinngraupen ; in kleinen Keyftallen ‚dem Quarze Linges 
fprengt Zinnzwitter genannt. * 


) Hier muß auch ber ſogenannten weiſſen dinngraupew ge⸗ 
decht werden, die nur ganz zufaͤlliger Weiſe Zinn/ oͤfterer 
Eifen (Gmelin Mineral. 5. 654.) gewiſſer· aber: eine mit 

Kal gebumdne metaltifche Saͤure enthalten, welche Wol⸗ 
frammetall oder Scheel ftefere: Cronſtaͤdt ( Dineralt. $. 
2 .969,) giebtihnen den Namen Tungftein‘, welches fo viel als 
e ———— Von ihren Eigenſchaften ſ. den Ar⸗ 

tikel Schwerſteinn. BET 


er 
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ben Apfenif: fortjagt "gu Schliche ziehen/ und zwey 
Centner davon mit einem Centner gebrannten F und 
Einem Centner Ped) zufammenreiben, in einen mie anges 
feuchretem Kohlenſtaube ausgegofienen Decktiegel eimras 
gen, und entweder fogleich, oder nad) abgebrannteın Pe⸗ 
de mit Borarx bedecket, im Windofen oder auch mit maͤſ⸗ 
figem Zublafen vor dem Gebläfe zehn bis funfjehn Minus 
ten lang ſchmelzen, endlich aber den erhaltenen König und 
die etwa in der Schlacke befindlichen Zinnförnchen forg« 
fällig fammien. (Gellerts Probirk. Aufg. 16.) Klap- 
roth mifchte gleiche Theile gepuͤlvertes Holzjinn und Gei⸗ 
genharz und ſchmolz das Zinn ohne zugefeßten Fluß unter 
Koblenftäube bey einem balbftündigen Feuer aus, 


Auf dem naſſen Wege, wo meiftens Feine von ben 


drey gewähnfichen Mineralfäuren, und felbftdas Königsa 
waſſer das In dem Zinnfteine befindliche verkalchte Zinn 
fattfam angreifen und aus den Stelnarten ausfondern föns 
ven, muß man, um: zum Zwecke zu gelangen, mit dem 
zartgeriebenen ınd zu Schlich gezogenen Zinnerze einige 
Stünden lang ſtarke Vitrioffäure fehr Heiß digeriren, und 
ſodann etwas Ealsfäure hinzugleßen, nad) einer Stunde 
Waſſer Binzufegen, die Feuchtigkeit, wenn fie fith gefege 
Bat; und das Ruͤckſtaͤndige auf eben diefe Art fo lange be« 
handeln, bis ſich nichts mehr auflöfer. Das Unauflösliche 
ift vie Steinart; dasvon den Säuren aufgeloͤſete Zinn hin⸗ 
gegen wird mit Auftfänrefartem Mineralalkaliniedergefchlas 
gen; badenn 131 Theile des wohlabgefpülten und getrock⸗ 


“ neten Zinnfalches gerabe 100 Theile metallifches Zinn ane 


zeigen. (Bergmann de doc. min. hum. $. 10.) Bey 

der naffen Prüfung des geſchwefelten Zinnes bedient ſich 

Klaproth (a. a. O. 220 ff.) folgendes Verfahrens mit 

Mugen.” Er loͤſte das feingeriebene Erz in dreymal mehr 

Koͤnigswaſſer auf, und ſchied auf diefe Weifeden Schwe⸗ 
fel und die Bergart. Erftern woger, brannte ihn ab und 

309 das noch darinnen befindliche Merallifche aus dem 

VI, Theil, .& Ruͤckſtan⸗ 





402 in 


Ruͤckſtande, der auch die Bergart enthielt mit Goldſcheide⸗ 
waſſer aus und mifchre das Ausgezogene mit ber vorie 
gen Aufldfung. Diefe fällte er nun mit Weinfteinatfali 
löjete den Niederſchlag in verbünnter Salzſaͤure auf, 
ſchlug mit einem abgewogenen Zinnftab das Kupfer me 
tallifch nieder, dem er durchs Auflöfen in Salpeterfäure 
noch feinem wenigen Zinngehalt abgewann, fällte dann ale 
les Zinn mit einem gefeilten Zinnftabe metallifc) , ſchmolz 
es zuſammen, ſchlemmte es rein, wog es und zog bas Ge⸗ 
wicht des beygemiſchten faͤllenden Zinnes ab. 


Zinnober. Cinnabaris. Cinabre. Oxide de mer- 
eure julfurd rouge. Cinnabar. Cinabro. Es giebt zwey 
Arten Zinnober, gewachſenen und fünftlichen. 

Der gewachſene Zinnober (Cinnabaris natiua, Cina- 
bre naturel. Native cinnabar. Cinabro nativo) ift ein 
ſchweres und zerreiblicdes Erz, welches in ganzen Mafe 
fen eine fehr dunkelrothe Farbe befige und aus glänzenden 
Nadeln befteht, welche der Laͤnge nad) neben einander 
tiegen.£) 

Diefe mineralifche Subftanz befteht, fo wie diefes aus 
der fo gleich zu erzählenden Zerfegung deffelben erheflet wird, 
aus Duedfilber und Schwefel; und ift eigentlich zu reden 
ein durch Schwefel vererztes Queiffilber oder das wahre 
Queckſilbererz. 

Auf dem naſſen Wege laͤßt ſich der Zinnober von kei⸗ 
nem chymiſchen Aufloͤſungsmittel angreifen.) m er 


g) Seine eigene Schwere bet.ägt ohngefaͤhr 7,000. 

h) Man ſehe jedoh Ih. V. &. 97 f. Und fo kann auch das 
feuerbeitändige Alkali das Queckſilber aus dem Zinnober duf 
dem naſſen Wege fcheiden. (Baume’ erl. Experimentalch. 
Th. 1. S. sıB. Earıbeufer fund. M. M. To. I. p. 
s78.) Wallerius (phyſ. Chem. Cap. XIV. $. 22.) verſi⸗ 
chert, daß er ſich bey flarker Digerirhige auch zun Theil 
von dem Eſſigſalmiake (Spiritus Mindereri) angreifen, und 
vom Terpenthingeifte, aufgelöftem firem Salmiake as 

ta), 
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ift er flüchtig und fleige in verfchloffenen Gefäßen ganz und 
unzerfegt auf. - 
An der freyen Luft wird er durch das Feuer zerſetzt. 
Sein Schwefel verbrennt, und das Queckſilber entbindee 
ſich in Dampfsgeftalt.. Weil aber die Queckſilberdaͤmpfe 
ſchwer zu fangen find, und ben der. Zerfegung des Zinno⸗ 
bers an der freyen Luft zu viel davon verloren gehen wuͤr⸗ 
de, fo hat man Mittel aufgefuchr, ihn in verfchloffenen 
Gefäßen und ohne Verluſt zu zerſetzen. Mam erhaͤlt diefe 
Zerfegung vermirtelft ſolcher feuerbeftändiger Zufäge, wel⸗ 
che mit dem Schwefel näher als das. Queckſilber verwandt 
find. Die Ehymie hat eine ziemlich große Anzahl ſolcher 
Körper fennen lehren, welche die hierzu erforderliche Kraft 


‚gen. — 
-  Die-feuerbeftändigen Alkalien, der Kalch, die Kalch 
erden, das Eifen, das Kupfer, das Zinn, das Bley, 
bas Silber, der Wißmurh und der Spießglaskoͤnig ſte⸗ 
ben insgeſammt mit dem Schwefel in einer nähern Ver⸗ 
wandſchaft als das Queckſilber, und Pönnen alfo die Zer⸗ 
fegung des Zinnobers bewirfen.’) Allein tas bequemfte 
und gebräuchlichfte Zerfegungsmittel des Zinnobers im 


Kleinen ift das Eifen. 
€c a Wenn 


falita), und noch ftärfer vom verfüßten Salpetergeiſte und 
von dem Eau de Luce auflöfen lafle. 

i) Nicht alle Metalle zerfegen den Zinnober gleich gut und gleich 
vollfommen, welches Scopoli durch folgende Verſuche bes 
ſtaͤtriget. Ein Quentchen Zinnober mit zwey Quentchen ges 
meinen Arfenif verſetzt gab nur wenig lebendiges Queckſilber, 
einen dunfelgelben Sublimat, deſſen Gewicht zwey Quentchen 
* 29 Gran betrug und einen dunkelgelben pulverichten Ruͤck⸗ 

and, welcher 135 Gran wog. 9% 
Spießglaskoͤnig und Zinnober in gleichem Vethaͤltniſſe bear⸗ 
beitet gaben 32 Gran lebendiges Queckſilber und zwey Quent⸗ 
chen drey Gran eines Ruͤckſtandes, weicher einem Spießglas⸗ 
erze alich. 
Wißmuth gab 38 Gran Queckſilber, ſechs Gtan eines Su⸗ 


blimats und einem Ruͤckſtand, welchet = Qu. — 
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Er Wenn man demnach diefe-Zerfegung machen will, ſo 
nimmt man obngeführ zwey Theile Zinnober und einen 
Thell unverroſtete Eiienfeilfpäne,*)" vermifcht felbige mit 
einander und thut dag Gemenge in eine Retorte, die man 
in einem Ofen; und zwar entweder · ins Freye, oder in die 
leere Capelle, oder in ein fo eingerichtetes Sandbad ſetzt, 
daß man ein ziemlich ſtarkes Feuer geben kann. Man legt 
‘ar die Retorte eine Verlage, worinnen man Waſſer vor⸗ 
geſchlagen Hat, - und: fehreitet zum Deftilliren. "Das: vera 
mittelſt des Eifens von dem Schwefel freygemachte Queck⸗ 
ſiſber gebt in Dampfsgeftalt in die Vorlage und verdichtet 
ſich daſelbſt · groͤßtenthells zu Quecfilber, welches unter 
das Waſſer ſinkt; ein Theil des Qneckfilbers aber, welches 
ſehr zart getheilt bleibe, fhwimmt, wegen der ra 
: * einer 


wog. An dem Bruche der Retorte hingen, noch viel kleine 
Wißmutht uͤgelchen. 

Zink litt wenig Veränderung. Es hatten ſich ss} Gran 
Zinnober hibfimirt, und die ziven Quentchen 24 Gran Ruͤck⸗ 

9: “ftand waren veiner, aber etwas verkalchter Zink. 

1. © Zinn gab 34 Gran Queckſilber 12 Gran ungerfeßten Zins 
nober und 2 Quentchen 95 Gran eines ſpießglaserzaͤhnlichen 
Ruͤckſtandes. —— 

—Cren 464 Gran Ducdfilber, ı Gran eines ſchwaͤrzlichen 
Enblimats und 2 Quentchen 14 Gran eines gelblichen Ruͤck⸗ 

ander. , — 
ü Kupfer 41 Gran Queckſilber; © Quentchen 11 Gran eis 
nes ſchwat zlichen Ruͤckſtandes. 

— Bley 7 Gran Queckſilber; 353 Gran ſchwarzen Subli⸗ 
mar 2 Quentchen ıı$ Gran ſchwarzen Ruͤckſtand. Ein 
Theil des Queckſilbers machte mit dent Bleye ein Amal 

gama. 
Edlſen und Kupfer find folglich zur Zerſetzung des Zinnobers 
die aeichitteiten Metalle. Dann folge Wißmuth und Zinn; 
hiernachſt das Spießglas. Bley taugt weniger, noch weni⸗ 
oer der Arſenik und am allerwenigſten der Zinf, 

k) Es hindert nichts vom Eiſen, ſtatt deſſen man auch das Ku⸗ 
pfer in eben fo großer Menge nehmen kann, mehr als der 
VBerfaſſer angiebt, zu nebmen. Ja es iſt noch darzu zur befr 
ſern Wiederlebendigmachung des Queckſilbers nuͤtzlicher. 
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feiner Teilchen, in Oeſtalt eines ſchwarzen Pulvers oben 
auf dem Waſſer. Man muß dleſen ſchwarzen Staub ſorg⸗ 
faͤltig ſammlen und mit der Queckſilbermaſſe vereinigen, mt 
welcher es ſich ſehr leicht verbinden läßt.» Dieſes Quetl⸗ 
füber ; welches man hierauf durch eine ſehr dichte Leinwand 
preßt, iſt uͤberaus rein: Man heißt es ein aus Finno⸗ 
nober wieder lebendig gemachtes Queckſitber, ſo 
wie die gedachte Zerſetzung des Zinnobers eine Wieder⸗ 
lebendigmachung des Queckſllbers aus Zinnober 
Mercurii reuiuificatio. Reuniuiſcation demercure ae ci⸗ 
unbrei „Revivification ‚of mercury. Ravvivamento del 
076750); genannt wird. Auf dem Boden .der Retorte 
findet man ein Gemiſche, welches aus den zum Zerſetzungs⸗ 
mittel gebrauchten Eiſen und aus dem Schwefel des Zins 
nobers beſteht.“) Bediente man ſich aber irgend eines ana 
dern Zerſetzungsmittels, fo findet man es nach geendigter 
Arbeit ebenfalls mit dem Schweſel zu einem ſoichen ſchwe⸗ 
ſelhaltigen Körper verbunden, als es feine Natur mit ſich 
bringt. War eg 5. B. elue Kalcherde oder ein Laugenſalz, 
fo findet man eine erdichte oder falzichte Schwefel⸗ 
leber u. (.w.“) - 

Durd) ein genaues Abwaͤgen des auf diefe Weiſe zer« 
festen Zinnobers und des aus felbigem erhaltenen Quec« 
ſabers findet ınan nach Dauyme’s”) Bemerkungen, daß 

€c 3 drey 


I) Einen fünftlihen Kies. XF 


m) Mit dreymal mehr lebendigen Kalch bearhbeitet gab Sieben⸗ 
buͤrgiſcher Zumober im Centner 723 Gran.g Zueckſilber; ; Kıals 
ner aus Neumarkel 73% Gran; Schenmitzek, aber “ Vers 
miſchung mit andern Erzen 343 Stan; Karutber : . und 
Krainer aus Hydria 78 Gran. Bey der Abſe — des 
Antheils Qucckſilber, welcher ſich an den Hals der Retorte 
angeſetzt hat, muß man, wenn man ſich zur Scheidung des 
Kalchs bedient hat, Schr vorſichtig ſehn, dar niyis m den 
Bauch der Netorte zuruͤckfalt; weil es ungemein ſhber hält 
das Queckſilber ans dem Kalche wirder „abzufenden. 


n) ©. deſſen er. Erperimentalch. Th. 1 S. 516. 
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drey Pfund Zinnober zwey Pfund und zwey Unzen ned 
fiber enthalten, und daß die Eifenfeile zwölf und eine hal⸗ 
be Unze Schwefel verſchluckt, anderthalb Unze aber ders 
loren gegangen ift.°) 

Diefe Kenntniß der Beſtandtheile des Zinnobers giebt 
bas Mittel an die Hand einen Zinnober durch Die Kunft 
daraus zu bereiten‘, welcher dem natürlichen in’allen Stuͤ⸗ 
fen gleicht und Fünftlicher Zinnober (Cinnabaris ar- 

tificialis. Cinabre artificiel. Artificial cinnabar. Cinabro 
arsificiale) genannt wird. In Holland bereitet man ihn 
zum Nugen der Künfte im Großen. Die befondern Hand» 
geiffe, deren man fich in den bofländifchen Zinnobermas 
nufacturen bedient, find nicht genau befannt. Man kann 
aber nad) dem von dem Herrn BHaume'?) infeiner Chy⸗ 
mie angegebenen Verfahren einen fehr ſchoͤnen Zinnober 
im Kleinen machen. 

Man vermifcht nämlich vier Theile lebendic-s Queck⸗ 
fülber mit einem Theile Schwefel, den man in einem une 
verglafurten irdenen Topfe hat ſchmelzen laffen. Dieſe 
beyden Subftanzen vereinigen fid) vermittelft der Wärme 
und vermittelft des Umrührens, das man mit dem Ge⸗ 
menge vornimmt, fehrleicht zufammen, Diefes Gemen⸗ 
ge nimmt eine ſchwaͤrzliche Farbe an und verwandelt ſich in 
eine Art von Mohr.7) Ben der völligen Verbindung dies 

fer 


0) Nach biefer Rechnung wäre alfo das Verhaͤltniß des Qucdk: 
fübers zum Schwefel im Zinnober wie 7o$ zu 294. Allein 
ſelbſt aus den angeführten Verſuchen des Herrn Scopoli er: 
bellet, daß das nicht zureiche, da ihm dag reichfte und reinfte 
Quedfilbererz aus Adria 78 im Hundert gegeben hat. Ge: 
meiniglih fest man im Hundert Zinnober 80 Queckſilber 
und 20 Schwefel, aber auch wohl nur 87 Duecdfilber und 
23 Schwefel. Je weniger übrigens Schwefel der Zinnober 
bält, defto feiner ift er. 

p) A. a. O. Th. Il. S. — 

D) Daß man auch ohne dieſe Vorarbeiten einen vortrefflichen 

innober machen koͤnne, weiß ich aus wiederholter eigner Er⸗ 

— Scopoli. 
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fer Subſtanzen wirfen fie mit fo vieler Heftigfeit auf ein. 
ander, daß daher eine Entzündung erfolgt. Eben dieje 
Erfheinung hat Herr Bayen bey der Verbindung mit 
den Queckſilberkalchen oder Niederſchlaͤgen wahrgenommen, 
fo wie ich dieſes bereits in dem Artifel metalliſche Kal 
cher) erwähnt habe. Man läßt dieles Gemenge etwa 
eine Minute lang brennen. Sodann nimmt man die Ma- 
terle aus dem irdenen Gefäße heraus und reibe fie in ei» 
| Mörfel zu Pulver. Das erhaltene Puls 

ver fieht violer aus. Es ift im Grunde ein wahrer Zin⸗ 
nober , und es darf folches nur aus einer Phiole im Sands 
bade mit einem ſtufenweiſe verftärften aber lange genug 
unterhaltenen und endlich bis zum Rothglüen des Bodens 
der Phiole vermehrten Feuer fublimiee werden.’) Der 
Sublimat, welchen man ben diefer Operation erhält, er- 
Cc 4 ſcheint 


r) S. Th. TI. &. 445. 


s) Doflie in feinen eröffneten Laboratorium &. 316. nad 
MWieglebs Ausgabe Altenb. ı 783. 8. empfiehlt die Operation 
im Kleinen in einem befchlagenen gläfernen Kolben anzuſtel⸗ 
len, ber im offnen Feuer ſo haͤngt, daß nur der Bauch da; 
von dem Feuer ausgeſetzt ift und alfo mie einem hervorra- 
genden Ringe verfehen ſeyn muß. Die Deffnung des Kelbens 
oder der Phinle bedeckt man mit einem Ziegelſteine. Man 
muß ftark feuern, aber den Hals nie verftonfen fallen Auch 
wenn man das Gefäß ins frege Feuer ſetzt, befümmt man in 
kurzer Zeit Zinnober. Im Gandbade und in der Metorte 
währt es länger und die Metorte ſchmelzt zuletzt und verlän: 
gert ſich fo, daß fie aus dem Sande hervorragt; fie wird im 
Boden duͤnn, wie Papier , bleibt aber doch ganz Im Hal» 
fe findet man auffer einem Antheile Schwefel, der nicht fo 
gelb als vorher ift, und einen ſchwarzen Pulver mit Queck⸗ 
ſilberkuͤgelchen, den Zinnober, der noch einigemal muß recti» 
fieirt werden, um recht rein zufeyn. Scopoli erinnert noch 
daß die von Herrn Hacquet (©. Erells N. E. VI. 72 ff.) 
vorgefchlagene Art aus den Queckfüberergen von Hydria Zins 
nober zu machen, nicht von Hacquet, feinen Schuͤler, ſon⸗ 
bern von ihm berrühre und er findet fih dadurch nicht we⸗ 
pe kraͤnkt, daß Hacquet fo undankbar gegen ihn gehan⸗ 

t habe. 
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fcheine als. eine aus nabelförmigen Theilen zulammenge ⸗ 
feste braunrorhe Maffe, fo wie der Zinmober allezeit aus · 
zuſehen pflegt, wenn er nicht gepüͤlvert iſt. 

Herr Baume' erinnert mit Recht, daß die Entzuͤn⸗ 
dung des Gemenges vor der Sublimirung nothwendig vor⸗ 
ausgehen muß, damit ſelbige nicht eine Zerſchlagung der 
Phlole veranlaßt, under hat ſich durch die Erfahrung uͤber⸗ 
zeugt, daß ſie nur alsdann erfolgt, wenn der Schwefel ſich 
mehr erhitzt hat, als es zu bee Schmelzung deſſelben noͤ⸗ 
thig iſt. Er raͤumt es auch ein, daß der auf dieſe Weiſe 
bereitete Zinnober, bey alle dem, daß er die weſentlichen 
Eigenſchaften eines Zinnobers alle zuſammen beſichzt, den⸗ 
noch bey weiten nicht fo ſchoͤn, als derjenige ausfällt, den 
man aus vun ee Selbft wiederholte. Sublimi« 

‚. zungen 

» Die Dereitungsart Bes Zinnobers im Großen Ichren Dema« 
by (L’art du deflil. d’eaux fort, p. 150 ſqq. Laborant. 
Farm Großen Th: H. S. 136 ff.) und vorzüglich. die in Am⸗ 
ſterdam gebräuchliche, Gerber (Beyte. zur Mineralgeſch. 
verſchiedener Länder B. I. S. 339 ff.). Man gießt nach 
und nach zu funfzig Pfund Schwefel, der in einer großen eiſer⸗ 
nen Pfanne über gelindem Fener ſchmelzt, hundert und ſieben⸗ 
— Zig Pfund Queckſilber, ruhrt das Gemenge wohl durch eins 
ander, und gießt es zuletzt auf eiſerne Platten ai freyer 
Luft aus; Den erkalteten, zerichlagenen Mohr träge: man 
theilweiſe in eine thoͤnerne, zwey Elien hohe, elliptifehe, in⸗ 
wendig glaſurte, aͤußerlich aber mit Pfeiſeuthon, kurzer 
Schafwolle und Eifenfeile beſchlagene Sublimirkrucke, die 
eine weite Oeffnung mit. einen glatten uud waagerechten 
Hand bat, und ineinem gewoͤhnlichen Windofen auf eifers 
nen Stäben fo-angeleße wird, daß ihr halber Körper unmit« 
telbar dem Feuer bloß gegeben und ihr abgeichlagener her+ 
vorragender Theil an einem eilernen, auf Ziegelfteinen ru⸗ 
henden Ringe: befeftigt wird.  Dian vermehrt das Feuer nach 

- and nach bis: zum Gluͤen des-Snbliniraefäßes, bisder Mohr 
mit Praffeln anfangt zu brennen , und bis, wag die Hebung 
ehren muß, genug Schwefel verbrannt ift, und deckt ſodann 

‚ über die Mündung eine, genau fchließende eilerne Platte, die 
man von Zeit zu Zeit mit einer audern vertauſcht. An diefe 
Platten um fegt fich der Zinmobertuchen au, bet Finn auf 

inds 


BB 
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rungen Eönnen ihn, nach diefesvortrefflichen Beobachters 

Erinnerung, nicht fo fchön machen, und Herr Baume! 

vermuthet dahero, daß man Ihn während der Operativn 

fehr forgfältig vor der Luft behuͤten müffe, wenn man ihn 
vollkommen fchön erhalten will. *) 

Es iſt auffer allem. Zweifel, daß die Sublimation zu 
ber Bereitung des Zinnobers nicht unumgaͤnglich noͤthig 
ſey. Denn ‚man Bann auf dem. naffen Wege einen ſehr 
ſchoͤnen Zinnober machen, wenn man die verfchiedenen Ars 
ten von Schwefelleber entweder an das Queckſilber allein 
ober an. die mit den Säuren, vorzüglid aber mit dr Sat 
peterfäure bereiteten Quectjilberauflöfungen bringt. » Here 
Baume' hat in diefer Sache entfheidende Verſuche anges 
ſtellt und in feiner Chymie umftändlich erzählt: allein, wie 
Herr Keir in den Anmerfungen zu der engliſchen Ueber⸗ 
ſetzung dieſes chymiſchen Woͤrterbuchs erinnert hat, ſo hat 
bereits ſchon Friedrich Aoffinenn®) dieſes beobachtet, 
als welcher in ſeinen phyſiſch chymiſchen Beobachtungen 

Cc5 ſchrelbt, 


Windmuͤhlen fein gemahlen wird. Nach den Nachrichten des. 
Nitter von WD*., die uns Herr Struve in den Anmerkun⸗ 
gen zu Demachy Ras. im Groß. Ih. 11. ©. 141. mittheilt, 
foll der ſchoͤnſte Zinnober in Amſterdam ans einem Mohre, 
zu dein ein- Theil Echwefel und zwey Theile Queckſilber kom⸗ 
men, mit einem Zuſatz von * Bleyfeilo oder Mennige in ; 
teitct werden. 


#) Herr Pörner erinnert in der Anmerkung m diefer Sehe 
‚‚ der erfien Ausgabe diefes Wörterbuchs, daß ſobald als moͤg⸗ 
lich gebrauchtes und auch nach der Sublimirung noch eine bes 
traͤchtliche Zeit fortgefetstes ſtarkes Feier viel dazu beytrage, 
ſche beym erſten Sublimiren einen guten Zinnober zu bekom⸗ 
men. Aber er lobt auch oft wiederholtes Sublimiren darzu. 
Uebrigens iſt nicht. zu laͤugnen, daß auch das Malen und 
Abreiben des Zinnobers mit Eyweiß, Harn, Mandelol, ei— 
— Tropfen Salzſaͤure oder Salmiakgeiſt ſeine Farbe er⸗ 
öbe 


u) Obff.pb. ch. Lib, I, Obf, 3. ingt. Wiegleb Kleine chym 
Abh. ©. 35. ©, aud Th. IV. ©, 370. Anm. 8.) 
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— dag man ohne Sublimirung Zinnober machen 
'önne, wenn man etwas Quecfilber mit der flüchtigen 
Schwefeltinctur, das ift, mit der flüchtig alfalifchen 
Schwefelleber herumſchuͤttelte, oder digeriren ließe. Das 
Queckſilber nimmt hierbey, wie Hoffmann hinzufege; 
den mit dem flüchtigen Alfali verbundenen Schwefel an 
ſich, und erzeugt mit ihm ein dunkelrothes Pulver, deffen 
Farbe nicht weniger ſchoͤn iſt, als die von dem gemeinen 
Zinnober, *) i 
| Es ift zu merfen, daß der nach Hoffmanns und 
Baumes Verſuchen auf dem naffen Wege bereitete Zins 
nober eine weit glänzendere feuerrorhe Farbe als derjenige 
befißt, den man durd) das Sublimiren erhält. Allein die 
fer Unterfchied rührt einzig und allein von dem fehr getheil⸗ 
ten oder fehr Dichten Zuftande her, worinnen ſich diefer zu. 
fammengefegte Körper in beyden Operationen befindet. 
Wenn der fublimirre Zinnober nur dunkelroth ausſieht, fo 
koͤmmt dieſes bloß daher, weil er eine fehr derbe und fehr 
dichte Maffe ausmacht. Diefe Zufammenfügung giebt 
feiner Farbe eine ſolche Stärfe, daß fie ganz dunfel und 
glanzlos erfcheint. Der Beweis hiervon iſt dieſer, daß 
die bloße mechaniſche Theilung des Zinnobers durch ein hin⸗ 
» Tängliches Reiben auf dem Präparirfteine die Farbe def 
ſelben bis zu dem glängendften und lebhafteften Roth er⸗ 
hoͤhet. So fein gerieben bedient man fid) feiner in der 
Malerey fehr häufig unter dem Namen gemahlener oder 
feingeriebener Zinnober, oder Dermillon (Cinna- 
baris praeparata. Vermillon. Vermilion. Vermiglione), 
Er koͤmmt audy in diefer Geftalt zu einigen pharmacevtis 
ſchen Bereitungen, als 5. B. zu Stable niederfchlagen- 
dem Pulver. Da nun aber der auf dem-naffen Wege 
bereitete Zinnober Feine folche dichte Maffe als der fubli. 
mirte 


ww) Aufier dem dunkelrothen Antheile des Niederſchlags, findet 
man aud) einen hellrothen, welcher in fpigigen Kryſtallen 
erſcheint. 
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mirte ausmacht, ſondern von Natur ſehr zart gethellt iſt, 
fo beſitzt er auch feine fo ſchoͤne Farbe. Uebrigens iſt viel. 
leicht in dem Zinnober der große Unterfchied der Farbe in 
Ruckſicht der Dichte und der feinen Zertheilung am aller 
merklichften. Es ift aber überhaupt wahr, daß die Theis 
lung ber gefärbten Rörper die Stärke ihrer Farben beträcht- 
‚üd) vermindert, und, menn die Farbe wegen der zu grofe 
fen Tiefe dunfel und glanzlos war, felbige weit lebhafrer 
und glänzender mache. Ans diefem Grunde erfcheint die 
Smalte oder das Blauglas im Ganzen fehr dunkelſchwarz, 
und laͤßt ihre ſchoͤne blaue Farbe nicht eher bemerken, als 
bis man fie fein reibt. 


Da aber die Farbe von feinem einzigen Körper merk. 
fi werden kann, wofern fie nicht einen gerviffen Brad von 
Stärfe hat, fo müffen folglich diejenigen Körper, welche 
in ihrem dichten Zuftanbe eine fehr ſchoͤne und ſehr merkli⸗ 
ıhe Farbe haben, ſelbige durch die Theilung, die den ge 
hörigen Grad von Stärke vermindert, verlieren; und man 
bemerft audy wirklich, daß der ſchwarze Marmor, die 
rothen Corallen, der Schwefel und viele andre Körper, wel⸗ 
che im Ganzen fehr merklich gefärbt find, ihre Farbe verhält. 
nigmäßig immer mehr verlieren, je järter man fie zertheilt 
und fein relbt, fo daß fie endlich bey einer auf das höchfte 
getriebenen Theilung faft gan; welß werden. 

Es ift diefes ein Hauprfag in der Theorie ber Farben, 
der ben einer weitern forgfältigen Verfolgung ſowohl in der 
Maleren, als in der Färbefunft fich unzähligemal wird 
mit Nugen anwenden laffen. 


Um wieder auf den Zinnober zu fommen ,‚) von dem 
mid) diefe Betrachtungen einigermaßen entfernt haben, fo 
will 


x) Herr Pelletiee (&. Rosier |. c. To, XXI. p. 311. 914.) 
bemerfte, daß wenn man Queckſilbermohr aus einer Hetorte, - 
mit einem Hinlänglid weiten Halfe im Strichfeuer fo fublimis 
ve, daß der Hals der Detorte recht weit Über dem Dfen her« 


aus: 
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will ich zum Beſchluſſe noch einer Erfcheinung Erwähnung 
thun, weld)e von verſchiedenen Chymiſten und insbefondere 
vom Heren arme’ bey der Zerfegung des Schwefels 
durd) das Eifen beobachtet worden if. Man bemerket 
namlich bey diefer Operation fehr deutlich einen flüchtig ale 
kaliſchen Geruch. Herr Baume' hat ſich durch die Er⸗ 
fahrung überzeugt, daß er von feinem flüchtigen Alkali: 
berrührt, welches Indem Zinnober vorhanden wäre. Man 
bat auc) feinen Verweis dafür, daß das flüchrige Alkali 
in dem Eifen wäre, und es folge hieraus-fehr wahrſchein⸗ 
lich, daß ſich diefe falzartige Materie in dem Gemenge felbft: _ 
erſt erzeugen mag. Aber was für Grundſtofſe mögen wohl 
dazu fommen? Diefe Sache verdiente genauer unterfucht 
zu werden. Vermuͤthlich fpielt der Schwefel bey diefer, 
Gelegenheit eine wichtige Rolle. So viel ijt gewiß, daß, 
die Vermiſchung des Zinnobers mit dem Eifen nicht die 
einzige ift, bey welcher ſich ein ſtarker flüchtig. alkaliſcher 
Geruch entwickelt, von dem man in den mit einander ver 
fegten Materien vor ihrer. Bermengung Feine Spuren 


anfraf.?) D 
A ee, 


ausgeht, man den, Zinnober in Kryſtallen angeſchoſſen findet, 
welche vier gleichfoͤrmige Flächen darſtellen. 


y) Scopoli erinnert, daß der Geruch allein nicht hinreiche, 
die Gegenwart eines Körpers zu erweiſen, dem ex ſonſt eigen 
iſt. Cadtus granditlorus und Heliotropium peruvianum 
z. B. riechen wie Vanille; Ellifia Nyctelea wie Spanifche 
Fliegen, die ſich eben zerfekende Schwefelleber, wie faule 
Ever. Erſt wenn fih aug den Gemiſch des Zinnobers und 
Eifens ein wirkliches .flüchtiges Alkali entwickle, dann koͤnne 
man die Frage aufwerfen, ob es erzeugt oder ausgefchieden 

* werden ſey. Bor allen Dingen aber ift ſelbſt bey der Erfahs 

} rung des Heren Baume die Frage zu thun, ob auch der Zin: 
nober reiner, felbitbereiteter und mit nichts fremden abgerie« 
bener war. Denn wenn der Sinnober mit Salmiakgeiſte, 
oder mit Harne, oder mit Eyweiß, wie ich, daß es zur Er⸗ 
böhung feiner Farbe geihieht, ſchon oben angeführt habe, ab» 
gerieben worden ift, ſo hoͤrt alle Verwunderung auf. 
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Der-vorzäglichfte Gebrauch, den man bon dem Zin⸗ 
nober macht, iſt der uum Malen. Ohnerachtet dieſer Koͤr⸗ 
per aus Schwefel und Queckſilber beſteht, davon jener nur 
eine ſehr blaſſe citronengelbe Farbe, dieſer aber eine ſil— 
berweiſſe Farbe hat, fo beſitzt er doch eine überaus ftarfe 
Roͤthe. 

— Aerzte brauchen den Zinnober auch als 
ein innerliches Arzneymittel. Beſonders empfiehlt ihn 
Hoffmann) als ein vortreffliches beruhigendes und 
trampfwidriges Mittel, wlewohl er nicht der einzige ift, 
der ihm Diefe Kräfte zufchreibe, immaßen ihn auch Stahl 
zu feinem niederfchlagenden Pulver geſetzt hat"). Andre 
Aerzte hingegen, die ebenfalls fehr viel Einficht und Wiſ⸗ 
fenfchaft befisen, und deren Anführer Herr J. F. Car: 
tbeufer) ift, wollen dein innerlicdy genommenen Zinno« 


ber gang und gar feine Heilfräfte zugefihrieben wiffen, und 


gründen ihre Meynung darauf, daß diefer Körper der 
Wirkung aller Auföfungsmicrel zu wiederftehen fcheinr, 
Um aber hierinnen zu einer Gewißpeit zu fommen, müß« 
te man neue Unterſuchungen und Erfahrungen hierüber 


anftellen.‘) _ * 
rkon. 


2) S. deſſen Syſt. med, rat. To, III. p. 450. 573. 


a) Alles Raͤuchermittel brauchte man ihn ehedem auch Aufßerlich 
wider die veneriſche Seuche und örtliche Krankheiten, die von 
ihr herrühren ; auch wird er zur Zertheilung hartnäcfiger Ges 
ſchwuͤlſte, die andern Urfprungs find, als Näuchermittel ges 


ruͤhmt; jedoch muß auf: alle Fälle das Einziehen des Rauchs 


in die Lunge vermieden werden. 
b) Fund, Mat. Med. To. Il. p. 577 faq. 
€) Wenn auch der Zinnober nur als fÄrbender Zufag von Aerz⸗ 
ten verfchrichert wird, jo muͤſſen fie doc) gewiß ſeyn, daß er 
nicht etwas unnüges oder ſchaͤdliches bey ſich führe. Gegras 
bener ift fich nie gleih und ſchon deßhalb verwwerflih. Der 
gemahlne ift wegen der gefließentlichen Beymiſchung von Men⸗ 
nige, rothen Arfenit, Drachenblut, Ziegelmeht oder Eoleb⸗ 
thar verdächtig. Man muß alio den Finftlichen Zinnober auf 
dieſe Beymilchungen prüfen. » Mennighaltiger-Zinnober fiche 
e me 


\ 


— 
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Zirfon. Silex Circonius Werneri. Jargon de 
Ceylon. Circon. Zircon. Circone. Zirkone, Zyrkone 
oder Cerfonier wurden immer von Sjumelirern befondre 
harte, glänzende, blasgelbgrüne und blaßroͤthliche, aber 
nicht ganz reine und feinducchfichtige, fondern trübrauch« 
graue Fleine Kruftalle von meiftens unbeftimmter Geftalt 
und ſtumpfen Eden, felten von vierfeltiger Säulengeftalt 
und flachen vierfeitigen Endfpigen aus Zeylon genannt, die 
man wegen ihrer merklichen Härte immer unter die Dias 
mante zu werfen pflegte. Sie find fo flein, dag Klap⸗ 
roth (S. Beob. und Entd. aus der Naturf. 3.11. ©. 
147 ff.) welcher fih nach Wiegleb (©. Crells Ann. 
1787. II. 139 ff.) mie der hymifchen Zerlegung diefer 
Steinart befchäftige hat, mit zwanzig bis dreyßig Stüd 
derfelben erft ein Quentchen aufwog. Briſſon fegt ihre 


eigens 


mehr pomeranzen«als farmefinfarben aus; bretmt nicht, wie 
ächter mit bläwicher, fondern mit röthlicher Flamme; bins 
terläße im Abbrennen gelben Bleykalch, der mit ſchwarzem 
Stufle zu Bley tiederhergeftellt werden kann; trocknet beym 
Anftreihen ungemein fhnell ab; und giebt dem damit dige- 
rirten Effige die eckelo Süßigkeit des Bleyzuckers und foviel 
Bleygehalt, dag man durch Schwefelleberaufloͤſungen und 
durch Blutlauge die gewoͤhnlichen Blieyniederſchlaͤge daraus 
erhalten kann. Zinnober, welcher vothen Arſenik haͤlt, giebt 
behm Verbrennen auf gluͤenden Kohlen, den Knoblauchgeruch 
von ſich und mit fünfmal mehr Kochſalzſaͤure. zu der man et⸗ 
was mweniges Balpeterfäure gemifcht hat, gefocht eine Auflös 
fung des Arfenits, der. ſich als ein weilles Pulver durch des 
ftillirtes Waſſer, metalliſch aber nach vorher mit der Auflöfung 
vermiſchtem Weingeiſte durch Zink fällen läßt. Drahenblut- 
haltigen Zinnober verräth die Ausziehung durch Weingeift und 
der balfamifchharzige Rauch auf Kohlen. Ziegelmehl im Zins 
nober bleibt fo wie Colcothar im Abbrennen auf dem glüenden 
Löffel zurück. Jenes loͤſt fich weder in Effige noch in Salz⸗ 
fäure felbft bey der Siedehitze, diefe aber in Eochender Salz 
fäure auf und diefe Auflöfung giebt mit Galläpfeltinfrur Din« 
te. (©. Aabnemann zu van den Sande Kenny. der Güte 
der Arzneymittel S. 240 ff. Doffie eröffnetes Labor. ©. 321. 
nnd Mieglebs Anmerfung dafeldft.), 
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eigenehümliche Schwere auf 4,416. Klaptoth fand fie 
4,615. Man hielt fie ehedem für gebrannte Hyacinthen, 
die im Feuer entfärbt worden ſeyn, um fie dem Diaman« 
te ähnlich zu machen; (S. Bruͤckmann Abhandl. von 
Edeifteinen ©. 112. Beträge zu feiner Abh. von Edelſt. 
S. 120. DemefteLettr. XXI. Vol. I. p. 413. 415.) fegs 
te fie auch wohl unter die andern Arten von Edelfteinen, 
bis fie endlidy vom Herrn Werner für eine eigene Edels 
fleinart erfannt und angenommen worden find. 


Im Gluͤefeuer verlieren fie fo gut, wie nichts am 
Gewichte; binnen anderthalb Stunden nur „3,5. m 
Waſſer abgelöfcht werden fie trübe weißgrau, einige bunf« 
lere ausgenommen, meldye röthlich werden. Die Härte 
wird niche vermindert. Durch Zerflopfen und Zerreiben 
in einer Reibeſchaale von ſchwarzgrauem Feuerfteine geben 
fie nun einem weiſſen, biaßfleifhfarbnen Staub. Glasmör« 
fel werden ftärfer von ihnen abgerieben und verunreinigen 
das Pulver-zu fehr. 

Mitdes Pflanzenlaugenfalz in doppelter, ja zwoͤlffa⸗ 
her Menge damit geſchmolzen bewirkt Feine Zerlegung 
deffelben. Aetzendes Mineral » over Pflanzenlaugenfalz 
gewinnt dem Zirfon mehr an und macht ihn durch wieder⸗ 
holtes Schmelzen des jedesmal für die Salzfäure unauf⸗ 
löslich gebliebenen Ruͤckſtandes endlich ganz mit Benhülfe 
der Siedehige in ihr auflöstich. In dem mit milden Pflan- 
jenlaugenfalze der Galzfäure wieder entzogenen erdigen 
Weſen des Zirkons fonnte Alaprorh weder Kalch, noch 
Birter » nod) Alaunerde, auch Feine $uftfäure entdeden, 
fondern fand durch mannichfaltige genaue Prüfung im Hun⸗ 
dert derſelben 314 Kiefelerde 4 Gran nickelhaltige Eiſen⸗ 
erde und 68 Gran einer neuen Erdart, die er bis zur fer« 
nern Unterſuchung und Beftimmung Zirfonerde (Ter- 
ra Circonia) nennt. Die Eigenfchaften diefer Erve find 
folgende. Sie ſcheint ſich nicht mit der Luftſaͤure verbine 
den zu koͤnnen und wird aus den Säuren auch — 

augene 


416 zu 


Saugenfalze tuftfäutteleer gefält. Noch mäßig feucht 13» 
fer fie fi) in der verdünnten und gelinde erwärnten Vi · 
trioffäure ohne Aufbraufen reichlich auf, Die gefättigte 
Auflöfung gerinnt in der Kälte zum zarten milchweiſſen 
Breye; die mit Vitriolſaͤure überfärtigte hingegen bleibt 
auch in der Kälte Flar. Letztere ſchießt von ſelbſt zu zu» 
fammengehänften vierfeitig fäulenförmigen Kryftallen an, 
die niche bitter, fondern fchrumpfend ſchmecken. Mir Ef 
„figfäure giebt diefe Erde ebenfalls elne ſchrumpfend faure . 
Auflöfung, die durch Abrauchen bis zur Trockne ein.auch 
an der $uft trocken bleibende erdichte Maffe hinterläßt. In 
fiedender Aetzlauge loͤſet fie ſich durchaus nicht auf. Dor 
dem Loͤthrohre wurde fie weder von ˖ dem Harnſalze noch 
von dem Mineralalkali, von dem Borare aber zu einer, 
auch nach) dem Erkalten völlig Haren und ungefärbten Per» 
fe aufgeloͤſt. Wir hätten alfo auffer den fünf Orunder« 
den noch eine neue, die fich durch obige Eigenfihaften von 
allen übrigen ſattſam unterſcheidet. 2, 


ucher. Saccharum. Sucre. Sugar. Zucchero. 
Der Zucker ift ein kryſtalliſirungsfaͤhiges wefentlicdhes Salz. 
von einem füßen und angenehmen Geſchmacke, welches in 
fehr vielen Arten von Pflanzen mehr oder weniger häufig, 
in den meiften.aber entweder in einer zu geringen Menge 
enthalten, oder mit zu viel fremden Stoffen vermiſcht iſt, 
als daß man es mit Vortheil aus denfelben ziehen Fönnte, 


Diejenige Pflanze, welche den meiften Zucker enthäfe 
und lieſert, iſt eine Art von Rohr, welches in den heißen 
$ändern waͤchſt, und Zuckerrohr (Saccharum officina. 
rtim.d) Canne a fucre. Sugar-cane, Canna da zucchero) 


genannt wird. 
| Die 


d) Saccharum floribus pannieulatis L. Das Zuckerrohr hält 
den meiften Zucker zunächft der Wurzel, oberwaͤrts weit we⸗ 
niger. Es ift eine ausdaurende Pflanze, die aber unter un⸗ 
fern Himmeisſtriche nicht fortkomme, 
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Die Art und Weife, Sen Zucker daraus zu ziehen, iſt 
um Grunde eben diefelbe, deren man fich zur Erlangung je⸗ 
des andern wefentlichen Pflanzenfalzes bedient, nur mit dem 
Unterſchiede, daß man den Zucker, weil er fo, wie alle zus 
ckerhaltige Feuchtigkeiten, fehr gährungsfühig ift, niche 
durch ein ordentliches Anfehießen, fondern vielmehr durch 
3 * geſchwindere Art von Gerinnung oder Eindickung 
erhält.‘ 
Nachdem man den Saft des Zuckerrohres ausgeprefit 
bat,f) fo ſetzt man ſelbigen in Pfannen über das Feuer,2) 
läßt ihn zu verfchiedenen Malen, ſowohl um ihn abzuklaͤ— 
ten, als um ihn wieder zur feften Geſtalt berzuftellen, mit 
Kaldywaffer und Ajchenlauge fieden, und fo lange, bis er 
durch das Erfalten größtentheils gerinnen kann, abrauchen, 
und fyeidet den geronnenen, oder vielmehr unordentlich 
angefchoffenen Theil von demjenigen Theile, der noch flüfs 
fig geblieben ift, und Zuckerſyrup, oder Melaſſe (Sac- 
charum liquidum, Syrupus faccharinus, Mela/fe. Me 
laffes. Melaz20) genannt wird, und den man in Gaͤhrung 
gehen läßt, um einen Branntwein daraus zu bereiten, dee - 
unter den Namen Rum, Taffia +) oder Zuckerbrannt⸗ 
wein befannt ift, De 

13 


8) Von der Art Zucker zu bereiten &. Wilhelm Pifo Brafil. 
IV. 1.49. ©. Marggrave I. c. II, 16. 82. Bucquet In- 
trod. I. 132 ff. Du Bamel du Mongeau Art. de rafi- 
ner le fucre 1764. und im Schauplatze der Künfte und Hands 
werfer B. IV. 237 ff. Gmelin techn. Chym. $. 881 ff. 

SF) Diefes gefchieht in Mühlen zwiſchen Walzen. Man nennt 
diefen Saft ve/on. 

£) Die Pfannen find von Kupfer. Man bringt den Cafe 
degwegen fchnell über das Feuer, um jeine Außerft leicht er⸗ 
folgende Gährung zu hindern. Durch die von felbft erfolgte 
Gaͤhrung wird er zu Zuderfafttveine (vin de canne), und 
aus diefem wird eigentlid der Rum, eine Art Branntwein, 
deftillirt. 

h) Diefes ift der eigentliche Name des aus der Melaſſe bereis 
teten Branntweing, Man bereitet ihn durch Vermiſchung 

VIL Theil, Dd von 
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Der recht abgetroͤpfelte felte Antheil wird Caſſona⸗ 
de, Moſcovade, Puder-oder roher oder Chomas⸗ 
zucker (Succharum crudum ſ. Thomaeum. Caffonade. 
Powder-fugar. Muſcovado- ſugar vnpurged fu gar. Rot- 
tame) genannt. Dieſe Art von Zucer ift nod) mit vielen 
ſchleimigen, honigartigen ausziehbaren Theilen vermifcht, 
die ihm weich und braunrorh machen. Um ihn davon frey 
zu machen und gaͤnzlich zu reinigen, oder wie man es heißt, 
zu laͤutern, Cafuer) muß man ihn wiederum in reis 
nen Waffer auflöfen, ihn mit eben den Materien, die men 
bey der.erften Bearbeitung anwendete, abfteden, und, um 
ihn abzuflären und zur Vollkommenheit zu bringen, eine 
gewiſſe Menge Rindsblut‘) Hinzufegen. Man beſchließt 
endlic) die Arbeit damit, daß man den gelaͤuterten Zucker) 
in fegelförmiggebilbete irrdene Gefäße’) bringt, deren Spis 
ge unterwärts geitellt wird, und den Zuder mit einer Era 
de) bedeckt, die mit etwas Waffer angefeuchter worden ift; 
da dann das Waſſer nach und nach durch den Zucker hin⸗ 
durchläuft, den iym noch beygemifchten honigartigen Ans 
! R theil 


von gleichviel Melaſſe und Weinhefen und ſetzt das Gemen⸗ 

ge an freye Luft. Nach der erſten brauſenden Gaͤhrung nimmt 

man eine Probe, die darinnen beſteht, daß man etwas mit 
ein Schaͤlchen heransnimmt und ftarf gegen den Boden wirft. 

Geraͤth es fo in. Schaͤumen, fo ift es gut. Man bringt for 

dann die noch trübe vergohrne Feuchtigkeit auf die Blaſe und 
deitillivt bey hellem und lebhaften Feuer, mit Weggießen des 
erft übergehenden Wäßrigen, den Geift über. 

* 4) Oder auch, wie die Holländer zu thun ‚pflegen, Eyweiß mit 
dem Detter. 

x) Nach der Abſchaͤumung, Seihung durch ein wollenes Tuch, 
Einſiedunag und Abkuͤhlung und vorſichtigen Durchrührung in 
einer kupfernen Kuͤhlpfanne. 

I) Die vorher mit Waſſer durchnetzt worden. 
4) Sie ift ein weifler Thon und verhindert das Ausdünfte des 
Maflers-, das alſo durch das Koch der Form auszuflichen * 
che 


zwungen wird und dabeh das ſonſt nicht zu ſcheiden mög 
dickſchieimige Weſen mitnimmt, 


— 
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heil auflöfer, und durch) eine in der Spige des Kegels ans 
gebrachte Deffnung”) mit felbigem (als Eprup) abs 
läuft.” ) 

— iſt kuͤrzlich die Art und Weiſe, wie man das 
gedachte annehmliche weſentliche Pflanzenſalz im Großen 
erhält, deſſen Mugen fo ausgebreitet und allgemein ber 
kannt iſt. Um Zucker vollfommen weiß und hoͤchſt rein zu er⸗ 
halten, muß man ſelbigen vorzuͤglich wegen der ihm bey» 
gemifchten fchleimigen und harzartigen Subftanzen übers: 
haupt ‚noch vielen Reinigungen und Laͤuterungen unters 
werfen. 

Der Endweck aller diefer Zueferfieber - und Laͤuterungs. 
arbeiten ift die Scheidung der fremden Theile. °) Es müfa 
fen aber Diefe Arbeiten mit vieler Genauigkeit verrichtet, 
und vornämlich Fein größerer Grad von Hitze darzu anges 
wendet werden, als noͤchig iſt. Denn die Beobachtungen 
berichiedener neuer Chymiſten ſcheinen zu erweilen, daß eia 
ne zu flarfe Hige im Staude iſt, einen beträchtlichen Theil 
von Zucer dergefialt zu jerfeßen, daß er ſich nicht weiter 
kryſtalliſiren kann, und dadurch wird die Menge deifelben, 
die man durch beffer veranftaltetes Eieden und Laͤutern bes 
kommen koͤnnte, beträchtlich vermindert, die Menge der 
Mutterlauge der unanfchiefbaren Melaffe, oder des Sy⸗ 
rups hingegen, welcher, wie es feine rothbraune Farbe 
und fein dem gebrannten Zucer ähnlicher Geſchmack zur 
Gnuͤge erweifen, allegeit mehr oder weniger von einem auf 
diefe Weife zerfegten Zucker enrhäle, wird verhältnigmäfe 
fig vermehrt. 

Dd 2 Dir 


m) Welche bis daher verſtoͤpſelt war. 

9) Der erfte Hutzuder ift der fogenannte Lumpenzucker (Sac- 
charam mifcellaneum ), Dielen übertrifft an Güte der Mies 
liazuc£er (Saccharam meliflaeum. S. melitenfe) und der 
Maderazucker (Saccharum Maderenfe); der allerfeinfte ift 
der Canarienzucker (S. Canarienfe). 

0), Vorzuͤglich der uͤberfluͤſſgen, das Feſtwerden and Anfciefs 
fen hindernden Säure (Bergmann Op. I. 263.), 
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Der. Zucker loͤſet fi), fo wie alle andre Salze indem 
Waſſer auf,?) und gehört zu der Anzahl derer Salze, von 
denen das Waſſer eine überaus große Menge in ſich nimmt, 
Er ift Erpftallifirungsfähig.. Wenn man ihn fo, wie die 
andern Salze, regelmäßig anfchiefien läßt, fo giebt er ſehr 
fhöne und große durchfichtige Kryftallen, weiche ben Nas 
men Candiszucker oder Zuckerfand (Saccharum can- 
dum, Sucre candi. Sugar-candi. Zucchero candito) fuͤh- 
ren.7) Er beftehraus einer Säure, welche mit einer ziem⸗ 
lich großen Menge einer fehr zarten Erde, die fid) in ei⸗ 
nem ſchleimichten Zuftande befindet, und mit einer gewiſ⸗ 
fen Menge eines milden und nicht flüchtigen Oeles verei⸗ 
niget ift, welches Durch die gedachte Säure im Waſſer volls 
fommen auflöslid wird. 

Den dem Deftifliren giebt der Zucker Waffer, eine 
brennzlicht ölichte Säure, eine Fleine Menge eines fehr 
ftarf gefärbten und ebenfalls brennzlichten Deles, und als 
Kückbieibfel eine ziemlich beträchtliche Menge von einer 
Fohfenartigen Subftanz. 

h (Die 


p) Von dern fogenannten Thomaczucker oder Moſcovade loͤſete 
» eine Unze deftillietes Waller bey dem so Grade der Wärme 
nach Sabrenbeit fehs Quentchen auf. (Spielmann Intict. 
chem. p. 53.) Von dem feinen Zucker nimmt das Waſſer 
Ken dem fiebenten Grade der Wärme nach Fahrenbeit gleis 


che Theile auf. (Mdenzelv. d. Verw. ©. 440.) 

g) Um Zuckerkand zu erhalten, laͤutert man bereits gereinigten 
Zucker nochmals mit Kalchwaſſer, Eocht ihm zur Syrupsdicke 
ein, und füllt das Eingedickte in befondre Eupferne oder mefs 
fingene Kryſtalliſirgefaͤße, welche rundherum mit Fleinen Lo⸗ 
chern durchbert find, damit Faden durchgezogen werden koͤn⸗ 
nen, an welche ſich, nachdem bie Feuchtigkeit einige Tage 
lang fühle, und fodann in einer ftarf geheizten Darrſtube 
rubig aeftanden hat, der Erpftallifirte Zucker anlegt. Diefer 
aber faltt nach Belchaffenheit des gebrauchten Zuckers braun, 
gelb oder weiß aus. Die Kryftallen ftellen ein viereckigtes 
Prisma mit ppramibaliicher Endfpige vor. (De l Isle Cry 
ftallogr. Tab. 3.f 12.) . 
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(Die genaueſte Zerlegung des Zuckers auf dem krocke 
nen Wege hat Herr Johann Sriedrich Schrickel an. 
geſtellt, und in feiner nauguralftreitfchrift de falibus fac- 
charinis vegetabilibuset facchari albi vulgaris analyfi aci- 
doque huius fpiritu, die er im Jahre 1776. zu Gießen 
gehalten hat, befchrieben. Aus fechzehn Unzen von einen 
fehr feinen und wohlgetrocfneten Zucker erhielt er, alser 
Ihn mit nach und nach vermehrter Hige aus einer gläfernen 
Ketorte, melde fehs Maag Waffer faffen Fonnte, und 
an die er eine überaus geräumliche Vorlage legte, deftillin 
te, an wäfiriger Feuchtigkeit, ſauren Geiſte und brennzr 
lihtem Dele zufammengenonmen acht Unzen und vier 
Scrupel, und an kohlenartigem Ruͤckbleibſel fieben Unzen 
ind zwey Scrupel, fo daß alfo bey der Operation fechs 
Quentchen verloren gegangen waren. Das zuerft über 
gegangene Wäßrige fahe gelblich aus, roch wenig, fhmed. 
te faum fäuerlich, und betrug hoͤchſtens ſechs Quentchen. 
Der faure Geift gieng In weiffen Daͤmpfen über, die ſich 
ju fetten Streifen verdichteten. Er roch fo fharf wie Meer⸗ 
rettich, und glich übrigens im Geruche friſch zerfloffenen 
bittern Mandeln. Im Geſchmack war er fcharf, bitter- 
lich, brennzlicht und ſauer, und der Farbe nad) — 
Er roͤthete den Veilchenſyrup eben ſo wenig, als er mit 
dem luſtſaͤurehaltigen Alkali auſbrauſete. Das brennzlich⸗ 
te Del war von einer doppelten Art. Zuerſt gieng ein gel- 
bes, zulegt aber ein ſchwarzes und dickeres über. Die 
Menge diefes Deles zuſammengenommen betrug ohngefähr 
eine Unze. Durch das Rectifieiren erhält man ein feines 
gelbes Oel. Es ift ſchwerer, als der Zuckerſpiritus, iſt 
„bitter, ſcharf und, trocken vom Geſchmack, loͤſet ſich im 
‚ Beingeifte auf, giebt mit der flärfften Witriolfäure eine 
ſchwarze Maffe, die ſich austrocknen, puͤlvern und ver- 
fohlen läßt, und mit der ftärfften Vitriolfäure eine wachs⸗ 
foͤrmige, gelbe, wie Steinklee riechende, fdymelzbare, im 
Welugeiſte auflöslihe Maffe, aus der ſich das Del durch 
Gewaͤchslaugenſalz wieder abfcheiden läßt. . 
nm Dvd 3 Der 
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Der brennzlichtfaure Zucerfpieitus wird Durch wieder. 
holtes Abzlehen Über reinen Thon ganz waſſerhelle, gelin« 
der im Geruche, ſaurer Im Geſchmack, und fähig mit mil- 
den Alkalien zu braufen. Herr Schrickel verftärfte ihn 
durch dag Ausfrieren, und wendete Ihn zur Bereitung ver» 
ſchiedener Salze an. 


Mic dein Gewaͤchslaugenfalze erhielt er vermittelſt def. 
ſelben nach gehoͤrlger Saͤttigung durch das Abrauchen und 
Erkalten ein Mittelſalz in ſpleßfoͤrmigen Kryſtallen, wel» 
ches wie Digeſtivſalz ſchmeckte, im Falten Waſſer ſich 
ſchwerlich, im Weingeiſte aber ganz und gar nicht aufloͤ— 
fete, an der Luft trocken blieb, auf Kohlen kniſterte und 
härter und welffer ward, aber lebe‘ in Fluß fam, Das 
mit Zuefergelftfäure gefättigte Mineralalkali ſchoß nur durch 
‚eine überaus langſame und für ſich erfolgende Verduͤnſtung 
Fr glänzenden, gelben, ſechsſeitlg ſpießfoͤrmigen Kryſtal— 

n, welche dem Ecignettefalze im Geſchmacke glichen, 
ſich leichter als jene im Waſſer, im Weingeiſte aber eben⸗ 
falls wicht, auftoͤſeten, im Dunkeln und trockner Luft tro⸗ 
fen und gang blieben, bey gelinder MWärmezerfloffen, und 
im Feuer fich bis auf ein wenig, eines braunen kohlenarti⸗ 
"gen Ruͤckſtandes bekjehrten. De dem flüchtigen Aikali gab 
die yerftärfte Zuckergeiftfäure eine ſcharfſalzichte Feuchtig⸗ 
keit, die Feine Kinftallen, ſondern eine unförmliche Salze 
'maffe lieſerte. Mit ber Kalcherde erzeugte fie ebenfalls 

„nus eine folche, € alzinafi e, die ſich ſowohl durch faugeu- 
ſalz, als durch Biriölfäure zerſetzen Tieß.. Mit der Bit⸗ 
-tetfalzerde gab fie eine gummichte Maffe, die nad) dem 
‚Auströcknen dem getrockneten Enmeiffe gleich Fam. Mit 
„der Thon » ober Alaunerde brachre fie ebenfalls nur eine 
" gunimichte Maffe von einem zufammenziehenden Geſchma · 
cke hervor. R 


Die Goldkalche (äfee bie verftärfte Zuckergeiftfäure 
ſehe lelcht; ja fogar, wie Herr Schricel zu wieder. 
beiten Malen, auch i in Beyfeyn des Herrn — 

Augu 
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Auguft Cartheuſers erſ⸗ bat, das zu Blaͤttchen ge» 
ſchlagene feinſte Gold auf. Auf das Silber und feine Kal 
en äußerte fie.eben ſo wenige Wirfung, als auf 
das, Queckſilber und ir Kalche. Das Bley verkalchte 
‚Theil, zum. Theil machte fie felbiges unſcheinbar. 
der Mennige gabfie eine gelbe Auflöfung , die durch 
Ipeterfäure nicht verändert, durch die Vitriol- und - 
ure hingegen, ingleichen durch die alkallſchen Sal⸗ 
nd. durch Gallaͤpfelbruͤhe weißgrau gefällt wurde. 
‚Auflöfung ſchoß zu weiſſen zufammienziehend ſchme⸗ 
denden, laͤnglichten Kryſtallen an, Mit der Eifenfeile 
gab. fie «eine. füßlichrherbe und blutrothe Auflöfung, aug 
se Kryſtallen anfchoffen, und deren Auftöfung 
durch die alfalifhen Salze gruͤnlich, durch das phlogiftis 
Alkali ſchwarz oder hoͤchſt dunkelblau, durch die Salz 
weiß, durch Vitriol⸗ und Salpeterſaͤure hingegen 
ganz und gar nicht gefaͤllet wurde. Mit dem Kupfer, wel · 
ar verftärfte Zucerfäure zun Theil in einen brauns 
Kalch zerfraß, gab fie eine grünlichte Aufldr 
die ſich durch Alfalien grün, durch. Gallaͤpfelbruͤhe 
geiblichrgeim, durch die mineraliſchen Säuren aber gar 
— — ließ, und uͤbrigens keine Kryſtallen 
Die von Herrn Schrickel beobachteten Wirs 
J Zuckerſaͤure auf den Spießglaskoͤnig, auf den 
‚und auf das Zinn find bereits oben Th. VI. ©. 239: : 
ud S. 345 384. erzaͤhlt worden. 
Aus der ſchwerlich * Kohl⸗ des beftilfie 
8 konnte Herr Schricel fein Saugenfalz erhals 
die Virciol » und Salpeterfäure zogen * 
— .) 
Der Zucker iſt, wenn er mit einer hinlaͤnglichen Diens 
ge Waſſer aufgeloͤſet und verduͤnnt worden, uͤberaus ger 
neigt, in die weinichte Gaͤhrung zu gehen, und ift, fo wie 
Io meingäßrungefihir, * und ihm mehr oder 


weniger 







5 Man ſehe jedoch * * 202 1 
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weniger gleichkommende Materien, eine nahrhafte Sub: 
ftanz für bie Thiere. 

Man bat die nährenden und gährungsfähigen Grund« 
ftoffe der Pflanzen noch nicht fo genau unterfucht, daß man 
beitimmen koͤnnte, ob fie völlig die Natur des Zuders has 
ben. &o viel ift gewiß, daß fie ben ihrer Zerlegung voͤl⸗ 
fig eben die Subftanzen, und beynahe aud) indem nämlis 
chen Verhältniffe, wie der Zucker, geben; daß fie insges 
fammt füß, angenehm und die meiften fogar mehr over 
weniger zucerarfig ſchmecken; daß es Feine einzige zuder« 
artige vegerabilifche oder ehierifche Subftanz giebt, die nicht 
auch gährungsfählg und nahrhaft ſeyn füllte, and Daß man 
ik aus dem meiften. derfelben einen wirklichen Zucker 
erhält, 
Herr Martgeraf‘) hat dergleichen ausden Wurgelm 
von unfern meiften Kiichenpflanzen, 5. B. aus der Pas 
ftinafiwurzel, aus den Moͤhren, aus der Zuckerwur⸗ 
3el, aus dem weiflen Mangold, und aus dem ro⸗ 
then Mangold, oder den rothen Rüben gefchleden, 
Einige von diefen Wurzeln, vorzüglich die weiffen Mane 
goldwurzeln haben ihm fogar eine ziemlich beträchtlidye 
Menge davon gegeben. Aus einem halben Pfunde von 
biefen getrockneten Wurzeln erhielt er ein halbes Loth Zus 
der. Da diefer geſchickte Chymiſt bemerfte, daß ſich der 
Zuder im Weingeifte auftöfen läßt, die fchleimichten Theis 
le hingegen der Auflöfung in diefer Feuchtigkeit widerftes 
Ben, fo bediente er fi) anfangs dieſes Auflöfungsmittels fo, 
daß er ed auf die trockenen Würzeln goß und felbiges her 
nad) wieder abrauchte; da er denn auf dieſe Weiſe einen 
fehr ſchoͤnen Zucker erhielt. Nachdem er aber erwog, daß 
diefes Verfahren zu Foftbar fepn würde, und er gern feine 
Entdeckung gemeinügig machen wollte, fo bediente er ſich 
des gebräuchlichen Verfahrens *) mit einigen geringen Abs 

änderuns 
5) &. defien dem. Schr. 3.TI. &. 70 ff. 
8) Ducch Verfieden und Läutern des ausgepreften, und dur) 

DSetzen und Seihen gereinigten Saftes. 
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u es —* —* —* dieſe —* Zucker. 
Freylich hatte er hierbey viele e, und mußte, wie man 
aus feinen Schriften erſehen kann, um einen volllommen 
— * Zucker zu erhalten, viele Auflöfungen, Abklaͤrun. 
ung und Abtrocknungen mit $öfhpapler vor» 
5 er erreichte aber doc) endlich feinen Endzweck, 
und diefes läßt uns hoffen, daß man den Zucker in häufie 
‚Menge bey einem in der Folge noch mehr verbefferten 
Ein aus vielen andern Pflanzen, 3. B. aus Sted- 
‚ grünen) Erbfen, Kohl, aus grünen mehlartigen 
Saamen tragenden Pflänzen, verfchiedenen Bäumen, als 
dern Afornbaum, den Birfen und andern dergleichen Wer 
werde erlangen können, deren Gefchmacd noch 
jer als der Geſchmack von denenjenigen Pflanzen 
welche Here Marggraf beobachtet hat. 
— 


ie.größte und vielleicht auch die einzige: ' 

die man bey diefer Arbeit zu uͤberſtehen hat, rührt 
von ben ausziehbaren und fehleimmichten Eubftangen her, 
den zuderartigen- Beftandeheil ber mieiften Pflanzen 
mbüllen, und fo feft mir ipm verbunden find, daß fie 
m Anſchleßen des Zuckers überaus fiatt wiederfeßen. F 

an würde dieſe Theile fehr eicht von einander fcheiden - 
. wenn man ein foldyes Auflöfungsmictel ausfindig 
welches ben Zucker auszoͤge, ohne dieſe fremden 
anzugreifen, oder ſich der ſremden Subſtanzen 
‚ ohne den zuckerartigen Anıheil aufzuloͤſen. 
beine es, baf diejenigen, welche fich mit ders 
| Unterfuchungen befchäftigen wollten, Hierauf zu 

ſo wie Herr Marggrafe— es bereits mit dem 
angefangen hat. 
erachtet man bey der Zerlegung des Zuckers durch 
die trockene Deſtillation nut ſehr wenig Del erlangt, fo ent⸗ 
hält felbiger dad) ohnſehlbar fehr viel davon, Es lehren 
dieſes die Erfcheinungen, melche bey der geiſtigen Gaͤh⸗ 
tung ——— davon der den wahren Stoff * 
v5 mach, - 
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macht, und die Natur der Producte dieſer Bährung, wel⸗ 
he insgeſammt verbrenntich, find, ‘und aus denen ‚man 
größtentheils, wie Herr Rouelle ſehr wohl erinnert/ eine 
überaus große Menge Del erhalten kann. Es ift aber 
diefes Del mit drreigentlichen Säure des Zusfets-fo genau 
verbunden , daß man fie Durch die. gewöhnliche Zerlegung 
allein nicht. von einander ſcheiden kann. Dieſe beſondere 
Verbindung des Dels und der öligen Theile mit der ge⸗ 
dachten Säure giebt dieſem weſentlichen Salze den fühen 
amd annehmlichen Geſchmack, und die gaͤhrungsfaͤhigen 
und nahrhaften Eigenſchaften, die es inzeinem ſo 
Grave beſitzt, und es iſt überaus wahrſcheinlich daß man 
durch die Abſonderung einer beträchtlichen Menge 
Oeles und der Erde die Saͤure des Zuckers in der 

einer trocknen Saͤure erhalten kann, welche ſehr ſtark 

ehr wirkſam ſeyn würde, Wenigſtens ſcheinen dieſes die 
Ki 1 Berfuche-und Beobachtungen zu lehren, mel 
Herr Sesam hierüber angeſtellt und bekannt 


rn) Nnag 


nacht bat. ; year! 
Dieſer gelehrte Scheidefünftler Hat dadurch, daß eb 
den Zucker und alle zuderhaltigen oder zuckerartigen Mas 
terien mit einer großen Menge Salpeter ſaͤure Bearbeitere, 
eine fehr weiffe, fehr reine und ſchoͤn — feſte 
Saͤure erhalten, die an Staͤrke der Saͤure, wenigſtens 
den Verwandſchaften, oder den von Herrn Bergmann 
fo. genannten Wahlanziehungen nach, vie Ealpeters 
ſaure ſelbſt übertrifit. ar 

Er hat dieſe Unterſuchungen in einer Abhandlung be 
kannt gemacht, die als eine akademiſche Streitſchrift zu 
Unfala 1776. herausgefommen, und von Herrn Arvid⸗ 
ſon vercheidiget worden if.*), Das Verfahren, wie man 
dieſe ſeſte Zucerfäure erhält, beſteht darinnen, daß man 


eine 


w) ©. aud) Seren Bergmanns‘ Opufc. phyf, chem. Vol. I. 
p. 251. 
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eine Unze Zucker in drey Unzen von einer guten Galpeter» 
ſaͤure ) auflöfet, und den größten Theil von diefer Säure 
durch eine mit gemäßigtem Feuer In einer (tubulieten Res 
torte angeftellee Deftillicung übertreibt,”) bis die Feuc)- 
tigkeit eine caftanienbraume Farbe befommen hat. - Herr 
Bergmann gießt fodaun zu diefer Feuchtigkeit wiederum 
drey Unzen Salpeterfäure, und-wiederhoit die Deftillarion 
‚oder. vielmehr das Abzichen fo lange, bis feine gefärbte 
and rauchende Salpeterfäure mehr in die Vorlage geht:*) 
Durch das Erkalten. der rückftändigen Feuchtigkeit?) er» 
biele Herr Bergmann ein Salz in priſmatiſchen Kr 
ftallen,*) welche, nachdem fie-auf Loͤſchpapier abgetrock. 
nee worden waren; ein Quentchen und fünf und funfjig 
Gran®) wogen. 

Die Feuchtigkeit, welche überdiefe Kryſtallen ſchwimmt 
giebt, wenn fie auf eben dieſe Weiſe zu wiederholten Ma 
den von Neuem mit der Salpeterfäure, von. der man aber 
jebesmal etwas weniger nimmt; bearbeifer wird, noch eben 
"dergleichen Kryſtallen, welche, wenn fie fo wie die erfiern, 

ddurch 

u) Die ſich zum deſtillirten Waſſer in Ruͤckſicht ihrer einen, 
thuͤmlichen Schwere ohngefaͤhr wie 1,567 zu 1,000. verhält. 

w) Die. Vorlage darf, wegen der claftifchen Dämpfe der mit 

Luftlaure vermengten vhlogiftieirten Ealpeterfaure, nicht eher 

‚als nach vollendeter Aufloſuuq und nach groͤßtentheils erfolg» 

ter DVerfliegung der gedachten Dämpfe vorgelegt werden. 


Man kannaber auch den Retortenhals mit der Lufrgerächichaft 
in Verbindung bringen, i 
x) Ind bis die obgedachte Farbe ber Feuchtigkeit völlig ver⸗ 

ſchwunden if. 

y) Welche noch Heiß in ein räumliches Gefäß ausgegoſſen were 
den muß.  - 

2) Es find zarte vierfeitine Spieße, bie fich unter einem Wine 
fel von 45 Graden verbinden, 

6) Herr Macquer rechnet nach franzefifhem Gewichte ; allein 
Here Bergmann nach ſchwediſchem. Cr erhielt anderthalb 
Quentchen und ı9 Gran, und diefes betraͤgt alfo nur ein 
Quentchen und 49 Gran. 


428 Zuck 

durch das Aufloͤſen, Durchſeihen, Anſchießen und Ab⸗ 
troͤpfeln gereinigef worden find, mit den vorigen zuſammen⸗ 
genommen ein Product geben, welches gegen dreyßig Thei⸗ 
le Salpeterſaͤure, die man zu der Operation noͤthig hat, 
gerade drey Theile Zuckerſaͤure betraͤgt. 

Herrn Bergmanns Verfahren gelingt vortrefflich 
und iſt ron dem Herrn Sage?) beſtaͤtiget worden. Dies 
fe fefte Zuckerſaͤure gleicht im aͤußerlichen Anſehen, in dem 
fauren Geſchmacke und In verfchiedenen andern Eigenfchafe 


ten dem Gauerfleefalze.*) Herr Bergmann hat alle die 
Vers 


b) S. M&m. de Paris 1777. ' 
ce) Ihre Saure ift ungemein fcharf, und zwanzig Gran derfel- 
ben geben acht Pfunden Waller eine merkiiche, aber annehm⸗ 
liche Säure. In fiedenden Woſſer loͤſen fie fich zu gleichen 
Theilen auf, bey dem soften Grade der Wärme nah Fab⸗ 
zenbeit hingegen aber nimmt das deftillirte Waller num halb 
fo viel in ſich. Die ſtarke Vitriolſaͤure wird vorzuͤglich bey 
dem Kochen mit Zerftorung derſelben braun oder- braunſchwarz 
gefarbr; die‘ verdunute hingegen loͤſet die feſte Zuckerſaͤure fo 
auf, daß fie ſich unzerftürt wieder daraus’ fcheidee. Ein 
gleiches erfolgt mit der Effig: Galz- und Salpeterfäure, tier 
wohl die leftere, wenn, man die Zuckerſaͤure oft in ſelbiger 
auflefet und damit kochet, felbige endlich ganz und gar zer⸗ 
ſtoͤrt. Hundert Theile Weingeift lofen bey dem Sieden 56; 
- in der mäßigen Wärme von so Grad nad Sabrenbeit Hin« 
gegen nur so Theile davon auf. Als Herr Bergmann gleis 
che Theile rectifieirten Weingeift und Zucerfänre mit einan⸗ 
der deſtillirte, fo gieng anfangs etwa ein wierter Theil des nur 
wenig veränderten Weingeiſtes, in der Folge aber ein ſauer⸗ 
ſchmeckender Weingeift in oligen Streifen über , -aus welchem 
ſich durch die Vermiſchung mit Katchwafler ein Zuckeraͤther 
ſcheiden lich, der erft mac) der Erwärmung fich entzunden ließ 
und mit einer blauen in der Spitze weißlichen Flamme umd eis 
nem fihr ſchwachen Geruche verbrannte. Mac) diefem folate 
eine soäflerichte zuckerſaure Feuchtiafeit und etwas Del. Der 
Ruͤckſtand betrug obngefähr einen vierten Theil der benrbeites 
ten Zuckerſaͤure, und gab, mit viermal mehr Weingeift aufs 
neue deftilliet, noch einige blige Etreifen und etwas weniges 
Del, hinterließ aber mir J von einem braunkryſtalliniſchen 
Ruͤckſtande, der im Feuer, fo wie der Zuder, einen ſtechen⸗ 
deu weiſſen Rauch von fich gab. a 
Am 
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Verbindungen, welche fie mit ben falgartigen alfalifchen, 
erdichten und metallifchen Subſtanzen bildet, weitläuftig 
unterfucht, und in derrangeführten Abhandlung, auf die 
ich nur verweifen zu müffen bedaure, die Erfolge feiner 
Verfuche fehr gut auseinandergefegt.?) Nur diefes will 

ich 


In dem vitriolffchen Aether loͤſet ſich die feite Zuckerfäure x 
ſchwerlich aufs hingegen verbindet fie ſich fowohl mit den 
fetten als mit den weſentlichen Delen, und kann durch Ars 
ſchießen, ingleichen auch durch eine Art von Gublimirung 
wieder daraus gefihieden werben, 

Hey mäßiger Erhitzung vertoittern die Kroftallen der Zus 
derfäure mit Verluſt von „ig ihres Gewichtes zu einem weiſ⸗ 
fen Pulver, und wenn fie lange. aufbewahrt werden, fo bee 
ſchlagen fie mit einer feinen lodern Wolle. In Deftillivgen 
fäßen , anfangs gelimde erhigt, geben fie ihr Kryftallifivunggs 
wafler von fich, welches etwa „% beträgt ; ben ftärferer Hi⸗ 
Ge aber ſchmelzen fie mit einigem Sieden und Braunwerden; 
und bey noch vermehrter Hitze wird ein Theil derfelben mit 
Hinterlaſſung einer grauen oder braunen Maſſe (welche die 
Bitriol «und Satpeterfäure braun färbt, von der Salzfäure aufs 
geloͤſet, brennzlicht riecht, und im Feuer bey dem Zutritte der 
Luft vollig verfliegt, alfo nichts Fohlenartiges giebt ,) in Luft⸗ 
fäure und eine unanſchießbare, aber doch noch zuckerſaure 
Feuchtigkeit zerftört, ein andren Theil hingegen als flüchtig 
aͤlfreyer fublimirt. A 

d) Da ich „gelegentlich in den Artifeln, welche von den mes 
talfiichen Subſtanzen und ven der Schwwererde handeln, die 
Wirkungen der Zucerfäure auf diefelben und die ſalzartigen 
Verbindungen, welche fie mit ihnen giebt, bereits angezeigt 

be, fo will ich bier noch die Bemerkungen des Herrn 

ergmanns über die zucetfäurehaltigen Neutral: und erdie 
gen Mittelfatze, ingleichen über das zuderfäurehaltige Braun⸗ 
fteinafz berfitaen. — 

Das zuckerſaͤurehaltige vegetabiliſche Metelſalz (Al- 
eali vegetabile faccharatum. Oxalinum potaffinatum. Oxa- 
late de potajle. Succharated vegetable alkali. Alcali vege- 
tabile zuccherato) ſchießt, wenn das Gewäcslaugenfalg 
völlig geſaͤttigt iſt, ſchwerlich, weit befler aber, wenn ents 
weder das Alkali oder die Säure vorfhlägt, zu eben folhen 
fpiefihten Kryftallen , wie die fefte Zuderfäure felbft an; von 
milden Pflanzenlaugenfalge wurden zwey Theile um 33 

i 
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ich noch bier erinnern, daß man aus den Erfahrungen des 
Herrn Bergmanns erfieht, daß diefe Säure Pe 
ehr 


Theil Zuderfäure zu einem ſolchen Neutralfalze zu fättigen ers 
fordert. Diefe Krvftallen färben das blaue Zuckerpapier dunf« 
ler blau, machen aber die Lackmustinetur und den Veilchenfy« 
rup roth, wenn man fie in diefen Feuchtigkeiten kocht. Sie 
föfen fih im Waffer leicht, im Weingeifte ſchwerlich auf, zer⸗ 
‚fallen in der Warme; und werden durdy den Kalch, durch 
die Schmwererde und durch die Witterfalzerde, an die fie ihre 
Säure überfaffen, müffen, fo wie durch die Vitriol « Salpeter: 
Salz» Flußiparh » Arenif-und Phosphorfäuren, welche ſich 
des alkaliſchen Grundtheils bemaͤchtigen, zerſetzet; fo wie man 
felbige im Gegentheil dadurch erhalten Fann, dag man die 
zerfließbare Blaͤttererde oder das Ameifenmittelfalz mit einem 
vegetabilifchalfalifchen Grundtheile durch die Zuckerfäure zers 
ſetzt. Durch das Feuer wird die Zuckerfäure aus ihrer Ver⸗ 
bindung mit dem Gewaͤchslaugenſalze, fo wie aus der mit jes 
dem andern Grundtheile, vertrieben. Die Auflöfung des zur 
derfäurehaltigen vegerabilifhen Mittelfalzes ift übrigens dag 
vortrefflichfte Entdectungsmittel des in mineralifhen Waſſern 
befindlichen Kalches. 

Das suderfäurebaltige Wittelfals mir einem minera⸗ 

liſchalkaliſchen Grundibeile (Alcali minerale facchara- 
tum. Oxalinum natratum. Oxalate de foude. Saccharated 
marine alkali. Alcali minerale zuccherato) loͤſet fidy weit 
ſchwerer im Waſſer auf; feine Auflöfung in heiſſem Waſſer 
ſchießt zu Ervftallinifchen Körnern an. Der Weingeift kann 
nichts von felbigem in fich nehmen. Es verändert die Lac: 
mustinctur nicht, macht aber den Veilchenfyrup gruͤn. Die 
rämlichen Erden und Säuren, welche das zucterfäurehaftige 
vegetabilifhe Mittelfaiz aus feiner Miſchung fegen, zerfegen 
auch das mincralifche. 

Das mit Zuderfäure gefärtigte lächtige Alkali (Zu: 
derfaliniaf) Alcali volatile ſaccharatum. Oxalinum am- 
moniacatum, Oxalate d’ammoniac. Saccharated volatile 
alkali, Sale ammoniaco zucch rato), oder das zuckerſaͤure⸗ 
baltige Ammoniafalfalz, giebt Bey langſamem Abrauchen vier- 
feitig fpichichte Kryſtallen, welche ſowohl den Veilchenſyrud 
als die Lackmustinetur röthen, inder Wärme, wiewohl lang« 
famer als die kryſtalliſirte Zuckerfäure, mit $ Verluft ihres 
Gewichtes verwittern; fich leicht im Waller , im; Weingeijte 
nicht aufföfen, bey der Sublimation zum Theil nur auffteigen, 

zum 
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zum Theil aber fo zerſetzt werden, daß ein feftes und mildeg 
flüchtiges Alkali aufſteigt und ein Eohlenartiger Nückftand 
übrig bleibt. Auſſer den obgedachten Erden und Säuren, 
wird diefer Zuckerſalmiak auch durch alle diejenigen Subſtan⸗ 
zen zerlegt, welche andre falminkartige Salze zerſtoͤren. 

Der Suderfelenit, der zuckerſaure Ralch oder das zu⸗ 
derfäurebaltige Ralchfals (Calx faccharata. Seleniteg 
oxalınus. Oxalınum calcareagum. Oxalate de chaux. Sac- 
charated lime, Calce zuccherata), den man ſowohl durch 
die Auflöfung des durchſichtigen Kalchſpathes in der Zucker— 
fäure, als auch durch die Zerſetzung aller Mittelfalze mit eir 
nem falchartigen Grundtbeile, vorzüglich aber und am beiten 
durch die Zerfegung des Kalchſalpeters erhalten kann, erſcheint 
als ein weiſſes, im Waſſer unauflösliches Pulver, welches 
im Tentner 48 Theile Zuckerfäure, 46 Theile Kal und 6 
Theile Kryſtalliſirungswaſſer führt. Es unterfcheider fi) von 
Scridels zucerneiftiäurehaltiger Kalchfaljmafle darinnen, 
da; es von der Vitriolſaure nicht zerfett wird. Den Veil⸗ 
chenſyrup, mit dem man felbiacs Eocht, macht es gruͤn. 

Die zuckerſaͤureſatte Bisterfalzerde (Magnelfia faccha- 
rata. Tulcnla faccharata. Oxalinum maguefine, Oxalate 
de magnejie. Saccharated magnelia. Magnefia zuccherata) 
erſcheint ebenfalls in Geftalt eines weiffen, im Waffer uns 
auflöstichen Pulvers, welthes fich weder im Waller, noch im 
Weingeifte, auffer bey mehr hinzugeſetzter Zuckerſaͤure auflde 
fen läßt. Diele falzertige Subſtanz enthält im Centner 35 
Theile reine Cd. i. huftläureleere) Bitterſalzerde und 65 Thei« 
le Saure und Waſſer. Durch Glüen läßtgfich alle Zucker⸗ 
fäure ohne irgend einen Eohlenartigen Rükjtb von der Bit⸗ 
terlalzerde fcheiden. Auf dem naſſen Wege wird es durch die 
einzige Flugfpathfäure, ingleichen durch die Kaldı «und Schwer: 
erde zerſetzt. 

Die zuckerſaͤureſatte Tbonerde, der suderfaure Thon 
oder der Zuckeralaun (Argilla ſaccharata. Oxalinumargil- 
latum. Oxalate d’argille. Saccharated Clay. Argilla zuc- 
cherata) nimmt keine Kıvftallengeftalt an, fondern erfcheine 
als eine gelbe durchſichtige herbſuͤß ſchmeckende Maſſe, wel⸗ 
che auch nach der Austrocknung an feuchter Luft zerfließt und 
um zwey Drittel ſchwerer wird. Sie faͤrbt den Veilchenſy⸗ 
rup nicht, die Lackmustinetur aber roth. Im Weingeiſte [de 
ſet fie ſich ſparſam auf. Im Feuer ſchwillt fie mit Verflie⸗ 
gung der Saure auf und hinterläßt einen dunkelbraun gefäͤrb⸗ 
ten Then. Im Eentner enthäle fie ohngefaͤhr 44 Theile 
Ton, und an Säure und Waller 56 Theile. Die Vitriol, 

Salpı 
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ſehr ſtark und ſehr ſeuerbeſtaͤndig?) ift; daß fie ſich mit den 
erdichten oder metalliſchen Subſtanzen ſo innig verbindet, 
daß die mehreſten von den dadurch erzeugten Salzen ſich 
entweder gar nicht oder uͤberaus ſchwer im Waſſer aufloͤ⸗ 
ſen laſſen; daß ſie ferner beynahe die ſtaͤrkſten Saͤuren von 
faſt allen Metallen entbindet; und daß ſie, welches erſtaun⸗ 
lich iſt, den Gyps und den Selenit ſogar in der Kaͤlte zer⸗ 
ſetzt. Thut man einige Theilchen von dieſer Säure in gyps⸗ 
oder ſelenithaltiges Waſſer, ſo verurſachen ſie in kurzer 
Zeit einen Niederſchlag, welcher nichts anders, als ein 
unaufloͤsliches Salz iſt, das aus der Verbindung dieſer 
Säure mit der Erde des Gypſes entſtehe, bie fie folglich 
von der Vitriolfäure fıheider. 


Herr Bergmann madht von biefer mächtigen Ver 
mwandfchaft der Zucferfäure mit der Kalcherde eine fehr glück 
liche und fehr wichtige Anwendung auf die Theorie von ber 
Bereitung des Zuders. Diefer vortreffliche Chymiſt hat 

| ſich 


Salpeter⸗ und Salzſaͤure, ingleichen die Alkalien, der Kalch, 
die Schwererde und die Bitterſalzerde ſetzen ſelbige aus ihrer 
Miſchung. Selbſt durch das Eiſen laͤßt ſie ſich zerſetzen, mit 
welchem die Zuckerſaͤure vereinigt zu Boden faͤllt. 

Der Wfaunſtein oder der ſchwarze Kalch des Braunſtein⸗ 
koͤnigs brauſet mit der Zuckerſaͤure auch ohne Beyhuͤlfe der 
Waͤrme. Die geſaͤttigte Aufloͤſung ſetzt ein weiſſes Pulver 
ab, welches ſich ohne zugeſetzte Zuckerſaͤure kaum im Waſſer 
aufloͤſet. Dieſes zuckerſaͤurehaltige Braunſteinſalz, zu⸗ 
ckerſaurer Braunſtein (Magneſiuin faccharatum. Oxali- 
num magneſii. Oxalate de manganeſe. Saccharated man- 
ganele. Mangans/e zuccherata) brennt ſich im euer ſchwarz, 
wird aber von der Zucerfäure ſodann wieder in ein weiſſes 
Pulver verwandelt. Aus den Auflöfungen des Brannfteins 
in der Vitriol » Salpeter und Salzlaͤure ſchlaͤgt ſich durch hiu ⸗ 
zugegoſſene Zuderfäure ‚ein eben dergleichen weiſſes Pulver mit 
eingemifchten zarten Eryftallinifchen Kormchen nieder. 

e) Dafür kann fie nun wohl nicht ausgegeben werden, da fie 


fih zum Theil im Feuer zerftoren, und zum Theil fogar ſubl⸗ 
miren läßt. 


} 
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fih durch die Etfahrung überpeugt; daß die Zuckerſaure und 


fogar aud) die übrigen Pflanzenfäuren, wenn fie einer Zu⸗ 
“erauflöfung zugefeßt werden, das Anſchießen des Zuckers 
vollig verhindern. Er macht daraus den Schiuß,; Daß die 
Schwierigfeiten , welche man bey dem Einfieden und Ans 


ſchießen des Zuckerrohrſafts finder, vorzüglid) von der uͤber. 


flüffigen Säure herrühren, die fi) in dieſem Safte eben 
fo, wie in den übrigen zucferartigen Gäften finden, und 
baß folglich) der befte Zufag, den man zur Erhaltung dies 
ſes Anfchießens brauchen kann, der Kalch ift, deffen Mu⸗ 


gen und Nothwendigkeit die Erfahrung wirklich beftätigee 


dat. Die Urfache davon iſt die, daß gedachte Erde zu 
"gleicher Zeit, da fie die überflüffige Zuckerſaͤure verſchluckt, 
mit felbiger ein unauflösliches Salz erjeugt, welches ſich 


niederfhläge oder mit dem Schaume erheber. Die alfas, 


liſchen Salze nehmen ziwar die überflüffige Säure ebenfalls 

fo wie der Kalch in ſich; fie erzeugen aber mit ihr ſolche 

Ealje, welche in der Feuchrigfeic aufgelöfet bleiben und 

und fich nicht fo gut als das kalcherdige Zuckerſalz davon 
den. ? 


Herr Bergmann iſt ein zu aufgeflärter Chymiſt, als 


daß er den flarfen Einwurf, den man ihm megen bes Ur⸗ 
frrungs feiner Zuderfäure machen Penn, hätte verbergen 
follen. Er hat vielmehr diefen Einwurf fich felbft gemacht, 
und ihn fo aut, als es fich bey einer Sache, die Feines volle 
fländigen Beweiſes fählg iſt, thun läßt, beantwortet, 
Diefer Einwurf wird von der großen Menge Salpeterfäue 
te hergenommen, die man zur Gewinnung der Zucerfäu« 
re nothwendig gebrauchen muß. Man farn wirklich auf 
die Bermurhung fommen, daß diefes Product nicht die eie 
genthuͤmliche Zucerfäure ſey, die vor der Anwendung der 
Salpeterfäure in dem Zucker zugegen war; fondern daß es 
eine neue Verbindung fen, melde aus der Wereinigung 
der Salpeterfäure mit irgendeinem Beſtandtheile des Zus 


ders entfieht. Here B ann beantwortet biefen Ein« 
vu. in Ä Tr wurf 
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wurf durch die Vergleichung der Eigenfchaften feiner neuen 
Eäure mit denEigenfdyaften der Salpeterfäure, und zeigt, 
daß, wenn man die jeder Säure zufommenden allgemei⸗ 
nen Eigenfdaften ausnimmt, gedachte beyden Eäuren 
nicht nur Feine Eigenſchaft mit einander gemein haben, 
fondern daß aud) jede derfeiben ganz andere und entgege 
gefegte Eigenfchaften befißt, die fie befonders von cinans 
der unterfiheiden.f).- 5 i re. 
« Das Widhtigfte, welches Bergmanns Erfahrungen 
darthum, iſt diefes, daß der eigentlich fogenannte Zuder 
nicht die einzige Marerie iſt, aus weldyer man Zuderfäure 
befommen fann, ſondern daß dergleichen Säure aud) aus 
allen zucferartigen Säften, aus den Meblarten, aus den 

‘ Gummiarten, und wahrfcheinlicherweife überhaupt aus als 
ten nahrhaften und weingährungsfähigen Subftanzeng) 
zu erlangen ift.") 8 
er 


H)V So treibt z. B. die Zuckerſaure auf dem naſſen Wege die 
Salpeterſaͤure aus der Verbindung mit dem Kalche, mit der 
Schwer · und Bitterſalzerde und mit den Metallen; giebt, wo 

die Salpeterſaͤure zerfließbare Mittelſalze macht, höchſt ſchwer⸗ 

aufldeliche; macht mit Laugenſalzen gebunden keine verpuf⸗ 
fenden Salze ; loͤſet Zinn und Spießglaskoͤnig auf; wird mie 

« : dem DBrennbaren, welches die Salpeterfäure verflüchtiget 
und luftformig macht, von der Natur verbunden, zu einem 

feſten trodnen Salze, dem Zucker u. ſ. w. Daß die Zucker⸗ 

“ -fänre keine abgeänderte Salpeterfäure, wie auch einft Here 

Wiegleb (&. Erells Ann. 1784. II. ı2 ff. 100 ff.) annahm, 

ſondern eine eigene Säure fen, ift duch Wefterumb und 
andere Chemiſten jetzt unumftöslich erwieſen und zugleich dar« 

gethan worden, daß fie mit der- Saͤnre des Sauerkleeſalzes, 
einer von der Natur ausgebildeten, die nehmliche, überhaupt aber 
eine Abſtufung der. allgemeinen Pflanzenfäure fey., S. die 

Fufäne zudem Artitel vegerabilifhe Säuren Th. V. ©. 

2 174ff. insleihen in dem Artikel Salze, den Abichnitt Sauer: 

kleeſalz und deffen reine Säurevorzügih TH. V. S. 552. 

‚2) Ja aus dem Weingeifte ſelbſt. 

„m Auch in eeierllöen Subſtanzen findet man Zuderfäure S. 

oben Ih. IV. S. Fin 'f. Anm. i) und meine Streitſchr. 

im A Comm, 


UI 5 an me ir 
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Der Nusen des Zuckers und aller zucferartigen Sub. 
ftanzen ift überaus groß und wichtie: Man kann fie alg 
die Grundlage und als,den vorzüglichften Stoff aller nähe 
renden Subftanzen, aller Weine und weinichten Feuchtig. 
felten anfehen, und was ben frpftallifirten und gereinigten 
Zuder anberrifie, fo Fennt jedermann bie beträchtlichen 
Vortheile, die er dadurch leifter, daß er faft allen unfern 
Epeifen einen annehmlichen Gefchmad giebt, und daß er 
fe vor dem Werderben ſchuͤtzet, ohne melde Eigenfchafe 
deffelben wir die angenehmften und nörhigften eingemach» 
ten Dinge und Arzneymittel nicht daben würden, ‘) 


Ce a Zucker 


Comm. de fuccorum humanorum falibus duleibus Part. 1, 
Viteb. #790. 4. Allein fo wie man fie ausſcheidet, ift fie 
nicht eben darinnen enthalten; fondern wahrfcheinlich mit 
Brennftoff verbunden, als Zuckerſtoff. 


3) Auſſerdem, daß der Zucker als Gewuͤrz und Verwahrungs⸗ 
mittel «der leicht fäurenden oder faulenden Cpeifen und der 
Arıneyen angewendet wird, braudt man felbigen auch in der 
Hellt unſt als ein erbffnendes, auflbfendes, die Schaͤrfe ums 
micelndes , ſchatbockwidriges und Geſchwuͤre reinigendeg 
Heilmittel, und in der Ehymie als ein Verbindungsmittef 
bliger und waͤſſeriger Subſtanzen. Man bedient fich deffels 
ben zar Stärkung der feinen Spiken, zur Temperirung der 
Malerfarben, zur Vetdickung der Dinten, und zu einem trod« 
nenden umd fäulungeroidrigen Nächermittel. Mit dem ges 
brannten Zucker farbe man Weine und Branntweine. Mit 
dem ungebrannten Zucker verbeffert man, wie in dem Artikel 
Mein fhit mehrerm gezeigt worden ift, die Sährung der ſau— 
ren Moftarten. Mit Kreide verfeßt wird er zum Anmachen 
ſchaaler Biere angewendet. Bein Zuſatz verhindert das Ger 
tinnen der Milch. Mit Alaum giebt er ein Gemienge, aus 
dem fidy der Phosphorus noch immer am Teichteften bereiten 
läßt. Die dephlogiftieirte Salzfäure flellt er zu gemeiner 
Salzfäure wieder ber. 

Zu der Bereitung der Morfellen und der candirten und 
eingemachten Dinge muß der Zucker fehr hart gefocht ters 
ben. Man loͤſet ihm im diefer Abſicht in einer fehr geringen 

Menge Waffer auf, und läßt ihm mit Annehmung des Schau 

BR Tange über dem Feuer absauchen, bis er, wenn man 
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Zuckerſaͤure. ©. zucker. 

Zugloͤcher. S. Regiſter. 
Zuſammenhaͤufung. Aggregatio. Agregation. 
Agregation. Aggregazione. Um ſich von dem, was die Chy⸗ 
miſten Zuſammenhaͤufung und zuſammengehaͤufte 
Aörper oder Haufwerke nennen, einen richtigen Begriff 
zu machen, muß man auf den Unterſchied Achtung geben, die 
ʒwiſchen den ſogenannten Beſtandtheilen und zwiſchen den 
Theilganzen, Grundmaſſen oder zuſammengehaͤuf⸗ 
ten Theilen der Körper Statt findet. Beſtandtheile der 
Körper find eigentlid) die Grundjtoffe derfelben ; es find 
Subftanzen von einer verfchiedenen Natur, welche durch 
ihre Vereinigung und gemeinſchaftliche Verbindung die 
gemiſchten Koͤrper wirklich hervorbringen, die dann auch 
an den Elgenſchaften ihrer Beſtandtheile Antheil haben. 
So ſind z. B. die Beſtandtheile des Kochſalzes eine Saͤure 
und ein Alkall. Aus diefen zwey Subſtanzen iſt dieſes 
Salz zuſammengeſetzt, und man muß felbige für feine 
Gruntitoffe oder zum wenigſten für feine nächften Beftande 
theile anſehen. Da biefe Säure und diefes. Alfali zuſam⸗ 
mengenemmen das Kochſalz wirklich ausmachen, und da 
das Kochfalz feinen Zufiand und feine Eigenfchaften blog 
der Vereinigung diefer Theile zu danken hat, fo ift es klar, 
daß 


einige Tropfen von dieſem fiebenden Zuderfafte mit einem 
Spathel oder Löffel herausnimmt und in einer geringen Hb» 
be von felbigem berabfallen läßt, fich in einen langen duͤn⸗ 
nen Faden zieht, oder bis er, wenn man ihn in die Luft 
hält, von dem Spathel in Geftalt eines feinen Spinuegewe⸗ 
bes fortfliegt. Mit einem ſolchen Zucker überzicht und durch» 
fiedet der Konditor die einzumachenden und zu candirenden 
Dinge, und der Apotheker, der das Undurchſichtigwerden 
oder Nbfterben deszur Tabulatform gekochten Zuckers durch 
das Umrühren mit einem Spathel und durch etwas Mein 
geift, nachdem er das Gefäß vom Feuer entfernt har, befür« 
dert, macht daraus mit zugefetzten gewuͤtzhaſten oder andern 


. „ Arzneymitseln feine Morfellst. 


» 
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ba man diefe Beftandrheile des Kochfalzes niemals von 
einander trennen fann, ohne das Kochfalz zu zerſtoͤren und 
zu jerfegen, dergeftalt, daß nad) erfolgter Trennung derfel, 
ben weiter fein Kochſalz mehr, fondern nur bloß die Saͤu⸗ 
re und das Alkali deflelben vorhanden ift, welche beyden 
Dinge aber ſowohl von dem Kochſalze als unter fich felbft 
überaus verfchieden find. an; 

' Die Grundmaſſen (parties integrantesk) ) der Koͤr⸗ 
per hingegen find weder won einander felbft, noch von dem⸗ 
jenigen Körper, zu dem fie gehören, in ihrer Natur und 
Eigenſchaften verſchieden. Man muß fich demnach unter 
ihnen die aflerfleinften Theilchen eines Köpers denfen,- in 
pelche er, ohne aus feiner Mifchung gefeßt zu werden, nur 
unmer gebracht werden kann. Go fann z. B. das Koch⸗ 
falzlin die kleinſten Theilchen zertrennt werden, ohne daß 
jedoch das Alkali und die Säure, aus denen dieſes Mite 
telſalz beſtehet, von einander gefchieben worden find; derges 
fait, daß auch die Bleinften Theilchen noch immer Koch⸗ 
falz bleiben und alle wefentlichen Eigenſchaften deffelben, 
beſihen. Setzt man hiernaͤchſt voraus, daß biefe Salz⸗ 
theilchen fo außerft zart getheilt find, daß jedes derfelben 
nur aus einem Theilhen Säure und aus einem Theilchen 
Alkali beftche, und daß fie durchaus nicht weiter zerrheile 
werden koͤnnen, ohne daß ſich das Alfali und die Säus 
re trennen, dann find diefe legten unzertrannbaren Theile 
hen das, was ic) in meinen chymiſchen Borlefungen.erite 
er urfprüngliche gleichartige Teilchen (Molecules pri- 
mitives integrantes) nenne. 

So wie es fi) nun fehr leicht begreifen laͤßt, daß ſich 
ein Körper in dergleichen urfprünglich gleichartige Theile“ 
€e 3 jertren« 


4) Einige Schriftfteller nennen felbige auch Tbeilganze, Er⸗ 
gänzsungsebeile, ganze Theile oder mechaniſche Beſiand⸗ 
tbeile der Körper ; melde Namen insgefammt ihre Inder 
quemlichkeiten haben. Ich überferste diefen Ausdruck immer 
durdy gleichartige Theile, oder mit Herrn Poͤrner durch 
Grundmaffen. 
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zertrennen faffe, ohne feine Natur zu verändern und ohne 
außer der Zertrennung In feiner Maffe irgend eine andere 
Veränderung zu leiden; ebenfd leicht ift es einzufehen, daß, 
wenn fid) diefe urfprünglichen gleichartiger Thelle der Koͤr⸗ 
per, die man als getrennt anfieht, wieder mit einander 
bereinigen und verbinden, dadurch fein neuer Körper, Fein 
Körper von einer nerfchiedenen Matur , fondern bloß eine 
berrähtlichere Maffe des nefmlichen Körpers entftehen wer 
de, Wenn fi) nänılicy z. B. die Fleinften gleichartigen 
und urſpruͤnglichen Theilchen des Kochſalzes mit einander 
vereinigen, fo wird dadurch niemals efrvas anders als Koch⸗ 
falz, aber nur eine defto größere Menge deffelben erzeugt, 
je mehr vergleichen Theildyen ſich wieder zufammen ver« 
bunden haben. Nun aber ift die Vereinigung diefer gleich« 
artigen Theile oder diefer Grundmaffen dasjenige, was 
die neuern Chymiſten Zufammenbänfung nennen, und 
fie legen den Mamen von Haufwerken oder von zu⸗ 
fammengebäuften Dingen den Körpern in fo fern bey, 
als fie fie als dasjenige betrachten, was aus der Werbin« 
dung ihrer urfprünglich gleichartigeri Theile entftanden ift, 
um fie von den gemiſchten oder zufammengefegten Koͤr⸗ 
pern zu -unterfeheiden, welchen Namen fie den Körpern 
in fo ferne beylegen, als fie felbige für das Mefultat der 
Berbindung ihrer Beftandtheile oder ungleidjartigen Sub» 
tanzen anfehen. | 


Der Mame Theilganze oder ergänzende Theitchen, 
welche diefe Theilchen, die einen zufammengehäuften Koͤr⸗ 
per bilden, ebenfalls führen, iſt ihnen überaus angemef 
fen, weil diefe Bereinigung wirklich eine Art von Zufam« 
menfegung oder Hervorbringung eines Ganzen, folglich 
ne Ergaͤnzung iſt, woferne id) mid) diefes Ausdrucks 
von einer gewiſſen Anzahl gleichartiger Theile bedienen 
fann, deren. Product eine Summe ober ein Ganzes ift. 


Es ift übrigens wohl zu merfen, daß man fi) von 
dem, was man Zufammenhäufung nennt, einen ganz fal, 


ſchen 
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und allen chymiſchen Erfcheinungen zumiderlaufenden 
( ‚machen‘ wuͤrde wenn man darunter bloß eine 
Frebeneinanderftellung der Theilganzen oder gleichars 
tigen Theilchen verftehen wollte. Es wird vielmehr dar: 
zu ein wirklicher Zufammenhang und eine innige ges 
meinſchaftliche Werbindung diefer Theile erforderr, die 
von der Art ift, daß diefe Theile ohne die Beyhuͤlfe 
einer Kraft, welche ihre verbindende Kraft übertrifft, nicht 
t werben Fönnen. Go fann man z. ®. einen 
Haufen Sand, deffen Körner man als feine Grundmaffen 
oder Theilganzen anſieht, nicht für einen zufammengehäufs 
fen Körper ausgeben, weil die Sandförner , die ihn aus» 
ben, nur neben einander liegen, und in feinem mwirflis 
lichen Zufammenhange unter einander ftehen, fo daß der 
Widerſtand, den fie ihrer Trennung entgegen feßen, bloß 
von ihrer Schwere, vermitteift weldyer fie dent Mittels 
punfte der Erde zuftreben, aber nicht von ihrem Zufams 
hange, oder vondem gemeinfcyaftlichen Berbindungss 

en derfelben herrührer. 
—* Man muß zweytens in Ruͤckſicht ber Zufammenhäus 
dieſes merken, daß die Kraft des Zufammenhanges 
eichartigen Theile der Körper nicht bey allen einerlen, 
ern nad) ihrer verfchiedenen Befchaffenheit fehr ver- 
eben ſey. Einige hängen ungemein ftarf, andere übers 
aus ſchwach zufammen. Die legtern laſſen ſich überhaupt, 
am leichteften von einander trennen, indem die Auflöfung, 
oder die Verbindung eines Körpers mit irgend einem an« 
dern ungleichartigen Körper nur in fo ferne möglid) ift, 
als die gleichartigen Theile oder die Grundmaſſen deffelben. 
von einander getrennt worben find, oder ihre Zufammen. 
Biufong. gebrochen worden ift; welches theils durch die 
ünftlihen Behandlungen der Körper, vorzüglidy aber 
durch die Wirkung ihrer Aufloͤſungsmittel geſchieht. 
Wiewohles nun außer allem Zweifel iſt, daß bie Zur 


ſammenhaͤufung vieler Koͤrper in den meiſten chymiſchen 
Ee 4 DOpera- 
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‚Operationen, vorzüglich aber bey ihrer Auflöfung derges 
ftalt aufgehoben wird, daß fie alsdann in ihre urfprüngli« 
chen gleichartigen Theile oder in ihre Grumdmaffen zertrennt 
werden, fo Fennen wir doc) die wefentlichen Eigenfchaften 
der Grundmaffen der Körper bey weitem nicht. Denn 
diefe Fleinen Theile der Körper find, wenn fie von einan⸗ 


| 


der getrennt worden, fo zart und fo Hein, daß wirfremie 


unfern Sinnen wicht erreichen koͤnnen. Wir fönnen ung 
demnach weder von ihrer Größe, noch von ihrer Geſtalt, 
noch von ihrer Härte, noch auch von ihrer eigenthuͤmlichen 
Schwere, miteinem Worte, von feiner einzigen befondern 
Eigenſchaft verfeiben einen gehörigen Begriff machen, ja 


fogar dieſe ihre Eigenfhaften night einmal aus den Eigene 


haften desjenigen Körpers beurtheilen, den fie durch ihre 
Verbindung hervorbringen; indem die Eigenfchaften eines 
Körpers vielleicht mehr. von der Art und Welfe, wie die 
gleichartigen Teilchen oder die Grundmaſſen deffelben uns 
ter einander zuſummenhaͤngen, als von. den weſentlichen 
Eigenfhaften diefer Theitchen felbft herrühren. So ift 
es 3. B. fehr wohl möglich, daß fehr harte gleichartige 
Theildyen einen überaus weichen, ſolche, die Feine Schnell. 
Praft befigen, einen überaus elaftifchen, und folche, mel» 
che ſehr dicht und ſchwer find, nur einen lockern und feich« 
ten Körper bilden u. f. w. Alle diefe Eigenfchaften zus 
fammergehäufter Körper müffen in der That, wie man 
leicht einfehen kann, bloß von der befondern Geftalt ihrer 
Fleinften gleichartigen Theile, von der größern oder gerins 
gern Menge ihrer Berührungspunfte, die fie vermitrelft 
diefer Geftalt unfer einander haben können, und von der 


4 


“ Entfernung herruͤhren, in der fie bey ihrer Zuſammenhaͤu⸗ 


fung unter einander bleiben müffen. Denn es ift möge. - 


li, daß fich einige derfelben in feinem Punkte ihrer Obere 
flächen unter einander wirklich und unmittelbar berühren 
fönnen, und dennoch eine ſehr ftarfe und ziemlich merfli, 
che Zufammenhäufung haben, 
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Setzt man biefes voraus, ſo kann man verfchiebene 
übergus gewiſſe Erfolge, die ſich aufferdem nicht erflären 
faffen, fehr-leicht einfehen. So wird man fid) z. B. nicht 
wundern, daß eine ſolche Materie, wie die $uft, die in 
ihrem zufammengehäuften Zuſtande überaus elaſtiſch und 
und achthundert mal lockerer und leichter ais das Waller 
ik, fo weit gebracht werden Fann, daß fie nur einen un« 
endlich Fleinen Raum einnimmt und ein Beſtandtheil eines 
fehr dichten, harten und wenig elaftifchen Körpers wird; 
denn bie Pleinfien gleichartigen Theile der Luft dürfen nur 
fo hart und fo unbiegfam feyn, daß es ihnen ihre Geſtalt 
in der Zufammenhäufung nicht erlaubt, fich genau ar 
einanver anzufegen. Es wird dadurch ein fo lockerer und 
zufammenpreflungsfähiger zufammengehäufter Körper, wie 
die Luft, entſtehen. Wenn nun aber die Zufammenhäus 
fung dieſer Luft aufgehoben wird und bie erften urfprüng« 
lihen gleichartigen Theile derſelben von einander getrennt 
werden, und, anftart ſich mit Lufttheilchen zu gatten, auf 
die urfprünglichen gleichartigen Theildyen irgend eines ans 
dern Körpers, z. B. einer Erde ſtoßen, deren Geſtalt fo 
beſchaffen iſt, daß fie mit ihnen in eine weit innigere und 
genauere Berührung, als unter fid) ſelbſt, treten fönnen, 
fo muß fich in diefen Falle offenbar eins größere Menge 
$uft fo binden und vereinigen, daß fie in Vergleichung 
mit dem Kaume, den fie In ihrer vorigen Zufammenhäus 
fung einnahm, num einen unendlid) Pleinern Raums aus. 
- füllt and ein Theil elnes fehr harten, fehr dichten und we⸗ 
sig oder gar nicht elaſtiſchen Körpers ausmacht, Und aus 
eben diefem Grunde müffen die Luſttheilchen, wenn fie durch, 
irgend eine Urfache von den Teilchen des Erbe, bie fie 
band und feft hielt, getrennt werden und wieder unterein« 
anber zufammentreten, bey der wiederhergeftellten luftigen 
Zufammenhäufung, wie leicht zu erachten, eben fo leicht, 
fo leckex, fo zufammenpreffungsfähig, kurz, mit allen 
denen Eigenfchaften verfehen wieder zum Worfcheine kom⸗ 
men, an denen wir bie $uft in der ihr eigenen Zuſammen⸗ 

E:5 bäufung 
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haͤufung erfennen, und die ſie einzig und alleln diefer Art 
yon Zuſammenhaͤufung oder diefer Daſeynsart ihrer urs 
fprünglichen gleichartigen zufammengehäuften Theilchen zu 
danken hat. 

. Eben diefesnun, was ic) jeßt von ber $uft, bie ich zum 
Beyſpiel wählte, geſagt habe, läßt ſich auch auf alle die 
übrigen natürlicyen Rörper anwenden, fie mögen nun feft, 
oder geſchmolzen, oder flüffig fenn. Denn auch diefe lege 
tern haben, ohnerachtet ihrer Fluͤſſigkeit, ihrer Zuſam⸗ 
menbäufung. : Man fieht Darausein, wie fogar das Feuer 
oder vielmehr das Licht in- einer fehr beträchtlichen Menge 
in den zufammengefeßten Körpern vorhanden feyn Fönne, 
ohne fid) durch Wärme oder $euchten erfennen zu geben, 
und man Fan fich daraus noch viele andere Erfcheinungen 
erflären, die ehne diefe Orundfäge ganz unerklaͤrlich feyn 
würden. Man Fann- diefe Theorie nicht genug ſtudiren, 
da fie über die verborgenften Erſcheinungen der Natur fo 
vieles Sicht verbreitet, S. die Worte Derwandfchaft, 
Zufammenfezung, Auflöfung, 3erfezung, Aetz⸗ 
barkeit und andere, welche ſich auf dieſe Gegenftände 
beziehen. 


Zuſammenhang. Cohaefio. Cohrfon, Cohe- 
fion. Corfione. Man verfteht.durd) den Zuſammenhang 
die Verbindung in weldyer ſowohl die erften gleichartigen 
Theile als auch die Beftandtheile der Körper fteben. 


Zufammenfesung der Körper. Compofi- 
tio corpotum. Compoftion des corps. Compofition of 
body. Compofizione di corpi. Die chymiſche Zufammen« 
ſetzung ift nichts andern, als die Vereinigung und Ver, 
bindung verſchiedener unglelchartigen Eubftanzen zu eie 
nem einzigen Körper, ber fodann ein zufammengefegter 
Körper genenne wird. Es ift diejenige Vereinigung . 
ungleicyartiger Theile, aus welcher ein Körper von einer 
gemiſchten Natur entfieht, die Becher und Stahl Mi. 

” — ſchung 
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febung zu hennen pflegen, und die man, (um das Dun⸗ 
kle der Ausdruͤcke Miſchung und Gemiſche zu vermeis 
den, als bey weichen Worten man auch eine bloße Vers 
mengung ober Mebeneinanderftellung der Theile denfen; 
und ſich von der chymiſchen Wereinigung der. Theile, die 
einen wirklichen Zufammenhang derſelben vorausfebt, 
einen fehr falfchen. Begriff machen würde ‚,) weit beſſer 
Verbindung oder chymifche önfammenfesung 
nennt. ne 

Diejenigen Subftanzen, welche die Chymiſten als 
einfache oder uranfängliche Grund ſtoffe beteachten, 
erzeugen Durch ihre Vereinigung Die erſten zufammengefegs 
ten Subftangen, denen Becher und Stahl vorzugswei⸗ 
fe den Namender gemifchten Rörperbeplegen. Eben 
diefe Chymiſten nennen diejenigen Körper 3ufammenger 
fegt, welche aus der Vereinigung diefer erſten gemifchten 
Körper entſtehen. 


Bey weiterer Verfolgung diefer immer mehr verwies ' 
delten Verbindungen trifft man noch mehr jufammenge- 
ſehte Körper an, welche fie mehr und Sfter sufammens 
geſetzte Körper (decumpofits etfuperdecompofita; 
dicompoffs et furdecompofes) nennen. Dieje Einthei⸗ 
lung der verſchiedenen Arten der mehr oder weniger zus 
fammengefegten Körper ift an und für ſich richtig und der 
Erfaprung gemäß. Allein Bechers und Stable Be. 
nennung berfeiben fcheinen, wegen ihres Oleichlautes, niche 
deutlich und genau genug zu feyn. 


Es ift demnach, meines Erachtens, weit beffer ge⸗ 
than, wenn man, nad) dem von mir in meinen Anfangse 
gründen der Chymie gethanen Vorſchlage, dieſe verfchiedes 
nen Claſſen der Koͤrper durch Zahlen bezeichnet, die den 
Brad der Zufammenfegung anzeigen koͤnnen, und felbige 
3 B. zuſammengeſetzte Rörper von der erften, von 
der zweyten, von der Dritten, von der vierten 


Ordnung u. ſ. w. nennt. — 
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+»  Intermedium. Interméde. In: 
„termediste fubltance. Intermedio.., So nennt man dies 
jenigen Subſtanzen, welche andere verbinden oder trennen 
helfen, die fonft nicht verbunden oder getreunt werben koͤnn⸗ 
ten. So find z. D. bie falzartigen, fauren oder alkaliſchen 
Marerien, vermittelft welcher man die Delen iin Seifen 
verwandelt und fie dem Waffer mifchhar macht, das Zwi⸗ 
fihenmittel der. Bereinigung der Dele mit dem Waſſer, 
well fich Del und Waſſer nie verbinden, ja nicht einmal 
vermengen laffen, außer vermittelſt falzartiger Materien, 
Man-giebt aber aud) den Namen eines Zwifchenmit- 
lels folchen Subftanzen, die,man zur Trennung anderer 
- gebraucht ‚die ſich fonft nicht erennen faffen würden. In 
diefem Verftande iſt 5. B. die Vitriolſaͤure das eigentliche 
Scheidun der Salpeter « und Salzſaͤure von den 
Alkalien, mit weichen felbige vereinige find. 
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Ablorbentia. 
Abſiractio. 
Acer platanoides,.IV.284.0. 


Aceſcens. V. 155. 
Acetoſellae ſal. V. 536. 
Aceti acor. U. 387. 
fal. V. 435. 
fapa, U. 360, g. 
Spiritus, "IL 387. 


Acetofum aummonjacum. 
I. 363. 0. 367. r. 
argentatum. II. 368. s. 
ergillatum. IL 365. 0. 

: auratum. II. 368. 5. 
barytatum. I, 365. 0. 

’ V. gıı. 
bismutatum. IL 371. 
calcareum, II. 363, 0. 
cobaltatum. III. 328. f 
cupratum. III, 732. 767- 
ferratum. II rı2.v. 


bydrargyratum, .I. 373. 
V 


.40. 

magneliae. II. 366. 
magnefii. IL 364.V. 380, 
natratum. I. 487. A. 
IL 361. k. 366, 

1 ’. 


— 


‘ 


J. 9. 
I 10. 


Acetofum,niccolatuni. TI. 
372. IV. 331, 

plumbatum. I. 502.521. 
I. 374. V. 429. 


potaflinatum, I 480. 
flannatum. II. 37 
vismutatum, v. bismu · 
tatum. 
vrauiatum. VI. 600. 
zincatum, II. 370. 
Acetum. L. 345. 
animale, IV. 288. 
cobaltatum. III, 628 f. 
concentratum deftillatio- 
ne.L361. frigore.ll.382, 
deftillatum, IT. 387. 
efurinum. II. 773. 
glaciale. Ul. 774 2. 
pomaceum, IV. 382. 
radicale. II. 772, 
faturni. Lsın 
“ exfero ladis. IV. 288. 
Acida animalia. V. 16a, 
concreta. V. 159. 
mineralia. V. 160. 
folida. V. 159. 
’ vegetabil.. V. 163; 
volatilia, . V. 160. 
Acidum, Wer, 


Acidam 


> 
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acetofellae. V. 170.536. 
aereum. 11.707: V. 180. 


arfenici, . 1391 
baccarum. ! .. "V. 165... 
benzoinum. I. 44% 
berberis — 
V. 167. 
e bombycis. VI. 18. 
borocis. V.557. 
boruſſicum. I. 272: 


“ ealculivrinarii. VI.428. 
‚ campborae. Il, 512. not. 


carbonum. U. 707. 
catholicum. . 1. 220 4 

r j i V. 180. 
eeraſorum. Il. 561. 
— V. 168. 
citri. I. 777. 
cosrule berglinenfis J. 

27% 
cretae. . 707 hs 
ferr. . 11.1039 
Auoris mineralis. 
; VI 189. 
formicarum. L. 298. 
“ galadicum. IV. 290, 
, gelacto, — 

IV, 268. 

„gelarım. IL. Geh ga 

.. V. 167. 

" geranü acidi et peltati. 

. V. 170. 

“ igneum, N. 545. 
"ladtis, In. 290. 
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witri. 


ribeſiorum. 
ſoechari eryſtalliſatum. 


ſalis. 


IL 387. -Acidum lignortntn. I. "87. 


malorum aurantiorum: 


V. 169. perficorum. ibid. 


„molybdaenae. VH. 110. 
mororum. 


V. 169. 
V. 602. 
V. 290. concen- 
tratifimum. V. 316. 
concentratum. V.31I. 
dephlogiſticatum. V. 
2914. 
diluwum. V. 307 
"‚phlogiflicatum. II. 
80. V. 307. 

IV. 494. 


muriaticum. 


perlatum. 


", phosphori per dephle- 


ginationem. IV. 530 4. 
„per deliquium. ibid. 


pingue. I. 10. 87. 
we pioguedinis, animalis, 

II. 471. 

‚ pomoruni. IL. 12. 

primigeniut ſ. primor- 

diaie, u. , „+ 179- 
prunorum. V. 170. 


5 rhois;coriariae,. V. 167. 


V. 168. 


VI. 426. 


- ſacchari deftillatum. 


VII. 421. 
facchari ladis. IV. 268. 
V. 692. concen- 
„ tratiffimuin.  V. 631. 
‚ dephlogiflicatum. 

V. 614. 
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Acidum fal.dilutum.V.628. 
fevi G.febaceum. II. 471. 
anni. VII. 396. 
fuberis - II. 667. 
: fuccini; ‚ V, 413. 
. fulphuris, , V. 761. 
‘ tamarindorum. V. 170. 
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tingens.. ! I. 275. 
vitrioli concentratum, 
V1.763..784. 
phlogilicatum. V.764 
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tenvue. VI. 792. 
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. „u: V. 189. 
yugrum immaturarum, _ 
V. 173. 
Acidulae, VII 54. 
Acies. VI. 339 y. 
Acipenfer hufo. . e IV,62, 
Acor. ı V.1535. 
berylithicus.. V. 818. 
bombycinus., VI. 8s. 
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V.631. 
fulphureus. V.761.vid, 
plura fub vose Acidum. 


“ Acus probatoriae. V. 646. 
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„ealcareatum. VI. ı77 4. 
vraniatum.. VI, 509, 
Aeroides, I. 626. 
Aer acetofus. II. 132. 
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acidus marinus. IU. 94. 
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alcalinus.  JIT. 136. 
corcuptus. II ı. 


dephlogificatus. II,655. 
factitius purus, II. 656. 
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‚fixus, 11.707. IV. 989. 
hepaticus. I. 827. 
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catus. 


. inflammabilis.- II. 794. 
‚ ‚muriaticus. II. 94. 
nitri f. nitrofus. II. 9. 
phlogiſticus. III. I. 
purus. IL. 655. 
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Aeris⸗ — IV, ⁊ 19. vi. 
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Adeptus. I. i1. Aerugo. III. agı. eius fpi- 
Aedes gradatoriae, VL, 173.° ...Litus. . 10. 772. ° 
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IV. 751. 

HI. 719. 
Asther. J. 16. 

acetoſus. IJ. 43. 
acetofellee.. V.539. ' 

* acido lignorum paratus. 

J. 50. 


acido pinguedinis para- ° 


tus. 11.481. 
eitratus, I. 782. 
fluoratus. VI. 211. 
formicatus. L301. 
muriaticus. I. 52. 
“ nitrofus. ‚1.62. 
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faccharatus. VII, 428 e. 
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Aethiops. IV. 296. 

antimomialis. V. 103 
auripigmentalis.‘ 

V. 103 1 
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martislis. - IL 1356. 


mineralis. V. 54. 100, 
minerjlis apyrus. 


. IV. 54/100. 
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acdiuta. VI. 726. 
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duplici. VI. 729 i. 
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“ sompoßtotum. VI. 719. 
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VI. 729. 
:mixtionid. VI 720 Y. 
mixtöorum. VI. 719. 
praeparata. VI. 728 A. 
" reciproca. VI. 729. 
folutionis, VI 720. 
fynthetica. VI. 725. 
Agaricus lactifluus. IV.ↄ84. 
o. kremlinga. ibid. pi- 
peratus. ibid:. 
Aggreatio. VII. 436. 
Agrorum foecundatio. 
x : 1. 67. 
Ahena. III. 21 7. 
Alabaſtrum. I. 150. II. 


323. VI: 274 p. 


Album graecum. IV. 129. 
Albumen ovi. H, 400. : 
Alcali v. Alkali, 
Alchymia. Lıgg.: 
Alcohol. L. 283. 
Alcoholifatio, 1.283 m. 
Alembicus.“ ‚III. 380, 
Algae. VI. 151. 
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aeratum. V. 349. 
ammoniacum aquoſum. 
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Alkali extemporaneın. 
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ferratum. II. 128. 
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tum. 1. 198 I. 
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‚giflophorum. I. 264. 
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fluoratum. VI. 193. 
förmicatum. 1. 303 g. 
galactofaccharatum. 
IV.269. 
lignorum acido fatura- 
tum. U. 588 
maolybdaenatnm, VIL 
113. 
-mororum fucco fatura- 
tum: . V. 169. 
nitratum. V.:286. 
: VU, Theil. 
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Alcali minerale omphacio 


faturatum. V. 173, 
perſici mali fucco fatu. 
ratum. V. 169, 

phosphoratum. IV. 
34 p. 
pinguediuis acido ſatu- 

ratum. 1. 474. 

pomatum, potius aceta- 

tum. V. 174. 

prunatum, V. 170. 
. ribefiatum V. 168. 170. 
falitum. V.4 
faccharatuın. VIi. 3204, 
ſtaunatum. VII. 386, 
ſuccinatum. V. 419. 
fulphuratum. V.554r. 

769. 

tartarifatum. VII. 256. 
vitriolatum. V. 350.. 

442. 

zincatum. vm 346. 

Alcali tartari. . I. 245. 
„Alcali vegetabile. L215. 
acetatum. I. 4802. 
acetoſellatum. V. 541. 
aeratum, ° L 217g. 
arfenicatum. I. 396. V. 
396. 

barylithico.acore fatura. 

. „tum. V. gı8. 
- benzoinatum. - „I. 440, 
" boraxatum. VW. 575. ° 
. eitratum. I. 782. 

. Auoratum. VI. 194. 
formicatum: L. 303 f. 
Alcali, 

“ 
7 
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Alcali vegetabile galacto- Alcali volatile formicatum. 
faccharatuan. IV. 269. 1. 303 4. 
lignorum acido ſatura- galacto faccharatum. 
tum. IL 588 f. IV. 269. 
molybdaenatum.- VIL mercuriſatum. V.44. 
113. mite. I. 2536 
nitratum. .. V.2ıge. molybdaenatum. VII 
phosphoratum. IV. 114. 
582 p. nitratum. I. 333. 
‚ pinguedinisacido fatura-  phosphoratum. : IV, 
tum. I. 474. 535m . 
faccharatüm. VIl,439d. pinguedinis acido fatu- 

falitum. V. 436. ratum. U: 475 
fuccinatum. V. 418. purum. V. 197. 
fulphuratum, V. 554 r. . faccharatum. VII. 430. 
tartarifatum. V. 507. ſalitum. I. 312 a 
vitriolatum. V.350.VIf. ſtannatum. VII. 385. 

240. ſuccinatum. V. 419. 

zincatum. VII. 346. . ſulphuratum. V.770 
Alkali volatile, I. 251. - tartarifatum. VI. 266; ° 

acetatum. II. 367 r. _ vitriolatum. I. 338. 

acetoſellatum. -V. 545. V. 351. 

. geratum. I. 2535. zincatum, VII 347. 
argentatum.- VI. 95 fq, „Alcali vrinofum. I. 251. 
arfenicatum. I. 397. V. Alcalefcens, I. ıgr. 

FR 404. Alcalifatio, 1. 282, 
barylithico acore fatura- Aludel, IL. 283. 
tum. V. 829. Alümen, I. 153. 

benzoinatum. 1.440. acetoſellatum. V.547- 
boraxatum. V.576. album, L 173. 
eitratum. L 783. animale, I. 476. 
eoncretum, I. 2535. brunſuicenſe. Ligę. 
cobaltatum. III. 630 £ eruduın. l. 173. 
cupratum. II 748. -.draconifatum. L. 1846. 
fluor.. L. 261. V. 197. - . Äuoratum. VL 197. 

‚glaciale, I. 175. 


‘“fluoratum. ci: VL 194. 
eo. Alumen 
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Alumen . Grauenhorftia- 
num. I. 185. 
hydrargyratum. V. 43. 

- muriaticum. V. 365 
> . nitrofum. V. 284. 
‚phosphoreum.IV.5387. 
pinguedinofum Crellii, 


U. 476. 
plumoſum. UI. 449. 
rochaef.rochum. I. 173. 
174 
romanum, 1. 178. 
roleum. I. 185. 
rubrum. I. 178. 
rupeum. L 173. 
fuccineum. V. 421. 
tartarifatum. VII. 258. 
vulgare. 1.173. 
terra fua fuperfaturatum, 
II. 230. 


— confedtio.IL240. 
tolfenfis minera. 1.178. 
p. VI. 537. 


Aluminofum. ” I. 189. 
Alutae praeparatio. IV. 
i 23. 
Ambarum. I. 292. 
Ambra citrina ſ.flaua. I. 
463» 

gryfea. I. 292. . 
eiusfal. V. 395. 
Amalgama. I. 284. 
Amaufa. VI. 675 2. 

. Amethyftus. VI. 398. 


Amianthus. IL 450 i. VI. 


419. 
öfa 
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Ammoniacuın Bergmanni, 
V. 197. vid. Alcali vo« 


latile. . 
Amylum, IV. 143. 
Amurca. IV. 435 0, 
Amygdalsrum oleum ex- 
preilum. IV. 428. 
Amygdalus communis. IV. 
4428. nana. IV. 429. 
Analyfı.. VII. 317. per 
— ibid. per men- 
rua. 5 VIE 321. 
Anatrum. III. 228. V. 
441. 
Animalium adeps. II. 462. 
bilis, ll. 609. 
calculi. VI. 416, 
cornua, 1. 383. 
faeces aluinse. 11. 387. 
gelatina; ll. 621. 
lac. IV..249. 
liquor gaftricus. IV. 96. 
Iyınpha. IV. 90. 
ofla. IV. 59r; 
pili. III. 335. 
’ pinguedo. JI. 462. 
pus. IV. 94 
faliua. VL 217. 
fangüis. I. sa. 
fudor et perlpirabile. V. 
“473. 
vrina. III. 341. 
Anodynum. minerale. VI. 
311. 
Antepilepticum puero- 
rum, - V. 534. 


« Anti« 





A 
1 * 
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flores rubrꝛ. VI. 258. 
vomitiui albi. VI. 26: fq. 


260 q. 


J 
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Antiheclicum Poterii. -VI. Antimonũ ſuccinum. VI. 
303 0. VII. 395. : 248 v. 
Antimonium. : VI. 225. . fulphur auratum.: -- VI. 
- Antimonii butyram. VI. wncen 81%. 
259. auratum liquidum. ‚VI. 
butyrum lünare,V1.266. . 566. 
calx. VI.229. fixum. Vl. 290. 
calx alba. VI. 237. 277. ** fixum Stabelii. VL 
cerufla. VI. 240. 320. me 316/. 
cineres VI. 229.256.  tindurae. VI. 560 fgq. 
cinnabaris ‘ VI. 322. vitriolum., VI. 283. 
fores. ° VI. 256.  vitrum. VI. 249. , 


vitrum ceratum. Vl.254. 
vitrum hyacinthinum ſ. 


hepar. VI. 306, fuccineum. VI. 248v. 
hyacinthus, VI. 248 v. Antimonium. VI. 254. 
minerae. VI 273. : acetatum IL 37. 
minerarum docimafia. acetofellatum. V. 550. 
N VI. 276. arlenicatum. I 400. 

nix. VI. 313. boraxatoın. V. 586, 
oleum, VI.309, glaciale. - catharticum "Wilfonii. 
j VI. 260. VL 253. 

oleum per deliquium. citratum. 1. 789. 
— VI. 310. diaphoretieum. VI. 237. 
regulus. VI. 278. u 277. 
jouialis. : VI. 303 0. diaphoreticum nitratum 
martiali. VI. 298. [non ablutum.VI.239. 
medicinalis. VII. 636. 278 r. 

... VE 310g. . diaphoreticum martiale. 
fimplicis fcoriae. VI VL 301 n. 

e 233. : diaphoreticum rubrum. 
eius flores argentini. VL 3108. 
VL 303: . formicatum. 1.306 0. 

rubinus. VI. 3to. . nitratum.: VI. 284. 
- {al muriaticum. VI. - phosphoratum: IV. 543, 
: Taccharatum,. VI 289. 


Antuno- 
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Antimonium:falitum, VE Aqua Rabelii. 


j 260 q. 
ı Sncrigabein,, V. 424. 
(ulphuratum.VL.a25tgg. 
tartarifetunt., : L 577. 
yitripfatum. V.355. VL 
‚283. 

Apatites IV. 308 &. 552m. 
VL 414 


Äpk ronitrum. V. 517. 
— deftillatorius.. I. 


742. 

Ähricaeia candefaciens ſ 
exalbatoria. „ I. 489. 
Apyrus; II. 544. 
Aqua. VI. ı7. 
‚„ aerata. Urıge 
heuedicta. III.506. 
benedicta Rulandi. VI. 
" 252. 

calcis. IN. 505. 
coerulea IV.489. 
deſtillata. VII 46. 
diuina Feruelii. V. 34:0. 
fortis. V. 633. 


fortis diluta, fecunda- 


riaf. tenuis. I. 29. 
gracca, VI. 89.e. 
gıyfea. V..26. 

luciae. II.75. 
marinua. VI. ı 


mercurialis. V. 10. aloe- 
Zwelteri.V.3410. 
"peldgica, VI. i. 


Phagedacnica. UL 507. 
V. 34. 
Ff3 


I. 77. 
regia ſ. regis. III. 637. 
faphirina, III. 489. IV. 


197: 
vegeto - - mineralis Gou- 
lardi. U. 375. 


7 viridis Hartmanni. II, 
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Äquae abflrädlitiae, VII. 39. 


„‚ acidulae, VII. 54. 
aromaticae. VI. 454 
, 47. j 
crudae. VII. 46. 
‚deftillatae, VIL 39. 
. durae. VII. 46 
„fortis praecipitatio depu- 
». ratoria. V. 047. 
medieatae. . VII. 49. 
. mimerales. VIL 46 
‚falinae, VI. 173, 
fpirituolae, VII. 45 d, 
vrinofae, ‚VI. 45 d 
Aquila alba. V. 32. 84 
Arbor dianae. Il. 49. 


mineralis philofophica, 
Il. 49. . 
Arborefcentia martis. 11. 
| 141. 
Arborefcentiae ınetallicae. 
W. 247. 
Arcanum bechicum Willi. 
fi. V, 761. 
corallinum. 1.342. V. 
; 28.. 
duplicatum. 1. 342. II. 
67. V. 319. VII. 246. 
Arcanum 








Y 
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Arcanum holfteinienfe. -V:- Argentum ardens. VI. 
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319. 
tartari. 1.480. 
Ardelia. VI. 536. 
Ardor ventricali. IV.126. 
Arena, " V. 641, 
Arenaceus lapis V. 642. 


Argenteae maflae pars duo- 

decima ſ. fexta decima. 

--"IV. 74 

‚Argenti eryftalli. VI 132. 
 excodtio fecundaria. 

— V. ı86. 
minetae. VL 114. 
minera alba. VI. 124/. 

butyracea. Vl'120 e. 
-  cornea. VI. 117. 
grylea VI. 125 m. 


lapidea colotis ſterko- 


ris anſerini. VI. 126 m. 


nigra. VL 1244. 
plumbea. VI. 1155. 
rubra. VI. 120% 
vitrea. VI.i15. 
minerarum docimafıa. 
VI. 126. 
purificatio per nitrum. 
F VI 108. 


feparatio ab auto per 
aquaın fortem. V.645. 
“ vegetatio diflipatoria, 


IV. 714. 
Argentum. VI. 79. 
acetatum. U. 369 5. 


acetofellatum. V. 547. 


aeratum. 11. 733.VI.203. 


135 9. 


arfenicale Linnaei. VII. 


4 


arfenicatum. 'L'398. V. 


Ato VI. 1or. 


‘ boraxatum. V. 584. VI. 


ı0r. 
+‘ eitratum. I. 789. 
cornuum. II. 388. 
fuoratum. VI. oo. 
\ formicatum. I. 308 4. 


- fulminans ' Bertholetti. 


VI, 97: Klaprothii. 
V. 542. 


. galaclofaccharatum. IV. 


k 270. 
lactis acido vnitum. IV, 
— 290. 
mulicum: f. muſiuum. 

IV. 300. 
natiuum. VI. 114. ferro 

arfenicoqueadunatum, 


VI. 123 7. 

nitratum. VI. 132. 
phosphoratum.. < IV. 
541*. 
phosphoriferum. VI. 
106. 

pinguedinis acido vni- 
tum. II. 477. 


faccharatum. VL ıo1. 


‚ falitum. I 
ſecretum ſ. fepar 


V. 422. 
Argentum 


fuccinatum. 


- 
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Argentum falpkuretium. Argilla ſaccharata. VII. 
VI. 104. 431d, 
- tartarifatum. ‘VE 103:  Salita,. » V. 365. 
VIE 259.  fuccinata. V. 451, 
' fartaro tartariſatum. V. tartariſata. VH. 25714. 
+02. VIl. 259. tegularis. VI. 509., 
virgo; VI. 114. teſſularis. VI. 5310. 
vitriolatum. V. 352. Vl. tubulis tabacariis eflin- 
— 92. gendis. VI. 511 
viuum. V.9. varie colorata. VI. 334. 
” zincofum. VI. 125 m. vitriolata. V. 351. 
Artgilla. VI. 4953. vſſta VI. 495. 


acetäta. MH. 365. Vl 380. ArophParacelfi. V. 196m. 


acetolellara. V.547. Arsdocimaltica. IV. 718. 

‘ aerata, "V1.-496 6. tindtoria. Il. 406. 
arfenicata. L 396. V. Arfenitale ammoniacatum, 

. 408. V. 494. 
 beuzoinata, L 44r.  antimoniatum. F, 400. 
: boraxata. V. 582. argentatum, I. 398. V. 
- ehalcolithos. “VL 6862. 410. VL, ı0on 
citrata. 1. 786. argiltatum. V. 408. 
oocda. VI. 495. auratum. V. 409 fg. 
eruftacea, VI. 509. barytatum. V. 409. 
figuline, VI 5ı© gıo, 
fluorata. VI. 197.  bismutatum. L. 400. 
formicata, E 3031.  calcareatum.: V. 406, 
galaftofaccharata. ‚IV.  cobaltatumi HE 626 f. 
269. cupratum. II. 730 

Jimus. VE 5ı0.  ferratum, V.4rı. 
molybdaenata, Vil.ıı5, hydrargyratum. VW. 37. 
nitrata, V. 284. 411. 
oſmundica. VI. 478. megnefiae, V. 407. 
horata. IV. 338. p. natratum. V. 403. 

edinis acido ſatu- niccolatum. IV. 329 d. 

rato. H, 479. V. qui. 
porcellana. vl ii. platinatum. V. 409 ſq. 
Ff4 Arſenicale 
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Arfenicale plumbatum. 1 
; 399. 
potaflinatum, .V. 396. 
ftanuatum. - 1.399. 
vismutatum -v. bismuta- 
tum. ? 
zincatum. V.4ı1. VII. 
344- 
Arfenici acidum. .. 1: 391. 
butyrumnı ıı L 37%: 
‚ Rores. 37 
hepar, 1. 388. 
minerae. L 373: 
oleum. I. 390. 
regulis, - 1.375: 
Arfenicum. 1.343. 
acetatum. IL 372. 
acetolellatum. V.549- 
boraxatum. V.587. 
citratum. I. 789. 
citrinum. V..179. 
eupratum. III. 730 d. 
cupriferum. III. 30 d. 
fixum, V. 261. 
ftauum. V. 119. 
fluorstum, , VI. arı. 
formicatum. 1.309 m. 
mercuriale, V. 37. 
. nitratum. V.281.p. 
phosphoratum. IV. 
! 543 fq. 
rubrum. _ V. 120. 
falitum. IL 371. 390: 
V. 371. 
ſuccinatum. V, 424. 


tartarifatum.. VU.263. 
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Arfenicum vitriolatum. V. 


354- 
Afa dulcis. 1.433. 
Asbeſtus. II. 450... VI. 


429. 
Afelepipn (yriaca. IV.284 0. 
Afperula tindboria. II. 
411 db. 
Aſphaltum. II. 195 4. 
Aflragalus tragacantha: IH. 

ver} ‚314.313 4 
Athenor. 1.404. ° 
Atramentaympathetica. II. 

61. 

Atramentum "feriptorigm. 
ll. 55. 

VL. 625. 

VL 729 y. du- 
plex. VI. 729 i. 

eledtina. VI 727. f 

„ fufionis et folutionig.., 

VI. 720 Y. 
Aura. 1I..626. 
Auri caementatio.diacritica- 
V. 658. 

crocus purpureus. HI- 
5708 

erocus mutus. V. 658- 
depuratio per cementa- 

tionem, V. 658- 

fufio per antimonium- 
III. 268. 
feparatio concentrata. 
V. 
magiflerium rubru 
IV. 311. 
Auri 


— 
Attradtio. 


 käteinifchss; Regiften 


‘ Auri.mineyas., IIL.28% 
tindurae. ° 11.276. 
Aurichaleum. vide-Orichal. 


cum 


Auripigmentum... 1.357. 
ser 72— — 
Aurum. All. 237. 
acetatum. II. 368. 


„„arfenigatum.. V. 409q. 
-:boraxatum. . V. 583: 
. torniculatum. V. 6520. 

fluoratum.  VI.210: 

fulminans. . II. 568. 
horizontale. IV. 364 r. 
. mofaicum,; müficum ſ. 


mufivum. IV.297. .Samech. V. 507. 
nitratum, V. 358. .fulphuris»- V.7q:. 
potabile.. „II. 276. „fulphuris aniſatus. V. 
_ Salitum. V.368. 744. 
feparatumf.fecretum.V. fulphuris Rulandi.. V. 
— 648. 2 744. 
fophifticum. IV.xggs. . fulphuris ‚terebinthina- 
füccinatum, ‚ V..422. „.tus V. 744. 
tartariſatun. VIl,258. terebinthinae VI. 484. 
tonitruons. II. 568. _ viridis metenfium IV. 
vitriolatum. III. 242. 197. 0. 
V. 351. Barylithos. V. 814. 
Auſterum. III. 380. Barylithicum ammonia- 
Axungia vitri. -UlL228. cum V. 819. 
Azoth, IV. 3647. calcareum  V.gıog. 
> potaſſinatum. V. 818. 
B. Barytes. V. 802. vid. 
Balanus myrepſica. IV. etiam Pondgrofa. 
— 427 e. Bafaltes. VE. 803. . 
Balneum. ; I. 422. Bafes. . III. 390, 
arenae. " ‚1423. Batitura cupri. U, 719. 
Bis. Benzos 
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Balneum cinerum, 1. 42 34 
‚„ masiae f. marig, T. 422, 


 Tegis, Il. 275. 
„. regig et reginae. . . I, 
BT! 4909 
"folis. , ,../. IM.275. 
: folius regis. I. 424. 
vaporis. ..:...... 1.423» 
‚„yinaceorum. L. 424. 
Balfamatio. . . 1.80. 
Balfamus. . 1.429. 
de mecca: ; „I. 430: 
indicus f. peruujanus. L 
432 f: 


phoſphori. ; IV, 524. 
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Benzoe. 1 433. 
eius flores. L 433. 
eiusfal. V. 4i2. 
Benzoina fälie. V.382. 


Berberis vulgaris. V. 165. 
eius baccarym äcor. Ay. 

R 166. 
Bezetta coerulea IV. ıı. 

Bezoardicum minetale, ' 

* 

Bilanxdocimaflica. IV.705. 
hydroftatica. VII. 131. 
Bilis! \ . 1 600. 
Bismiuthi butyrüm. WII. 
er 276 u. 


forel. VIE373 fg. p. 


mogiſlerium. VII 289.’ 


VII. 286. ea 
VAL 


miinerae, 
rum döcimafia, 


j recrementum. IH. RN [2 


‚ vitriolum. V.3354 
Bismutbum. VII.271. 
acetatum. 11.371. 
'acetolellatumi. V. 549,, 
geratum. MW 73314 


arfenicätum. L. 400. 
boraxatam. 9 V. 587. 


citratum. I. 789, 
corneum; ' ” VII. 280, 
fluoratum. VI. 210. VII. 

281, 

* formicatyum. 1,308 #. 

nitratum. - VIL.287 9. 


‚ochriforme, VIL 286 0, 
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Biemuthum phöff öhöratüm: 
"IV. 542 b. 
“*pinguedinis’acido . vni- 

tum. H. 480. 
ſaccharatum. VA. 281; 
“falitum. VIL 276. 
ſuccinatam. V. 424. 
tartariſatum. VII.262. 
vitriolatum. VII. 275. 


Bitumen iudaieum: "I. 
F— 195 1. 
Bitumina. I. 193. 
Bixa orellana. @IV. 483. 
Bolus I. 344. 
Bombyx. VI ra. 
Boraces, V. 386: 
Boracina, W386. 
Boracinum ammöniacum. 

V. 576. 


antimoniatum. V. 586. 


-“argentatum, V. 584. 
argillatum. V. 5382. 
arſenicatum. V. 587. 
abratum.“ V. 5383. 
barytatum. V. 582. 
calcartatum. TV. 579.- 
cobaltatum. III. 626 f. 
cupratum. IN. 731. 
ferratam. M.116xV._ 
"586, 
hydratgprefum. V. 38. 
584. ' 
"magnefike, V. 580. 
magnefio calcareatum: 
V. 582. 


magnefiätum. V. 588. 
Boraeinum 
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Bocaeiabm Hatratum.: V. 
5733 

— IV. 330: d. 
. platinatum...'. V. 584. 
plymbatum. I..499.,V. 


e 585. 


potäffinatam. V. 575. 
Randatum. ,:V. 585 
visrhutatum. © Vi 587. 
‚zintatun. V. 587. 


Boracites. VE ı. 
Boracis acidum. V. 537. 
ſal volatile, ibid. 
vitrum. I. 560. 
Boraxk: .Y .ı : 13545. 


‚ aluminata, V. 583. 
anımoniacalis. . V.:577. 
ammoniacalis tartarilata. 


Fo V. 597. 
calcarea, ‘  V.579. 


cruda vuatiua. VI.539. 


natiua terrea. V. 582. 
regenerata. V.573. 
tartarılata. V. 575. 


venerea.. ‘ HI. 731. 
Borrago: officinalis. V. 
228. 


Braffica napus. IV.429 8. 
oleraceaviridis.IV.430A. 


rapa, IV, 429 4. 
Bubon galbanum. IV. 
284 0. 
Botyra metallica. - V. 36. 
Butyrum. . 1. 753. 
aatimonii. VI. 259. lu- 
nare. VI. 266. 


“ 


x 


Butyrum arſenici I. 371; 
-bismughi. VII. 276. 


cacao. I. 759. 
“ cerae, "vu 10. 
‚ ftanni. VI. 397. 


" zinci..V. 372. VII. 343. 
Byflus phofphorea. “IV. 


5082. 
6 

Gadtus grandiflorus, vu. 
th 412%. 

Cadauerum conditura.: II. 
80. 
Cadmia. - 1.763. 
foflilis. I. 764. 
foflilis metallic. IT. 

’ ' 606. 
fornacum. 1.763. 
nativg, 1. 764. 
Caementatio, .. 1 764. 


auri diacriticg, V. 658. 
Caementum. I. 764. indu- 
ratum f.lapideum. VI. 
799. murarium. II. 
481, 

puluerglentum. VI. 798. 
regale. I. 765. V. 
660. 

Caleinatio. I. 766. abfira- 
, &oria. I. 771. euapo« 
ratoria. ibid. extiidto. 
ria. ibid. illieoria. ibid. 
immerfiua. ibid. prae- 
cipitatoria, . ibid, 
vaporoſa. 1. 771. 
Calcina. 


De ae 


"er * 
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Caleinätuns. mäins Poterii. 


7 IV. 349. 

Calcis aqua. HI 505. 
calcingtio. HI 491. 
cremor. „. II. 504. 
loc. III. 503, 
„oleuin. IH! 504. 
vſtio. II. 491. 
Calcoli ren VI 
Aad. 


bilierii ü 614. vi 429. 
Calefactio "Auaiktätens pa- 


riens. L 341. 
Calor.: VIL 4er. 
Cak. IIL 434. 
Calx’metallica. III. 434. 
. .autimonii. „tu VI. 229. 

' cobalti. VI. 309. 
.. miercurii rubra. IV. 
360. : 


molybdaenae. VI. 130. 


plumbi aerata. I. 5or fı 
ilauni. VI. 369. 
Calx (terreftris) IL 458 
acetata. II. 333° 0; 
acetolellata.. V. 546 
aerata. III. 492. VI. 
17T h 

“ grfenicata. 1. 396.V. 
406 

benzoimata. I. 437. 440 
boraxata. V. 578 
citrata, 1. 785 
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. "Calx — ad aerem 
‘II. 462 
M. 195 
4J. 304 8. 
IV. 
269 
> molybdaenätes VO: 214 
.. niträta, 2 Me: 7 I 
v phlogiflicata, 4d. 2979 
phoſphorata. V.536 p. 
— III. 459 £ 
. faccharata: VIE 431 & 
ſalita. 1.3229. V. 363 R. 
ſuccinata. V. 420. 
.-fulphurata. V. 736 0. 
.: tartarilata, .- VII.267 
vitriolata 'w felenites, ; 
Camers. AII.2214. 
Cambogia Ze IV. 2840. 
Campanula liliifolia, III. 
284 0. 
Comphora. I. 507, cruda. 
U. 515 
. eius acidım. IL sı2x. 
' oleum. Hl. sro, 


Camphoracea falia. V. 382 


ın » Atorstai 
fornucata. 
'geladtofaccharata, 


Ganpee pblegraeus.” II. 
228 f. 

Candefadio. II. 237 
Cannabis fatiua. IV. 4255. 
Capitella fublimatoria. I. 
Sue; 283 
Capfula. IV, 673 


Caput 
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Caputmortuum. 1: 772 
Carabe. ’ I. 463 
-Cäratium. N 533 
Carbo. III. 643 
foffilis. II, 196 m. 
Carbonumconfedio. III. 
654 
Cardamus tindtorius. IV. 
431 6. 
Carminum. l. 772 
Cafeus. III. 430 
Caftoreum. IV. 433 u. 
Cataputia IV. 585 
Cataputise femina majora, 
IV. 426 
Catharticum lunare. VI. 
137 v. 
Catillus limoſo carbona- 
ceus. VI. 435 
Catini pro balneo arenae. 
III. 218 


Catini probatorii. III. 223. 


Catinus Papini. 
Cauflica vis. . I. 81. 
* Caullicum antimoniale. VI; 
289. 
eommune fortius. |. 
145 8 
lunare, VI. 140. 
°  Meieri. . I. 10. 87. 
Cauterium potentiale. I. 
145 X. 


| Cedria terreflris. I.{1y6 4 
vegetabilis. - VI. 485. 
Celia. 1.476 r. 


IV. 493. . 


46 I 


Cementatio: vide ‚Caemen- 


tatio. 
Cera. VH. 1.’ eius buty. 
rum, VII 10. 
Ceraforum acidum, IE 
561. 
Cerastia. II. 513, 
‚Ceratum Saturni. II375 v. 
viride, III297. 
Cereuifia. I. 476. ſecunda- 
ria, 1. 479 =. 
Ceria. ” 1.476 r. 
. Cerufla antimonii. VI. 240. 
320. 
plumbi. 1. 516. 


. plumbi cretara. III. 669. 
Ceti fperına. VII. 16. 


Chaleanthum. II. 235 r. 
Chalcedonius. VI. 403. 
Chalcitis. ll. 236 2. 
Chalcolithos. VI. 602, 


Chalyps. VI.329. esemen- 
tando paratus, VI.33 18. 


fufione patatus. VI. 

, 331 d. 

Chamaeleon minerale. 1. 
773. 
Charadtereschemici.. VI. 
312. 

Charta. IV. 484. 
Chelidonium maius, IV. 
284. 
Chemia., I. 776. 
Chenopodium botrys. I. 
— 232 9. 
Chloxites. VI.5 38. 


Chondril- , ” 
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Chondrilla iuncea. IV. Ci is artificialis ſ. fa- 
61. ditia, VII. 406. 
.Chryfocolla.: I. 544: III. natiua. VII. 402, 
. 754. praeparata. VII. 410. 
Chryfolithus.: VI 397. Clarificatio- L 5. 
Chryföpoeia.. VII. 270. Clathrus cancellatus. V. 
Chryſopraſius. VI.406, 681 y. 
_ Chryfulca Helmontii. IH. Clyſſus. 1.793. 
9. nitri: ibid. 
Chywmia. 1.776. Coagulatio. I 801. 
Cicatricula. IL. 400. Coagulum. I. 802. 
Cichorium endiuia. _ IV. aluminofum Riverii. I. 
284.0. intybus. ibid, 185 x. 11.405. 
Cinerarium. 1403. IV. Cobaltatum ammoniacum, 
RE 385. e II. 630£ 
Cineres. 1.402. potaflinum. III.630f. 
antimonii, VI. 229. Cobalti minerae. 111.609. 
clavellari. I. 244 0. eo- nitrum. IH. 623. 
rumfal. V. 505. ' ochia nigra. III. 618x. 
infedtorii. I. 245. rubrä. IH. 618 y. 
- ftanni. ViII. 369.  regulus. II. 613 
vulcanorum, VL 798. ſfal acetofum. TII.628 f. 
Cineritium. “III. 518. fal muriaticum. ur 
Citreum argentatum, I. 623 d. 
789.  vitriolum. I: 6192, 
barytaturm: V.gır. Cobaltum. IH. 606. 
bismutatuın, I. 789. acetatum. IL 372. III. 
j cobaltatum. II. 627 f 628 f. 
cupratum: IH. 733. acetofellatum. IH. 637. 
hydrargyratum. I. 788. V. 549. 
Ra V.39. ‚acetatum, II. 733 fq. 
nircolatum, IV. 330. srfenicatum. III. 626. 
-  zincatum. . 1 787: boraxatum. II, 626. V. 
Gitri aidum,. :- 1777. 587. 
Cinuabaris antimonii. IV. - eitratum. Il. 637. 
37%. Auoratum, II. 625 f 


Gobaltum 


—* 
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" Cobaltum formicatum..,.. I 
2 306 0.111.628 f. 
nitratum. Ill.621 e.V. 
Bi ' 360. 
IT. 
629 
pinguedinis acjdo fatu- 
-ratum. II. 480. 
faccharatum, III. 627 f. 
faltum. , -IU.623 d. 
tartariſatum. III. 627 f. 
vitrxlatuni, III. 619 6. 
* Coccionella, eius magifle- 
rium. I. 792: 
Cocus butyracea et nucife- 


pho horatum. 


ra. IV. 426.433 m. 
Cocdtura, l. 5. 
_ Coeruleum berolinenfe, 1. 
444. 
Cohaefio. VII. 442. 
Cohobatio, l. 802, 
Colcothar. I, 803. eius 
fl. .. V. 434 
Colophonium, L 804. 
fuccini. I. 804 0. 
Color caeruleus auzureus, 
Il. 421 

indicus, III. 412. 


-purpureus e lichene ro- 


cella et parello. IV. 
484. 

ruber Caflii.. IV. 371. 
Collyrium Lanfranci. ‚IV, 
196.0. 
Combinatio, .. Vl. 605. 
VL 695. 


Combuflio, 
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Compofitio corporum VII. 

442. 

metallorum, IV. 30 
Concentratio. _ L 805.‘ 


aceti-per frigus. 11.382. 
acidi vitriolici. VI. 784. 
Conchae evaporatoriae. III, 
Se 217. 
Candenfatio. VI. 627. 
Condenfatio metallorum 
percufloria. 11.203. 
Confermentatio. IV. 293. 
Conferruminatio. IV. 64. 
Convoluulus fcammonea. 
IV. 284 0. 
Conus fuforius. II. 218. 
Corii praeparatig. IV. 23. 
Corium inflaınmatorium. 
I, 536 i. 
Corneus fpathofus.VI. 538. 
Cornu animalium. III. 383. 
cerui vflum. III. 380. 
eerui philofophice prae. 
paratuın. II. 381. 
Corpus probalfamo fulphu- 
ris. V. 742 v. 
Correctot opi. VI. 39 5. 


Corroſio. I. 431. 
Corruſcatio. L521. IV. 
7r0 


Corylus auellana. eius nu- 
cum oleum. IV.4242. 


Coticula, VL 537. 
Crama fulphuratum me- 

tallicum. II. 250. 
Cratiecula. IV. 385. 


Cremoe 
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Cremor. 
calcis. II. 504 
ladis. : IV! 256. 289 
faturni. 1. 499 d. 
tartäri. VII. 233. tartari 
natratus, V. 5y7 


tartari Tolubilis. V. 575 
Creta. III. 668. eius oleuın. 


III.504 m. 

Crines. III. 335 
- Crocus. I. 805 
auri purpüreus.Ill.570£. 
‚auri mutus. ibid. 
Crocus martis, I. 80611. 
153 

martis adftringens. II. 
93.154. 


' 


‘ -Lateinifches Regiftet - J 
V.117 Erylalli argenti. vi. 133 


‘auti. HL 246 A. 
bismuthi:‘ - - VIL-277 

' hydragogae. VI. 137 v. 
"lunae, VI 133 
mercuriales. V.23 
platinae, falinae. : IV. 
6015. 
tartarı, VI. 233 


veneris acetoſae. AII. 
768. vrinolae. HI. 748 


Cryſlalliſatio. IH. 674 
falium aliorumque cor- 
porum. IH. 674 


Cryftallus factitia. IH. 677 
“ mineralis. U. 672. 
montana ſ. natiua. EI. 


martisaperitiuus. II. 153 „669 
martis adftringens Stah- Cucurbita. III. 664 
lü. VI. 302 0. Cupella. U. 518 
aperitiuus antimoniatus Cupellatio. _ I. so 
Stahlii. II. 154 5. VI. Cuperofa. M.235 7. 
302 0: Cupri batitura. 11.71: SL 2 
martis faccharinus. V. : *flores. M. 717 4. 
434 4. fuſio ineorporatoria. V. 
martis Zwelferi. I. 133. "185 
"metallorum.IV. 247 VI. minerae. III. 753. lazu- 
309 rea. III.754 

veneris.⸗ I. 806 minerarum docimafis. 
Croton lacciferum. III. 32 1 1.757 
tindtorium. W.ı19 nittum. _ TIL 726. 
Crocibuf. V.689 . obflannatioe VI.752 
Cruſta infſlammatoria. I.roſa. ll:235 r. 
s36r. Salmuriaticus. II. 728 
Cruflavitrea. II. 231 vitriolum. HL 723 
Crydalli. III. 669.673 Cuprum. 1716 
i Cuprum 
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Cöprum acetatum, 11.768 
 acetofellatum, III. 732 


V. 548 

aeratum. IL 733 fg. All. 
. 735 
‚albaın. VII. 269 
arfenicatum. 1.399. IIL 
730. Vi gıı 

. boraxatum. IIL 738. V. 
u 585 
citratum. Ill. 733. 
- formicatum. I. 307 p. 
re II. 734. 
fkuorätum. III. 730 


gummatoſum. III. 742 

nitratum. III. 726 
"phiofphoratum. IIL 734° 
- pinguedinis acido fatu- 


ratum.“ II: 734 

" faccharatum: IH. 732 
‘ Jalituın, HI.728 
ſuccinatum. IL. 731. V. 

+ " 422 
tartatiſatum. II, 733 
vitriolatum. III. 723 
Ourſor. ), : VI. 488 

Cuticula. "II. 341 
Cyanites. VI. 481 
Cyperus papyrus. IV: 485 1. 
Oyprea. IWV. 644 6. 

D. t 

Deargentatio. VI 691 
Decantatio. L5 
Deeoctio. _Lz 
Decadtbhn. 54 


VIE Theil, 
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Decodtum albumSydenha-. 
mi. U. 381 
Decompofitio, VI. 324 
Decrepitatio, IL 3 
Defrutum, II. 4. W. 
a 499 8. 
Deliquefcentia, VII. 312 
Deliquium. II. 4 
Denatũ. IV. 74 
Dephfegmatio, IL 5 
Dephlogiſticatio. II. 5 

Depuratio. UV. 450 

auri’! per caementatio- 
nem. V.658 
Deſtillatio. IL 6 


obliqua ſ.ad latus. IL 8 
recta per adſcenſum. 


A4I1. 7 

per deſcenſum. 1.8: 
Detonatio. VI. 694. 
nitri. VI.695 
Dianae arbor. U. 49 


Diaphoreticum minerale. 


VL 237 
Didtamnus fraxinella.. U. 
| ei‘ 834. 
Difflatio reguli antimonii, 
Il. 273 ®. 
Digeltio.' II; 34 


Digeftor Papini. IV. 493 
Dilutio.‘, VL628 
Difiundtio corporum che« 


mica. VII. 324 
Diſſimilate. IH. 234 

- Diuifio. 2... VI. 486 
Docimaſia. IV. 6932 . 
©g Doci · 
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Docimaſia antimonii mine- 
rarum. VI. 276 
auri. IV. 693 
“ argenti. IV. 701 
."minerarum, . H.396. 
.. iminerarum argenti. VI. 
* 126 
auri. IV. 695 
bismuthi, "vH: 287 
+ eupri. «11.757 
ferri. II. 337. IV. 694%. 
hydrtargyri. V96 
mnagneſii. IV. 695 
plumbi. 1. 333.1V, 

. r .693 y.” 
Draco mitigatus. -" V. 84. 
Duttilitas, IIL 223 
Dulcificatio, VI. 714 
. Durities. 1, 340. 


E. 
Ebullitio plumbi — J. 


vndulatoria. IV. 709 
Eductum. UI. 343 
Edulcoratio. L 10 
Efferuefcentia. 1.406 
Efflorefcentia, :.: La471 
Effluuia. L. 1 


Elaeoſaccharum. IV. 480‘ 
Elais guineenfis, IV. 426. 


Elater, nodtilucus et phos. 


phoreus, IV. 507. y. 
Electrum (bitumen) I. 463 
Electrum (maffa metallica) 

maiuset minus.V]. 303 0. 
Elementa, 


+. IL 161 
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Eliquatio. -V. 588 
Eliquatio antimonii. VI. _ 
226 
argenti. V.183 fgq. 
argenti ——— V. 
186 
bismuthi. : H. 3ı2 #4. 
Elixiuatio. 1418 
Elliſia nyctelea. VIl.A. 
412 4. 
Elutriatio miverarum. Al. 
*3 248 
Emaculatio. Il.565 
Emplaftra. IV. 500 
“ ‚cerodea. IV. 500 
faturnina. ibid. 
Empläftrum adhefiuumen- » 
glicum. IV. 3504 
apoſtolorum. JII..297 
Empyreuma; II. 163 -' 
Emulfio. 11.164 
Eucauftum. V. 698 
Ens martis. I. 326. II. 132 
; p. 167 
Ens veneris. I, 326. 167 
Epilobium hirfutum, ‚II. 
487 
Ergaftulum. II. 388. 
* entia antimoni Huxha- 
mi. VI. 5732. 
duleis. III. 278 e. 
Succinialcalifata VI. 543 
ſuccini Gmelini. VI. 544 
ſuccini fine alcali.: 
* 
Eſſentiae. U;-344. 


Beume 
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Excutiae. IV. 715 
Euaporatio. Li 
Euaporationes fpontaneae. 
I. 4 4. 

Euphorbia hirta. IV. 284 0. 
mauritanica. IV. 
> 284 0. 
—— VI. 792 


 Excodio..V. 186. metalli 
fuperficiem — 


I. 420 

minerarum. II. 246 
anuntimonii. IL 312. VI. 

. 226 

argenti. II. 263 
. eupri. ll.293 
ferri, II. 314 
hydrargyri, IL 311 

- plumbi. ‚Il 310 
ftanni. II. 308 g. 

' Excrementa animalium.. 

U. 387 

. ‚ Exhalationes, IL.2. 
Expreflio. 1.418 


Extindio mercurii. V. 32 
Extrada. II. 390 
innaminanda. 11. 3912. 
martialia. U. 152 
primaria et ſeeundaria. 


IL 398 

Extractum. U. 390 
martis. IL 152. 
martis cydoniatum, II. 
122 £. 


martis pomatum. II. 
— Gg 2 


— c. 


sr, 


467. 
Extradtum faturni. II. 
374 V. 
F. r 
Fagus fyluatica, IV. 429 A, 
Farina. IV. 136 
fofhlis, IV. 136 g. 


Farinae glutinofa fubftan- 
tia. IV. 143 ſqq. 146 
Febrifugum Craanii, VI. 


3 Io £: 

Feces aluinae animalium. 
I. 387. 

vini exfiecatae. VII. 231 
Feculae, J. 539 
Fex nitriapiorum. V. 245 
vini. VIL176 

Fel animalium. IL 609 


Fel metallorum. VI. 133 p. 


yitfi,. 1.228. V. 441. 
Fermenitatio, U. 591 
* confecutiua f. infenlibi- 
lis. VII. 177° 
rmentum. II. 601 
panis. . .1.750d 
Ferri minerae. II. 142. 
obftannatio. VI. 752. 
Ferrum. IL 87 
acetstum. II. 112 v. 


acetofellatum. II, 12⸗ 
geratum. Il. 125 733 


arfenicatum. IL ııc 
boraxatüm. IL 116 x. 
V. 586 
eitratum. I. 788 
fluordtum. U 118 a. 
© * Ferrum. 


J 
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es 
Fetrum —— TNooͤres. sr! 
305.  antimonü. VT. 256. al- 
— 1.143 b. bi vomitiui. VL 261 5. 
» nitratum., IR or rubti, VI. 258 
: ochraceum piceum. VL antimonii reguli argen- 
j 597 ‘ * tei. VL 303 
phoſphotatum. IL. i235. arfenigi.. I. 370. 
; pinguedinis acıdo vni- benzoes. . 1. 453, 
tum, IL 123. boracis, Tr 
Saccharatum. I. 193 & ° cupru” III.717 4. 
ſalitum. IL, 110 1. V. lalis ‚ammoniaci, V. 
368 95 
ſuceinatum IL-120 a. V. Salis arhmöniaci antimo- 
p 423. ze niales, v1. 258 
— fd 129, ſalis⸗ ammoniaci cobafti- 
„tartarifatum. MW rob * ni,, HI630 
ci „ıVl, 26r, "falisa ‚iämmoniaci haeiya- 
"vitriolatum, „+. 11.98 7 tifati. V.Tg6h, 
Fer umen "W.64 Aalis‘ ammoniaci martia· 
un et wol W, 08 Shi, V. 196 m. _ 
Ferruninatip., . 1.64 „Aalis ‚aihmoniaci veneter, ' 
„ Ferrugo. V. 337° A IN. 741 
Fibrae. Pi ILEe ZN „Raopi. VL La 
Fidtile Delphicum, a ulphuris. V.745 
„„. Haym, Maiprjeum,Va- * ittie aerıs.. .768 
lentinum. IV, 686 zinei. rs „IH. 357 
—* Aue ‚faxea , Fluida , “W575 
v. Vale. una. Fluiditas. * DM. 57a 
Filtra. me E72 FluidunMffitum perma- 
io, _ ‚I. 72 © nens, II. 626 , 
Ka x. ‚all. Fluor. '*' 1. 577° 
„II. 542 alcalinus volatilis. ibid. - 
Eu. KL 708. in aere, minerälis. - VE: 181 


„90 “miberalis ———— 
F imma. ‚; 83 1VL 195 
rlammol RT, ui Ber „Piftlofus. VI. 181 
Fluora- 
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‚Bluoratum ammoniaeatum 
BE N "VI. 194 
argentatum. VI. 100 
argillatum) VI. 197 
‚x rarfenicatum. Van 
.s.duratum, VI. ago. 
dargtatum. V..809. VI. 
vor 7 496 
J calcarestum. . VL395 


‚ epbaltatum. VII.625 f. 


> cyptatuun. UI. 730 d. 
1. fematum-T. martiale.. u. 
; 1}! 118.0. 
: bydiargyatum: V.37.. 
wmagaeſioe. VEıg6 
. s magnelii. ‚vL.aıı . 
r  natratum, VI. 193 
uiqeolatum. IV 329 4. 
platinatum. VL 210 


plumbatum:. I, 499, VI. 


—— VI.194 


licatum. VI. 197 . 
ſtanuatum. VI. 210 

visinutatum. VI 210 
ji? — VII. 281 
incatum. VI. 343 


Fluores acidi. UI. 577. V. 


r 160 
artificiales. ; 11.,577 
Flyoris acıdum. VI. 189 
Flüxus.: 11.578. V.697 
‚albus. II.581 
 celex, Baumei, 4.697 0. 
;. grudus. U. 579 
niger; ‚1.580 


< 219 , 


459 
7 | 


u 
„ 224 
Folles.- +: .-NL.a8 
Formicale f. Foriniceum 

ammoniacatum. .J. 


Focus; -1, — JV.3 
Farspiatio — 


F lite” Kpecolopun. 


—— 303 A. 
argentatum, J. 308 4. 
argillatum. I. 3054. 
arſenicatum. |]. 309 #. 
barytatum, I. 304.4 .M 

gır 
calgareatum.. . I. 394 1. 
sobaltatuin. I. 306 oT. 
14 028 f 
eupratum. 1. 307 mlll. 
734 
— 13054 
magneliae. -, . 304... 
natratuc. J. 3q3 8. 
niccolatum. I. 307. IV. 
\ — — 39° 
plumbatuc, I. 306 m. 
328%. 


— — I. 392 f. 


flannatum. 1.306 n. 
vismutatum. I. 308 f. 
.- ziaeatuin. I. 306 4} 
Fotnix doeimaſtica. III. 
— 220 
Forum Vulcani. I 228 
Fragile. VI. 329 
Fragmenta. U. arı« 
Fritta.. IL. 590 
G 93 Fucus * 


* 








” 396 S. 
digeflorius. IV. 384 ° 
docimaflicus. “IV. 396 ° 
“ fuforius. „IV. 390 
eius a III. 
379. 777 
lampadis’ philöfophicae. 
1.387 ' 
‘ reuerberatorius, IV. 
387 
nauiculari. If. 608 
” fimplex. WV. 384 
Fufibilitas. =" V. 686 
Fufio, 


II. ‘569. V. 697. 


ger + 
h . 
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Qucus veficulofus. IV. 296 Fufio copri ee 
VLısıp. V. 185 
Fulgorae. IV. 5079. 2. .: 
Puligineum. "V: 143 es G. KR 
Fuligo, V. 138 Gagates. IE 195 R. 
— Kunkelii. 1.7954. Galacticum ammoniaca- 
en A. 590 tum. Wea91 
ulminans aurum. IE. 568°  - Bertholletti. V. 490 
Fumiaria oflicinals. _V. cuptatum. Hl.735 
2385. hydrargyratum. V.e 29 1 
Fumigatorium perpetuum natratum. IH: 291 
iouiale. 1.4855 potafliriatum: Mi agı 
Fumus. . -V. 118 zincatum. III. 292 
Furni. III. 384 Galadtofaecharinafalis: 'AeU- 
— DH aa "" Iez2ı 'v tra, mediaque terrea 
fixi. IV..399 :’  et'metalliea, -IV; 269° 
portatiles. IV. 348 Gallaeea. V. 383 
les. W399 Galle, H. 603 
fulphurarii. II. 221 Galena. I. 510 
Furnus anemius;' W. 390 Galium verum, IV.26a 
athanor. I. 404 Gas. 1.626 
Blackiauus Reufii: IV. : © acetolum.: Ul:.A33 


acidum regium. IE. ı 12 
acidum phofphoricum. 


. ll. 171 

— fülphureum vo- 

latile, IH. 112 

alcalinum volatile. Ill. 

. 136 

‚ atinofphaericum. - IL 

656. d. 

‘ ealcareum, - 187074. 

carbonum. 11.744 A. 

dephlogifticatum. ® II 

rt 655, 
flammeym. 


II. 794 4. 
Gas 


E 2 


Lateinifches. Regiſtdr⸗ 471 


Gas fliroris minetalis. II. Granatus. IM. 288 
"2 "" 150 .Granites..” II. ag0 
fulminans. IL 794 4. Granulatio; JIL 641 
Yı hepaticum. JR 825 Granum. ‘“ III. 288.667 
< inllammabile. H. 794 Graphites. VIL9Q3 
" mephiticum, © U: 707 Grauitas. V.774 
muriaticum. 11.94 Guilandina moringa. IV. 
© multi. IL.7O78, - zc teen 427 
‚aitrofum, ° IH. 9 Gummata... .» III. 310 
nitrößo muriaticum, Ill. Gummi arabicum. III.313 
i 112 ‚.: copal. III. 664 
pingue. U. 794 h. jouiale. VII. 398 2. 
reſpirabile. G56 Laccae. III. 319 
falis dephlogifticatum. denegal.. III. 313 


V:i614 tragacanthae. III. 312 
Syluefire, II. 7074. Gummirefinae III. 315 
ventoſum. II. 656 d. Guttae acidae Hallorĩ. IL 


Sedo purifimum. 780 

sr vl IL:656d. albae Wardii. V.44 e. 
vinorum. U. 707 4. Gypſi calcinatio. II. 323 

— vuarum.“* 11.707 4. Gypfum. Ill. 322 


Gelatina animalis. 11691 alabaſtrum. III. 323 
tabülata. . 1.6924 .. artefatum. III. 329 
— actiſieiales VI. : ‚firiatum. III. 323. 





un 7 25 zu | 
i matiuse. 1. _ VE bis A. 
, 56 faq. Haemiatites..:: :. L.146 
Gilla heophrafli ri vierio- Halinitrum. V. 517 
N IL 240.1lka25 Halitus. U. 1. virofi fub- 
Glacier; :' »cH2g7 ©. terranei. . V.703 
Glacies Mariae. III. 3233 Halotrichon. ‚U. 449 &. 
Glandulae, - :* xIL Hanmmites. : VEgı3. 
Globuli'martiales. 1. 154 Helianthus annvuus. IV. 
‚ mereuriales. -- Vi yg zu 431 h. 
Gluten. IV. 6i Hi£liotropii tindtura.:: IV. 
Grana. m 143 19 
. a4 Helio 
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Heliotropiuin peruuianum. 
VI 412%. 
Helxine parietaria. V. 2287. 
Flepar. ° . IV..23 
antimonii. . VL 306 
erfenici. 1. 388 
fulphuris. V. 745 


zen —— 5 
per calcem. V. 756 2. 


— » IV. 130 
falinum, V. 745 0. 
volatile, V.751 p. 
“ Heterogeneum. - TIL 231 
Hevea guianenfis. . - II. 
Ä 373 
“ Homogeneum. II. 231 
Hiyaciuthus: VI. 395 
Hyacinthus autimonialis. 
VI 246 v. 
Hyalophyllites. VL 
372 . 
—— argenteum. 
Vo 2437 v. 
— N. 5 
acetatus. I, 375. v. 40 
aeratus. V. 42 4. 


acetoſellatus. Vv 38.549 
alcaliſatus. V 36 


— 1 — | 


‘637. 412 

boraxatus. .. or V. 38 

eiträtus, L 789: V. 39. 

"584 

. Auoratus, V. 37 

formicatus. 1, 309 % 
nitratus. > 


V. 23 
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Hydrargyrus phofphars- 
ı tus. IV. 542 2.554 
: pinguedinis.. acido fatu- 


xratus. 1.477 
pomatus. Vi 40 
faccharatus, V. 39 
ſoalitus. V. 29. VI. 
4235 
ſuccinatus. V 38.423 
tartariſatus. VMAT. VII. 
260 

N —— "V.;19 
Hydromel — ı. 
“133 

— IV. 133 
Hydrogeoneticum.:V;181 
Hydroſideron. VILM27 
‚Hydretocum; - .... Vi.488 
Hyofeiamus. iv. a1 
Ba uv 

Iafpis: vi. 409 
Iguis.; il NH. 490 
fatuus. U.850 
ichie ductilitatem pariens. 
1441 

‚Ile aquifolium, IV.6ı 
Inayratio, VL683 
"glutinata, : ';V1. 686 A., 

\ ‚ ‚aleofa ſ. vernicata, VI. 
685 

Indigoer tindoria-.. II. 
4r3' 


Iofundibula vitrea, III. 219 

Infufio, 1.409 

Infuls L410 | 
Info. 
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AInfolatig/candefaciens ſ.de· Eadiscremor.IV. 256.289. ' 
-albatoria. 1. 489 faccharum, IV. 263 


Infpiflatio, . VL.627 . ferum. IV. 258, 
Infirumenta chemica. III. Laduca, IV, 284 0. 
ae a nd 429 Laeuigatio, VI. 488 
Internsedium.., VII. 444 Lagenae. ‚ II. 216 


iſatis tindoria. . VI. 134 Lampyris nodiluca. IV. 
Iuglans alba. IV.424 2. re 


507-Y. 
gia. -,ıbid. Lama. "IU. 335 
Iuniperus communis. I. Lana philefophorum. VIE 
, 1. 366 R. fi 357 
Jupiter. AUII.429 Lapides. . ; VI. 371 
Jura. -; . 7% , argillacei. VI. 534 
Iuſcula. I. 7 i. phoſphoreſcentes. IV._ - 
1 Se u 562 
———— talcoſi. VI. 473 
Kali v. ſalſola. Lapis animalis. III. 266 &. 
Kermes fi Kermefinum mi-  bononienfi. VI. 370 
uerale. UL 504 . calaminaris, 1.764 
Klaprothium.  VL.597  *caufticuschirurgorum, - - 
a a ep . 1145 
„be „ detribus. L351.1V. 723 
Labores metallurgici.: II, diuinus. Lıgsn 
= : . 219 elaſticus. VI. 405 
Laboratorium cheinicum. iufernalis, VI. 140 
Ä en AUIV. 1laeeuigatorius. VI. 488 
Lac animale. WV. 249 . Jazuli. IL.421 
caleis. Al.503 lydius. V.646 
mercuriale. IV. 3490 muriaticus. VI. 475 
ſulphuris. V. 758 nephriticus. VL. 475 
vegetabile. IV. 283 obſidianus. I.ı95&, 
virginis. III. 449 philoſophorunm. VI 370 


Laceae coloratae. IM, ı8 ponderoſus. V. 814 
coeruleae tinctura. IV. -' porphyrites. VI 488 
91 probatorius. V. 646 

Ladisacidum _ IV.219 - prusellae, III. 67a 

yoga wa. rg Lapis 





+ 





47% 


Lapis pyriniefon.1. 351 IV. 
133 
ferpentinus. VI. 478 
fpecularis. II. 322 4. 
" 3273 
fpumae candidae niten- _ 
tisquei VI 274 p: 
fulphureo metallicus. II. 
256. V. 137 
Larbafon:“ VIL 274. 
Laude. VL 801 
ftalagmiticae. v1. 802 
ſpumoſas. VI. Soi 
vitreae. VI. 803 
Lauri baccarum oleum. IV. 
4432. 
Laurus camphora. IT. 
1 , —* 5 1 3 y. 
Lens cauflica. “© 1.672 
Leontodön’taraxacum. IV: 
Su 0.284 0. 
‚dem. I. 719 ®. 


Leucophoron. v1.686 h. ° 


"+ Lichen! IV. 306. parellus. 


IV. 20. 484 

- & goccella; ig IV. 20. 
484 
Ligatura metallorum. IV. 
* 
Lignum guaiacum ſ. fan- 
fum. II. 582 
Lilium Paracelfi IV. 64 
* VII. 391 
Lingo. III. 428 
Lini macerstio et exficca- 
". tio. 17555 
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W. 

“5404 Ye 

Linum vfitatiffinsum. IV. 

424% 

Liquor anodynus mifers- 

lis Hoffmanni. VI. 323 

antipodagricus. V. 759° 
Belöflii. V. 26 

cornu cerui fuceinatus. 

. V.ı26'0. 420 

- fumansLibaui, II. 485 

aſtticus. IV. 96 

neruinus albus. VI. 545 

V.266 r; 


Lini feminis‘oleum. 


nitri fixi. 


falinus Ludwigii. V. 
N | 2 

filicum. - "IM. 557 

' terrae foliätae tartari., I. 
7483 f 
Litbanthraces. ° DH: 196 mz. 
Litbargyrium. 1514 
eius redudio in plum- 
bum. 1.341 
Lithocollae. II. 715. 


Lixiuium fanguiris. 1364 
Lixiuium magiftrale. VI, 
bins 268 
©‘ matricale nitri. V. 246 
“ faponariorum, v1.'68 


Looch ouorumi. II. 406 
Lorica, - IL 567 
Loricatio. 1.473 


Lothones argenteae mailae. 
vers PV74 
Lumen eonftans. IV. 5805. 
Luna. W. go. VI. 78 
Luna 
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Luna cauſſica. VI. 
cornea. I. 
fixata Ludem, VII. 


388 
361 


Lupus Jouis..: VII. 293. 
metallorum. 111.276 
Luta. III. 562 


Lutum fopientiae. H.405 5. © 


ti II. 565 


Lyehnis calcedonica. VII. 


223 i. 
Lycopodii puluis. IV. 586 


—— IV. 90 
| er Re 
Macerastio. '11.86 . 
Machina ınineris coatun- 
dendis. IV. 643 
Papini. IV. 493 
Maculae.. IH. arı» 
Magifterium: IV. 103 
auri tubrum. IV. 371 
bismutbi. VIL 289 
ceraunochryfon. III. 
— 568 
coccionellae. - 1.772 
eoralliorum, - 'L 805. 


lapidum cancroruın. IV. 


’ 102 
faturni, 1. 497 
Moagnes. 1.146 
arfenicalis, IV. 733 

Magnefia. IV.ro3 
acetata. Il. 364 0. 
scetofellata. V. 546 

‚acido pinguedinis fatu- 
Tata. 


IL 475 


475 


‚146 Magneliaaerata. IV. 1124. 


alba. I. 48a x. IV. 103 


: anithalis. UL ı37 
arlenicate, Lk 396.V. 
407 
— I. 440 
boraxata. V.580 
‚nıealeinata. W. 146 y. 
cittata. 1.1786 
ebshamenfis. IV.. 108 
» .edinburgenfis, IV, 108 
fluorata. VL 196 
formicata.- ı . 307 0. 
galadofaccharnta "IV. 
269 
molybdaenata. VIL ı14 
«nigra. I: 563 
nitrata. V. 258 
nitri. IV, 103. V. 247 
opalina. VL 310 
phlogiflicatä. 1.273 . 
280 


. . phofphorata. IV. 538 p- 
— acido fatu- 


rats. A. 475 
pomata L 13 
pura. IV.116 
— ML 43 1 4. 
ſalis. IV. 103 
ſalis amari — 
ſis. IV. 108 
c falita, V. 366 
fiderea. J. 363 
fuccinata. V. 428 
ſalphurata. .ı V. 7560. 
tartariſata. VII. 256 


Maonelia” 








ı 
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Magnefid witriariorum 29 Meloe mraialin,eß — 
\ 563 J baeus. ra: Vd.. 20 
vitirdlstn, V.425 Menſtruum L 412 
Maguefiöregulos. . 1.572 Menfiruum m ine: e-frepita. ; 
Magnefium. J. 363. 573 © «UL 570 
acdtatum. - Ve480 Mephitiden. V. 703 
——— V.$50 Mephitis aeidula fi winofa, 
aeratum. U. 733 dgq: 11707. 
‘Arfenicatum. * 1401 .ı: atmolpbaasican »;: IH 
eitratlum. 11568 —— ſ. fluotigena. IH. 
fluoratimmn. VEaıı © into Hhencrge 
“. nitratum. V.361 eb atica. 4.825 
——— — ingammabilis. II. 794 4. 
—544 6 muriatica? Il. 94 
faccharatum. vn. 432 d. a2 nitrofa. ‚He: HL: $ 
falitum, Via74 -u —— Ali 171 
ſucecinatuam. .Vi:424 1: fulphurea ſ. acida vitrio- 
tartarifatuın. "VIE265 lica. ‘HL 12 
vitriolatutn · V. 355 vrinoſa. UL 136 
Maltlsa. 11.1796 I. Mereutialis plantas'ı V. 
Maltum. © 1478. 1V. 128 2:41 208 SL 
Manica Hippocratis. 11.74 Mercurii calz rubea. IV. 
Manna. V. 131 .: 360 V.rs 
metallorum· V. 84 .: extindio. WV. 32 
Märcaflita. IV. 131 syminerae, V..93 

- Margae.- Ill. 302 .; minerarum docimafia, 

Mars. W133 V. 96 
Maſſa metallica. V. 643 — —— V. 21.106 
Materia iuſlainmabilis. L. reuiuificatio. VII. 405 
596 vitriolum. V.19 
perlata. VL 240 Mercurificatio. w. 181 
perſpirabilis. V.774 Mercurius. V.5 
atrix metallorum. II.210 animatus. IV. 485 
Mel. "+ IE 382 coagulatus. III 298 g. 
Melanteria, 1.3363. =: V.58 € 
Melilla, eiüs ſal. V. 160 eosmeticu, .IV.349 


Mercu- 


x 1) 
J 
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Mereurius duleĩs. 

fulminans. V. 39. 542 

gummofus Plenkii.V. 
r. 6 


1 liquidus. 
mortis. 1.587 
philofophorum. IV. 186 
—— — "IV 


- pradeipitatus albus duli 
cis. IV. 353 f. 3548. 

. praeei Ipitntud Huus. IV. 
356 
© präedipitatisfufeus Wur. 
zii, PR We V, 358 
—— incarnatus. 
Oi. ‘IV, 358 

¶ praceipititub Tiger. .IV. 


11 * 


358 
«pri ofen. MR 
Vi 
# piaceipitatus ruber. IV. 
ra 417 Moul⸗ 364 
ptaeethitatu⸗ pet ſe. IV. 
IT Ve 
» praecipitatus®violaceus. 
cr FTV36g 
& ee, IV. 
369 
faechdratus. -" V. 65, 
ſolubilie Hahnemanni. 
V. 1 . 
ee Vv- 
zeags pl 435: — V. 
— — 84 
oblimmata⸗ aber. Vi409‘ 


Balımar 4 


V 84 


5 
V.26. 110 M 


Meicuriusvitae, 1. 587: IV. 
187.729. VL: 272 
Meretrix ınetallorum. IH. 


NT 743 

Metalla. » IV. 179 
aerata. I. 733 
mitrata. V. 276 
—* virunenli IL. 
“ 606 %. 
Metallifodinse. »1U. 203 
Metallilatio. W.197 
Metallorum ealces.IIL 197 
: ‚compolitie, IV. 90 
€ ‘eröcus. IV. 247, 
+ fel. VL. 133 p. 
frigidorum eondenfatio 
pereuſſoxia. II. 203 
ignitio dudiilitatem pa- 
> Tiens. 1.341 
Rgatura. «IV. 301 
lupus. HL:276 
mauna. V. 84 
meretrix. IL 742 
.!minerge. --> u IL.203 


‘* tepulus. VI. 235: 303 0, 
tinctura. 
Metallum Klaprothianum. 


€ VL 597 
‘Prineipis Roberti. vVii. 
— 


torınentorum. IE 23: 
Metsllürgici labores,. IL 
ET Les BE ARE} ı.\ 
Mikca.; 
ni ill 313 


—*8 
Mimof: 


“WL537 - 


-VE, 469.‘ 
Mimoſa ailotica, IM; 313: 


DE“ 








‚478 


‘ 


Mimofa fenhtiua. IV:306 
Minera aluminis Tolfenfis. 
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Mioium rubrum. IV, 173 
feeundarium. IV: 172 v. 


i VI.537  veterum, IV, ı72 v. 
Pl antimonii. VI. Miraculumchemicum. VII. 
203:270 «+ 308 
argenti, , VI. 114 Mify. "1.236 2. 
arfenici. 1. 373 Mixtio, IV. 292 
auri. UVI. 2820 Mixtura ſimplex diatrion. 
bismuthi. VII. 286 VII. 249 9. 
cobelti *.. IU. 609: Molendinum fuforium. IV. 
eupriü IN. 75% . 3 643 
ferri. IL 142' Molybdaena,. VII. gı 
lacuflris. : 1.144 micaceae nitens et gra- 
Mercurii. V.93 nuloſa . VI. 83 
.molybdaense. VII. .a09 Molybdaenae acor. “ VIE. 
metallorum. IL 203 ' ı 10. calx.:ibid. mine- 
niceoli. IV. 334 rae, VII. 109. regulus. 
platinae.. . IV. 642 VII 121. terrea. VII 
plumbi. L507 109 
rapacks. . Ikagı Molybdaenicum.; VIL 12x 
ftannil "vu. 399 „ammoniacatum. VII. 
vranii, YL$9T .- Ver amei BRE 
2ineci. VIL 361 ‚argillatum. VII.115 
Minerariım elutriatio,. .II. barytatum. VII. 114 
V 248 ‚calcareatum. VII. 114 
excoctio. II. 220 ſqq. magneſige.· VIL 114 
extrachioamalgamatoria. natratum. VI 113 
I. 253 potaflinatum, : VIL 113 
—— Al. 326 ‚tartarifatum.. VII. 113 
feparatio. II. 347 4. Mortarium, IV. 293 
fuſio. II. 248 Moſchus. IV. 443 8. 
toſſio· x Il.224 / Mucilago. V. 677 
- ıyftulatio, II. 224. 341 Mucus animalis. V. 686 
Mini tiuctura. II. 375-%% _vegetabilis. V.685 
Minium. . IV. 173 Murex ramofus. IL 410. 
Mintum flauum. IV. 432 , Musia. . Tr IV. 301 


Murias 
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hydrargyratum acre. V. 


479 
Muriase,, -' V. 362 Myagrum ſatiuum.“ - IV, 
Murias cobalti. III. 623 d, 430 I. 
Muriaticum alembrot. V. Myxica cerifera, IV. 432 m. 
’ 393, VII. 4 i. 
ammoniacatum. Lııa' 
gi antiepilepticum, V, 534 N. h, 
\ antimoniatsm. VI. Naphtha artificialis vide 
26bo0 q. Aether. 

argentatum. III. 388natiua ſ. minerglia w. 
argillatum. V. 365 303 

arlenicatum, 1.371.390 Natrum. IV. 303 
V. 371 cobaltatum. u. 630 f. 
j auratum. , V. 368 murorum. V. 5ı7 
. barytatum. V, 367. 808 . molybdaenatyım, VII. 
; ealcareatum. V.363 ‚113 
cobaltatum. III, 623d. .- nitratum, V. 286 
cupratum. UI. 728 febaceum. U. 474 

ferratum. : U. ııos. fulphuratum purum, car. 


boniferum, ‚metallife. 


29 Vi. 435. mite, V. - rum.’ V. 759 
84. -zincatum. VIL 346 

Gongueliag, V. 366.cum Naturaeregna, IV. 304 
exceſſu baſeos. V.547 Nephrites. , VI. 475 
‚ magneliif.magnefiatum Nerejs nodiluce. IV. 508 y. 
V. 374 Niccolum. IV.3132 
natratum.· V.477 ı acetatum, II. 372. IV. 
niccolatum. IV.329.d. . 3308. 
platinatum. IV. 691 acetofellatum, IV.330r. 
- , plupybatum, ‚II. 386% alcalifatum. IV.330 fq. 
‚ potafbnarym. . _V.436 ammoniacatum. I, 259. 
ftannatum. V. 369. VII. h.1V. 330 q. 
378. 398 arſenicatum. LAo i. IV. 
——— VII. 27z66... 329 d. V. 411 
„ziocatum. V.371. VII. boraxatum. IV, 330 
342ecitratum. AV. 330 
Maſlum. W. 296 fluoratum. : IV. 329 
—— /i — 
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Niccolum formicatum. .L Nitrofum cobaltatum. UL 


— o. 621 e 
nitratum?· W. 328 e. cupratum. " II: 726 
phofphoratum. IV.  »ferratum. DI. 101 


2331 f. ‘ * Bydrargyratum. V. 23. 
. pinguedinis acido fatu- *-Kunkelin * V.535 


‘ratlım: IL. 486 - magnefiae.'  'V.258 
faccharatum. IV. 3306. ° magnelii. V. 281 
“falitum: * IV. 329 d. ; matratum.-'" -"V. 286 


fußeinatum. V.424 \ niecblatum.' IV. 328.e. 

tartarifatum. IV. 3300 platinatum. V. 358 

“ yitriolatum. W. 327 b. plumbatum. V.278 

Nicotiaha Tabäcum.‘ IV. : poteflinatum, 'V. 219 &. 

'431h;eiuspraeparatio. NAancatum. V.309. VII 
VI - s wirt 


Er * 376 
Nigrica. VI. 537 viemutatuin. V. 283. VIL 
Nihilum album: W. 335 8° ” 277% 
. Nitra, Vı357 .'ziicatum. VIE 340. 
metallica, - V. 276. Nitram: V. 219 
Nitraria. V. 228 . alcecliſatun⸗I 248. V. 
Nitri acidum V. 290 257 
detonatio.  "V1.695: ' aluminiofunk ·V. 358 
fex. V.245 armmoniasale. V. 257 
lixivium matficale. V. antimonii.⸗ Nian VL 
— 245° * 284 
magueſia.  V.247 antimoniatum 311 


ſpiritus. V.307 faq.’ Sargenti.' -t '#VEA432 
Nitrofum! afnmoniacatum.“ argentiferum! VE 370, 
— V. 257 — NEN. 284 
antimoniatum. VL. 284 arlenicala Vi Hgri'I60 
‚!argentatum. VLız33 ‚eur. > 7 Wu V-358 
ergillatum: V.284 . barytatum. V. 808 
———— V. 281 bismuthi. VM. 377%. 
VvV. 358 caleareum. V. 271 
barytatum. V. 807 cauſticum. V. 269 v. 
de um, V.ari ©@obalti. III. 62 1. V. 360 
en 2 Nitrum 


| 'Läteinifches Regiter _— 481 | 
Mitrum cubicum: V. 286 Nitrum vulgare,.V. 219 €. 


— — 





cum baſi terrae anima- 2iuei. VVII. 340 
lös. V. 276 i. Nix antimonii. VI. 313 
cupri. Li 11.726 . ferri. } VI. 303 p. 
ferri. II. ror Noctildea aerca. IV. 508 2. 
flammans. - L333' conſiſtens. ibid. 
fixatumarfenico. V. ↄAbtconlſans. ibid. 
fixatum carbonibus V. : glacialis. ibid, 
264 gummoſa. ibid. 
Rxatum ——* V. 267 0 
ſfixatum tartaro. V.270 ann Dim 
fixum. I. 248. V. 264 "Obflannatio, „VIE. 752. 
Jouis. V:359 ‘ Ochra cobaltina nigra. III, 
“ vltanare. VI.13a .. 6185. 
z ‚magnefiae. V.258  rubra. IE. 618 9. 
magnelüi. V. 281.361 .Offa Helmontii.. IL 480 
's © giartis, II. 1or. Offieinae falinae. V.6oxr 
merceuriale. 'V.23 Olea Europaea, arbor, IV. 
i niccalisum, WV. 308. ec. 428 
* Vag68 die⸗ aduſia. IV. 434 
—8 — V.358aetheres. IV.453 
pluibi. V.278 , animaliaa - IV. 44r ' 
pᷣouderoſum. V.807 «oda . IV. 439 
primaecodtionis, V.248°  empyreumatica. [V.434 
prismaticumViarge246 eſſentialia. IV. 453 I 
quadrangulare. V. 286 exprela. IV. 418 . 
rHomboidale., V.286  fostida. empyrsumatica, 
Saturni. Vv.278 IV. 434 
faturninum. ° ‚V. 280 infula. IV. 439 
- feoparium.  V.228 pinguia. IV. 432 . 
folare. V.358 .ficcefcentia, IV. 417 
ftaoni, V.359. .. ſpuris. IV. 450 
ftibiatum. VI.zıı .- vegetabilium exprefla, 
tabulatum. "II 672 UIV.418 
veneris. Ill. 736 . vnguinofa. IV. 418 
vitriolatum. V.a86 volatilia. IV. 453 
var Theil, Hb Oleoxum 
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—— incenſio per aei· oleum sarthatei- tindorii. 


du nnitri. .V.473 
«Ole, “tr ‚WV.rgaı 
., f geinorum vitis viniferae. 
Spar. IV. 4237. 
‚Dr idämygdnlarasa amara· 
‚sit zum et dufcium. IV. 
Fer 428 # 
AAanimale Dippelik IV 
. 445 
antimonii. VL 309 


© Saritimonü glüeinle. V. 


—RRRX 260 


ð Antimonii per deliquium. 
VY * 
© wrlorum ſanbuoi. 


—— re 00 — 
paccarum lauri. IV.433 
"> iliae. 11V: 9062. 


u 


ee 'balani myrepliae :IV. : 


177 Em 

'balaninum. 1V.497 e 
- + been. AV.427e. 
‚brafficae oleracese viri- 
x. dis. W. 430. rapae. « 
j 0 ]V.’409 h. 
eocao. I. 759 
ecsalappi. IV.433. 
©: egleis.II. 504. V. 363 
xcamphoroe ex dice cin- 
©“: gpamomi. Ul5 10 v.“ 


-ftillatitrum, IV..496 e. 


camphöratum. ‚ULsıov. 
age cannabis fatiuae, + IV. 
—— 2 


3 
; g \ 


”- 


VL of 0 


sta dh W. 431 
catappae. IV, a3t 
fabäe pecharim. 1Vi9433 

« fotmicarum. WV. 431 


 helianthi aupmi. 1V.43 1 


hyoscyami. IV. 431 
latetum. AV. 407 
4daurinum. IV. 433 
, 2 Jepidii ſatiui. IV, 30 
lini. (AVe424 Y. 
‚merci .! ..V.:116 
‚nigagri fatiui. IV. 430 
©. mapi. AMV. 420 . 
nicbtianaes-. IV. 431 &. 
‚nucisigdicae,., IV.-433 


> * ii 


„2 fehäfte,..: 


« wagentaciae 1V.437 æ. 
/nueiflseel: nucis mo- 


„IV. 433 


» nieum fagi. IV. 429 4. 


fuglandunu IV. 424 2, 
< ini cembrag, IV.43 1 


Naphyleas. IV. 431 
oliugrum. - IV. 427 f 
omphacium: ; IV. 428 

« onopordi. IV. 433 
ouorum⸗ Il. 403 
‘, palinae verum. IV. 426 

e. (puriem. ibid, 

papaucris .albi. _ IV. 

; 424 0. 
phllofophorun, UV, 
407 

raphani Chinenfis olei- 

‚feri. . IV. 430 

rephanifri. IV. 431 
4 Qleum 
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Oleum iciiũ. wg 
A ;däppnis. 


vafaryrni. —* naar 
r —** orientalis. IV. 
.Vvus lap —u ,31 


e finapis aruenlis. W. 430 


erueläigsaer . Yon 
‘ bageiui. 7 469 - 
ſulphuxis. 2 Ye764 
x gebaci. ' IV. 431 4. 
— per. —— 4 
ooL. "VU0249 ı r 
oo SER a ‚IV. 431 
re gerebihthinae. VI, 484 
wini. lm co 
S yitgioli. VI. 763 


4 wirioß dulẽee. ro 4. ad. ; 
„e wwitrioli glagiale.: VI. u: 
sozinei. ‚„Vil.,348 
Qlivarım oleumm. | 
JE. r:; } € : r 
‚Ol Bapini. 
Qmphacium. 
‚Quanis; eiusfal, «. V. 473 
@uppordon acanthium. 
>04: 27 
lus.Va.ao. ‚picous, 


V. 181 7. | 
—— ehstnione. IV, : 
3 ‚uluni4Bt- - 


Opateulum ra. HI: 

Ss 379.777 
Opiatn Jouiglis ' Häntefier- 
‚srıckii un Ver5B 5 
: Opobülfamum. r 1.430 
— NL A729 


Bir” 


AV. 


AW. 433 


3 

Asichaleum.. IV. 187 
‚ Jeypurum. IV. 193 8. 
Orleaya. IV...483 
Ola mimalium.. I. ggr 


Oda. Il, 399. eorum album 
se I albumen, vitellus, ci- 
127 getsicula. „, .-. 11,460 » 
pbilofophica. IV. 505 
—* :amMınoniaratım. 
N Verse VIL439 
‚aatimoniaru, V. 559. 
VI. 289 

„ argeotatumg V.547 
* — V.547. VI 
431 

rlenfcatem,. V. 549 

ı „barytatum. V. 544. 310 


2 calcareuın, V. 546. VH. 


431 
"ssobahatum. II. 627-£. 
gupratum. UI. 732. V, 

548 

Fereeium. U. 122 f 
hydrargyfetum, V. 
38.1qq. 

magnnlne, 'v, 646.VH. 
431 

— V. 55e. VII. 
432 

—— V. 543,,VIl. 
430 

— IV. 330. 
platinatum. V. 548 
plumbatum.  V. 548 
potaſſinatum. V.541. 

VI..429. 
‚Oxaliaum 


ha 








484 
Osalinım potaffini, V. 536 


‘ammoniacatum.V!544 


‚natratum. ° V.’543 

!+ Dannatum. Gi Y. 448 
\"visrhutatum, Y. dhovit 
cr, 281 

* zincatuun. *. 559. I 
— —8* Bern 
Osygenneticum‘ V. 179 
‚Oxymel aegyptiaetim! “II. 
297 ‘ 
.» &olchicum. ' 381 
+‘ feilliticum. 1.380 : 
‘ dimplex. TI. 380 
——— 1648 d. : 
eineticunt "IV Fig i. 


-Oxyfoda pinguediuis. IL 


Oxytartarıs ige, 


74 Pelicahss. 


-I1’474 
Oxytocsum. V.179 
-Palına oleofa. IV. 436 


Panacea duplitata. V. 319 


holfatica. _ V. 319 
.. mercurialis Boerhauli, 

IV. 357 
22 — ‘Francogal- 
lorum. V. 107 
mereurialis rubta. V. 
28 

—— IM. 664 ° 
** ey fmiinera- 
vs 
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Pätich achis exdoquendt! 


2 1457:7 
len oe. 87 
Fanis. eono ng 
"Tulpfureo metallicus. V. 
„ara [Ri 437 
Papaur IV. 284: slbum. 
IV: — a. 
ketieiaria ofheitalis; «© 
1 nn 5 
Partei aggregune 'Hl300 
conſſitutiuae. III. 300 
’ RE 1 1]Es300 
vmna37 
Polos hungaricus.. vu. 
165.2. 


Pate Emlfkiab m NOT. 
Pekes butyrola, IV. 439 m. 
Fv994 
-Pellium pfaeparatio. IV ꝝ 


Penudecula pholphoren. IV. 
57 9. 

— AU.193 
side faccini adungtum. 
— “1, 269 m. 
Petrofilex. VE 405 
Pezita polymorpha⸗ 1WV 
63 


Phalsena Boimbyx. Vl..14 


'winula, eius laruae aci- 


‚dan‘ vis 
Phialae : ‚IV. 305 
fondi pleni.-. IV.505 
medicinales, ibid. 
Phlegma. IV. 506 
Phlogiflon.. 1. y aukıggb 


* Pholas 
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mn? 
— ammosniaca- 


ꝑ ttum. IV. 535 p. 
>) antımoniatum, IV.543l. 
nn VI. 
BLZ 
Ai u 
icatum. WV As ſq. 
—— WV. 537 
— „AV. 536 
-ogbgltatum. II. 629 f. 
pratum·III. 234 
tum. 1.123.1V.541 


Rsdargyram IV. 542 
s 2. V. 42 
ne er, Vu 538 


> amagoeliatum., IV.544 1. 
„„ migroeolmicum. V.452 
.„. matratum.. 
"nigeplatum, . +. IV. 381 
— L — IV. 


542 
— W. 532 p. 
AMannatum. . IV. 5402 


vismntatum . IV. 543 b. 


acaniatum. VI. 600 
Aincatum. IVCE43 6. 


Phofpheri aeidum. per de⸗ 
Aagrationem.IV.5 30. 


— deliquiuml V. Sage 


ıori terrei. IV. 562 
ra mug anus IV. 


507 
Ä Balduini... ‚W. sıTn. 
Cantoni. “IV. 576 m. 


; Auidus Durandik. 1,379 


* 


IV. 538 


.534 


485 
—— fulgurans. IV, 
NZ 508 6. 
: Hombergii. IV. 577 
igneus. IV. sog 6. 
Kunkelii. IV. 507 
Meieri. II. 576m. 
pyxropus. IV..508. 
MWilſonii. IV.576 
Phyfeter macrocephalus., 
; ‚VIE 16 
Pigmentum, eaeruleum 'ex 
> Uatide tinctoria. VII. 
po 134 
indadı, -UIL 4a 2 
Pi, 1, 335 
Pilulae, . IV. 585 
aeternae, VI. 296 
maiores. V. 7% 
Pinguedo. IL 462° 
„eius acıdım. IL 478 


Pinus ‚Abies; VL 483. Las 
rix. VI. 483. fylues 
ſtris. IL 366 4. 2 


Pifachia Lentiſeus. II, 3 
*. Terebinthus. „VI. 
482 


* 


Pinus cembra; IV. 43... . 


Pix liquida, - VL 485 
Placenta azymos ſ. nonfer- 
mentata ‘IV. 141 m. 
Placentae eliquatoriae. V. 
186. eliquatae. V.187 
eliquatae.cupri; V. 187 
Plantago-pfyllium. IV; 61 
Plantarum ſueci. IV.405 
Hh3 Platina 








' ‚boraxatum.1.499.V.585$ 
‘ eandidum, - VIL 367 x. 


' einereum, 
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ditratumi. 
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486 
Platina. RT Plumbonikorneum. IV 
acetata. 11'369. IV, * Minmans. DRETI ER 
. 606 . ri NI X 278 
Ncetofellata, .’ "V: 548 : Auoralumi Lg MEnsıo 
arfenicata, V. Fio formiieithril‘ =E 2: 5 
boraxata. Ve584 fulhinans. 494. v. 
ecitrata. w. 606 v. Frl ‚2 er 
"Auorata, VE 21 —— I. 
nitrata · Wo N eve 
gihßuedinis cido folnte, nigrum. ut 1.5498 9. 
> 11-476. TV. 5. witoto a 2 
faccharata:: V.GoG v. + — Too 
fälita. IV. 601 5.605 1.Vi re. se 
fuccinata. VY 422 ar She aeido· KAu- 
tartariſata. IV. 606 v. Ih. . 1500 
"von 258 ——* SEHSOgahNz 
“ yitriolata. EV!'605 . Macchataetiihl oaoeat7 
Blätinom. * Ws 586 ‘ Palit!” - Br 298 0m 
ophthalmum‘ > VE! #Serißtorium.-VER gadq. 
1; ap. ſuedihatum. I. 9ðð. V. 
Plumbagb ' VIE 82. 531 ‚eop .L mwrag: 442 3 
Flumbum. J.490 AIR EmeD. L 1.498. VII. 
ebullitid fumans ſ vndu-· auudeadieaia0 
latoria. IV. 709 — sg 
“$ius infnerae.- Egor: re⸗ ————— 496%. V. 
ducio ex lithargyrio,  ©- ee 
| L 341 —* taan g80 
entu. 1.502. 531 11. Pomäceaf;' Bondage) 
; 37a 9ER Nett: age 
"eetofelläktire L'497 4: ee 
‘ album. 1.490 q. V. 40 
- "arfenicatum. "=" 1. 399° Pöhnpholyki w. 3354543 


— (terra). V. 802 
Ccterta) acetata: Ip. ** 
Vr 
aecetoſbllats VlgA * N 
'Ponde- 


Burn; 


—⸗ 
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rFonderoſa acrata. . V.go4 
arſenieata.Il.396.V.810 
benzoinäta. 1.44 1.V.gı ı 
boraxata. Va582 
citrata. L766. V. 811 
ANvorata. V.g09 VI 96 
* formicara. 1304 1.V, gı 1 
galactofaccharatalV.869 
molybdaenara: VIL:rı4 
nitrata. V. 807 


’ EURER TON v. 

ii gıı 

ri vnita, 

Il. 476° 

” pura. V. 804 

„Sacchärata. : V.8ı0 
 falita, V. 367. 808 

ſucecinata. V. 421 

tartariſata. V. 811. VII. 

{ 258 

— V 806 
Borcellana terra. ‘IV. 644 
‚“ fuhbilis, „IV.:673, 

- Reaumurii, V. 680 
ſpuria. VI. 673.686 
ovilior. WV.686 
vitrea. 19,673. 

Porphyrifatio.e VI. 488 
Potaflinim argillatum, V 

N 389 t. 

hal: Ul.630 f. 
ſili V.:389 1. 


ſu — — 


boniferum, mentlicum. 


55 
; Aannatum! 


2 


7“ 


YUu385. 


487 


—— zincatum. VII. 
346 

Botio antemmetica et febrifu- 
ga:Riuerii. . 1, 7gul 
Praecipitata. IV. 336 
Prascipitätio, IV. 336 
fpontaiies,, :1V.'337 
Praeeipitatum — IV. 
690 

Praeparstio. VI 488 
Rrehnites, VI. 467 
Prineipia, . III.300 
chemioa. I, 163 


Principium acorificum: f. 
. acöriparum. V. 179 
hydrogenneticum ſ. hy- 


drotoeum. , V. 181 
inflammabile. 1.596 
„ignelcens.. «1.596 

inflarhmabilitatis, I. 602 
 oleofuın. t IV. 4p7 
‚oxygennetieum £ oxy- 

tocum. V. ı79 

paffiuum, V. 341 
phlogiilicum. 1,673 

tincipiatum,. IIE-305! 
‘ Jatinum. V. 180: 
 yitale. UL2o:i 


Produdtavulcanica.VI;7y6\ 


Produdtum.! IL. 343 
Prugus ceraſus. Vi’r66° ° 

damellica..' V. 169‘ 

. ‚dpinofa. ibid. 

Bfeudöghlena I. 49 - "VE 

ert 363 
Kfimmythium. +: 1 516 

SS, Preris 
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Pteris aquilina. L.244 p. Pyrites. albus ‚Soarfeniealisı 


Pulveres. -IV. 719 I. 373 d. argenteus, 
Puluis Algarothi,  IV.719 , Vi.,123 A. 
Puluisialterans Plumerii. V. Pyromachi. «VER .404 
| 103 J. Pyrophorus alcalinus Rew- 
engelicus. IV.721 4. leii. IV. 735 
anticachedtiensLudouici. . aluminaris. - IV. 624 
VI. 3orm: Hombergii. IV.-724 
auriſicus Conftantini. Keirii metallicus, IV. 
5 RE V. II5 . 736-9. 
bombardicus. II. 586: Pyropum.aes. IV. 751 
carthuſianorum- 1.. 773: Pyrotechnia, W. 7353 
. HL 22 "Q. 


. caamentatorjus. 1, 764 


‘Quartatio, V. 1 
een — — uercus marina. IV. 296 
— Quarzum. V. 2 
— — * fpatofum. VI. ı79 l. 
hypnoticus. .IV. 359 ®. R. 
‚Iycöpodii. ' IWW 586 Rapkinns chinenfi s ae 
principis. N28- « .1Vi 430 4 raphani. 
yriusın a. 8* 667 ſtrum. IV. 43x 
elopetans. . 1.586 Rarefadtio. YL 628 


tonans, L.toniteuans. ibid. Raritas; Raritudo. II. 155% 
torınentatorius.: IV.586 Realgar⸗ I, 357-V. 119ſq. 


“ Pumexi!. VI. 299 rubreim: V. 120 
Pam...“ ,.. „uılV:.94 Receptacala concinnata. I. 
Purificatio.. V.333 427 


argeuti per.niteum. VI. Retipulpuni VI.792⸗ 
108 Recodio. I. 341. V. 186 
Purpurä mineralis. IV.371. Recremeata ftanni.VIL369 


Butredo ſ. Putrefadio. : IL bismutbi.: 
439 2 —* — 
Pyritae. HL 539. Redifiestio, .: „ar 
exaflı, II.222 Redudio, JF ‚126 


martiales. M. 548  liehärgyriil.341.VL698 
Ze . \ ’ ’ ’ Refra- 
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Slndieiemn.: 


VI 435 

Regna naturae. IV. 304 
Regulus, Ill. 633 
autimonii. VI. 278 
eius fores. argentei. VI. 

z . 303 
antinopii jonialis;: VI. 
303 0. 

\ ——— s. VL 
298 0. metalloruin ope 
Paratus. VI. 298 


- antimonii medieinalis.. 
HL 636 3. VI. 310g. 
i ‚ autimonii ſimplex. VI. 


. 278 
arfenici, 1.375 
cobalti. III. 613 
i inetallorum. VL 295 
303 0. 
fü... 1. 572 
ybdaeni,. VIL ı21 
— VI abʒ ſqq. 
Renes. II. 2116. 
Reſina copal. ; 111.667 
elaſtica. . IM.371 
Reſiuae. 366 
Rete vulcani. VI. 303 0 30 


Retorta. V. 134. eĩus Ar 


Jum, venter, pars for- 
nicata. 135 
txebulatäs.  Vli35 
Reverberatis. V. 136 
Reuinificatio. V. 126 


Rhamnus infedloriüs, HI, 
411 


Rhizophora mangle. 
432 m 
Rhus copalinum, II, 
’- 667 
Rhus coriaria. IV. 284 0. 
V. 167° ° 
Ribes groflularia, et ru- 
brum. V. 166 
Ricini communis oleum. 
IV, 486 
Ricinoides Tournefortii. 
IV. ı9 
Rifigallum. V. 119 
flauum. 1357 
rubrum -1.357 
Ros. V. 137 
Rofacynosbatos. - V.165 
- mineralis.. IV. 359 4. 
Rubigo. - V. 137 
Rubinus. ‚VL 392. 
ammoniacalis. V. 197 
aptimonii. VI, 3ı0 


arfenicalis, L.3y1 
Rubrica fabrilis. II. 146 4. 
Rubus chamaemorus, V. 
266, idaeus. .ibid. 
Rumex acetoſa. V.553 
ſauguinesa. IV, 284 0. 


Rupiosium commune. I. 
345%: 
Sacchari ladtis acidum. IV. 
— 268 


Saccharinum vw Oxalinum. 
Sacsharum, . VIE 416 
55 Saccha- 
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E Saccharum eanarienfe. VII. Salacetofellaemediunnätid 


419n. 
- eandum! "VII. 420 
"erudum. VII. 418 
floribus parinitculatis: VII. 
416.d. 
ladtis. WV.265 
— acefcens. IV. 
264.2. 
, an purifimum. IV. 
2642. 
liquidum. VII. 417 
‘ ithaderenfe.' VII. 419 m. 


meliſſaeum ſ. “ieliten- 


"fe, V4L:q416' m. 
wmifeellaneum. VII. 
419 n. 


\ ofhieinatum.: -VII: 416 


Vfäturni. I. 321. V429 

*«Thömaeum. ' VH.'418° 
Sal. ; V.323 
ↄbſiñũthii. V.523 
aceti. V. 5. 
⸗ceti venereum. III.768 
| acetoſae V.553 
- adetofellae. V!536 
{ ‚ avetolellaeärgentiferum. 
"V.'547 


acetoſellae caleareum. 
76 V. 546 
acetofellae ftibiatum. V. 


J 
acetoſellae medium ef 


€ 


fentiale, V. 541 


" ggerpfellae‘ medium mi⸗ 


nerale, 


v.543 


uum ſ.vegetabile V.5 a t 
acetofellae terreo, pon- 


deroſum. V.544 
acetoſellae zinciferum. 
V.5 50 
F acetoſam argillaceuum 
II. 365 0 
‚ cobalti, IH, 628 f 
 ferri. U. 112 . 


acidum baccarum Rhois 
coriarise, :- v6 


aeidum boracis. V.5574. 
— eſſentiale tatta- 


Aleinbroch I. 327.V. 


* 


ambrae — 


V. 


393 
V. 395 
ibid. 


arumauimale Crelli, 
Le ee 157 1.7 


ziehe. * 


Anarom icätharticum, 


Va2 
ammoniacum.: "I. gıy 


” ammoniacum acetif. age- 


tatuım: IL. 366.14 


, ainmonjacum acetofellag 


tuın. V. 344 


" ammoniacılmh aniınale. 


1.337. 1. 475 
"acetofellatum. V. 544 


arfenicatun. I. 397, 

“benzoinatum. 1. 440 

boracinum.  V: 576 
eitratum: Erb 
s.g“ 


Sal 
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Sat umihoniacudveobskife? Sal: ammoniaeum vitrioli- 


7 zum Hof. 
———— 
7 au 0[ — 748 

5 ointiabum fixum. V. 
Sit le. Mon 363 
—— fikumn ve- 
getabile. sus) -36% 0. 
vammoniacum fluoratum 


Fin. asVE 194 
‘ Berge 
‘]8::466 r. 

s —— — 
hr. 333 
since nhoßpo- 
reum. TIV:535 p. 


© ammoniacum fäcchara- 
or tum V. a4VI.430 
— febaceum. 
Ä = 1.475 
».Segnen. 1475 

ammoniacum: ſeeretum 
Glauberi. I. 338. V. 

Veh Bild 50 
© € ammoniacum ſtannatum 
eVII 386 
—— — ſeeine · 


— Om MWeau9 
< —— falphure- 
rum. Wigig. 770 
—— tartareuin 
1.29%. Val. 266 
‚Vammhoöniedümitvegetäbi- . 
ee; 1. 337 


‚Vammoriseun » vitrioli- 
z’hkcum, I. 338. V. 350 


ER 


seum! iger 


VI. 96 
ammoniacum vulgare, 
1— I. 3t3 a. 
ziuceum. VII.347 
— tathartichn. 
& V. 425 


eoglioumn volatile.V!596 
ahtepilepticum Weis- 
mann... AV-F 4 
— — 
Maag. 
-rfenical — ILııga. 
./naedilim., : Va 396 
4 erg 1 Vu; 2 
-»bobemorum:amarum; 
RU... in W425 


ee ecstofum, AL... - 


"363% 
‚sesoartom ‚acetofellaturn - - 
V.546 

"alas ähm ll. 
v 475 
" ealesreum arfenicdtum. ‘ 
V. 406 

Sealdreum benzoatumm. 
PR uote. risk 440 
v alcdreum boraxatum. » 


V:379 


‘ "ealeäreum — 


29 1.785 


ealcareum Auorstum» 

it VLıg5 

« eleiteumeoruicarun. 

R ar Lagri. 
Sal 
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:ntimartialis. V.269 v. 
ER W. 


523 

„Ri veinerum: | 
eobal —— UI. 
er 

" eoleothari vitrioli. V. 
» 434. 
—— MWla77 
commuue regeneratum. 
“ — 362 
ceralliorum. . 525 
cretareum. 5. 516 
‚eulinare, V. 477 
cup: ri formicenm. IH. 
e 134 


muriatiohim,: IL 728 
enpri’volatile. II. 748 
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gal calcareum-muriaticumi Sal der duobus. -- Vi 439 
1.322 m. digeſtiuum Syluii. - V. 
calcareum nitrofum. V. emp cr 436 
371  diuteficum vegetabile. 
o ealcareum er 9%. Ve 77. 507 
L V. 836 p. / diureticum  vegetabile 
—— — — eryfialliſatum. I. 488 
V. 546 —— Wilfonji. 
— fuceineum. F V. 437 
Er . V.490 ; Ebshamenfe, V. 425 
h alcascam tartareum. . 7.526 
ran [H. 267 ehriagum Sylai V. 
——— vitriolicum. 436 
V1. 72 : Bugatoin mirtie I.ırg 
chi be V.534 0. 0. N plane fub ſluura- 
caullficum. I. 145x. tum”! 
eauſticum —— * ſfoſſiler on. Ve476 


eo gemiag, ; V; ver. «600 
de V. 369. Jouis 


„Myofichti. H. 369 

" Anchi. V. 490 
Fr ‚slapidum: eancrorum. V. 
353235 

> Ancufre muriaticum, V. 
De 489 


marinum. V. 470.489 
. martis. V. 435 
‚. medium acetoſellaq mi- 
nerale, V. 543 
medium acetofellae nati-. 
vum. ſ. vegetabile. 
V. rn 
— — 
— 
microcosmicum. V. 
453 
sen. , Sal 
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at winerale fuecinatum: 


4 bh: Ist, 419% 


—— I: X 
— Glauberi. 


er > mriadcumentmonil 
Ber \all060 q. 
2% znuriaticumauri. V. F 
2 anuriaticum salcarenın. 
er 
*  seuriaditum cobakti. II. - 
: 423 a 
ei‘ muuriticum euprh II. 
&T?7 : Him.ıba 1,9 — 
ausleben der 
—X IIOo u. 
J Imuriateomemgneiie. 
aus. eV. 374 | 
or nuiatieum niecoli.: IV. 
329 d. 
— — 
— „VER: ‚378 \ 
r anuriaticuneinei: V. 371 
Li ner su VE 942 | 
neutrum arfeniöale. V. 
ERBEN u. 474 ' 
u. 


by: . hir 


u 
Ä 
ev 
u uedtrum Segneri 
ka neutrum Fulpkuris 
x bi 554 r. 
perlaram. 
perlatum Hauptii. « IV. 
494. V.457 
— nitroſum. V. 
ar 


ah ' 
I 322 V. — 


Le 


474 
V.- 


V.525 ' 


493 
Sal’phofphoreum magne- 
diae. IV. 536 
/ phofphoreum — 


W. 532 p. 
iv » peyehrehuns Öl 


«505 
0 geisehelum Sehen: 


V. 593 

© püiigenium. V.180 
© pränellae. IH. 673 
Rupellenſe. V. 92 
ſedetiuum. V.557 
wvartiale I. 116 x. 
ſedliceiſe. V. 425. 526° 

r\ Jeignette. V. 392 
— V.435 
326 

©1 ode. VW 599 
füceini.: DON, 413 

‚ e— vide Succi- 

neum. 

lbhetatuen —** iae. 

5. W770 

»: minerale, V.770 
Stahlii.. V. 553 
tartareum Plumbi- tarta- 
? fifatuın, VAL 360. zin- 
ci. VII 263 
dertari. I. 245. V. 600 
tariari extempotancum. 
41581 

+} en 2 + V2476 
vegetabile. V07 

Dur ji: Pe V.441 


dal 


J 


L.V 534 p.. 
\ Phofphoreuns — 


⸗ 














alcoliso- eerrpe. V. 389 : 


sch 
« 
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‚ „Sat:vitrieli :wolatile.: natcd- »Saligzenixe, 5i 12. Vs 29 
‚u Ar ich. V.567 eſſfentialia. V. 526 
volatile anglieum. ; VıfR - A13 
ER ‚506 V Auorsissi.) Zi Muß 76 
‚valaile boracis..... V. < .soßäle. V. 516_ 
nr 557 d. geladhiaamns.ıniVerg 88 
. ala ‚näneckigden vi- v „gala@pfaccharina, V. 
Arioli. V. 557% v . Patmm Berıum9 88 
. vomitiuum fi: v ito⸗ sg uiuo⸗a V.:882 
r.; ‚dum, ‚Il.225 : vdixfüioer 1 V. 489 
vrinae elfentiale; ſuſibi · ¶ Medi Vinpgiasiomug ba- 
5 def natinum. V.MAS2 n <:fi alcalina, metallica, 
i vrnae perlatum mitabi- . u terg@® ınaini Vor 12 
vr; I ‚AV: 529:8. V. ‘,- mediametallica. V.5 18 
FETT 1 457 faq. ——— VM 49 
Saligsi 5. V, 3431qq. a media terrea. Vr 512 
aceto W78 ——— 
‚achdays).ı y. — 19 rs — V. 360 
aecerota. V.388 ncutroan —— 
alealino. ER AR) , itroln, V. 357 
. — —— V. nitroſa netallica. 226 
389 »- oxalina. V. 376 


phofpbemea:i:iV.r984 


ammgniacelia., V.896 ‚ ‚platinifera praecipitando 

animalia empyreumati- -· Baker us unkVi6oz 

ca. V.383 » ‚.porhata, V. 381 

“ anglogica. V.3250.389 ; Adalfa.i’\ Vi 3519 

arſenicalia. V.987 ! faccharine, uw Vs:376 

eh V. 388 : JemperRuids, V. 520. 

‚beuzpina. V. 382 ſuccinea. 1 Verg88 

doxacina. * V.886 .- “tagheniana, V. 520 

2 „camphoraoga, V.882 ;.tartarea. ‚mw: vor! 
citnea f. citrata. V.381 , vegetabilia, .u. ‚V-982 

;- gompolite. ...Ve$34 „> vegetabilia empyreuma- 

. ‚sryftallifabllia, MR. Hgmnion.u ii Mi g83 

3, geliquefzontin. ‚Vi533  ‚vitriolica, ' V. 349 


- * 


Sambucus nigra, eius.arıl- 


>... lorumoleum. IV,.425 


47 6, eius baccarym aror. 


V, 165 
Sandaracı L:357. V: 120 
642 
» :adulterina. IV. 173 v. 
Sandyx. IV. 1798 
Sage elaagab ſerum. I. 
N 528: 
5 IV. 4998. 
Sapawornitoria. VI.252 
— VL392 
VI. 21 
—* alealious f. —— 
—WV. a3 
— v3 ıf 
VL 38 


: gheinicus. 
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Selia volatilia. V..515 Se chemieus iuniperinus 
vrinoſa. V.522 Dippelii. VI. 372 
Salia eorum aliorumque — +1. 490 4. 
ecorporum ar Nallifa- .. Narkeyanus, , VL. 38 
ro, rc in ROT gartareup. VI 38 
Salicornia europasa VI. . .vitgiariorum. . 1.565 
‚+ 251.0. ‚; jvulganis,.. .., © VL23 
Sal bmmoniaci — - Sapones acidi. vi, 3 
A V. 195 alcoliui — 
ſpititus —*— Va 
2,2397, ‚mitis,aqugfus. " mereilicie, 2." Vh.49 
5 i V 218. vinoſus ſi dal- tersei,,, VI. 46 
r J — V.æ19 Seroen oleum. VL\38.4. 
VI. 217 ſpiritus. VI. 70 

\ Bo kali, Vlasıaoi: fo- Safpretio. 4 343 
ibid. combinatotia. V..144 6. 
—* — et ſelarea: ſolutiua. ibid. 
ars. „VL 157 &, Satummus. 1.490 


eius ceratuın, IL 375 v; 


eremor, 499 d. 
-. .FORUEUS, . III. 385 
‚ extradtum, 11.374 v. 
Aammans.. : . V.a78 
‘fulminens., ... V.a78 
magillerium. I. 497 
‚ nitrum. : N: 278 
gleum. I.51 
ſacaharum · ··· 1. 521 
toditruans. V. 278 


vitrum. I. 51 1. 
Saxum! glandulofum, VL 


Pa 3477] 


539 
Schelipm barylithes. V. 814 


‚ wolframnm. VII. 
ER ; 293 
Schiltus. I 449 


Schiftus, 
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Schiftus olearius; VL 537 Bihschum fiannatam. IE 
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pinguis, , I. 537 
ſolidus. VL 536 
Schoderlus. VL 399 
Scoriaꝛe. V.675 
ſolphureae. "1E 222 
reguli antirmond. ‘VE 
J 333 
Scorzonera Yifpinien. JV. 
\. 284 0% 

Seotophoricum Schulzä. 
VI. 142 %- 
Sebaceum arımöhiacatum. 
A. 475 
antimoniatum. H. 479 
— M. 477 
illatum. +" II. 476 
arlenicatum. MH. 480 
auratum, : 1.'476 
barytatum, 1. 476 
"galcareum ſ. calcarca- 
tum: IT. 475 
cobaltatum. II. 480 
? eupratum. II. 478. II. 
7134 
-ı,ferratum. 1133 ec. 
9478 
vydrargyratum. 11.478 
N magneliae. 11.475 


' magnehatum. II. 480 5. 


natratum. I. 474 

niccolatum. IL. 480 
;  platinetum. H. 476 
plumbatüsn. 1; 478 
€ — 3— — 
U.474 


479 
vismutatum. I. 480 
»- zincatum: H. 479 
Sedatiuum Archei. : Vi. 
2 547 6. 
‚Selewites. VI. 72 
‚benzoitias..’ L. 4b 
eitreus. L. 785 
oxalinus. VII. 431 d 
| nur mat IV. 536 p. 
‘ IM. 475 
— —— IH. 
ar a 
** V. 426 
tartareus. Vi. 267 


Semius plantarum., V.143 
Semiinetalla. IL, 343 
Separatio. : VW. 644 
“argenti ab aere. V. 185 
argenti - ab‘. auro per 
aquam forteın. V,645 
auri coneentrata. V.658 


ieco. V. 663 
Sericum. VI. 14 
Serum ·lactis. IV. 258 
acidulum. IV. 2582 
‘ aluminofum. L. 148 

dulce. ‘ W. 274 


duplicatum, IV. 2585. 
mercuriale Nauierii. 

V.48 
vinofum, -TV:j258# 


Selammum orientale. IV: 
4314. 
Setae. IH, 335 


Seuum 


ce Fi v er 
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Seuum animalae. 


Il. 462 Späthum. 


. 497 
VI 176 


Seuum ıninerale. 1. 1964 Spathum campeſtre. VI 


Sideron. VIL ı27 
Silex  circonius Werneri. 
. VII. 414. igniarius. 
VI. 404 

Silices, II. 554 
Silicum liquor. III. 555 


Sonchusalpinus. IV.284 0. 
Sorbus aucuparia. V. 165 
Sory. - L. 236. 
Spatlıa calcarea. VI. 177. 
+ gypfea £, felenitica, 


WII. Tpeil, 


VL, 178 , 
Ji 


4179 
duplicans. VI. 178 M 
durum. VI, 1794. 
hyaloides. VI. 1729 4. 


ponderoſum. IN. 495 
eius terra. V.802 


fumans Caſſii. II. 485 i. 
Libauii, IL. 485 
igneus Boerhauii. V. 
oo 197 
inflammabilis. VII, 211 
mergurialis. V. 107 4. 
5 ‘ Spiritus 


= 


Similare. II. 231 ° pyromachum. VI. 179/. 
Similor. VL149 Teintillans. VI 179 
Sinapisaruenfis. IV. 4304. verficolorum. ibid, 
nigra, ' . . ibid. Speculorum foliatio. VI 
Smaltum. VI. 149 221 
Smaragdites. VI. 406 Sperma ceti. VIL 16 
ragdus. VI. 396 Splendor metallicus. © III. 
ris. 1LI. 147 226 
u VI. 149 Spiracula. V.131 
dorſenicũta. V.403 Spiritus. VI. 321 
"benzoinata. 1.440  abfradliti, - VIL 45 d. 
eitrata. - 1. 783 ° .aceti. 1.387 
efuco veſiculoſlo. VI zeruginis, 1. 772 
A 156 ↄethereus. -I. 16. VL 
formicata. , 1.303 8. 322 
ſuccinata. V.419  anodynusmineralisHoff- 
Sol. . 1. 237. VI. 176 °männi. . VI. 323 
Splanum dulcamara, V. ardens. VII. aız 
Fe 165 - ardenseladte animalium 
Soluens, I, 412 * IV. 285 
Solutio. I. 4ız, fumans Boylei ſ. ſulphu- 
Solutum. I.412 ratus. V. 757 ꝓp. 
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x 


SpiritusMind 
I, micus.: "W366. " 
‚ "minerzlis elafticus .fon- 
em: "I. Torh 
. mundi Balduini.  . V. 
“rn 373 t. 
nitriacidus. V.307 
nitri duleis. V. 320 


*F nitri Hammifer Glaube. 


ri. V. 316 
nitri fumans. V. 311 
rector. VI. 325 

"falis (acidus). V. 628 


ſus ſ. mitis. V.28 
ſalis ammoniaci caufli- 
cus feu acrisT. cum cal 


V 437 
‚Saponis. Vl. 70 
ſouccini. . , -1. 468 
fulphuris. V. 711. 772 
ſylueſtris. II 707 
terebinthinae. VL. 684 

‚ tartari. ‘VII 249 


falis ammoniaci aquo- 


ce viua paratus. V.197 
falis aınmioniaci dulcis 
ſ. vinofus.. - V. 219 
falis ammöniaci fucci- 
natus ladteus. IL 75 
{alis ammoniaci fulphu- 
reus.' V. 7571 P. 


| _ falis dulcis. 2 V 638 
‚ IalisGlauberi."  V.631 


falis Libauii. 1.85 
ſalis marini ‚coagulatus. 


veneris, 


ereri ophtlial- „Spiritus, vini. 
vini dephlegmätus et tar- 


“UL 77i 
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VI. 2 1 


tariſatus VII. 216 
vitrioli acidus. VI. 793 


vitridli dulcis. VI. 793 
xitrioli philoſophicus. 


Be IV. 120 
Spuma argenti. I.514 
Alupi⸗ VM. 293 
wmarina. V.476 
— aeris. UI. 719 
Stäfadtites. IM. 311 
Stanni butyrum. ° VII. 397 
calx. VII. 369 
cineres. VI: 369 
Rores. VI 37re 
minerae, VIE'399 
nitfym. VII. 376 
recrementa. VIE. 369 
falmuristicum. VI. 378 

FF '398 
Nridor. vn. 368 
vittiolum..* VII 374 
Stannum. ' VH:367 
acctatum, 11. 370 5, 


, acetoftHatum: V. 548 


‚aeratum. U. 733 fq. 
arfenicatum. 1: 399 
° ‚ boraxatum. V.585 
cittatum. 1, 789 
‘-Ruoratum. . VI. 210 


formicatum. L 306m 
nitratum.V.359.V11.376 


° - phofphoratum: -1V.'543 


pinguedinis acida: vai, 
‘tum - 1.479 


N 


—4 
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Stännuii Taccharatum. VII. 


384 
falitum. V. 369. VIE. 378 


358 
— V.423 
tartarıfatum, VIIaGa 


vitriolatum. V. 352. VII 


374 
vſtum. VIL 388 5. 
Staphylaea pinnata.. IV. 
431 h. 
Steatites, mu. 669 w. VL 
“473 
Stercorstio. ‘U. 67 
Sterile nigrum. I 490 
Stibium: ‘ VI. 2235. 
ur 274 P. 
natiuum. VI. 226 0. 
falitum. VI. 260 4. 
tartarilatum., 1. 577 
tartaro tartarifatum. VL 
317 
vitriolatum. VI283 
Scirium.’ II. 323 
$timmi. / VI. 274 p. 
Stomaklicum Poterii.: VI. 
Blue 301%. 
Strata. U. aı1e. 
Stridor flanni. «VII. 368 
“ Erunragioa Taxgırıs. > I 
449 
Suber eiusque acor, II. 
667 
Sublimatio..' VI. 461 
Sublimatum corrofuum. 
riauV El 435 


4 
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Subflantia aeriformis. - If. 


“626 ' 


Succi plantarum. IV. 495 
Succineum ammoniacum, 


— V.419 
antimoniatum. V. 424 
argentatum. V. 422 
argillatum. V.4ar 
arlenicatum, V. 424 
auratum. V. 423 
barytatum. V. 4218 
ealcareum, , V. 420 
eupfatum,Ill.731.V.422 
ferratum, IL 120.4, 
hydrargyratum. V. 38 

423 
magneſiae. V. 421 
magneſii. V. 425 
natratum V. 419 
niccolatum. V. 424 
platinatum, V. 429 
plumbatum. V. 423 
-  pötaflinatum.. V. 418 
ftannatum. :: , V. 423 „ 
ftibiatum. V.424 
vismutatum. V.424 
zincatum. V. 423 
Succini -culophonium. IL 
Te 804 0, 
. -oleum.. ’ 1.:469 
fal. V. 413 
fpiritus. I. 468 


Suceintm. I. 463 
; ‚antimonlis -:VI..248 u. 


indieum.... ::. II: 664 
ı „nigrum,. U. 195 &. 
Sia Succi« 


vd 
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Succinum vegetabileII1664 Syricum. IV. 178 £.. 
Suceus mineralis. III. 310 Syrüpus aceti. II. 381 d. 
Sudor. V.773 emulfiuus. H. 166 5: 
Sulphur, ı V. 706 Syrupus mercurialis Belle- 
antimonü aurstunf. VI tii, V, 110 
313 faecharinus, . VII. 417 
antimoniiaufatumliqui- violarum. VI, 761 
dum. V1566 : vulgaris. VIL 417 


antimonii fixummVI. 240 


antimonium fixum Sta- T. 
‘ belii,. V1. 316], Tabaci praeparatio. - VI. 
in baculis. II. 224 . 465 
elementare, V. 732 Talcofı v. terra talcofa. 
natiuum. II 228 e. Talcum. VI. 469 
primigenium. ‘V. 733 Tarıs. . VI. 799 
Sulphureum ammoniäca- Tartareuın ammoniacatum 
tum. V.770. .v. VI 278. VIL 266 
calcareatum. V.770 antimoniatum. I. 577 
magncfiae, V. 439.770 argentatum. VI. 103. VII. 
natratum. V.770 ;° 259 


otaſſiaatum. V. 553- argentiferum ‚VI. 102. 
_Sulphei —— V. 761 argillatum. VII. 258 


balfamus; V.741 x arlenicatum. » VII. 263 
exträclioexpyritis. II. auratum: VII. 258 
220 barytatum. VII. 258 

flores. V.745 -. cobaltatum. IH. 733 
lac. V. 758 . cupratum. II. 296. 
-hepar, V. 7459 sur: 627 
oleum. V. 761 ferratum. 1. 100 6. 
ſpiritus. V.711 772 Fevri. V. 535. 575. 
tinctura. V.754 hydrargyratum. V. 111 
> tindtura volatilis Hofl- - Laſſomii. V. 535 
mann.  V.757 . magnefisee.e VII 256 
Supradecompofita. 1.644  magnefii, VII. 264 1q. 
Symphytum oflicinale. martiale: >>. V. 334 
oh IV. ‚or i «Myalichtie V.534 
. Tarta- 


ai un 
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VII. Teartarus emeticus. 


Tartateım natratum, 1.577 
256 formicatus. 1302. 
© nickblatum. IV. 330 &, mercurialis. Y. ııı 

U latinatum. ° VII.258 phofphoratus. IV. 532p. 
'Plinbatum. 1.498.VIE _ regeneratus. I. 480. VII. 
260 “- 246 
* porgffine natratum.  V. ftibiatus. 1. 577 
597 folubilis, V. 507. VII. 
potafiriatuin. “W377 F 246 
hi 5 folabilis antimonialis. 
Eanhhatom. va. 363 - VII 266 ° 
“ yismütatum. VII. 262 fuccinatus. V. 418 
' zincatum. VII. 263.344 ° fulphuratus. V. 554 r. 
Tartari acidum. VII.250 tariariſatus. V. 377 
eremor. 7 VII 233 tartarilatus antimonia- 
cremor ſolubilis. V.535 tus. VI. 317 
575 tartariſatus argentifer. 
eryftalli. VI. 233 VII. 259 
' oleum empyreumati. tartariſatus citratus liqui- 
- + "cum. VII. 249 2. dus, V. 512 
oleum per deliquium. tartarifatus mercurialis. 
’ VII. 249 V.117 
ſal. 1.245. V. Co0o plumbifer. VII. 260 
‘ falextemporaneum. II. win. WVil. 250 
581 vitriolatus. V. 350 VII. 
ſpiritus. VII. 249 9 240 
= folubiles: VIL246  vitriolatus volatilis. 5 
Tartarus acstofellatus. V. 554 
541 Tapus nucifera, IV. 431 h 
antimönigts. 1.577 "Temperatio, 1. 341 
benzoinatus. -- 1. 440 Temperatura. V.185 
. boraxatus. ° V 575. Tenaculum granis capien- 
chalybeatus. IL 120 b. dis. IV. 714 
‚citratus, 1. 782 Terebinthina VI. 482 
cobaltatus, ' II. 627 f abiegna f, argentoraten- 
cupratus. UL 733 is, VI. 483 
Kia Terebin- 


\ 
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Terebinthinacodta. - VI.” Terra taleoſa. VE473 
484 tophacea. VI. 798 
cypria. ' VI. 483 virgo. U. 170 
larıgna. VI. 483 . vitrgfeibili, IL 189 
vulgaris. VL.483 Teftae temperatoriar., W. 
eius balſamum. VI. 484 Tıı 
fpiritus f. oleum. “VI. Teucrium fcordium ,. ‚ejus 
\ 484 fal: V. #73 
Terminalia catappa. IV. Theobroma Cacao. 

| 431 h. a: p 
Terra. II. 167 Thermae. „VAl83 
alba camporum Phle- Tilia europaea eius bacca- 
gracorum, _ VI. 800. .rum oleum.: IV.426 
animalis nitrata. V.276 Tincalmuriatico:calcareus; 
argillacea. VL 534 Wr 
bolaris. 1.544 Tindboria ars, I. 406 
calcarea. III. 492 Tindura. VE 541 

circonia, VIL 415 — coeruleq. 
foliata tartari delique- — II. 741 
-fcens. I. 480. firma _ antimoniiacris. VI. 570 
f.crylallifabilis.. L antimonii acris Dehnii. 
487 4. VL 571 
fullonia. VI. 475  antimonii genuina Man- 
gypfea. UF. 335 goldi. VI. 565 
lemnia. _ VI. 477 antimonii nigra. VI. 
igneſcibilis. I. 602 311 8.563 
mercurialis. IV. 179 antimonii faponata 


molybdaenae, VII. 109 
muriatica, ' V.60i 
nobilis. I: 79 
ponderofa. V.802. vid. 
etiom ponderofa. 

putcolana. VI. 798 
falis amari, I. 480 
filicina v. vitrefcibilis, 


fpathi ponderofi. V. 802 


Hermpbftadtii. VI. 668 
antimonii faponata Ia- 


cobi. VI. 566 
antimonii  faponata 
Schulzii, VI. 566 

ahtimonii tartarifata. 
VI. 560 
antimonii Thedenii. VI. 
569 


Tindura 
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TFindura. ntimonii vene- 
‚reo.alcalina Dippelii, 


VI. 57a 
anfinengrea Mollei. V, 
44 


crotonis tinctoxi, JV; 49 
gummi laceae alumiuo- 

1, Iaı ‚U, 320 
„.heliotropii. 
» Jaccae coerulea. IV. 19 
„ martis adliringens. ace- 
.tofa. VL555 i. 
‚martis alcalina Stahlii. 
"VL 550 
martis aperitiua. VI, 
‚547 4. 

“ ‚martis aurantia cum vi- 


. no,maluatico. VI. 557; 


V. 196 
VL 

556.R. 
martis helleborata, YI, 


. martis aurea. 
martis cydoniata. 


\ 55 
niartis Ludouici. VI, 544 


martis Myafichti, VI. 
547 

martis, pomata. VL 
56*. 

martis roborans Boerha-, 
vii. VI.557 
martis tartariſata. VI. 
x 554 
metallorum. VI. 557 
mineralis amara. VI. 

563, . 
mini, U. 375 v0. 


IV. ‚49: 


Vor . 


583 
Tindura, ‚neroina alba Be 
Aucheffi. Vi. 549 
neruina tonica flaua B 
fluchefhi, VI 548: 
WAR: aultici Meieri: 
VI.574 
ſali tartari "Harueyana. 
ER «VI, .573 5 
i falis tartari Helmontia- 
na, VI. 543 5 
fulphuris.” ı ,V. 754 
ulphuri, volatilis, - 
7572 
tartari, VI, .573 
. veneris Democriti. III, 
Tindurae, vn 543 
e ſubſtantiis animalibus; 
iR ‚vsgetabilibus, VI. 
575 
© martis. VL 544 
Topazius. VI. 393 


TophusVitruuii, VI 7997 
Tornafoliscaerulea. IV. 19 


Tofio. it, 137 
. minerarum. II. 224 
Tragopogon pratenſe. V. 
2840. 
Trigonella Iapangroscun. 
IV. $ı 
Tripela, ‚va 537. cariofa, 
J I. 730 
Trituratio. V. 133 
Tubi intermedii. I. 428 
f Il, 215 
„ferpentioi. Il. 215 


Ji 4 Tubus 


1 
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Tubus ferrumiĩuatotius. 
IV, 68 
Vi. 4bı 
IV. 
355. 


Turmalinus. 
Turpethum albutn. 


minerale. IV. 356. VI.. 


. 590 
5 rübruni Paracelfi. IV. 
J 35 gi. 


V.- 
Vaccinium myrtillu. V. 
166. oxycoccos. V, 
165. vitis idaca. V. 


165 
—— I. x. viroſi fub- 
terranei. V. 702. 


Vas deftillatorium. I. 742 
Vas recipiens‘ fphaeröide- 
“um, IL. 425 
" refrigeratorium: TIL. 713 
* retortum, V.134 
Vafa chemica’ &t religua fu- 
pellex.*II. arg 
—— ‚DL. 221. V. 


494 
Loquin⸗ fahitilantia. IH: 


Aeſilllatoria. "I, 73a 
‘" figulina f,terrea. vl. 528 
anglicand Er axea. 

SE, = 

murrhina. 1.646. 

‘ recipienti, VI. 792 

retorta. III. a219 
fublimatoria, 


III. 222 
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Vegetatio chemica. VI. to 


Vegetätiohes metallicae. 


IV. 247 
VEnae metallicde. — 
'cumhulatae. En ; 
"dilatataee, -IL2ır 
— Trofünden I. 2ır 
"Veneris  eryftalli acetoſſe. 
©’ 711,768. vrinofae. HI. 
748. eis." "I. 326 
oleum. "11.771 
fpiritus. UL 771 
‚tinetura Democriti. IE 
740 
Venter equinus. 1. 424 
_ Venus, VI.683 
Vernix. 1. 346 
“ielara. ‘U: 550 
eſſentialis. ll.-5$0 
pinguis. . 1.550 
ſpirituoſo. 11.550 
terebinthinata, U. 550 
: vnguinofa.. IL. 550 
Vini feces exficcatae. VII, 
vb2, 231 
fpiritus, Vn211 
tartarus. VII. 230 
Vinum.- VII. 142 
-" aduflum. 1. 567 
* € ladte animalium para- 
+ tum. " IV. 285 
pomaceum. WV. 383 


Violarum fyrupas. VI. 761 
Virga diuinatoria. VII. 306 
Viride aeris, Hl, 291 

Viride 


— 
* 
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Viride aeris lores. IM. 168 Yittiolicum epilepticum. 


aeris depüratum et cry- 


ſtalliſatum. IH, 

z 168 

Viruncali metallici. IH. 
606 y. 
Vis catitike: J. gr 
Vifcum album. IV. 61 
Vitellus oui. U, 400 


. Vitis vinifera, eius acino- 

runroleum. IV. 425. 
Vitra cönferualia. III. 217 
Vitrificatio. V.628 
Vitriola. VI. 762 


Vitrioli acidum concentra- 


tum! VI. 763 784 
acidumtenue. VI 793 
oleum. VI, 763. glacia- 

le. vI. 765 
Spiritus scidus, VI. 792 
ſpiritus dulcis. VI. 792 

Vitriolicum ammoniaca- 
tum. L. 338. V. 350 
argentiferum. VI. 96 


antimdniatum. V.353 
; oo VL 283 
argentatum, V.352 


argillatum.- . V.351 
arfenicatum. I. 362. V. 


— 354 
auratum. III. 242. V. 

351 

- barytatum, V. 806 
ealcareum. VI. 72 u. 
cobaltatsm. IH. 619 5. 
eupratum. 


UN 723 4. 


V.53 
fallax. V. . 
ferratum, Il. 98 


bydrargyratum. V. ıg 


niagnefiae. V. 425 
. magnelii f.magnefiatum 
V. 355 
natratum, V. 350. 
— 
niccolatum. IW 3275 
platinatum, V. 352 
plumbatum. L 495. 
je z 
potaſſinatum. V. 350. 
VII. 240 


ſtannatum. V, 352. = 


vismutatum. V.3 54. * 


275 8. 

vraniatüm. VI. 600, 
ziacatum, V. 954, VIL 

N 336 
Vitriolifatio, VI. 


Vitriolorum praeparatio. 


ll. 233 

Vitriolm album. V, s_ 

VH. 336 

anglicum. VI. 762 

antimonii, V. 353. VI. 

283 

— V. 352 

arſenici. L362. V. 354 

auri. V. 357 
bismuthi, V.354. vi. E 


275 


Si 5: . Vitrig. 








’ 
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Vitriolum-cobalti ſ. coeci⸗ 
neum. IU. 619 6. 
caernleum f. cupri f. cy- 
prium. III. 723. V. 
euer > 352 
goflarienfe.. VI. 762 

hydrargyri T mercuni 
V.ı9 
. Jumae ſ. lunare, V..352 
Junae Boerhavii. ° VI, 
R u); 133: P. 
magnelii. V. 355 
‚martis, , „11.97 
— U. 
118-2, 
: niccolj. «IV. 3275. 
platinae. V. 353 


plumbi ſ. ſaturni. V. 


353 
IL. 619. 


rofeum, 

ſtanni. V.352. VII 
370 

viride. V. 351 
veneris, M. 773: 
viride. II. 98. V. 

j N ı 352 
vranii, VI. 599 fq. 
- zinci, V. 354. 
Vitrum. III. 226 
antimonii. VL 247 
antimonii ceratum. VI, 
'254 


antimoniihyacirtkinum. 


ſ. (uceineum. VI. 
248 v. 
boracis. 


I. 560 
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Vitrum ° caufticum. I. 
673 
eryftallinum.. III. 671 

. faturni, 'L 511 

Vltramarinum. VI. 597 


Vnciae argenti. IV. 74 
Vnguentum apoſtolorum. 


1.297 f. 

‚caertaleum. V.59 

.. eitrfinum. V. 26 
.mercuriale. ſ. — 
num. NV. 59 
Volatilifatio. vi 628 
Volatilitas. IL 569 
Volframum. VI, 393. eius 
calx, VIL 296. 


Vranium. VI. 597. acera- 
tum. VI. 600. aera- 
tum. VI. 599. ochra-. 
ceumluteum. VI.603 
phofphoratum. VI. 
600. fpathofum. VI. 
683. fulphuratum, VI. 
597. vitriolatum. VI. 

600 

Vranus v. Vranium. | 

Vrina. HI. 344. fal mira- 


bile perlatym, VI. 
529 *. 
Vſtrina. III. 213 


Vſtulatio capellarum. 1. ı. 


minerarum,. II. 224 
341 
Vulcanica produdta. - VI 
796 


7, Zaffera. 


Zeolithus, 
Zinci batyram; V. 372. 


a ee 
— VI 309 - 
VI. 408 


Zoffera. 


arſenicatum. VIL 343 q. 
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Zincam boraxatum. V.587 
citratum. 1787 
Auoratum, VII. 343 
formicatum. 1: 306.4. 
nitratum. VH. 340 
flores. vũ. 387 phoſphoratum. IV. 
minerae. VIL..361.... 543 6. 
nitrum. VII. 340 pinguedinis acido iun- 
dleunh. za Vl. 343- ctum. Il. 479 
ao VII. 343 faccharatum. VI. 345 
Zineoai, VH. 328 “falitum, : .V.37ı 
acetatum. II. 370. _ VI. 343 
t . acetofellatum. V. 550  fuccinatum. V. 423 
aeratum.- IE 733 {ap p. fulphuratum. II. gr 
alcalinis folutum. ‘VIL 
345 faq. 


tartariſatum. VII. 263 
vitriolatum. V. 354. VII 


336 


— E79 0577 a 














4. | 
Ayſorbans. F 9 
Abfiradiion. 10 
Acelcent. V. 155, 


Acetate. III. 776 a. V. 381 
Acdte ou Acetite. 11.7768. 


V. 378 
Acitite Palumine. II. 365 
V. 380 
d’ammoniac. 11.367. V. 
379 & 
d’rantimoine. 11.372 
d’rargent, II. 369 
d’arlenic. II. 372 
de baryte. II. 365. V. 
gt 
de bismuth. I. 365 
de chaux. IH. 363. V 
579 J- 
de cobalt II. 372. Il. 
628 
de cuivre. "111.768 
d’etain. Il. 369 
de fer. n. 112 v. 
de magneſio. 11.365 


de manganefe. V. 380 
dc mereure. II. 376 w. 


V. 40c. 


r o 


Acetite de nickel, I 37 . 


"IV. 331 
v d’or. U. 368 
‚ de platine, 1.:369 

‚de plom V. 429 

de — 1.481. 2. V« 

579 
de foude. L 488 n. V. 
| 379. dı 

d’urane. VI. 600 

de zinc. IL 370. 
Acide aceteux. V. 347 

— MI, 772. V. 

347. 381 
arfenique ou d’arfenic. 
I. 391 


' benzoique ou benzoini- 


que, 1.440. V. 412 

“ bombique. VI. 18 
boracique. V. 557 4. 
camphorique. III. 512 
carbonique. II. 707 h. 
III. 648 e. 

eitrique, eitronien oude 
- eitrons, 1.777 
crayeux. II. 707 k. 

. d’etain. VII. 396 
de fer. U. 1034: 

" Acide 


RD 
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Acide de feurmis. I:298. ‚Atide perle. IV. 494 


“. 


de galls. I.605 pbolphoreux. IV. 511. 
de graiffe, II.’471 ' phofphorique par defla- 
de lait. IV. 290 gration. V. 5to. par 
de liege. IN. 667 . . deliquefcence. ibid. 
d’ofeille. V.536 ., pruflique. I. 273 
de pommes. l. ı2 pyro-ligneux. Il. 587 
de fuccin. v.413 V. 333 m. 


de ſuere. VII. 426 . pyro-muqueux. V383n. 
de tartre. ° VII. 250 pyro-tartareux. ° ‚VII. 
de ver de foie. VJ.ıs® _ 237f 
de vinajgre. 11.387 .„facholadtique. IV. 269 
ferrique. U. 103g. febacique. U. 471 
fluorique. VI. ı89 ſpathique. VL 189 


formique. 1..298 _ ftannitiue. - VII. 346, 
gallique. II. 605 ſoucciniquęè V. 413 
. jgne;; 4.545 . fulphuceux volatil, V. 
ladtique. IV. 290 nr 1:7 u 
lignique. 1.587 ſulforique. V. 761 
lithique. VI. 428, tartareux VI. 250 - 
maliqueoumalufienl.ıa _ tungfique. V. 818 
marin V.602..dephlo- vitriolique. VI. 7263 
giſſiquẽ. V. 614. vi- univerſel. V,ıgo 
mouſe. V.619, - volfranique.. VII 296 
malibdique. VII. 110 Acides animaux. V. 162 
 muriafique.  V.,602 , concrets. V.159 
aqoxxgène. V.6145. fluors. IL 577. V. 160 
ı nitreyx.,V. 290. blane  mineraux, V. 160 
ou dephlogiftique. V. vcgetaux. . V.163 | 
2290 5, fumant. ibid,  volatils. V. 160 
nittique. V. 290 6. Acidule*) detartre argentE, 
; oxalique.: V.536 Yl. 102 
ee lt Acier. ® 





5, Ein Nentraleoder Mittelſalz/ deſen Säure-vorfhlägt und 
alfo arm Theilmiht gefättigt.ift. So beißt 3, 35. Sulfare acidule 
de potafle mit jeiner Säure uͤberſattigter visgiohfinter Ben 
: . Tarta+ 


Pt 2 





acidg ſulfureux volatil. 
HI. rı2a 
alcalin volatil. III. 136 
“ aqueuxinflammable, II. 
en, 93€ 
dephlogiſtiquẽ. U. 
e > 


* 
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Ag x. 

— 2 191. detartre. I. 
245. de nitre, I. 248 
—— L248 
U. 581 

nmiarin ou mineral.» I. 
196. aere. I. 1984. 
„Alkali 


Furtarite acidule de ge einfangen Osahte * de 


xoreſſe Sauerkleeſalg. 


1 sıs7oy Si 
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Acier. VI. 4229 Air eminement refpirable, 
cémentẽ. VL 33ı1e & - 11.656 d. 
fait par la fonte. VI. "fixe IL. 707. IV. 
En 31d ""- 89 
trop cemente., VI.363 fluorique. II. 150 
Adepte. llır gatẽ. AVIII.x 
Adoucir. VI 686 hepatique- - I. 825 
Affinage. II. 450  jmpur. ‚IM: 
Affinits. VI. 715 mrin. JII.94 
— VI. 724 © mephitife, 'M. ı 
compofee VI. 725 e. <' nitreux. I. g 
d’agregation. VI. 719 ""phlogiftigue. III. 
de compolition. VI. 719 - phofphoriqueinflamma- 
de decompofition. VI. ©; ble. IV. 171 
12a7f pruſſien. J. 274 
d’interme VI. 726 -Spathique. II. 150 
difpofee. ° VI. 728%. « vital. I. 656 d. 
douple. VII.729 Airain. =» II, 231 
reciproque: "VI. 728 Alambic. I. 742 
— WIL 436 Albätre, I. 150: gypfeux, 
Aigle blanche. V. 32. 85 l. 323 
Aigre. LI. 385. VI. 329 Alberäfe. 1IL923 
Aimant de ceilon. vl. 401 Alchymie. B 189 
"Air, VUW. 75 Alkalefcent. La19t 
aceteux: II. 132 Alkaeft.: . +" Er$go 
'acide marin. II. 94 Alkali deliquefoe. "k 
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Alkali firevegetal. I. 215 
aere. I. 217 g. 
voldatil, I. 251 
aere. 1. 2545. 
fuor. II. 577. V. 197 

-Alkalifatiön. 1.282 ° 
Alkool ou Alkohol*) I 
283 

de ſavon. V.70 ‘ 
Alliage. - IV. 30 
Allonge. I. 425. 428. III. 
’ 215 
Aludels, - ‘1.283 

Alüumine, **) 

Alumineux. L 189 
Alum. ol], 153 
de Brunfuic: Lıgs 
 deglade, 1.174 
de Gravenhorfts. I. 185 
de plürie! II. 444 
de röche, : 1174 
de Rome, I. 178 
Alunage alkalin. 11. 438 
Amalgamation metallurgi- 
que Hiaszfag.‘ 
Amialgame.i 1.284 
Ambre. 1292 
'gei , I. 292 ' 


j' 
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Ambre jaune. I. 292. 463 


Amendement. 11. 67 
Amethifle. VI. 398 
Amidon. IV. 143 
Ammoniac (fel), L. 313 
animal. ‘ L 337 
nitreux. I. 333 
vegetal, I. 337 
vitriolique. 1.338 


Ammoniaque. ***) V. 197. 


Analyſe. VII. 317 
par le feu⸗ VII. 317 
par les inenſtrues ou diſ- 

folvans. VIL 321 

Antimoine. VL 225 


diaphoretique, VI. 237 
purgatif de Wilfon. VI, 


253 

Apyte. U, 544 
Arbrede Diane II. 49 
de mars. l.:ı14ı 


Arbresmetalliques IV. 247 
Ärcane corallin. I, 348; V. 


28 
Arcanum duplicatum. J 


Ardoiß, VI. 536. gie, 


V. 5337 
Argent. 


*) Ale weingeiſtige fluͤſſige Sereitungen nennen die neuern 


franzöft ſchen Chymiſten Alcohol. 


Der Zuſatz beſtimint dieſe Be⸗ 


reitung) naͤher. Alcohol de myrrhe heißt Myrrhentinetur; Al- 
eohol de gayae Podenholzeflenz; Alcohol gallique Galläpfeltins 
stur; Alcohol nitreux verfüßter Satpetergeilt; Alcohol muriati= 
que verüßter Salzgeiſt; Alcohol acetique verfühter Effiggeift, 
3...) Diegreisigi@honerbe in der neuern Spraches /= : 
***) Reines, aͤtzendes fluͤchtiges Augenſalz 442 
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Argent. 
afline. 


d’aflinage 
de depart. 
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VI.79 Arfesiate ‚de bismuth.: 
acre. 11.753. VI. 103 
I. 277 de chaux. I. 396. 8.405 


IV. 707 de cobalt, 
V.654 . 


de mofaique. IV. 300 de cuivre. 


“de vaifelle, 
eclaire, 
fulminant. 
hache&. . 
natif. ° 


en phoré. 


ucre. . 
ſulphurẽ. 
vierge. 

Argenture. 


d’argent hachẽ. vᷣl. de plomh 


Argille. 
cuite. 
Arome.*) 
Arfeniates, 


IV. 707 
II. 277 d’etain,' 


ıL 401 Ill. 
626 

IL. 399. IH. 
730.V. 411 
1. 399 


- VI. 97... de fer. II. * V.4ır 


1. 354 8. de magnefie, I. 396. V. 


VL.ıra ’ 


407 


VI. 106‘ - de mercure, V. 37. 412 


VI. 103 _.de nickel. 
VI. 104 
VI. 114 <:dor. 


II. 601de platine. 


692%. .-de potalle. 
VL 493 


IV. 329. V. 
411 
V.410 
V. 410 
1. 399 

de 397. V. 
396 


VL 495 . defoude, I. 397 V.403 


2. deziac, 
V. 387° 


Arſeniate ammoniacal. I. Arfenic. 


d’alumine. 


397. V. 404 blane -- | 
I. 396. V. euivreux; 
408 


—— * L 397.V, jaune. 


404 martial. 


dantimoine. I. 400 mercuriel. 


d’argent. I. 
..@argille. I 
de baryte, 


398.Vl.ıor _ rouge. 
396. V. 408 Aſphalte. 


V. 4ıı. VIE 
344 

1.343 

ibid, 

IL. 399. II. 


739% V. 414 


‚W119 
V.4ır 
V.412 
V. 120 
I. 195 4 


L. 396. V. Afliette, IL 269. VI. 686% 


gıo Athanor. 


I. 404 
‚ Avant. 


| *) Mach de ! 
oder BEN Senken — Beefen 


| o May fe davon im deutſchen Regiſter benzoeſaure 
— 


W. chell. 


— 
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Avant-eoulant, . H..223 Baſſins. ‘ IU, 217. VLas 
Aviver, Avivage, I: 434 *. Batimens de graduation. 
Azote.; V.isi VI. 174 
Azur. ‚I. 422. &,poudrer. Batterie, . IT. 414- * 

ibid. de quatre ſeu Baume. I. 429 
ibid. fin. ,... Igaı „blanc ou de mecque. I. 
430 
7 B. 2 de foufre. V. .; 
Baguette divinatoire. , VII. aniſé. V. 744 
306  .. de Ruland. ibid, 
Bain, I. 422 terebinthine. ibid, ı 
de cendres. L 424 Bec d’alambic. I 744 
de fumier. I. —8 Benjoin. I. 433 
de marc de raiſins. I. Benzoates. V. 383° 
‚...424  metalliques.*) 
de fable. 1. 423 Benzainite oubenzoate am. 
“ "de vapeurs. 1.423 , moniacal. I. 440 
du roi ſeul. L 424calcaite ou de chaux. L. 
ud roietdufoleil. I. 440 
424 d alamine ou d’argille, 
. ma arie. 1.422 l.4q4t' 
Balance d’effai. .IV.705 de baryte. 1,441. V.gır 
‚.hydroftatique. VII. 131 de cobalt. UL 628 
Ballon. I. 425 de potaſſe. 1]. 440 
Bballons enfilss. .1427 de ſoude. I. 440 
‚Banc de eryhallißzeion. IL. Beurre. 1. 753 
234 . d’antimoine.VI. 259. lu- 
zijn Baryle). V.802 . .naire. VI. 266 
Bafalte, VI. 804 d’arfenic. ‚ 2 37r 
Bafes, IH. 309 _debismuth. _ VII.276 
Baflın. II. 295 de cacao. 1.759 
de reception. Il.aga decire. VII. 10. 
Baflinot. ‚Al, 414 | d’etain. VII. 397 
Beurre 








sr 


Beurre de zinc. V. 372. 
u. VI. 348 
Bezoard mineral. 1.472 
Biere. "1476 
Bile. 11. 609 

- Bifcuit. IV. 675 
Bismuth, Vu. 271 
corne. VIE 280 


Bitume de Iudee, II. 195 4. 


Bitumes. II. 293 
Blanc. VI, 687 A, 
de balaine, VII 16 
de cerufe. III.669 
— I. 488. VII. 
289 

de fard. vu. 278 

“ "de Poeuf. II, 400 

“ de perle. VI 289 
de plomb. .L 489. 519 
Blanchiment. . 1.489 
d’argent., I. 420 
Blende. I. 490. VII. 363 
cubique. VI. 538 
‚, tenant argent, VI. 125 
‚ Bleu d’empois. I. 422 
, d’oltremer, I, 421. VI. 
‚596 

de prufle, I. 444 
Bocard. IV, 643 
Bol. ' 1.3544 
Bombiates. V.384 0. VI. 21 
Borate d’alumine; V. 582 
d’ammoniae. V. 576.tar- 
tariſẽ. V.577 
dantimoine.“ V. 5386 


VI. 506 
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Borate d’argent. . VE'10t 
arfenic, V. 587 
de baryte. V. 583 
debidmuch,  'V. 587 
de chaux, V. 579 
de tobalt II. 626, v. 
586 
de euiyre, - 1M.731 
(’erain. V. 585 
de fer. U. 116 x. V. 
"586 
' de magnefie. V.80 
‚de mercure. V.38 
de nickel. W.-330 
“de ploımb: I. 583 
de potaffe, V.575 
de foude. 1.545. V.573 
de ꝛinc. V. 587. 


muriaticcalcaire. V. 582 


natif terreux, V. 582 
VI. ı 

Borates: V. 386 
Borax. 1.545 
» ammoniacal. V.373 
gras. VI 539 
martial. II. 116. x. 
tartarife, V. 577 
vegktal. V. 975 
Rouillon, ‚ 7: 
Boules de mars. IL 1354 
de mercure. V. 99 
Bouquet, VI. 157. 160 
Bouteilles, UL. 216 
Bouton. III. 667 
Braife.: II. 654 


Braſque. IV. 194. VI. 435 
Bıafque 


\ 
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Bräfque legere. ' W.-266 
Brillantmetallique. 111.626 
Bronze. IH. 231 
ä bronzer. IH. 752 
Brulures de foufre. If. 222 
Brunir. VI. 686 
Bruxelles, VI. 692 u. 
€ | 

Cadmie. I. 763 
des fourneaux. I. 763 
foffile ou naturelle. I. 
764 

Caille à repofer. ' II. 233 
Caille lait, IV. 263 
Gailloux, 11.554 
Coalamine. _ I. 764 
Calcedoine. VI, 403 
Calcination, " 1. 766 
de la chaux. Ill 491 
du gypfe. I. 333 

’ des mines, IE, 341 
Calcine. - IV. 690 


Calorique. V. 181. VII. sı 
Camphorates. IIL 512 *. 


V. 382 

Camphre. II. 507 
brut. UL 515 
Candefaction. UL 237 
III. 371 


ſecebe⸗ 
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Capfules. : II. 317 
"4 eontenir Je fable des 
bains de fable. IIf. 218 
Cärabe, 1.463 
Carabite voyez fuccinate. 


Caradieres chymiques. 


VII. 313 

Caramel. IV. 276 
Carbonate. V. 388 
d'ammoniac. I, 254 6. 

e baryte. V. 804 

de chaux. III. 492. VI. 
de cobalt. II: 600 


de magnefie. IV, 112 2. 


de mercure. V.42 
metall 0.733. 
de pot L a17g.V. 
Be 3505 * 
de foude. L 198 A, 
Carbure de fer.*) 
Carburique.**) 
Carmin. 1.772 
Carneaux. Il. aar 
Cafe. U. 266 
Cafes. VI 11 
Caflonade. VI. 418 
Caftoreum. IV. 493 m. 
Cautticitd, I. 8ı 
K£ 2 Cauſti- 


*) Carbure bedeutet eine Verbindung der Kohle mit einem 


andern Stoffe. 


Carbure de fer iſt alfo —— Eiſen oder 


Reißbley; carbure de = ſchwarzer 


**) So viel als 
in der neuern 


ge Sch 


Fluß. 
bienbaltig. vulfure alka in earburi 
—S 
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Caufticom de Meyer: ..k 
— na4087 
Caꝛzette. IV. 673 
Ceiment. %:764 
„royal. 1,765. V. 660 
Ceinentation. 'L 764 
Cendre gravelde..- J. 245 
Oendres. I. 402 
d'antimoine. VI. 256 
d'etaiu. VII. 369 
Cendreée. 11.266, 276 
Cendiier. I. 403. IV. 385 
Cerafe. 1,516 
- d’antimoine, ‚VI. 241 
de plomb. As 16 
Chaleur. VW, rt 


Chalumeaui — IV. 68 


“, Aair — IV. 
Y. ‚22071 
Fe — IV. 70 
» A foufflets. .'.....IV; 70 


Chameleon winsral, 1773 
Chape. UI. 72777 * 
Chapiteau. , .Ul380 
nn „UL:643 
de metaux. III. 649 d, 
z:deferre... II. ıyöm. 


Charbous; maniere:de les 
„. . faire.: IH. 659 
Chaudiere à foufre.-Il. 233 


Chaufle. U. 275 
„haufles. H. 74. 
Chaux.*) IU. 434 
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Chauxmetalliques. 111.434 
terteule ou pierreufe. 


III, 458 
brulee.. I. 729 
Steinte a l’air. 111462 
vive. III. 459 
Chaux d’antimoine, VI. 
229 


— molybdene. VII. 110 
Chemiſe de forneaux. M. 


266 
Cheville. U. 431 
Chimie, I 776 
Chopine. IV. 88. 
Chryfolithe. VI. 397 
+; du’tap de bonne efpe- 
ı 'r Pance, VI. 407 
Chryfoprafe. -: VI..406 
Chymie.  * I. 776 
Cidre, II. 382 
Cimens. UL 715 
Einnabre. VII. 402 
artificiel, VIL 496 
d’antimeine.  ». V1'320 
Circon: i VI. 410 
Circulation du plomb fon- 
du. IV.709 
Cire. VIEL ı 
Citrates‘(ou Citronites), V. 
381 
Citrate ammoniacal. 1. 
183 

.d’argent. 1.789 
Citräte 


nr *) Die allerveiufg Baicyane, Ar) Danone fronzöft ſchen 


Ehymiſtem 


4 
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Eittate d’argille ou alu: 
“ine, 1. 786 
d’arfenic.-- 1787. 792 

‘de: baryte. 1. 786. V. 

811 
de bismuth. J. 789 
de chaux ou calcaire. 

25063 
de cobalt. III. 627 
de cuivre:* I. 733 


d’etain. 1789. V. 789 
de fer. 1. 788 
de manganele. 1.568 
de magnelie/ I. 786. IV. 


114 
.. de mercure. I. 289. V, cheur. IL 380 - 
39 x'preparee philofophi. 
de nicke. W. 330. quement. III. '38r 
de plomb; 1.498 Cornue. U. 219. V. 134 
» de otafle. I. 782 Cornues tubuldes. V. 135 
de as ° 1783. Cortufcstion. N. 457 
? de-zinc. ‚1787. Coulout maigre et affamẽ. 
Clarifier. a 59 i Il. 429 
Cleß. ' II: 413° Coupe. II. 519 
Clyffus. »&793| Coupelle. M.457. 518 
— ABot Coupellation. I. 10 
Cöägulüim. , "= T:808 Coüperofe, I, 777 
Cobalt. IN: 606° ‚blanc, V. 334 
‚ teflace, 2375 verd. Il. 98. V. 352 
Cohelion. VI. '442' Touvage. IH. 293 
Cöhobation. - 802 Courercle, III231 
Col de retorte. »V. n 35 Couverte treflalee ou trui- 
Colcotar. I. 803 tee. IV.676 
Colle. IV. 61. forte, IV. Craſſe d’etain. VII. 369 
64 Craye, 111.668 
Colöphone. 1.804 « noir." VI. 537 
** Kt 3 Craxon 


717 

Combinaiſon. 'Vl'604 

Combullion, VI. 604 
Coinpofition des corps. 

VII. 442 

Concentration. "1.805 

d’acide vitriolique, VI. 

734 

du vinaigre par le froid· 

“ , 1. 382 

Condenfation. VL627' 

Cöne, H. 218 

Confermentation. IV. 293 

Copal. II. 664 


Corne des aniınaux. III. 383 
de ceıf caleineeen blan- 


J 








sı$: 
Crayomnoir.]. 737.VIl.83 
rouge. U. 146.4, 
Cr£ine. -. Wi 317 
de chaux.. IN. 124 
de lait. ‚ IV. 289 
de tartre. VI. 233 
Creufets. V.689 
Creux. IL. 266 
Cri de l’etain. VII. 368 
Crins. - UL 330: 
Crocus, 1.805 


Croüte pleuritique. 1:5 363. 


Cryftal. II: 669: 
factice. U. 671 
„‚ mineral. U. 672 
naturel ou deroche, III. 
— 4669 
Cryſtalliſation. M.674 
des ſels et des autres ſub⸗ 
ſſances. III.674 
Cryflaux. . ULY673 
d’argent ou de.lune;. VL. 
133 
de biswuth. V 359 
de mercute. V. 359 
d’or. HL '246 A., 
de platine. IV. 601.5. 
de plomb.: V. 359 
de venus. 11.768 
Cucurbite, ‚IH. 664 
Cuine. ': „806 


Cuir. des animaux; Manie- 


re de le travailler. 


i IV. 23 
Cuivre. Ul. 716 
‚blanc, VII. 269 
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'Cuivre,brule. IU. 719 
jaune. IV: 187 
raffine-ou de rofette. 

I. 806 
Culot. V. 643 
Cuves à lauer, II. 236 
d’entrepot. ibid. 
de limon, ibid. 
de tirer. ibid. 
Pr D, = 
Debouillis. U. 412 
Decantation. L5 
Decaper le fer noir, V. 
469 
Dechen {preinier et Bernd) 
j I. 276 
Decodion, I.5 
Decompoſition des — 
1 VII. 324 
Derrepitation, > ) 
Becregfer. v1 
Decrufage de la foie. ibid, 
Decruage. IL.437 
Degommager. VL 15 
Deliqueſcence. VII. 312 
Demimetaux. UI. 342 
Demiſeptier. IV.8g, 
Deniess, IV. 74 
Depart. ; V. 6344 
concentre ou par ceinen- 
tation. V:659 
par P’eau forte. V.645 
ec. 3; V.663 
Dephlegmation. I. 5 
a ae H. 5 


dche- 
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Defechement; dv lin. II. 
555 

Detacker. DI. 486 

Detondatipn: VI. 604 

dw nitro. In VI. 695 

Diablotin. 5 ULVI. 414 

Diamant. U. 12 

— — Be VL 

c 437 

on lavẽ. vi. 239 

- mineral. VL 277 

Digefteur de Papin. III. 

=; 493 

Digeflion. 1354 

Diffolvant. I. 412 

Diffolution.. ‚1.471. 416 

Piffous. L 412 

Diftillation.: ©. IE 6 

Divifion. VI. 486 

Dorimäfie ou a 

quo. AV. 718 

Dome. 111.379 

Donner chaud.. IV. 712 
ſfroid. AV. 713 

. ia foree. V. 663 

Dorer dor ver VL 

> 6871. 

Dorure. VI. 683 
For en feuille au feu. 

* VL 687 k. 
d’orhach£.;... VL, = 
en detrempe 

— 

Duculitẽ. » IL 223 

Dulcification. I. 715 

1IL.340 


Duretẽ. v 


sk9 

Eau "vun a. 
—  gelsuie. 1; 

‘ 7185 
— IV. 197 
. dechaux. . III. 505 
de fontaines Saldes. VI. 
4173 

de la ‚mer. vr 
de luce. L 260. 469. U. 
75 


de mille Aeurs. III. 365 i- 


de Rabel. 1.77 
de vie. , 1.568 
diftillee. _ VIE. 46 
forte; V. 643. des fa- 
vouiers. „VL 68. 
graffe. VL 175 


— V.69; 210 
_ mere. IV. 300. VI. 47:5 


de nitre. V.446 
phagedenique, V. 34 
egal 5 1.637 
ſeconde. IL 
Eaux acidules,.- -, Visa 
aromaftiquos. vil 47 
erues. va 47 
.difilkees. VD.3% 
dures. jun, VIE-47 
.. medicingles. - VII. 49 
‚, ‚mineraux. VI. 47 
thertmales. Als? 5 
—* Ida,Gobelin J 
V * 
Eeartemen du‘ bouton, 
2... IV 714 
Kt ru Echevauk. ' 
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Echevaux. I. 431. ben! V. 316. Aukcifie.; 
Edlair. 1. 521. IL.457 : V. 320 
Ferouiffement VI. 303 — VI7 
Ecume. 5 11,276 + de. ſel. V. 628 fumarit 
‘de mer. V1.-476 x“ 3 lä maniere:de Glau- 
Fdalebration. "1.9 ‘ber. V. 631.. duleifid 
Effacure des taches. ‘H. 65 © V. 638 
Efferyefcence. 1 406 "! "de —* DAL BE. er 
Eflorelcence. Ligqe. I. de venus. II. 772 
“0258 “dein. VIlsaewshire 

Blemens, . IE 161 © <dulait des animaux. 
Email, "VW. 698 A 1. 2 2 10.285 
Einbaumer. -'-Ik>8g0 © de vinaigre. IL. 387 
Emeräude. V1.396 de vitriol. VI. 792‘ dal. 
Eineril! ‚lMr47 : .cifie, VI. 79%. philo. 
Einplätres.- ° + «IV: 500 ſoeuge IV, m v1. 
Empofs. = s]Vr 144 285 
— * DI 164 " Fumant de Boyle. vi 
© ignimale; >22 ]Er48 757P: 
Einpyreume: ‚1 41163» ‚deriibeaine,; :11,:488 
Encre 4 Ecrirert 1. 55 Elptits ätheres, VI 322 
Biicres de fympathie, 16 Elaisii IV..693 
Käduit. HE.562 de miines. © . : H. 3206 
Kügällage. W438 des. inines d’antiımaine, 
‚Engräiflement. ubtaak:6t: — .»VI, 276 
Entenuoirs deigerei IL. +. diargene; .. Vi..126 
etgıg  *. de bismuth. VII. 287 

Efprie NW ]..328 > decuivree Mln$Z 
Alkalin volatil dwfelaın-  .idetain. x VIL.g00 
moniac: Witdy7. dul · de mercure. V. 96 
Fifſéẽ. SV. 219 du titre de Pargent. IV. 
* .!Mmpsır ./ gr 701 
—— — de l’or, IV. 693 
ide nitre. V. 307. fu- Effence de ſavon. VI. 70 
‘'mant, V.: a fatnant Efleuces, . "1 344 

ala manidre de Glau- Etain, VU.367 


'Etain 





) 
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Etaid de glace,: :VH.-271 


Etamage du cuivre et du 
sofern VI. 752 
"des glates. ‘VI. 221 
Ether.;.; 1. 16 
AAaceteux. un der43 
on bemjoalque. ...]. 442 
oitrouien. . 782 
MHaorique. VL 211 
formiciu. IL, 301 


lignique ou avec l’acide 


de bois. I. 50. I. 588 


mariu ou muriatique.I5 2 
aitteux. 1.63 
oxalin, faccharin.ou-fu- 
creux. V.539; VII 


he, PER 428 c. 
 « ‚phofphorique.IV. 55aA; 
ebacique. Il. 48% 
Aulforique ou vitriolique, 
Bl Lag 
Ethiops. IV. 296 
mattial. II. 156 


- wimeral. V. 54, 100. 
lait par le feu. V. 54 


100, fait par la tritu- 
F.. ‚ration, V. 100 
Evapuration. -, Lı 
Eventer, AI. 7245 
Xxoremens liquides des ani- 
maux, II, 344 
folides. H. 587 
Exhalaifons, I. ı 
Exploitation ‚IV. 203 


J2L 
Expreffion. 1. 418 
Extinction. V.33 
Extrachif, *) — 


I 

Extredion dePalun des ma⸗ 
tieres pyriteufes et des 

. . « 
‚terres alumineufes. II, 
240. du foufre des py- 
rites et d’autres mine, 
raux. II. 221. des vi 
triols des pyrites. IL, 


RE 252 
Extpait. IL 398 

de mars. Al 152 
— F : 
kalanee. iv: 686 
Faire Peglair. IV, 710 
Farine, IV. 136 


Fauſſe galene, L. 490. VI. 


363 
Faux precipitẽ·. ‚IV, 6gı 


teint. II. 157 
Fayance, ‚ IV. .686 
Fecules lantes, I," 
Feld? VI. = 
Fer. 1.87 
chaud. IV. 126 

fuer, N. 123." 
Eerment. 1. 601 
Fermenration. IL 59% 

infenfible. ° VII. 177 
Feu. "I. 490 

brifou ou terrou. II, 

. 794 
Rz Fiel 


*) Auszugssoder Eptractifftoff. 4 


N 
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‚ Fiel des animaux. TI: 608 


Fiel de verre. IU. 228 
Filons, IL 210. 344 
Filofelle. VL. 15 


Filtration et filtres. II. 72 
Fioles. IV. 505. de mede- 


eine. - -jbid. 
Fixite, II.’ 542 
Flamine. 11.558 
Flegme. IV! 506 
Fleuret. VLız 
Fleurs. L.’gar 
argentdes du mercure. 
11. 377 
. _ argentines de regule 
dFantimoine. VI 3603 
de molybdene. vH, 
; 103 
—— VI256 
copges. ı VI.258 
"‘#arfenie. 1. 370 
. de bepjoin. I. 433 
"de cuivre ammoniacaux. 
‘ — —538— 
de fer ammonicaux. 
V. i96 
de felammoniac, V. 195 - 
de foufre. V. 745, 
de ꝛinc. VII. 357 
Fluate d’alumine ou d’ar- 
ille. VW. 197 
d’ammoniac. VI. 194 
dꝰargent.⸗ VL i01 
d’agfenic.. VI. arı 
de bary te. V. 809. VL 
196 
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Fluate de bismuth. VI. 218 


u ia ı Vogl 

de chaux. VL 195 
de cöbalt. "IH. 6235 f. 
de cuivre, III. 730 
d'etain. VILs10 

- de fer. IL ı78 4. 


de magnelie.- V. 796 
de mangandſe. VI. 211 


de mercure. V. 37a. 
de nickel. IV. 329 
dor. VI 210 
de platine. VI. zuo 
"de plomb. L499 
doe potaſſe. VL 94 
de foude,’ VI. 193. 
de zinc. VI. 343 
Fluates. : V.376 
Fluide igno. 1. 660 
Fluidite. 0.  Ihogdza 
Fluor. II. 577 
Flox. . 1.578 
blanc, 11:58 1 
ctud. 1579 
noir. 1: 580 
redudtif, ;_ ibid. 
Foie, IV. 23 
' d’antimoinei!- VRR goF 
* d’argent — 
I. 106 
doarſenic. er 388 


de foufre. V. 745. ter- 


'reux ou calcaire, V. 
756 & 

Fondant. V. 697 
de Rotrou. VI. 23, 


Fonte 
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Fonte. II. 569 
erue, II. 250 
de fer. I. 569 


de mines d’argent, II. 
263. decuivre.1l.292 
Forge. II. 212 
Formiate d’alumihe. 1.305 


d’ammoniac. .I. 303 
d’argent, 1.308 q. 
d’argille. L 305 
d’arfenic, 1: 309 u. 
de baryte. I. 304 i. V. 
811 
de bistnuth. L. 309 t. 
de chaux. I. 304 i. 
de cobalt. I. 306 o. IU. 
— 628 
de cuivre. L. 307 p. III. 

Ä 134 

, d’etain. 1.306 m. 
‚ de fer. I. 305 I. 
- de magnefie. 1. 3048. 


de niauganefe, I. 307 0. 


. de mercure. 1.309 ®. 
„demickel, :; 1.307 0. 
de potaſſe. I. 302 f. 
de Tonde, L. 303 4. 
de ꝛine. I. 306 I. 
Formiates. V. 384 0. 
Fourneau à fondre fur ca- 
fe. II. 265 
à vent. IV, 390 
de coupelle. III. 658 
de digellion IV. 384 
d’eflai. IV. 396, 
de fufion. - IV. 390 


5.23 


Iv: 
387 
404 


Fourneau de lampe. | 


de parefleux. I. 


de reverbere. W. 387 
ſimple. IV. 384 
Fourneaux. IV. 384 

à challer le foufre. II. 

221 

& percer. II, 292 
. courbeg. II. aya 
- fixes, IV. 399 

haus. _ ll. 293 

moyens. II. 293 ° 

portatifs. IV. 398 
Foyer. 1672. IV. 385 . 
Fraicheur. Il. 435 
Franuchipane, IV, 273 
Fritte. ll. 590 
Fromage. III. .430 ° 
Fulguration. 11.457 
Fuliginofite. V. 143 
Fulmination. II. 596 
Funde. V. 118 
Fuſibilitẽ. V. 686 
Fuſion. V. 697 

G. 
Gaget. IL 195 &. 
Galene. I. 510 
Galere. II. 603, 
Galette. IV. 141 m. 
Gallates. V. 382 
Gangue. IL 310. 626 
Gas. I. 626 


scide aceteux, III, 132 
earbonique, IL. 707 4 
Gas 








> 


7 


5.24 | 
Gas acide marin. MI. 54 
- "nitreux. TIL. 80. 
ſpathique. III. 50 
fulforeux volatil. HI 
112 
Keelcalin volatil: HI. 136 
aꝛotique. u ie 
carbonique. 11.7074 
depblogiftique, IL'655 
* hepatique. II: 825 
hydrogene. HM. 794 
: inlammable. II. 794 
nitreux. II. 9 
' pheiphorique ou phos- 
- phorife. IN: 171 
fpatique.. IM. 150 


Gateau de Vanhelmont, 
2.’ IV. 480. Vil 221 


‚ Gayae.. A. 582 
Gazette, IV. 673 
‚Gelee‘ W,62,. 11.223 
.“amimale. =], 627 

ı + erine de l'oeuf. M. 400 
Glace. "187 
Gleife.' . VE 834 
Glutineux. ®P) IV. 146 


Gomme adragant. VI. 534 


arabigue.: II’ 313 
lacque. IH. 319 
Gommes. IH. 3:0 
Gommes relines. IIE 515 
Goudton, VI. 485 
Gout.de terroir. VI. 160 


de pierre de foſil. ibid, 


+) Soviel als Leimitoff- 
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Grain. ' IM. 283 
- Grains. V. 143.245 
de fin. JV. 704 
Grais. V. 6423 
de Turcquie, V. 64 3 b. 
Graiffe, I. 463 
Grand-oeuvre. VIE 270 


Grad et bon teint. Il: #58 


Granit. 1. 290 
Gtanulation, . -- I. 641 
Gratte-bofle. _ IV. 715 
Gravelle ' ° VII. 230 
Grenat. II. 289 
Grillagedes Mines: II. 224 - 
Grille  _ IV. 385 
adorer. - _VI 6880. 
Gypfe. III. 322. à filets 
ou frie: HI. 323 
Halles. VI.638 
Hematite. H. 146 
Hepar. IV. 23 - 
Heterogene. ' Il. 231 
Huile: IV. 401 
animal redifiee ou-de 
Dippel. IV. 445 
d’amandes. IV. 428 
d’antimonie.” VI. 309 


glaciale. VL 260; 390 
d’arlenic, I. 390 
de ben. IV. 427 
de — III. 505.V. 

6 


3 
Eden: Hl 505.V.363 
Huile 


+ 


Huile de cheneyis. IV. 425 Huile de zinc. . 


Sort 
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de colfat. IV. 429 
de Dippel. IV. 445 
d’enfer. IV. 428 
de faine. IV. 429 
de grains de pavot blanc. 
IV. 424.0. 

de jugeoline. IV. 431 
de julquiame. IV. 431 
de lin. IV. 424 y. 
de mars. V. 369 q. 


de mercure. V. a1, 106 


de moütarde, IV. 430 
de navette, IV: 429 
de navette.de Serins. IV. 
430 

denoix. IV. 424 2. 
d’oeiller; IV.-424 a. 

‚ d’oeillerte, IV. 424.a. 
+ ‚ d’olives. IV. 427 
‚de palme:” IV. 426 
de riein. IV. 426 
de ſaturne. l.5ı5 
de favon. V.33i. 

de feueve des champs. 

IV. 430 

de fefame d’Allemagne. 
Ar ‘ IV. 930 
de ſoufre. ‚V, 761- 
de tartre par defaillance, 
= VII. 249 
de Venus. «- HI. 771 
de vitriol. VL 793. gla 
ciale. VI. 205 


dt: 5 4 
—P 
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VI. 343 

Huiles animales, IV. 441 
euites, IV. 4ı7 


doncestirdesdes vegcraug 
par expreflion. IV. 418 


eflentielles., IV. 453 
fetides empy revmati- 

ques. IV. 434 
fixes. *) 


grafles. II. 548. IV. 433 
improprement dites, IV. 


450 
par decoction et infu- 
fion, IV. 439 
ficcatives. I, 548. IV. 
| 417 
volatiles. IV. 453 
Hyacinthe. VL395 
Hydrogene. , Y. 181. VIE 
31 
Hydromel ſimple et vineux 
IV.133 

Hydrofideros. VI 128 » 

I: 

- Iade. L. 733. VI. 475 
largon de Ceylon.- VII 
410 
laſpe. VI, 409 
laune de ’oeuf. II. 400 
de Naples. IV, 133 


Inde (ou Indigo). ILL 413 
bätard et franc. UL 
412 2. 

s .H - . Inflam« 


m. Der — der — Oele bey neuern Chymiſten. 
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Inflammation des huiles par 


‚  Pacide nitreux.. IV. 
’ | 473 
Infufion. ° 1. 409 
Infufions. 1. 410 
Inquart. V. 1 
* iſſation. VI. 627 
Tara; . IV. zuı 
de chymie. IM: 429 
Intermede. VIL 444 
Journee. II. 267 
lupiter. UL 429 
’ K. 
Karat. II 523 
Kermes mineral. III. 524 
E; L. 
Laboratoire de chymie. 
IV, ı 
de fourneau. IV. 388 


Lacques colorantes, IV.ı8 


Ladate dammoniac. IV. 
291 

de cobalt. ‘III. 628 
de cuivre. 1L.735 

de potafle. : IW.age 
de ſoude. IV. 291 
de zioc, IV. 292 
Ladtates. V. 388 
La'ne, III. 335 


; philofophique. VII. 357 


Lait des animaux et petit 

lait. IV. 248 

de chaux. III.503 
de poule. II. 403 
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Lait de * 


V. 755 

de vegetaux. IV. 285 
virginal. I. 429 
Laiton. IV. r87 
Laitue, IV.-283 
Lavage de mines d’or et 
d’argent. Il. 253 
Laves. \ VI. 8ot 
Leffiue cauftique. VI. 68 
du fang. 1. 264 
Leflivation. IL. 418 
Levain. 1.750 
Levure debiere” I.75ı 
Lie. IV. 435. VII. 176 


Lilium de Paracelfe. -VI. 


557 

Lifer. 11. 433 
'Lingot. UI.219 
Lingotiére. IM. 426 
Liquation. V. 183 
Liqueur alkaline phlogifi- 
uẽ. I. 264 
de cailloux. II 555 


fondante de Dienert, V. 


418. 


fumante de Libavius. I. 


485 
mineralanodyned’Hoff- 


mann. VI. 323 
Litharge, 1.514 
fraiche. ll. 277 
marchande. II. 277 
Lixivation. I. 418 
Lotir une mine. V. 328 


Loup devorant les metaux. 
Il. 276 
Lamiere. 
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Lumiere, V: 181 
Lune, '- TV. 99 
" eorned, III. 388 

+ fixe de Ludemann. VII. 
4 et 2% 361 
Lut däne. UI. 565 2. 
Luts. II. 562. 
Lymphe animal. IV. yo 
Mac£ration, IL. 86 
Magiltere de bismuth. 1. 
488. VII. 289 
:de corsil. I. 423 
d’yeux d’ecreviffes. ibid. 
Magnefie. IV. 103 
: . geree, IV. 112 2. 


> :galcinde. ' IV. 116 fgq. 
du fel d’Ebfom. IV. 
j s 108 
noire. I. 563 
‚Malate de cobalt. 111.628 
de magnefie. IV. 114 w. 


de mercure, V. gob. 
de zine. Lı3 
Malates, I. 13 fq. V. 38 
Malt. IV. 128 
NManne. V. 131 
Manganele ou Mangonéſe. 
. 1.563 
‚Mannoques. VI. 466 
Marchaffite. IV. 131 
Marais falans... VI. 11 
Marnes. III 502 
Mars. IL 87. IV. 132 
Maflıcot, IV. 132 
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"Matiere perlee, vi 249 


perfpirable. V. 774. 
vegeto - animal. ». IV. 
146 

Motras. IV. 505 
a cul plat. ibid. 
Matte. N. 250. V. 137 
Matter l’or. VI. 687%. 
Melafle. VIL 417 
Mephite d’ammoniac, I. 
+ 254b. 
de baryte. V. 804 
de chaux. VI. 177 
de potafe. 1.2178. 
de foude. 1.198 4. 
Mercure, V.5 
anime, IV. 185 
des philofophes. IV. 
186 
de vie; VI. 245 

doux. v8 


preeipitd par lui — 
IV. 360. V. 11 


ſublimẽ corrofif. V. 29 
rouge. V. 109 
ſuerẽ V. 40 
Mercurification. IV. 181 
Metal du prince Robert. 
VIl. 352 

Metallifation. IV. ı97 
Metaux. IV. 197, 
Mettre au foufre. V. 764 
au tain, VL 253 

' en foude IL 433 ' 

Mica. VI. 469 
Miel. — II. 382 


Mines 


' 
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Mines d’argent. VI. 114 


3. couleur de merde 
doye."VI. 196. blan- 


che. VI. 123 &. caor- . 


nee. VI. 117. grife. 
VI. 125 m. rouge. VI. 
130. vitree. VI. 115 
Mines d’arlenic. 1. 373 
Mines de bismuth, VII. 386 
.‘ ‚enchaux: VIIL 286 0. 
Mines de euivre. 111.753 
pyriteufes: IH. 551 
Mines d’etain. 
de fer, II. 142. limo- 
neufes. II. 14 
Mines de Mercure, V.93 
de molybdene. VII. 109 


de nickel. IV. 334 

« dor. : ° :° Ul.a$a 

de platine. IV;634a - 

: de plomb. I-507 

xdefliner. 1. 727. YU. 

83 

Mines de regule dntimoi- 

ne. Vl 273 

« decobal. III609 

: de zinc. VI. 36i 

Mines metalliques. IL. 203 

\ı _ accumuldes. II. 211 

dilatees. IL. 211. pro- 

fondes. ibid. 
Mines voräces.. II. 251 

Minium. IV. 172 

— chymique. VI. 

308 

Mistion, IV.093 


% je ih 


VI. 399, 
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Mofette. V. 703 
Molette. — VI.488 
Molibdate d'alumine. VII. 
115 
d'ammoniac. VII, 114 
dargilie. _ VII. 115 
de baryte. VII.I14 
de chaux VIL.a14 
de cobalt, Il. 626 
de magnefie. VII. 114 
de potafle, VII. 213 
de foude. - VII.a13 
Molibdates, V. 388 
‚Molybdene, VII. ga 
Montres. IV.674 
Mordans, II, 412, V1.684 
Mordre.. | L 431 
Mortier. MI. 48 1. 
Moufette d’air plogifiique, 
HI x 

Moufettes. V. 703 
Mouffles. * III. 220 
Möuft. IV.:296. VII. 144 
Muscilage V.677 
Muqueux. V. 677 
Mur mitoyen’de fourneau. 
II. 266 


Muriate arſenical. IV. 329 
d'alumine. V. 365 
d’ammoniac. I. 313 a. 
= V. 362. oxygene. V. 

622 

dantimoine oxygene. 
Vl.2604.' 
Farges, IIL 388. natif. 
VL 117 
Muriste 
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Muriate darfenic. I. 371 
399, V. 371.0, 

. de baryte. V. 367. 808 
de bismuth. VII. 276, 
«de chaux. V.' 363. oxy- 
gene. V. 406. 622 
de cobalt.: :.: IIL 623 
‚„ de euivre...ı...:I. 728 
» dietäih. V. 369. fumant. 
: UM. 380. öxygend, V. 


ur. . 369. 
v de fen Lıox 
do ınagnelie..: '-V. 366 


ode mangancſe. V. 374 _ 


. de märs. .lkıııo m. 


; de ailrcute ‚nenehläh ou 


‚oxygänd, „Mi ag. VI. 

2. 435. doux ou ordinsi-. 
2.0. j ut. W885 
„denickel. W. 329 


dor. IE 246 5..V.368 


‚de, plätine. W. 6015. de nickel. IV. 328 
»de plamb.. Ul.383  d’or.. V.358 
se pütafle. V. 436. .oxy- . de — V.2771.359 
ss gend. Vi3g9rdagı de V. 219 
ode föude. V. 1168 axy- .de za V. 286 
Dia > »V602 de zinc, VII, 34x 
ud ziac. V. 371 Nitrates, V.357 
Muriatcs. V. 363, oxygéẽ. Nitre. V.219 
ne. Vuza6w. -alkalile, I. 248. V.257. 
Mufe. ut IV. 4431. alumiineux ou à baſe de 
Mufeat. VIE 160 : terrelarßilleufe.  V. 
. > VER Du 284 
N ammoniagal. 1.333. V.. 
Naphthe, — IV. 353_ .. .., 257 
Natrum, "Wi gog" ‚antimoind ,_ XIL 3ır" 
Vi, Tpeil ai 


529 
Neige d’antimeine. VI.213 
Nickel, - IV. 312 
atfenical. IV. 411 
Niträte d'alumine ou d’ar. 
gille. V. 284 
ı d’ammonigc, L 333. V. 
i 1257 
@’antimoine, VI. 284 
‚dargen. ” VLı33 
d’arfenic. V. agı 
: de baryte, - V, 808 
de bismuth. V. 359. VII; 
277% 
de chaux. V. 
de cobalt. V. 360 
de cuivre. UF. 736 
d’etain. VII. 376 
de fer. _ Il.ıcıp 
de magueſie. V. 258 


. de mangancle. V.361 


de mercure, V, 23.359 
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Nitre arlenicak;.'' “VW, 281 
boratique ou barotieat 
ou à bafe de terre pe- 


”. Sante.- V. 8068: 
calcaire ou à bafeterreu- 
fe calesire. Vi 271 
cobaltique ou nn cobalt. 
V. 360, 
cubique. v. 286 
cuivreux. IL 726 
de houfage. V.228 
de la premiere euite. V. 
248 
‘ de Mars, H. 101.p. 
de Saturne, V.159 
en pacquets.° V. 246 
fixe. I. 248. par l’arfe- 
nic. V. 261. par des 


: « ‚chärbons. I. 248. V. 
264. par les metaux. 


V 267 

—— VI: 133 
" mercuriel, 'V.'359 
pfismatiäue. V. 385 


— Vi 286 
vitriole. V a286 


Nitres. AV} 357 
\metelligues ou A”bafe 
‘ wetllique, V. 

Nitrogene. *y LS 

Noix de galle, u. % 

Nogau de vitriol. IL. 
* 3 
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I.O. er Ik 

Oeil duwfornenn & ä percer. 
“tr H. 293 

Orte. IE. 399 
ehlofophiduen IV. rg 
Oeurrei II. 268 
Oleofaccharum.' IV. 380 
Ongueitimercuziel, "Vaig 
Opale, ir Vaio 
Operstionschymuiques/ IV. 
R 480. 
Or. i * Hiasz 
de depart.»:15: „Vu 648 
en chaux s IM. 7bo 
encordets, ..ıVu 652 
. Tulinimpme.=* Ih, 568 , 
‚mofaigie. .d... IVi207 ” 
. a zu „ VLi688 
: nal ou vierge. Ukags 
v potable. , Ik: 276 


Orpimend L 35T Vıerag 
Orſeille. 7i ı. EV; 484 


Osdes aiimaun. HL sr 
Ouke. . IL; 2 
Gamer 4 
Ouvraux. — 
Oxalate MAa⸗ de ** 
V.536.. neutrabfe par 


Pammohiad‘ V: 543 
par: loxide d'antmoi. 
ne. Vl550. par Loxir‘ 
de: d’argent. V..547: 
* Poxide, de zinc. V. 


a 


ch einigen neuer uber Dario — dr ver: 
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| ———— — ————— * 
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550: par la fonde. Vi Oxide,- © HT 434 
543  dantimoine blane par 

Oxalate d’alumine V. 547 Y’aeidemuriatique. VI. ,„ 
VII. 431 79." par l’acide fi 
d’ammoniac. V. 544 treu 1. 472. VL 237 
VU. 430 " Jublime; VE 30%. ful. 
" Pantimoine. VW. a8g ' füre gris. VI 256. ſul- 
‚d’argent. V. 547. Va 02 fur&-orange, VI. 313 


‘.Warlenic. , V.549  :fulfuserouge, III 324 
de baryte,' V. 544: 810 ſolfure vitreux, VE 
- debismuth, V. 549. VIL 247 


381 Oxide Sugen. VI. 81.94 
‚de chaux. v. sa: VII. .+amtmoniacadl. III. 392 
431 ° ''V.9894.-VI.96. com« 
* cobalt. III. 627 biné ‚avec acidule de 
de cuivre. II, 732 tscttre. VI. 102. ſulfu- 


gewis. V. 548. VII. rée XVI. 104 
484 Oxide d’arfeuic. I. 343. ſul- 
: de fer. “ Minze. - furdjaune. I. 356. V. 


ö »de magnefie. "V: 546. 119. rouge, V. rad 
VIE 431 atlenical de potaſſe. I, 


"de mangandfe, V. 55900 388 
‚WIE aa! de’foude. V. 404 
de mereure. V.38%.40 Oxide. de bismuth blanc, ' 
vd& nickel. IV.3300.' -VM 289. jaune. IV, 
de platine V. 541. — 133. falfurd, VII.273 
429 d. ti BE 
da plomb: , V. 548! Oxide (de cobalt, III. 617 
:de potaffe. v. — VI!  ammoniacal. II. 630 
429 d. Oxide.de cuivre aınmonia- 
de foude, V. 543: * cal. III.q41. 748. V. 
30 385 #. rouge. II.719. 
& zinc, VII. A 749%. fublime; III. 
Oxaltes. V. 376. BR EG verd. UI. agı 
Oxidätibn v. daleinatin: ¶ Oxide d etain ammoniacal. 
Wintimeine, “rang } V VI 86. blane,- VIE 
369 





- 369. fublime.. VER 
1; 37% æ. ſulfurẽéẽ. VII. 
387 jaune. IV. 297 


Oxide de fenjaung. Ik 145 
goir.. IL 156. -rouge. 
U. 145} 159: fülphu- 
DR. / JU. 539 
— de wangandie blanc. 


«li re noir; 1569. 


"21575 

Oxide 2 mercure ou mer- 
ı , auriel blane par laeide 
. „mnuriatiques: V. 349 

jaune. IV» 356. noi- 
a, satte. IV. 369. touge. 
MW. 360. 364. V; 11 

violet. IV. 369ful- 


su * noir: V} K0p. row, 
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Oxygend; | N. 179. VIE. 
3ı.R. 

u 

Paig. 1, 737, de Gonefle. 
‚U; 389. mollet. 1. 751 


Pallome, I,425 
Ranaode mercurielle. V. 

207 
Fanier Agoyer. "VI. 686 0. 
Papier. IV, 484 
Papillons. "IE 276 


Kursen; ‚agregees ou inte- 
— III. 300. VII. 


437 

Paflel. "VIk 234 
Peay NER animaux; inauje- 
re de la travailler. IV, 





«un, 402 93 

a. * molybeene ‚VII, Poinuure en treinpe ‚V.684 

ICH FORT Y 7) Peligan; r IV. 494 

-de — IV. 332 Bellgule. » UL 341 

duor par l’etala.ÄVe371 Pefante‘ ers — Ter- 
.. Silmiinant; HI.-568' re fe, 

Quide de platine. ” 604 Pefanteur,! :V, 774 

«de plombıblegc.«].516 Pefeliqueur. IVA 3 

jaune. W. 132. rou-. Petit lait. IV. 248 

age‘ IV..ı%2, Sulfare‘> Petit. teipt. 1.158 

I. 510. — 539 vi. , Petriklage. VL 335 

treux. 1.51K; ! Petrole, H. 193 

Oxide d’urane: . "VL; 599 Petuntie, ‚desEhigois" VI. 

de wolfram. Yu. 296 ı;% 179 

‘de zine ammoniacal, V. Phiole.ıry IV. 505 

63891. ML 347. fablis . Pelegny. IV. 586: 

* me. IVaa a5 V. as70 P If 


a NEM * —— 0 sch 596 
Pho pha- 
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Phofphate d’alumine. ıv. 
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dammonise ou ammo, 
niacal. IV. 535 


de baryte. IV.537.V.gı ı 


de bismuth. IV. 480 
dechaux. IV. 536 
de eobalt. 1.629 

 d’etain. IV.542 
de fer. IL. 223 «. 

de magneſie. IV. 538 


de mercure. IV. 542 2. 


55794. V.422d 
de nickel. IV. 331 
“de plumb, . I. 500 
de-potafle.. IV. 534 
da ſoude. IV. 533 
d’urane, VI. 600 a. 
dezin: W. 543 4. 
—* phates. V. 384 
metalliques. IV. 544 
hoſpkore d’Angleterre ou 


de Kunckel. IV. 507 


'Phofphores pierreux. IV. 
562 


Phofphure® d’argent. VL. 


106. de platine. IV, 
. 610 

Pieces de liquation. V. 186 
de rafraichifleınent defe- 


chees, W187 


Pierre ö à aiguifer, VI, 537 
a carabines. ' III. 540 

- a calumet. VE 476 
a fufil. VI. 404 
ä-porcelaine. - IV. 652 


Pierre. rafoir. vi. 537 
calaminaire. - 1,764 
daimant 1,146 
.drazur. I. A424 


de onlogne. ‚VL 37 
de couverele. II. 26 
de perigord. 
de poix. 


de pyrmiefon, IV. 133 
de coche opagne. VI. J 
7 


de $t. Ambroix, ‚IM. 


460 n. 

de touch. V. 646 

elaftique. VI. 405 

infernale. VI, 140 

‘-. noire, Vl.537 

peſante. V.814 
—— ee VL370 

ouce. VL 799 

ee d’angleterre, I. 

730. VI. 538 

fpeculaire. II, 323 
Piesres, VI.371 

argilleuſes. VL 534 


des animaux. VI. 416 
precieufes. VI. 389 {gq. 


. talqueufes. VI. 472 
Pilules. IV. 585. perpe- 
tuelles. VI.296 
Pinsbek. .\ VIL.949 
: Pinte. IV. 84. 


Plantes voyez Regncs. . 
Platine. "IV. 586 


Platre. DI, 323 > 


Plenitade d’une coulcur. 
„Il. 426 
ta ; Plomb 
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Plomh, I. 490 
& "brule, ea . 7371. 
+ carnd, I. 385 
—— VII..3 
Pal N. 656 
Poeles. V. 400 
— „IV.82. 
Poils. dr m: 335 
Pair vihhicen et aceteux. IV, 
382 
Fmpholf“ h — 643 
Porcelaine. "IV.644 ° 
& fritte, IV.664 
de Reaumür, ‚I: 680 


ul, fuüble, vitreu- 


IV. 673 
* tert Vbso 
brphyr. VLAass 
—— VI. 483 
Potaffe. *), ac 505 
Kiälumine, ° *V. 389 
de filice: - V. 389 
cobaltique du‘ 'oxidee de 
cobalt. . IM. 630 
. Potde d’&tain. ° "VIE. 369 , 
Poteries, a 1 $7 1K" 
faon d’ Angletetre. "VL 
583 
Päudre 3 & canon au ä tirer, 
V. 667 
“"@Algaroth, IV. 7ı9 
de Chaffe. V. 673 


do charıreux. I, 773.11, 


— 5 Regiſter 


Poudre de la chevalleray. 


VI. 277 
‘einetique, IV. 719 
fulminane. II. „586 
pour paudrer la tete, 
IV. 159 
— de Caflus. IV. 
‚378 
‚Precipitation. IV, 336 
de l’'eau forte, V. 7 
Precipites, IV! 336 
miercuriels IV..349 
Preeipitd blanc. IV. 349 
d'or par PEtain. IV.,37 5 
jaune. IV. 356 
noir, et couleur de roſes. 
"W358 
„per le, j IV, 360 
. Tonge,, IV. 364 
“ verd ef noir. ’ IV.'369 
Prehnite. VI. 407 
— colorique. VIE. ıı 
rogene. VIE 31 
‚infammable, 1. 596 
“ oxygene: Vi 31 
‚ ‚phlogiftique, J. 596 
pneumatique, 1. 656 
Principes. Il. 300 
‚primitifs, Il. 305 
prioci? ie.“ All. 305 
* aires, ° ibid. 
Produit. 1.343 
Prodgits vulcaniques. VI. 
e | 796 
? Prußlare 


*):Reines, auch huftfäureleenes Geroächsldugrufaß; 


t 
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Etuſſjate d'alumine du d’är- 'Purification de largent par 


gille J. 281 le nitre. VI. 108 
dainmoniac. I. 264 de l’or par l'antimoine. 
.» @antimoine.. VI. agı Il. 268 
: .d’argent. VI,97 Pas. IV. 94 
. de baryte. L. 281 Putrefadion. 11.:439 


x ; de bismuth. VII. 282 


sy de chaux. 1L279 
de cobalt.Ul.628 
ı de euivre. III. 735 £. 
g- ‚d’etain, : : VIL 387 
p : ‚de fer. I. 444 
t ; ;demagnefie. I; 280 IV. 
ar; 2I14W. 


; de. mangandfe,»_ 1. 56y 
ı. : de mercure. IV; 370 g. 


; mem V. 26 
“sr dernickel IV. 327.-b. 
Aa nord: 328 2. 
‚v dor " cr Hl. 249%. 


o, ’ourane. VI, 599. 603 
x. de’platine. ; IV. 606 v. 


e- de plomb, 1, 267 
« :de potafle. 1.264 
de fonde. 1. 264 
o.deizin. L. 267. VIE 
J n 337 
Purification. V. 133 


Pyrite d'argent ou arſenicol 
tenant de l'argent. VI. 


123% 
Pyrites. Il: 539 
Pyrolignite. III.583 
Pyromucite. V. 383 


Pyrotartarite. VII. 2375 
Pyrophore d’Honiberg. ' 


.  W.724 
Pyrotechnie. IV, 753 
ae ee 
ae {7 \ 8 
Quargation, V. a 
uarte. :V.a 
feuillet€ rhomboidal. 
Fr i ’ vL.ı79 
a TR Ri 
En | . 
Radical *) acetique. Vs 
* ur 347 %, 
benizoique. =X, 413 
bombique. VI. 21 
4* Radical 


*) Diefeg Wort bedeutet bey den neuern franzoſiſchen Chy 
miſten, fo viel als das Wort Bafe, jedoch mic der beſondern Ein: 
ſchroͤnkung, daß es ein unzerlegbarer Stoff ſey, der durch Verbin. 
dung mit irgend einem andern eine neue beſondre Subſtanz bildit 
Sie rechnen dahin Licht- Wärme » Cäure- und Waſſerſtoff, die 
‚Grurdfage jeder befannten Saure und jedes Metalls und endlich 


die reinen Erden und Alfalien, 
3elftoffe nennen. 
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Radical camphorique. HI. 


Zr 512 8. 
nitrique mis à letain de 
' gas par le calorique, 
HI 6 
pyrolignigque. V. 383%. 


'  pyromucique. V. 383%. 


' Raffineur. :  ’=-H, 277 

- Rafraichiffement du cuivre. 
IV agB 

du litharge. 1:3 41... 

we 

‚Rancidite. W411 

Rancir. ' N: 434 r. 

Raports. v1. 715 


Rarefadion. : VL 628 
Rarit€, Raritg et Raritude. 


- .IU. 1554 
Realgal ou Realgar. 1.357 
V. 119 

trougo. V.120 
Redifcation, V. ı21 

‚ Recipiens. VI. 793 
ätaliens. VI. 796 
Recuir, VI 687. 
Recuit - 1341 
Redudion,  '. VW, 126 


Refradaire. ° VJ. 436 
Refraichiffement v. Rafrai- 


chiffement; 
Refrigerant. I. 745: II. 
Y a J 7 3 
Regitres, _ V. 131 
Regnes. IV, 304 
Regule, IM. 633 
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Regulo dantimoine. "MA. 
278. martial et préẽci- 
pitẽ par’ les metaux. 
VI. 298. medicinal. 

WV. 310 

d’ärfenic. 1375 

de tobalt.:  1k 613 

de manganefei.. 1'572 

———— VIkıaı 


d’ourahe. : HVk-6o1 
de wolfram, - -VIE:303 

Repofoir. likiara | 
‚Relineelaflique, , HR:37 7 
Relines. II. 366 
Refluage,-' » V2'186 
Retorte. | =. W434 
‚Reverbere et reverberation. 
j V. 336 


Revivification. V. ı26 
Riligal jaune, i gt V. 


419 
» rouge,! I, 357. V 120 
Rofee, 2; Wer 34 
Rofer, IL 434 . 
Roſette. - 1.298 


Rofhiclairei ,: VL ı20 
Rotiffage de mines. 11.224 


| 341 
Roucou. ‚IV. 483 
Rougie. © _ D. 427 
Rougitiement des coupel- 
sales... Li 
Rouille, V. 137 
Routlier, _ 1. 723 
Rubis i VL 341 


d’ammonisque. V. 391 
Rubs _ 
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Rubil dunrimgines VI: 320 
‘d: atſenic — 


ung 


* * —8 = 

Sable; N. 641 
Sablon. i VW. 642 
—— a 

: 1% .FVeig6g 
Yy 2 ‚deschaux, de 
+ cobalt. e. 1. a. IV. 269 


Sacchuladtes: 2WV 388 
Bafraii.de mars,. 11.152 
— 1154 
aperiti IL.ı= 3 
prepa re & la rofee. II. 
FE | S 153 
Safran des mean IV. 247 
Safıe.. ER 309 
Salines. V. 601 
Salive. VL 217 : 
Selmiäc, V.194 
Salpetre.: ' V.219 
* L357. V.120 
642 
Sang des animaus, 1.521 
Saphir d'oxient. VL. 392 
Sappare. _ VL. 431 
Saturation, :V, 143 
Sauter. VI. 467 
Savon. VI. 21 
x alkalin. VI.23 
de Starkey;; VL:38 
de verre. , "1.565 
mercuriel. VL 51 
ordinaire, VL:23 
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Saron tartareuxi ° VI. 38 
Savons acides. VI: 53 
alkälins volatils, VI. 48 
anetallique.. - VI. 49 
terreux, VI. 45 
Savonule d’huile de terd-. 
binthine, : VRAS5 8. 
Schifte»ow-Schite; VL 336 
' talqueux. ’ 11.733 


Sehirl ou Schorl. vr, = 


‚Schlot. * VI: 175 
Scories. W675 
de tegule d’antimoine. 

«VI, 233 
Sebate d’alumine ou d’ar- 
gille. Il. 476 


+ d’ammoniac; ammönia- 
- tal, ou d’alkali volatil, 


Ik 475 
— — II! 479 
d’argent. 1 477 

"Warfenic.. -- I. 480 
de baryte. . HM. 477 

de bismuth. H. 480 
de chaux. 11. 475 

‘de eobält. I. 480: IM, 
"629 

de cuivre. IL 478. IL 
er 734 
d’etain. I]. 479° 

"de fer. : I. 223 0.478 
de magnefie, II. 476. IV. 

114 W. 

demercure. II. 4772 
de nickel, II. 480 
d’or. II. 476 
5 debate 








rqux. vii vgẽ- 
* 9 L 339: 


53 
7 > ei v. 106. et 
+ de magnefie. V. 407. 
| se, terre , argillepfe. 


Pi 


.. eaire. V. 406.,.deiter- 


, -, repelante.V. 464810 . 


v. Arſeniate. 


ealcäire — L. 


279 
garabique de fer. II. 
‚1200. 


V. 408.' de terre cal- ; 
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‘Sehät# de platine, ILo476 Selcathartiqusamet. V 495 
de’plomb. ... - 3L:478 .commum.s ..:. V..476 
. de. potafle, : .:.8.474 :. cuivreux, V. 368 
de — ‚167474 d'abſinthe. V. 5323 
de ꝛine. — 479 d'alpes -“ V. 395 
Sebates. V. g384 o d’almbre gris, Va 
Sebacite v. Sohate;,. ce» d’Angleterre. V. 426 
Segheinens du ·teſb o de la td vBanjein. . 412 
g., zendree. .zrsc.isd. 1de tæntaurée. V. 523 

‚Sedatif caleaixe. V.479 eh de — bernt.h V. 
- mättial. U.nı69. sr. 524 
x mercuriel, V.584 — WaA434 
Seh, ’ 323 . © detoraikisı.: : V, 325 
— Amirable — Glauber. de eraye. V.5 16 
34 ‚Yu. 359 443 N de duobus. V.435 
" glembroth. "MW, 393 ’.:: Eblomi .. V.326 
-  ammonjag. Lars. 913 © «de fer. Kon 110 u. V. 
A. animal] 337. ar- 368 
‚ fenical. 1.397. benzoi- ; degbele v. 470 f a3 
Re . gögue., . 44q ſixe. V. ».:Tich 
* 463. nitreux 4333. J 3 Bu@lenber. V.350.442 
Eee; I, 488. etarta- d.: de Jait. V 496 


4, dohmars. I. stow. V, 
ce: .4933:: fuard. ILıaagıe 


« ı @ofeille, V. 536 
» « de/potafle: . V. 503 
eu de’prunelle.: ; -IM. 678 
. 8% Säturne, V.:425 
de Sedliz. . V.;526 
de Seignette. .Vi:993 
de ſoudo. V.599 
de ſucein. VAA13 
de Tackenius. V. 320 
de Tartre, 2 245: V. 
600 

de verce. V; 441 
Sel 


’ 
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‚Sel:de vinaigre,  V.435. Selenitevitrifiable; IIT.2g0 
. efleutiel d’urine, V, 432 Sels aceteux, ‚V. 378. v. . 
“  febrifuge de'Sylvius. V. . , Acetites, n 


436 % bafe alkaline, terreu- 


fi Auord ‚ou fluorique de 


foude. VI. 193. fur. 
‚les autres ſels Huori- 


ques voysz Fluate, 


foſſil. V. 476 
gemme. V.476 
. malufien voyez Malate. 
martial. IL 110 «. 


‚ marin regendie, V.437 
microcojmique. V. 432 


ınirable, V. 601 
mothlite. 1. 577 
narcotique de vitrioi. 
V.567 
natif de Purine. V. 433 
neigeux. 1. 254 6. 


neutre arlenical, V.396 
phofphoriquye, . V. 452 
fedatif, V.557 
ftanuo » nitreux. VIL.376 
fulfureux de Stahl. V. 


553 

fartereux v. Tartre ou 
Tartarite, 

vegetal. V. 377. 507. 

... 609. Nibie. VI. 317 

volatil d’Angleterre. V. 

506 

de fuccia.  V.413 

Selonite. ' VL 73 


phofphorique, IV. 536° 


tartareux. VU. 267 


\ 


dus) 
arlenicaux, 


fixes. 


fe „metallique. V.512 
acides. VWV.51 
alkalins terreux et alka- 
„ lins metalliques. V. 
alkalis! V. 
ammoniacaux. V. 363 
animaux empyreumati- 
V.383 


V. 387 
boraciques ou de borax 


v. borates. 
camphoriques v. Cam- 


phorates. 
carabiques voyez Succi. 
nates. 
eitroniens, I, 782 ſqq. 
v. Citrates, 
sompole,  . V,53 
esyftallifables. .. V. * 
deliqueſcens. V.523 
denommẽs de plautes, 
de . quelgues autres 
corps naturels ou de 
certains pays. V. 523 
effentiels, V. 536 
V. sı3 
Suords ou fluoriques v. 
Fluates, 


fluors, V. 520 
formicins. I, 302 faq. 
fofls, V. 516: 


Sels 
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Sels galliques v. Gätlates. 
’ ‚Jadtiques v. laclates. 


lixiviels. V. 489 
mnsluſiens v. Malates. 


‚märins ou fimplement ' 


fels. V.363 
moyens. W 490 
muriatiques. V. 362. v. 
Muriates. 
neutres. V. 349. 382 
490 


nitreux v. Nitrates. 
oxaliques v. Oxalates. 
'phofphoriques. V. 348 
v. Phofphats. 
polyehreſts. V.505 
facholactiques v. — 
lactes. 
falds. V. 519 
.- febaciques v. febates. 
* fuceiniques v. ſucci- 
untẽs. 
ſuctẽs v. Oxalates. 
tarfareux. V. 377. v. 
Tattarites. 
vegẽtaux. V. 382. em- 
pyreomatiques.V.383 


vitrioliques. V.349 
volatils. V. 515 
urineux. V.523 
Semeile ou poids * ſemel⸗ 
* Br Vargent. II. 


‚195 


*) Meine Riefelarde, 
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Serpentine. VI. 478 
Serpentins. - II. 215 
Silice. *) Eu 
Similor. VI149 | 
Sınalte, VI 49 
Soie. VIL 14 
longüe. VL 14 
filofelle-ou’Rleuret. VI. 
15\ 
Soies. IM. 335 
Soleil. VI. 176 
Solution. I. 416 


Soude.**) VL 149. de va. 
tec. VI. 156. (mala- 
die) IV. 126,, oxidee 


-decobalt. II. 630 
Soudure: IV. 64 
forte. IV. 65 
Soufre. V. 706 
dor d’antunoine. VL 
— 313 
en canons. II. 224 
fixe d'antimoine. VI. 
240 
ptincipe. V. 732 
vierge ou vif. II. 257 
Söufres. ° V. 764 ' 
Spar ou fpatb. VI. 176 
adaınantin. VI. 389 


boracique de magnefie. 


etdechaux, V. 593 
ealcairee . VI.177 
coutourne. VI. 178 

Spar 


ax) Meines luftſaͤureleeres Mineralalkali. 


\ j f 
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$par de champs. ‚VI. 179 
 changeant. VI. 180 
. fufible. v1. 182 
gypfeux. v1. 178 
perle. hr vi. 178 
pefant. VL 179. vitreux. 
vl. 185 0 
. phorphorigue. VL 182 
pice. VL ı8ı m, 
regeuere, VL 195 
feleniteux. VI. 178 
vitreux, Vi. 181 m. 
Speautre, VII. 328 
Steatite, VL 473 
Sublimation. VL 461 
‚Sublime corroſif. VI.a35 
— V.84 
OLE V. 109 
Sue ga — IV. 96 
Suecin. Zn 'L:463 
Subeinste d’alamine. V. 
Ä 412 
i "denunprite, vV. 419 
dntimoine. V. 424 
‚d’argent. V. 422 
de boryte. V. q21 
de: bismutb. V.424 
de chaux. V. 439 
.decobalt,: .> IU.628 
‚de cuivre. . ML 731 
. “d’etain: V. 423 
ge fer. 120. 
„de magnefie, .V. 421 
“de mercure, V. 38 
dor V. 422. 
“de pläfigte: > - V. 42 20 


741 

Suecinate de plomb. V. 
423 

de porafle. V.419 
de foude. V. 419 
de zine. V. 423 


Suscinates.V, 388. 4199q. 
Sues.des plantes. IV. 4y5 


Sucre. VI. 416 
eandi. VIL 490 
de Jait: IV: 263. V. 490 

‚ de faturne. 1, 521. V. 
429 

Saueries. VI 466 

Sueur. V. 773 

Suie. V. 138 

Sulfate d’alumine.ou.d’ar- 

gille. V. 358. 
d'ammoniac. 1’ 338. V. 
359 

— d’ansinaoine, v. 353. VI. 
. 283 
d’argent. V. 352 


d’arfenie, l. 391. V. 354 
„de | baryte: »V, 806 
de bispnuth. V. 354 VII. 


2.225 
‚des — via 4. 
de —— III.619 
de chivte.  IIL-723 a. 
detain. V. 352 
de fer. U. 98 
de ihagnefie. V.425 
de mäanganefe. , V. 355 
de mercute. Vuo 
de niekel. IV) 307 
od Fe gg 


Sulfate 








’ 


2 
de 


742 
Sulfate d'ourant. VI. 599 


d’oxide d’argent ammo- de pötafle, »-V. 755 m. 
niacal, V1.96 de ſoude. V! 755 
ı de platine. V. 3353 Sureompolẽ. "1644 
de plomb. V.353 j 
de potaſſe. V. 350. VII. Te 
a wo, 340° Tabac; fon preparation. 
de ſoude. V. 356 en VI. 465 
“de zinc. "V,:354 Teablettes:de bouillon. "IT. 
Sulfätes. V. 349. VE 762 J 624 
Sulfite. V.357 Toaffetds’d’Angleterre. IV. 
#»@’ammoniac. V. 770 / 564 
“de magnelie. Vi429 Tale VI. 469 
de potaſſe. V.553 de möntmortre. VI. 179 
tde ſoude. V. 776 Talqueuſe Tepe voyez 
“de-gific; V. 478° Magneſie. 
Salfure,*) alkalin ®rboni- Tatras. VI. 799 
v que V.75 5. alkalin te- Tartarite ou Tartr& Vii. 
“mantdecarbone.V.755 ° >: “ni 230 
d animonise Owralkelin ' aeidale de potaffe F,Ork- 
volatil, V.757P. me de tartre neutrali- 
d antimoine. VI 235e par ſoude. V. 597 
»d’argenit: VI. 104: natif. ammoniaeal. VIE. 266 
VI. 1715. arfeniealna- -benzoinique, :- I. 440 
u: VI. 190 ealcaire. ‚41.267 
»dechaux.. V.7560. dalumine on d’argille. 
‚de ngghefie. Vi 7560. “VI. 258 
ic de > »k Tartafite 


Franzöffches Regifter . 


Sulfure d’ouräne. VI. 600 


D 3 Nein mie Schiöefel verbundener Kbtper. Sulfure dammo- 


nisquß . Boylens 


chtiger Schwefelgeiſt 5 fulfure de chaux 


Kalchſchwefelleber; fulfure de fer Eifenkies; fulfure de plorab 
Dleyglany; fulfure de molybdene Waſſerbley; fulfure de pe- 
saffe gemeine Schtvefelleber;. fulfure d’arlenic rouge ou jaune 
°ntd rother Arſenit. Doch wird auch das Mittelmort Lul- 

czur Beziehuag ſolcher Verbindungen gebraucht; > -®- Phof- 
Aare mit. Schwefel, verbundener Phosphorus. Oxide 


bare: ( 
wercure fülfard noiz.pp rouge Muechfüsermohr, and, Zins 


noßeh; 42 
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“Fartarite d’ammoniac, VIE. 
— ‚266 
ı Senimoihe, k-375. V 


\ 287 
c Wargent, VL: 109: vH: 
120 Te 259 

\ derfenic. VII. 263 
'de baryte. >. VIk 259 
‘ de bisınuth. VII. 262 
«dechaux. VII467 
de cobalt. Il. 637 

‚ de cuivre. Hl:733 
d’etain. VIL 361 
de fer. IL 220 b. V. 


378 b. VII: a6r 
de magnefie.. VIl.256 
de mangancie. VIl. 265 
© de mereure.- V. 111 


v de nickel. ' IV. 3390 
gbor. "VER 058 
- de plätine. VIl.258. 
« de plömb. I. 498: V. 

376 b. 

* potafle, v. 377. 508 
wde foude..: VI: 256 
3 de zinc, NR. 263 


Tartre emetique. .u.4.977° 


c martial. IL30' 
gmerouriel, Vare 
ordgenere,. I. 480. VH. 
8 246 
»foluble. V. 377. 507 
.Nibid. 577 
fuceind, V.418 
startarild. - .V, 377. 507 
vitriole, VIL 240 


Be 
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Tottres ſolubles. VII.-246 
Toiat faux er petit. II. 415 

’:. :geahd et bon; ' ' ibid. 
Teinture. I. 406, VI. 541 
Teintur& alcaliae. VI: 573 


de: mars. VL 5 50 
antivenerienne de mol- 
le NV 


de;mars VI. 344. de 
‘Ludovic. ibid, deMyn- 
ficht: VL547. de Stahl 
alkaline. VI. 5 50. tar- 


tarife. VE 554 
des'metaux.. VE 557 
d’or. UL 276 
de fel de Tartre: VI. 

573 
de fuccin, VL 543 
de tournefol. : IV: 19 
des vegetaux et des ani- 

mbux. VI. 575 

Temoind _ IV: 2135 - 
Tenäilles. IV. 714 


Fer@binthine, ’ VI. 482. 
!txommune.. VI. 483. 
'de'khio. VI.ı482. de 
antlẽzes ou de veriſe. 


VLq4s 3 de Straabqurg. 
VI.3. — VI. 
0.483; 
Teroifute, II. 341. 
Terre. U. 1677 
— VI. 508 
&a fayance. VI.S5 xXx 
A oblon. VI. arg 
-& four, Vlsısr 


Terre 








——— 

Terre ä porcelaige. VRR 
— wi 
."a,potier. VM 5 11 
ı A-tuiles. VL:509 
argilleuſe.  . VL 493 
blauche defulfatare. VI. 
en ’ ICH, 820 
x bolaire. I 544 
caleaire. III. 492. plilo- 
gifigue: 1279 

damnee outetemorte. 
12772 
de cĩrcon. VII. 
de didmont, ...:-: 11:79 


de mölybdene. VIL 109 
ide eo. VI. 798 


< dä path pefaut. V. 802 
du ſel d’Ebfem ou de 
: fedliz. I, 480 

. folide . tartre, — 
euſe. 44335 
—— IV..179 
muriatique. V 601 


peſante. V; 802.: ‚pblo- 


giſtique. 4. 481 
quarzeuſe/IL.189 
talquouſe > "Vl.-472 
vitrifiable. - : - IL 189 
Ta. «ii, 1IE 276 
Tröte. morbe. l. 772 
Tibertii. VI. 799 

Tioeal. VI. 7299 
tetreux. V.581 
Tiſonelde foufre. Ik. 222 
Trost: d’ue couleur: ku.428 
a2; ! VL 343 


— 
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Torgseurso W467 
Torrefadion. V. . de 
minen II. 229 341 


Touchaux. V. 546 
Tournsfler) /_ : IV.:678 
Tournefol en drapenn, IV. 
“r 1619 
Tourüez à le graiſſe. VII, 
s iR 425 793 
Tourteaux. V. 186 
Trace. Ik 292 
Travaux des mines. II. 
— 249 

Travail des mines en: ge- 
‚ nerel. .. ll. 246 

» d’or vet Wargent natifs 

por le lunage et par 

s:; ‚We mercure. Il: 243 
Trempe. VL 346 
en pacquel. VI:g48 
Trempore/ - Uk 413 
Tripoli. VI. 537 
Trituration. V. 133 
Tron a feu. Ih alys 
. de la tuyere. LI. 269 


Turbith mineral. VI 591 


Turmalin. »..;... VI: 40x 
"Tutes. '! Il.aaa 
Tungffte calcaire. V. 929 


W'ammoniac. V. gung 


de potafle. V. 8ı8 
Tungftates. 7 V. 388 
Tuyan à la foudure. ‚IV. 
247 68 
d'aſpiration. IV. 392 
V. Vaif- 
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Yaiffeab de rencontie ou . 


tirculatoiresi Mhia24 


Yailleaux et der les chi-- ; 
N: ar 


miques. 
Vaiflesux fervant & * eui- 
.. "fine. M7085 
Värec’et fa Sonde. VI. 
156 

—*— U: -1. concrets, 
— et veſiculai. 


„Ih 2 
Ge. "X 245 © 
— chymique. 

F ro 
—* boutton. u4 
Aboyeuſe. "m 10 | 
Vehicule. II 537 
Ventre de retorte. V. 135 
Venus. VI 603 


Verd de gris ou verdet. 


II. 291. diftilke 1A. > 


- 367 

Vermillon. VII. 410 
Vernis 11.546. a Peffence. 
I. 550. à ‚Pelprit de 
vin: ou vernis clairs 


‚ibid. gras ibid. 
Verre. III. 226 
ardent. 1.672 
d’antimoine. VI. 247 
corrige avecdeJa cire. 
VI. 254 
de borax. I. 650. 
de plomb. L sıı 
Vifargent. V.5 


Vvu. Theil. 


J 


3. -972 

Vinafle. II. 193 
Vitrification. VI. 628 
Vitriol ammoniacal. I. 338 
antimonial,. VI. 283 
blanc. V.354 
bleu. UI. 723 0. 
martial. IL, 98 
menu. II. 237 
verd. II.98. V. 352 


345 
Vin. VII, 143.boürtu; VI. 
: .194. de liqueur. VII. . 
159. de paille.-'VIL " , 
164..doux. IV. 90 
VIL 144. gaſeux VII. 
157. mũte. VIL394 
verd. + Vlle 357 
Vin et Morie. du „vin.tire 
du lait des animaux, 
IV.285 
Vinaigre. u. 345. concen- 
tré par le froid, II. 
382. de lait. IV, 288. 
J— * faturne. L. 5 di- 
nillẽ. II. 387. glacial. 
III. 7742. radical II. 


Vitriol d'alkali mineral. V. 
350. vegdtal, V. 350 





volatil. 1.338 ‘ 
d’alumine v. Alun. . 
d’antimoine. VI.283' 
d’argent. V. 352 
— V.354 
de bismuth. V. 354. VII. 
275: 
dechaux, VI. 72=. 
Mm Vitriok “ 





546 


Vitriol de eobalt,. I. 615 
.Ji de.duivre. 
Je eypie. Vi 352 
Anetain, Vi352. VU. 374 

de fer. 1.98: V. 352 
#0 de Goshard. V. 354 
T Nil magnefie.  V. 425 

 de:manganefe.  V. 355 


x. de mars. II. 98° Vrane et ſes mines. VI. 
?..de mercure. V. 19 P | 2107597 
‚>de nickel. i IV. 327 ... — 
dor. V. 351 9* 

ourane. VI. 601 Woßren. vi. 298 
ln de platine, V. 352 I SR 
‚\stde plomb. V.353 Zeolite VI. 408 
‚I 'diarane v. diourane. Zinc. VIL 328. arſenical. 

e zine V. 354 V. 441. 
u: * PR 

Bi ‚ 4; 
ud dvif v y 
; u * 

J Ki ’ onen 

R Fe ı 3 PR | LT 

\ , o * 

Fi * 
12 2 Fe 
7) rn» . VJ 4 * 
mg. ‚iz. Bagli- 


. 11.723 a. 
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Vitriols ou ſeh vitridliques. 
V.349. Vl,i762 
Viriolifation. Ul.551. VL 

163 
Voie de Idlicharge 1. 277 
Volatilite: .: 11.569 
Volaulifation. VI 628 
Voute de xetorte. V.135 


BL 1007, 





Gi-® Ir 


J 
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* marine aptlogitin 


A. suV 

"Anforbemt. Lg: ted. " V.625 
‚Abftradion. LIo ‚og ik. — 290 
Acetous See Vinegar,, . a el mölybddna, VIL ito 
„Achrpmmatic telefcopes. vi. Pie V. 290 
668 nr he IV. 494 
Aids . i 155 plofphorie. IV. 531 
»-gaegtousy U. 358. 387 - * — Stone or 
gr ef — V.a413 Fungſten. V. 318 
1208 ». ol pruflian’blue. 1.272 
.. is. °  Kıa ... offiderum  VIL129 
of! er . „391 „of filk-worm. VI. ı8 
4 “of barberries,, V.a66 ‚of Sorrel. V.536 
SE . benzoin. „mul. 440 — or fparry. v2 
so pfiborax.  Mesär ı 189 
X oftcamphor. — ar — of Sugar: VII. 426 
Enpficherty. =, HL 566 » “of f Sogat’ofmilk, IV. 
»ofiehron. “ 227 o: 268 
ot corkx Ist —— ; Slppeitsd V. 761 
: » offat. jet > Tartat VII. 250 
X —2 x 545 of vindgür. I. 358. 
‚offAuor. ....VA89 2: u). ı. 378 

soffufible fpar. VI. +89 vittiolie. VL 768 3 

- ofigalls, IL "Kos V unjverfal. V. 180 . 
167 ‚Acids, animal, V. 163 
dbt iroo. Ma403 ——— ...v.159 
marine, V.6020 fluor. V. 160 
ET in 2 Acids 





 Alembie: use 


Alkaheft. J 
Ahalirextemporaneo 


würsdh [4 





348 — | Regifier 
Acids gales, IK 70: 797- I. Alkali Axed..  Kigr 
94 fixed mineral. L.196 
metallic. V. 161 aerated. L 198 
mineral. V. — fixed vegetable. 1.215 
ve etable, kated. . I. 217 
—** ji 12 lie: il initfe 4 1.248 
‘“ Acidum pingue. * 10. ot tartar. 1. 246 
Adept. —— —— V. 197 
—J II. 215 volatile, h25 1. aerated. 
Allnity. 7115 "1253 
— Run 436 © plagen dr ie pruf. 
E® I; 928: 1173 fin. "7 L264 
acstous ‚132 Ikalefoent. ne Ergi 
„..de SE fie " 655 -Alkalifation.” "1/2898 
n Tadktioun. I. 1. 656 d. Wikohol, 1.283 
= Aed, 1.797. Iy; 89 Albdels, = ‘Lad 
* fluor acid,‘ 3 150 Klüm.i! L ya 4 
i Fulminsting,,, ‚N „26 t. E! Foihanı —Na75 
„„ hepatic. IE 827 ® pled of Gravenhohf 
4 ——— Bord en.l 471985 
wmephitie. — UI. ı Mominous. 1. 189 
nitrousachd. En Bu 94 Krhalgamafion and‘ Amal- 
‚. . nitrous. - "Mg 264 gam. © 
Fr ‚phlogifticated. .. II 1 Arber. 
phofphorgus, oB, ‚Ro of- © Yellow. -” 
„.phoric. 03 171 Winbergrf. 
pure fadtitipus,, 656 WA s 
. ——— 112 en fe. 
—* Lı ypfeous. a Lia7° 
| sa 1.333 —— Das! 
"allayı ; T = "w. 30 R De 
“Alchemy: PER h. c 






— E—— Regiſter 
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‚ Ammoniacal, ‚vitriolic. 1 Balfamtio u 
"phöfphor. . 1 


ER falts fee- # = 


Analyfis, ‚; vil. 327 
Anũse⸗ ing, —* ai 0 
 Aytimony. 
a M * 
— AU. 495 
qua-regie.. , IIl. 937 
vitge, L 5 


Arborets metallic. IV. z 
Arcanım corallinum.‘ 


343 

eis of retort. V. 135 
Arfenic. er... 

„. ‚red andy yellow. V. Kr 

An] gfaying. IV, 218 

bach. I. 424 


383 
493 


=: hele. 1.403. M 





Bitümens,, 


Palfamg 
— V. * 
Baryles or barytes, V. 

Bar — falts. V. is 
Bi e or.bafıs. II. 309 
⸗aſalt. VI. 804 
ßaſons. Mi. 217 
Bath. — 422 
ofthe * only. 1. 434 
Beer. , - 1. 476 
Belly.of retort. v. 135 


Benjoin or Beniamin. or 
„Benzoin. 1.433 
Bezoar mineral. I. 47% 
Bismuth. VI 27% 
itumen of ludgg. H. 195 & 
h U. 193 
Bitter falt (mutiatic). V.366 


ei a, 2 256 ° .purging). V.425 
of tie. ILabę9 Black- jack. ,. ; ‚VIL 363 
Alphaltum. 3 Bläck- lead. VlI 63 
Athauor. Bi = Bere 1439 
Attenustion, vi food. 1. 523 
Azure, Lam lood- Stone, U, 146 
ee * pruſi⸗ 1.444 











550 relinier Ken 
Börax of Coppkk. “Fir, 520 ah ein 
crude native, ” WI. '339 * ia — * 764 
+ earthy native, ‚V. 582. öfthe fürnater. 1.763 
Ei vl Tikel iv it‘ m, 
° martial. *) I. J —2 or ei 2 
; *8 - V. 58, 64 
© of Nebel.djv 339 Te "466 
® of Quick-filver. "V! 38 öf lime. * 497 
'regenerated. V.'573 of ‚Stück or Gypfain! 
"tartarifed: ,, V. 577 IM. 3173 
" vegetable.” "W575 —* White of atimony. 
With bafis of oygnelid, W. 237 
580 äkkes metallic or of ıne- 
Bottles. "IE 216 ° -*tals. '-11.434 
Braſqus. VI.435 Camphor. u. 307 rongh. 
Brafs, 2: W. 187 UI. 515 
Bid. , . "1.747 Cip "N 77 
Brick-earti. V. 50g Capital, M. 380 
Brimſtoa⸗ Eoll). IE Copſules. AUll. 217 
324 Cafacteres ‚chemical. vu. 
Brieſtles. AIVIU. 335 *3142 
Brilliancy metallic, UL Eure, UL 533 
436 Catmine, 1. 772 
Bronze, SM. 231 Cathartic antimony of Wi 
Broth. 19 fon. VI. 253 
"Buff. en” 7,536. Caüfliccommun, 
Burnings of fütphür. ‘IE luoar. VL 146 
223 Cayfticity. J. 51 
Botter. 1.735 Ceimeit. 1. 764 
of ghtimony. VI. 359. toial. 1.765 
Lunar. v1. 266 Cemeptation. .. “1 764 
of arfenie. NT a1. Ceiments. IM. 718 
ofcaca, "1.759 Ceruf. I. 516 
of wax. VI. ıo *® ‚of antimony. VI. 240. 
of zinc, V.373 * 320 
Button, UI, 667. Chiaufeleon mineral. 1. 773 


Cheefe. 





‚Büßlifches: Regifter 554 
Cheefe. III. 430 Copal.! 1UN663 
. Cheniillrpa: 7 1276 Copper, IH. 716 
Chert: ' VL!go8 burat. IN 7:19 
Chryfolithei . »::VI)397_ white. VII 269 
Chryfoprafe. VI. 407 : yellow. W.ıg6 
Cinnabar. VIIIaoↄ Copperas, "14777 
- of! —— VI 320 ʒteen. 1.98 
Circhlation oftiead. IV!709 . white, V.354 
Olair of epg. WB 400. Cover,,: HI. 463 
Clärification 4 Crackling oftin. VII. 368 
Clay, - 2 vı. 493. Cream. 1 
backed. VLa95 obh lead. J. — 
Olay-earths and-Clay- fto- of lime, HI, 504 
> nes; VI.z334  ofmilk. W. 388 
Olyſſus 1.793 ° oftartre, VII 233° 
Coagulation. "Lg8o1. Crucibles. V.G4 
Coael foſſil. .196 u. Cryflal. III. 669 
Coals. MI: 643 ' mineral. III. 672 
Cobalt. Ul. 666 Oryftal-glas. Hh67ı _ 
Cohefion. _ VII.442 Cryftallifation. I. 674 
Cohobktion.: " . &8o2 : "offaltsand of other fübe 
Colcotar. 1.803 ‘ flances, IH. 674 
Colophony. 1.804 Cıyflals. III. 673 
Combination. VI. 604 Zr bismuth. VH. 377 
Combuſtion. VIL 604 of copper aeetous. IIh. 
— of body. VII. 768 \ 
442 ‚akcaline, , 184 ; 
Eancahtration. - I, 805 ofGold. TIIE 246 A 
.. of vinegar by.cöngela lunar or of flver. HE. 
tion. IE, 382 _ 133 
of vitriolic acid. VI.784 ofmercury, ; Vi 23° 
Condenfation. VI 627° of-platina. W.601 * 
Cone. "UI. 218 ‘oftartre. VII. 233 
Coufermentations IV. 299 urbit, 111.664 
Corky acid, I. 667 Cupel. U. 457. M. 518 
Corufoation. I: 521.1,457 Cupellation. L.ı0o- 
Kar a Mm 4 Curſer. 





Il. 406 


552 ‚Englifches. — 

| — VL 488 E Sul 
yder. W. 387° Eager. III. 380. VL:999 
h , D. u ’ Earthi 7 21 ‚u. ‚367 
Dampii a i ı ‚argillaceöus,. VI. aasa. 

\ ag . : W793 j vr 
Decantation. 15 "phlogiftated. . J. nm 
Decodtion ug © ‚ealtareous. 7 III. 492 
Heerepitation. A.3 ‚of Diamond... I. 79 
Delf: wäre. IV. 686 —— ass⸗ 
Heliqueſcenee. "VL. 312 ‚of Fullers. u. VL4A73 
Dephlegination. ; J— gxypfeous.. 111,499 
hlogiſticatioũ Us | meteuriel. IV.479 
illation, 5 * U 6 — FR | gi 434 
‚Detönstion, Sn — iatic. V 601 
“of. nitre. J —7 es painderous. V. 804, 4% 
Paar Er en. — — 
isph . » unten I re oß:: >» 
ee a RN: — ſiieated.I.a81. * 
unwaſhed. VI. — — V.806 
Digefion. an IL. 5 ** erg 

) I 1. 

Digeltor of Popin. = SE Barker De 1 9 _ 
Dilhes. i ; 1 9 uldoration. . 19 
‚ Diffolution, — ren 406 
Diſſolved. 1. 412 osefcenee. 1.473 
Divihon, > VA, 487 Eges- lof 11.399 
Dome. Ä ı MI 319 ER = = 
Drops white: x m, I. „63 
Drofs öf tin, -.,;.VI aepenon 1: 418 
Ductility. a6) ee 4: 565 
Pulcifigation, VI. 114 Em we h Il. 247 
 Dung-bath, 1.424 en | En 12 
 Dunging, "p . . 304 
— 1.67 Enamel, ., 3333 
i ‚Elly: 22 ‚IV. 692 


Eflay 


we Englifches,Regifter 


Fr! of otes. II. 326. of 


Feculent matter of. ‚plantes. 


‚ antimony. VI. 256, of 1.539 
bigma VIl. 287. of — II. 604 
©. gapper. 1.757. of Fermentation, U. 591 
itrtou. Ik 337. of man- ‚, infenfible, , - ‚VII. 177 
.  gancle. “IV. 695. of’ Fieldfpar. VLı79 
«. mefeury. V. 96. of Filtration. „H..72 
‚.Alver. ;, VI. 136 Ani — 72 
* Valuo oſ Gold.IV. Fire. IL 499 
‚ 698. of ſilvet. IV.791 Fire-place, - .. ‚IV. 388 
Eiycha -balanges, IV. 706 Flamme. ; I, 558 
€ U.344 Flax; his maceration and 
Ethen,; I. 6 exficcation. U. 555 
scergin. 143 Fliot-glaßs. . .. 
Huary. 7-7; +-11.211 Flint, II. 554 
marm. ‚1.52... groynd. IV. 668 a. 
;aitrous, ! I: 62 Flintflone. » VI. 404 
hoſphorie. ;- IV: 550 Flower .IV.136 
a re Il. 48ı Flowers. I. 521 
ſorlous.l. V.539 argentine of the, regu- 
vitriolie. I. 184. lus of antimony, VI. 
wvood. I, 50 303 
—** IV. 256  ofantimony. VI.216 
* martial. Alı56 ° red. . VL 258 
« mineral. » V. 108. . of arfenic. 11370 
Evaporoatiou. I. 1of benjoin. 1,438 
Excremens of animals. II, of falmiac, V. 195 
387 -. of fulphur, V, 745 
— II. 1 of 2zinc. VII. 357 
Expreſſion. 1.418 Fluid petmanoutly elaflic. 
Extindion, V. 33 ; ll. 627 
Extrad. II. 396 Fluidity. I. 579 
martial, IL 153 ‚Fluor, 1. 572 
2 F. „.7 Floor aeid air. III. 150 
Farina, -JV, 136 acid. II. 577. V. 160 
Fat. HU.469 . wmiveral. VI. 181 
Mm 5 Flyora- 


353. 


4 








552 


Disphnrai mineral, III. 


ERusgliſehes Regiſtat 
COurſer. vI. x BE 
Cyder.' W. 382 Eager. II. 380. VI.909 
Earth; / 11.,167 
D. F ergilaceou, vn: * 
—* V.703 \- 534 
Decantstion. l.5 - Phlogiflated. 
Decodion 1.5 © ‚ealcateous: .- a. 19 
Decrepitation, U. 3 of Diamond. «Al, 19 
0%  >ofiEbfom: falt., ..J.489 
Delf: wäre. IV. 686 
‚of Fullers. ... Vl.473 
Deliguefcenice. VII. 312 pfeous.. "11,499 
Dephlegmation. . 45 . | "12.379 
— U.5 .-.metallic-- :...IIL 434 
illation 21.6 .. müriatic. V. 601 
‚Detönstion, ‚„.ıVE.1694 ;, poinderous. V. 804, ad 
“of pitre. „VE. 694 ‚röted. V. 804. nitra 
iamand. 19 . Sted.iiV. 8os.phlogi· 


 Nieated. I. 281. viwig- 


237 ©» lated. V.806 

* yowafhed. . VL 239 talcouns. VLa73 
Pigeſtion. „hu It. 54 virginal. U. 170 
Digeſtor of —* vittifiable. U. 189 
nd —* Pie Edulcoration. . 4.9 
Difhes, > 11.317 Eflerwefcenes, - Lk 496 

» Diffolution, Lg Efilogefcence. 6:47) 
Diſſolved. 1.412 Eggs. ; 1. 399 
Pisiien. NV 487 philofophicalı, IV. 5a5 
7 2.379 Elemsät, A. 16) 
Des white ef, Dr,. Ward. Eliquation.: V. 1831485 
V.44 Elixiviarion. + 4418 

Droßs of tin, . -VH3369 Emaculation.: 4.565 
Dudility. _.. IIL.333 Emery; R U. #47 
Dulcificetion. VI. 714 Empyteuma, ., 11.263 
Dung-bath, 1.424 Emulſion. I. 16% 

| Dungieg, U.67 Enanel, U. 698 
vr 1.406 Efay. : IV. 693 


Eflay 


\ Englifches Regifter 


$53- 

Eliy" of otes. II. 326. of Feculent matter. of .plantes. 
‚ antimony. VI. 256, of I, 539: 
biswurd;: UN. 287. of Ferment.’ I. 601. 
‚sopper. UII.757. of Fermentation. II. 5gı 
irpn. 1.337. of man- inſenſible. - ‚VII. 177 

«  gancfe. “IV. 695. of‘ Fieldfpr. ° Vlı7g 
,, mefeury. V. 96. of Filtration. . 4.72 
‚‚Alver. ;, VI. 126 Filtres, u 73 

ı ‚ofthe Value of Gold. IV. Fite. IL 4990 
66983. of ülver, IV. 291 ire-place. - , „IV. 385 
Eifay, -balanges, IV. 706 Flamme. 1, 558 
Efleuces. U.344 Flax; his maceration and 
Ehen, 1. 16 exficcation, IL 555 

aceious. 143 Fliat-glaſc. 

Huory. II. 211 Flints. N. 554 
mar. I. 52 .. ground. IV. 668 a. 

: aitrous, ! 1: 62 Flintflone. » VI 404 
ofphorie, ;- IV. 550 Flower .1V.136 

' a Te U. 481 Flowers. L 521 
‚‚ forrelous,.'-. V.539 ...argentine.of the, regu- 
vitriolie. Lıgi, lus of antimony, VI. 
vood. 1.50 303 
Ethiops. IV. 256 ofantimony. VI. 216 
x gmartial. II.156 red. VL 258 
«- mineral, V. 101 of arfenic. 1.1370 
Evaporation. l.ı . ofbenjoin, I. 433 
Excremens of animals. IE, of falmiac, V. 195 
387 of fulphur. V, 745 

: ——— U. ı _ of:ziac. VIL 357 
Expreflon. 1.418 Fluid permaneutly elaflic. 
Extindion; V—32 U. 627 
Extradt. II. 396 -Fluidity. II. 5739 
martial. ll. 153 Fluor, N. 577 
* .„.. Floor aeid air. III.I50 
Farina. IV. 136 acid. IL 577. V. 160 
Fat. HU. 469 - mineral, VL. 181 
Mm 5 Flyora- 








5344 = 
Terre: ä’porcelaige. ..: VE’ 


rergisyni öö 
.hà potier. V. 5 11 
En VL:509 
‚ argilleufe, .  . VL 493 
blauche defulfatare. VI. 
"air ur. WRO 
x bolaire. I 544 
o'caleaire. IU. 499 phlo- 
giigue 1279 
‚damnee ou teteın orte. _ 
TE 1.772 
de circon. VII. 
x de didmont; ...:-: U:79 


de molybdene. VIL. 109 


ide puzzolane. v1. 798 


* 


diu ſpath peſaut. V. 802 
du * d’Ebfeim. ou de 


ledliz. I, 480 
ſolice du tertre, -+1..480 
; gypfeufe. AUW 335 
mereurielle. A79 
muriatique. V. 601 


peſante. V.So⸗. pblo- 


giftique. |. 1.281 
e quarzeufe/ ‘11189 
talqueuſe. Vl.a72 
vitriſiable. IE, 189 
Ta. 5, 106276 
Phte morbe. L. 772 
Tibertin. VI. 799 
Tincal.' VI. 799 
_ Eterreuk, W581 
Tifams'de foufre. IL 242 
Non d’une couleur: I, 428 
Topaz! VE393 


syisK, 


'Franzöfifches. Rogifier 


V:-467 
37. de 


Torqueur. ef 
Torrefadion. V. 


 mineg II. 224341 
Touchaux. V. 546 
Touruaſſer WVG78 


Tourneſol en drapenn. IV. 


18,19 

Touruez à le graiſſe. VI, 
——— 192 
Tourteaux. V. 186 
Traee,:;: IE 293 
Travaax des mines.. II. 
j i 7 s 2 1 9 
Travail des mines en: ge- 
‚ nerel. .. ll. 246 

» d’ör set W’argent-natafs 
por le lunage et par 

; : „Je mereure. Ih 243 
Trempe; ' VL 346 
en pacquel. VI.g48 
Tremponey - UL gız 
Tripoli. VI. 537 
Trituration. V. 132 
Tron à feu. Ihayg 
de laſtuyere. H. 269 


Turbith mineral. VI: 591 
Turmalin. ». f VI. 40£ 
Tutes,! IH.aoa - 
Tungftate calcaire. V. 8:29 

Wanmmoniac. V;gag 


de potafle. V. 8ı8 
Tungſtates. V: 388 
Tuyan:ä la foudure. IV. 
eaY +68 
d’afpiration. IV. 392 


V. Vai. 


Ffanzöfifehes Regifter 


IE V. 1 
Vaifleab de: rencontre ou 
tireulatoires.. Hl. 224 


Vaiſſeaux et vftenfiles chi-- ; 


miques.: III. 2u 4 
Vaiflesux fervant & la:cui- ° 
* fine, „IN: -705 
Väasec’ et fa fönde. - VI. 
' “156 
Vepcum, II. 1. concrets, 
elaftiques. et veficulai- 
A vros. IL ‚2a 
Vedalle. ' 1245 : 
— chymique. 
VII.t0 
—* boutton. WV.qu 
Aoxe uſe. VII. 10 
Vehicule. I. 537 
Ventre de retorte. V. 135 
Venus. VI. 603 


Verd de gris ou verdet. 


UL agı. difilke PA = 


367 

Vermillon., vn. 410 
Vernis II.546. à Peflence. 
II. 550. à ‚Pefprit de 
vin. ou vernis clairs 


ibid. gras ibid. 
Verre. Il. 226 
ardent. 1.672 
d’antimoine. VI. 247 


corrige avecdeJa cire. 


VI. 254 

de borax, I. 650 
de plomb. L 511 
Vifargen..  , V.5 


-Yar Theil. 


’ 


345 
Vin. VII, 143. boürtu; YVI. 
‘ 794. de liqueur. VII. 


159. de paille. VII. 


167. doux. IV, 896 
VIL 144. gafeux, VII. 
357. müte, VIl.394 
verd. - Vileas57 
Vin et ſprit du vin tire 
du lait des animaux. 
IV.285 

m... U. 345. eoncen- 
tr€ par le froid. II. 
382. de lait. IV, 288. 
©» de faturne, L. a di. 
»., file. 11. 387. glacial. 
11.7742. radical; III. 


772 
Vinaſſe. II. 193 
Vitrihcation. VI. 628 


Vitriol ammoniacal. I, 338 


antimonial, VI. 283 
blanc. V. 354 
bleu. II. 723 9. 
martial, IL, 98 
menu. ll. 237 
verd. II. 98 V. 3532 


Vitriol d’alkali mineral. V. 
350. vegeial. V. 350 


‘ 


volatil. 1.338 
d’alumine v. Alun. 
d’antimoine. VI. 283 
d’argent. V. 352 
er V.354 
de bismuth. V. 354. VII. 

275 
de chaux. VI. 72 u. 
Mm Vitriol 5 








345 
Vitriol de sobalt, "IM. 615 


‚ii de.duivre. III. 723 a. 
Jide.eypre. Vi 352 
Ac’etain. Vi352. VII. 374 
\'defer. 1.98: V. 352 
#0 de Goslard. V. 354 
v2 de magnefie.  V. 425 
de:manganefe. . V. 355° 
* mors. I. 98° 

? ?ude mercuxe. V.ı9.. 
de nickel; IV, 327 
‚!. dor. V. 351 
. d’ourane., VI. 601 
"de piatine, V. 352 
‚side plomb. V. 353 


I ldorane v. d’ourane. 
© ‚de zine, N 


Btänzöffchki" Regifter 


Vitriols ou fäls vitröoliques. 


no «4 V.349. V1.i263 
Virrialifation. Ul.551. VL 
163 


Voje de 1flicharge. IL 277 


Violatilitd: u 11'569 
Volatilifation.. VI 628 
Voute de rxetorte. V. 135 


Vrane et ſes mines. VI. 

| ms 597 

Wolfram. Vu. 293 

2 ii Z. Bi 

Zeolite, VI. 408 

Zinc. Au. 328. arfenisal, 
B Art: 

7 
ü 

(se ’ antoa 

—— J 

Fi ” 

G.: vg“ b 

112 4 din 

Fu! Au 


i... Eaglie 





J 


| Englifches.Regifter 


“Ben 
ri 


m —— Ada maride alphlogifticn 
Abforbent. Ko: nn 625 
‚Abftradion. .‚Lıo .;, —9* “ON, 290 
Acetous See Vinegar, N . inölybdidna. VIL ıt0 
‚Achrpmatic telefcoper. ” nittous. V. 290 
perlated. W.494 
Aid v. = phpfphoric, IV. 53x 
‚eetous; U. 358.397 - of ponderous Stone or 
ofjamber.  ...Vr413 .. Fungſten. V. 818 
3295 5 of pruſſian blue. 1.272 
ol apples. of bdetrean VII 129 
of! NE io. 1. 391 "of filk- worm. VI. ı8 
— "efberherien..... V.a66 5, gtSorzel, V. 536 
"bfibenzoin. .n.J- 440 Re) or fparıy. VI. 
opti borax. Med 189 
+ &,oficampor. „ UL iR —F Sugar. ‚VII. 436 
— Sing UL. 565 ı of, Supaf ofmilk, a 
»„oferon. 1. o naht” m 998 
of corkx Ie,r 6 z 9 hareous, V. 761 
. offet. jedlnaTı > artat. VII. 250 
ohren ei of, vinegar. II. 358. 
« ‚ ofiuor. ...,. Vb.789 378 
es of fufible fpar. 28 — vitiole. VI. 7685 
oli galla. Ilse V. verfal. V. 180 . 
167 ‚Acids, animal, V. 163 
of irn, UM yog „ concret Ve 159 
marine. * V.62 fluor. V. 160 
Min⸗ Acids 








348 Englifches | Regifter 
Acids gales.: IL 797- II. Kikali.ixed.. . „ıgr 
94 fixed mineral. > 196 
- metalhc. V. 161 acrated. L 198 
mineral. u 160 fixed vegetable. 1. 215 
vegetable.. : Ak cated. 7 I. 217 
volatiker 3} wie De Initte; I. 248 
‘ Acidum ** 1 10. olt tartar.- 1. 246 
Adept. mn volatile. V. 197 


I 


—— Il 215  volatile, Kası. aerated. 
Anity. 715 "I 253 
‚ggregation. y 436 % ——— Rit 
Air. Jh. 928. 11,75 © fian. non. a 
2 acetous. 132 Alkalefcent. Li9t 
...de gift N 655 ‚Alkatifation.: Tage 
; fadı itious. N. 656 d. Alkohol. 1. 283 
En fixed, I. zei, 1y; 89 Alödels. | A2u 
fuer acid 150 Moͤrn. 1.193? 74 
. Fulminsting, Bi 26 1. €! 2oihan. 1475 
nepatic. 82 ‚rofed of Grave. 
9 inlampable,. ; IL, e.l 1185 
s. mephitic. 1... : Mlänknous 1. 189 
nitrousachd.,; A it. ir KAırhalgamafion and Amal- 
nitrous. Hl. 9 064 amn. 1.284 
r ‚phlogifticated, .. II. ı Kinder. Jl. 392 
\  phofphosgus, ou, —* yellow. :” 1263 
horic. Mu. 171 — 1292 
ure fadtitipus,, 956 VI 98 
pure Meier ME 11 2 —— ſalt. 1. 311 
‚Alabafler. I, ı 50, gypleous. ’T animal. 11837 
IL. 333 ? arfenical, —— 
‚Alayıy JV,30 ‘ kommun. :*" 1.312 
Alchemy · ji 4 189 © ſRixed. "W363 
‚„Alembic. T.742 -° mitröue: - 1333 
‚Alkaheft. 1.190 \ ”Tecret. ' 1.339 
Alkaliextemporanegur. I. tartareous. «UVM æ66 
ER ⸗as codegetable. +irk337 
ee ‘ Amme- 


 Englifehes Regiſier 


L .Balfamstiog, .- - 
38 Balfams 0 "phofphor. _ 


Ammoniacal- vitriolic, 


‚Boimipnigcal falts fee B Its. 


Analyfıs. VIL: 337 
Annesling, ET, 
— vi 
diaphoretic. A vi. 2 
pyrous. 1..195 
qua-regie. ‚037 
vitse. IL. 561 
Arborets metallic. IV. a 
Arcanum corallinum. 
SR 344 
Arch ofretort. V.13$ 


349 


wi 


| ea V. * 
Baryles or barytes. V. 803 


Barylithical ſaltz. V. 18 
* or.bafis. , III. 309 
alalt. VI. 804 
Bafons, HL. 217 
Bath. "1438 

ofthe king only. J 434 
Beer. l. 476 
Belly of retort. v. 135 


Benjoin or Beniamin or 


Atſenic 1, 343 „Renzoin, 1. 433 
red en — V.119 Bezoar mineral. 1.472 
Art. of ellayin = ı8 Bismurh, VIL 27# 
3 ER s : = # of ludag. H. 195 4 
A: -hale. 1. 403. 8 er itümens., . 1.193 
Afbes.: .-.... l, 493 Bitter falt (muiatie). V.366 
of antimony. V.a256 * Purging). V. 425 
of tie. VIL369 Black-jack, , , VIL 363 
Alphaltum. „W.195 _ Bläck-lead. VII. 93 
Athanor. I. 404 Kneipe Lang 
Attenustion, VI, 628 I. 522 
Aꝛure. L.421 Blood-Stone, It. 146 
Ä "7 ‚Blue pruflian, 1.444 
i R. Bog-ores. 1. 144 
Balange hydroflatical. vu Bole. l. 544 
131 Bones. - IN. 391 
— L425 Borax. L.545. V. 386 
enfileted. I. 427 ammoniaeal. V.576 
Balls martial. IL 154 — V. 582 
inergurial. V‚.99 0 arſenic. IN. 626 
Balfam. 1.429 ° barotical. _ V. 582 
of-megca, 1,439 . galcareous °" V. 579 
ey TFT ME 3 Borg 








550 rolincer Heime 
Rörax of Coppke. ir, 136 J akci arena 
crude nafıve, ” WI. 5395 Edi —* L 764 
! earthy native, V.582. * dfithe furnater. 1.763 
f VL3 Doke IV ragt. 
" martial. -'* '”,M. 116 Calatige or. Calaniy.. T. 
\ metallid?" u 'r 534 — 38 
of Nickel. "IV. 339 Chfelnftion. ""TL 266 
— OF Quick. flver veag “df-lime. m 491 
"regenersted. V. 573 \ of ‚Stück or Gypfum. “ 
“tartarifed: _ V. 577 II. 313 
" wegetable. 7" "W575 —* White of aitimony. 
With bafis of nyagnelid, W237 
V. 580 ©afxes metallic or of me- 
Bottles. IL 216 ° -“tls. 111.434 
Bräfque. VI. 435 Campbor. IN. 507. rongh. 
Brafs, IV. 187 III.515 
Biead. 1.747 Cap Mk. 777 
Brick-earti. — VI sog Chpital, M. 380 
Brimftong era )» IE Copfuler. IH. 317 
— 224 —* ‚chemical. vH. 
Btieſtles. UL 335 *312 
Brilliancy metallic, IL Carat, 2 523 
436 Catmine. = 173 
Bronze, SM. 231 Catharticantimony or wit. 
Broth. _ 1 74 fon.“ VI.253 
Buff. sung 536 Cauſtic commun. 
Burnings of fülphür. II. lunar. VI. 140 
223 Cayfticity. J. 51 
Botter. 1.735 Ceient. 1.764 
“of ghtimony. VI. 359. ' Toiak 1.765 
lunar. * VI. 2606 Ceiheptation. . " 1764 
of arfenie.”“ ""L, 371. Ceinents. IM. 718 
ofcacaı, ° L59 Oeruf. a 516 
ofwax Vill. i0 *® of antimony. VI. . 
of zine, V.373 \ 
Button, UI. 667 — mineral. 1. . 


Cheefe. 


J 
J | 
.Büglifches: Regifter 551 N 9 
Er 
Cheeſe. UII.430 Copal.’ UE663 if l 
 Chenliflrpi: "T 1276 Copper, IH.716 J 
Chert. ' VI.408 burat. IN 7:19 " Bi 
Chryfolithe. : »:"-VI.’397 white, VII. 269 Bi‘ u 
Chryfoprafe, VI. 407 : ‚yellow. IV. a486 
Cinnabar. VII.4o02 Copperas. Il, 777 Y 4 
of antimony.⸗ VVI 320gteen. 1. 98 #4 | | 
Cirewlation oflead. IV!909 . white, V.354 I 
Olair of eßgg. 400 Cover. ; II. 563 Hi; | 
Clarification. : 75 Crackling oftin. VII. 368 *9 
Clay, - VI.493 Cream. V. I1 FE 
backed. VL495 of lead. 1.499 d. Re h H 
Clay-earths and-Clay-flo- of lime. UI. 504 je 
nes © VI. 5334  0ofmilk IV. 288 Di. 
Olyſſus. ‘> 57193 ° oftartre, VII, 233 Kae Lil 
Coagulation. LKoi. Crucibles. V. 684 J 
Coal fofll. ° . 196 u. Cryflal. II. 669 u 
Coals. 1:16 643 ' mineral. II. 672 
Cobalt. MI. 666 Oryflal-glas. III. 671 Al 
Coheſion. VII. 442 Cryflallifation. II, 674 Ei 
Cohobition. " . 1802 - "offaltsand of other fu —— 
Colcotar. I. 803 flances, IH. 674 N 
Colophony. 1.804 Cıyfals. III. 673 y 
Combinatiom : VI. 604 ' of bismuth. VH. 377 2 





Fit 
i 
Combuſtion. VI. 604 of copper acetous. I, 
Compoſition of body. VII. 768 \ 9 
— 442 alcaline. UL 784 j Hl 
Concehtration. IL. 805  ofGold, TIE 246 A. 5 
2 of'vinegar by cöngel» lunar or of filver.“ HI. 9 
tion. U, 382 u 132 Na 
ot vitriolic aeidı VI.784 ofmercury. ; V: 23 
Condenfation. VL627- of -platina. V. 60i * 
Cone. "UI. 218 o0k tartre. VII. 233 
Confermentations IV. 299 Qucutbit.. 111.664 
Corky acid. IHM. 667 .Cupel. H.457. Hl. 518 


Corufoation. I: 521.1,457 Cupellation. L.ı0 - 
en Mn 4 -  Curfer. 





Gurfer. VL 483 — — * * 
Eager. III. 380. VI. 
— ee 11.167 
D. Aa argillaceöus, VI:442 
Dam: ; V. 702 \- 534 
I. 5 phlogiſieteä. I. 
Decodion L; at Fi ar 
‚of Diamond. 
— — a N ae at 
dan ) ‚ot Fullers. 473 
Deligugfeeick VU.312 ,, gypfeous.s . "11.499 
Dephlegmation. ; ", 1.5 . „meteurie. "IN.479 
Bee. er U.5 metallic: - -; UL 454 
Deltillation 16 ;. müriatic. .W 601 
‚Detönstion, V1.:694 | poinderous. V. 804, 40 
“of nitre. „.Ml. 694 .ıo4räted. V. 804. nitra- 
iamond. NMH.2 ted. V. 8os.phlogi· 
iaphoretie mineral, IL fieated. 1,281. vinig- 
7 19.1.5937 © lated. V.806 
—** hed. VL 239 talcous. u73 
Digeltion.® . . -.;, IL. 54 virginal. U. 170 
Digeſtor of —* vitrifiable. 46189 
1 ;: = Edulcoration. . +19 
Difhes, > "IN. 317 Eflervefcence, , L40o6 
‚ Diffolution, Lg Efllosefcence. 6:47} 
Diffolved. 1.412 Eggs: ; u. 399 
Divihon, VI 487 - philofophical, IV. sag 
Dome. : 41.379 Elemeiß, AII.461 
Drops white: of Dr. * Eliquation. V. 1831385 
V.44 Fixiviation. 4. 418 
Droß öftin, -.,.,.VH: 369 Enraculation.: M:565 
Ductility. UI.323 Emery: Il. 247 
Dulcifigation. VI. 714 Empyteuma ., 11.163 
Dung-bath, 1.434 Emulſion. II. 164 
. Dungiag. U.67 Enamel, ‚, U. 698 
Dying. 1.406 Eſſyy. IV. 693 


ı 


Eflay 
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Ber, of otes. II. 326. of Feculent ‚matter. of „plantes, 
‚ antimony. VI. 256, of I, 539: 
‚bis; U. 287. of Ferment.’ ., II. 601. 
gapper. 1.757. of Fermentation. U. 5gı 
irpn.-IL 337. of man- inſenſible. - VII. 177 

‚ gancle. IV. 695. of‘ Fieldfpar. VI.179 
mereury. V. 96. of Filtration, M. 72 
ſluer. VI. 126 filires. A 72 
ı ofthe Valueo of Gold IV. Fire. IL 490 
10, 698. ofülver, IV. 791 Fire-place. - .. IV. 388 
Eifay-Kalaioe IV. 706 Flamme. IL, 558 
Efleuges. U.344 Flax; his maceration and 
Lther. 1. 16 exſiccation. U. 555 

acetgus. 1 43 Fliot-glaß.. \ 
Huarp. +: -11.311 Flines, I. 554 
— ‚I. 52 ground. IV. 668 a. 
 aitrous, ! I: 62 Flintflone. * VI. 404 
phoſphorie. IV. 550 Flower. „IV. 136 
‚ Een. ll. 481 Flowers. IL. 521 
‚ forrelous,.'-_ V.539 argentine of the regu- 
viteiolie. Lig lus of antimony, * 
oad . l. 50 30 

—*8* IV. 296 of antimony. VI. 316 
x gmartial. ILı5$ red. . VL 358 
«- mineral, V. 108, . of arfenic. 1.1370 
Evaporation. l.ı of benjoin, I. 433 
Excremens of animals. IK, of falmiac, V. 195 
387 -. of fulphur. V. 745 

Exhehnions N. ı of:ziac, VIL 337 
Expreflon. 1.418 Fluid permansntly elaflic. 
Extindion; . VW 33 Il. 627 
Extrad. IL. 396 ‚Fluidity. 1.57% 
martial. IL. 152 ‚Fluor, IL 577 
2* A} „7 Fluor aeidair. IN. ı5o 
Farina, IV. 136. acid. I. 577. V. 160 
Far. H.469 - miveral. VI. 181 
Mm 5 Flyora- 
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Fluorated’alkali and’sthet Gas. >90 194]. 626 
fhbflances. VL 194 f. acetous. N. 132 
Flux.‘ II. 578. V.697 — IL656d. 
crude. 1.579 fHuor acid. ">; 50 
‚tedücing or black, II. — ————— ———— AU 794 
580 matine acid. IU. 94 
vhite. - IT. 581 * nitrous, 'INg. 80 
Forge. . UL 213 "nitrous acid. V.65 3 c 
Fritte U. 590 phlogiſticated. IM. ı 
Fulgardtion. “> 71..457 9° phöfphorie: » "I. 171 
Fuliginofiry. v.:143 ” vitrielic aeidi.-IH, 112 ° 
Fulminafion. ° , IL 598 ‚Gayaecı u. 584 
Furnace. Germin. H: 400 
eupelling of Effay. IV. Glafs. III. 226 
- "396 : of antimony. - VI. 247. 
Lainp-! IV. 387 corredted by Wax. VI. 
reverbetatory.' IV. 387 u 2354 
“ Wild. IV. 39 of borax. Ao.4 1.60 
Furnäces, . IV./384 of lead. -uC»"], Sr 
fixed. IV; 399 Gläfsifunaels. IL219 
for. eztraiing the ful- ‚Glals-gall. >: HI. #28 
phur. II. 221 Glals-jars. IE. 317 
portable,. °." WV. 399 Glauber’s fat, - V. 443 
fimple. -IV. 384 Glazing. II. 231 
flationary. IV. 399 . Glowing. 11.237 
Furr. _ IV. 23 ' ofthe enpels, Li 
Fufibility, V.686 Glue, } Iv. 61 
Fufion. I; 569. V.697 Gold. II. 237 
“ cold, 1,341 - fulminating. "TU. 568 
— potable. - 111. 276 
G. Grain. IIL, 288. of nitre, 
Galene, I: 510 V. 245 
falle. I. 490 Grains. V. 133 
Gall, II. 609 Gran metallio, V. 643 
Galls. II. 602 Grabat, . IH. 288 
Galley. IL 602 Grahite. INN. 290 


Englifches Regifter 


Granu- 


Englifches' Regiftet 


a. m. ! 
. Grönulatiön: 


n 6ai 
Grate IV. 385 
Gravity V. 774 
Gum; Me. "IM. 319 
Gum tefing IM. 315 ' 
Boing °? 10.318 
Guh: ‚Powder. V. 667 
Gypfum ſtriated. HI, 333 
t.o H. 
Hirabhing of "metals by 
trcufion. HI 303 
Har “ - "IH! 349 
Hatırs! „JE. 336 
Harh.' IH. 380 
Hafr's — eälcined to 
' whitenefs. II. 380 
ige 'philofophital. 
9 ur 381 
Head. VIIAII 
——— III.231 
Hides. VUV. 23 
Homogenous. HI. 231 
Honey, - 11383 
Horn of animals. III. 383 
Hornblende. VI. 538 
Hyacinth. VL 395 
Egg ae prineiple.. , 
V. 181 
Hidrömel fünple and vi- 
nous, IV. 133 
J. 
Iais, IL. 195 &. 
Iafpes. : VI. 409 
Ice... 11.87 
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Set. NAM.195* 
lelly. IL 621 
Imbalın. II. 8a 


Indico t or Indigo. III. 4ia 

Gustimäla- NI. 412 2. 
€ ‚Providence-' Ill.'412 2. 
Inflaımmation-of oilsby ni- 


trous acid. IV. 473 
Ingot. UI. — 
Ink. md. 

Inks fympathetic. N. 7 

Infpiflation. NE. 637 - ' 

Inftrumentschenuical. II. 
42) 


Interinediate ſalts. V. 490 


Intermediate fübflance. VII. 
444 
ron. 11,87 


Yuices of vegetables or of , 


planten: ivV. 495 
.. Pe TFT En 
‚Karat.‘ ‚ Bl. 524 
Kefferkill. V1.476 
Kermes mineral. II. 524 
Kingdons. "IV, 394 
Kitchin-Stuf, II. 705 
Lu. ..& 
Laboratory chemical. IV. x 
of furnaces.  IV.388 
Lackers. IV.ı8 
Lava. VI. 801 
Lead. au 1.490 
black,’ „8 VI:93 . 
red. IV.ı73 


Lead 
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Tead vlñte. ‘IH. 66g 
Leather. IV. 23 
Ligliten. W. 7ro 
Lime. bat ll. 488 
—— 1.279 
artatiſed. Vil, 4265 
.  Lime- water... 14.508 
Liquor £ of Aünt, . UL 555 
5 -gafric. WW. 96 
x mineral anodyne of 


: Hoffiarana.... VL 323 


* fmoking of Libavius. U; 

a 485 
Litharge. ' I. 514 
Liver.. IV. 23 


of antimony,. VI, 306 
of arfenic. 


ecareous. V. 757. Vor 
+ Jatde elkalia,, V.757 
Load -ftone. II. 147 


Loaın. A VLsto 
‚Lorica.' Il. 562 
Late. VI. 5 10 
Lutes, es I. 562 
Lympha animal. IV. 99 
M. 
Maceration. II. 86 
» öf ax, IL 555 _ 
Mogneſia. IV.103 
airoted. IV. 1124. 
calcined. IV. 116 4. 


of'Edinburgh. IV. 108 
phlogillicated. I: 280 
Magiſtery. IV. 192 


1. 338 . 
-of'fulphur. V. 745. cab _ 


5. Regifter 


Magiflery of-bismuth, YU, 
Mangsnefe. 15 
re IV.133 
arle, „Il. sg 
Mars.: U. 87. W. 9 
—55 — 134 
atrals, | V; 505 
Matrix ofthe ores. II, 210 
ML 627 
Matt; Il: 239 
Matter. V. 94 
Mead. - * 133 
Meal. "IV. 136 
Mercurification. IV, 181 
Mercury; „. ..: „Vrg 
animated. -IV, 185 
corroſive — V. 
* 29. VL 435 
* philofophers. IV. 186 
fweet. V.85 
Metallifation. - Wı 
Metals. IV. ı 
Milk,.: IV. 248 
- oflime.. II. 503 
of fulpbur. V. 788 
of vegetables. IV. 283 
virginal, IL 429 
Mines. 11. 203. 210. 344 
accumalated. II.214 
deep. II. 211 
dilated. I. 211 
Mixtion. IV. 292 
Molybdena.. VII. 103 


Mortar. III. 481. IV. 293 
Mother- water. IV. 301 


Mother- 


- 
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Mother „watet of nitre. .) 


“ 


957 


Nütre öf aickel IV. 328 2. 


Pr) 


V.246 :.of platina. V:354 . 
Mould. - 11.228 - ofein. ba1>V.859 
Mücilage! -- V.677 - ofzinc, VIL 340 
Muüiffles. II. 220 .» ‚prilmatieak V.285 
Müft. ' IV. 296 | ‚ quadrangular. V. 286 
: u. 10 vitriolatedsr..'-. V.as6 
J — N. 1 Nitres. xXv u 357 
Naphiha. “ -IV. 303 \+metallic or with met.l- 
Natrop. IV. 303 1°: Jic!bafes. .;>! * 276 
Neck of retort. VvVirz ©’ Je 
Nickel.‘ : TV} 3ı2 O 
Nitre. . Via1g Off of Helmonit,. IV. 480 
 akalifedıy © var Oik. IV; 401 
2 aluminous. V.358 -‘ of {weet: Almonds, IV. 
ammoniacal. V. 287 *®: 428 
antimoniated. VI. 31 h . if Antimany. «VI, 399 
> arlenioäl or of arferue 2: of Arlenic. 1. 390 
2 V. 281. 360 ofſ Beech- Tree. IV,429 
&oldareous, V 274: & Beet. IV. 427. 
: - eubic." :V. 486 of Gamphor. . Ill. 510 
Aixed-Byiarfenie: VidGı > Caflor- IV. 426. 
by coals. v.364 ' of Dippel. IV. 455 
bylinesäls' V.267 of Gold of Pleafure, 
byitartar. +" V.270 ©: ‚=... IV. 43@ 
mereurial, V.23 of Hemfend; ‚IV. 425 
of-bitmuth,  V. 339 of Lead. ° Lösız 
of cobalt. II. 626 :of.Lune; 2 ill. 504 
of copper: 11. 726 of Linſeed. IV. 424 
of the firft boiling. V. ol Mars. V. 369 
248 of Mercury. V.ↄ1. 106 
of gold. V.358 of Mutatd ..IV.430 
of iron. IL. or p. © :öfNdvew, TV.i429 
oöflead. - -" Vear28 °- of ilie wildNavew. IV. 
of inäßnefln.s. -Va58 & 429 
of-manganefe, V. 361 c20f: -Nuts, „IV, 424 
-iu.0i oil 
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oil of Oliven. ir. IV. 427 
Palm-: eu AV.:441 
of thefeeds of or Pop- 
py⸗ V. 428 

zechified — 
EL 445 
of Sulphur: V. 601 
of Tartar by deliquium. 
) air no  VIL.249 
; of-Tiles, e. IVi 407 
‘of vitrio,, 111.763 
Oils animal.” . IV.441 
effential: IV..453 
fat. ! IV. 432 
fetid — IV. 


434 
improperly focalled;IV; 


450 
prepared bycodionand 
by infufion, IV. 439 
fweet, 

- vegetables of expref- 

. ’» Non. 
Oily principle. - IV.407 
Oinment mercurial. V. 59 


Oleofaccharum. | IV 480 
Opal. VIAIo 
Operations Chen IV. 
— ‘487 
Oren. AU. 203 
TIdof Antimeny. VI.273 
of Akfenic,hr... - 1.373 
of —— Vi.g86 
of.Cobalt.i  . IH. 6eg P 
of Copper. U. 753 
ol Gola. 


Missa ı 


IV. - 


‘obtäined from 


IV.418 +. 
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Ores:0f Ikon: ı:v,.. „Ikı149 
ot Lead. IL. 507 
of Mercury. .V.93 
of Molybdena⸗VII. 109 
of Nickel, IV. 334 

» of. Platine. IV. 648 . 
of Qui - Silver, V. 93 
rapacious”- U. 251 
of Säver. ‚VL 444 
:: 6£ Tin. VL-ı14 
“ „of Vrany: 1. ;: VI,597 
of Wolfram. VII. 293 
o: ofzince. VIL, — 
— prängiple. : V. 
n '179 
pP. #7 - 
Panacea mercuri. V,‚107 
Paper, ’' IV. 484 
Parting. wi V.644 
by aqua fortis. V.645 


hbycementation. V.vᷣ 


ſec. » M 663 
Parts integrant, ,...IIli 300 
Pearl · acid. M 494 
kelieenan. AV4—94 
Pelliclhe. malll. 441 


Penny weights.do]V.74 
Perfpirable matter. ‚V}773 
Petroleum. , jr ».M.ia93 
Phials medical. IV. 505 
Phlegma. HIEV.:506 
—— Sud. 1 
“ oi 5.1696 
BR * —* Go⸗. 
Rusgad 71 
SE Fhoſpho _ 


‚Englifehes Regifter 


Bhofpborieor phofphorpyg 
ſalth. AV. 384 
Phofphoric Romes, IV. 562- , 
PhofpborusEpglihorKun- 
e ke... IV4507 
mn. —A8 V.186 
eficcate V. 187 
‘Pipa- 2a VI. zıı 
Pit-coa. U. 196 m. 
Plaftex; III. 4322 
Plaſters. IV. 500 
Platina. w.... W4587 
Pluine - alum, II. 449 
Pompkrolix. „. . IV. 1336 
Porcelain. „u... IV. 644: 
‚ of Reaumur, IV. 680 
Porcelain-clay.. VL 511 
Porphy riſation. VI.;488 
Porphyry. VI. 488 
Pot- afh. 1.1844. 
Potter'sclay, :, VI. 611 
Potter’s re, L:5ı0 * 
Pottery. VI. 578 
Pounxa, VL:539 
Powder. IV. 219 
- for tbe hairs. IV. 159 
' of Algergth. IV.7ı9 
of the Chartretux. 1.773 
III. 524 
- fulmminating. II 387 
pourple ofCafhus IV371 


Precipitate black. 1V. 369 


;.. black atıd roſe colared.- 

IV..358 
— it ſell. IV. 360 
salle ı.IV:6g 1 
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Precipitate grpen. IV. 369 
of Gold by tin,” IV. 


10 ! ‚374 


€ 


ro. 3 iv. 360. 364 
; ; violed- — IV.369 
A:whe. — 4V. 349 ı 
„; yelow. IV. 356 
Precipitates, v.337 
Precipitation.. „IV, 337 
- gf aquarfortis. V. 647 
Beehnite, V. a07 
Brinciples. ,;; ..,. 1. 300 
‚primary. 1. 163 
oduft. AM. 234 3 
roof· neidles. V. 646 
Proofs. IV. 674 
Pumice-ftone. . VI. 799 ° 


Farifiention. V. 133. of 


‚ Gold by antimony. III. 
268. of filver. I. 420 
„ »of filver by nitre. VI. 
m 108 
Putty. ‚VI 369 
Putrefedtion, ll. 439 
Fuzzolane. VI. 798 
Pyrmifon - flone. IV. 723 
Pyrites, UL 539 - 
Hr 
ortation. V. t 
arz. . V. 2 
homboidal. VI. 179 
Queen’s ware, VI. 588 
Quick-Ime.  . 1.458: 
Quick-filver,,. Vv.5 


R. Rare: 
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: £ I OR: —* 
Rarefaction VI. 628 
Realgel or Resiger. V.i19 
Recipiens. ‚VI. 292 
Rechfication V.121 
Reduction. V.426 
Refining. "I. 450 
Refrigeratory. ° II. 731 
Regiſters. V. 138 
Regulas. - . 633 
of atimony. VI. 278 
mertial and -by inetals. 
VI. 298 
no dfenie, IL. 379 
© of mangatiefe. “I. 572 
\ofmolybdena, VI. ı21 
Refn elaftic; "IE, 371 
Refins: ' Il. 36% © 
Refudation. . V. 186 
Retorts. IH. 219. tubula- 
ted: : : V. 135 
Reverberation. V. 136° 
Revivificatign. V. 126 


Roof of retor, V.130 


Rofliclare; VI: 120 
Rotten-ftone, J. 730 
Ruby. VI. 39r 


Rubin ammogjacal, V.197 
arlenical, I. 391 
? of antimpny.'--VI. 310 


Rule 4, ,V. 137 
6. 

vn⸗ 309 

—* n — vi. 


309 
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Englifches Regiſtoe 
I Siffron.' ofairon Mi: 153 


aperitive or -prepared 
" with dew; HE .153. 


‚ou äftringent M. 154 
oof metalſs. "IV 247 
Baline Springe > NL 173 
Salive. VL217 
Salt. — 
Alembroth. V 395 
-öf- Alps. V!'395 
of Amber. V. 395 
of yellow Amber, Y. 
\ Ai 413 
“ of Benjoin. Mr v. 412 
of Centaury. IL:523 
of Eolcoehir. : V.'434 
ı 1@f Coral, VW.525 
of Crabs-eyes, : V.523 
+3de duobus, V. 435 
def Glafs. V: 448 
3 of Glauber or: Glawber’s 
+ falt. „Vi 50.443 
Genf Vi 
Q v:of Iron. IL:ısow| 
of Lead. V. 424 
of Mars ou martial. . I. 
120. V. 435 
of Pearlz. V 925 
of Fot. am. V. 505 
of Prunella. I 627 
olf Röchelle: ’- ‚V..592 
vsof Seignette. V. 592 


"of Silver wiek: befıs: of 


©««volatile alkali, VI.96 
of Soda. V.99 
of · vrrel. Vi 536 


Salt 
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| Salt of Tartar. ° V.600 Salt ammoniacal vitriolic, 


- of blefled Thifle. V. - 1.338 
i « 58%$ Salt Arfenical- V. 396 
“of Vinegar. - V.:435 ceommun. , 9.476 


of Wormwood. V. 523 _ cretaceous. V. 576 

— acetous-of antimony. de duobus. V. 435 
I: 371. of argillace- eſſential of urine. V. 
ous earth. 11. 369. of 452 

‘arfenic. I. .372,. "of febrifugal of —— 

botate. II, 363. :ofbis- V. 436 

muth. II. 371. of eal.  Buorous of copper. III, 

“ 'egrenus earth, I. 3963 - 730d. of nickel, IV. 
©‘ of'cobalt, II. 372. of . 429 etc. 
° copper. Ill. 768. of fofil,. V. 476 
Gold, 11.368. ofiron. marin. V. 476. 489. re- 

Il, 113. of magnefia, generated ımarin.V.437 

ll. 365. of aickel: II. microcofmic. V.452 

. 37% of platise 1. marcotic-of vitriol, V, 
"369. of filver.. I. 369 567 ° 
ofk tin. Il.369. ofzine. _phofphoric. V. 453. am» 
H. 370° moniacal. IV. 535 ete. 


Armoriec⸗l animal. - I. ſedative. V. 557 
337  Sebaceous ammıoniacal. 

arfenical. 1. 397 U. 475 etc 

‘+ benzoinous. L. 440 tartareous of cobalt. III. 

eitrous. 1 783: 627 etc, 
commun. I, zır volatile of Angleterre. 

“ fixe. V. 363 V. 506 
fluorous. VI. ı94 of yellowamber. V. 413 

, nitrous, 1'333 "Salts acetous. V. 378, 
hofphoric. IV. 535 acid, V. 519 
en or faccha- aerated. V. 349. 388 
reous. VIl.430  alkaline. V. 5ıa 

ſebaceous. 1.475 — earthy and al-· 

tartaleous. VII 266 alinemetallie V.389 

= yegetable. 1337 Amber · V. 388 
Wu. Theil, ' Mn Sala 
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\ galtstemmöniacal. :V:366 Solts polyehreſt. V. 505 


‚animal empyreumatic. 


V. 383 

arfenical. . - V.387 

“ barotical. - V. 806 
barylithical. V. 387 
benzoinous. V. 382 
camphorous. V. 382 
eitroous. V. 381 
eompound orcompofed. 
V. 534 
‘eryRallizable. ‚518 
deliquefcent. . 533 
denominated from the 
plantes etc. V. 533. 


empyreumatic animal. 
V. 383. vegetable. V. 


. 383 

i effential, V. 526 
- fixe, V. 513 
. Auor. V. 531 
fvorous. V. 376 
foſſil. V. 516 

& galladic, V. 388 
.) gallactofaceharous or ga- 
ladtofacchariue.V. 388 
-intermediate, ° V. 490 
lixivial, V. 489 
marine, V. 363 
molybdenous V. 388° 
milk - acid. V: 388 
muriatic, ‘ V. 362 
neutral. V. 349: 490 
nitrous. V.357 
phofphorie ot phofpho- 
rous. V. 384: 
244 PREUR 


‚porpakeous.Lu.::V. 381 


faccharine, fugary or 
Savchareous. -.;V. 376 
: of Takenius: V. 580 
tartareous. V. 377 
vegetable. V. 383em- 
. pyreuimades. V 383 
vitriolic. V.349 
volatile. V 516 
wvrinous. V. 522 
‚with alkaline, earthi or . 
u. metallic bafıs. .V.:512 
Salts -‚coats. V. 601 
Saltpotre. V.219 
Saridarach. 1 V. 643 
Saund bath. 2. IR I. 423 
Saphite.. VI.392 
Sappore. VI.4b x 
Saturation. VI43 
derapen IV. 7ı5 
Sea-wateh.s VI.x 
Seggat. IV. 674 
Selenites, VI. 72. phofpho- 
v.mik- . W.537 
Semintetal. 1.342 
Serpentine. VI. 478, 
Sheolls.Uquid- III. 504 m. 
Silk. VL 14 
Silk · worm. VI. 18 
Silver. VI.79 


corneous or, horny. VI. 


nitrated. VI. 132 
phoſphoric. VI. 206 
vitreoüs, VL II5 
VI. 189 


Similar. 
/ ‚Sigel 
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sioer. IV. 383 Spirit of ſalmiae. V. 197 
Slate. VI 536 mild.of falmiac. V. 
Smalt. VL 149 218. vinous-of fan, 


Smelting ofores, II. 219 
Smoke. V. 118 


Snow of antimony. VL 


vo 309 
Soap. . "VI. a1 
common. VL 23 
Starckey’s, VI. 36 
Soap-boilers, His Lixivi- 
um. VI. 68 
Soap -carth, VI.509 
Soaps acid, VL 53 
earhtly, VL 46 

- metallic. VI. 49 
volatile alkaline. VI. 48 
Soda , VI. 149 
Soldering. IV. 64. folde. 
singPipe.. IV. 68 
Soot. : V. 138 
Spar. ' VI. 136 
‚ fufible. VL 182 


Spars calcareous, VI. 177 
felenitic, "VI. 178 
Spirit. VI. 331 
ardent. VII. 211 
of nitre. V. 307. dulci- 
fied-of nitre. V. 320 
fmoking of nitre. V. 
311. Glauber’s fmo- 


king of nitre. V.a17 


of falt. V.628. dulcified- 
x. offalt. V. 638. Glau- 
ber‘s Imoking of falt, 
ar ‚V..631 


* 


V.219 

of ſosp. VL 70 
of vitriol. VI. 793 
of Wine. VIL2ır 
philofophical- of vitriol, 
IV. 720 


Smoking-of Boyle V, 
757: of Libavius, IL 


488 
Steel. : + ML 329 
Sticks of nitre. V. 246 


‚Stone of Bologna. VI, 370 


Elaftic- VI. 405 
: Infernal- VI, 140 
Nephritic« VI. 475 
5 Philofopher’s VI. 370 
Stone - ware, IV. 668 
Englifh, V1.583 
Stones. VI. 37x 
Animal. VL 416 
Phofphoricse IV. 562 
Talcous. VL 473 
Sublimate Corrofiue. V. 
29. Vl.435 
e V. 109 
Sublimatlon. VI.461 
Sugar. VII. 416 
of Lead. V.439 


of Milk. IV. 263.V.490 
Sulphur. V. 706. Golden. 
of antimony. VI. 313 


Sweat. . . V.7173 - 
Sweepingsof nitte, V.228 
Nur 


Fb 


HT 


nr 


T. Tahas, 


— — — 
— mi’ 
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T. 
⸗ 

Tabac ard his preparotion. 
VI. 465 
‚Tale, VI. 469 
Tar. VE 485 
Tarras, "VI. 799 
Tartar. VI. 230 
‘oinetic I. 577 
mescurial. - V. ııı 


foluble. V. 377: by vo- 


latile alkali. VII. 266 
regenerated- 1.480 
” tartariled. V. 377. auti- 

mionial. VI. 3ı7 
vitriolated. -Vil:240 


Tartars ſoluble. VH. 246 


Terebinth. VL 483 
Tile.earth. VI. 509 
Tindure. VI 54t 
tartarifed of antimony. 
VE 360 

‘ of metals.“ v1. 557 


of vegetable and animal 


* fubltances. VI 575 
of turnfol. IV. 59 
Tinäures, VI. 542 
“ of mars. Vl'544 

of thefaltof Türtar, VI. 
ei 573 
C of fuccin, “YL 542 
Tin. vll. 167 
Fin: glefs, VI, 271 
'Finkal.' VI.539 
Tinning 7 lookingxglaf- 


es. Visa 
2 ee 
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Tinning of copper and of 


- Iron. VI.752 
Toach . ſtone. V.646 
Toad-ftone. VI. 539 
Topaz. VI. 393 
Totrefaction.“ V. 137 
Trepoly.- VI. 5337 
Trituration. V. 133 


Tube of aſpiraton.IV.392 
Tung · ſtone. V. 814 
Turbith - mineral. VI. 591 
Turinalin. Vi. 201 


U. 


Urany and his ores. - VI. 


597 
Utenfils chemical- II: 214 


ofkitchinr. LIII. 705 
. v.-’ 
Vapor -bath. ' 1.423 
Vapors, u % 
Varnifh. U. 546 
Vegetation of the button. 
IV. zı4 
a chemical: VII. 
10 . 
Venus. V1.603 
Verdigrife. IR 291.768 
Veffels chemical. 1.214 
eirculatory. III. 221. IV. 
494. and uflenfils of 
Kitchin, III. 705 
Vinegar. H. 345. 
deſtillated. %g7 
radlical. III.772 
Vinegar 


x 
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Vinegar of lead· 1.511, Waters deſtilloted. IIl. 39 
milk, IV. 288 ° hard. VI. 47° 
of fider. IV. 382 .hotmineral, VI. 53 
. Violet-fyrop. v1. 761 medicinal. VII. 49 
 Vitrificetion. VI. 628 mineral. VII 47 
- Vitriolifation, ° VI. 762. Wax. . » VO. a 
Vitriolic falts. V.349 Whey. "IV. 248 
Vitriol blue. III. 7323 White ofegg. II. 400 
of iron; or green mar- White lead. 1,516 
tial. ILY8. dephlogili- Wine. VII. 143 
cated of irom.Il.ın82. Wine and ardent fer of 
white, V.359 . Milk 1.285 
 Vitriols. VE 762 Wine fweet. IV. 556. 
Volatifation. VI. 628 Woad. VII. 134 
‚Volamlity. Il. 569 Wolfram. ViIl. 293 
Vulcanic products. VI.796 Woud.-ether. l. 50 
. Mool. III. 335 
Wu pbilofophical. VIL 357 
„Wand divinatory. VII. 306 Wonderchemical.VIl. 308 
Water. VII. 17 Worms. IL 215 
deſtillated. .VIL46 .-, i z 
- ‚mercurial. W.sıo.., 'r T. 
phagedenic. < ...V, 34 xolk. II. 400 
Water-beth.s-, ... 1.422 7 ° 2. 
‚Water-iron. VI. 127 Zaſfre. VIL 390 
Waters acidolous. VIL 54 Zeolithe. VL. 408 
aromatic. VIL 47. ‚Zinc, vi: 328 
crude. VIL 47 Lircon. VII. 414 
——e 
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Aeciajo or Acclärö, VI. 


- 


‚Acefcente. 
Kceto, 


2 gck” 


A. 


339; crudo. VI. EEY FA 
* fatto per fufione ed per 
' cerhentazione. VF. 33 1 


N. 345 
di iljato. 5. 387. dilat. 
2 W. 289. di Tatur- 
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Acido- di vedro. 


BR EE 


r 
Ö 


1 777 

-‚eirieginolo, . "II. 56x 

del formiche. .1.298 

fofforico, IV. 530 

di fluore minerale., VI 

rn 1899 

di fuoce, .' IE :545 

digalli. x V. 167 

’ del latte; IV. 290 
L511 dc märino..ı W603 .. deflö- 
J at j 7097 giflicata, V.’6r3 
animali. - V. 163 di molibdena ViL 116 | 
i — V. 159 nittofo. V.290 
MNuori. vaio perlato. IV. 494 
minerali. +: he 160 » 
— V.163 ° 
“ volatili, V. 160 ' 

Adido, V. 155 

“ "acetolo, IL'3$7 
aereo. u. 18'407 -: 

arfenicale o d’arfenico. 

L 391 


di bachi Allugelli, VI, IK 


di bachi da feta, VI. 18 


del beizuino.' L. 440 
di boraco. V.557 
di canfora. Hl. 512 


’ 





di pietra — V; 818 


pingue del Meyeroil. Yo 
di pdmi. ° L'r2 


del: fale oommune. V. 
"603 
febaceo. 1.471 
fedativo, V.557 
fp atico,. VI. 184 


flfureo volatile. V. * 


di tartaro. VI. 250 
vetriuolico, VL763 
di zuscherg a zuccheri. 

n0, 11. 667 


Acido 


— —— 
— — nn 


Altalianiſches Regifler 567 
Acido di vucchero dilafte. Affinitä reciproca. VI. 718 


Br; ‚IV: 269 y. , Afronitro. V. 5ı7 
Acqua. VH.ı7 Aggregarione, VII. 436 
icalce. , : ‚Il. 505 , Aghi per far il faggio dell’ 
diftillata. VII. 46 ärgento’o dell’oro. V. 

. Gßedenies. V.34 646 
iforte. V. 643. de’fapo-. Agro. II. 380 
nal, 0 VL 68 Alabaftro, I. 150. geſſoſo. 

© delle fontane Salate. VI. Ivo ibid 


473 Alberi metalliche,: W.247 


v? 





di Luce,‘ ' H. 75 . Albero di Diana, Il.'49. di 
": Madre. - „IV. 301 °.. ferro, I. 141 
di mare. VI 1 Aleaeſt. I. 190 
woreurialo. V. 110 :Alcalefkente, J. 191 
di Rabel, U. 77 Alcali filfo. Lıgı. del ni. 
‚eregia.” .. 11637 tro. J. 248. del tarta. 
Acquarzente: - VII. wız ..; ro.1. 246. extempora- 
Acquavite. IL.561uto. I. 248 
Acqueo acidule.VII. 54 * file minerale o marino, 
i .!gromatiche.: "VIE 47 - tv. ck Rg9g 
toradey.: 0. NIE 47, filſo vegetabile. I. 215 
diftillate, + VII. 39 flogiſticatoo. Pruſſiano. 
dure. VII.a2 7 1.264 
"„“medicinali. .:.VIE:49 , vobtile. I. 241 
» ‚minarali. “Mik 49 Alcalizzatione, 1. 283 
minerali calde, VII. 53 Alehimia. I. 189 
cc tenmali. . VI. 53 .Alcool. F L 283 
"Adepta. "rk 1 Alotrico, I. 449 A, 
‚Affinita. VL7ı5 Aludelli. 1 283 
= ’aggregazione. VL 719. Allume. - 15193 
conplicata. VIL725 vdifecciadi Vairo, 1.245 
“ ..discompofizione . VI.  glaciale e.diRaccai 1. 
119.246... 144 
-didifpofitione.VE. 7284. + nitrofo, V: 284 
doppia. VI.72g . di piuma. » IL449 
d’iotermedio. VL726 ,- di Roma. 1.178 


na Allume 





Allume rofato di Gräven- Arpehto ſolforato. VL;124 


Analif. VII. 317. permez- 
za del fuoeo. VIE 317 
per via di’ menitrui 


o di diffoltemti. VII. 
sche Iwan 391 i 
Antimonio, VIL 223. 
diaforetic®. :..Vl.237 ' 
purgativodel Wilfon. 
VI.253) 
— V.424 
zuccherata. VI. 289 
Apiro. U. 544 
Aquila bianca. . V.85 
Arcano corallinu V.ag : 
duplicato, V. 350 
Arena. V. 641 
Ardeſia. VI. 536 
Argento. VL79 
corneo. II. 388 
fulminante, VI. 974. 
mofaico, IV. 300 
nativo, VLırg 
nitrato. V1.132 


da fpartimento. V. 654 


568 Atslianiſches 
‚horft. ‚Lı85. vergiae. VLI 
Alluminoſo. L. 189  _vivo. Viz 
Amalgama. 1.284 Argilla. VL-493 VI, 
Amaflı.di ferre. I. 301 495 
Ambra gialla. I. 463 Aria. "IM. 75 
grigia, 1.293  acidaacetofa Ul.tı32 
Ametifta;. . VI. 398 :. .|ıharina, AIl 94 
»Atmmoniaco v. fale ammo- ': .‚nitibfa fl. 9 
. niaco. ſpatica. II. 150 
. »Ampolle.di medicina. IV, : . ivetriuoliea, . Il.,ı 23 
‚ 505 vegetale. . 132 
‚alcalina. MLAI 26 
dellogiſtieata. U.G5 
fättizia. .. 1,626 
Sf I. 707 * 89. 
ugiſticata. — i 
xfoſſforica. 
inhamabile. II. 104 
„meftica.. =: Hl. 


fülfureavolatile. II.I 22 


"Arroveutamento delle, co. 
pelle. I. 1 
Arſenico 1343 


giallo. V. I19. mur ia· 


tico. V..3 7010: ‚nitra- 

it9. V. 360 

« roffo. V.I 20 
Arte d’aflaggi.. IV.748 


di far il carbono. 11,660 
di ſaggiatore. IV. 718 
tiuctoria. 11406 


Allagpi. Aflaggio.1V.692 5, 


Afbella, IL 450 
Affalto, I. 195% 
Lg 


Afforbenti. 
Altra-, 
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„Aftrazione. Lıo 
Atauore., - _ 1. 404 
„Attenuazione, . VI. 628 
AZzimella. .- .. IV. 141 m. 
‚Azzurro. I 421 
» "Prufliano o di,Berlino. 

a 1.444 
1.1 . R. | 
Baccheta divinatoria. VII. 
rs. ‚306 

‚ „Bagini; UL 217 
‚Bagno; l. 422 
‚ „di.letame; - I. 424 
maria. l. 422 
..del re ſolo. I. 424 
del re.. IH. 276 
del fabbia; 1.423 
del ſole. -. 111.276 , 
di vappre. L. 433 
di ventre di cavallo, I. 
424 
di vinaceia, I. 424 
Bafalte; VI. 804 
Bafe, 111.309 . 
Balfamo. L 429 


bianca della mecca, 1. 


" 430 
Balfamo. di Fofforo. IV. 


524 

di felfo. V. 741: 744. 

. 745 
Belguino. 1 433 

‚Belzuar minerale, 1,472 
Belzuino. 1. 433 


Bezoardico minerale, 1.472 


Biaoca. J, 516 
Bianchimento. I. 420 _ 
Bianco di Balena. VIL 16 
di Piombo,. : 11. 369 
di fpagua. VIl.289 
del’Uovo. U. 400 
Bilancia d’alaggio, IV:705 _ 
idroftatica VII. 131 
Birra, 2476 
Bismuto, VO. 271 


Bitume giudaico. II. 195 4. 
Bitumi., 1. 193 
Blends. 1. 490. VI. 363 


Boccoli. Ul. 217 
Boete. III. 216 
‚Bolo, „kb 544 


Borace o Borrace. L 548 
anmımoniaco, V. 576. tar- 


tarifato, V. 577. 
d’Argento, VI. 101 
d’Argilla, V. 583 
ealcareo. | V.579 
di Magnefie. V. 380 
diMarte., MW. ı116x 


di Mercurio, V. 38 
di Nic Iv. 330 4 


diRame.“ Il. 731 
rigenerato. V. 573 
tartarilato, V. 575 | 
di Terre pefante, V. 582 
terreo nativa, V.582 
vegetabile, V. 575 
Borscite, VI. 1. 
Bottono. III 667. 
Krillante metallico. MI. 
226 


Nu Brodo. 
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579 

Brodo. Lak 
Bruciaticei di folfo. 1.220 
Bronzo. U. 231 


ButirtooBurro, 1.733 
d’Antimonio.- VI. "259. 


lunare. VI. 266 
d’arfenico, ' L. 371 

di Cacao. * 1.759 
dilcera. vitro 
::di'zinco. V. 372. VI. 
u 343 
Cacio. HI: 430 
Cadmia. 1.763 


ÖCalamina. I. 763. di for- 


‚nella. I. 763. foſſilb. 
Mr . 1764 
Cäick IIE2434 


d antimonio. VI. 229 
* biahca di antimoino: VI. 
aetata. VI. 177 h. 
di molibdena.. VIli 410 


terreftre. 111,458 
. viva. TI. 458 
ı di,wol , VII:296 
Calcedonio. VI.403 
Calei metalliche. IH. 434 
Calamita. - 4.147 
Calcina. 1.458 
dimurare. 141.481 
Calcinszione, I; 766 
di geilo, II. 333 
de la Pietra cälgare. IM. 
401 


Calcoli animali. 


* 


VI. 476 _ 
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Calore. Vn. dr 
Camaleonte, minerale. I. 
173 

Canna di zu . VB: 
x 416 
Cannetta fetruminstoria o 
©,“ dei Saldatori. IV. 68 
Candefaziong. II. 237 
Canfora. IN, 5@7. prezza. 
EERETTe TTS |; — Pi 
Cappa. HI. 379 
Capello. 1. 38e 
Capitello. 11.386 
Gapo morta, =" "1.772 
Capfble. -IM:217 
Carabe. IL. 463 


Carati III. 53230 V. 694 
Caratteri chimici⸗ VIL312 
‘Carbone. : IM. 643 
foſſile. U 196m. 
Carbonaecio, - VI. 435 
Carminio, 1. 772 
Carta. “ W, 
Cafetta. . W. 
Caftorio. IV. 
Cauſſici. 40 
Cauflieitä » 181 
Cauſlico di Meyer. L ı0. 
>; 
Cementazione. 1764 
Cemonto. I. 764 
reale. 76 
"Ceneraccio, T. 
Cenere. 1. 402 


d’antimonio, : VI. 256 
di ſtagno. VI. 369 
Cenere 
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Cenere di Tartarö. 1.’ 45 


volcaniea. VI. 799 #. 
Cenericcie, I, 403. IV. 3835 
Cenerino, IV. 385 
Cera VII. 1 
Ceruſſa. I. 516 
Ceruſſa di antimonio. VI. 
ü 237. 320 
Cervogia. 1, 476 
Chiara d’U’ovo. IH, 400. 
Chiarificatione, I.5 
Chimica; L 776 
Cialde. V. 186 
Ciambella. VH. 194 
Cianite. : VI 48ı 
Cinabro. VI. 402 
d’antimonio. VI. 320 
artificiale, VIE 406 
Circolaziöne di piombo. 
IV. 709 
— VIE 415 
Chiſo. I. 793 
Coagulazionea . : IL. gor 
ulo. L802 
kto. III. 606 
ione. VII. 442 
Colcotar. 1803 
Colofonia, T. 804 
Collo. V.185 
Combinazione VL 604 
Combuſtione, VI. 604 
Compofizione, VIE. 442 
Cöncentrazione. 1,805 
'dell’aceto par via del ge 


+ Jo.H. 383. dell’ acıda 
di vetriuolo, VI. 784 


571 
Concia di pelli e o di cuei.ꝰ 
IV, 23 
— VI. 627 
Confermentazione, IV. 
2 
Cono. II, a 
Coobazione, I. 802 
Copale. II. 664 
Copella. III. 518 
Copellazione. I» 
Coperchio; IL. 777: 


Copporofa verde. 11. 98 
Corneo fpatofo, VI. 538 
Corni’d'animali. III, 383 
Corno di cervo calcinato. 

- IN. 380. preparato fi- 


lofoficamente. IH. 

380 

Corufcazione. I. 331. IV. 

710 

Crema. V. ı17 

di calce, II. 124 

di latte. IV. 789 

di tartara® VIIl. 203 

- Crreta. II. 668 

Crini. > IE 335 

Crifolito. vi 397. oriena 

; tale, VI. 407 
Crifoprafo. Vi.406 . 

Crifalli. .. IM. 673 

dargento. VI. 132 


alealini volatili dargeu· 
to. VI. 96 /, dirame, 


IH. 748 
di Juna, VL. 133 
‚di vener, Ul. 768 


Criftalli- 








* 


VDetuonazione. VE 694. di 


572 taliani 
Cri II. 674 
de’la ſoſtance. 
II. 674 
Criftallo. DI. 671 
fattizio. VI. 671 
minerale. II. 692 
“naturale. HI. 669 di 
Rocca. ibid. 

Crociuoli. V. 6 

Croco. 1.8 


di Marte. II. 153 -ape- 
riente. II. 153. a 


gente. IM. 

di metalli.: IV. 241 
Crogivolo, V. 689 
Cucurbita, 111.664 
Cullotta. V. 643 
Cuparofa. - IN. 777 
Cupola. HI 379. 777 
D. 

Danari IV. 74 
Diamante. 1. 12 
Decantazione, l. 5 
Diafpro. VI: .409 
Decompofizione. Vu. 

324 
Decozione. Decotto, I. 6 
Decrepitazione. 13 
Deliquefcenza. VII 312 


nitro. VI. 695 
Diafııretico winerale. VE. 


237- 277. non laväto, 
VI 239 
Difsmmazione, H. 


'Ergaflolo. 


Diflogiliicaziöne. IH; 
Digeflio 
Digeflore del Popino. IV. 
. 493 
Difciolto, , IL, 412 
Diffolventi. L 417 
Dilfolazione, L 4rı 
Dittillazione, 11.6 
ſpuris. U. Th. 
vifiode. VI. 486 
Dog£imaftica. IV. 718 
Dolcificazionee VI. 714 


Doratura: VI. 683 s.a olie. 
VL 685 f. à quazzo. 
VI. GRG A. 

IIL:440 
‚Ul’223 


'Durezza. 
Dudtilita. 

E. 
Edifici di graduazione. 
Edulcorazione. 


Effervelcenza, IJ. 
Eſffloreſcenza. L 


Elementi. I. 
Elettrica fcintilla e 
vicita. 1.670. M. 

Eliſcivazione. I.4 
Empiaflri. IV. 5 
Empiaftro d’Inghilterra 

IV. 
Empireuma. II. 
Emalfione, H. 

IV, 


. Efere- 








Elerementi folidi degliani- 


imali. - 1:387 
Eihelezioni, I. ı 
Efpreflioue. 1: 418 
Efiratto, Ih 396 

di marte, I. 153 
Effenze. 1. 344 
Etere. 1. 76 

acetofo. 1.43 

acetoſellato. V.539 

belzuinoſo. I: 442 

eitrato. 1. 782 

fätto toll’ acido di legno. 
I. 50 

fluorato. VI. 211 

formichino. I. 301 

foſforieo. IV. 550 

mariuo,. 133 

nitrofd. 1. 63 

atofo. VI. 211 

ccherino. VII, 428 
Eterogeneo. IM. 231 
Etiope. IV. 296 

marziale. U. 156 

inerale. V. 54. roo. 


fatto colfuoco. V.100 
fatto fenza fuoco’o per 


Regifter 573 


Fegato fofforico d argento. 
VI. 106 

d’arlenico, I. 388 
di folfo o di zolfo. V. 


. 745 
di folfo volatile. V.757 


x di ſolfo ealcareo. V. 
756 0. 

- di folfo di NER 
756 
Feltraxione e feltri. II. 73 
mentazione. II. 591 
ufenfible. l. 177 
Fermeiro, U. 601 
Ferro. 11.87 
tartarizzato. V. 378 
ına. 1. 558 


Fiele degli animali. 1.658 


di vietro. Ill. 228 
Filoni, Il. 210 344 
Fiori. l. 521 


argentinidelregulo d’au- 
timonio. VL 303 
d’anfimonio, IH. 25%. 
rofl. VI. 258 
d’arleuico. I. 310 
di belzuino. I. 433 


latriturazione, V.roo di fale amımoniaco. V. 
Eudiometro. m.88 _ 195. 
* | he di folfo. V. 745 

F. ‘difagne.  VIL 371 

W.136 dizinco. VI. 357 

B VIE. 176 Fillezza. U. 543' 

J— 1! 539: Fienima. .. IV. 506 
Fegato. "IV, 23 Flogiflo. "*’ 1.596 
d’antimonio. “ YE-366- Fluidita, H. 572: 
eben Van! Fluore,; 








574 


Fluore. II. 577 
enerato. VL 195 
Fluflo. u. 577 
‚bianco. II. 580 

_ erudo. 11.579 


nero oreduttivo. Il, 580 
Focaecia dell’Elmonzio.IV. 


480 
Foco. I. 67 
Focolate. IV. 38 


Foglia per gli fpeccbi. V 
j - 


Fondente. V. .697 
Forme. UI. 428 
Fornelli. IV. 384 
da cavair il ſolfo. II. 221 
fd. IV. 399 
portatili.. IV, 399 
Fornello da capella. IV. 
| 396: 

di vento, x IV. 390 
Forni. IV. 384 
detto da ſaggio. IV.396 
di Laınpada. IV. 387 
feınplice, IV. 384 
di reverbero, IV. 387 
de’ poltroni.. L404 


Folfori naturali. IV. 562 
a en IV. 562 


Fofforo ‘del Kungkelio o 

‚. @Inghilterra, IV.607 
Fritta. IL 590 
Fucina, iIL 212. 
Fuliggine. V.138 
kuliginoſita.  Vı243 
Fulmingzione, II, 590 


Fumo. . * 
Fuoco. 672. 
Fuſibilita. 

Fuſione. V.697 
6. 
Gabbro. HL 476; 
Galena. 1.3510 

ca. Il. 602 
2; 11.603 
gue delle. miniere, II. 
210 

v. Aria, 
Gelatine animale. IIL 22% 
Gerine, IL. 4e0 
Geflo. : JI. 382 
a füllen. . 11.383 
firieto, Il 323 
Giacinto. VI. 395 


Giglio del Paracelſo. vi. 


Gilla di vetriuolo. IH. 
Ghiaccio, 1 


Glaife, vi. 

Glutine, \ 

Gomme. uf. 

Gomme lacca. UI. 519 
Gomme relinofe, III, 515 
Granaglie, UI 64: 
Granato. II. 288 
Grani. V. 143 
Granitox IIL.290 
Grano. UI. 288 
Graflo. U. 463 
Graticola. IV. 385 
Grattabutgia. IV. 715 


Grevic, 


4 

f 
a. WV. 974 
co. «Il.582 
Iafpide, VI. 409 
Idromele femplice e vino- 
fo... . W.ı133 
Imballamare.: U, 80 


Imbiancamento, 1489 


Imbuti di verro, III. 2ıg 


Inargentatura., VI. 692 
Iochioftri fimpatetici, 1.61 
Inchiofiro. IL 55 
Indaco. HL 41 
Iadoratura, VI. 628 
Iadurazione ſ. Induramen- 
to. II. 203 


Infiammazione degli ol 


coll’ acido nitrofo, IV, 
473 
lione. I: 409 
flazione. VI. 637 
medio © Intermezzo. 
VL 444 
ıacatuna o Intonaca- 
mento. DI. 562 
menti. IV. zıı 
chimichi. II. 429. VII. 
270 
X. 

kermes. III. 534 

i ki = L. | 
Laboratorio, IV. ı 
Lacche eoloragti. IV. 18 
Lambicco. I. 743 


Regifter 
Lana, III. 335. filofofica, 
VIL 957 
Lavagna, VI: 536 
Laftra, : VI. 536 -» 
katte deglianimali. IV.248 
di calce, III. 503 
di folfo, V.758 
vegetale ode’ vegetab:li. 
‚IV. 283 
verginale. III. 429 
Lattuca. IV. 283 
Lavoridelleminiere.Il.a rg 
Lega. IV! 30 
Leote vſtoria. I. 673 
Letaminazione. U 67 


Lievito della birro, I. 751 
Lilio di Paracelfo. VI. 557 
Limbicco, I. 7343 
Liquazione. V. 183 


Liquore anodino minerale ° 


del’? Hoffmann, VL 


323 
delle felci. .- MI, 555° 


- fumante di Boyle V. 757 
di Libavio.  IL.485 
prufliano. 
Lifciva sauflicc. VI. 68 


del Sangue. 1.264 
Litargirio. I. 514 
Loti, A I. 563 
Luna cornes, III, 388, 


Lupo divoratore.di metal. 


li IU.276 
Luftrino, o.M, 195 
Luftro metallico, IIL-236 
Luti, u 
M. 


21 J 264 


* 


un 


dh 
—J 
N 
+ 
k 
‘ 
4 
J 
+ 
—* 


— — 
* 








M. 
Macerazione. II. 86° 
del lino, 11.555 
Magifleri. IV. 102 
Magiflerio di bismuto. VII. 
| | * 
Magnefia, IV. 103 
aerata. IV. 112 
nerä. ' \ 1. 563 
del (ale dEbfom. IV. 
> a 
_Magnelio. 1.5 
Mögnete della luce di Can- 
tonio IV. 576 
Majolica. IV. 686 
Malto. 1.478. IV.+28 
Manganefe. 1.563 
Marcaſſita. IV. 131 
Mareia. IV.94 
Mornao. Hl: 502 
Marte. 11. 87. IV. 132 
Meile di metallo o metal- 
lica.. V.643 
Maftici. 11.715 
Maätraccio. IV. 5« 
- Matrice delle miniere. 
210 
Melaz2o, vil.4ı7 ' 
“ Melle. 111. 383 
Mereutio., V.5 
auimato. AV. 185 
< dolce. V. 85 
Gloſoſico. EV. 186 
preeipitato de fe medo- 


fund. IV. 360 


* 


I 
Meicuno lu 
. fivo 29. I 
Mercurificaz 8 
Meſtrui. l.a 
Meralli. IV. 197 
Metallizzazione. IV. 197 
lo del‘ Principe Ro- 
‚erto. VII. 35% 


allina. IL,250. V. 137 
della terza fufrone. IH. 
284 
nieresccumulate. IlL.arı 
amaflı. II. 21 
tate, Il. 211. 
.de 


Miniere metlliche. D. 2 


d’Antimonio, VI. 2 
& Argento. VI. 1 
G’Arfenico, I: 378 
di Bisınuto. VIE 
di Cobalto. IH, 
di Ferro.. U. 
di Mercutio. V 
di Molibdena. VL ı 
di Niccolo. IV. 3 
d’Oro:. II. 2 
di Piombo. -L: 
di Platina. IV. 
di Rame. II, ° 
di Stagno, VIEL 
voraci. U. 
diziuco,_. VI. 
Minio. IV. 
giallo. IV. 
Miracolo chimicec va 


Anil 
ILVaæa92 
ell’.atmoffera, 
ur IH, ı 
Mofette. V.702 
olibdena. VII. gt 
Mortajo. IV. 293 
Mufto, „:. IV.296 
Mucilaggine. ‚V.677 
Muffole, ML: 
Mulino per acgiagar le 
iere. IV. 643 
Mufchio, AV. 433 
N. 
IV. 303 
’Antimonio. VJ, 313 
IV. 383 
rtarifato, VII. 256 
o. IV. 312 
ii V. 357 
ni V. 076 . 
+. V.219 
8 Bafe di terta pefante. 
V. 
alsalizzato.- rn 248: V 
257 
ammoniacae L 3334 V. 
257 


antimoniato. VE 3ıı 


calcario.- "V.371 
cubico, . 7.286 
. g’ahtimonio, u. 284 


Furgeut: o dunate. VI. 


132 
—ã— V.er360 A. 
di ‚bismuro, VII.a77 


AL. Che 


s Regiſter 
Nitrordi cobalto. IH.621 c, 
di Ferro, IL. 101 p, 


di'magnefio.,  V.36r 
di'meccurioo mercuria- 


le. V.23 
di Niccolo. IV.!l3agc. 
d’oro, V. 35 
di Piembo: V. 278 


‚ di prima cotta. V. 248 ' 


di Rame. II. 726 
di Scopatura.. V. 228 
diStagno, VII. 376 
di zineo, VI, 340 


fiffatoeoli’arfenico. V, 

261. da’ carboni, V. 
ı 264. da’ metalli. V. 
- 267. daTartaro.V.270 


in buftoni. V. 246 
mogueſiato. V.a58 
ımarziale. IL. so p. 
r prifmatico, V.285 

quadrangulare, V.286 

vengreo. : - 111.726. 

vitriolato. V, 286 

0. 


Offa Elmonziana. III. 480 


Olii animali. IV. 441 
cotti. IV. 417 
deſiecativi. IV. 417 


dolci eavati de’ vegetabi- 
li per eſpreſſione. IV. 


7 


er 418 
eflenziali. ' IV. 453 
fetidi empireumatici. IV. 

e 434 
AT) Qlü 








578 ta 
Oli fiſſi. W. 418 
zroſſi. IV. 432: 
— —— detti. 
IV. 450 
infoſi. IV. 439 
volatili. -1V: 453 
Olio. IV.401 
animale rettificatto © del 
Dippel. TV. 445 
dcantimonio. VI. 309. 
glaciale. VL 260 
d’arfenico. I. 39 
dibeen.- IV. -437 


» diealce. Il. 504: V.363 
di camelina. IV. 430 &. 


di canape. IV. 435 
dicanfor Ul. 510 
di filoſoſi. IV. 407 


di garafano. IV. 495 a, © 


di mandorle dolei.!IV. 
438 f- di marte. V. 


369 

di mattoni. IV. 407 

di mercurio. " V.#06 

di noce. IV, 454 2 

di noci del faggio. IV. 

42) 

d’olive, IV. 427 
di palma. IV. 426 : 

di rapo filvatico; IV. 

424) A. 

di ricino, IV. 426 
di papavero 0° IV. 
a. 
di fallo. l. 193, 

di faturno, L 


di femi p 


Olio di fe: . ) P 
di folfo. V. 761 
di Tartaro per deliquio, 

vll. 249 
di venere. UI 774 
di‘vetriuolo. VI..763. 
‚glaciale. VI. 765 
di zinco, VH.343 
Oliozucchero, IV. 480 
enteo, IIL 231 
VI. 410 
Opererioni cbimiche. IV. 
481 

‚Orina. UI. 344 
Oro.- 11.037 


“da fpartimento. V.648 


An cartocci, V.652 
fluorato. VI. 
falminante. IH. 
mofaico. IV. 
potabile. IH. 
fuecinato. V. 
tartariſato. = 
iinento. 
oh. degli animali, ni j 
Ottone. IV. ı 
P.:::» 
Palla di mereurio. VW) 
Pallone. L. 425 
Panacea mercuriale. V.i 
Päncia, ' v1 
Pane. 1.747 
Pani, hr‘ V. 186 


Earli 


1 


ches Regifter 


aggregative. IM. 300 
tegra III. 300. 
a. IV.94 
‚Peli. II. 355 
Pellicano. IV. 494 
Pellicola. MH. 341 
Pelo. V.774 
Petrolio. I. 193 
Petrofilice o Petrofelce. VI. 
405 
Pezzi da Liquazione,V. 186 
da ———— di 
feccati. -- Wr 
Pietra calaminarie. I. 769 
di Bologna. VI. 370 
di cauterio. : l. 135 
‘ di piombo, II. 250 
di Rame. 1.256 
elaftica. VI. 405 
filofofale.- : VI.370 
Focaia. VI. 404 
infernale. VI. 140 
‚nefritica. - VI.475 
' paragone, V.646 
fänte, V.814 
irmeſon. AV. 723 
putrida d’Inghilterra: I. 
\ 730 
renoſa. V. 640 
ſpecolare. II. 323. 
Pietre. VI. 371 
eterre taleoſe. VI. 472 
Pillole. IV.585 
Piombaggine. VII. 93 
Piombo. 1. 490 


eoraio. 


vo. 


Ul.385 


| sn» 

Piriti. 539 

Piroforo delP. ei 

IV. 724 

Pirotschin, : IV.-783 

Platioa, IV. 586 

Polvere dell Algarotti. IV. 
7 

d’atchibugio de — 

.V:.667 

de certoſini. HL 524 

fulininante. IH. 586 

da. Schioppo, V.667 

di flagno.. VIL 369 

Polvei‘. 1.219 


Pomplilige, iv 335.643 
Pomice. . VI. 799 


Porcellana. IV, 644 
del Reauınur. IV, 680 
Porcellane fufibili, vitree 
o falfe, IV. 673 
Porfida. VI. 488 
Porfirigzazione. VI. 488 
Porpora miuerale odel Ca 
IV. 371 


Pota/fa acetofellste. V. 843 
Auorata. VI. 194. fuc- 
einata, V. 418. tarta» 
riſata. VI. 258 etc, 
Pounza. VL 5 39 
Precipitati metallici, 
338 
Precipitato bianco. IV.349 
doro per lo fagnc..IV. 


La 371 
sl ;.. IV. 690 
alla. ' „AV. 358 
a Preci- 








380 
—8 — nero et dicolör 
v diRofßa, : 

per fe. IV. 360 
mr ice, IV. 364. fenz’.ad- 
© dizione. IV. 360 
ı erde et nexo. IV: 369 


Precipitazione., IV. 336 
dell’ acqua forte. V.647 
Prenito. - VI. 407 
Pretelle. —— F 
rıncı 41300 « 
€ ——S ù— A. 7) 
Bsineipio acidifieg. V.179 
e ‘acquffico. . Naßi 
* + oliofo. : IV, 407 
O.Hxigeno. V. 179 


p i volcaniei.-VI.796 


Prodotto. "U. 343 
un V.33 
dell argento eol nitro. 
VL'108 
dell’ oro eolt antimanio, 
IL 268 
Putrefazione. li, 439 
Q. ih 
Quartazione.  V. 1 
Quarzo. Vv.2 
R A ;- 
Raſffinamento. I. 450 
Ranciditä. »: IV. 431 
Rame. ‘1. 716 
- bianco. VI. 269 
di corinto. Wias7 
‚Repporti. VLass 
& * 


' IV. 398, 
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Reageh: VI.713 
Realgari 57-V. 119 
Recipienti. VI. 793 
Refrattärio. VI 435 
Refrigerante, U. 713 
Regiftris V. 131 
Regai della natura. IV. 
304 

olo. - II.:633 


’antimonio, VI. 278. 
niartiale: e precipitato 


di metalli. VE 298 
@arfenico. - - 1.375 
di cobalto. ‚IU. 613 
‚di manganefe, 1. 572 
de’metalli... VI: 231 
di molibdena. VII. 121 
Refina elaftica.- III. 37x 
Refine.: - - IM. 366 
Rettifigazione.« -V. 3321 
Revivificazione. V.126 
Riverberazione. V. 1 
Riduzigne. Vi 
Rincuocimento, L 341.del 
rame. V. 186 
Rifigallo. V.119 
Rifudamento, ı  V.:186 
Rofa minerale. . 359 
Rottame. VII. 418 
Rubino. VI.391 
Amnoniaco. V 197 _ 


d' Antimonio. VL 310 


Arſeniecale. I. 391 
Roggiada. V.137 
V.137 


Ruggine. 
*7 S, Sabbin, 


r’ 


Italiänifches' Regiftes 


’ er +? 
Sabbia. V. 641 
Saflıro. VI. 393 
. Safre. VH. 309 
agpi. IV. 693 


elle miniere. IL 326 
d’antimonio. VI. 276 
"+ @’argento. VI. 126: di 
bismuto. VII. 387. di 
ferro, 11.337. IV. 694 
di magaelio:" I, 571 
: IV. 695.: diunercurio. 

V. 96. d’oro, IV. 695 

* di piombo. IV.693. di 
"rame, Ul. 7357... di 
ftagno. VIL 400 

— grado di finezza dell 
argento. * 70*. dell 


Eigen. « AV. 693 
Saldatura, son. IV..64 
Sale. V.323 
Se —— — 
IL 367 
argillaceo ‘I. 365 
ale wit 372 
ealcareo. IL 363 


= 


379 

-.@antimonio, I. 372 
- d’argento. I. 369 

di bismuto, I 365 
di cobalto. UI 626 

di forro. LI. 365 0. 
di magnefisi- II. 365 

di magnefio.." u V. 380 


: @#alcali marino; V. 379 
d alcali vegetabile. V. 


1 


587 


‘ "Saleıdi mereurio. V.40 


»«d@’oro. IL 368 
.»di prorbbo, V,429 

\ di platina, U: 369 
‘di rame. - « UII.768 
di terra peſante. II. 365 
Er V. gıı 
>d’uranio, ©. VI. 600 
di zinco. IL 370 
martiale. LU. 365 0. 
Sale alkali. I. ıgı 
di Tartaro, I. 446 
Sale alembrot. V. 393 
amaro⸗· V.ibas 
ammoniaco. V. 362 
acetoſellato. V. 543 
acetoſo. 1367 

 , anitmale, L 337 
arſenicale. 1397 
barilitieo. V 8a9 
belzuinoſo. L. 440 
boraciuo. V. 576 
«itrino. l. 783 
diſtogno. VII.398 
fiſſo. V. 366 
fldorato, VIE 194 
„formichino. : L 303 
foſforico. V. 535 
molibdenico, VII. 
»114 

nitrofo. L 333 
fecreto del Glaubero. 
1.338 

. —— 9 V.419 

- fulfureo, . V. 770 
tartarco, - VL. 266 
PY 3 Sale 
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8! 01'338 
or iwwetriuolica.k: ggghar- 
er »gentifero., rk g6 l. 
»i,rzüdcherato..-.VII.:430 
Sale ‚arfenicale: ammonia- 


21: ch V. 404 
„cargllläceo. Waos 
galdareo. .0....V.i406 
» dibafe d’alcaliiminersle. 
ror | V. —* 
ö 8 Baie di maguefiaV 
‚23 467 
: ii bafe di terra: peſante. 
| oMase9 810 
doro. Voaio ete. 


oaeutro —— 396 
x edi merceurie V7 0. 


Tıdaßgento..!. in Ws vor 
Sale barilitico amimohiaco 
nı.eßc, si gr 
Sale cäfartico aımara,V.5 26 
Sale Tcitrino amimdniaco 

eier cr ſqq. 
Sale comune. Ma476 
Sale d’aceto. .c:.10V1 435 


cacetoſella.V 436; neu- 

: alitäato eokaltali. V. 
1. 7 543.vnitacoll’ argen- 
e ır#0. V.547 etc. 
» dAdpi. . V. 395 
d’ambra gtigia. V. 395 
:diBelzuino. V. 412. neu- 
tco a baſe di texra peſan . 
tel V:8ıı 
di cardoſanto. V; 523 


2 


Lianiſthes Regiſter 
Salgarimonisca vegetabile, Sale di 


reo, 
523 
« „di cobalto. IM. 623 
- ‚di colbootar. V. 434 
di corallo. III. 623, 
ella Creta. V.516* 
de. Duobus. v 435 
dEbſam. - ‚Vi,526 
dell Glaubero, V. 442 
: diferro-; II. 110 4. 
d latte. V. 490 
di mogueſio. V.374 
di marte. IL 110 4. 
di muri. V„517 
2: di oechi, En granehio. 
V}528 ’ 
i — Vaa68 
vI di ꝓotaſſꝛ.V 505 
deilajkoccelia.. Va 592 
„ödelBaignette. ..V.5g2 
gsdi,faturao. V. 429 
* Tnstaras L 446: )% 
Dr — 
di tetro. ©; 44 
—* ägeftivo del Sie 
436 
Sale eBenziale — * 
V: 452 
febbrifugo‘ del Silvio. 
Sale Bogiflicato — 
ĩ 37 
Sala Äuorato di. Be 


119 a 
; di — IV. 329 b. 
di zame..cUl. 730 ete. 
Sale 


Issliänifches Regifter, | 58;. 


cale, o förmichi- 
ao r neutro vegetabile 
ete. I. 302 


Sale fofforica; IV. 536. V. 


452 

di hafe d’alcalii minera · 
le. IV. 534 
-swalcdrio.. AV. 536 


‚ „meutfo vegetabile, IV. 


- 


| argillaceo. 


a 533 etc. 

Sale foſſile. V.476 
Sale fufibile dell’ orina. V. 
452 

Sale gemme. V.476 


Sale marino, V. 366. ri- 
generato. V. 437 
Sale microcoſmieo. V, 402 
Sale wirabile, ’ V..60 1 
Sale malibdenica: ammo- 
niaco. VIL 114 
 argillaceo, . „Vib ns 
cealeareo. VI. 14° 
d’alcalimineraleVIL.ı13 
Icali vegetabileVlla13 
.\ di. magnefia VI. 114 
di terra pefante, VII. 114 
Sale muristico d’antimonio 


er .. VL 460 
d’arfenico. V. 371 
dinicoloe _ W.359d 

- diflaguo, VII. 369 etc. 
di zinco. . V. 371 ete. 

Sale policrefio. V.505 

Sale ebacco ammeniaco. 


474 


IL 476 


Sale febaceo calcareo, 11: 


476. 


d’alcali marino. II. 474 
d’alcali vegetabile. IT. 
| 474 
di ferro, I. 123 0. 
di magnefie. 1.476 

: di terra pefante. I, 
476 etc, 

Sale fedativo. V. 557 
Sale. ſulfureo dello Stahlio, 
V. 553 
di magnefia. V.429 
Sale fuccinato di magnefia, 
vᷣ. 431 
 dimereurio. V. 39% 
- di terra pelante. V. 428 
marziale, U. 1184 
venereo. IL. 731 

Sale tartatofo d’argento. 

VI .103 etc. 
Sul vegetabile. V.377 
Sala volatile d’Inghilterra, 
V. 506 


er ſoceino. V. 41$ 


Sale zuscherino o zuoche- 
roſo di cobalto. II. 

| 637 

di ferro, N. 1206. 

di niecolo. IV. 330 & 
di rame. IH. 733 f. etc 
Saline, V. 601 
Salive. VI. 217 
Sandargca o Sandracca. v1. 
1.642 

Sanur. I- 527, 


Do 4 Sangiıina 


ug IE — J 


—J 

4 

* 

<ı 
\ 


! 
{ 
’ 
j 
9: 
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Sanguina. --H. 146 rata. VAR 
Sapone. VL aı flaorato. +:WL:19% etc. 
alcalino. VI.23 Solfo..i V5706 
commune, VL :23 döfato d’antimonid. = 
dello Starkey.. VI 38 R 13 
Saponi acıde. VI 53° - Aflord'antimomie,: VI. 
‚alcalini volstili. VI. 48 1237 
metalliei. VL’49 vergifie, Ing 
terreſtri. VI 46 Solforare.  vVur64 
“ ‚Saturazione, V. r43 Sali.. V. 363 
Scherlo. VI. 399 ° æestoſellati. Voizr@ 
Schiuma delmare, VI. 476 acetofi. ' V. 38 
Sciroppo di viole. :VI: 761 atidi. V. 5319 
Scorie delregulo d’autiıno- aerati. V. 383 
nio. * VI. 233 alealini. Visı& 
* UHR. 554 2lcalini terreflei ed.alca. 
Selenite. 1: “ : VL: 70 lini-metallici, Vi 38 
foſforico. -= IV.536 ! awmımoniacali. - "Vu 346 
'feleiofo. „MI. 342, animali - empireumatich? 
Semenze. »Virgf 11.1 Vu383 
Semimetalli/ . II. 342 > arfedicali. V.>387: 396 
‚Seta, : O0 VLag © betilitiei, -V.383 
Setole. » » 4.114335: : belzuinofi. in IV. 382 
Sfadori. -V,131 { boracini. V.386 . 
. Sidero, ya) a7 > canfotati — V. 
Sidro. AV 382 82 
sieto di — ib Wi248 eiteini:o eitrati. V. 394 
di fangue. , l.525 © compolli. V. 334 
Similoro, WI. a 49 criſtallizzabili. Vi: yrg 
Smeralto, ' VL 396 -i deliguelcenti.. V. 526 
Stnneriglio. -“ Wır47 «del Takenio. V, 520 
Smaltino. Vkı4g elſſenæaiali. V. 526 
Smälto. IU. 481. Ve 698 A; it VE 
Soda, "Vker4g fiuotati. V. 3% 
acetofellata, V.543 fu V.530 
ſuccinata. V.4ı9  Fofförici, V. 384 


Sali 
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Son foſſili. or 516 
ẽ walottici. V. 383 
ogaldtfofaccharini.. V:383 

ti. Hal. aM 382 
— V. 489 
c amakidi. »'W 363 
?amedi.“ "0 1... Vi4go 
ı smolibdeaiei,.: + V.:383 
s smeutei. M 490 
»b nomickti da piante etc. 
OR 523 
cd otinofk .alrsir. V. 522 


Momati. ar: Wi IM 381 


falfis MV. 519 
! febacei.} I F j J 384 
< Jueecinsti. V. 388 
tartaroſi. V. 377 


— V. 382.,om- 
— V. 383 


Be 3 veiriuchiig V. 349 
vwolatili.ursıne: V 515 

J nähere. nie. Ve 377° 
Solimatde. .s : VL .435 
— Veb44 
aondentrato. V..659 
. ‚per | cementazione.. V. 
war.! wi 659 
r —— * V.645 
ei » V.664 
Spathi calcarei, . vi 177 
gelioi 0 felenitic ve 
178 
Spato. in, VE’376 
x — VL 389 
fuſibilo. VI.185 
ſcintillante. VI. 179 
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Specchio vflorio. 1.673 
Spiriti! “iv VEgor ; 

eterei. VI.322 

Spirito. dV. 320 

alcalino volatile cauftico 

del fale ammoniaco. 

Ö; V. 197 

dardeute. Vik'aır 

;deliBeguino. V.757 


di nitro. V. 307. dolci⸗ 
ficato. V. 3 20. fuman« 
ite V. 311. fumapte: 
alla maniera Glau- 
bero. 316 
di ſale. V. 628. Be 
te alla maniera del 

‚ Glaubero, V. 637..dol-* 
e,.eificato, :. .V, 638 
c:di fäle ammoniseo non 
eauflico, V. ‚218. vi 


noſo. V.AaI9 
ai ſapono. VI.70 
.„di.folfo. « V.773 
o.di uenere. IH, 772 


1 :di yetriuole, VL 792.fi- - 


’ lofofico. IV. 720 
*:di zolfo. V. zıı 
.' fumente dei Libavius, 
II. 485 
-zettore, = VLSa5 
Stpuatura del ‚rame edel 
‚+ ferro, VI 753 
Stagoo, VI. 367 
ſaccinato. V. 433 
»s zuccherato, VI, 384 
Stestila. VI. 475 
Oo 5 


Storta 
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gone) „ind oWorgg Tee — 

Storte tubulate. V.r36. 7° 475 

Stoviglie. VL578  : ategoleusıou: VE:49 

Stromeniti. IV. 711. chi» © biaıea della folfatareg 
michi, "rc Hgg (’> 7 VL Boo 

Subblimato:cortofivo; VI. calöäre.. UI: 493 


a0 7 436 . dachvar macthie. VLos 
Suhlimazione. viig6ı > "da.porcellaria. VL za ı 
Succino, urn Lr463 -da föviglie, . VLgei 


Sudore. : 7 dei: dali d’Ebfom._eı di 
Sugbidelle piante, IV. 495 -Sedliz. 1. 480 
Sugo gafirico. - W. 97 .di Diamante, .. 1179 
ee d’Inghilterra. .: IL 383 
| T. di.molibdena. VII. ı09 
Tafhıa. . Vilärg : fogliste del Tartaro: 1. 
Talco. - "VE469 / 480 
Para." V799 © ‚geffofa. IL 335 
Tartari Tolubili.. 'VIE>216 niercuriäle. | IV.179 
Tartaro. VIl.230muriatica. V. 601 
argento. VI 103 6peſabte o ponderoſa. V. 
de mercurio. Vri i1 362. aerata. V. 804. 
emetiso. 1.577 vitriolata. . V.8i6 
florato. vi. 4oaæolana. VI. 198. 
arliale. © Ik #20 ‚quarzofa. © HM. 189 
mercuriale. "Vi:pıt ſelcioſa. I. 189 
Higenierato..T. asol VII. :talcofa;'- . :: VI.472 


sum. 446 vetrificabile, II. 189 
folbbile. V. 307. VIL vetfifeibile, "| © sbid. 
246 Terre argillofe. VI. 934 - 


Aibiato. L5717 \ ealidre. ©; HI. 493 
tartarizzato. W.377,507 Tinkal. - VL539 
antimoniale. VI. 317 Tistura. Vi. 531 

- -yitiolato. V. 380. VI d’antimonio tartarizzg- 
era —240 'i : WM VI. 560 
Tempeta. VL 346 © dimlarte ‚del Ludowico. 
VI. 344 


Terra.: HU. 167 
‘ “ Tintura 
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Diotüradi matie dol Myn/⸗ U ur. 


fı, ficht. od; VE 847 
‚di arte alcalina: dello 
+ + Stablio. VI, 559 
; * ‚Niarte tartarinzate, 

* o VI. 654 
&i giruloje 1.5 
deꝰ metalli. ML 557 


di fal di Tartaro, VI. 
Tinture. ME 547 
“di marte, VI. 544 
di fuccne* VI. 543 

- ‚dervegetabili e degliäni« 
mali. VL 575 


Tiszönt diSolfo. U. 283 
Tofo'yolcanico. VE 798 
Torlo.deli’ Uovo. Ik 409 


Torte, V. 186 
Tortrefazione. V. 37. VL 
; 336 p. 
. del Kino, ! Ul..555 
- delle miniere. II, 224 
Y or 74a 
Trementina. VI. 483 
Tripolo, VL. 537 
Triturazione. V. 133 
Tubi intermedi. I. 215, 
Tubo d’afpirazione V. 
392 
intermedio. I. 428 
Tufa. VI. 799 
en minerale, VI. 592 
urchino d'amido. L 
4223 
Turwmalino, VL 401 


Unguento mercuriale V.59 
Uraaio, ° 


. 597 
Uova. i U. 399 
filofofiche. IV. 505 
Vrenfil# chimici. III 314 
“ ‚da wucina, II. 405 
| Al 

Vapori., Y. ı 
Varec., VI. 156 
Vaſi chimici... LL2i4 
da circolare. III. 220 
da cucina. IN. 305 
‚di- tincontrp. IIl. 220. 
IV. 494 

"ordinari di terca. VI. 
578 

—— III. 291 
diillato, IT. 768 

Vegetazioue chimiche. - 

1 VIE ro 

del bottone. IV. 714 
Venus. . VL 603 
Vermiglione, VII. 4ro 


Vernice, II. 546. Ill. 23 ° 


Vernici. IL. 550 
Vetrificazione. VI. 628 
Verriho. VL 329 
Vetriuoli. VI. 763 


Vetriuelizzazione. VI, 763 


Vetriuolo. VI. 763 
bianco. V. 354 
eiprio. UL 723 
d’antimonio, "VI, 283 
d’argento, V.353 


Vitriuolo 
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' Vetriuolod’arfenico.V.354 Vetro di Borace. I. 
di bismuto.'V. 354. VII. di Piombo. J. 5311 
275 vIſlorio.I1. 673 
di cobalto. II 619 Vino. VI; 1423 
di ferro. 11.98 di latte. IV.ihg5 
di Goslard. -V, 384 . facchettato. IV. 296 &, 
di magnefio, >» V.355 Volatilifazione, : Vf. 628 
di marte, 11.98 Volatilie, IL 569 
di mereurio. V.ıg9 s 
diniccole. IV. 327. W. 
oto. V;351 Wolfram. VI. 293° 
tdi piombo. V. 323 ; ‚ 
di platina, V. 353 2 
: -di-rame. A.723 Zafliropb >: VI. 392 
di fagno. V. 352 VII. Zelamina, ' L 764 
374 Zeolito. --: VL5408 
—— = 601 Zinco, ’ Vil. 328 
“ di zinco. V. 354 Zolfo. V. 706 
marziale deflegifticato. - in-canna. I. 224 
‘ II. 118 2. Zucchero,: VIL 416. 
verde. 1.98  eandito, VII. 420 
Veto II.226 - di latte.. IV, 263. V. 
"@antimonio.“ VI. 247 498 
ooreuo conlacers. VI. di Saturn. ı sar. V. 
A 254 439. 
LINE, 
Deutfches 
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A. 
Abathmen, J. 1 
Abäthnen, 1. 1 
Abdampfen, was es ſey I. 

1.2. Unterſchied vom 


Verdampfen 1.3.4. vom — 


Deſtilliren, J. 2 f. er⸗ 

fordert die Wirfung des 
Waͤrmeſtoffs, Lad. ge 
ſchieht an freyer Luft, 
-. 13 inverdünnter Luft 
und im luftleeren Rau⸗ 
me ſchnell, aber fpärli- 


her, 1.3 e. gebtmurin 


der Oberfläche vor, I. 3 
wird durch Luftzug ber 
fördert, T.:4 . verſchie⸗ 
dener Wärmeftand da⸗ 
bey, L’4 f- Gefäße 
darzu ſ. Abdampfungs⸗ 
ſchaalen. Nutzt zur Ges 
winnung des feuer beſtaͤn⸗ 
digern, I. 3 4. B. des 
Kochſalzes, VI. 10 ei⸗ 
nes Oeles aus Aether 


und aus Weingeiſt, J. 4 


bep,.bem Rryheüſteen 


4 


der Salze, M. 680 ff. 
bey Verſtaͤrkung der Eſ⸗ 
fiofäure, II. 359 f. und 
der DVitriolfäure, VL, 
785 bey der Priifung 
mineralifher Waffer, 
‚VI. 60 erzeugte Kit 
— 1.26. 
Abdampfungen, von ſelbſt 
erfolgende. I. 4 4. 
Abdampfungsſchaalen, I. 5 
für alkaliſche Salze, ih» 
te verſchiedenen Fehler, 
I. 147. 250 bey mi 
neraliſchen Maffern, 
VI. 60 v. 
Abdänften f. Abdampfen. , 
Abgezogene Geifter, VII, 


. J 45 d. 
Abgesogene Waſſer, VIi. 39 
Abgießen, L 5 


Abbellen, — 

Abklaͤren, J.5 der Pflan. 
senfäfte, IV. 497 oder 
Schoͤnen des Weing, 


VVII. 190 Anm. 
en. af 
¶Abkochen, 
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Stoffe ſich darzu ſchi⸗ 
cken. welche nicht. J. 6 ff. 
der Pflanzen verhindert, 


daß ihre Aſche fein fruer _ 
Läugenfalz 


beftändig 
giebt. 1.234 
Abkochung, L 5” juſam⸗ 
=. mengefeßte, wie fie zu 
bereiten, 1.74. Syd⸗ 
ſccens weife. II: 381 0. 
Ablöfchen, gluͤende Eteine, 
ein Mittel ihrer Verkal⸗ 
chung, L-771. VL 488 
Albrauchen, Lıifl 
Mbrauchefchaalen, .I. 5 
V.185 


aigern, 


Abſeiheduͤpe, bey der Berei⸗ 


tung des Indigo.Ill.414 
Abſteden, I. 5 der rohen 
Waare beym Färben, 
‚1.437 
Abforbirende Dinge, 1.9 
Abftecben von fchmeljenden 
Metallen, U. 331 von 


‚Meinen, VII. 197 p. 
Abſtrich, II. 267 
Ybfüde, U. 412 
Ybfüßen, I. 9 


Ybseeiben, L 10 des Gola 
des, IL453. IV, 698 
‚ber Platina, UL 619 
bes Eilberd, Il. 453. 
IV. 703 mar aud) den 
Alten bekannt, J1.454. 
mil 1 derlalchen · 


Ar 


— 


* faͤnſtlicher 


Aepfelwein, 


Deutſches Regiſter 
Albkochen⸗ I ff welche 


gt er L 271 
Abzug, II. 276. 290 
Abzucht, II. 266. 292 


Achat, deffen Verhalten im 
Brennpunkte, I. 728 
VI. 679 
Acidum pingue, I. 1a. ‘if 
mie" der Luftfäure nicht 
einerley. 1. 757 
Adept, + I. a i 
Adonis, enthaͤlt ein Aetzwe⸗ 
ſen, IL. 
Aepfeleſſig, IV. 382. V 


4 
— 
ges Mitrtelfalz von 
“ Moneoo. "V. 174 
Aepfelfädre, I . 12 ' ihre 
en, L 13 
V: 176 worinnen fie 
ju finden, I. 12.14 ff. 
V. 166: mobdurch fie 
fi von andern Plans 

zenſaͤuren unterfcheide, 
= Lı5.% 176 
Xepfelfauce iſentinttur J. 
12. VI. ss 

Aepfelfaure Mirtelfälse, L 

12 ff. V. 381 
Xepfelfaft, vergohrner jalter, 
mit Mineralaltali! V. 
174 
| IV. 382 
Aerher', deſſen weſentliche Ei. 
genfchaften, 'I.°16. 39 
wer ihm dieſen Namen 
zuerſt 
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juerft gegeben, I. ı7 


-: wird ‚aus: mandherley 
.. - &äuren bereitet; 1. 18 : 


Meynungen über feine 


' Entftebung, L 35 ff. - 


31 ff. 9. VI 714 v. 


ift ein Mittelding zwi-· 
fchen Del und Weingeiſt, 
'Lı6 —— 


Abdampfen Hel, 4 


— vermiſcht ſich zum che Aa: 
mit Water, 1.16.24 


| ameifenfaurer, 


bensoefaurer, I. 442 ff. 
citronenſaurer,/ IL. 782 
eſſigartiger, J. 43 ff. läßt 
ſich in ſalpetrichten ver» 
wandeln, I 32 Anm. 
“feine — L 


48 ff. 
fettſaurer, II: 481 


L 301 


3 ußfpasbfaurer, Vkaıs. 
des nern ° 


barnſaurer " 


j 
nm. 


[77 


t 


I1. 63 
mb Ludolf, 64 i. 60 m. 


DELL 
nach Hearmbndst, I. 60 


Anm. 


— 550 
ſalpeterſaurer, 1:62 deſ⸗ 
ſent Erfinder, L62 ff. 
ſtine Bereitung durch 


Digeriren nach Baume’ 
nah Dehnen 


nad) Blad, 1.65. da- 
bey erzeugtes weiſſes 
Pulver, deſſen Aufloͤſung 
die Aethererjeugung be⸗ 
wirkte, VL 7155. nach 


TCTilebrin und v. Ballen 


1. 66 deſſen Rectifici⸗ 


"ang, 1.67 f. Berei⸗ 
tung durch Deſtilliren, 
I76 ff. 


giebt Salpe» 
tergas, J. 69 0.78 f. 


80 1. Blacks ohne Wein⸗ 


Guͤnthers und Welten» -· 


dorfs, 1.61 «Il. 481 
holzſaurer,/ Ls0 ff. 


Dit Kampfer bereitet, I, 


30.p. III. 509 1. 
.. tocbfabsfäurer, L 52 ff. 
WBetrſuche der Ehpiniften 


dergleichen zu bereiten, : 


1.53 2.55 0..57 & 
' 58.d. deſſen bezweifel⸗ 


. te Wirflichfett; I. 59 fe 
Anm.Eigeuſchaften 


digen, 66 A. 


geift, 1.81 Anm. Aech⸗ 
ter, doffen @igenfchaften 
L $0 #. Borſtorfer⸗ 
äpfelgeruch ift ihm niche 
‚enthält. 
Eſſig « oder Pflanzenfän- 
re, 1.72 Unm. giebt 
entzündbare Luft, aber 
wenn er zu viel Saͤure 
haͤlt Galpetergas, 1. 
764. aus und mit ihm 
wird ein faures Salj er⸗ 
balten, I. 74 9. zieht 
aus der Aufidfung Gold, 
I 8: nm. Ul. 279. 
Silber‘ 
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Silber und Eifen; J. gr 
goldhaltiger dient zum 

Vergolden, VE: 6gı 

ſauerkleeſaurer, V. 5339 
vireiölifcher,, I. 16.18 ff. 

»  ‚deffen.'; Geruch,” 


ſchmack, eigne Schwere, -: 
1.40 Gefriergrod, Des . 


Ga ⸗ 


ſtillir⸗ und Siedehitze, 


Kältezeugung mit Eiſe 
und. im Dunfte, Leichtige ⸗ 


keit, I. 40, wer ibm 
.fchon a wor Frobenius 
fannte, il. 16.0. 
ihm nachher bearbeitete, 


„118 ' Bereituuhdart, R 


L 19 ff⸗ wenn Bein eis 


mer Retorte, wenn in ei · 
nem Kolben worzuneh · 


men ſey, I. 19w,1 ſtatt 
Weingeiſt laͤßt ich auch 


ſtarker Branntwein dar · 
gu nehmen, J. 19 v. 


wie die Vitriolſaͤure mit 


dem Weingeiſte zu mi⸗ 


ſchen ſey? Lıgw. in 
welchem Verhaͤltniſſe? 
L 19x. welche vörzuͤg⸗ 


„licher ſey, engliſche oder 
beutſche? L 209. bep . 
der »Bermifchung.. vor ; 


kommende Erſcheinungen 
1, 20o®© ab Zum 
Deftifiren erforderliche 
Borlage, I. 21 c. Kleb⸗ 
rc Reh J. 21 d. Dige 
23% N. 5 


wer . 


“ Produfte,.L a” 


dukteI.a7 ff.⸗ 
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riren? Laaac. Schnfl⸗ 
les Sieden, I. ar uf. 
babey: vorkommende 
nach⸗ 
her vorkommende; Pros 
ı -Rectis 
ficirung/ I. 20. Ruͤck⸗ 
ſtand, L!.29:%° Wie 


deſſen Ruͤckſtand vor 


theilhaft auf Aether zu 
nutzen, J. 22ff. k. 27 & 
Verluſt bey der. Vermi⸗ 


©: hung mit: Waffen, I. 


24 deſſen Entflehung ; 
Meynungen daruͤbes, I. 
25 fi: a ff. q. ‚enthält 


Pflauzenfaͤure, L’ag m. 


35 Yum:42 und auch 
Vitriolſaͤure, J.40er⸗ 


‚zeugt im Verduͤnſten ſtar⸗ 
te Kälte, 1. 36 7.40 


bey welcher Wärme. ver⸗ 


duͤnſte und was er hin. 


terlaſſe, L. 40 : ‚giebt 
brennbare Luft, die zur 
Krallluft verwandelt 
wirden fann, I. ge: ‚def 
fen Deſtillation mit are 


‚Fer Bitriolfäure, J. 42 


waß er aufloͤſen koͤnnne, 


1.96.41 dient als Zerle⸗ 


gungsmittel der Koͤrper, 


I. 37 dient zur Abhal⸗ 
tung der Faͤnlniß von 


außgeftöpften Voͤgeln, 
J Laer. beym Sienif- 
» machen 
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machen, 1.37 ben Sleck 39 Heilkraͤfte, I. 38 f. 
ausmachen, I. 37.5. zum Aetber, suderfaurer, VII 
Vergolden, VI. 691 ent 4428 
zieht dem Goldſcheidewaſ. Aetheriſche Geiſter, VI, ‚322 
fer dag aufgeldfle Gold, Aetbetiſche Belr, IV. 153 
1. 37. III. 280. 282 4. Aetzbarkeit, mas ſie ſey, I, 
die Platina, L42 und 81 macht innerlich ge 


dat Spießglasmetall, fo 
wie aus E > cheldewa ſſer das 


über, 1. 37.5. "ver 


J Calzfäure dag Eifem, I 
42 Verhalten gegen Eis, 
I. 40 falted Wäffer, I. 


zY warmes Waſſer, 
Flammenfeuer, Veilchen · 


= Mprup;' Lackmustinktur, 
= milde Laugenfalge, Schwe⸗ 
felleberbruͤhe und Zucker⸗ 
ſaͤute und andere Stoffe, 
l. 41 
Salpeterſaͤure zerlegen und 
An Saljaͤther umaͤndern, 
I. 42 fı verbindet (ich 
nicht“ mit Ameifenfäure, 
I, 301 °f. "mit Gallaͤpfel⸗ 
ſalz, 11.608 mit Gal- 
lenſteinen, I 6ro r. mit 
: Salpetergag, III, gr mit 
falzfaurem, II. 100 _mit 
“ fchroefelfauren, Il. 119 
mit fluͤchtig alfalifchem, 
UL 24r © mit ſpathſau⸗ 
re, II. 161° mit Se 
derharz, II. 376 mit 
Indigo, II. 416 g; 
fen: Berwandfehaften,' I 
VII. Theil. 


ggf. 


laͤßt -fih duͤrch 
GSaͤure, 186 Baume's 


nommen? Korper zu Sf. 
ten, 1.31 dußerlich ans 
gewandte zu Bcizmitteln, 
1.82 iſt das’ Wirkſame 
der Aufloſungsmittel, chen. 
daf. und’ die Urſache ale 
ler natürlichen fomohl ale 
kuͤnſtlichen * Zerfegungen 
und Verbindungen, 1, 
kemetys Erklaͤ⸗ 
rungsart derſelben durch 
das Feuer, L85 Mey 
ers aͤhnliche durch fette 


Erklaͤrungsart durch das 
faſt reine Feuer, J. 88 


Scheelens und Bergmanns 
durch die Hitze, J. 105. 


139.659. V.213. Ber 
£thollets durch den Grunds» 
off der Lebensluft, V, 
217 5b. Weigels durch 
dag Feuerweſen, V. Js 
Scopoli's Erklärung, I 
‚140 ff. Ob da Aetzkraft 
und Gefchmad nur grads 
weiſe verfchieden feyn, dag 
euer auch die Urfache deg 
ad genennt wer⸗ 


Pp | den 








324 
‚ ben Eönne? Leg f. 


Ges 
gengruͤnde des Verfaſſers, 
ER 106 ff. Die Arkbar- 

keit muß Blacks, an uns 


— Kalche gemach⸗ 


-ten Entdeckungen zu ve 


anders erfläct werden, 
Zei gt ſich nach Ensziebung 4 
Aebbarkeit falſche Erklaͤ. 
rungen zu machen, Lı34 
Des Verfaſſers 


"der firen Luft am Kalche 
"und an Laugenſalzen, III. 


464 ff. Ruͤhrt nicht vom, 


dvem in den Körpern — 


„lichen Brennbaren her, I. 
“or _ Fr ſelbſt eine Eis 


h genfchaft des Feuers, und 
„wird durch, ſelbiges wirfe 
“fam, 1. 85.f. 1. 113 


wird durch. neue Verbin⸗ 
dung, die fie bewirkt, ver» 


haͤltnißmaͤßig vermindert, 


1. 113 f. 
ftändige nicht ganz aufge 
hoben, I. 121. welches 


© Mrd) das Bepfpiel des 
u Zeuers ſelbſt erläutert wird 


<Tii2af 
allen Theilen der Materie 
eigenen Urfraft, 


wenn felbft die Kiefelerde 
dieſe Kraft, im hoͤchſten Veyguedfülber, VL 435 ff. 


Iſt mit der, 


fi mit 
allen zu vereinigen einerley 
1'126 mird von den 
Körpern anf andere Köre 
per in verfchiedenen Fällen 
gar nicht, oder mehr und 
weniger ausgeübt, 1.126 


Xebsgeift, 
Aetʒlauge, 
Eiſenvitriol, II: 100 u. 
mit Eifenfochfalze , u. 
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" Grade außern wuͤrde, J. 
127 äußert ſich am meis 


‚ fen in der Kalcherde, "und 


warum? — I. 128 fin 
det fich auch bey Luft und 
Waſſer, J. 130 f. mas 


die meiſten Chymiſten be⸗ 


wogen hat, ſich von der 


Theorie 
gründet ſich auf Rewtons 


Säge von der anziehenden 


Kraft, 1.135 Die Aetz- 


.. barfeit der Fleinften Theile 


ber - Materie. wirft, nach 


ebeu folchen Gefeßen wie 


die. anziehende‘ Kraft der 
großen Weltfdrper, laͤßt 


ſich aber nicht fo lei ’ 
durch under _ — ————— 


rechnen. Iſt die einfach 


ſte und allgemeinſte Ur 


ſache aller chymiſchen Er⸗ 


ſcheinungen, 1.137 Ih⸗ 
„re Eintheilung in metalli⸗ 
ſche, ſaure und alkaliſche, 


in die der Metalle 
IH. 454 


1. 144 
Falche. 


Aetzgrundſtoff der Pflanzen, 


I. 144 f. VII. 40 2. 


V. 197 ff. 
VL 68. mit 


100 #. 


Aprzqued, 
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Aetʒqueckſilberſalʒ, VI.457 
Aetʒſalz, I. 145 ff 
Sleifh, IL. 625 mit 
Wolfram, VI. 298 f. 
Yerifilber, VI: 140 ff, 
Yerftein, Alkaliſcher, was 
er fey, 1.145 - wieer bes 
reitet werde, I. 146 ff. 

iſt ſehr beitzend und zerfließ⸗ 
bar, I, 148 Nutzen deſ⸗ 
felben,; I. 149 blauer, 
II. 725 Ann. chirurgi⸗ 
ſcher, L 145 
feine Ueßbarfeit von dem 
Kalche, 1.149 iſt am 
ſchießbar, J. 148 b.° fil. 
berhaltiger, - VL 140 ff. 
Aetʒweſen, Meyers, I. ı0f. 
87 ff. II. 454. V. 202 ff. 


Adularia, VI. 181 7. 
After, I. 248 r. IV. 173 
Anm. 


Afterniederfehlag, IV. 690 
Agarbe, deren Verhalten vor 
dem Loͤthrohre mit ſchmelz ⸗ 
barem Harnſalze, V. 467 


im Brennpunkte, I. 728 ° 


Phosphorfäure, IV. 579 
kuͤnſtliche, VI. 679 Anın. 
Aggvegation, 


II. 178 
Agnanofee, L. 175 
Agrefi, VII. 151 


Agtftein, I, 463. II. 195 
Abornſaft, deſſen Satzmehl 
L. 539 0. 


mil 


befömmt. - 
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Alabaſter, was man barın- _ 
ter verftehe, I-150 Ein 
theilung deffelben in gyps⸗ 
oder lalchartigen, J. 151 

II. 323 

Alaun, was er fg, Lı53 
deſſen verſchiedene Benen⸗ 
nungen, V. 351 herb⸗ 
ſuͤßer Geſchmack, woͤher? 
1. 153 ob er uͤberfluͤſſt⸗ 
ge Vitriolſaͤure enthalte, 
I. 1541. deſſen Auflos⸗ 
lichkeit im Waſſer, J. 155 
V. 149ff. inDiteiolfäus 
te, 1.156. Kryſtal⸗ 
lengeftalt, I. 155 f. m. 
V. 351 4. ‚Gehalt an 

Saͤure, Erde und Waſſer, 

.Lı56®. befen Fließen 
und Brennen, I. 157 
läßt feine Säure im Feuer 
ſchwerlich fahren, 1. 157 

deſſen Zerfegung durch 
Brennbares, J. 158 wil⸗ 
be Laugenſalze, L 158 
aͤtzendes fluͤchtiges Alfa- 
li, EL 159 7. duxch ge 
meine Seife, VI. 47 
Kalcherde und Kalchwaſſer 

I. 159 4. Schwererde, 
I. 160 Anm. Metalle, 
L 160 f. f. Bitterfalg, 

I. 159 s - Erbige um 


metallifche Mittelfalge, L. -' 


166 7. ob durch gefät 
tigtes phlogiſticirtes Altali, 
PP a  hasgr, 
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giebt mit Balpeter und 
Kuͤchenſalz gelocht, dag 


556 
©], 156 f. durch aͤtzende ’ 
feuerbeſtaͤndige Laugen fal⸗ 





ze, ebend. 
brennſtoffhaltigen Dingen 
Pytophorus, J. 158 IV. 
Ed FE muß ber dann 
* noch Peirerbeftändiged AL 
, tali bey fih führen, IV. 
731 ff. Anm. Schuͤttet 
einige Mildharten, IV. 
254; Anm. 267. Anm. 
deffen Verhalten. in der 
fchiedenen Luftarten, 1. 
"156%. loͤſet Queckſilber 
auf, III. 82. 102. 120. 
144. 161. V. 43 e. 

" fann mit feiner eignen 
Erde. überfärtiget ters 
! den, J. 154 4. I. 
T2d30 verträgt fich mit 
* allen vitriolfauren Mittels 
" falzen fowohl als mit allen 
Auflöfungen der Alaunerde 
in Säuren, J. 160 f. f. 
erfetzet die Seife und ſchei⸗ 
det fettſaures Gewaͤchslau · 
genſalz aus, I. 482 zer⸗ 
ſetzet das fettſaure Ge- 
waͤchslaugenſalz, II.474 
den Salpeter und das Kuͤ⸗ 
chenfalz, I. ı7 2 verſchie⸗ 
dene erdichte und metalli⸗ 
Iche Mitteljalze, L 160 ff. 


. 


Giebt mit . 


file Aufldfungemittel des 


Goldes, IIL 1574 ©" Tann 
mit Kochſalz auf Glauüber⸗ 


ſalz -genugt werden, V. 
450m. iſt zuweilen auch 


ein Beſtandtheil- minerali⸗ 


ſcher Waſſer, VII. 55 m. 
68.7. klaͤrt truͤbes thon⸗ 


haltiges Waſſer ab, J. 


182 u. III. 2337 
als ein Zufag bey der Din- 


05 er 


: te muße oder fchade, II. 


5 7. Anm. benußt zur ro⸗ 
then Dinte, II. 60 zu 


ſympathetiſcher Dinte, II. 


= 68 2. 66 f. 
.. geh in der Färbefunft, I. 


€ 


ale Beizmit⸗ 


413 zu Sarbeproben, IL 
412. mit feuerbeftändie 


. gem Raugenfalze beym tuͤr⸗ 


kiſch Rothfaͤrben, II. 436 


f. VL 520 ſcheidet mit 
Meingeift und Waffer ge 
mifcht da® Del aug den 
Eyerdottern ohne Feuer, 
II. 404 9. fol des Meſ⸗ 
finge Farbe ald Zufag bey 
feinee Bereitung erhöhen, 
IV. 190. Anm. Wie und 
teoraug er erhalten tverde, 
1. 172.°) 175 ff. 20 


*) Zu Stafforöshire gersinnt man Alaun aus Thon, der dei 


Dämpfen von Steinfohlenichi 
mc Verſuche B. II. Verf. 7. 
’ ’ ur \ ; 


‘ 


ten ausgeſetzt war. S. Watſons 
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II 240 ff. in Mineral⸗ 
waffern zu erforfchen, VII. 
68 db. Geoffroys aus 
Knochenerde ift feiner, J. 
161. deſſen Heilfräfte 
L 183 ff. Nutzen deffel. 
ben in mancherley Kuͤnſten 


I. 182 m. bey geſchwe⸗ 


felter Waare, V. 736 


beym Wachsbleichen, VII. 


7 m. bey der Bearbei⸗ 
tung des Pelzwerfs, IV. 
25. und keders, IV. 28 f. 
zu Radfarben, IV. 18 
wo ihn die Europäer zuerft 
bereiten lernen, J. 174 R. 


neykunſt, I. 185 dient 


dem Buch » feinwand und 


- Rattundruder, I. 182 %-- 


giebt mit Kohlenftaube 
calcinirt, Schtefelblumen- 
und. Pyrophorus, IV. 
730 0. fol zumellen obs 
ne jugefegten Brennftoff 
geglüet, Pyrophotus ger 
ben, IV. 732. Anmerf. 
giebt mit Vitriolfäure be 
handelt Lebensluft, II. 
684 dient zur Reinigung 
des Meingeifted von bem 
beygemifchten Weindie, 

VI 225 p. 





Sehler der damit verfeßten — gemeiner, 1.173 ſonſt 
Wachskerzen, VIE 8 0. auch Steinalaun, I. 174 
— erfenitfaurer, V. 408 wer ihn zuerſt in Europa 
— benzoeſaurer, L. 441 aus Lavaſteinen erhalten, 
— bernfteinfaurer, V.427 1.174 4. bält oft Eifen- 
— braunfdhweigifcberr, I. vitriol, I: 174 wie er 
185 Hält fluͤchtiges Als barauf zu prüfen, J. 175 
kali und Kobald, I. 187 f. F. deſſen Dereitung bey 
federförmiger, J. 193 Poq;uoli, J. 175 ff. if 
Anm. ſelten eiſenfrey, I. 174 

— eſſigſaurer, J. 365 wie er davon zu reinigen, 
— fertfaurer, II. 476 L. 1822 eifenseiner von 
— Außfparbfaurer, VI. 197 der Golfatara. von Poz 
— gebrannter,I.157 läßt zuoli, L.ı75 Benugung 
ſich kaum ganz wieder in zur Dinte, I. 57 x. 60 
Maffer auflöfen, 1.1575. b.62.c. 
deffen Deftilirung, Lı5Tf. — geavenborflifcher, I. 
mit Kochfalz und mit Sal⸗ 185 ff. 

© peter, Lazuh. Defien —talcherdebaltiger, I. 
Gebrauch in der Wundarze 9 5... . 197 


Pe3 — natuͤr⸗ 


nn Kon ne. Lg Bann nn u 





| 
| 
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598 Deusiches 


natürlicher, I 173 
Anmerf. 


— phosphorfaurer,. IV. 
538 p. 
— quedfilberbaltiger, V.43 
— roͤmiſcher, I. 178. il. 
245 giebt Lebengluft, 
1.68: wird bey der Be⸗ 
reitung des Karmins ge⸗ 
braucht, J. 777 Äft, ale 
eiſenfrey, Faͤrbern nuͤtzli⸗ 
. cher als gemeiner, I. 181 
bat feine Roͤthe nicht vom 
" Kobald, fondern vom Ei. 
. fen, T. 165 d. 181. II. 
245. bält vitrioliſirten 
Weinſtein, J. 181 5. befs 
ſen Erde ſchmelzt, I 165 
0.  Eigenfchaften des 
Steins, aus dem er er- 
halten wird, I. 178 5. 
J U. 246 
— rörblicher, eine befonde- 
re Art die durch zugeſetzten 
- Kupfersitriol und Salmis 
af oder faulen’ Harn ent- - 
fanden fy, 1.2450, 
— falpeterfaurer; V. 284 
— falfäurdr, V.J65 
— fauerkleefaurer, V. 547 
— tbierifber, 1.476 
— talk⸗ oder bittererdbal⸗ 


— 


Rothet nach J. €. 5.13 
tinktur Bamedı S. — N.e A 


zz 


Hegifter 
iger, kryſtalliſirter r 

1 * S. 

— überfärtigter, mit feiner 

; Erde, J 154 k. I 

230 *) kryſtalliſirt, L 
..a66 4. 
— unvollfommner,L.ı54%. 
— vultanifcher, VL 809 
sır f. 
vm. _ 
: 258 
— mörflibter, L 159 4. 
Alsunartig, I. 189 
Alaunerde, verfchiebene Mey⸗ 
nungen der Chymiſten uͤber 

Ahre. Natur, I. 162.ff. 

ift die reinfte Shonerde, I. 

263 ift feine Kiefelerbe, 

+ 1.1678. auch feine Kalch⸗ 
erde, I. s6r m. auch feis 
ne metallifche, ‚I. 162 v. 

„ihre Eigenfchaften, J. 161 

u. VI. 493 in mie * 
fie fi fich verglaßen laffe, I. 
165 ec. 170. V. 466 
phosphoreſcirt im Fluffe, 

-1.165c. auch nur erhigt, 

‚IV. 582. verbindet ſich 
gern mit färbenden, brenns 
baren und fetten Stoffen, 
1.165 macht die Grund» 
lage der Lackfarben aus 

-L 182 w....gießt mit 

dem 


— weinſteinſaurer ' 


u ht dafeh 


——— eacuile⸗ 


ps ewas 
& u 2 . 
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dem ſchwefelſauren Gas’ berſtaͤrkten Eſſigſaͤure von 
Alaun, II. 124 mit der beygemiſchten Schwe- 
Sande einen wieder herge⸗ felſaͤure benutzt, II. 363 
ſtellten Thon, VL 500 f zerſetzt den entbrennbarten, 
mit luftſaͤurehaltigem Waſ⸗ aber nicht den brennſtoff⸗ 
fer eine befondere Subſtanz haltigen Eifenvitriöl, U. 
‚I 733 0.*) mit Del g 100.2. 
‚ eingedit und verkalcht, — Apfelfaure, J. 13 
Klaproths alaunerdigen — ameiſenſaure, 1.305 
Phosphor, IV. 378 5. — arſenikſaure, I. 396. V. 
loͤßt ſich auf in Luftſͤͤure 408 
II. 732 0. enthält fein — bemoeſaure, I. 44x 
“ Srennbared, VI. 501 4. — bernfteinfaure, V.4aT 
wodurch fie aus dem Alaun — borarfaure, V. 58a. 
gefchieden -rerden fdnne, — citronenfaure, I. 786 
1.158 f. r: s. VI.499 — eſſigſaure, IL 365. V. 
‚zieht aus dem Kalchwafe 389. 
fer die Exbe feſt an, Hl — fettſaure, 1.476 
507. wird durd) aͤtzen — flußſpathſaure, VI. 197 
de feuerbeftändige kaugen · — kuͤchenſalzſaure, V. 365° 
falge wieder aufgelöft, L — mild.» oder molfenfaure,.“ 


“ 


1597. II. 437 undfoein UIV. 291 
treffliches Beizmittel für — milchzuckerſaure, De” 
Kärber, VL 530 erhö⸗ 269. 


het durch ihre Beymiſchung — pblogiſticirte, I. 28t 

‚die zu dunkele Farbe des — pbosphorſaure, IV. 538 
Berlinerblauen, I. 182% — ſalpeterſaure, V. 284 
ob fie Salmiak zerſetze, — ſalzſaure, V. 365 —F 
I. 173 im Brennpunkte, — ſauerkleeſaure, V. 54737 

I. 729 Verbindung mit — vitriolſaure, ſ. Alaun. 
ſchmeljbarem Harnſalz, V. — waſſerbleyſaure; VIE 


466 zur Reinigung der — 115 
Der vpp a we ſtein⸗ 





9— War wohl nichts anders als vitrioliſieter Wein tin, der 
- mehr Säure, als er gu ſeindr Sättigung brauchte, ent hielt ,ıweil 
Peieftley nicht reinlich arbeitete. 
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— weinfteinfaure, VIL 257 
— 5uderfzure n VI 431. 
— I. i72.1i. 1. 
240 ff. halten oft feuer» 
beſtaͤndiges Alfali, IV, 

F ‚733. Anm. . fünftlicheg, 
« VL 496 6. 
Aiecnieyalen, I. 156 m. 
173 Ynm. mit fremden 

“ Erdgehalte, BER TTYS 
Alaunluftzänder, IV 724 ff. 
Maunmebl, II. 242 R. 
Alaunmolten , en 182 ı. 
y 184 'w. 

Alaunprobe der Ecker II. 
„412 6 —— 


"1.413 ce. 
Hrunpyropberus ı-,W. 
1.724 Me 
Asunfalpeter, a 284_ 
Alaanfäure, * L.IS57 
Alsunfciefer, 1.1724. 177 
‚Anm, I. 242 m. 
Alaanfpieitus, 1 158 


Alaunſtein, I. 178 .VI. 


53H 
—— Nachricht von 
„einigen, J. — 178 
ymie, . 189 
Alembvorbfals, V. Pe f. 
Algerortpulver, ‚IV. 719, 
VI.245. 272 1. woher eg 
feine aRamen habe IV. 72 1. 
twiem,an es bereite, IV. 20 
VLaꝓdl. obes noch Eal;- 


ſaͤute e uthalte / EV. Wu 
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VI. 245 ob es Queckſil⸗ 
ber ben ſich fuͤhre, VL 
2724  deffen Auflöslich- 
feit in Sduren,_ IV. 722 
im Rheinweine und im 
Weinfteine, IV.723 Anm. 
dient jur Bereitung des 
Brechweinfteing, I. 587 
ff. und des tartarifirten 

Epießglasweinſteins, VI. 


317 

Alkabeſt, I. 190 
— glauberiſches/ +3. 1906. 
V. 266 r. 


— des Belmonts und Pas 
racelſus, I. 190 
— Kesputs, I, 191 Anm. 


VII. 
— Zwelfers, 1. 191 Anm. 
Alkaleſeirend, J. 190 


Allali, was man darunter 
vekſtehe Lıgı woraus 
"eg beſtehen ſoll, J. 191%, 
193 aus dem Etegreife 
bereitete oder Drefdner, 
IE 581 

alkali, feuerbeftänbiges; I, 
ıgı deffen allgemeine 
Eigenfhaftın, I 192 ff. 
iſt ein fehr wirffameg Auf: 
loͤſungsmittel, 1, 194 
auch für die Alaunerde, II, 
437 giebt mit Schwefel 
Schwefelleber, I. 196 
N 215.745 mit Koh⸗ 
Be geglüct brenubare Luft, 
VL: 
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"VI. 703 d. mit Shwe 
fel und Salpeter Knallpul⸗ 
ver, II.586 mitrohem 
ESpiefiglafe gekocht oder 
gefchmolzen Mineralfermes 
IH. 526 mit gefchmwefel- 
tem, Eifen, Eiſenkermes, 


mit gefchmefeltem Bley, 


539 
zerlegt geſchwefel⸗ 


Bleykermes, III. 
Anm, 


ten Urfenif, I. 360 mit 


lichten Körpern’ Seifen, 
1. 195. VI. 23 ff. mil‘ 


Weingeifte alfalifche Tink⸗ 
turen, J. 195. VI. 573 


wird, Mit ungeldfcdhrenm 


Kalche bearbeitet, aͤtzend, 
1.146. 195. VI. 24. 68 
wirft auch auf Metalle, I. 
195 f. iſt bey dem Pros 
Biren der Erze vorfichtig 
zu brauchen, 1330 8.333 
a. ſchmelzt mit einem Drit» 
tel oder Viertel. Kiefelerde 
zur Kiefelfeuchtigfeit, III. 
555 ff. mit der Hälfte, 
‚oder einem Drittel Glas 

ebenfalls, III. 561. mit 
halb oder gleichviel Kiefel- 
erde zu Glaſe, VL 656 
mit Kald) -Bitter-und Kno⸗ 
chenerde zu befondern Mafr 
fen, III. 561 Anın. lies 
fert mit Säuren neutral» 
ober falzichte Mittelfalze, 
V. 491, mit Arfenif Ar· 


* 
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ſenikleber, J. 368. Ent. 
bindet aus dem Salmiak 
das fluͤchtige Alkali, I. 
322 V. 198 ob es ſich 
verfluͤchtigen laſſe, I. 193 
F- 2230 inflüchtiges ver⸗ 


„wanñdeln, I. 255. 614 


V.234/.  jerfeßen laffe? 
IL. 193 6. iſt im ägenden 
Zuſtande luftſaͤureleer, I. 
150  gerfließbar, I. 115 
im Weingeiſte auflöslich, 
J. 1186. 195 und dar 
aus anſchießbar, J. 118 
b. loͤſet thieriſchen Leim 
ganz auf. L 95 Anmerk. 
foll doch mit der Salpeter⸗ 
fäure auch ägend noch braus 
fen, I. 194 &. Erhitzt 
fi) mit Saͤuren mehr ale 
milde, I. 102 Heil-⸗ 
fräfte der Alfalin, I. 


213 ff. 


Altali, feuerbeftändiges mi⸗ 


neraliſches, J. 196. 215 
natuͤrliches, J. 204 u. IV. 
303 f. vulcaniſches, VI. 
811 ausgeſchiedenes, V. 
599. VLı52 aus wuͤrf⸗ 
lichtem Salpeter, 1.209 c. 
aus Glauberſalze, ebend. 
aus anfchichbarer Blaͤtter⸗ 
erde, chend, aus Koch— 
far. I. 210 ff. Anıme 
‚aus Seepflanzen, I. 204_ 
‚209 in der Gall, II. 
Pr 5 614 
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614 deſſen Unterſchied — benzoeſaures, L. 440 
dom vegetabiliſchen, I. — bernſteinſaures, V. 419 
197 ff. zerfließt nichtan — boraxſaures, V. 573 

der Luft, J. 97 f. abernur — citronenſaures, 1.783 
wenns mild iſt, J.198 *. — eſſigſaures, J. 487. IL 
deſſen Auflosbarkeit .L 361. 366. V. 1734. 379 
1982. — fettfaures, II, 474 

— luftgeſaͤnertes, milded, — flußfparbfaures, VI.193 
fohlenfaures, kreidenſau — gallusfauzes, IL. 608 
res, deffen Kryftallenge- — mit Holsfäure, 1.588 f. 
ſtalt, J.igs A. wie biel — Eampfetfaures, II. 512 
es Waſſer und, Luftſaͤure — luftſaures, I. 198 4. 
enthält, I. 198 m. vers — milchsodermolfenfaures 


wittert an der Luft, J. IV. agı 
1988. braufetnicht mit — - milcbzuderfaures, IV. 
dem Aether, I. 41 gluͤet 269 
ehe es ſchmelzt, J. 199 m. — phospborfautes, W. 
wird durch Kalch ägend ges 534.f. 
macht, I. 198 *. und — falpeterfaneee, V. 286 
wird zerfließend, Laoar. — ſalzſaures, V. 477 


„ giebt, mit Delen Seife, VL — fauerkleefaures, » V.543 
23. und war feflere als —  fünsefelfansen, V. 554P. 


Pflanzenlaugenfals, J. 201 769 
f. giebt mit Erden feſtere —— V.350 
Glaͤſer ald das'vegetabili- 449 
fche, L 199 wie viel es — wafferbleyfaures, VI. 
von den Mineralfäuren zu _ 113 
feiner Sättigung brauche, — weinfteinfaures, VII 
I. 2000. Wittelfalzedie 256 
es ficfert, I. 100% — zuderfaures, VII. 430 d. 


— Äpfelfaures, 1. 13. 15 Mittelfalge mit Pflanzen. 
— ameifenfaures, I. 3032. fäften, V. 168 ff. mit 
— arſenikſaures, I. 307 Guayacgeiſte, I. 588 £ 
" V. 493  foldie Platine Aufldfung 
— berlinerblaufaures, I. nicht fällen, I. 202 f. 
273 fänt fie aber twirflich, IV. 
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603 u. und loͤſet auch 
den Kalch durch Ueberfät- 
tigung. wieder auf, IV. 
"604 Anm. nehme in 


feine Kryftallen kein Kur. 


pfer, IIL 742 p. fann 
von der Saljfäure durch 
Breuubares nicht getrennt 
werden, 1,203 wodurch 
dieſes gefchehen koͤnne, 1. 
294 1.%, wie es in der 
Afche der Salzkraͤuter ent- 
ſtehe, 1. 205%. ſoll ſich 
auf Salpeterhuͤtten erzeu⸗ 
gen, I. 212 Anm. 234 e. 


06 es falzichter oder erdich ⸗ 


ter Natur fep, I. 205 ff. 
fol Bittererde zum Grunde 
haben, 1.212 Anm. Iſt 
ein Beſtandtheil des Blutes 
und anderer 


Feuchtigkeiten, J. 205 


Anm. 212 Anm. ob Bau⸗· 


me Weinſteinalkali dar⸗ 
‚ein. verwandelt habe, I. 
207. Gagens mwechfelfei- 
tige "Verwandlung, und 
deren Nichtigkeit, 1.208 a. 
deffen Gebrauch in den 
Rügften, I. 208 5, beym 


Schmelzen vor dem Loͤth⸗ 


rohre, 1V.73 bey Zer 
legung ber Steine, VI. 
..377. 384 inſonderheit 
des Diamants, 
bey Erzproben, IV.692 


Alkali, 


thierifcher 


U. 46 . 
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. als Faͤllungsmittel fau- 


rer Metallaufloͤſungen, IV. 
345 Anm. der Birterfalg- 
erde, IV. 111 Aum. bey 
Miederherftelung dee 
Hornſilbers, IlLr 403 
Anm. bey der Bereitung 


. einer Arſenikleber, 1.389 


w. beym Glasmachen, IV. 
647 deſſen Verwand⸗ 
ſchaften, Lats. 
feuerbeftändiges ver 
getabilifches, L. 215 mil 
man es überhaupt erhalte, 
aus Holzafche, I. 243 f. 
aus Sarrenfraut, I. 244 
p. aus Weintreftern, I. 
245 r. aus Weinhefen⸗ 
afche, L 245 aus Wein. 
fein, 1.246 . aus Sal» 
peter, 1. 248 ‘aus ber 
Afche gefaulter Pflanzen, 
1.236 aus dem Harn 


. der Kuͤhe und Kamcle, III. 


362 f. -aus dem Holz 
ruße, V. 141 mie es 
recht rein: von fremder 


Beymiſchung zu machen, 
I. 215 f. Eigenſchaften 


deſſelben, J. 102 ff, An⸗ 
gebliche Arten deſſelben nur 
in der Reinigkeit verſchie · 
ben, I. 215 f._ Gemti« 
ned hält £uftfäure, I. 
223 f. erhält die Kry⸗ 
ſtallengeſtalt durch Lufte 

fäure 


— 
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; Anm. 
. 1. 318 Anmerk. 


dampfen, J. 220. 


fäure, 1.216g. die ſich 
entbindet aus daͤhrenden, Il 
737. 743 Anm. faulen⸗ 
ben Stoffen, II. 746 Anm. 
mit Saͤuren brauſender 
Kreide, II. 743. bren—⸗ 
nenden Kohlen, IL. 745. 
bey der Reducirung der 
Metallkalche durch vers 
brenmliche Stoffe, II.763 
durch Electrifiren, 
durch 
Anziehen der Luftſaͤu⸗ 
re aus. der Luft, I. 220. 
vergl.. I. 216 g. mit 
Waſſer befeuchter "riecht, 


I. 217 ſchmeckt harnhaft, 


warum? J. 218. Vorſicht 
bey Unterſuchung ſeines 
Geſchmacks, J. 218. brau⸗ 
fet nicht mif Aether, I. 


41. zieht Seuchtigfeit aus 


der Luft an ſich und wie 
viel? 1.218. Setzt beym 
Aufloͤſen im Waffer Erde 
ab, I. 219., woher fie 
fomme, 1. 193 g. def 
fen Aufloͤſung in. wenig 
Maffer fühle fich fettig an, 
I. 219 Anm. 4. if von 
dem an der Luft zerfloffe- 
nen Gemwächslaugenfalz 
nicht verſchieden, J. 2204. 
deſſen Schmelzung, J. 220 
ſoll im ſta Feuer ver⸗ 
zieht 


- fäure, IV. 291. 
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ſich vielmehr in dieSSchmelz · 
gefaͤße, I. 221 Anm, 
woher der Rauch komme 


der uͤber den Glashaͤfen 


ſchwebt, I. 220 m. vers 
glaßt alle Arten Erde, I. 
221. verbindet fich mit 
den Säuren ju Neutral: 
falgen, I. 222 ff. -mit 
' Ameifenfäure, I. 301 ff. 
mit Arfeniffäure, I. 396. 
V.396. mit Benzoefäu- 
re, I. 440. mit Berli- 
-nerblaufäure, 1.273. mit 
» Bernfteinfäure, V. 418. 
mit Borarfäure, V. 575 
mit Citronenfäure, 1.783 
mit ‚Effigfäure, 1.4802. 
mit Settfäure, 1. 474 
mit Slußfpathfäure, VI. 
144. imit-Gallusfäure, 
II. 608. mit Holzſaͤure, 
1.588 f mit Rampfer 
fäure, II. 512: mit 
Korkfäure, III. 667. mit 
Luftfäure ſ. luftſaures. 
mit Milch » oder Molken⸗ 
mit 
« Milchzuckerfäure, IV. 269 
mit Phosphorfäure, IV. 
582 p. mit Salpeterfäu- 
re, V.219& mit Salz⸗ 
'fäure, -V, 436. mit 
Schwefelfäure, V. 554. 
mie E chwerfteinfäure,- V. 
gı8. mit Vitriolfaͤure, 
V. 350 


“re, VII 429d. 


greift - die ' 


" 621% 629. 


- Ien, I. 228. 


— [uftfäureleeres , 


"werden müffe? 
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V. 350, VII. 240. 'mit 
Waſſerbleyſaͤure, VIL 113 


mit Meiufteinfäure, V. 


mit Zucherfäus 
loͤßt den 
Schwefel auf, J. 223. 
metalliſchen 
Subſtanzen an, J. 224 
228 fi faͤllt ausder 
Alaunanfldfung die Erde, 
I. 159 r. kann einige 
von ihm aus Cäuren nie» 
dergefchlagene Metalle aufs 
loͤſen, J. 224. 3. B. Bley 


507. 


l.5o2A Eiſen, 1.224 
- 1.126. VL 350. Gold 


Il.252p. Kobald, II. 


224. 1Il. 724 Anm. a. 
deſſen Verbindung mit De» 
dient zur 
Reducirung des Hornfils 
berg, II. got. Mey 


nungen über deffen Entfte . 


bung, I. 229 ff. fol die 
Kalcherde zur Grunderde 
haben, 1.213 Ann. mo» 
von, und wie es gereiniget 
I. 239 
215 ff. Ueber die dabey 
anzumendenden Gefaͤße, J. 
241. 250. wie es aufzu⸗ 
bewahren, I. 250 
f&bar. 
fes oder aͤtzendes, bdeffen 


eigenshümliche Schwere, _ 


Kupfer, L: 
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1. 218 Anm. u. deſſen 
Aetzkraft in verfchiedener 
Verbindung gemildert, I, 
115 ff. mie viel es zu 
feiner Sättigung brauche 
von Luftfäure, I. 217 
Anm. von den drey Mir 
neralfäuren, .l. 222 0, 
mwird luftfauer durch Dis 
geriren mit milden flüchtis 
gen Alkali, L208 a. mit 
frifch kryſtalliſirten Mine 
ralalfali und mit unge 
brannter Bittererde, I, 
217 Anm. ſieh auch Aetz⸗ 
ſtein. zerlegt das Koche 


ſalz, das Glauberſalz und 


andre mineralalkalihaltige 
Neutralſalze, J. 10 Anm. 
entzieht die Luftſaͤure dem 
milden Mineralalkali, J. 
217 g. dem flüchtigen 
Alkali, 1.208 a. der mils 
den Bittererde, I. 2178. 
im Weingeift aufgelöft, I. 
148 b. ſchießt an, L 
148 b. benußt bey der 
Rectificirung des Aethers, 
l. 22 £» 


— luftſaures, oder mildes, 


deffen Kroftallengeftalt, I. 
217 Anm. Aufidzbarkeit, 
Verhalten an der Luft, vor 
dem kLoͤthrohre, gegen die 
Aufldfung des mineralis 
ſchen Chamaͤleons und ges 

gen 
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gen ungeldfchten Kalch, I 
arz f. Anm; phlogiſti⸗ 
cirtes, I. 240 


Alkali fluͤchtiges, J. 251 
wo es zu finden, J. 2512. 
339 0. im wie ferne es 
ben der. Faͤulniß auch un, 
bemerkt ausgefchieden wers 
de, Il. 342 10. deſſen aufs 
hoͤrende Augfcheidung bes 
gränzt die Faͤulniß, IL 
445 0 warum ed fo ge⸗ 
nannt werde, I. 25 2. wo⸗ 


her es feine Flüchtigfeicha- 


be, I. 252. deſſen Bes 
ſtandtheile, I. 255 Anm. 
UI. 8. 581. V. 217 6. 
334 1. deffen zufällige 
Unterfchiede, 
wie ?es fich vom feuerbes 
ftändigem unferfeheide, I. 
253. , fol aus feuerbe- 
Rändigem , daß man mit 
Fette deftilirt, entſtehen, 
1. 614. 
bung mit Waſſer, I. 253 
Iuftfäurehaltiges, gashal⸗ 
tiges, feſtes, mildeg oder 
Iuftgefäuerteß, 1. 261. 
317. deſſen Kryſtallen⸗ 
geſtalt, J. 254 Anmerk. 
Luft und Waſſergehalt, 
ebend. wie deſſen Duͤn⸗ 


ſte auf das Hygrometer 


wirken, L254 Ahm. deſ⸗ 


3 
‘ 


Milch, - ebend. 


L 253 f.“ 


beffen Berbins , 
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fen Aufloͤslichkelt im Waſ⸗ 
‚fer, I. 254 Anm. eige⸗ 


ne Schwere, V. 200 . 


brauſet nicht mit Rether, 
I. 41. deſſen Verhalten 
gegen Kalchwaſſer und er⸗ 
dichte Mittel, aͤtzende feuer⸗ 
beſtaͤndigekaugenſalze und 
ſaure metallifche Mittelſal⸗ 
ze, J. 255Anm. gegen die 
ſalzſaure Bittererde, IV. 
123 d. gegen Oele und 
Weingeiſt, J. 255 Anm. 
mit welchem letztern es Hel⸗ 
monts Offa giebt, J. 255 
Anm. gegen Kalchfeife, 
ebend. gegen bie fiedende 
vor bem 
Loͤthrohre, ebenb. wie es 
aus gemeinem Salmiake zu 
erhalten iſt, J. 316 ff. 
und zwar am wohlfeilſten, 
1.323 6. bey welcher Waͤr⸗ 
me 4 aufſteigt, J. 255 
Am! giebt dañ auch fluͤch⸗ 
tig alkaliſches Gas, III. 
137. 


Braunſtein⸗Queckſilber⸗ 
und Goldkalch, entziehen 
‚ihm fein Brennbares, wo⸗ 


bey phlogiſticirte Luft er⸗ 
ſcheint, 1.255 Anm. deſ⸗ 


ſen kuͤnſtliche Erzeugung, 


L 255 Arm. II. 8. 381. 


giebt mit Säuren Ammd⸗ 
niacal · 


verpufft mit Sal⸗ 
peter, I, 255 Anmerk. 


- 
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niacajalge, I.254 ff. er⸗ 


zeugt Kälte mit Waffer, I. 


254 Anm. und mit@dus 


ren, 1.255 Anm. deſſen 
Verbindung mit Schwefel 
1.257." mit Kupfer, III. 


745. unteincd aus Ihiers 


and Pflanzenftoff, giebt 
dennoch guten Salmiak, 


I. 332 


——— ſcharfes oder 
atzʒendes, reines, luftſaͤu⸗ 


releeres, ‚Rüffiges ‚Res 


s Aöffüges, I. 261. 319 ff. 


V.199. mie eg zu erhal⸗ 


ten, V. 199 ff. deffen eis 
gene Schwere, I. 261. V. 
209 f. v. deſſen fpecifie 

ſche Wärme, 1.261 kann 


nicht in trockne Geſtalt 


gebracht werden, J. 192 

d. mie viel es zu feiner 
Saͤtttigung an Luft» Salz» 
Salpeter und Bitriolfäus- 
re fordre, J. 261f. wo 
ber feine Aetzbarleit ruͤhre 
l. 262. 331. lit Me⸗ 
talle auf, 11257 8. vor 
zuͤglich Kupfer, I. 257. 
II. 745. beym u. 
tritt mit blauer Farbe, I 
257 f. ohne ihn unge- 
färbt, I. 258 faͤllt aus 
dem Alaun die Erde, L 
159 Fr. und zerſetzt auch 
andre erdichte Mittelſalze, 


— benzoeſaures, 1. 440 


I. 210. loßt auch eini⸗ 
ge durch ſelbiges grfaͤllte 


1.258 ff. ohne ſelbiges 
kann fein Knallgold ent 
ſtehen, L 568 ff. iſt ein 
Beſtandtheil der Blutlau⸗ 
ge, J. 271. giebt mit 
fetten Oelen eine Art Sei» 
ft, I. 252. kann bie 
Kalchfeife und erdichten 
Mittelfalze nicht zerſetzen, 
"1.262. fann mir Wein 
geifte Helmonts Offa nicht 
erzeugen, 1.262. wider⸗ 
ſteht der Faͤulniß, I, 262 
dient zum Ausmachen ber 
Flecke von Saͤuren, II. 


568. iſt blaͤhungsvertrei⸗ 
bend, J. 264 Anm. kann 


bey Erſtickung nuͤtzen, III. 
207 ff. 210 f. t. deſſen 
übrige Heilkraͤfte, L 263 
dient zur Bereitung der 
orientalifchen Perleneffenz, 

‚ 1.262. deſſen Verwand⸗ 
fhafen, 1.262 f. 
— ameifenfaures, I. 303 A 
— arfenitfaures, J. 397. V. 
404 


berlinerblaugeſaͤuertes, 
4. 273, 

— bernſteinſaures, V. 419 

— boraxſaures, V. 576 


_ ciseonenfanres, I. 783 


= 


Metallkalche mwicder auf, 


x 
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— efiigfauees, II. 367 r. 
— fpttfauges, . 
— flußfparbfaures, VI. 194 
— tampferfaures, III. 512 
— toblenfaures, luftfaures 


g V.350b.- 


— mild» oder Mmoltenfaus 
tes, IV. agı 
— milcbzuderfaures, IV. 
269 
1. 278 
IV. 
535 P- 
— reiries, V. 349.8. 197 
— ſalpeterſaures, 1.533 
— ſalzſaures, L3124. 
— ſauerkleeſaures, V. 545 
— ſchwefelſaures, V. 770 
ſchwerſteinſaures, V. 
829 


— pbhlogiſticirtes, 


— vitriolſaures, 1.338.V. _ 


351 

— wafferbleyfaures, VII. 
114 

VII. 
266 
— juderfaured; VII 430 
Alkali, phlogiſticirtes, I 
264:  fomwohl feuerbe⸗ 
ſtaͤndiges als. flüchtiges, 
ebend. wie e8 zu bereis 
sen, I. 264 fe am ei» 
ſenfreyeſten, wahrſchein⸗ 
lich mit dem wohlabgeſpuͤl⸗ 
ten faferichten Theil des 
Blutes, L536 *. ders 


— beinſteinſaures, 


II. 475 
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raͤth einen Gehalt an Saͤu⸗ 

re, 1.266f, faͤllt Me 

- alle und ihre Aufldfungen 
und die vitriölfaure Indig⸗ 

.. aufldfung, I. 267. : auch 
bie Waſſerbleyfaͤurenauf⸗ 
Iöfung, VII. 120. unter 
den Arfenifaufldfungen nur 
die übeifäuerte, falzfaure, 
I. 363 Anm. fol. aud 
falten die Auflöfyng von 
Alaun, I. 159 r. . lößt 
einige Metalleund Metall⸗ 
falche auf, 1. 267 - ift 

. anfchiefbar, I, 267 fl. 
giebrmit fetten Delen Sei⸗ 
ft, J. 268 f. verbindet 

ſich mit Weingeift und den 
Aetherarten nicht, I. 267 

wie es don feinen fremden 
Schwefelleber » Laugen⸗ 
falz » und Eiſenkalchgebalt 
zu reinigen, 1. 268 fi 
deffen Beſtandtheile und 

‚ färbender Grundſtoff, I. 

271 ff. deſſen vergeblich 
verfuchte Bereifung »auf 
dem naffen Wege, J. 281 
deffen Benutzung, 1.281 f._ 

Altalifche Eiſentinktur von 
Stahl, I. 102. 

Alkalifches flüchtiges Gas 

f. Gas, 

Alkaliſche Salze, V. 489. 
512. braufen, wenn fie 
mild find, mit Berliner 

blau, 


blau, I. 272. ihr Ber 
halten gegen Beilchenfprup 
und Ladmustinftur, 1. 
731m. fordern zur Saͤt⸗ 
tigung von ſtaͤrkern ſchwe⸗ 
rern Säuren mehr als von 


ſchwaͤchern und leichtern, 


III. 149. nehmen von der 


nehmlichen Saͤure in ver 


* 


brechend, J. 9. 


ſtaͤrktem und in verduͤnn⸗ 


„tem Zuſtande einerley Men» 


ge an, V. z301. ſind auch 
im aͤtzenden Zuſtande, nicht 


„immer ganz Iuftfäureleer, 
I. 194 &.11.730 k. der 


Mifhung nad) noch nicht 
gewiß befannt, 1. 757. 
obgleich veränderungs-und 
jerfegungsfäbiger, 
Säuren, V. 329. und 
wahrſcheinlich brennftoffe 
und fticflufthaltig, V. 
234 1: erzeugen fich alle 
in: Salpeterhütten, V. 
334 1. haben wohl eis 
nerley Hauptgrundftoff, 
V. 512 f. b. find.fäure 


widrig, IL 448 f. 
Bearbeitung belehrt am bes 
fien über die Aetzkraft, J. 
91. werben durch Bren⸗ 


nen.nicht durchaus aͤtzkraͤf⸗ 


tig, 11. 727. werben, 
wenn fie ägend find in Luft, 
— U. 737. de⸗ 
VII. Theil. 


‘. 
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als 


fäulniße 
ihre‘ 


29 
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ren Beurtheilung in 
Ruͤckſicht ihres Gebrauchs 
bey der Rectificirung des 


Aethers, I. 22 g. brin⸗ 


gen das Blutwaſſer nicht 
zum Gerinnen, fondern 
Idfen das durch Saͤuren 


‚ erzeugte Geronnene deffels 
fönnen - 
das Geronnene bes fafe- 


ben auf, 1.534. 


richten Bluttheils nicht aufs 
loͤſen, I. 536. zerſetzen 
die Wild, IV. a5ı 4 
dienen als Farbeproben, 
ll. 412. mie fie auf In⸗ 
big wirfen, 1II.416. auf 
Dele, IV. 415. auf Ar 
feniffdnigr I. 387.- auf 
Eifen, II. 125. auf 
Eifenfalj, II. 110. 118 
a. 190 6. 122. ob fie 
demEifenniederfchlag 
Brennſtoff wittheilen, II. 
160. aͤtzende werden in 
Mofte luftfauer,. Il. 599 
entwickeln aus Zinfe we⸗ 
niger brennbare Luft als 
milde, / U. 814 4 


Alkaliſch erdichte und alka⸗ 


liſch metalliſche Salze, 
V. 512 f. 


Alkaliſche Thktur, VI.540 
Alkaliſcher Pyropborus, IV, 


75° Anm. 752. Anm. 
Alkali⸗ 


— — — —— — 
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Alkaliſirte Miſch, deren Ei⸗ 
genſchaften, IV. 252 J. 


Alkaliſirter Salpeter, L248 


V. 264 
Alkaliſirter Wolfram,VII. 

298 

Alkaliſirung, J. 283 f. 


Alkanetwurzel, hält, zucker⸗ 


ſauren Kalch, V.532 
Altobol, , I. 283 
Alkoholiſtrung, I. 383 9. 


Aloe, III. 318. Mit Galle 
wurde füßer, III. 620. 
tomknt zu Zwelfers Queck⸗ 

ſilberwaſſer, V. 34 w. 

Aloeextrakt, giebt im Deftil- 

—  Hiren mit Calpeterfäure 
Nepfelfäure, I. 14. mit 

Eſſig bereitetes, bey wel⸗ 
cher Dicfe ed am wirkſam⸗ 
fien fey, IE. 393 u. 

Alpenfals, 

Alraunwußßel, Hält zucker 
ſauren Kalch, V. 532 

Altſchadenwaſſer, II. 507 

.V. 3 

Aludel, Sustimirzöpfe, r 

283: II. 216: Börftdf- 


ſe, L 427 b. 
Amalgama, was es fey, 
J. 284. bey deſſen 


Entſtehung wird etwas 
Queckſilber verfalcht, J. 
284g. die Luft vermin, 
dert, und Kaͤlte erzeugt, J. 


284 f. 4. 


V. 395, 
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Amaldema, Arten derglei⸗ 
chen zu bereiten, I. 285. 
mit Arfeniffönig,. I. 587 
u. mit Blen, 1. 290. 291 
3. mit — 1. 288 w. 
mit Golde, 1.285. 2912. 
mit Robald, 1.288.d. mit 
Kupfer, T. 2875: 288 m. 
mie Nickel, I. 288 d. 
mit Platina, IV. 614h. 
mit Silber, I. 286. 291 
z. mit Spießglaskoͤnig, 
1. 290. mit Wißmuth, 
I. 289. ayı 2. mit Zinf 
I. 289. Anm. 2912, mit 
Zinn, L 289.2972. mit 
de Arcets Metaͤllgemenge, 
IV.59 x. 
Amalgame, laſſen ſich kry⸗ 
ftallifiren, I. 292. dem 
mindern die Luft, "II. 786 
788. mancherley Nutzen 
davon, V.58% 
Amalgamirhuttenarbeit, I. 
255 fl 
Amazonenftein,grüner,l.733 
Ambra, I. 292. 11195 1. 
deffen Arten, ebend, grau 

* er, deffen Eigenfchäften, 
1.292 ff. mie er fich vom 
Heruftein unterfcheidt, |. 
293. Verhalten vor den 
Laͤthrohre, I. 294 Per 
halten gegen Waſſer, Mein: 
geift, Dele, Eduren und 
Aetzſalz, 1.295. Aether 
1. a1. 


Deutſches Megifer, 6 


L41. 495. 


Urſprung, I: 297 f. Heil⸗ 
kraͤfte, 1.293 
- (Mwbrafals, I. 196. V.395 
Aubraſaͤure, V. 160 2. 
Ambratinktur des Herrn 
Groſſe, II.79 ꝓ. 
Ameiſenaͤther, L 301 Anm. 
Ameifenertratt, I. 300 #&. 
Ameifenfals, bitterfalzichteg, 
1.304 i. kalcherdichtes, 
ebend. mineraliſches, J. 
303 8. vegetabiliſches, 


Zerlegung _ 
durch Deftiliren, I. 296° 


Ss 


I. 302 ff. 303 gl ſchwer · 


-  erbichteg, L 3043. thon⸗ 
erdichtes, L.303 i. 
Ameiſenoͤl, aͤtheriſches, J. 
340. ausgepreßtes, I. 
311 %.1V.431. brenn; ⸗ 
lichtes, 1. 300 
Ameiſenſaͤure, ausgebruͤhe⸗ 
RT: L or. 
„.” deren eigened Gewicht, 1. 
300 f. ausdgepreßte, 1 

5 309 Anm. deſtillirte, I. 
399 d. 300 €. beren ei» 
genes Gewicht, J. 301 

° Anm. dephlegmirte, L 
301 Anm. deren eigene 


Schwere, ebend. Geruch), , 


Geſchmack, Verhalten ges 
gen blaue Pflanzenfarben, 
Vitriolfäure, Salpeterfäus 


re, gemeine und dephlogi-, 


ſticirte Salzſaͤure; im 


Feuer; gegen Ruß, Oele, 
Kohlenſtaub, Weingeiſt, 
Vitriolaͤther, L 301 Anm. 
gegen feuerbeſtaͤndige Lau⸗ 
genſalze, I. 300 f. 30% 
ff- 303 g. gegen fluͤch⸗ 
tiges Laugenſalz, 1.303 
gegen Bittererde, Kalcher⸗ 
be, Echwererde, 1,3044, 
Thonerbe und Kicfelerde, 
1.305 Anm. Arſenik, I. 
300 Anm. 3060. 3094. 
Bley, 1.299 d. Braun 
fein, ebend. Eifen, E 
299 d.:305 4. 307 Unm. 
Gold, I. 307 Anm.- Kos 
bald,. L. 306 0, 
1. 305 f, 307 p. Mennla 
ge, J. 308.4. Nickelko. 
nig, J. 306 0. Nickel⸗ 
kalch, I. 307 Anm. Pla» 
tina , Lao⁊ Aum. Ducd- 
ſilber, 1.307 Anm. Queck⸗ 
fllbgetatch, J.300 u. Sil⸗ 
ber, 1,306. Silberkalch 
1. 308 4. .Spießglostd, 
nig, 1.306. deſſen Kal⸗ 


he, 1.308. Wißmuth, 


I. 308 c. Zinn, I. 306 
n. Zinf, J. 3064.308 r. 
‚deren Bermanpfihaften, I. 
309 v0. ‚Stärfe, 1.310 
Anm. Unterſchiede von 
der Effigfdure, L309 v. 
‚ kann wie Effig gebraugpt 
werben, 


DAL A mn u — nn — 


— en 


‚Kupfer, / 


L 299 ° 
ng 2 Amieiſen⸗ 
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Ameiſenſalmiak, I. 303 . 


3122. O 


Ameifenfilse, erdichte, 1. 
304 3. metalliſche, I 
305 ff. neutrale, 1.302 
mul ff. 303 g: h. 
Ymmelmebt, IV.157R. 
Ametbyſt, VL.373 Anm. 398 
Amethyſtfluß, VI.679 Ann. 
Amianıb,a1l. 450 5. IV. 
— VL 479f. 
“im Brennpunfte, I. 735 
vor dem Lsthrohre mit 
ſchmelzbarem 
V. 467. kuͤnſtlicher, J. 
453 Anm. 


Anmoniatharz WVI. eyır. n 
“"&mmoniatalfats‘ was man 


darunter vrrſtehe, L. 311 
V. 396. deſſen “Eigen 
‘schaften, E -312 jedes 


Niaãͤßt ſich zerfeßen durch Bit ⸗ 


tererdt, 1.304 A: 3168, 
336 4. IV. 1235 Kal. 
tn gebe, II 499, durch 
F milde und aͤtzende Alkalien, 
194. durch Metallkal⸗ 
“che, I. 324. 336 i. V. 

> 244%. ſchlaͤgt die Plati⸗ 
"na aus dem Koͤnigswaſſer 
faljartig nieder, IV. 604 

-Ymmoniafalfals, 

on Apfelfaures, I. 13. 
"ii gmeifenfaures, 1. 397 
— ————— J. 336 i. 


NV. 404 fe 


S; 


Deutſches Reit - | 


‚Benzoefaheee, I. 440. bie 
ſes durch Bifriol oder durch 


Eſſigſaͤure! zerſetzt, giebt 


Benzoeſalz, 1.439 
— bernifteinfäuces, Vimkg 
— borarfaures,  Veiy%6 
— titeönenfauces,1.r4:783 
— efligfaures, IL 366 r. 

V. 379 

—fetrfahres;l. 3371.474f. 

— fluchtiges ſ. mildes fluͤch⸗ 
tiges Alkali. 


— fioßſpathſaures, IV. 194 
eu 


f..205 

—— kreiden⸗ 
ſaures, luftſaures ſ. mil⸗ 
des fluͤchtiges Mali. 
— milcbfauces; IV. ayı 
— mildzuderfaures;, IV. 
‚30 r 269 
sapbospborifdies.ce 
pbospborfaures, L. 337 
*. IV.434 f. Anm. Va385 
— ſalpetrichtes oder ſalpe⸗ 
terſaures, I. 312 2. V. 
257. 302. 333 fir deſ⸗ 
fen Eigenſchaften und Ver⸗ 
halten; I. 334 ff. der⸗ 
gleichen natürliches, L333 

©, kuͤnſtliches, 1.316:334 
— ſalzſaures oder gemeiner 
Salmiak, I. 312. deſ—⸗ 
fen. Kryftallengeftalt, - I 
313 und Anmerf. c. eig 
nes Gewicht, J. 314 
eigene Wärme, ebend. Auf ⸗ 
losbarkeit 


Deutſches Regiſter 


lössbarkeit im Waſſer, I. 


313 4. Verhaͤltniß ſei⸗ 
ner Beſtaudtheile, I. 314 
Vexhalten an der Luft, I. 
- 313. im offnen ‚Feuer, 
1.315 f. im Zeuer inner, 
halb verfchloffenen Gefäf 
‚Jen, l. 315. gegen Eis 
und kaltes Waffır, 1.313 
.d. gegen Gummi und 
Harze, J. 314 f.e. ge 
gen Vitriolfäure, I. 314 
341. gegen Salpeterfäus 
re, L 316, Arfenikfäu- 
re, I. 397. Zerſetzung 
deſſelben bey mehrmaligem 
Sublimiren, I. 315 f 
durch Kreide und Kalcher⸗ 
de, L 316 ff. durch 
Kalch, I. 319 ff. durch 
‚milde, halbaͤzende und 
aͤtzende feuerbeftändige Lau« 
r genfalze, I. 322 ff. Ruͤck⸗ 
ſtaͤnde dieſer Zerlegungen, 
I. 322. 324. Zerlegung 
durch: Bittererde, J. 316 
g. IV. 123 6. durch 
Schwererde, 1.3 16. durch 
metallifche Subftanzen, 1. 
324 ff. Verhalten mit 
: Salpeter, 1.327f. Der 
bindung mit Metallen, J. 
326. mit Aetzqueckſilber 
1. 327 9. mit Aetzqueck⸗ 
filber und Eſſig zu einer 


felöftgefrierenden Maffe, 


IL. 326. 


e13 


1L.313d. gerfegt dad Glas 
auf dem trocknen Wege. VI. 


: 681 5. mit Brechwein⸗ 


fein, J. 3270. mit Ölau- 
berſalz, 1.327 v. Der 
bindung mit Weingeifie, 
Nusen beym 
Berzinnen, L 327. 328 
beym Goldfchmeljen, L 
327. zur Auflöslich⸗ 
machung mancher ‚Salze, 
L. 327 ©. jur Schnupf⸗ 
tabacSbeize, I. 327 ’w. 


in der KFaͤrbekunſt ebend. 


Heilkraͤfte, I. 328 Anm. 
natürlicher, J. 328 u. y. 
kuͤnſtlicher, wie er in Egyp« 
ten bereitet werde, J. 329 
ff. franzoͤſiſcher, J. 313 6. 
330. gravenhorfter, I 
331 Anm. 
ſchottiſcher, ambergifcher, 


tübingifcher, 1.33 1 Anm.- 
Anleitung fünftlichen zu be» 


reiten, _ L 3316 
Ymmoniatalfalz ſauerklee⸗ 
fauves, V.545 
— tbierifches, I. 337 


— vegetabilifibes, 1. 337 
— vitriolſaures, 


vitrioli⸗ 
ſches, I. 338. gewad)- 
ſenes, 1.328 y. 338 m. 
fünftliches, 1.338 f. ge 
wonnenes bey der Deſtil⸗ 
lirung des ‚Ealpeterfal- 
- miafg mit Vitriolfäure, I 
Qq 3 


-indianifcher,- 


336 
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3368. durch Andlaugen 
des mit Galpeterfalmiaf 
gefhmolzenen Spießglaſes 
L 336 h. beffen Eigen. 
ſchaften, 1.339 f. Nu 
gen in Rünften, I. 340. 


in der Heilfunft, I. 340. 


f. w. zerſetzt Glas, VI 
681 6. 

— wafferbleyfautes , vn. 
114. 

— weinffteinfaures, VII. 
266 

—— VII. 430 
Ammoniabalſalze I. 312. 
V. 396 

Ampferwurzel hält zucker 
fauren Kalch, V. 532 
Ampbibien, in mephitiſcher 
Luft, U, 712», 
— Salze, V. 325 


c. 500 x. 
Anfänge, chymifche, II. 
/ 300 
Anemonen enthalten ein Aetz⸗ 
weſen, J. 145 
Anfriſchen, L 341 
Angereichertee Stein, II 
282 
Anguf, 1.6 
Anil, * HI. 412 
Anis, ' II. 3498. 
Anissl, + IV. 168 


Anisfebhwefelbalfam, V.744 


— der Indigkuͤpen, 
UN. 425 | 


Anlaffen, I. 341 
Anlaufen, U. z41 
Anquicken der Erze, II. 

255 ff. 


Anreichern, I]. 279. 282 
Anreicherſchlacken, UI. 281 
Anreicherſtein, IL. 289 
Anfchußwaßer, III 684 
Anfieven, II. 264. 278. 
336 g. VI. 126 
Antepileptiſches Mittel von 
Boerhaave, V. 534. Galj 
von Weismann, IH. 724 
Anm. 727 Anm. V. 534 
Antiveneriſche Tinktur von 
Molle', V. 44 Anm. 
Ansiebende Kraft des New 
tons, I. 136. V. 716%. 
Apatit, UL 605x.1V. 308 
0.552 m. VI. 414 
Apotbetergewicht, IV. 8'g. 
Aquamarin, J. 422. VI. 373 
k. künftlicher, VI. 679 
Aum. 

Ar abiſchgummi, III. 313 
ſchuͤttet die Milch, W. 
254 1.255 m.’ daraus 
laͤßt fich mit Salpeterfän- 

ve erhalten Aepfelſaͤure, 1. 
14. und Zucderfäure ,. 1. 

- 34/01. 314. als Nah⸗ 
rungsmittel und Arzney⸗ 

. mittel, IE 3ı4 wm. als 
- Dintenzufag, U. ” a. 
60 &. 


Ari. 


— IV.13 
Arbeiten, chymiſche, IV. 
481 f. 
Arbeitsort der Oefen, IV. 
388 

Arcanum, coralliniſches, J. 
342. V.28. duplicatum 


- . 1343 
Arco, IV. 193 
Ariki oder Arki, IV. 285 


Armeniſcher Stein, III. 754 
Arraswurzel, deren Cab» 
- „ mebl, l. 530 0. 
Arfenif, was man darunter 
verſtehe, 1.343. ſey ein 
Mittelding zwiſchen Me 
tall und Salz, J. 354 f. 
eine phlogiſticirte beſondre 
Saͤure, J. 354u. beſon⸗ 
dre Meynungen einiger 
Chymiſten über feine Bes 
ſtandtheile, 1.355.391 f. 
deſſen eigne Schwere, I. 
345 Anm. deſſen Nei⸗ 
gung ſich mit Brennbarem 
zu Metall zu verbinden, J. 


Deoeutſches Regiſter 
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343. . Gehalt an Brenn» 
barem, I. 344 2. Ent 
brennbarung, 1. 344 An» 
merk. Verhalten im Feu⸗ 
er vor dem Loͤthrohre, I. 
"348. Fluͤchtigkeit, ale 
Unterfchied von andern 
Metolfalhen, I. 343. 
geringere, als feines Rd 
nige, I. 348 g. iſt der 
Schmelzung hinderlich, I. 
348. Auflöslichfeit im 
Waffen, 1.343. V. 150ff. 
dabey vorfommende Une 
terfchiede, L344 ff. nach 
verſchiedenen Waͤrmeſtuffen 
J. 345 4. deſſen Kryſtal⸗ 
lengeſtalt, 1.345 a. Vers 
witterung, ebend. mäf- 
‚ ftiger Aufldfung Ber 
halten gegen Lackmustink⸗ 
tur, L 345 a. 1.161 f. 
Veilhenfprup, Minerals 
fäuren, Laugen und Neu 
tralſalze, Erden, Metall, 
kalche, Metalle,*) 1.345... 
Dg4  indher 


4 *) Kerr D. Babhnemann (über die Arfenikvergiftung ©. 


234 ff. Aum. 105.) läugnet, daß der weiſſe Arfenit, wenn er mit 
reinem deftillistem Waſſer aufgelöft oder als Pulver zugemiſcht wird 
die Auflöfungen vom &olde, von dem Silber.» Fifen Kupfer » Bley 
Wißmuth⸗ Zinn» und Queckſilberſalpeter, von dem Zink und Eis 
ſenvitriole und den Bleyeſſig falle ;) bemerkt mit de Morveau, 
daß eine gelattigte Kupfervitriol- und Grünfpankryftallenauflofung 
jene gelbgruͤnlich, diele ſeladongruͤn gefällt wird, und empfiehlt, 
außer dem Kalchwaſſer, welches den Arſenik aus feinen Aufloͤſun ⸗ 
n weiß, und feiner Weinprobe, die ihn pomeranzengelb nieder« 
chlaͤgt, zur Prüfung deffen Gegenwart, den aus Sraufäneige, 
- ‚rd 
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I. 160 M 


insbeſondre gegen Alaun, 
Lebensluft, 
II. 829. Goldauflöfung, 
III. 248. iſt faulntgnis 


“deig,- Il. 346 Anm. 
Arſenik, deſſen Geſchmack, 


I. 346 I, Knoblauchs⸗ 
geruch im "euer, I. 346 
348g. rührt vom Brenn⸗ 


‚baren ber, IV. 318 s: 
Jäße ſich mit Metallen im 
Fluße vereinigen, I. 346 
“auf Roften ihres Brennba⸗ 


ren, I. 346 e. und ib 


"rer Gefchmeidigfeit, L347 


auch mit Abänderung ih» 


rer Farbe, ebend. wobey 
viel auf das Verhaͤltniß 
ankoͤmmt, 1.348 f ob 
er fi mit Wißmuth'ver 


.. binden laffe? I. 347 d. 
weldye Metalle er weder 
verflüchtige noch verfchla« 
de, 1.347 f. wird zum 
"Schmelzen gebunden durch 
"feuerbeftändige Laugenſal⸗ 
je und Kalch oder reine 


Schwererde, ET 349 4. 


Kreide oder Eyerfchaalen, 
I. 352 4. aber durch 


Zhon» Bitter » und: Kieſel⸗ 
erde nicht, 1.3494 ges 
genſeitige — I 


Deutſches Keäifte 


352g. ‘fo auch vor dem 


Loͤthrohre durch; Mineral 
alfali, Borar und fchmelza 
bares Harnfalj, 1.3488. 
jerfege die Salpeterſalze, 
1.349. in Schmelggefäß 
fen, 1.349 5. in Deftil. 
lirgefäßen, .L 350, wo⸗ 
bey bey verfchlagenem Wafı 


fer eine blaw, I. 350 


oder ohne ſelbiges eine gruͤ⸗ 
ne Feuchtigkeit in rotheu 
Daͤmpfen übergeht, 1.350. 
f. n. und Arfenifmittel- 
falze zurüctbläiben, 1.35 r 
f. ift ein Fluß für man» 
che firengflüffige Stoffe, J. 
352. macht als Zuſatz 


. Gtäfer weis, I. 352. aber 


auch zum Anlaufen geneigt 
1. 353. wird Inder Faͤr⸗ 
befuuft gebraucht ,- 1.35 3 
n. f. koͤmmt zum Weidı 
fupfer, J. 348 f. 354 
hindert die blaue Aufldfung 
des Kupfer® in flüchtigen 
Alfali, 1.259.111. 746 5. 


koͤmmt zum Argent hache 


I 3541. giebt mit Bldt, 
tererde eine eoghe ſelbſt zuͤn⸗ 
dende Feuchtigkeit, 1.486 
J. defjen Verbindung mit 
Schwefel, J. 35 5 ff. Scheis 

dung 


Grin mit Aesgeift bereiseten Kupferfalmiak , welcher den Arſenik 
gruͤngelb fälle, 


/ 





Seutfches Kegifter‘ 


bung vom Schwefel, I 
359 ff. entdeckt ben 
"Schwefel in Mineral. 
Brunnen; 1. 370 deffen 
" Aufisslichkeit in Eäuren 
I. 361 mie viel er jur 
Aufldfung fordere vom Eſ⸗ 
figgeiſte, Scheidewaſſer, 


Salzgeiſte, Koͤnigswaſſtr, 


Vitrlolſaͤure und Weingei⸗ 
fie, I: 361 ff: m. deſſen 
Aufloͤſung in Arfeniffäure 
Slußſpathſaͤure, Sedativ⸗ 
ſalze, Zucker-Weinſtein⸗ 
: Ameifen . Phosphorfäuire, 
"1.362 Anm. in Oelen und 

alkaliſchen Feuchtigkeiten, 
ne 363 Anm. deſſen Vethal⸗ 


“ten gegen Metallaufisfung — botarſaurer, 


L 364. gegen Metalle, 
371. 386. Il go 2. 
„id wie ferne er ein Verer⸗ 
Nungsmittel — wer⸗ 
"sen könne, I 374 f U. 
‚204 fi ob er der Stoff 
= “der Grubenſchwaden ey, 
"V. 704. laßt fich durch 
v Breumdares metallifch iha- 
— 365. giebt‘ mit 
BRKupferbittlol ine gruͤne 
bgatbe, L 370 2. deſſen 
u Gewinnung im Großen, 
"1.365. vorgeblicht aus 


„ Afaunerde und fchmeljbas — .1IJ. 


rem Harnfalze,, I. 181 5. 


617 
"347 8. 370,  fihddlice 
"Wirkungen, I. 366 ff. 


‚ Grgengifte, 1.368f. Be⸗ 
nutzuing als Důnger bezwri 
felt, 1.4702. als Schuß 
ausgeſtopfter Thiere, eben⸗ 
bar. I. 85. zu@ifenptos 
ben, I. 377 m. zur 
Schmelzung der Platina, 
IV. 618 m. Heilkraͤfte, 

L 367 u. 
Arſenik, ‘ameifenfäucer, ' —— 

.309 u. 562 Anm. 
— — I. 362° 

Anm. 
⸗ ——— f. Benzoes. 

‘fäure, 

— bernfeinfzurer, V. 424, 

I 363. 

i Anmerk. 
— citkonenfturer, J. 789 
—. figfaneer, 1. 361 m.- 

Il. 372 
— fertfauree, 1 362 Anm. 
— figitter oder gebundener 
durch Salpeter, J. 349 
3.352. V. 261 
— - fluffparbfaurer VI. 21 
gefchwefelser, 1. 355 
— gelver, kuͤnſtlicher, I, 
357. 358 4. 367 m, 


VL3 Anmerk, natuͤr⸗ 
licher, J. 357. V. tig° 
344, *. 

356 2. 


defien Ber wandfchaften, . — weiblicher, 1 nn R. 


\ 
* 


245 


Arſenik, 








' 


648 


Ar ſenik, phosphorſaurer, I. 
362 Anm. 

ocher, L 356 2. 358 
. 360 k..361 4. V. 120 
— {alpeterfaurer, I. 362 
.- Anm. 382. V. 282 


— ſalzſaurer, L 362 Anm. 


V.370 
Kauerkleeſaurer, V. 549 
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Arſenitkies, 1.373. koͤnne 
die Platina vererzen, IV. 

.. : 618 Anm. 
rfenitkönig, 1. 375 fl 
gediegener, J.375. fünfte 
licher durch Schmelzen, J. 
376 f.,, durd Sublimi 
ven, I. 377. deſſen Ei 
genfchaften, I. 380 f. 


— piteiolfaurer, J. 362 Niederfchläge, IV. 348. 
Anmerf. Verhalten gegen Saͤuren, 

— ıveinfteinfaurer, 1.362. 1. 381. gegen metallis 
Anmerk. ſche Aufloͤſungen Scopoli 

— weißer, 1. 343 ff. Erfahrungen davon, I. 
— zuderfaurer,*) . 382 ff. _gegen Metalle, I. 
Arfenikalaun, V. 408° ' 386 #, gegen fchmele 
Arfenikalerde der Metalle ift bares Harnfalj, V. 473 


unerweißlich, 
Ar ſenikalfarben, 1.3594.i. 


‚ AAd enikalſalze, W387 
Arſcnikblumen, |. 370 
Arſe nikbutter, 1. 371 ff. 


382. 390 y. V. 370 
Arſen iterze, 1.373. 
‚för. miges, 1.37 * rothes 


l. 3756. 

Arſenil baltige ; brennbare 
Luft, 8* 
Ar ſenit kalch, natuͤrlicher, J. 
375 8. 


\ 


IV. 221° 


kalch⸗ 


Berhalten gegen Dede, 
Laugenfalze, Schwefel und 
Schwefelieber, I. 387-R. 

Verbindung mit Mesallen 
IV. 5ı f. 
Arſenikkryſtallen,  follen 
Alaunerde halten, I. 162.0. 
Arſenitleber was ſie feyr 
und tig fie gemacht werde 
I. 388. deren Eigenfchafe 
ten/ I. 389:. kann mit 
allen drey Laugenfalzen be⸗ 
reitet werden, L 389.10. 
fluͤchtig 


*) Er (hieße FR der ioßne Wärme erhaltnen zuderfaliten 


Arſen kkalchaufloͤſung priſmatiſch an, loͤſet ſich in Waſſer und Wein⸗ 
geifte auf, röthet die Yafmustinftur, ſtießt und ſublimirt fich mie 
Berluft einiger Saͤure im gelindem Feuer und ſchießt baumaͤhnlich 
an, wird aber in ſtaͤrkerer Hitze fo zerſetzt, daB erft Zucerfäure 


" und don Arfenif. anfteige (Bergmann Op. 1. 270.). 


* 


rn — - . — 


* 
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“flüchtig alkaliſche, 1.389 
‚2, mineraliföhe, I. 389. 
pflanzenlaugenſalzige, IL 
. 388. fällt die Goldauf. 
\ Iöfung,’ III. 248. beför⸗ 
dert dag Fießen der Plati⸗ 


na, ' 4 0m IV. 618 
Arfenifinagner,l.35 11V 723 
Arſenikmebl, IV. 137 


Axrſenikwitttelſalze, 1.35 1f. 


Arfeniköl, Il. 390 
Arfenifrubin, I. 391 
natürlicher, I. 375 &. 
391 3%. . fpießglschalti« 
ger, IV. 723 


Arſenikſaͤure, J. 345 Anm. 


348 8: 363 0. 391 fi 
deren” Bereitungsart, 1. 
393. 394 d.e, ihre Eis 
genſchaften, 1.395. giebt 
' . mit Brennbarem Arfenif- 
koͤnig, J. 595. , wird 
durchGallaͤpfelſalz nicht ges 
ändert, IL 607. ibre 
Wirkungen auf die Erben, 
1.396. auf die Metalle, 
1.398. Eiſen, U. 
118 a. auf. die Kub- 
milch, IV. 250. _ ihre 
Verwandfihaften, 1.401 
zerſetzt das Bitterfalz,"V. 
468. den Bleyſaipeter, 

: 1. 399. V. 279. den 
Bleyzucker, 1.399. bag 
Digeſtivſalz, I. 397. die 
eitronenfänrehaltigen Mit⸗ 


\ 


. pfer, 1. 399. 


619, . 


telfalge, bie. +ffiglaure 
Thon » und Schwererde, 
V. 408 f. bie effigfaure 
Kalcherde, IV. 406. das 
Glauberfalz, 1.398. den 
Gyps, 1 398. das 
Kalchfochfal;, IV. ‚406. 
ben gemeinen Ealmiaf,. I. 
397. .den Kalchfalpeter, 
V.275 Ah. ben ſchwerer⸗ 


digen Salpeter nicht, V. 


808. den ammoniafali, 
fen, 1.397. gemeine 
1. 397: und würflichten. 


Salpeter, 1.397. Koch 


falj,’ I. 397. „den Eile 
berfafpeter, VI. 141. den 
Duedfilberfalpeter,..L. 398. 
den Queckſilbervitriol, 1. 


. 398. bag verfüfte Queck⸗ 


filber, 1. 398. den vi⸗ 


- triolifirten Weinfein,, L ’ 


397. das chtigfaure Ku⸗ 
faure Bley, 1.397. : bag 


 Kalchwaffer, 1.396. den 
‚Edywerfpasbs.:]. . 398. 
das effigfaure Zinnfal;, L 
399. die Spießglasbut. 


ter, aber nur auf dem 
trodnen Wege, 1. 400. 
den : effigfauren Binf,- I. 
408. bie Blaͤttererde, II. 
373 u. ſ. w. kann wicht 


zerlegen das Aetzqueckſilber 


1.398. den Diamant, II. 
. 47. 
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47. auch nicht auf dem 
naffen Wege bie Spießglas⸗ 
Butter, L 440. giebt Le⸗ 
bensluft, H. 662 0. laͤßt ſich 
zu Arſenikmetall wieberher⸗ 
ſtellen, IV. 225 5. wer 
fie vor Scheelen gefunden, 

- ohne fiegu fenmen, I. 363 
a u. Anm. o. 394 4. 
Arſenikſalmiak, J. 3122. 397 
Arſenikſalpeter, I. 362 Anm. 
382. V. 281 


Arſenikſalʒe I. 396 
„= ammoniatalifähes, V. 
404 
ei 1. 396. 
j V. 407 
—tatcaetige , 1396. V. 
406 

= Bodifälsiges, V:'371 


— metallifbes, V. 409 ff. 


— mihneralifbes, li 397 
“VW. 403.. fällt Goldauf⸗ 
loͤſung, II. 248 R. 

⸗ſchwererdiges, J. 396. 

ZUBE V. 409. gro 

woyerdige⸗ 1.396.V. 

'408 


eis Begerabilifchen, I: 396, 
V. 396. durch Schmel⸗ 
gung bereitet, V. 263 A. 
giebt mit F Kohlenſtaube 
gegluͤet Arſenikkoͤnig, I. 
378. deſſen Verhalten 
im Brennpunkte, 1.784 

Xrfenikfeife, VI. 53 


* 
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Arſenikſilber, eiſenhaltiges, 


V. 123 4. 
Arſenikſoda, L. 397. V. 
403 

Arſenikſtein, 1. 373 4. 


Arſenikvitriol, J. 365. aus 
deſſen Aufloͤſung laͤßt ſich 
nichts faͤllen durch Ge⸗ 
waͤchs⸗ und fluͤchtiges Lau⸗ 
genſalz, J. 365. auch! 
nicht durch phlogifticirteg. 

1. 363 Anm; 

Arſenikweinſtein, I. 362 
Anm. 390. V. 3966. des 
Heren Durande, ‚U. 373 

efenitzinnober, L 372° 

Anmerf. 

Artiſchocken, harntreibend, 
IIL..249 #. 

Arum, deffen Aetzſtoſt, I. 


145 
Arzneygläfer, flatt Phiolen, 
benußt, IV. 305 


Aſand, ftinfender, IIL. 317 - 


318 5. 349. auflsslich 
gemacht. durch gebrannte 
Bittererde, IV. 128 An« 


merkt; wohlriechender, I. 
\ 433 
Asbeſt, IL 450 5. VI. 479 


f. im Brennpuncte, I. 
735. vor dem Loͤthrohe 
V. 467. ſtatt des Kao- 
lins zum Porcellanmachen 
IV. 653.n. 

Afche,. zu. man barunter | 
über. 
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' überhaupfverftche, I. 402 

> mad)e die $lamme bren- 
nender Körper rauchender 
-und rußiger, Il. 563. 
»° vom Bleye, I. 492. vom 
“ Blute, 1,533. vom ver⸗ 
brannten Serte, 11. 464. 
vom Golde, IL. 611. von 


62 
Aſchenloch, 1.403 
Afcyenzieber, ‚VL 401 


Aſchkapelle, I. 403 Anmerk. 


' IV. 518. gebraucht bey 
Brenufpiegelverfuchen ale 
‘Träger, 1,694. ee 


y Abaͤthmen, 


Aſchofen der Bladmadıer, 


Gallerte, II.626. von VI. 665 
Saaren, III. 336. von Aepbalt,. U. 195}. 
Knochen, Ul. 592. von Aſprinowein, IL 3461. - 
Kohlen, Holz» oder Heerd- . Ylurblau, L. 428 
aſche, 1.243 f. im Athanor, L 404 
Brennpumfts verglaſet, J. Atlaserz, 1.754 
579, vom Kupfer, III. Athmen phlogifticire die ” 
719. ton:Delen, IV. ne Luft, 7 

: 405. von Pflanzen über. Atmoſpbaͤriſches Ba 1 
haupt, IUI.657 4. haͤlt 656 4. 


Eiſen, 1.528. 
ſtandtheile, 1,402 f. ver. 
glaſet ſich in der Brennglas⸗ 
«  hige, 15679.. daraus zu 
 erhaltendes ‚Berlinerblau, 
».. 1.454... Nutzen, 1.403 
Anni. VI. 342. 
ſche, V. 601. 
.. ?£räuterafche, ſchon von den 


Alten benugt VI. 1555. - 
Spießglasafche, VI. 229 


256. Treſteraſche, VII. 
196.. Zinkaſche, VII. 331 
Zinnaſche, 1.403 
Aſchenbad, L 433 
»Afcbenbeerd,. L 403. IV. 
385. Thuͤre deſſelben, 


3» 


deren Be⸗ 


‚ Aufbrechen, 
Salza⸗ 
Sal * 


Aufgeloͤſtes, 


x IV. 384 


‚Atmafpbärifche Kufe, fiche 
Aufp, gemeine _ 

‚Astichbeeren, - 1: 41 6. 
Atramentſtein, II, ‚236 
"Aufbereisen ber Erze, II. ‚247 
326 0, 

Aufbrauſen; was es ſey, I. 
406.7 woher es ruͤhre, J. 
406.. erzeugt Kälte, we⸗ 
nigſtens immer geringre 
jun als wo keines er⸗ 
folgt, 1.407, ob es mit 
der Gaͤhrung einerley fep, 
‚1.498. auf dem trocknen 
Wege, 1. 408 4, 
L gı2 ff. 
Aufgießen, was es ey, I. 
499. wie es zu verrichten 
I, 412 
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1. 4110. mit was für 
Stoffen. e8 vorgenommen 
wird, I. 410 m. was 
man dadurch erhalte, I. 
417, wie es ſich vom dem 
Kochen unterfcheibe, 1. 6. 
409 U. 

Aufguß, I. 6. 410. alte 
von Arzneygewaͤchſen find 
den heißen vorzuziehen, 

- 18 L weinichte, 
warm ju bereiten, I. 4r1 0. 
Aufloͤſende Beſtandtheile der 
Koͤrper, IV. 210 b. 
Aufloͤſung, Tine Arbeit, -L 
411. 414. eine 


I. 290. 
Zertheilung zu unierſchei⸗ 
den, 1. 412 p. VI. 489. 
erfordert wenigſtens eimen 
flüſſigen Körper, T 414. 
gründet fich auf Anziehen 
de’ Kraft, I. 415. 0 
armeinfchaftliche neittans 
berwirfung, 8413 ff. 
auf naffem und’ krocknem 


> ige, 1.414. ſuperficlel. 


le und mefentliche, I. 416. 
a was feine zu' * fey, 
J. 445. 

ehaerin und Aetz⸗ 


kraft, iſt einetley, 1.83 ’ 


— 1. 83. 
‘Ära. 414. ſtilles des 
ai IL. a52 7 570 


nie 


Art 
davon, das Amalgamiren, 
wie ſie von der 


und 


Aurum, 
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Aufſchwellen des keders ‚IV. 


27 

Auge bed Probirofens, IV, 
397- der Schmelſoͤfen, 

Ar IE. 321 
Xugenmistel; IL. 185 x. 
Augenſpibitus des Minde⸗ 


rers. II: 366 s. 
Augenftein des St. Does 
-. 1Lsg5 x 


Auripigrmene, 1.357. nad) 
‚ feinen Eigenſchaften und 
Verhaͤltniſſen betrachtet, 
.E 359 #374 g. giebt 
mit Aetzqueckſilber, Arſe⸗ 
nikbutter und Zinnober, I. 
373 Anm. benüutzt für 
die Hehltunft, I. 358 f. 
V. 103 Anm. als Farbe 

J. 359 & als Beigmittel 
zum Barte, 1. 360 Anm. 
zur Weinprobe, I. 360 
Anın. "ale Dünger? I. 
370-8; aus weiſſem Ars 
ſenik dburch Hinlegen in 
ſchwefelartige und geſchwe⸗ 
felte Mineralwaſſer, VII. 
67 Anm. geſchwuolzenes 
giebt Arfenifeubin,L.39 12. 

L 357. Vorıg 
Ausbeingen bes Schtwefels 
aus Kiefen und andern Er» 


sn, I. 220. 
AusdebnendeRtaft, II. 494 
Ausduͤnſtung. D.1.3 


‚ber Thiere, V. 773. und 
der 


⸗ 
‘ 


E Deutfches Regiſter 


der Gewaͤchſe, ſchuͤtzt fie 
wider die Hige, 1.25. 


Ausfeieren des Eſſigs, II. 


382. des Moſics, VII. 
207. der Salzſole, II. 
386. des Weing, II, 385 


Ausgaͤhren des Stable, VI. 


336 Anm. 
Ausgefrorner Eſſig, II. 383 
AYusgefcbiedenes, IT. 343 


Ausgepreßte Oele, L 419 


f. S. auch Oele. 


Ausgluͤen des Glaſes, 1.342 


Ausſieden, 


der Metalle oder deren An⸗ 


laſſen, I. 341 
Auskellen, II. 268 
Auslaugen, 1.418 
Auspreſſen, I. 418. ber 

fetten Dele, 1.419. des 


Eyerdie, 1.420. Aaniger 
mefentlichen Dele, J Ba 
ww. ber Pflangenfäfte, I 

\ 419 
l. 420‘ 


Ausſchmelzen vom Bleye, II. 


263 f. 310. vom Eifen, 
Il. 314. voim Kupfer, II. 
292 f vom Eilber, II. 
263 ff. vom Wißmuth, 
I. 312 k. vom Zinne, 
I. 308 6. 

Ausſchmieden, VI. 338 
Ausſaͤßen, l. 9 
Auſterſchaalen, 1.9 
daraus entzündbare Luft, 
U. 796 k. 
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Auswachſen, II. 705 
Aussieben, des Alauns «ug 
kieſigen Stoffen und on« 
dern Alaunerzen, Il. 240 
ff des Schwefels, II. 


220ff. des Vitriols, II. 
233 ff- 
Auszug, II. 90 


Auszugartige Farben, II. 23 
Aussuasftoff, II. 359 
Azurblau, I. 412 


B. 
Baden, J. 770. des Brod⸗ 
tes, 1748 fl des Stahls 
VI. 331 e. 
Backſteine, deren Befeuh⸗ 
tung mit Kalhwaffer 
dient zum feften Bauen, , 
“ IM. 487 Nam. 
Bad, maß fo heifie, 1.423 


Arten davon, J. 422 ff. 
Badſchwefel, MH. 228 «. 
Baͤben⸗ — Il 770 


Baldeianwurzel, giebt Fils 
derfauren Kal, V. 532 
Balafrabin, VI. 394 
Baͤlle, Il. 425 
Ballonen, J. 425. große, I. 
425. jur Bereifung de 
Vitrioloͤls aus Schwefel, 
1. 799 Unm. durchloö⸗ 
cherte, tie fie zu bereiten, 


1.426. zweyhaͤlſige, T, 
437. In einander gefüge 
te, 1437 f. 


Balfams 





.624 


Balſambaum⸗ ambroſiſcher 
Noll grauen Amber gehen, I. 

29 

Balſame, I. 429. IV. 4612. 
— kuͤnſtliche, find entweder 
geiftige, d. i. durch Aufloͤ⸗ 


ſung wohlriechender fluͤch · 


tiger Dele im Weingeiſte 
entſtandner Tinkturen oder 
ſchmierige d. i, durch die 
Verbind g flüchtiger Oele 
mit fetten und machsartie 


oe 


gen Subftanzen entſtandne 


dickliche Salben. ;» 
natürliche, 1. 429. Ca⸗ 


ureibalſam, J 431 ff. 
431. 


Lopalbabalſam/ . 
Meccabalſam, I, * £ 


Peruaniſcher „oder Tolu- 


taniſcher, 431 ff 
Storarxbalſam, L.431. 
Axttere haiten Venoe ſalz, 
V. 413. wie der perua⸗ 


niſche, I. 436 Anm. 
Balſamiren / II. 80 
Balſammutter, IV. ‚437 


‚ Balfamtanne, nagdamerifar 


2. nifche, ein Zufaß zum Bier 
A 4765. 
5 Dante, VI 630 f. 
Bariga, 1. 513 %. 
Baros/ IL 513 y. 
„Barofelenit, VL 78 i. 


Bafalt, VI. 535 804 ff, 
im Brennpunkte, I. 735 
= Bauch, der Retorte, V.135 


LIEBE Bee 
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Baukunſt, fiber Kulcı und 
Mörtel, II. 481 ff. 
Baymsl, deffen Eigenfchafs 
„ten und Arten,- IV. 437 
"f F. eigene Schwere, IV. 
435 Yim. tie lange es 
In Bergleichung mit andern 
x Delen brenne, IV. — 
durch Bley verbeſſertes, J. 
.593 *. Wwird mit effig- 
faurer Luft weiß und büns« 
ne, JUL. 134." mit Sale 
peterfäure wachs dicke, IV. 
‚433 9. mit Salpitsrluft 
desgleichen, ebend. fogar 
kryſtalliſiet, TIL. 512 Yıpu. 
Baumslfeife, gemeine, IV. 
24., Gehalt an Dele und 
Laugenſalze, VI. 32 
phne Roden, VL nf 
mit Metalaufldfungen, VI. 
50. ff., „mit Vitriolfäyre, 


VIL64. faure, VI. 57. 
611, 65. 67 4. 
Saumeinden , phofphorcfci« 
rende⸗ IV. 584% 
Baumwolle, phosphozefeirt 
W. 584 v. 

Bayſalz, VI. ıı A, 


Bdellium, I1.317.318r. 
Beennußöl, IV. 427.435 
Ynm. 476 f. Seifen 


‚ ‚daraus, VI. 32 Anmerk. 


57% 
Beerenfäure, V. 165 
Beitzen, L431. ber Faͤr⸗ 
‘ L der, 


\ 
w 
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: Ser, H. 425 f. der Ver 
golder, VL 684, ... ber 
Verzinner des Eifen 


blechs, VI. 756 
Beizende Rraft, L. 81 
Benzoe, I. 43 3. deſſen des 


ſtillirtes Del iſt butterfor⸗ 


mig, IV. 458i. 
Benzoeaͤther, I. 442 f. 
Bensoealaun, 1.441 
Benzoebitterſalz, 1.440 


— das weſent⸗ 
lihe Sal, der Bengoe, I. 
433. 435. deren Berti» 
tung durch Cublimiren, 
1.433 ff. 
fäßen mit nachheriger Reis 
nigung des aufgetriebenen 
durch Aufloͤſen und Anſchieſ⸗ 
fen, I 435 Anm, ihre 
Eigenfchaften, I. 435 u. 
Anm. i. das auf andere 
Art gefchiedene Benzoefals 
iſt ihnen gleich, I. 435. 


437 ff. . ibre Heilfräfte, 
1..436 
Benzoe⸗-Croton, I. 433 


Benzoebarsfeife, VI. 292. 
Bensoemittelfalse, 1.440 ff. 
Benzoeſalmiak, I. 440. im 
Harte, , III. 360 f. 
Benzoefals, wefentliches, I. 
412 f. V. 412 f. deſſen 
Gewinnung durch Sublis 


miren, 1.433 ff. beym 
Deſtilliren, 1.435. Bund 


‚ VI Theil, 


’ 


in Deftillirger ' 


Br +: 
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Auskochen mit Mafır, 1 
436 1. durch Auskochen 
, mit Kalchwaſſer und Yale 
Jung mit Galzfäure,’4, _ 
437%. durch Ausfochen 
mit alfaltfitien augen und 
Faͤllung mit Virriolfäure, 
1. 438 f. “durch Aengeift 
mit nachheriger Ausfcheis 
dung durch DVitriol »oder 
Effigrdure, 1. 439. durch 
-Cälpeterfäure; 1. 441 
geringer Unterſchied des 
quf dem naſſen Wege berel⸗ 
teren von dem auf trock⸗ 
nem gewonnenen, I, 439 
Sein Verhalten ander kuft 
und im Feuer, J. 439. 
feine Aufloͤslichkeit im Wafe 
fer umd im Weingeiſte ber 
Rütme, J. 439 f. ieh 
ne Säure, I. 440. und 
zwar eine eigene Pflanzen⸗ 
fäure, I. 443:vihmgleicht 
ein inr Peruaniſchen Bal⸗ 
fan gefundner Salzan⸗ 
ſchuß, 1.436 Anm./, ein 
duch Calzfäure aus der 
laugenſalzichem Maſtixab⸗ 
kochung erhaltner Nieder⸗ 
ſchlag, J. 436 f. L. im 
Harne, IH, 3355, Salz— 
anſchuß aus Gallenſteinen, 
II. 615. im Sublimate 
des Milchzuckers. V. 412 
im Tolubalſam, Storaxr 
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„, umb in der twelffen Birfen« ſchaften der feften, I. 443 
rinde, V.A413 — verfüßte, I. 442 
Benzoeſaͤure, J. 440. V. 175 Benzoeſaure Sale: 
— fluͤſſige, des Herr Hermb- — erdichte, L 440 f. 
ſtaͤdt, 1.442. ‚Bervand» — merallifche,*) 
— falzich- 


*) Die Kenntniß der benzoefauren Metallfalje haben wir 
dem Herrn Tromsdorf in Erfurt zu danken. , Mit zweyen 
Theilen Benzoefalz in foviel fiedendem Waſſer, als nürhig, aufger 
Töft Eochte er einen Theil des gekoͤrnten, gefällten oder zu Blatt: 
hen — Metalls oder des Metallkalchs mit Erſatz des ver⸗ 
kalchten Waͤſſers gegen ady Stunden lang und ſeihete die Feuch⸗ 
tigkeit ſiedend durch; dasim Seihepapier ruͤckſtaͤndige füßteer ans. 
Venzorfanter Arſenik lieh ſich ans Atſenikkoͤnig ſchwer und fpärs 
lich; ſchnell aus weiſſein durchſichtigen Arſenik erhalten ein feder, 
Formig buſchweiſe anſchießendes, verwitterudes, ſauerſtechend ſchme⸗ 
ckendes Sala, aufloͤslich in heißem Waſſer, ben deſſen Erkalten es 

jeder anſchießt; aus deſſen Auflofung milde und aͤtzende Laugen⸗ 
falge nichts, Schwefelleber aber Operment fällt; in mäßiger Wär 
me fublimirungsfähte,, in ftärferer zerfterbar. Benzoeſaurer 
Braunftein, Braunſteinmetall wird gar wicht, ſchwarzer Kalch wer 
nid, weißer reichlich und braunroth aufgelöft. Die ſuͤße Auflofung 

jebt kleine ſchuppige, im Waſſer leicht, im Weingeiſte ſchwerauf⸗ 
Losliche Kryſtallen, denen Laugenſalze und luftleere Kal) « und 
Schwererde den meralkifchen Grundtheil entziehen, und die, an 
der Luft: beftändig, im Feuer, mit SHinterlaffung eines braunen 
Kalchs, ihr ſaures Salz auffteigen laffen. Lenzoefaures 
Bley; metallifches Bley wird wie das Schwefelleberluftwaſſer zeigt, 
etwas angegriffen. Bleykalch giebt ein füßlichtes, duͤnnblaͤttrichtes, 
weißglänzendes, im Waller und im Weingeiſte leihtauflösliches, 
Iufebeftändiges, im Feuer zerftorbares Salz, aus dem das Bley 
durch Schwefelleber ſchwarz, durch/milde Langenfalze und Erden 
weiß, durch Vitriolſaͤure als: Bleyvitriol, durch Salzſaure als Horn 
bley gefaͤllt wird. Benzoeſaures Eiſen; Metall wird ſpaͤrlich, 
—S beſſer aufgeloͤſt. Ein ſuͤßliches, gelbliches, ſpath⸗ 
artig kryſtalliſirtes, an der Luft verwitterndes, beym Auflöferr im 
Waſſer und Weingeifte Eiſenkalch abfegendes, im Feuer zum Theil 
auftreibbares Salz, das fich durch Erden und Laugenſalze jerfegen 
und durch Blutlauge und Galläpfelaufguß wie aerohnlicd, fällen ' 
läßt. Bensoefaures Gold, aus Goldniederihlag. Unregelmäf 
fige Eleine, fich im Waffer ſchwer ⸗/ im Weingeifte faft gar nicht aufloͤ⸗ 
fende ; luftbeſtaͤndige, im Feuer mit Auffteigen der Säure das Gold 
metalliſch zuruͤcklaſſende Kryſtallen. Benzoeſaurer — 
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Der aus Vitriolſaͤure durch Mineralalkali gefaͤllte Kalch giebt dem 
Beuzoelalze ähnliche Kryſtallen, aus denen Pflanzenlaugenſalz den 
Kalch fällt. , Benzocfaures Zupfer. ‘Der wie der vorige ges 
fällte Kalch giebe bittre, dunkelgruͤne, Fleine, ſpieſige, etwas ver⸗ 
witternde, nur in Waſſer und ſchweraufloͤsliche, im Feuer und 
durch Erden und Laugenfalze zerfeßbare Kryſtallen. Benzoeſau⸗ 
ver Nickel; aus Nickelkalche. Cine blättrige, verwitternde Salze 
maffe, die zum Theil im Weingeifte, im Waffer blasgrün ſich aufs 
loͤſt, die Lackmustinktur röcher und duxch Laugenfalze, Erden und 
Feuer zerfekt wird. Benzoeſaure Platina, aus Platinanieders 
ſchlage durdy Mineralalkali. Gelbliche, fkrnformige, luftbeitändis 
ge, im Waſſer ſchwer, im Weingeifte nicht auflösliche, durch Feuer 
mit Hinterlaffıng eines gelben Pulvers — Kryſtallen. 
Benzoeſaures Queckſilber. Der aus Salpeterſaͤure durch Pflan« 
genlaugenfalz gefaͤllte Niederſchlag giebt eine weilte, glaͤnzend pul- 
vrichte, an der Luft nicht ſeuchtende Salamafle, die fid) im Weins 
geifte in etwas, im Waller ſchwer auflöft; im offnen Feuer ganz 
verpliegt, in verichloffenen Gefäßen bey mäßiger Wärme ganz aufs 
ſteigt, in ftärferer Kite jerleße wird und fich durch milde Laugen⸗ 
falze, Kalchwaſſer, Bitriol : und Salzfaure und Schwefelleberaufs 
fofung wie gewoͤhnlich zerſetzen läßt. Ein noch gefättigteres Salz 
dev Art giebt der wohlausgefüßte Niederſchlag des Queckſilberſal⸗ 
ters durch benzoefaures Pflanzenlaugenfalz. Benzoeſaures Sils 

‚ ber. Metalliſches loͤſt ſich, wie die meiſten andern Metalle gar 
nicht, efälltes wenig auf. Die befte Verbindung erfolse duch 
Faͤllung des Silberſalpeters vermittelft benzoefauren Pflanzenlaus 
genfalzes. Ein ſchwammichtes Pulver, aufloͤslich im heißen Waſſer, 
bey deflen Erkalten es wieder fallt; fat unauflöslih auch im fies 
dendeh Weingeiſte; aus deilen waͤßriger Auflolung durch Kupfer 
das Silber metalliſch gefälle wird; luſtbeſtandig, aber geneigt fich 
an der Sonne zu bräunen; zerftorbar im Feuer mit Zuruͤcklaſſung 
eines reinen Silberforns. Benzoefanres Spiefiglas; aus durch 
Berpuffen erhaltenem Kalche. Eine weille biättrige Salzmaſſe; 
Iuftbeitändig, im Feuer zerjtorbar, in Weingeifte und Waſſer leichte 
aufloͤslich. Salzſaͤure fälle die Benzoeſaͤure aus deflen Aufldfung., 
Laugenſalze und Erden, in mildem und ägenden Zuftande, den 
Opießglaskalch. Schwefelleber (welche ? Enichichte oder laugen⸗ 
falzichte ? vermuthlich erfte?) giebt einen blaßgelben Niederſchlag, 
welchem die Benzoefäure (wahrſcheinlich doch aber mit Kalcherde 
oder Laugenfalze verbunden) bevaemifcht ift. Bensoefaurer Wiß⸗ 
mutb; aus den von der Salpeterfänre durch Pflanzenlaugenfalz 
geſchiedenem Nicderichlage. eiße, fpießige, lufebeftändiae, im 
Weingeifte wenig, im fiedenden Waſſer mit Kalchabſatze auflöslich, 
durch: Vitriol » und, Salzfäure und. Feuer zerfegbare Kryftallen. 
Benzoeſaures Finn, durch — Pflamenlaugenſalz aus 
‚2a des 
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J 
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— ſalzichte, I. 440. deren 

. Zerfegung, I. 441 

Bensoefelenit, l. 440 

Berberis. ober Berberitzen. 
fäure, IV. 165 f. 


Bergabornbaum, hält füf- 
fen Wilchfaft, IV.284 0. 
Dergblau. II. 754 e. 
Berggänfediftel, deren Milch 
ift ohne Schärfe bitter und 


beilträftig,. IV. 2840. 
Berggruͤn, 11.754 € 
Bergtiefel, V1.405 . 


Bergkryſtall, I. 177 f I. 
669. VI, 402 f. im 
Brennpunfte, 1.727. einft 
aufgeloͤſt, vielleicht Durch 
Flußſpathſaͤure, IIL 681 
p. enthält zuweilen frem⸗ 
de Koͤrper eingeſchloſſen, 


IN. 682 p. feingerieben 
brauft zuweilen mit. Cdu- 
ren, VI agıv. 
Bergharze, H 193 


Bergöl, I. 193 f.h. dem 
reinften, gleicht dad gerei» 
nigte Bernſteinoͤl, I, 469 
defien Aufloͤſungẽmittel, 
der Aether, I. 41 

Bergpech, IL.195/. deffen 


Deutſches Regiſter 


"Aufldiungemittel, J. 4 
Bergſalz, V. 600 
Bergtheer, II. 196.4. dee 

fer Nugen, Il.203r. 
Bergzunder, filberhaltiger, 
VI. 126m. 

Berlinerblau, was es ſey, 
I. 444. deſſen erſter Er⸗ 
finder, J. 444. Bekannt⸗ 
macher, J. 445. Bereie 
tungsart, J. 445 f. o. 

454 v. 458. Meynun⸗ 

gen über feine Entſtehung, 

1.4346 ff. deſſen Deſtil⸗ 

lation, 1. 455. 459 f. 
Kennzeichen der Güte, J. 
459. Verkalchung, I. 459 
Entbrennbärung durch 
ESalpeterſdure, I. 461. 
Verpuffung, I. 461. Auf⸗ 
loͤſung in Berlinerblauſaͤu⸗ 
re, I. 274. Gehalt an 
Eifen, 1.461. aus ihm 
laͤßt ſich Waffereifen gewin⸗ 
nen, 1.461. Nuten, 4. 
462. was bey feiner Bes 
reitung der Alaun nutze, 
1.452 ff. fein färbender 
Beftandeheil, I. 271 ff. 
verfegtian alkalifche Ealje 
und 


der Eonigsfauren Zinnauflofung gefällt, nur-im fiedenden Wafler 
anflöslich, im Weingeiſte nicht, zerftorbar durch Feuer. Benzoe⸗ 
faurer Zink, aus verkalchtein Zinke. Herbſüße, ftrauchige, ver 
‚toltternde, im Waller und Weingeiſte leichtauflösliche Kryſtallen; 


dutch Erden, Laugenfalze und Fe 


1790. U. 3203 ff. 


wohin 


uer zerſetzbar. S. Crells Ann. 


td 


— 
u 
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und Erden, I. 264 ff. 
 Bergleichung deffen, mag 
bey feiner Bereitung vor, 
geht mit dem was bey der 
Bereitung der Dinte er 


folgt, 11.58. zum Luft, 
günder benußt, I. 460 

— natürtiches, 1. 462. II. 
146 4. 


Berlinerblaulauge, l. 264 


Berlinerblaufäure, I. 272 . 


fi. haͤlt Phosphorfäure, 
IV. 548 g. 

Berlepp. IV. 586 
Bernſtein, I. 292. 463. II. 
200, 202 r. wie ihn 
die alten Deurfchen nann⸗ 
ten, 1. 4635. feine Eis 
genfchaften, I. 463 11. Anın. 

c. 467 k. ober aus den 
Gewaͤchsreiche abftamme, 
1.463 f. d. ober Salj« 
fäure halte, L 471. wer 
Stuͤcken davon babe zu- 

. fammenfchmelzen £önnen, I, 
465 8. deſſen Aufloͤſungs⸗ 
mittel, I. 41. 465 ff. 


Deftillation, 1.467. Be⸗ 


nugung, 1. 464 ff. 470 
giebt brennbare Luft, IL 
796 k. 

Bernfteinalaun, V. 421 
Bernſteinbitterſalz, V.421 
Bernfteinfienif fetter, I. 460 
II. 550. 553 
Bernſteinmittelſalze VAL 8ff 


4 


6:4 


— emmoniafalifches, V. 
419 f. 
-bitterſalzerdichtes, V421 
— kalcherdichtes, V. 420 
— metalliſches, V. 422 ff. 
— mineraliſches, V. 419 
— ſchwererdichtes, I. 421 
— thonichtes, V. 421 
— vegetabiliſches, V.418 
Bernſteinoͤl, I. 467. rectis 
ficirtes, J. 469. giebt 
mit rauchender Salpeter⸗ 
ſaͤure ein wohlriechendes 
Harz, IV. 476. Summe 
zum Lucienwaſſer, IL 76 f. 
Bernfieinsifeife lüchtige fläfe 
fige (Eau de luce) I. 469g f. 
vitriolfaure, VI. 608. i. 
Bernfleinfäure, felte, J. 468 
V.414. flüge, 1.468 
V.414 

Bernfteinfalmiat, V. 419 
Bernftieinfalmiafıros 
pfen, brennzlichte, V. 420; 
Bernſteinſalz, arſenikbalti⸗ 
ges, V. 424 
— bittererdebaltiges,V421 
— bleybaltiges, I. 326 Anm. 


V. 423 

— braunfteinbaltigesV 424 
— eifenbaltiges, I. 500 
Anm. V..423 

— flüchtiges, V. 413 ff. 
— gewächsiaugenfalsbaltis 
ges, V.418 
— goldhaltiges, V. 422 
Rr 3 — kaͤlch⸗ 
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— Ealchhaltiges, V. 420 
—— fupferbeltiges, IH. 730 
Anmerf. 
— mineralalEalbaltiges,V. 
; 419 
—nidelbaltiges, V. 424 
— platinabaltiges, V. 422 
— queckſilberhaltiges, V. 


38 


— ſchwererdebaltiges, V. 
421 
— filberbaftiges, V. 422 
— ſpießglashaltiges, V. 

424 
— thonerdichtes, V. 421 
— wißmuthhalliges, V. 


424 

— zink᷑baltiges, V.423 
— zinnbaltiges, V. 423 
Bernſteinſelenit, V. 420 
Bernſteinſoda, V. 419 
Bernſteinſpiritus, I. 468 
Bernſteintinkturen, I. 465 
VL 542 ff. 
Bernfleinweinftein, V.418 
Bexyll, V. 373. fehdrlare 
tiger, VI 399 
Beſchlag, I. 471 f. IM. 


562 f. 
Beſchlagen ber Deſtillirgefaͤſ⸗ 


fe, III. 562 ff. der Kies 
ft, II. 551 
Beſtandtbeile, III. 300. urs 
anfängliche, IL. 163. ent 
fernte, II. 306. me 


chaniſche, VIL 437.8 
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naͤchſte, IN. 306. IV. 
308. ber Metalle aufld- 
fende und bindende, "IV. 

210 b. 

Bezoar, mineralifcher, "eine 
‚Art weiffer Spießglaskalch 
I. 472 ff. woraus und 

wie zu bereiten, 1. 472 
und zwar am leichteften, J. 
476. dabey erzeugt fi) 
Saͤlpetergas, 1474. ſei- 
ne Argnepfräfte,. 1:475 

— tbierifcher, I. 475 

Besonrfieine, I. 475 VL 
434. phosphoreſciren, 

"IV. 584 v. 

Biebergeil,- III. 516. IV. 

4434. 

Bier, was es ſey, 1. 476 
deſſen Bereitung, I. 477 
ff. Zufäge, 1.476 r. 479 
u. Anm. v. Abklärung 
durch Kochſalz, V. 488. 
Nltertyum, J. 476 r. hält 
Weinſtein, V.176. ums 
geſchlagenes zu verbeffern, 

VII. 207 

Biereflig, U. 354 

DBierbefen, I. 751. wenn 
fie der Würze: zuzuſetzen 
find, 1. 479 w. 

Bieſam, III. 516. 1V. 443 
2. aufldslich in Aether, I. 
4. fünftlicher, IV. 476 

- tf 

Bilſenkraut, Del aus beffen 

Saamen, 
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Saamen, IV. 431 Anm. 


435 Anm. 
Simsſtein, I. 735. VI. 
799 f. im Brennpunfte, 

. 1.576 

Binderde,.- VI 528 
Bingelkraus, giebt Salpeter 
V.2285. 

Birken, deren Rinde,haͤlt et⸗ 
was Benzoeſalz aͤhnliches, 
V.413. deren Saft und 


Knoſpen zu Bier benutzt, 
L476r. aus deren Saf⸗ 
te Satzmehl, I. 339 0. 
deffen Holz zu Kohlen, II. 
656. 660 t. Aſche zu 
Pottafche mit Nugen ge 
braucht, 1.244 0. faw 
ser Geift aus deren Rinde 


U. 587 f: 

Bienen, aus deren Mofte, 
Eſſig, 1. 353 a. 
DBirneneflig, V.174 


Biſſen, Helmonts, I. 255 
Anm. 262. IV. 480 
Birterarfenitfals, 1.396. V. 


. 407 

Bitterborar, V.579 f. 
Bittererde f. Witterfalserde. 
Bitterkochſalz, V. 366 ff: 
Birterpbospborfa, IV, 
538 

Bitterfälpeter, V.258 ff. 
Bitterſalz, V.425 
— aͤpfelſaures, I.13 


— ameiſenſaures, L304 A, 


* 
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— arfeniffaures, 1. 396 
— benzoefaures, 1.440 
— berlinerblaufaures, I. 


273..280 f. 


— bernfleinfaures, V.421 


— citgonenfaures, 1,756 
— efligfaures, U. 364. IV. 
114. 118 2. 

— fettfanres, L.475 f. 
— flußfpatbfaures, VI. 196 
— mildfaures, IV. 298 
— milchzuckerſaures, IV. 
a6g 
IV. 
537 
— falpeterfaures, 1.1597. 
160 f.IV.114.V.258 ff. 
— falzſaures V. 366 ff. 
aͤtzendes, IV. 118 2. 

— ſauerkleeſaures, V. 546 
— ſchwefelſaures, V. 429. 
779 
V. 
819 
—überfästigtes mit feiner 
Erde, V.517 
— viteiolfanees, IV. 113 f. 
V, 425. deſſen Kryſtal⸗ 
lengeftalt, Gehalt und Ber» 
halten an ber Luft, V. 
425. eigene Schwere, 
eigne Wärme, Aufloͤslich⸗ 
keit im Waſſer, Geſchmack, 
Verhalten im Feuer, IV. 
113.V,426. gegen mil⸗ 

be und aͤtzende Laugen- 
Xr 4 falje, 


— pbospborfaures, 


— fchwerfteinfaures, 
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Io Falje, W436 F. "gegen 


65: gegen Kalch⸗ und 


Schwererde, V.427. ge 
gen Zucker, Flußſpath und . 


Phosphorfäute,"V,’ 427 
gegen den Weingeift, V. 
- 443765 gegen falsfaure 
\ c Cchibererde,’V. 437. ge 


gen Hama, 159 r. 
160 ihm durchaus 
gleiche, theils natürliche, » 


U theils durch Kung bereite 


te Salge, V. 427f. wie - 


e8 vom Glauberfalze uns 
terſchieden ſey V. 428 f. 
Heilkraͤfte deſſelben, V. 
429. aͤndert die Milch nicht 

— IV. 254. zu finden im 
“ + &eemnffer, VI. 2. def 
fen Grundlage verwechſelt 
Pott mit Mineralaltali, I. 

. 206 

— mwafferbleyfaures, VII. 
114 

— weinffeinfaures, IV. 
ı18 2. VII. 256 

— zuderfaures, IV. 1182. 
Birterfalserde, I 480. führt 
auch ben Namen. Magnes 
fie, 1.480.1V. 108. von 
wem fie folchen erhalten, 
1,480 x. Bittererbe, IV. 
108. Zalferde, VI: 472 
wird einzeln in der Natur 
nicht gefunden, IV, 108 


“nfnache: einen Beſtandtheil 
Kalchwaſſet / N. 437: VII. 


aͤus von der Solfatara⸗ 
erde, J. 176 m. von 
verſchledenen Steinen, IV. 
109 5. VI. 472 ff. dem 
Bitterſalze, IV. 109. fi 


nigen Mineralwaffeen. IV. 
2.880. und der Mutter 


lauge des Salpeters und 
Kochſalzes, IV. 104 1 
roq f. r. if, wie Kald- 
erde, ſaͤurebrechend, I. 9 


auch wie dieſe entweder 


luftſaͤurehaltig oder luft⸗ 
fäureleer, IV, 125. ſonſt 


von ihr merklich unterſchie⸗ 


ben, IV. 117 ff. ſo wie 
auch von der Thonerde, 
IV. 120 ff. iſt im der 
Pflanzenafche, 1, 402 f. 
giebt mit Salpeterfäure 
Lebeusluft, 11.682. : mit 
Aetzqueckſilber oder Spieß. 
glasbutter und Weingeiſt 
gu verfüßtem Salzgeiſte 
benußt, I, 56 Anın. 


— lufrfäggebaltige oder mils 


de, IV. 113. ihr Gewicht 

und. eigne Schwere, IV. 

123 Anm. tie man fie 

- am beften gewinne, nad) 
Henry und Bergmann, IV, 

110 5. nach Scheele, IV. 

rrı Anm. nach D’XIE 
jonvall, IV. 111 f. Mm. 
nach Slüggern und Gme⸗ 

Iin, 


* 
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kin; [Wer24 Anm. mie 
viel fie an Waffer und Luft. 
fäure emhält, IV. 112 t. 


loͤſet ih auf in reinem iR fs 


fer, IV. 112 2 123 fl. 


5 noch reihlicher aber in | 


x Iuftfäurehaltigem, IV. 112 
ft. und kann aus figte 
‘rer Aufloͤſung kryſtalliſirt 
erhalten, IV. 113 Anm. 

auch num im reinem Waſ⸗ 
fer wieder aufgelöft werden 
1V. 123f. c. wie fie ſich 
gegen Lackmustinktur, Zur 
ckerpapier, Gurcume- und 
Sernambuftinftur und ge 
gen Durdfilberaufldfungen 
erhalte, IV. 112 2. faͤllt 
das Kalchwaſſer, IV. 113 
Anm. 119. und faure 
Kalchauflöſungen, IV,ı 18 
jerfest den Salmiat, IV. 
123 mm. brauſet mit 
E äuren beym Aufloͤſen, IV. 
111. giebt in der Luft⸗ 
geraͤthſchaft Luftſaͤure von 
fib, IV. 115. phospho— 
reſcitt im Dunkeln erhitzt, 
IV. 124. wie ſie ſich mit 
Waſſer eingeteigt im 
Brennpunkte großer Brenn⸗ 
„gläfer verhalte, IV. 121. 
wie im porcellanofenſeuer 
und vor dem gemeinen und 
Lebensluftloͤthrohre mit 
und ohne Zufäge, IV. 


122 5b. 0b fte. durch 
Schmelzen mit MWeinftiins 
falze eine Umwandluug leis 
de, IV, 122 6. wirviel 
fie durch Brennen am Ge 
wichte verliert, IV. 115 
befoͤrdere die Faͤuln des 
Sleifhee, IV, 127 f. if 
fäurebrechend und ein Aufe 
loͤſungẽmittel, IV. 125. 


127 f. 


— aftfaureleere, reine cder 


gebrannte, IV. 115. ihr 
Gewicht und gen Schwe⸗ 
re, IV. 119 a. mie viel 
fie an Waffer fordre um 
aufüeldR zu werden, IV, 
sı6Y. erhitzt ſich nicht 
mit Waſſer, IV. 118 3. 
wird dure Ein weichen im 
Woſſer ſchwerer und im 
gashaltigen noch ſchwerer 
IV. 120 Anm (cet ſich 
in Saͤuren trocken landfas 
mer ale die luftſaͤurehalti⸗ 
geauf, IV. 116%. haß 
aber cıwag ſchneller, IV, 
117 Aum. wie viel fie 
von Birriol » Salpeter⸗ 
Salj« und Luftſaͤure an 
nehme, IV. 119 4. wicht 
mit dieſen und der Eſſig⸗ 
fäure andre Galze ald ‘die 
Ralcerde, [V.1182, haͤlt 
Wärmefte$, 1.140, giebt 
mit ſchwarzer Vitriolfänre 


Rrz h eine 
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eine Flamme, IV. 1192. 
läßt fich durch Vitriolfäus 
re nicht zu Gyps nieder. 
fchlagen, IV. 1182. er 
zeugt mit Salzfäure ein 
ägendes Salz, IV. 118 2. 
treibt das flüchtige Alfali 
aus den Galmiafarten 
gend aus, IV. 120 Anm. 
hat gegen Zucherfäure mehr 
Dermwandfchaft als gegen 
Flußſpathſaͤure, IV.118 2. 
erhigt fich mit ftarfen Saͤu⸗ 
ren, IV.119 a. aud) mit 
Spießglasbutter, IV. 120 
Anm. wird durch Zuder- u. 
Reinfteinfäure aus der Vi⸗ 
triolsund andern Säuren, 
aber langfamer als Kalch 
gefällt, IV. rı8 2. fällt me» 
tallifhe Aufldfungen, IV. 
2192. befördert die Auf⸗ 
Iöfung bes Kanıpfers und 
harzichter Subſtanzen im 
Waſſer, IV. 125 Anm. 
hilft Schwefel auf dem naſ⸗ 
fen Wege auflöſen, IV. 
121 Anm. zeigt in.fehr 
ſtarkem Feuer Epuren eis 
niger Schmelzung, IV. 
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gen, IV. 120 Anmerk. 
wirkt auf dem trocknen We⸗ 
ge auf.den Schwefel kaum 
merklich, IV. 120 Anm. 
iſt faͤulnißwidrig, IV. 128 
Anm. fol die Grundla⸗ 
lage des Mineralalfalifegn 
1.212 Aum.IV. 129 Ynm. 
mit welchen es auch Pott 
verwechfelt, I. 206. ſtam⸗ 
me von Geethieren ab, 
I. 212. iſt fäurebrechend, 
IV. 127 f blähungs. 
einfaugend, IV. 127 & 
felbt in der Trommel. 
fucht, zu empfehlen, IV. 
128 Anmerf. verbeffert 
faule Sale, IV. 128 
Anm. macht den Stuhl⸗ 
gang brennendheiß, IV, 
137 e. muß falchfrey 
feyn, IV. 107 n. ihre 
Berwandfchaften, IV. 128 
Anm. Mittelfalze die fie 
gewährt ſ. Bitterſalz. 
Verbindung mit Alauner⸗ 
be, J.171. mit ſchmel;⸗ 
barem Harnſalze, V. 466 
aͤpfelſaure u. ſ. w. Bitter⸗ 
ſalz. phlogiſticirte, 1.280 f. 


115 x. 120 Anm. phos- Bitterſedativſalz, V. 580 
phoreſcirt auf heißem Ei⸗ Bitterſohle, VL ı75 
ſenbleche, IV. 581. ihr Bitterſußbeeren, deren Saͤu⸗ 


Verhalten im Brennfpies re, I. 791 
gelfeuer, IV. 120 Anm. Bitterwaſſer, Seydſchuͤtzer, 
VIL 78 Anm. 


Berglasbarkeit mit Zufäs 
' Bitter: 
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Bitterweinſtein VI. 256 
De mineraliſche Tinkrur 


VI. 563 
— II. 276 
Blaͤttererde, anſchießbare, 


kryſtalliſirte, J. 487 m 
zu Weſtendorfs Eſſigſaͤure 
benutzt, 11.361 A, giebt 
durch Verkalchen Mineral⸗ 
alkali, L210 Anm. wel. 
che / Saͤuren fie zerſetzen, I. 
487n. vergl. I.486. 
— zerfließbare, J. 480 ff. 
Weſtendorfiſche, J. 487 m. 
wie fie techt rein zu erhal⸗ 
ten, J. 482 Anm. 484. 
488 Anm. ihre Auflös⸗ 
lichkeit im Waſſer, 1.485 
h. im Weingeiſte, I. 485 
ihre Zerfegung durch Saͤu⸗ 
ren, 1. 486.7. durch 
vitriolfawe  Ceifen, V. 
601. durch Eilberfalpe 
ter, VL 144 f. Anm. 
brennt fich im Feuer alfa, 
lifch, 1.4854. was man 
daraus in Deflillirgefäßen 
erhalte, 1.485 k. giebt 
mit Arfenif deftillirt einen 


Luftzünder, L 486. mit 


Meingeifte und einer Mis 
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Blaͤtterſchwamm 7 deffen 
SM iſt wilder IV. 


2840. 
Blanchiren des Bitrioidie, 
VI, 789 d. 
lafebalg,» II. 212 fl. 
Blaſebalgloͤtbrobr, IV. 70 
Blafen, fupferne, 1.743 
Blaſen im Slafe, VI. 668. 
Blaſenſteine, VI. 417 ff. 
phosphoreſciren, IV. 
nt 504 dv. 
lafenfteinfäuue, VI. 428 
Blaſerohr/ IV. 68 
Blattvergoldung im Feuer, 
V1.687 &. 
Blau, berliner f. Berliner 
blau, parifer, 1. 458, 
ſaͤchſiſches. III. 418 
Blaue Farbe aus Silber durch 
fluͤchtiges Alkali, in wie 
ferne, VI. 105 
DBlauglas, I. 421 
Blaufarbenkobald, III606 9 
Blaubolz, als Dintenzurag 
IL 56 
Blauſtein, II. 725 a. 
Blauwaſſer, III. 489. 507 
leiden, 1. 489. V. 628. 
des Wachfeg, VI. 5 
Blende, I. 490.11. 274 0, 


neralfäure Effigächer, I VII. 363 
46. ihre Heilfräfte, I. Bley, 1.490. deſſen Klang 
488. gerfioffene an ber 1.490 r. eigene Schwe⸗ 
Luft, I. 483 se, I. 491 5. V. gor. 
Blätserers, VI. 126 in, Geruch, hard, an 


ber 


Brennſtoffe, I. 495 
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der Luft ermattende Glan mit Salzſaͤurg · l 406. mit 
Auxchit Sauerklteſalzſaͤure, J. 
497f. Anm. mit Seiden⸗ 
urwurmfäure, VI. 19. mit 
Witriolſaͤure, J. 495. V. 


ſeiner Abſchnitte, J. 491 
Schmelzbarkeit, J. 491 8 
V. 6875. Werhalten bey 
and nach dem Schmelzen 
1. 491 5. vor dem Loth⸗ 
rohre, I. 491 Vexr⸗ 
kalchbarkeit, J. 492. din 
verſchloſſenen Gefaͤßen, IL 
675.1. iſt vom Zinne ui 


ij 


3525. mit Weinſteinſaͤu⸗ 


de, J. 498. VII. 260. 


mit Wolframſaͤure, J. 499 


Anm. mit Zuckerſaͤure, I. 


terſchieden Iaqyo ff. Ei-⸗ 


genſchaften ſeiner Kalche, 
I. 492 ft, Schalt an 


Aufloͤslichfeit in Saͤuren, 


49714. deſſen Aufloͤſung 
mit Phos phorus, IV:546 
6 als Faͤllungsmittel eis 


nes Purpurs aus Goldauf- 


nn. .‘ 


1.494 Verbindung mit -' 


Yepfelfänre, J. 14 f. mit 
Ameifenfönee, I. 306, 
508. mit Nrfenitfäure, 
. 1.399. mit Benzoefäure 
f. oben 626 *) mit Bern. 
freinfäure, I. 500. mit 
Citronenſaͤure, 1.498 Anm. 
nur Eſſigſaͤure, J. 498. 
sor ff. mit Fett aͤure, J. 
501 Anm. mit Flußſpath⸗ 
„fäure, I. 499. VI. 210. 


mit fehmelgbarım Harnſal⸗ 
mit Kam⸗ 


je, VA 470. 
pherfäute, IT S12. mit 
Milchfaͤure, I. goo Anm 
mit Milchzuckerſaͤure, I, 
300 Anm. mit Dhocphor» 
fäure, I. 500 Aum. IV, 
4rgu. mit-Ealpeterfäus 
re, I. 493 fi. V. 277 1. 


Iöfung, IV. 38re iſt 
feines für die Platina, IV. 
609 e. beffen Verhalten 
gegen Dele, I. 503. ges 
gen Schwefel, 1.504. ges 
gen rothen Arfenif, I. 
361 4. gegen die metal. 
lifchen Korper, 1. 504. 
IV, 43 ff. gegen Aetzgeiſt 
J. 257 ec. gegen alfali» 
fihe Salze, Balpeter, Sal⸗ 
miaf und pitriolfaure Mit 
telſalze, I. 502 f. A. defs 
fen Koͤrnen, II. 641 f. t. 
Krylallificung, III. 680 
durch Amalgamiren, I 
291 3, Niederfchtäge, IV. 
345. BVerwandfchaften, 
1.506 9. Anmwendungin 
Künften, 1. 506 f. als 
Incorporirender Fluß, II. 
251.V. 264. zu Ölad- 
arbeiten, VI. 643. gum 


Verzin⸗ 


Senrfhes Megiſter 


Verähiren, VI. 7354. nik 
zu:amalgamiren,u 10287 
beym Abrreiben und Bein» 
machen, IIu 53 IV, 
619 697 Mrokfiuzen 
y: beym aigerm Y. 164 
— gebrannpes, V.7 37, Hmm. 
— gediegenesj, 1.507 5. r. 


Bleyaa gam⸗ 1.299. deſ⸗ 
yſiallſrung, 1. 494 
2. Nuͤtzen, V.58 1%. 


Bleyarfenik, 1399. V. 279 
Bleyaufloͤſung mit Arfenik. 


koͤnig, —413 
Bleybereitungen * 
Schabon und Nutzen, 
* 506. 519 
terre "VI. 460 
Bleycer II. 375 v. 
Sleyer — 


Dieyrtʒen T 507 ff. deren 
Aukigindtzung, IL. 3t6. 
der Probiten int Feuer, 
1. 333 f auf vem haf. 
fen Wege, IV. 693 Anm. 

Bleyeſſig, I. 502. 5 11. uTrb 


gefaͤllt durch Sen Ä 


I. 14. Arſenitſaͤure, I. 
399. Bernfleinfäure, J. 
500 Anmerk. "Borap T 
499 Anm⸗ weinichte Ca⸗ 
tehuharfauflsfung, VII. 
309 8. Eitronenfäure, J. 
498 Anm. I 
red Planzenlaugenfalg, I. 
499 Anm. Kirfchkift, I. 
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499 Anm. Sauerkleeẽalz 
2. 498 Nam. Tamarin- 
m denſaure he499 Anm. 
eur, 1. 498 
Anm. Wolfram aͤnre, L 
& 499 Aum. Zucker ſoure 
"1: 297 d2 deſſen verſhie. 
denes Verhalten, je nah» 
.! dem er mit Bleyweiß oder 
Gloͤtte bereiser worden ge— 
gen Schleine, 
v ſilher und Sedativſalt, l. 
502 E  giaen Die Milch⸗ 
- arten, IV: 2 54 gegen Blut, 


waſſer, l. 525. 
Bleyeſſigſalz, V. 308 
25teyerıestr; II. 374 v. 


Bleygelb, I. 492. VI. 14% 
Bleyalanın I. 509 f. IH, 
682. in der Baukunſt bir 
1 mußt, II. 488 Aumerk. 
Oo tünftlichet, I. 304 
Bleyglas, M4g2: 371. giebt 
kein Reaumuriches Porcels 
+’ Ida, IV. 684 Anm, 
Bleyglörte, 1.492. 514 ff. 
fcheidet Mineralalfalı aug 
Kochſalz, I. 210 Anm. 
V:484 r. 

Bleyglörchig,» I: 502 
Bleytalche, l. 492 ff. mi 
Kiefelerde, I. 191 f. zinn⸗ 
haltiger, 1.505: IV. 690 
* laſſen ſich Leicht reduci⸗ 
A 49 3u. ſchwerlich 
Nm Kleinen ji -Mennige 
brennen, 


Mesa. 


— 


Bleykoͤrner, gediegene, J. 
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brennen, IV.1720. leicht Bleyſalze fi Bley, deſſen Vers 
perglafen, I. 493. die x bindung mit Yepfelfäure 
nen zu Verglaſungsmitteln m. ſ. w. die 
VL 643 f. :find ſchaͤdli- BSlepfchladen;! ILI.252 
che Verſuͤßungsmittel ſau⸗ Bleyſchwefel, III.5 39 
rer Weine, VO.187. Id Bleyſchweif, 15 
ſen ſich in Oelen auf, IV. Bleyſpathe, I.08. im 
416. zu viel davon macht .- Brennpunfie)- E - Yarı 
Slintglas ftreifig, VL halt Luftſaure, - II. 748 
E 73 Y. fein. IF: ö 
Bleykalcherz, vitriolfaurcs, Steyftein, * ee 


| 1 509. gefeyftife im rennpunfte, F 
Bleykermes, , II: 503 f. a in 


Bleytinktur, 1.503 Anm, 


Bleykolik, Mittel dagegen, Pleyvirriol, 1 495: V.353 
I. 502. VL253 5 2 i. 399 f. 
»leykorn,. ; IV.7ı5 T narhelicer, _ 1, 509 w. 
Bleyniederfhlag, J. 497 Bleywaſſer, M. 3750. 
Bleyocher, I. 508 5. Bleyweinſtein, I. 498 Un 
Bleyoͤl. LSiSsf. . 9,Y- 229 
Bleypflaſter, J.303. IV. 500 Bleyweiß, 1. ‚489, 499 ff. 
Bleyrahm, I: 499 Anm. 507.,516 f..,.V. 429 
Bleyſack. IV.715 w. . fbeibet aus Kochſalze das 
»leyfalperer, 1. 494. V. ...Afali, - 1. 210 Anm. 
277. ob er ſich durch —natuͤrliches, I 508 5 
Waſſer zerfegen laſſe, I. Bleyweißeſſig, I. 502 
497. mit Aether deftil- Bleyweißmennige, IV. 
lirt, I. 42, Verhalten . © 172 w, 
zum Alaun, J. 160. zum Bleyzuder, J. 500. 507: 
Arſenikmittelſalze, V.399 ., 500 f. V. 429. mit Alaun 
F. Eigenfhaften und Ver- I. 160 f: Arſenikalmit 
aͤnderungsfaͤhigkeiten deſ⸗telſalze, V. 3995. deſ—⸗ 
felben, V. 277 ff. . ſen Eigenfhaften und An- 
Bleyſalz, J. 502. V. 370. 1 wendung, V.429ff. mit, 
mit dllaun, ‚1.2160 Baumoölſeife, VI 52. mie 
Fer De vitriol⸗ 
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vittiolſauren Seifen, VI. 
60. 


Zug, L 521. II. 277.457 


459 p. IV: 710. 
Blickſilber, U. 277 4538. 
459 P. 
Bluͤthe, (Fiſch,) Schuppen 
davon mit Aetzgeiſt geben 


Perleſſenz, L 262. der 
II. 425 


Indigkuͤpe, 
Blume der Indigkuͤpe, II. 


425 


IL. 521 
I. 521 


Blumen, 
Blut von Thieren, 


bey welchen Graden der - 
Waͤrme es gerinnt, 1.523- 


u. deſſen fluͤchtiger Dampf 
1.522 u. ob es cin voͤl⸗ 
lig thieriſcher Stoff ſey? 
Zweifel dagegen und deren 
Beantwortung, J. 5220. 


deſſen Zerlegung durch De 


ſtilliren, J. 522 f. Phleg⸗ 
ma, mehr als Waſſer, I. 
523 *. Luftarten, die 


es giebt, L.53239. ob es 


die Luft verderbe und wo⸗ 
her es ſeine Waͤrme erhal⸗ 
te, III. 35 ff. ec. Oel und 
Harnſalz, I. 523. Kohle 
1. 523 3. 529. deſſen 
geronnener Klumpen zeige 
Spuren eines Alfali, J. 
524. getrodneter benugt 
bey der Bereitung des Ars 
feniffönige,, I. 178 Anm. 
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des thierifchen Oeles, IV. 
448 a. deſſen wäfferiger' 
Beſtandtheil, 1.33 1. aͤhn⸗ 
lich der Feuchtigkeit aug 


Waſſerſuͤchtigen, 525 8, 
enthaͤlt Mincralalkali, I, 


5a6 ff. aber wohl faum 
ganz fäurefreyes; 1.528 
F und Leim und: Gallerte 
L 531. woher er gerins 
ne, I. 532. feine Zerle⸗ 
gung, I 532. Kohle, I. 
533. Gemeigtheit zum 
Saulen, I. 533: Berhal« 
ten zum Waſſer. I. 533. 
gegen Säuren, J. 534. 
gegen Laugenſalze, I. 535 
f. gegen Mittelfalze und 
Weingeiſt, J. 535. Une 
terſchied des durch Saͤu⸗ 


. ren und des durch Wein⸗ 


geiſt bewirlten Geronne⸗ 
nen deſſelben/ J. 535. 
wird durch Aether nicht 
zum Gerinnen gebracht, 
1.43. deſſen rother Be 
ſtandtheil fuͤhrt auch Eiſen 
L. 529 f. kann getrennt 
werden in den färbenden 
und faferigten Theil, L 
532. durch Waſſer, L 
635. Gerinnung deg fas 
ferigten Theils durch ſehr 
ſchwache Wärme, I. 535 
und fiedendes Wafler, L 
536. den. Zerlegung 
burg) 


640 
durch Deflifiren, I. 536 


.  Unterfchied feiner Sohle‘ 


und der Kohle des woͤſſe⸗ 
richt Iymphatifchen Theis 
bee Bluts, J. 536. 


0 


glich. I.533. Unterſchied 
des Geronnenen deſſelben 


and des Geronnenen von 
dem waͤſſericht lymphati⸗ 
ſchen Theile, J. 536. 
gleicht dem Kaͤſe, 1.537 
und dem Leime des Meh- 
les, J. 537. mache die 
Speckhaut des Blutes, J. 
536 2. empfohlen zur 
Bereitung einer eifenfregen 
Blutlauge⸗/ Le536. roth⸗ 


gleiche außer idem haͤufi⸗ 
gen Eifengehälty- dem wäf- 


feriche Iymphatifchen oder . 
Bodenſatʒ ober Satzmehl von 


fließwaſſerichten, L 507 
woher deſſen Roͤthe ent⸗ 
ſtehe, J. 537 f. Unter⸗ 
ſchiede des Schlag - und 
Blutaderblutes in der Roͤ⸗ 


the, 1. 538 
Blutampfer, deffen Saft, 
IV. 284 a. 


— 264. von Ba⸗ 

ron, 1.269. Gaume’, ge—⸗ 
« Käurerte, I. 268.- Berg» 
- mann, J. 265. von Brug- 
‚ matelli, 1.269. von Dip: 
. pel, L 264. von Gias 

notti, 1.269. von Klap⸗ 


.” 
#4 


vers .: 


Blutſtein, I. 148 p. 
faͤrbender Theit des Blutes 
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roth, I. 270. von Mac⸗ 
quer, 1.266. von Marg⸗ 
x:graf, I. 265. . von be 
Morveau, Ix 269. von 
Scheele und. von. Scopoli, 
I. 269. von Errouch, 
I. 271. von MWeftrumb, 
1. 269. bon Woodward 
I. 264..1 ohne Blut, I. 
260, flüchtige, J. 278. 
gemeine zum Fäcben, I. 
282. als milchzerſetzen⸗ 
des Mittel, IV. 251 f. 

Anm. faͤllt reine Platina 

nicht, IV. 632 v. 
Bturlaugenfalz,.s.. I. 264 
im 
Biennpunkte, 1. 723 
Blutwaſſer, J.5252. 531 ff. 
Bockshornſaamen, IL. 411 
6. IV. 61 


Pflanzenfaͤften, I. 539. 
Arten beffelben , Kraftmehl 
grüner Pflänzenftoff, In⸗ 
digo, Maid, .I. 540 ſſ. 


Bodengefaͤhrte des Weins, 


VII. 160 

Boͤhmiſches Salz, V. 425 
526 
Bobrmuſcheln⸗ vhosphore · 
ſciren, > 9. 
Bohrſpan, 92 d. 


Bologneferfparb,. J * 
VI. 186 p. 370. 508 
Bolus, Bolarerde, 1.544. 
mit 
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mit Kampfer, III. 510. itteb, L 559.4... bey 
als Töpferglafur, VI. « 


583 9. 


Bononiſcher Stein, 1.733. 
IV, 564. VI. 186 9.370 
Boracit, V. 581. VI. 1 


Borax, I. 545. deſſen Auf⸗ 


loͤslichkeit im Waffen, I 
545 v. V. 149 ff. c. 
Kryſtallengeſtalt, Kryftals 
lengehalt an. Waͤſſer eige⸗ 
ne Edywere, Gefchmad, 
Verhalten an der Luft, I 
545 w. gegen Berliner 
blau, 1. 281. deffen Bren- 

nen und Berglafung, I. 

>: 545 fe Verhalten vor 
dem Loͤthrohre mit gemeiner 
Lüfte und mit Lebensluft, 

J. 546 9. deſſen Deſtilli⸗ 
rung, I. 546 2. Zerſe⸗ 
gung durch Saͤuren mit 
Yusfcheidung dee Sedativ⸗ 
ſalzes, I. 547 f. 549 ff 
Gehalt an Gebativfalge 
und Mineralalfali, I. 548 
c. welches letztere nicht ganz 

: gefättigt in ihm enthalten 
iſt, 1.548 c. - aber durch 

Sedativſalz geſaͤttigt wer⸗ 
ben kann, 1.547 a. fol 
etwas arfenifhaltiges Ku⸗ 
pfer bey fich führen, L 
552f. beffen Reinigung 
I. 552 ff. Nutzen in den 


Kuͤnſten und als Arznep⸗ 


VII. Theil. 


Alaunſtein, 


gen, L.546 a, 
8 


Apr 


Erzproben, I. 376. ‚ bey 
Derfuchen vor dem, u 
robre, V. 574. bey Ver⸗ 
glafung erdichter , Stoffe, 
VI. 675 2. beym Glas⸗ 
vergolden, VI.690. Wir⸗ 
fung auf Alaun, V. 574 
Alaqunerde, J. 70 170 
f. 4. VI. ie Anmerf, 
1.179 Anm. 
Amianth, Il. 451 A,;Ars 


fenif, J. 348 8. Aspeſt, 
U. ‚451. 
80 5 itterſal V. 4216 


Baſalt, ‚VI. 


Bitterſalzerde, IV. 120 


Anm. 1226. Bfendg, VII. 


364 Anm. mit Bleyglott- 


selig; 1503 8, Braune 


ftein, I. 568. Diamant 
U. 46. v. 574. und an 
dre Edelfteine, V. 574. 
VI 341 ff. Flußſpath, 
VI. 183. Glimmer, VI. 
470.. fpisßglasfdnighals 
tiges Gold (im Schmely 
tiegef) I. 274. Granat, 
111,289. Gummilaf, I. 
560 Anmerk. Gyps, V. 
574. Hornflein, V.574 
VI. 405. Jaſpis, VI. 
410.. Kalcherde, III. 500 
eifenhaltigen Kobaldkoͤnig 
II. 634 Anm. Mergel, 
V. 574. Metallaufldfuns 
Metalle 
fafran 


6a 
©" fafran oder Spichslas. 
“Batch „» VL\276.:° erdiche 


te Mittelſalze. I. 546 a. 

Nickeltkalch, IV. 333: De 
“fe, L 559.8 — 
ur A 574 Reißbley, I. 
359 5. VII. 84 Anmerk. 

ESpeckſtein, V.5 74 Schoͤrl 
2 VI. 399. Schwererde, 
V. 812. Schwerſtein, 
vV. 816. Talk, J. 599 4. 
np, 47°. Trapp und Trip» 
“pet, V. 574. Waſſerbley 
VL 84 Anm. tuͤrkiſcher 
Wetzſtein, V.574. Tur- 
walin, Vf. 401. Wol—⸗ 
' framfalch, VII. 297. Zeo⸗ 
“geh, VI. 408. Zink und 


* it 


8 


Zintvitriol, VIEL 338. 
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Borar, ammoniatalifcher, 
V. 576 


— bitierſalzichter, J V. 
579 ff. 

— ineſiſcher oder rober, 

V. 39 6 

— erdichter, V. 581. 
vl I. 

— gebrannter A 1 346 

— gemeiner, 1.545 


=, Balcherdichter, V.579 
— merallifcher, von derſchie⸗ 
dener Art. V. 583ff. 
pflanzenlaugenſalzichter, 
V. 575 
ſchwererdichter, V. 5382 
* 
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— ſedatioſalzgeſoͤttigter, V 


573 
— thonichter, V.582 
— tartariſirter, V. 575 


— wiederhergeſtellter, J. 

573 
Boraralaun, V. 583 
‚Borarglas, 1. 546. 560 f. 


Boraxfaͤure, V. 557 4. 
: 568 
Borarfelmist, V.576f. 
Borarfeife, l. 559 2. 
Borarmeinftein, V.575 
Borech, VL - 
EN falpeterfaktig, 1 
132 9. 
Borften, Il. 335 
Boyfals, VI.II 4. 


Brand Im Getraide durch 
Kalch gehindere, III. 488 
Anmerk. 

Brandroͤhren, V. 674 Anm. 
Brandſilber, II. 453 k. 
Branntwein, deffen Natur 
und Bereitung, 1. 561 f. 
Materialien, L 561 ®. 
bürfen nicht mit hartem 
Waſſer bearbeitet werden, 
VII. 48 MVerbeſſerun⸗ 
gen der Brennoͤfen und 
Blafen, I. 562 V. mo 
her deffen Sufelgeruch ent 
fiche, 1. 562 w. fupfer 
baltiger, tie zu entdecken, 
IV.5 466, wie ſchaͤdlich und 

wie zu verbeſſern, 1. 563 
Anm. 
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Anm. aus Milch, IV.285 


Braten, 1. 770. 
Braunbier, " 1.4788. 
Braunkohlen, ll. 191 
Beaunfoblfaft, ein Pruͤ⸗ 


fungsmittel auf Altali, L 

192. uͤbertrifft die Lack 

. mustinftur, - IV. 22 

Braunſchweiger Alaun, I. 

“185 fe Gruͤn, 
(©. 
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Braunſpatb, VI. 187g. 
-Dtaunftein, woher deffen 


? Name fomme, 1.,563 x. 


Meynungen über deſſen 


Natur, J. 563 f. if 
das kalchfoͤrmige Erz ei⸗ 
ner beſondern metalliſchen 
Subſtanz, I. 506. defe 
fen Verhalten gegen Glas» 
fluͤſſe, 1 564 fe giebt 
dem Glaſe eine violette Far⸗ 
be, 1.564. benimmt, in 
gehoͤrigem Verhaͤltniſſe ge- 


braucht, gefärbten Glaͤ 


fern ihre Farbe, I. 565. 
warum? J. 565 d.Vl.566 
g. dient zur Glaſur von 
Töpferwaren, VI. 592%. 
» hält immer fremde Erden 
ald Beymiſchung, felbft 
Eifen, Kupfer u. ſ. mw. 
I 568. 
ray, I. 568. und mit 
Harnſaljze, I. 568. V.473 


laoͤſet ich auf in dreunſtoff. 


IH. 


ſchmelzt mit Bo. _ 
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haltigen oder, mit Zucker, 

Honig, Gummi, Galferte 

und bergleichen verſetzten 

brennftoffleeren Cduren, I, 

568 f. 

Waſſer, 1.569. Verhal⸗ 

ten. deſſelben gegen Oele, 

Weingeiſt, Aether, Schwe⸗ 
fel, Salmiake, fluͤchtiges 
Alkali, I. 569. Operment, 
Spießglas, Zinnober, Ar 
ſenik, Aetzqueckſilber und 
mildes Queckſilber, J.570 
Schwefſelleber, V. 754 
Anm. hat eine außeror⸗ 
dentlich große Verwand⸗ 
ſchaft zum Brennbaren, J. 
570 was ſich daher durch 
ihn bewirken läßt, I. 565 
d. 570. giebt mit und 
ohne Säuren im euer bes 
handelt Lebensluft, J. 571 
befoͤrdert die Verbindung 
des Weingeiſtes und der 
Saͤuren zu Aether, J. 47 
58 Anm. 60 Anm. 6i An» 
merf. 66 k. 370. ſcheidet 
aus Aether Effigfäure, I. 
570. hilft zur Erzeugung 
der brennftoffleeren Salz 
ſaͤure und brennftoffleeren 
falgfauren Luft, 1. 570 
V. 614 ff. zerſetzt ben 
Galmiaf, I. 325 . das 
flüchtige Laugenſalz, J. 
369 f. giebt der daruͤber 
Ss 2 abge ⸗ 


in luftgeſaͤuertem 


— 
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abgegogenen Salpeterſaͤu⸗ 
re die Kraft weiß zu dam⸗ 
pfen und Zinn kalt aufzu- 
Iöfen, I. 570... reininet 
biefe und die verftopfte Ef 
figfäure von DVitriol und 
Schwefelſaͤure, L 570. 


erzeugt mit alfalifchen Sal - 


zen im Fluffe das minera⸗ 
lifche Chamäleon, I. 569 
nugt beym Eifenfchmelzen 
und Stahlmachen, I. 573 
wie man ihn von fremden 
Etoffen reinige, I. 571. 
findet fich in der Afche der 
Pflanzen, 1.403 f. inman- 
chen Eifenerzen und in vers 
fchiedenen Steinen, I. 572 
färbt die Eeifenficderlaus 
ge roth, ‚ VI. 69 £. 
Braunſtein, ameifenfaurer, 
J. 307 Anm. 

— arſenikſaurer, I.401 
— benzoeſaurer, VII. 
626 x. 
— bernfteinfaurer, V.424 
— borarfaurer, 
— citronenfaurer, 1.568 
— efjigfaurer, V. 980 
— fettfaurer, II. 480 f. 
— flußfpatbfaurer, Vkaıı 


4 


— ſchwefelbaltiger, 


V.588 
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— [ufifaurer, 
— mildfaurer, 
— miltbzuderfaurer , 
ur 271 Anm. 
— phospbarfaurer, 1Y.5 44 


II. 733 2. 
IV. 292 
IV. 


— ſalpeterſaurer, V. 3561 


— falsfaurer, V. 373- 602 
r. mit Baumölſeife, V. 53 
— fauentlerfaurer, V. 550 
. I. 
826 *) 
— fchwefelfaurer, V, 771 
— pitriolfäurer, I.. 162. 
V. 355. 736 f.#. aus 
Aether und Vitriolfäure ale 
Ruͤckbleibſel der Deftili« 


rung, L. 42. 
— weinfteinfaurer, VI. 
264 f. 


— zuderfsurer, VI. 432. 
Braunfteinerze, I. 566 ff. 
zu probiren auf dem naf 
fen Wege, IV. 695 Anm. 
Braunfteineffigfals, V. 380 
Braunſteinkalch, aufgeloͤſt 
durch phlogiſticirten Sal⸗ 
peter, Ill. 82 
Braunfteinkochfals, V. 373 
Braunfteinfönig, J. 572. 
Are ihn zu bereiten, 1.574 
deſſen eigene Schwere, Far 

be, 


i ee 
*) Mit 2} Schwefelin einer glaͤſernen Netorte zuſammen⸗ 
fhmolzner Braunftein wigd geldgriin ‚und braufet mit Säuren 
0, daß fich in ihnen das Metall anfloft und der Schwefel unaufge 


fl 


löft zurůckbleibt. Bergmann Op. I, ast:: 


* 
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be, Bruch; Verhalten an 
der Luft, im Waſſer und 
im Feuer und gegen metals 
liſche Subftangen, 1.574 

f. gegen Schwefel, 1.575 
"gegen ſaure Aufloͤſungsmit⸗ 
tel, J. 5762eiſeufreyer, 
“I 576. gediegener, I. 

576. Verwandſchaften des 


Braunſteinkoͤnigs, 1.577 


Miederfchläge, IV. 348 
Btaunſteinſalpeter, V. 
361 
Braunſteinſalze, ſ. Braun⸗ 
ſtein. 
Braunſteinvitriol, mit Ulaun 
verwechſelt, J. 162 ®. 


Braunſteinweinſtein, VII. 


Brecheſſigzucker, Brechſau⸗ 

erzucker, IV. 248 i. 
Brechpulver, IV. 719 
Brechſaft, VI. 252 Anm. 
Brechſalz, IL. 225 


Brechwein, II. 248 :. IV. 
723 d. VI. 252.Anm. 
Brechweinftein, 11577. wer 
ihn zuerfi befannt machte, 
1.578 g. ob nicht deffen 
mannichfaltige Bereitung 
ihn zu einem unſichern 
Brechmittel mache? L.578 

ff. Hält, auf verfchiede 

ne Weife bereitet nach Ge⸗ 
offtoy nicht einerley Men. 
ge von Spießglastheilchen 


- Iinmerf. 
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I. 582. ber mit dem Gla⸗ 
fe des Spießglaſes bereite 
te, I. 578 4. if fehr 
ſchaͤtbar, 1.582 ff. 595 
aber wegen der 
Ungleichheiten des Spieß. 


glasglaſes fcheint ihm der 


mit Algaroteipulver ver⸗ 
fertigte, J. 590 s W. 
722. vorzuziehen zu ſeyn 
1.587 ff. wiewohl letz⸗ 
terer weniger Spießglas⸗ 
theilchen enthalten ſoll, J. 
594 Anm. welches je⸗ 
doch ſich anders verhaͤlt, 
I. 595 Anmerk. letzterer 
ſcheint auch auflöslicher 
und mirffamer zu feyn, 
I. 594 Anm. fo wie er 
auch ein ſchoͤneres Anfehen 


"bat, 1.595 Anm. kann 


fabrifenmäßig gefertiget 
werden, I. 595 Anmerk. 
mit dem durch Vitriolfäue 
re entbrennfiofften Spieß⸗ 
glagglafe bereiteter, I. 
595 Am. aus grauem 
Spießglaskalche, I. 593 
Anm. ans Merallenfa- 
fran, I. 378 8. 593 f. 
Anm. 595 Anm. was 
langes Eieden bey feiner 
Bereitung vermöge? L 
584. welcher Gefäße man 
fich darzu bedienen folle, 1. 


584. 585 9. Eigenfihaf- 
Ss 3 ten 


Brennbares, 
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Ruͤckſicht auf Geſtalt, 
Gehalt, Verhalten an der 
Luft, vor dem Rothrohre, 
gegen die Lackmustinktur, 
gaugenfalze, Kalchwaſſer, 
Bitriolfäure und falzichte 
Schwefelleberaufldfung, I. 
590 5. durch Salmiak 
vermehrte Aufldelichkeit, 
I. 596 v. 


Brennbare Brde, I. 608 


Brennbare oder brennende ı 


Luft, II. 794 
Brennftoff, 
L 596. fol nicht Phlo- 
gilton ſondern Phlogifti- 
cum heißen, 1.672. ſeh 
ein Beftandtheil verbrenn- 
licher Körper, I. 597. 
wurde von den Alten bald 
Del bald Schwefel genannt 
L. 597. foll daß verkoͤr⸗ 
perte oder zum Beltand- 
theile der Körper geword⸗ 
ne Feuer ſeyn, J. 598 ff. 
626. III. 58 ff. koͤnne 
faft nie allein und rein aus 
Körpern gefchieden und 
dargeftelt werben, I,601 
‚außer als entjündbares 
Gas, I. 624 ff. 667 ff. 
I. 847- 
ſchaften, 1 602. 624. 
macht Körper entzündbar 
und fähig Wärme und Licht 


deſſen Eigen- . 
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ten des Brechweinſteins in 


von ſich zu geben, I. 603 
ſchmelzbarer, weniger feu« 
erbeſtaͤndig ſchwerer, ge⸗ 


ruchvoll, farbig, J. 603 


in wie weit es zur Schmel⸗ 
zung und Verglaſung bey⸗ 
trage, VI. 634 y. 640 i. 
ob es ein einfaches Wefen, 
I. 636. oder ein Gemiſch 
aus Luft und Feuer fey, 
1. 637. ſey ein fich im⸗ 
mer gleiches Wefen, I, 
605. 631 ff. beftritten, 
1.633. beantwortete Ein» 
würfe, I. 634 ff. ver 
bindet fich leichter mit Er⸗ 
den, ſchwerlicher mit Luft 
und mit Waffer, I. 605: 
wirft auf bie Luft nur mit 


Huͤlfe großer Hitze oder 


durch Doppelbverwand⸗ 


ſchaftsſpiel, 671. diene 


als Verbindungsmittel an- 
dern Stoffen, I. 605. ge 
be mit der Vitriolfäure den 
gemeinen Schwefel, J. 606 


ff. bat mit der Salpeter⸗ 


fäure viel Berwandfchaft 
und gebe einen. Beſtand⸗ 
theilderfelben ab, Lhıoff. 
mache vielleicht einen Bes 
ſtandtheil der Salzfäure 
aus, 1.612 f. welches 
von der gemeinen Salzſaͤu⸗ 
re erwieſen wird, 1.613 a, 
fol. fich. bey der Ders 

wand« 
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wandlung des feuerbeſtaͤn⸗ 
digen Laugenſalzes in fluͤch⸗ 
tiges und bey der Berei⸗ 
-rtung der Maſſe zur Blut⸗ 
lauge als verbindbar mit 
Alkalien erweiſen, 1614 f. 
koͤnne, wiewohl es gern 
an trockne feſte Dinge ſich 
bindet, doch nicht nach 
Belieben mit jedem brenn- 
baren Körper au Erden 
verfeßt werden, 1.615 f. 
. ‚fein Verhalten gegen Thon 
und Kalcherden insbeſon⸗ 
dre, I. 616. fein felter 
Zufammenhang mit Erde 
und feuerbeftändigem Sal⸗ 
ze in den Kohlen, J. 616 
den jedoch Saͤuren und Me⸗ 
tallt alche trennen, L.617 
ff. wie es den Metallen 
entzogen werden koͤnne, J. 
"687 f. es befoͤrdere die 
Aufloͤſung ber Metallerden 
in Säuren, 1.619. durch 
feine Entziehung gefchehe 
ed, daß die nun verkalch⸗ 
ten Metalitheile feuerbe⸗ 
Rändiger, feſter, fireig- 
fluͤſſiger und undurdhfichtig 
werben, Beyſpiele davon 
I. 620. ob vielleicht fei« 
nie kleinſten Theilchen fehr 
dicht und undurdhfichtig 
ſeyn/ L. 620 fi werde in 


Delen, Harzen, Fetten, 


647) 


Meingeifte, Aether u: va. 
brennbaren Thier-u. Pflan⸗ 
jeaftoffen durch Erde ober 
Säure mit dem Waffer ver⸗ 
bunden, I. 621. bepber 
Berbrennung derfelben nie 
gang zerſtreut. Im Dels 
ruße glaubte Stahl das faſt 
reinſte Brennbare zu fin⸗ 
den, I. 622. mie es zur 
Erzeugung von Ruß und 
Kohle beytrage, 1.6822 f. 
III. 648 ff. zum Stahl. 
machen, VI. 342 Yun. 
365 ff. Läfie ſich aus den 
Delen leicht an andre Stof⸗ 
fe, aber nach gnuͤglicher 
Austrocknung, .verfeßen, 
1.623. Ueber deſſen Ver⸗ 
bindung mit dem Waſſer 
in den brennbaren und 
herrſchenden Geiſtern, il. 
623. Beyſpiele von einem 
faft ganz rein fich aus⸗ 
fcheidenden Brennftoffe 
im  Schwefelleberbampfe, 
Schmwaden, entzündbaren 
Dämpfen vitriol und ſalz⸗ 
faurer Aufldfungen der Me⸗ 
‚ talle, I. 634 ff. beffen 
Bertheidigung, ald cine 
gebundaen Licht » oder Feu⸗ 
erftoff® , gegen die Bremm- 
ſtoffslaͤugner, 1.139.626 
ff. entwickelt ſich mit Licht 
and Hitze, J. 100. daß 
Ss 4 es 
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% 


148° vorm euer verſchieden 
ſey, 1. 140. 664. 667 ff. 
es ift feine Wärme, denn 
diefe fen nichts koͤrperli⸗ 
ches, 1,628. fondernge- 
bundenes Licht, als wel⸗ 
ches wirflich ein: förperli- 


» eher Stoff ift, I. 629. 
» Gründe dafür, 1. 650 ff. 


koͤnne nicht durch Luft ger 


bundnes Feuer feyn. Grün. 


de darmider, J. 641: ff. 


vbeduͤrfe / um Brennſtoff zu 


werden, zur Bindung kei⸗ 
auies. Zwiſchenmittels, 1. 
649. wie doch verſchie ⸗ 
dene glaubten, beſonders 
an ein erdichtes, 1.657 f. 
665. oder ſalzichtes, J. 

667. Mancherley Mey- 

nungen vonChymiſten über 

‚bad Brennbare, 1:657 ff. 
wird von einigen geläug- 

net, I. 626 ff. 663. die 

aber doch Wafferftoff, wel⸗ 

cher entzündbar iſt (Hy- 

drogene) und Kohlenſtoff 

in den Koͤrpern zugeben, J. 

663: V. 181." Unter 

fchied des bindenden und 

fättigenden ober wiederher⸗ 

ſtellenden bey Metallen, I. 

670, IV. 225.4. mie 

viel es zur Geſchmeidigkeit 

ber Metalle behtvage, IV. 

243 da: von ihn ſtammt 

7» 


rennen, I. 766. 
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bie elektriſche Materie ab, 
IL. 670. III. 63 Anmerf, 
es ſey wohl die negative, 
fo wie das Feuer die pofi⸗ 
tive, 1.671. III.63 Anm. 
ſeine Verwandſchaften, J. 
671. über deſſen poſiti⸗ 
ve oder negative Schwere 
und Zuſammenſetzung, VI. 
621 ff. Anm. verunrei⸗ 
nigendes ber Laugenfalze, 
I. 240. weſentliches der« 
felben zweifelhaft, J. 19 1c. 
der feu⸗ 
erbeſtaͤndigen Alkalien zu 
deren Reinigung, J. 240 


Brennneſſel als Faͤrbekraut, 


11L415 f. 


Brennglas, deſſen Nutzen, 


1.672 f. Sſchituhauſen⸗ 
ſches, 1.673. damit an⸗ 
geſtellte Verſuche, J. 673 
ff. zuͤndet Holz, bringt 
Waſſer zum Sieden, Me⸗ 


talle in Fluß, verſchiedne 
erdige Stoffe zur Vergla⸗ 


fung, 1.676. warum in 
defien Brennpunfte Metal- 


le auf einmalganz; erbidy 


te Körper hingegen nur 


theiltoeiſe ſchmelzen, 1. 


677. verkohlt das Hol; 


unter dem Waſſer innerlich 


I. 678. 0werfluͤchtiget alle 


Metalle, Rs79.und vir⸗ 
‚nglafet ſie A.G8u. verglaſet 


Holz ⸗ 


Deutſches egiſter 


Holjaſche,“ Kraͤuter, Rein“ 
wand und Papier, 1679 
wirkt auf ſchwarze Körper 


ſthneller, als auf ſich weiß· 


brennende oder weiße, J. 
Gso f. verflächtiget und 
zerſetzt ben: Salpeter, TI. 
681. wie man verfahren 
müffe, um:bicl von ci» 
nem Stoffe zu fchmelzen, 
+J. 682. fünn zwey für 
fich Frengflüffige Stoffe 
zum Sluße bringen, 1.683 
f. nehme außer den Mes 


tallen allen Körpern, felb 


dem Rubin die Farbe, J. 
683: vom Rubine wider 
legt, ebend⸗ damit erhal⸗ 
tene durchſichtige oder uns 
durchſichtige Glaͤſer, 1.683 
verdichtet das Mondlicht 
ohne Waͤrme, I. 684: 
Hombergs Berfuche mit 
Gold, 1.685. mit Eil- 
ber, I. 690 ff.! mit" reis 
nem und legirtem Gifen, 
1. 693.  Geoffroy’s Ber. 
ſuche mit Metallen und ih» 
ren Kaldhen, 1. 694 ff. 
derer Herten Cadet, Brif- 
‘fon, Saboifier und Macs 
quer, 1.697 ff. Trudai⸗ 
nifdyeß, 1. 698. Verſu⸗ 
che dadurch mit Gold, I. 
709 fi. ’ Silber, 1. 714 
ff. Platina I. 717 ff. 
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andern metalliſchen Mate, 
zen)’. 730ff. Steinen 
und Erden, I. 727 ff. 

gemiſchten Steinen und 
“Erben, IL 732 f ‘ lzar⸗ 
tigen Materien, J. 734 
Weingeiſte, 1.735. 

Brennoͤl, deffen Brennbar— 

keit, mit der von andern 


Oelen verglichen, IV. 
4321. 
Brennpunkt, I. 612 


Brennſpiegel, demArchimedes 
bekannt, J.673. fehler— 
hafter des Herrn de la Ga⸗ 
rouſte, 1.674. Buffoni— 

ſcher aus einzelnen flachen 
Spiegeln, l. 675 
Brennflabl, VI. 331%. 
355 
Brennzeug, 1. 742 
Brennzlichkeit oder brennz⸗ 
liche Beſchaffenheit, II. 


163 
Bireybabn, I. 478 £. 
Briansonee Kreide, III 


669 w. IV. 1107. phos- 
pbortfcire, IV, 583. VI. 


764d. 
Brilloͤfen, II. 292 
Brockkohlen, I. 196 m. 
Brodt, I. 742 


Brodsbier, IV. 131 Anm. 
Brombeeren, halten Gitros 
nen und Aepfelſaͤure, J. 
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Bronze, 
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III, 660 2. Afche, I. 2440. 
Buͤchſen, beym Schießpul. 
vermachen, V. 671 0 
Buͤgeln, I. 770. 
Butter überhaupt, IV. 401 
3. Galahanıfche, IV.426 
c. von ber Mil, 1.753 
Eigenfchaften der frifchen, 
1.754 f. bekoͤmmt ihren 
feſten Befland von einer 
Eäure, 1.755. die fih 
durch Altern und Feuer 
entwickelt, 1.755 f. Zers 
legung, 1. 756. Nutzen 
- und Schaden derfelben, I 
759. wie vielaus Frau» 
en» Efeld. Pferden »Fiegen- 
Schaaf- und Kuhmilch zu 
erhalten, IV.256p. ihre 
Gerinnung befordert ber 
Alaun, I. 182 6. 
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Bronze, IL 231.752 Buttermiſch, deren Nuten 
Bronsiebrenze, III. 753 zum Weißwaſchen der Lein⸗ 
Bronziven, IE. 91.a. wand, IV.aızm. als 
Zrüben, I 7. der Faͤr. Zuſatz zum Mörtel, HI. 
. ber. IE 410. weiße und 486 
rorhe der Gerber, IV. 27° Buttermilcbbars, VI. 120 e. 
Brunniren, IL-gı a. Burternußbaumöl, IV. 
Buchdruckerſchwaͤrze, IV. 424 2. 
436 Aum. V. 142 a. » 

Buchederöl, IV. 429 h. Eabefia, ber Name einer 
Büchenbolz bey Glasarbei- Sorte Kampfer, II. 
ten, VI. 639 g. deſſen 513 %. 
faurer Geiſt, I. 50. Era —— 431 

. traft auf Raugenfalze gea Cacaobohnen, I. 760 f. 
prüft, L235 5b. Kohle, p.q.r. 


Cacaobutter, 1. 759. IV. 
435 Ann. 476 f. 
Cacaobutterſaͤure, I. 761%. 
11. 483 

Cacaobutterfeife, 1. 763 t. 
VI. 28 2. 33 Anm. 


— ſaure, VI 57e. 
Eadi eine &orte Kampfer, L 

513 9. 
Cadmie, I, 763. gegrabe- 
no. I. 764 
Eiment, I. 764 


Caͤmentiren, 1.764 f. des 
Bergkryſtalls, UL, 670 4. 
des Diamants, U. 24 ff. 
des Eifeng gu Stahl, VL 
349 ff. 355 f. der nicht 
metallifhen Erben, IV. 
229p. des Slaſes, IV. 
681 ff. bed Geldes, V. 
660 ff. des Kupfers zu 


Meine, 
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Meſſing, IV.ı89,ff. des 
Kupferamalgams zu Trug⸗ 
golde, IV. 189 i. 
‚Platina, IV. 638 x. 

Caãmentkupfer, II. 127 F: 


Caͤmentwaſſer, Il. 239. 296 
‚HI. 738 
Calamintſtein, I. 764 


Ealciniven, was es ſey, J. 


766. Arten deſſelben, J. 
77o0 ff. 
Calomel der Eugländer, V. 
33 9. der Franzoſen, V. 
108 S%. 

Campechebots, ll. 56 
Eanarienzuder, VII. gıgn. 
Cancham, eine metallifche Zu- 
fammenfegung, IIL 235 


Dee Arnm. 
Candiren, VII. 435 i. 
Eandiszuder, - VII. 125 
Eanonengut, Eanonenfpeife 

n IU. 234 v. 
Caouthouc, IU. 373 


Capellen zum Abtreiben, IL. 
„518. woraus und tie 
fie zu bereiten, I. 520 ff. 
beren Abaͤthmen, I. 1. zum 
Sandbade, III.a18 
Capellenfutter, UL 522 
t Anm. 
Earacoli, eine Metallverfe- 
gung IV. 639 Anm. 
Eardebenedictentraut, defe 
‚sen Saft enthält ein we⸗ 
ſentliches Salz, V. 173. 


der 


651. 


beffen Schleim, V. 
680 x. 
Eardebenedictenfalz, V. 524, 
Carmin, I. 772 
Earneol, VI. 373 Anm. 
Earıbeuferpulver, III. 524-, 
Cascarillenoͤl, geronnenes, 
IV. 465 4. 
Eascarilleneinde, gicht zu- 
ckerſauren Kalch, V.533- 
Caſette, IV. 673. 688 
Caſſava, Brod daraus, 1. 


751 8 
Caſſienroͤhrchen, deren Rin⸗ 
de giebt zuckerſauren Kalch 

V. 532 

Caſſonade, VII. 418 
Caſtoroͤl, IV. 426 Anm. 
Caſtrolloͤcher, IV. 3 


Catappabaum, aus beffen 
Mandeln Del, IV. 431 
Anm. 
Catechuharzaufloͤſung, wei⸗ 
nichte gerinnt mit Bleyeſſig 
—J—— VI 3049 2. 
Catbeter, dhirurgifcye aus 
- daftifchem Harz, III. 378 
Cauſticitaͤt, 1. gı. S. Aetz⸗ 
barkeit. 
Cayeputoͤl, verfaͤlſchtes, IV. 
473 a. 
Eecropie, ſchildgeblaͤtterte 
ſchwitze Federharz, IL 


373 
Cedernbarz, gebraucht beym 
Einbalfamiren, II.82 
Cementi, 
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Cementiren f. Caͤment. 

Cembronuß Sl, IV. 43 1 Anm. 

Ebalcedon, VI. 373 Anm. 
403 f. boͤhmiſcher, 1. 


572 
Chalcolitb, VI. 535. ein 
uUranerz, VI. 602 
Chamäleon, mineraliſches, 


1.773. 11.524 

Chamillen zum Färben, II. 
415 f. deren Schleim, 
V.680 x. 

Chamillenoͤl, deſſen Conſi⸗ 
ſtenz, IV. 458 5. giebt 
mit Salpeterſaͤure ein Harz 

V. 305 b. . verfälfchteg, 

i IV. 473 a. 
VII. 
143 a. 
Chinarinden, gemeine und 
rothe, deren Extrakt, II. 


Champagnerwein, 


Den 391 5.395 Y« 
Chinawurzel, als Färbemit- 
tel, 11415 f 
Cbopine, IV. 88. 
Chryſolith, VI. 373 Anmerf. 
397 

Chryſoliibfluß,  VI.679 


Chryſopras/ VI. 373 Anm. 
406. fapfcher, VI 407 
ſchleñſcher VI. 406 f. defr 
fen Rifhung: ebend. 

Ebumpi, IV. 643 Ann. 

Ebymie, 1. 776- kurje Ge⸗ 
ſchichte derfelben, 1. 19 ff. 
iſt nach der Alchymiſten Bes 
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hauptung eine gemeine Wiſ⸗ 
ſenſchaft. 1: 189 
Cider, H. 353 4. IV. 382 
Cidereſſig, U. 353 a IV. 


ih 3823 
Einder, ' II. 663 * 
Eirculiven, was es ſey, IV. 

E Z 494 
Circalitgefaͤße, III. 221. IV. 
— 494 
Citronenaͤther, I. 782 


Citronenoͤl, ausgepreßtes, J. 
420w.1V.4199.469 u. 
deſtillirtes, IV. 456 8. 

Eitronenfäuce; I. 777. we⸗ 
ſentliche, kryſtalliſirte, wie 
fie erhalten werde, I. 780° 
100 fie außer den Eitronen 
zu finden, J.791. V.165 
f. Berhältniffe und Eigene ' 
(haften, 1.781: “ifaufr‘ 
loͤslich ini Weingeifte, V. 
175. Berbindung derfels 
ben mit alfalifchen Sale? 
Erden und Metallen, 1’ 
783 ff. ihre Verwand⸗ 
haften, I. 791. ihr 
Nutzen in der Heilkunſt und 
in dhdern Künften, 1.791 
ff. als ſympathetiſche Din 
te, 11.620. Kann ſelbſt 
Saͤugenden gereicht wer⸗ 
den, I, 786. Dient zum 
Molkenmachen, I. 786: 
faͤllt den Queckſilberſalpe⸗ 
ter; V:25 Anm. giebt mit 

Bley ˖ 
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‚1 Bleyeffige- Vleyrahm, J. 
‚498. verfüßte, . 1.788 
—— Auggeprefiter, 
„1.778. giebt, mit mil 
dem Alfali Riverius Sal» 
.‚sranf, 1,782. mit Krebs 
“angen und — im 
Digeriren Eſſig, 
mit bleyiſchen Dingen 
Bleyrahm, 1. 498 f. An- 
< merk, audgefrorner, J. 
2770 ßt Ah nicht, fü 
ie Efapifiten, T. 7 Fa 
idofbner —8 hie 
giebt nach Scheelens Art, 
— reine Citronenſdure, 
1. 781. ſou mit Birke 
rißenfafte abgersıccht ein 
feſtes Satz geben, V. 166 
zerſetzt den Epießglasfal- 


——— 
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— tupferbaltiges, un. 733 
71838 

— mineralifches oder mine 
ralalEalibaleiges, 1.783: 
— nidelbaltiges, IV. 330 


— platinabaltiges, IV.606 v 
—  suoglberhaisiges, I. 
1.785 f. : 
— falmiakartiges, 
——— J. 239 


te 789: V. 39 
1783 


V.Bit 
I. 789 
— fpießglasbalsiges, 1.789 
— thonichtes, 1. 786 
— wefeneliches, - "1. 789 


— wifßmusbbaltiges,, ; I. 


1 .n —3* 789 
— zinkhaltiges, 1. 787 
Citrdnenſoda, h. 783 
Eisponenweinftein, 1. 782 


"peter, "VI. 313° "mit in, Citronenholz, damit erhalte 
©; digo, "I. 417 ue Farbe zu ‚prüfen, U. 
Citvonenfalmiat, :- 1.793 , 413 Anın. 
Citronenſalze, V. 381. Clyſſus, 1.793. Arten da⸗ 
—— arfenftBälriges, 1787 : - von, 1. 793 ff. Berei— 
— bitterfälsetdiges, 1.786 tung derfelben, chend. 
"sibleybaltiges; : -I..498 Coaguliren, I. goi. Arten 
gir il Anm. _ „davon, L. 801 A. 
-berunfteinbaltiges, I. Coaks, III. 663 
. | 568 Eochenille, damit Scharlach 
— eifenbalriges, - «1.788 zu färben auf Wolle, II. 
— gewächslaugenfalsbeltis 416.: auf. Eeide, IE 

ges, ‚4.9783 417. Garmin darang zu 
— tallberdiges, Li785 machen, I. 772. mit 
— kobaldbaltiges, » II + Vitrioffalmiaf, I. 340 % 

Cocusnußoͤl, IV 433 Aum, 


in 627 f 


Cofens, 
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‚Eöfent, ° 
‚Coffee, zu beffen Bereitung 

gebraucht werden, VII. 

48 f. frifchgebrannter 
’ und gemahlner kann ein 
Luftzunder werden, IV. 
753. daraus erhaltne 
Mepfelſaͤure, 1.14 
Eobonien, I. 802: "Arten 

davon, I. 802 Ak. mie 
< man ed bey deſtillirten Waſ⸗ 

fern erfparen fönne, 'VH. 
44 Anm. 
Wolsibar allgemeine Be⸗ 
deutung diefes Wortes, 1. 
803 A enger beftimmte, 
"1.803. Eigenſchaften des 

Eifenvitriolcolcotharg, 
803 f. Nußen deſſelben, 
“ 1, 804. V. 318. mit 


Kochfaize gegiüet giebt Ei- 


feninohr, I. 160 n. 
Wokorbarfals, I. 804m. V. 
© 70434 
Colophonium, 1.804 
zompenden der Särber, II. 
427 

Concentriren, I. 805 
Concentrirte Scheidung, V. 
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Eon fFantini goldhervor⸗ 


ki Bringendes Pulver: V. 
X er 115.0 
Eontuefait, VII. 328 


Copaibabalſam, I. 431. Id 


fönnen harte Waffe nicht 


Deutſches Regiſter 
Largm ' 


his — auf, III. 
‘jur Verfaͤlſchung 
Bein Di 1. 4720. 


Copal „u. 664 
"Copalfienifi, .. 553 
Coballa⸗ eine Sort Kam 
Pe 4 513 9 
co tallenniedeefälag, IV. 
102 


Korätfehfals, V. 379. „825 
Eorundum, eine Urt. Dias 
manıfpath, VL 389 f- 
Tonleuchlan, I. ‚421 
Crocus, — ‚L8o5 
Crown, engliſche ‚IV. 37 6 
Cryſiall ſ. Kryſtall. 
Errfiallen f. Kryſtallen, 


L. Erpfiallifieen ſ. Berfddli 


ren. 
Eulilawanrinde, giebt — 
fauren Kalch, V. 532 
Cumabaum, ſoll grauen Am⸗ 
ber. geben, --- «I. 299 
Eupoloofen, -!U.:287. 294 
Eurcume, als Färbemittel, 
IL 4118: 41 5 f:.Brebe 
„von ir Gelb, In. 413 
Anm. 
— ein chyuiie 
ſches Pruͤfungsmittel. W. 


B 114. 
Cyanit, VE:481 
Eyder, : TV: 383 
REIT IL 353 a. IV. 

383 


D. Dach 


— Regiſte 


Depblegmicen ‚. Mio V 


. F D. 
"Dach der Floͤtze, II. a ro d. 
Dachſchiefer, nickelhaltiger, 

1V. 335 


Dachiegel, Erbe darzu und 
Deſtilliren, II. 6. wotauf 


deren Pruͤfung, VI. 309 
durch Schwefeldampf zu 
Thone erweicht geben ro⸗ 
then Alaun, J. 165 d. 
im Brennpunkte, J. 676 
Daͤmpfe, HU. 1 
Dampfbad, I. 423 
Dampfloͤcher, 1.165. zu 
Pos3uoli, darinnen ſchießt 
an Alaun, J. 173. ver 
wandelt ſich Thon in Alaun⸗ 
erz, V. 4966. wird Sil⸗ 
ber gelbroͤthlich, VI.85 v. 
Dammerde, gebrannte ſtatt 
Ziegelmehl zum Moͤrtel, 
III. 484 u. zur Salpeter⸗ 
eugung, V.236 6.238 f. 
Darren, V. 186. bes Mal⸗ 


zes, IV. 130 
Darrkupfer, V. 184 Anm. 
Darrlinge, V. 184 Anm. 
Darrmalz, L 478 £. IV. 
: 130 Anm. 
Decantieen, 15 
Dediteine, U 266 


Decrepitiren, I. 3. Salze 
oelche dieſes thun, II. 46. 
Urfache derfelben, II. 4 

Defecation, V. 123 Anm. , 

Delfterporcellan, IV. 686 

Denier, IV. 74. 75 1. 
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122 5. 


Dephlogifticiren, ll. 5 


Sepblosiſticirt⸗ Luft, II. 


655. Salzſaͤure. V. 614 


©: fich dieſe Arbeit! gruͤndet, 
AII. 7. . erfordert nach der 
verſchiedenen Feuerbeſtaͤn⸗ 
digkeit oder Fluͤcht gkeit der 
Koͤrper verſchiedene &rfäg 
ſe und Handgriffe, 11. 7 - 
- aufwärts ſteigendes, 2.7 
ſchraͤges, 11.8. unter 
wärts gefchehendeg, U: 8 

‚ Erfolge diefer Arbeit, IL, 
9. - Beforderung derfelben 
durch eingebrachte Rufe, II. 
10) Nugen des Luftman⸗ 
gels in Defiilirgefäßen, II, 

9 m. Allgemeine Kegeln 
diefer Arbeit, I. 16 f. 
Hauptnutzen derſelben, Il. 

6 k: unvolltommener Ru. 
gen derfelben bey.der Zers 
legung der Körper im ihre 
nächften Beftandtheile, VI. 

: 338. dient zur Gewin⸗ 
“numg der Gasarten, II, 
63% reinigended, V. 121 
MDeftilliegerächfchaft, 1.742 
Deitillirkehge, Deſtillirkru⸗ 


ten, 1.806 r.V.309 
Deroniren, VI. 604 
Deuten, II, 214 w. 


Diamäans, IL 12, woher 
” man 
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man ihn erhalte, II. 12. 
war einft flüffig, IL. ı4 r. 
defien Geftalt und doppel« 
te Rinde, IL 12 f. ſpe⸗ 
eififche Schwere, I. 14 5. 


.. vollig farbenlofe find: ſel⸗ 


ten, U. 13. bricht dag 


F Licht in einem fehr Höhen 
Grade, iſt eleftrifch und \. 


phosphoreſcirt, 1.13. ift 


ein Lichtmagnet, 1..13 


zerſtoͤren, II. 135. vordem 
Brennſpiegel, II. 15. im 


iſt von dem glasartigen 
‚Steinen unterſchieden, IL 


24. laͤßt fih im Beuer 


Dfenfeuer, II. 16.45. fo 
daß er volig verfchwindet, 
U. 17. wobey er eine 


merkliche Flamme von fich 


giebt und alfo verbrennt, 
I. 20 ff. bleibt aber im 


: Koblengefläbe eingepackt 
‚ and vor der Luft gefichert, 
im Feuer ungerfiört, I. 


29: ‚durch Eifen wird er 


verfchlackt, IL..31.. gicht €. 
. M.49: auhWaffer, UL 


in Defliliegefäßen „feinen 


Sublimat von fi, -IL-29 


deffen Verhalten im Brenn» 
punkte des trudainifchen 
Brennglaſes für fih, IL 
37. wie fein Decrepiti. 


ren zu verhindern, II. 37 


bdeſſen Wallen, Schwaͤr⸗ 
jung und Wirkung auf die 


- 
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Luft; im Brennpunfte in- 
nerhalb verfchtoffenen Se⸗ 
faͤßen, U. 39. in firer 
Luft, I. 41 f. deſſen Bere 
halten vor dem Loͤthrohte, 


fuͤr ih, 47 ff. ugl. 
mit ſchmelzbarem Harnſalt 
Mingralalkali und Borax, 


II. a46 f. mit Mineralal⸗ 
kali im Schmelzfeuer, II. 


.46. mit Braunſteinkalche, 


brennſtoffleerer Salzſaͤure, 
Arſenikſaͤure, geſchmolze⸗ 
nem Salpeter, IL 47. mit 


Lebensluft, U. 47. 390f. 


VI, 390 f. in Kohlen⸗ 
Kreide » und Thontiegeln 
innerhalb Kohlenſtaube, 
Sande oder Waſſerbleye, 
11. 48. ‚gegen die minera« 
lifchen Säuren, 1. 45. 
ſcheint Kieſelerde, Brenn 
ſtoff und abforbirende. Er⸗ 
de oder Edelerde zu ent⸗ 
halten, Il. 80. VL 
391. ſoll Flußſpathſaͤu⸗ 
re und Kieſelerde halten, 


685 9. wie man ihn abs 


wäge, III. 343. womit 
man ihn polixt, VI. 390 


Diamantſpath, hält eine be⸗ 


Dianenbaum, 


fondre Erbe, IV. 390 


I. 49 


Dichte ber Körper und ihrer 


Theile,» V. 793£ 


Dichte 
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VI.627 


Sichtmachen, 
Dieſen, II. 214 w. 
Digeriren, II.54. unterfchie» 
den von@inmeichen,Il.8 7. 
Digerirofen, IV. 384 
Digeftivfalz, deſſen Eigen- 
fchaften, V. 436 f. 
— lebensluftbaltiges, V. 
440 f. 

— natuͤrliches, V. 440 
Dillenoͤl, weſentliches mit 
ſchwacher Salpeterſaͤure, 
V. 305 6. 
II. 60 5, 
II 61 6. 
deren 


Dinte, blaue, 
— gelbe, 
— gemeine, IL. 55. 


Beſtandtheile u. Vorſchrift 


zu ihrer Bereitung, I. 
55 ff. Lewis Art fie zw 
verfertigen, II. 56, Tas 
bel derfelben, II. 56 x. 
Sehler und Mängel, von 
* verfchiedenen Urſachen, II. 
57 Anmerk. Aehnlichkeit 
zwiſchen dem, was bey 
Bereitung der gemeinen 
Dinte und des Berliner⸗ 
blauen vorgeht, II. 58 
wie man die Dinte entfaͤr⸗ 
ben und wieder herſtellen 
kann, IL 59. aus me 
talliſchem Galläpfelfalze u. 
Eifenvitriolauflöfung, IL. 
Go Anm: ein angebliches 
Gegengift des Arſeniks, 1. 


DE 369 
VU; Theil, 
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— natürliche, vom Caſta⸗ 
nienbaumſafte, II. 57 x. 
— rorbe, II. 60 
— fyimpatbetifche,: IL. 61 
mancherley Arten davon, 

- 1.66. aus Kobald, III. 
"6324 e. aus Kupfer, II, 
Sa 729 Anm, — 
Dippels: Eligir, II, 78 0. 
chymifche Seife, IV. 572 
thieriſches Del, IV. 445 

. Seife daraus, altalifche, 
VI. 43 #. faure, VI. 58 
Diptam, deffen Aus duͤnſtung 
entjuͤndbar, II.824. Wur⸗ 
zel haͤlt zuckerſauren Kalch 
V. 532 

Diſteln, aus deren Frucht⸗ 
fernen Del, IV. 431 Anm. 
Dörren desglachfeg, II.5 5 7f. 
Donlegiger Bang, IL.:aır. 
Unm. 

Doppelmolten, IV.asg: 
Doppelfals, V. 286. 318. 
350. 435: VII. 246° 
Doppelfparb, VI. 178 Anm. 
Dracenblur, HL 318. ein 
Beftandeheil des. Goldfir⸗ 
niß, U. 552 Anm. 
Drudpapier, weiſſes zum 
Seihen, U. 74 4. IV. 189 
Dumpfichrwerden der Weine 
wiezuhindern, VIl.xg2g. 


Dlüngen,. . . D. 67 
Dünger, hitziger, II. 70. 
Ts kalter, 


658: 
kalter, ebend. 


gebrannte Kriochen, IHR - 


“ 604. Gyps, 111.333 


Anm: 
Dhnafalse, U. 70 
Düngüng, grüne, II, 70 


en rn I. 3341 
. + Anm, 

Dinnfein, II. 307 
Dunft, elaftifch reiner. IE 2 
Dunftbläschen, Dunſiſtaͤub⸗ 
den, . I. 2 
Dunſtkreis, beffen Luft, III. 
28. woraus fie beftebt, 
MI. 2, deſſen Reintgung 
und Erneuerung, 11.752 

‘ g. Pruͤfungsmittel, UI. 
+.gg. Ertragedamit ange 


ftellter Berfuche,  IIl. 92 ff. 


Dürre Eifenerge, I. 315 
Surchſchlagen, IV. 482 
Durchſchweißen, Il. 326 


Anm. 
Büchfegen des Stebls, VI. 


334 fl. 
Durchſtihen, Regeln wie es 
anzuftellen,,. II. 72 


Durchfeibemafchinen, 1.72 


Durchſichtige Stoffe im 
- Brennpunkte oder nach bem 


Schmelzen darinnen, Y 
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Darchſichtigkei der Koͤrper, 


II. 501 
I. 


ihre Urfache, 
— Sieb ſetzen, 


— 


'247 9. Eibenbaum, Indianifeher, aus 
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geben un Durchſtechen des Bleyſteins 


II. 291 


E. 


Eau de Cuce, II. 75. VL 
48. ein Mittel wider den 
Otternbiß, I. 263 4. und 
wider den Biß toller Hun« 
de, 1.264 Anm. andre 
Kräfte deſſelben, H. 76 
Eau de Kabel, 11.77. mie 
es der Erfinderdeffelben be 

.. reitetbabe, 1.77 m. defe 
fen Heilträfte, 1. 78. 
nutzt nebſt Braunflein und 
ſchicklichen Mittelfalgen zur 
Bereitung verfchiedener Ar 

. tenvon. Aether, J. 47:58 
d. 61. 442. 783 u. ſ. w. 
grünes, ein duferliches 
Mittel, IL. 79p. 
Kberwurs. giebt zuckerfauren 
Kalch, V. 532 
Kbsbamer Salz, V. 526, 
Magnefie . daraus, IV. 

- 108 
Edelerde, 1.79 
Edelſteine, deren Arten uud 
Beſtandtheile, VI. 372ff. 
kuͤnſtliche oder falfche, VI. 
675 2. ob fie auf dem 
naffen Wege zu erfünfteln, 
„UL 681 

oinburgifihe Magneft IV, 
TOR 


deſſen 


Deutfihes Kegifter 


deſſen Nußkernen Oel, IV. 
431 Anm. 

Eibiſch, Schleim daraus, 
V.680 x. 683 a. 
Eichenholz, hält zuckrfaus 
ren Kal), V. 532, 
fäße daraus als Gäh- 
rungemittel, II. 602 Anm. 
Kohlen, II. 656 m. 

. "Pottafchedaraug, 1.244 0, 
$Eidoreneyer leuchten in Fin. 
ſtern, IV. 508 2. 
j£inbalfamiren, IL. 8o. ber 
Qlten, IL gı. das von 
Bils und Clauder, II. 83 
von Hunter, 11.83 ff. 
Einathmungsfaͤhige Auft, 


IV. 76 
Einheiten, II. 86 
Eingüße, III. 219. 428 
Einquellen, 11.86 


Einſpritzungen der Gefäße, 
anatomifche, VII. 9 Ann. 
fäulnißmidrige, II. 84 
metallifche, IV.a7 v. 
Einmweichen, U. 86 

is; 11.97. deſſen Kryſtal⸗ 
Iengeftalt, III. 678. er 
jeugt im Augenblicke feiner 
Entjtehung Wärme, VI. 
12. von Eeemwaffer giebt 
füßed Waffer, I. 366 o. 
VI. 12 2. leuchte im 
Dunfeln, VI. 4 Anmerf. 
mit Salpeterfalmidt mache 
ſtarke Kälte, 1.3363. mit 
f r 


Ge⸗ 
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Laugenſalze ebenfalls, 1 
192. auch beym Zerſchmel⸗ 
zen im Waſſer, III. 704. 
VII. 12. mit Kochfalje 
V. 489. loͤſet ſich in ſalz⸗ 
ſaurem Gas auf, UI. 106 
ob e8 phosphoreſciren koͤn⸗ 
ne? IV. 580. ausduͤnſte? 
VII. 20 w. deſſen Gefuͤ⸗ 
ge, eigene Schwere, u. Aus⸗ 
dehnuna, VII. 184. Haͤr⸗ 
te, Federkraft, Eleftrich, 
rät und Nugung, VII.19 
Anmerf. von ſchwefelgas—⸗ 
haltigem Waſſer, II. 123 


vom Bitrioldle, VI. 
770 0. 
Eiseſſig, III. 774 2. 


Eisool, vitrioliſches, VI. 765 
Eispunkt, natuͤrlicher, VII. 


ar Y. kuͤnſtlicher, VII. 
22 Anm. 
Eiſen, 1187 ff. deſſen Eine 


theilung und Untetrſchied, 
Il. 87 £. 96 Anm. 190 4. 
Urfachen des Unterfchiedg, 
II. 140 a. Nußen davon 
U. 143 Anm. Gehalt an 
unmetallifhen Erden, II, 
140 4. IV. 31 s. beffen 
Eigenfhaften in Vergleis 
chung anderer Metalle, II. 
87 ff. deſſen Kryftallifie 
rung, III: 680 0. eige 
‚ne Schwere, II. 89 v 
— nach Briſſon, v. 
Tt 891 
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89. Mercurificirung, IV, 
1827 Magnetfircbung, 
auch in Verbindung mit 
andern Metallen, II.8gf. 


wird durch Verfchließung 


in fupfernen ‚Kapfeln ges 
mindert, unddurd; Schwe⸗ 
fel, IL 90. ingleichen 
durd) Arfeniffönig zerftdrt 
II. 90 3. ob aud) durch) 
Spießglaskoͤnig, II. yo y. 
hält viel Bremmbares und 
verliert es auch leicht, 11. 
. 90.95 m. ob es auch et⸗ 
was ſaljartiges enthalte, 
II. 92 c. IV 213. Anm. 
240 f. wird durch Waſ⸗ 
fer und Luft, jadurch Waf 
fer allein gelb verfalcht, IT. 
go ff. fol ſich im Waffer 
durch Kochen aufldfen laſ⸗ 
fen, I. gıf. deſſen Ver⸗ 
balten im Feuer, II. 92. 
Grad der Schmelzbarkeit 
U. 94 4. V. 6875. vor 
dem Brennfpiegel, I. 694 
in Lebensluft, IL 95 /. 
V. 690 Anm. Berfals 
chung und Verbrennung, 
N.99 f. Schweißen, II. 
95. Unterſchied des in 
der Luft und im Waſſer ab» 
gefühlten, i.658. Ans 
laufen im Feuer, 11.92 e. 
Aetzen deſſelben, VL 354 


k “ 


Drutfches Regiſter 
801. Geſchmeidigkeit, II. 


h. Verbindung mit Eiu- 
reſtoff, V. 182. Aufloͤs- 
lichkeit in Säuren, U:g5 
giebt mit Waſſer entzuͤnd⸗ 
bare Luft und Elſenkalch 
VI. 31 f, Anm. mit Vi⸗ 
triolfäure entzündbare Luft 
11. 96 ff. 797: 803 v. mit 


- Ealpeterfäure, Il. 1015. 


giebt Salpetergas, U. 95 
xi. mit Galjfäure, U. 
105. befondre Verſuche 
des Herzogs d'Ayen, II. 
105 ff. iſt immer ber 
Salzſaͤure beygemiſcht, V. 
603 5.0. mit vegetabi⸗ 
lifchen Euren, U. 112 ff. 
120 ff. mit Sedativſalze 
IL. 115? mit Koͤnigswaſ⸗ 
fer aufgelöfer fett es eine 
befondre weiße Erde ab, 
1. 116. mit Flußſpath⸗ 
fäure, II. 118 a. Arſe⸗ 
niffäure, I. 400. I. 118 
a, mit Bernfteinfäure, II. 
119. mit Weinftcinfäure, 
I. 120 6. mit Zuder 
oder Eauerkleefäure, II. 
1232 f. Anm. mit Amci 
fenfäure, I. 305 f. mit 
Settfäure, IE. 123 Anm. 
mit faurer Milch, Milch⸗ 
fäure und Milchzuckerfäu- 
re, Il. 124 f. Anm. mit 
Eyweiß und Galle, 1. 
295: Aumerk. mit Harn⸗ 

und 


Deutſches Regiſter 
und Knochehphooßhorfalze 


V. 471." phosphoreſci- 


ret mit ſchmelzbarem Harn · 
ſalze, 1.124 Anm. 


"un 


aufloslich in Außfpathfau- 


rer Luft, II. 161. 

gelöfet in fettſaurem Eds, 
“ML. 102. 
ſtofftſalzſaurem, V. 623. 


auf 


im eutbrenns 


Re ſchwefelſaurem Gas, III. 


"VI. 68 Anm. 


119. 


in ſalpeterſaurem, 
in Leberluft, 
in luftſoͤu⸗ 


11. 816. 


rehaltigem Waſſer, II. 125 


Anm. H. 732. 


“Anm. 


init Aetz⸗ 
gäfte, I. 257 c. giebt 
entzimbdbare £uft, I. 813 


mit aͤtzenden — 


gen Alkalien, I. 125 4. 
giebt entzuͤndbare 
Luft, II.813. mit Schwe—⸗ 
fel, IL 119 746 V. 
710 J. giebt verdorbne, 
II. 746. III. 2. hepati⸗ 


ſche Luft, 11.826. auch ge 
“ruchlofe entzündbare Luft, 


II. 816 0. und ziehe rei⸗ 
ne Luft an, III. 2. mit 
Schwefelleber, II. 129 :. 


mit Weingeift und Delen, 
-H. 198 Anm. 
telſalzen, 1.1319. mit 


mit Mits 


Alaun, NRubo f. mit 
Salpeter, II. 131; mit 
Metallaafdfungen, II.1 27 
nit Salmiak, VI. 196 m. 
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mit Metallen, 11‘ 133. 


i mit Arfenitfönig , iv." a 


d. mit Bley, 1.288. 


"I. 1753. mit Braun —* 


metall, VI. 55. mie Gold, 
IV.321t. 38.6 bff: 637v. 
mit Hornſilber 1. 353 
Anm. mie Kobald, PL. 
633 Anmerk. IV. 49 Y. 
mit Kupfer, IV. 39 /. 
mit Platina, IV. 36 9. 
613. mit Silber, IV. 
37d. mit Epichglasfd. 
nige, IV. 50 a.d. ' mit 
Wißmuthe, IV.467. mit 
Zinke, IV. 46 Anm. mit 
Zinne, IV. 40 Ah. mit 
Zinne und Arfenif, IV. 
55. g. mit Wafferbley- 
Be VIE: II7. r26. 
mit Wolframkonig, VII. 
"304. mit Zinnober, VN. 
454 Anm. laͤßt fich zu 
Stahl machen, II.133 f. 
1. 392 ff. "färbt Glas⸗ 
maſſen auch blau, M. 
607 6. Verwaudſchaften 
deſſelben, I. 135 Mu 
gen in der Heilkunſt, U. 
13%: zu Kuͤchengeſchir· 
ren, III. 710. ein Be 
"faridiheil des Blutes‘, 1. 
=. * ‚8 ber Galle Y 
IE 616. - und der. Pfla 
ml. a6 11.7138. —* 
gen än den Kuͤnſten, U. 
Tt 3 1278. 
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1378.133r.139. in wie 
fern es das Kupfer aus 
Saͤuren faͤllt, II. 127 f. 
‚und binmwiederum durch 
ſelbiges . daraus. gefällt 
werde, IN. 737 1. ſchlaͤgt 
fich ſelbſt aus der Salpe⸗ 
gerfäure nieder, V. 275 
A, fält Silber daraus, 

VI.1394. iſt ſchwer vom 
Nickel zu ſcheiden, IV.319 
wiewohl verſchieden, IV. 
324 ww. ſcheint zu vers 
ſchiedenen Abaͤnderungen 
geneigt zu ſeyn, IV. 322 ff. 
Verzinnung deſſelben, VI. 


752. beffen Emaillrung 


V.699g. Loͤthung, IV. 
65 g. Scheidung vom 
Sraunſteine, VI. 387. 
von Erdarten der Mine 
ralwaſſer, VIL 62 f. An⸗ 
merk. iſt in den meiften 
vulkaniſchen Produkten ent⸗ 
‚Halten, VI.797. wie man 


«3 in ben mineralifchen. 


Maffern entdecke, VII.55 
‚0.79 9. befindet fich 
im gediegenen Arſenikkoͤnig 
I. 375 i. Bernſtein, J. 
467. Braunſtein, 1.571 


Gallmey, VII. 3625. in 


Golderzen, III.285. 
Indigo, III. 424. und 
Waid, VII. 139. 141. 
roher Platina, IV, z391 f. 


’ 


335.0 f 


Deutfhes Rediſter 


u. a.O. Reißbleye, VII. 
86. 94. in ber Soda, 
VL 155. in Steinarten, 


VI. 377. 379.385 u ff. 
im Waſſerbley, VIL 107 


ff. im Weine, wie zu fin- 


den, VI. 1875. ſcheidet 


wegen feiner großen Vers 
wandjchaft zum Schwefel, 
I. 130. durch den es auch 
leichtflüffiger wird, . V. 
718. ‚vom Schwefel das 
Bley, 11.334. das Ru: 
pfer, UI. 303. von wel⸗ 
chem es durch Bley geſchie⸗ 
ben werden kann, Il.300 
Anm. das Queckſilber, 
VII. 404 Anmerk. den 
Spießglaskonig, VI. 298 
reducirt durch fein Brenn 
bares den weißen Arfenik, 
I. 376 fe. aus Smalte 
den Kobaldfönig, III. 618 
3. jerfegt den Alaun, J. 
181 5.. bad Hornbley, 
III. 387 Anm. das Koch⸗ 
falj, I. 204. 210 Anm. 
den Salmiak, L 324. IU. 
3. und die meiften metall. 
ſchen Mittelfalge, II. 126 
diene bey Blepproben, U. 
jur Prüfung 
des ganz reinen und, bed 
fupferhaltigen Silbers, 

VI. ırı A 


Eiſen, 
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Eiſen, ameifenfaures u. ſ. 


w. ſ. Zifenfals. 
Siſen, eingeferteg, 
; 331 8 
— gediegenes, II. 142 f. b. 
— gegoſſenes oder rohes 

Gußeiſen, II. 878. def 
fen Verwandlung inner« 

halb dem Meerwaffer, II. 

92. deſſen Ausſchmelzen, 

1.316 ff. gaares, duͤnn⸗ 

oder dickgrelles Roheiſen 

und Stahleifen; II. 141. 


323. deſſen Berfrifchen, 

i 11. 324 

— gefhmeidiges, IT. 88 
' Anm. 


— geſchmiedetes / Stab» oder 
Stangeneiſen, I. 878. 
96 Anm. 140 Anm. 
— gihendes, zündet die ent 
zündbare Luft an, IT. 
“fit; \ 800 
11. 88 
Anm. 
11.88 
Anm 


Dhkaltbruͤchiges, 
— rotbbruͤchiges, 


Waſſereiſen, VII. 137 
ifenamalgama, 1. 288 w. 
Bifennsienitfiis, 1. 400. Il. 

118.0. 

Eiſen aufloͤſungen mit zuſam⸗ 
menziehenden Stoffen; II. 
127 g. mit Zinfe, II. 
127. 


128 Unm. wirken auf 


VI. 


mit Weingeifte, II: 
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fefte und flüffige Theile des 
Körpers, 1. 136 v. 

— Lemeryſcher, II. 
02 Anm 
Eiſenbeitze, v1.756 


&ifenbleb, VI. 753. dei 
fen Loͤthung, IV.66 Anm. 
Bersinnung, VI.752 ff: 

@ifenblumen, 1. 326. H: 


111 Anm, 

Eiſenborax, II. 115 x. V. 
ꝓ 

Eiſenbraͤune, :I.’195 # 
@ifenemailirung, II. 761 
' h.V. 6984. 
Kifeneede, blaue und grüne 
3 uk 75% « 


Kifenerze, I. 142. 144 e. 
Eintheilung in dürre oder 
- faltbläfige und willige/II. 
“315. deren Probiren, 
II. 337 h. IV. 694 Anm. 
Roͤſten 'und Pochen, I. 
315. für fie it Brann- 
fein ein guter Flutz, I 
572. auch Kalcherde, I. 
a51 v0. Ausſchmelzen im 
hoben Ofen, IE. 316 ff.‘ 
in Gruben und kleinern 
Defen, II. 322. ihr Ver⸗ 
halten im Brennpunfte des 
Trudainiſchen Brennglafes 
"I 731 ff. magnetifche, 


IM. 153 9. zum Stahl. 

machen, VI. 331. 
Eiſeneſſigſalz, IL ııav. 
Tt 4 


Eiſen⸗ 
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Eiſenextrakt, II. 113. aͤpfel- kuͤnſtlicher, IL. 130 4. * 
und quittenſafthaltiges, L 543 0. 
122 Anm. KEifenkochfals, H. oz V. 

Rifenfete, wie fie aug;uma» | 368. mit Arfenifmittel- 


‚en, .. 11 568 falze, V. 399 Aum. 
ifengens, II. 321 Eiſenkugeln, IL 113.154; 
Eiſengilbe, IL 145 e. V.534 


Kifenglimmer, . II, 152 %. ifenmobr, I. 156. if 
Eiſenhuͤtchenexirakt, I. ſchwarzer Eifenfalh, II. 
Ä 3918, 156 ff. mancherley Art 
Eiſenkalche, I. 117.. ihre ihn zu erhalten, U. 156 
Bereitung zu Glaeflüffen, ff. auch auf dem trock⸗ 
VI. 697 Anm. zur Email- nen Wege, U.ı6on. aus 
und Porcellanmalerey zu Eiſenkalche durch Thau in 
gebrauchen, II. 111 Anm. der» Gasgeraͤthſchaft, II. 
‚133r. ihre Wirkung auf 153 a. bey deſſen Ent 
„bag Email, V. 7oon .fiehungentmicelt fich breñ⸗ 
wie fie das ſchmelzbare bare Buft, I. 153 a. 
Karnfalz färben, V.471 156 ff. „giebt mit ver—⸗ 

; erdffnender, II. 153.6. ſſtaͤrktem Efiige eine rothe 
‚ mit Than bereiteter, II. Aufiöfung, U. 113 Anm. 
153. zuſammenzieheuder Nutzen in der Heilkunſt, 
U. 93. 154. deſſen Aufe II. 161. und andern Kuͤn⸗ 
loͤſung in Salgfäure iſt zu· fen, II. 161 0, 
fanımengiehender als die fEifenniederfchläge, durch 
falzfaure Eifenaufldfung, Alfalien, II. 123. inalfall- 

- H.rıom. fcher Feuchtigkeit aufldslich 

Eiſenkermes, III. 538 f IL 1235. durch Blutlauge, 
V. 754 Anm. I. 267.:Zinf, 1.127. ihre 

Kifentiefe, III. 543. 548. Schwere, III. 347. durch 
deren Befchlagen und Ver  zufanmenziehende Sub⸗ 
tittern, UL 551, Be . flanzen, U. 128 Anmerf, 
nugung auf Schwefel, Bis durch Eifen aus Salpeter⸗ 
triol uꝰ ſ. w. 11.220.246 ſaͤure, V. 2754 

uum Pech-und Eiſenſchmel- Eiſenocher, II. 217. aufs 
‚sn, U. 295. 299 ?. loöslich in Flußſpathſaͤure, 
D. ıı1$ 


I. 1182. wie in dem 
Drennpunfte des trudainis 
ſchen Brennglaſes, 1.723 
abgeſetzt vom entzuͤndba⸗ 
rem Gas, II, 798 m. 
818 5. 

Zifensl, - „V..369 Aum. 
Zifenprobe, IL 337 4._ auf 
bem naffen Wege, IV.694 
Anm. auf dem trocdnen, 
U. 337, ff. 4. dabey nüß- 
lich, Arfenik mit ſchwarzem 
Zluße, L 377 m. 
Siſenſafran, I, 723.11. 153 
durd) Thau gemachter, II. 
153. | 
ſpathgas, III. 161. Stahl 
erdifnender, 1. 126.153 

b. VI.3020. jufammens 
jiehender, II. 154. VL. 
3902 0, melfrifcher, I. 
131.153 b. mit Schwe⸗ 

fel bereitet in dem Breun- 
punfte, I. 722. auflde- 
lich in Schmwefelfäure, V. 
771. Benußung als Heils 
ttel, U. 135. ale 

| — Porcellan, 
H. 133. in andern Kuͤn⸗ 
ſten, IL 154.d. 
Zifenfalmiet, V. 196 m. 


534 

Mifenfalmiatblumen, cbend. 
Kifentinttus daraus, VI. 
547 2.0. 

Kifenfalpetee; 1. 101 p. 
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verſchluckt Fluß⸗ 
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V. 280 0. 358.2. mit 
Arſenilmittelſalze, V. 399 


Una. 


| An 
Bifenfals, des Riverius, II 
97mV.435 
— Apfelfaures, ‚kız 
— ameifenfäuzebaltiges, I. 
A pr : 305 L 
— arfeniffäurebaltiges, II. 
Sa 118 Ann. 
— benzoefaures, VII.626x, 
— bernſteinſaͤurebaltiges, 
IT. ı 79 f. Anm. V. 423 
—— borszfäurebaltiges, IL 
115 x, 
— citronenfäurebaltiges, J. 
787f. 
— eſſigſaͤurebaltiges —— 
112v. 
— fettſaͤurebaltiges, IL. 12 3 
— flußſpathſaͤurebaltiges, 
II. 118 4. 
— luftſaͤurebaltiges, II, 
215 Aum. 
— milchſaͤurebaltiges, IL 
124 Anm. 
— milchzuckerſaͤurebaltiges 
I. 125 Anm. 
— pbosphorſaͤurehaltiges, 
U. 123 Ann. mit Queck. 
fbereffigfalje, IL. r 14 
Anm. 
— ſalpeterſaͤurehaltiges, IL 
ı 
— ſalzſaͤurebaltiges, m 
105 f.ııom.V. 637 
Tt5 — ſauer⸗ 
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— fäüerkleefätsfäneebäiti 
"© ges, II 122: Anm. 
— vitriolfäurebaltiges, IT. 
— Im. 
= weinfteinfäurebaltiges, 
I. 113 fi 120 6. VIE. 
248: 271 


— sucderfäurebaltiges, II, Eiſenthon, 


r23 Anm. 
I 103 q. 
IE. 301. II. 
7156 A. 
Eiſenſchlacken, IL. 94 1.95 
als Schnielsunggmittel, IL. 
2523 Anm. gaare und un. 
gaart, U. 319 320 f. 
Erpftallifirte, III. 679 J. 


Eiſenſaͤure, 
Eiſenſauen, 


ein Ingredienz von Hulk 


baren Schmelztiegeln, V. 


692 

Eiſenſchnee, VI. 303 p: 
Eiſenſchuß, II. 145 8. 

Bifenfhwärse, Il. 140 a. 

Eiſenſchwefel guͤͤldiſcher, 

MI. 539 f. 


Eiſenſchwefelleber, II. 826 
ſey Gegengift des Arſeniks 
I. 369. ſoll mit Aetzqueck⸗ 


filber einen auf Phosphor 


zu nügenden Niederfchlag 


geden, IV. 527 
Eifenfedativfals, IL. ı15 x. 
V. 586 

Eiſenſeiſe, VI. 52. 53 


Eiſenſpath, I, 149 5. 152 
g. brauner, II. 149. weiſ⸗ 
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fer, II. 149 7. Biſchwei⸗ 
fer im Brennpunkte des trus 
dainiſchen Brennglafeg, I. 
722 
Eiſenſteine, IE 144 c.146 
fl. 152 y., beym Silber. 
ſchmelzen benutzt, II.281 

J. 544 
Eiſentinkturen, VI. 544 ff. 
alkaliſche von Stahlen, II. 
102 Anmerf, VI. 550 ff. 
ähnlihe Zinfturen, II. 
126 f. mitlepfelfaft ber 
„ reitete, IL 556 k. Beſtu⸗ 
cheffiſche, VI. 548 Anm. 
blaue, II. 126 f. VL 
547. Boerhavens ſtaͤr⸗ 
kende, VI.557 Anm. mit 
Eſſig bereitete, VI.5551. 
Etneriſche blaue, VI. 547 
a. goldfarbene, II. 110 
u. VI. 547 6. Ludovici⸗ 
ſche, VI. 544. mit Mal» 
vaſier und bittern Pome⸗ 
ranzen bereitete, VI. 557 
Monnetfhe, VI. 546 x. 
Mpnfihtfhe, VI. 547- 
mit Duittenfaft bereitete, 
VI 556 &. Rinmanni- 
fdye blaue, U. 126 f. 
tartarifirte, VI. 554. We⸗ 
delifche mit Schwarznieß⸗ 
twurgertrafte, VI. 557 
Anm. Zwelfeeifche, VI. 
546 x. 

Eiſenvitriol, II. 97. 1183. 
beffen 


” 
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ndeſſen Auflaͤslichkeit im 


Waſſer, V. 149 ff. Anm. 
eigne Schwere, V:-152 
Aum. Colcothar, 1.803 

f. wird in: dephlogiſti⸗ 


cirter Salzſaͤure ‚braun, 


VILB?7TqO. deſſen Auf⸗ 


loͤſung wird durch hepati⸗ 


fg. Luft braungelb oder 
auch weiß gefaͤllt, IL829 
F. Verhalten gegen die Fett · 
ſaͤure, II. 478. gegen die 
kalcherdehaltige den Zucker⸗ 
- fäure aͤhnliche Säure des 


Harnextrakts, IN. , 356 
Anm. mit Indigo, II. 
415, mit Moͤrtel, IE 
486 Anm, gegen Arſenik⸗ 
mittelfal, V.:399 Anm. 


. gegen fchmelsbares Harn 


“ falgz V.471. mitfönige- 


faurer Zinnaufloͤſung, VII. 
383. fchlägt ‚dio. Gold⸗ 
IH. 24 e. aber nicht die 


Platinaaufldfung nieber, 


‚ 1V.64 1. Urfache des Gold⸗ 


fälleng; IV. 342 0. giebt 


‚mit Kochfalj Glauberſalz, 


We45 1 n. mit Kochſalze 

und Queckſilber Aetzqueck. 
ſilber, VI. 4425. wie er 
vom Alaun zu ſcheiden, I. 

1811. iſt indem Piſcia⸗ 
relliwaſſer, VII. 68 c. 
wie er im Waſſer zu eutde⸗ 


den, VII. 27,f.m. dient 


zur Prüfung des Waſſers 
auf Lebensluft, VII.70 A. 
dephlogiſticirter, II. 48 
Aum. V. 434 A. giebt 
: mit Weinfteln Eifentinttur, 
VL 546 x. deſſen uͤber 
Galıney abgedampfte 
. Musterlauige giebt Zinfvis 
ttiol, "IE 238 2.:: Idfee 
fich aufi im Weingeiſte, VII. 
240 Aum. 
Eiſenwaſſer, luftſaures, II. 
4 135 Anm. 
Kifenweinfkein, Il,r.u3.'120 
— 248. 261 
Eitep, IWV.94 
——— Sein, VL 405 
Elaſtiſches Harz,‘ Ilkı37 1 
Kletrrifche Materie, IH:61 
eine Art: von brennbarem 
Ausfluße, I. 670. I1Lı63 
Anm. nach Webermiein 
Beſtandtheil des Brennba⸗ 
‚ren, J. 660. ob und wie 
ferne von der Feuermate 
rie verſchieden, 1,67. po⸗ 
ſitive und negative, III. 
63. die vom Eiſen, VII. 
19 Ana ber elektriſche 
Funke, ſtellt aus der Luft 
Euftfäuredat; Il. 780. zuͤn⸗ 
det das entzuͤndbare Gas 
in der Luft an, IL 801 q. 
816.0. 832. 851. im 
wie ferne Knallgold, IL. 
sgalie in wie ferne er 
die 
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» die Metallfalche reducire, 
IV. 218 e bringt aud 


der in einem ı beföndern 
Berhältniffe gemiſchten Le 
bens⸗ und Sticfluft Sal⸗ 
peterfäure hervor, TE 5 
Vermuthungen, wie dag 
‚zu gehe, Ulu7f. vers 
v mindert die Gälpeterhüft, 
"MI. 86. die ſalzſaure Luft 
“IM. 1.10. die fchmwefelfaus 
‚re, HL 125... mit Faͤl⸗ 
lung eines ſchwarzen Stoffs 
LUI. 124. wergroͤßert den 
Umfang bes/fidchtig alka⸗ 
liſchen Gas, in dem erpur⸗ 
purroth orſcheinn IT 46 
macht ˖ Blattgold" purpur⸗ 
ızoth, IIla54 hoaͤuft 
Harztheilchen dir-fchneeflo. 
ckenaͤhnliche Stetuchen zu 
afanmmen‘,. IIL.676 g. mit 
Platina, IV. 677 4. mit 
um Eifendraht geſchlunge⸗ 
nem Silber, VI. 84 Anm. 
sklettropbor, IV. 13 4. 
Elemente, Il. 1610. p: aͤch⸗ 
‚ige und aindchte, ıll.. 362 
Anm: Alchymifche, Ari⸗ 
ſtoteliſche, Becheriſche, II. 
162 9 0b fie nur aus 
‘“ einer einzigen, wiewohl 
verſchiedentlich geſtalten 


und ungleich ſchweren Ma⸗ 
terie beſtehen? UL. 178 


Elemiharz, 


III. 311 
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Elixir —— faures, II. 
78 ©. 
auf Eifen 
Sen V..699 q. 
BEmailitlampe, beren Flam⸗ 
me reducirt Metallkalche 
nicht. II. 838 
Empyreuma, AM. 163 
Emulſion, IL.i 64. Keen, 
2 und lwie man: dergleichen 
bereite Al. 164 f. Eis 
ſchaften und Nutzen der⸗ 
— IL 166. thieriſche 
II. 403 

Enge, Singen in die, I. 
805 b. 

sei martis und Veneris, 
es; I. 167 
fEntbrengbaren, II.5 
Enthaarungsmittel, tuͤrki⸗ 
ſches, 7IB360 i. 
Entwoaͤſſarn, II. 5. V.r2@r. 
— Gas, Il. 


Email, v.698. 


794 

Eniyänslice Luft, Il. 
wu 0 794 h 
—— L 5361. 
Epheuharz/ II: 319 Anm. 
Erbſen, daraus entzuͤndba⸗ 
re Luft, II. 796 *. grüne 
daraus Zucker, VII. 4a5 
Erdbeeren halten Aepfel- und 
Eitronenfäure, 1. 791 
Erde, 1.1167 f. s.. ift cin 
Element, IL 162. 167. 
Eigenſchaften der reiten 
elemen. 


. 


. fen, 1. 177. 
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elementariſchen ſind ſchwer 
zu beſtimmen, I. 169. ob 


es mehrere Grunderden als 
eine gebe, 


I. 170 ff. 
Grunderden von Bechern, 
u. Pott, H. 173. von Ger 
batd, U. 173 v. von Berge 
mann, II. 174 f. Anm. über 
legtere die noch aud Dias 
mahtfpath, V. 390. und 
aus Zirfon, VIE 415. 
Kennzeichen der einfachften 


. and reinften Erde, H..175 
find insgeſammt bey der 
verglagbaren “anzutreffen, 
. 11.175. 


maß dieſes für 
eine Erde fey, 1. 176. 


.n.x. iſt felten rein, II. 
. 176. und warum? II. 
. 276. aber in Bergkry⸗ 


ftall am reinften anzutref⸗ 
woher fie 
diefen Namen erhalten ba» 
be, 11. 178. da fie doc 
für ſich ſelbſt ſtrengfluͤſſig 
und nicht verglaſungsfaͤ⸗ 


big it, I. 178 f. ſelbſt 
- nicht im Brennpunfte grofs 


fer Brennfpiegel, II. 152 


. Die Erde ift von den an 


bern Elementen durch dag 
größere Verbindungsſtre⸗ 
ben, ihrer eigenen Theile 
verfchieden, II. 183. und 
daher wohl ſogar aͤtzkraͤf⸗ 
tig, I.127. „ja dasteiche 
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famfte Element, H. 184. 
Zweifel hierwider, Il. 284 
beantwortet, I. 185. 
mannichfalsigelbänderuns. 
gen ber-elementarifchen Er⸗ 
de zu andern Erdarten, II, 
187. ob fich biefe Abaͤn⸗ 


derung durch Kunft wieder 


‚reinigen und einfach ma⸗ 


chen laffen, 11. 189. aus 


Erde, 


deftillireem Waſſer, VII. 
28 Ah. mie fie ſich im‘ 
Brennpunkte großer Breiis 
gläfer verhalte, 1.730 


Erde, : Potts alfalifche im 


Grunde Bittererde, 1.206 
brennbare von Bes 


chern, 1.602. färbendeder 


Metalle, IV. 2105, glas 


- achtige, IL 176 ff. 189 


191 f. Iöferfich in Fluß⸗ 
ſpathſaͤure auf, II.I91 
gypsartige, UI. 335. 
jungfräulihe, I. 170. 
kalchartige, II.492. kie⸗ 
ſelartige laͤßt ſich nicht in 
Thonerde verwandeln, 1. 
167e. merkurialiſche, IV. 
179. metalliſche, II. 207 
2. reine, I. 170. talg 
ähnliche der Metalle, IV. 
210 b. Zalferde, VI 
472. thonigte, VI. 493 
von Pflanzen, III.6574. 
thierifche, IV. 595 r, 


unmetalliſche, IL 207. 


deren 
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deren Metallificung f. Die, 
ſes Wort, weiſſe von Eol- 
fatara, VI. 800 
erden, alle Idfen ſich auf im 
. Gewächslaugenfalje, 1. 
231 
Erden, alfalifche Arten der. 
felben, I. 173 v. feitti⸗ 
ge, U. 174 v. ſchmel;- 
bare, II. 174 v. metal 
liſche, find beſondre Saͤu⸗ 

. ten. II. 207 2. 
Erdharze, IL 193. flüfe 
ſiges, II. 293 f: feſte, 
II. 195. ihre Zerlegung, 
I. 196 f. Unterfchied 
von Pflanzenharzen, IL 
197 f. Urfprung ber 
felben, II. 198. ihr Nu⸗ 
gen, I. aoıf.r. . obim 
Seewaffer dergleichen ent. 
halten, VI. 2 5. phlo⸗ 
gifticiren die Laugenfalze, 

J. 265 
Erdorſeille, IV. 20 
Erdpech, IT. 195 2. deſſen Nu⸗ 
tzen zum Balfamiren, II.28 
Erdrauch, ein ſalpeterhalti⸗ 
ges Kraut, J. 232 y. V. 
228 
Ergoͤnzungstheile, VII. 437 
Erhaͤrten, II. 103 
sKelangerblau, 1.458 
Erlenbaum, beffen Rinde 
‚und Blätter ald Faͤrbemit⸗ 
‚rel, Mi: 409. Kohlen 
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aus deſſen Holz, 111.660 c. 
Erz, corinthiſches, IV. 189 
b. Rammelsberger, deſ⸗ 
fen Roͤſten, II.225. Nu⸗ 
gung auf Schwefel, II. 
"237. auf Vitriol, II. 
237. auf Zink, II. 269 
den es gebiegen enthalten 
dürfte, VIL 359 r. auf 


Eilder und Bley, I. 
| 273 f 
Erze, 1, 263. deren Eute 


‚ Refung, IV. 214 Anm. 
Bergart worinnen man fie 
findet, 11.209. ihre Bes 
nennungsart, II. 214. 
Eintheilung in’eigene und 
uneigentliche eines Metalle 
U. 215. in einfache und 
jufammengefeßte, Il.a15 
m. bedürfen einer forgfäls 
tigern Unterfuchung, als 
bie bisherige war, II.216 
ff. Bearbeitung derfelben, 
Il. 219. 246. Nufberei- 

- ten, IL 247 94. Hands 
fcheidung derfelben, II. 
247. Pochen, II. 247 
fer. Waſchen, II. 248. 
Nöften, II. 249. 341. 
Rohſchmelzen, II. 250. 
279. Berquicen, II. 253 
Ausfchmelgen, Beyſpiele 
davon, Il. 263 ff. Pro 
biren auf dem trocknen Wu 
ge, II. 326 ff. - -Probiren 

a 
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auf bem naſſen Wege, IV. Eſſentiadulcis, halliſche, III. 
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9. 
Erze, raͤuberiſche, I. 251 Eſſenzen, 
II. 210 ffig, 1.345. kann aus je⸗ 


Erzadern, 
Erzalaun, II. 237 
Erzeugtes, 11.343 


&rsgänge, II. 210. 244. 
Arten und Unterſchiede, II. 
213. Benennung ihrer 

. Theile, IL. a10 d. ibr 

" Streichen und Sallen, IL. 

210 d. . Kennzeichen ih— 

res Daſeyns, II.212. 06 
eines dergleichen die Wuͤn⸗ 
ſchelruthe ſey, VII. 306 
ihre Entdeckung durch dag 


Schurfen, "U. 213 
Erzſcheiden, IL. 247 4. 
Brsfchlich, 1. 248 r. 
Eſchenbaum, aus deſſen 

Holze die Kohlen, II 
660 £. 

Eichel, I. 421 
Eſelsmilch, ihre Schwere, 
"IV. 249 &. ihre Geſtalt 
WV. 257 p. mit Saͤuren, 
IV. 250 Anm. mit Alka⸗ 


lien, IV. 250 f. Anmerk. 
"mit Alaun, IV.254 Anm. 
mir NReutralfalgen, IV.253 
Anm. mit Metallfalgen, 
IV. 254 Anm. mit Wein⸗ 
geifte, II. 258 Anm. mit 


‚zufammenziebenden Stof⸗ 


IV. 255 Ann. 
IL 212. IV.4 


'fen, 
Eſſe; F 


* 


2786. 
IL 344 


der weinichten Feuchtigkeit 
erhalten werden, U. 345 
f- aus Sruchtmofte, IL 
3512.353 a. aus Bier 
11354. aus Meerh, IV, 
136 Anm. aus Mehl« 


' früdten, D. 353 0. aus 
Milch, IL 354. aus Wein» 


treſtern, IL. 348 n. aus 


eigentlichem . Weine, . "IL 
346 I. aus Weinftein- 
zucker » oder Citronenſaͤute 
und Weingeiſte, VII.227 
je beſſer der Wein, um de⸗ 
ſto beſſern Eſſig giebt er, 
U. 346. ob der Weine 
geiſt mit in die Mifhutg 
des Eſſigs gehe, Il. 947 
f.m..n. V. 179. Bereis 
tungsart des Efjige, II. 
349. dabey noͤthige Wäre 
me, 11.349. undBen:gung 


. 11.349 p. nad) Boerhaa⸗ 


ve, 1. 349 2.350. pari⸗ 
fer, 1.351. Nugendefe 
feiben, 1. 357. enthält 


auch flüchtiges Alkali, U. 
379 Anmerf, Weinſtein, 


Weinſteinſelenit und Zu—⸗ 
ckerſtoff, V. 1790 deffen 
Daͤmpfe zerfreſſen das Bley 
zu Bleyweiß, 1, 516. und 

gebra 
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geben auch mit Zinn ein 
brauchbares Weiß, I. 5o1 
#, bient ale ſympathetiſche 
Dinte, UI. 62. ſchlaͤgt 
die Geldaufldfung. nieder, 
- UI. 247 &. kannaber den 
Goldniederſchlag nicht auf ⸗ 
loͤſen, III. 250 0. miſcht 
ſich mit der aufgeldften 
goldhaltigen Schwefelleber 
ohne Niederſchlag, II. 
254 u. wie man bey defs 
fen Deftilirung verfahre, 
11.358. ein Laͤuterungs⸗ 
mittel des phlogiſticirten 
Alkali, J. 268. ein Pruͤ⸗ 
fungsmittel für milden 
RKalcch und Flußſpath, II. 
169. giebt mit Blutwaf- 
fer kryſtalliſirte Blättererde 
1. 528. auch mie Galle, 
I 614. .Idfet. auf Bla⸗ 
- fenfteine, Vl.425. ben 
Leimftoff des Mehls, IV. 
153. ſcheidet :Eifen umd 
. Braunfteinfald, I. 576. 
die alfalifchen Erden des 
trocknen Rücitandes mine 
ralifcher ABaffer von dem 
Eiſen, VII. 63 f. Unm. 
ferner den Kobald von bey- 
‚gemifihten Eiſenkalchen, 


All. 619 /. dient als Ge⸗ 
wuͤrze und zum Einmachen 
II. 379 f. in den Kuͤn⸗ 


fien, II. 380 6. als Heil⸗ 


* 


. IM. 652 A. 
ren Dereitung, II. 380 ff. 
Eſſig, ausgefrorner, II. 
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mittel, II. 380 c. 382 f£ 
und zu des 


361.383 


— concenteirter , I. 436 4. 


durd) Ausfrieren, II. 382 


durch Deftilliren des mit 


Kohlenſtaube verrichten 


“ ausgefrornen, II. 659 


Anm. durd Entbindung 
der von Mifalien, Erden 
und Metalle gebundenen 
Efügfäure mit Bitriolfäu« 
re, I. 361 f. durch das 
Deftilliren des Spangruͤns 
ll. 362 m. treibt aus ge⸗ 
glüetem Salpeter phlogie 
ſticirte Ealpeterfäure aus, 

V. 223 Anm. 


— deftillieter, IL 357. 387 


wie er zu bereiten, 1.358 
ff. wie viel er Arſenik auf⸗ 
loͤſe, I. 361.8. kann 
Bleyvitriol nicht aufldfen, 
V.353 i. faͤllt das Gold 
metalliſch, III. 247%. in 
wie ferne er noch Zucker⸗ 
ſaͤure giebt, V. 179. iſt 
zum Heilgebrauche weniger 
nuͤtzlich als roher, 11.357 
d. verſtaͤrkter, II. 360 ff. 


— radicaler, II. 362 m. II. 


771. Idfet gefchmolzmen 
Phosphot auf, IV. 5248. 
giebt 
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giebt noch Zuckerfäure, 


V. 179 
— thbierifcher, IV. 288 
Eſſigaͤtbher, L43 
Eſſigalaun, IL 365 


Eſſigalcohol, TI.659 Anm. 
Eſſigartiges Bas, III. 133 
Eſſigbrauer, deren Gcheim- 


niß, I. 348 
Eſſigextrakt, II, 360 u. g. 
Eſſigfliegen, IL 351 w. 


Kfjiggäbeung, 1. 345. ‚592 
Erfcheinungen bey derfel⸗ 
ben, I. 351. Wirkung 
berfelben, II. 355. mag 
in jelbiger vorgebe, IL. 356 

B. dabey ſchadet zu flarfe 
Wärme, VII. 208 

Kfjiggeift, gemeiner, II. 357 
387: Weſtendorfiſcher, 
I. 361%. über Alauner⸗ 
de zu reinigen, IL 362 A. 
Idfet Dele, Kampfer, Har⸗ 
je und auch Kopalauf, II. 

378 9. 

Eſſigheken, HR. 352 u. 3. 

als Gaͤhrungsmittel, II. 


602 Anm. 
Eſſigkalchſalz, U. 363 f. 
Eſſighonig, 1. 380 f. 
Eſſignaphtha, I. 43 


Eſſigſaͤure, mie man fie rein 
erhalte, II. 357. mie 
man fie verftärfe, U. 361 f. 
zeinfte verftärfte halt feine 
Zucerfäure, V. 179. frye 
VII. Theil, 
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Rallifirte, V.435 ». Auf⸗ 
Iöfungefräfte der Eſſigſaͤu⸗ 
re, II. 363. gegen den 
Arſenik, U. 372. Wir. 
fung auf Oele, Gummi, 
Harze und thieriſche fefte 
Theile, II. 378 9. auf 
Milch, IV. 250 Anm, 
auf Knallgold, IV.585 0 
auf tartarifirten Weinftein 
V. 510. aufleuchtendeg 
Seewaſſer, VL 3 Anm. 
auf faure Seifen, VI. 608. 
I. Berwandfchaften derfels 
ben, II. 378 f. 2. aus 
Meingeifte und Netherars 
ten, U. 379 Anmerk. 
in fie, als die Erunds 
und einfachfte Säure der. 
Pflanzen, V. 179. laß 
fen fich endlich ale andre 
Pflanzenfäuren verwandeln 
V. 176 ff. befördert die 
Weingäprung der Mee⸗ 
thes, VII. 203 
Eſſigſaurebaltige Salze, V. _ 
378. ſ. Eſſigſalze, 
Eſſigſalmiak, I. 366 r. 
damit digerirter Goldkalch 
wird Knallgolde, 1.577 . 
* zubereitet aus Salmiak 
und Bleyzucker, - I11.386 
Eſſigſalz; - V. 435. 
— alannartiges, II. 365 
— ammonigtaliſches II. 
366 r. 


um — arſo⸗ 
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— arſenikaliſches, IL. 372 
— bitterſalzerdiges, IL 
364 

 bleybaltiges, 1. 502.521 
IL. 374. V. 429 

wie braunfteinbaltiges, V. 
380 

— eifenbaltiges, TI. 112 
— eiſen-und quedfilberhel. 
tiges, V. a0. 
— goldhaltiges, II. 368 
— kalcherdiges, II. 363 0. 
— kobalthaltiges, II. 372. 
III. 628 

— kupferbaltiges, III. 767 
mit alkaliſch ſalzichten 
Grundtheilen, J. 480. II, 
366 ff. 

— nidelbaltiges, II. 372. 
IV. 331 
— platinahaltiges, II. 369 
— qguedfilberbaltiges, IL. 
375 w. V.40 6.774. 

— ſchwererdehaltiges, II, 
365 


— filberbaltiges, IL. 368 


— fpießglasbaltiges, II. 
371 

— tbonerdebaltiges, 11.365 
— wißmusbbaltiges, I. 
371 

II. 370 
1. 369 
V.733 


— zinkhaltiges, 
 ——zinnbaltiges, 
Eſſigſchwefel, 
Eſſigſodaſalz, 


I. 488 n. IL” 
3664. . 
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Eſſigſyrup, U. 380 4. 
Eſſigweinſtein, I. 480 
Fudiomerer, mit Salpeter⸗ 
gas, II. ggf. mit Eis 
ſenſchwefelleber, II. 89 
mit entzuͤndbarer Luft, UI. 
89. darju empfohlen Kalch⸗ 
waffır, III. 507 Anm. 
Eupborbienharz, III. 318 r. 
Kupborbienmilbh,- IV. 
284 0, 

Evaerometer, III. 88 
Excremente der Thiere, ft 
fie, II. 387. deren Zer⸗ 
legung, TI. 388. ſind 
fehr verfchiedener Natur, 
II. 389. werden von auf 
geldfetem Eifen ſchwarz ges 
färbt, I. 137. fluͤſſige 
II 344 

Extrakte, III. 390. mas 
man eigentlicd) darunter 
verftche, II. 390 5. ges 
ben bey ihrer Verbrennung 
überaus viel Alkali, 1. 
234 f. garayanifche, III. 
393. 397. gunmmichte 
oder mit Waffer bereitete, 
1.390 5. Regeln zu de 
ren Bereitung, U. 390 ff. 
fefte und weiche, 11. 392 
mit Eſſig bereitete, 11.392 

u. harzichte oder mit Wein: 
geift bereitete, IL. 395 f. 
mit Wein u, andern Zeud): 
tigkeiten bereitete, I. 39 52. 
waͤß · 
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waͤßrige u. geiſtige von der 
erſten und zweyten Klaſſe, 


II. 398 6. unnennbare 
ober uneigentlich fo ge⸗ 
nannte, I. 391 x. 


Extraktion, ein Huͤlfsmittel 


die Beſtandtheile der Pflan⸗ 
zen kennen zu lernen, I. 
398. des Alauns aus 
fiefichten Materien, I. 
240. be8 Schwefels, II. 
220. der Vitriole, U. 
2333 ff. 

Syer, 1.399. faule, de 
ren Dampf, II. 827. phi- 
lofophifche, IV. 505 
Eyerdotter, II. 400. beren 
Zerlegung, II. 403. macht 
Kampfer dem Waffer mifch« 


bar, II. 5ı7 f& 
*yeremulfion, Eyermilch, 
II. 403 p. 


Eyeroͤl, I. 420. II. 403 f. 
faure Seife daraus, VI. 
sei. 

Eyerfaft, II. 406 
Eyerſchaale, II. 399. de 
ren Nuten, II. 399 d. 


phosphorefeirt, IV. 584 - 


v. Kaldy daraus, IM. 
493 a. ihre Afche hält 
Phosphorfäure, II. 399 
Eyweiß, II. 400. deſſen 
Eigenfhaften und Zerles 
gung, II. 400 ff. daben 
Schwefel gewonnen, V. 
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738. deſſen Nutzen, II. 
405 ff. ſchuͤttet die Milch 
IV. 254. Idfer Eifen auf 
I. 125 Annı, giebt mit 
Kalche, Mehle, Mennige, 
Thone, fefte Klebewerke, 
II. 565 f.a. dient zum 
Abflären, IV. 498. mit 
Alaun gefchlagenes, I, 


185%. 

S. 
Fadenwuͤrmer, darwidber 
Butter, L7590. 


Faͤllen, IV. 336. des Schee 
demwafferg, V. 641 
Faͤrbekunſt, I. 406. ihr 
Entzweck, II. 467. if 
eine voöͤllig chymifche Kunſt 
1. 408. erfordert eine 
genaue Kenntniß des aus⸗ 
ziehenden färbenden We 
ſens der Zärbematerialien, 
als welches entweder eine 
ausjugartige feifenartige 
im reinen Waffer auflde, 
liche erdichtharzichte, II. 
409. ober eine durch al 
Falifche Sale auf zuſchlieſ⸗ 
ſende harzichte, II. 4ro 
oder eine bloße ausziehba⸗ 
re Subſtanz ift, II. 411. 
deren legtere leicht verſchieſ⸗ 
fende Farbe durch) Beizmit⸗ 
tel feftgefege werden kann, 
If. 412. worunter der 
Una Alaun 
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Alaun dag vorzuͤglichſte iſt, 
II. 413. worzu man aber 
auch den Arſenik gebraucht 
1.353 f. den Eſſis, IL 
380, den Gyps, II. 
'. 332 m. ben Kupfervitriol 
- DI. 725 Anm. und an 
dre metallifche, H. 414 
u. d. oder erdichte Salze 
II. 414 e. die ſich durch 
Waſſer oder durch die au» 
gejogene 
jerfegen laffen, II. 419 
und wodurch man entwe⸗ 
der ächt, oder fchlecht faͤrbt 
II. 415. wobey aber auch 
viel auf das zu färbende 
Gut antsmmt, II. 416. in 
dem Wolle die Farben am 
leichteften, Seide fchmerer, 
Baumwolle aber und ande 
re Pflanzenftoffe am ſchwer⸗ 
fin annehmen, Il. 416 
und zwar nicht blog me. 
gen der verfehiedenen Be⸗ 
fchaffenheit ihrer Zwiſchen⸗ 
räumchen, II. 417. fon« 
dern auch twegen ihrer vers 
fchledenen Anziehung gegen 
die färbenden Theilchen, 
IL 4ı18f. welche fich ent» 
meder allein oder mit den 
erdichten Theilen des Beiz⸗ 
mittel® vereinigt - nieder» 
ſchlagen und fefifegen, II. 
419 ff. die drey verfchie 
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denen Arten von Färbema- 
terialien veranlajfen eine 
dreyfadye Art zu färben, 
nämlich ohne und mit Bor- 
bereitung und endlich mit 
Beizmitteln, II, 422 ff. 
welche aber noch viel Zus - 
wachs erhalten können, II. 
424. vorzüglich aber letz⸗ 
tere, ebend. einmal in 
Nücficht der Anwendung 
verfchiedener Beisen, I. 
426. und zweytens in 
verfchiedenen Arten ihrer 
Anbringung, Il. 498. 
Benfpiele davon geben die 
Färbung der Wolle durch) 
Eochenille mit Alaun oder 
mit Compofition, IL 425 
ff. die nach Beſchaffenheit 
ihrer Stärke, auch verfchies 
dene Schattirungen giebt, 
II. 434. und das Tuͤrkiſch⸗ 
rothfärben der Baumwolle 
durch Faͤr berroͤthe mit einer 
Beise aus alaunerdehalti. 
gen alfalifchen Laugen, IL. 
436. DBerfuche mit au- 
dern neuen Beizmitteln, 


welche minder wortheilhaft 


ausfielen, 1.438 f. Faͤr⸗ 
ben mit Indigotinktur, IH. 
418 ff. aus der Indig- 
füpe, III. 424. aus der 
MWaidfüpe, VII. 13 5. ald 
Feuerungsmittel koͤnnen 

darin- 
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darinnen auch Steinkohlen 
gebraucht werden, II. 203 
Anm. 

Sieben, achtes und falſches 
II. 415 

Säcbende Erde der Metalle, 
IV. 2105, 

—— — ition, 11.427 
Faͤrberochſenzunge, ein Faͤr⸗ 
bemittel, U. 411 db. 
Faͤrberroͤthe, deren Aufguß 
und Abkochung giebt ver⸗ 
ſchiedentliche Farben, und 
warum? I. 409 4. ihr 
» Särbendeg ift auszugartig 


’ H. sır b. 
Särberpfrieme giebt aͤchtes 
Gelb, II. 413 Anm. 


Faͤulniß, I. 439.» eine wirk⸗ 
liche Gährung, IL. 439. 
593. und der legte Grad 
derfelßen, H. 
wirft mit Verbrennung faft 
die nämlichen Veraͤnderun⸗ 
gen, V. 141. Materien, 
die derfelben unterworfen 

. find, Il. 440. 592.. Er» 
fcheinungen, die fich dabey 
eräugnen, II. 441. 0b 
fie die Zeugung des Lau⸗ 
genſalzes befdrdere, 1.236 
u. e. 1. 441 v. 44920. 
V. 334 1. giebt. zulete 


fluͤchtiges Alfali, 1.25 12. 
wiewohl dieſes auch unent · Fahlerz, 


—— verfliegen kann, II. 


439: 593, 
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442 v. was gefanlte 
Stoffe bey ihrer Deftilla, 
tion geben, 11. 443. ob 
man aud) daraus ein feuer» 
beftändiges Alkali erhal. 
te, Il. 443. V. 434 4. 
durchs Faulen werden die 
Körper ganz umgeändert, 
U. 443. Urſache der Faͤul⸗ 
niß, IL. 440 2. kann ſo⸗ 
wohl befoͤrdert als gehin⸗ 
dert werben durch Kochſalz 
V.485f. die Verwand⸗ 
lung der Nahrungsmittel 
in die thierifche Natur fey 
eine Art derfelben , II. 446 
fo mie das Flachgröften,- 
I. 556. bilft auch gur 
Erzeugung der - Salpeter- 
fäure, V. 235. 331 f 
bes Schwefels, V. 738. 
ingleichen der phlogiſticir⸗ 
ten, 18.745: 111. 2, fixen 
und entzündbaren Luft, TI. 
745 f. 824. ob die Faͤul-— 
niß durch fire Lufe rück 
gängig gemacht werden 
fönne, 11. 768 ff. ihre 
Kenntniß dem Arzte hoͤchſt⸗ 
noͤthig, IL 442 Anm. 
Säulnifwidrige Mittel, L 
- 346 Unm, Il, 202 r. 447 
f 840. Ul. 18 m. 150. 


V.485 

III. 756i. 
Sablkupferers, 111,756 ;. 
Uu 3 Sallen 
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Sallender Erzgaͤnge, U.aıı 
Ann. 
Sarbe, blaue aus Kobald, 
1. 412. VL 149. aug Eis 
fenpitriol durdy Blutlauge 
‘ L 445. durch Rußlauge 
1.458. 
foblen u. a, mit Alkali ges 
ſchmolzen und mit Vitriol⸗ 
geift gefällt, I. 265 f. 
. aus Soda, V. 155. grü- 
ne, Gravenborftifche, III. 
..295 f. Anm. Rinmanni⸗ 
ſche, III.622. 635 Anm. 
Scheeliſche, V. 412. f. 
auch Malerfarben. 
Sarben der Körper, wie ſie 
. und ob blos vom Brenus 
baren, L 605. oder vom 
Eiſen entſtehen, I. 655 A. 
U. 407. vielleicht von 
‚ feinem befondern, fondern 
-jebem _ undurchfichtigen 
Stoffe, U. 407 x. und 
von jedem Stoße ber Richt 
materie auf die innern 
Theile des Auges, II.500 
Anm. tragen viel zu den 
Veränderungen bey, bie 
die Körper im Brennpunf« 
te großer Brenngläfer lei 
ben, 1.679. gehen mei« 
ſtentheils darinnen verloh⸗ 
ren, J. 683. 
fer durch Braunſtein ges 
tilgt, 1.564 f. VI. 665 ff. 


aus Weinreben ⸗ 


der Glaͤ⸗ 
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Farbenbruͤhen, U. 410 

Farbenkobalde, UI. 606 - 
Anm. 

Farbenofen, IV. 173 


Sarbenproben, II. 412 ec. 
Sarinsuder, VII 418; - ein 
Gährungsmittel, U. 602 
Anm. 

Farrenkraut, aͤſtiges, def 
ſen Nutzen auf Pottaſche, 


1. 244 b. 

Sayance, IV. 686 
Sederalaun, N. 449 
Federamianth, I. 451 
Anm. 


Sedergyps, 1.453 Anm. 
Federharz, III. 371 
Federweiß, U. 451 Anm. 
2 453 Anm. 
Seilen, IV. 6 
Seinbrennen, Feinmachen, 
11. 277. der vollkomme⸗ 
nen Metalle kann auf ver⸗ 
fchiedene Weife nach Art 
der Natur derfelben ver- 
richtet werden, II. 451. 
vorzüglich aber durch bie 
vereinigte Wirfung bon 
Luft und Feuer, IL. 453 f. 
welches jeboch zu foftbar, 
ju langweilig und auch un» 
vollkommen erfolgen wuͤr⸗ 
be, II. 454. daher man 
felbigeg lieber auf der Ka⸗ 
pelle mit zugefegtem Bleye 
1.455 f. oder aud) mit 
Wißmuth 
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Wißmuth bewerkſtellige, I. 
457- wie man es mit Bley 
im Großen verrichte, IL. 
457 ff. mie im Kleinen, 
IV. 693 ff. 

Seine, firichen in die, II. 
462 Anm. des Goldeg 
und Gilbert Probiren auf 


bie, IV. 693. 701 
Feinkupfer, 1.806 5. _ 
Seinmachen, 1.450 ff. 
Seinreiben, IV. 482. VL 
; 488 
Seinfilber, II. 453. deſſen 

Grane, IV. 704. deſſen 


Rothe, IV. 74. durch Sal 

« peter, VI. 108 
Feinſtabl, VI. 337 Anm. 
Selöfparb, deſſen Eigenfchaf- 
ten, VL 179. kommt 
zum ächten Porcellan, IV, 
653 Anm. gicbt mit halb 
fo viel Kalch oder Thon 
ein gelblichtes in Saͤuren 
jerfiörbares Glas, VL. 
654 5. barinnen bres 
chende Erze, welchen Fluß 
ſie fordern, II. 251 w. 
oft bricht darinnen Gold, 
UI. 286 roſenrother, 
1.572 

Selle, deren Bearbeitung, IV. 


4 


24 

Sencheltraut, hält Salpeter 
l. 233 y. 

Fencheloͤl, deſtillittes, giebt 
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mit Salpeti" äure Zucker⸗ 
ſaͤure, IV.460 m. mit 
fhwacer ein Harz, V. 
"305 b. ob es ſich von der 
alpeterfäure anzuͤnden 
lofe, IV. 476 f. 
Sendelfeife, faure, * 60 
Fernambukbolz, ein Faͤrbe⸗ 
mittel, II. 4116. deſſen 
Bruͤhe erforſcht Laugenſal⸗ 
ze, J. 192 f. deſſen Tink⸗ 
tur oder damit gefaͤrbtes 
Papier prüft Säuren und 
gaugenfalje, IV. sı rm 
mit entzündbarer Luft, II 


128 
Feſt, IV. 99 ⸗. 
Feſte Saͤuren, V. 159 
Fett, II. 462. deſſen Aus⸗ 
ſchmelzung und Reinigung 
U. 462. deſſen Geruch 
und Gefchmad, II. 463. 
wie e8 fich verhalte gegen 
Säuren, II. 463. gegen 
Laugenfalze, II. 463. im 
fregen Feuer, 11. 466. wo 
es eine u Luft 
giebt, U 466 3. wird 
durchs Alter ranzicht, I. 
467. Zerfegung deſſelben 
durch dag Deftillicen, IL 
463. lieferte Waſſer, II. 
463. eine befondere Saͤu⸗ 
re, II. 463. und Del, 
I. 463 f. das fich durch 
Uu.4 Kectifis 
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Kectificiren ungemein ber- Fettnaphtbha, IE 481 
feinern läßt, II. 465 x. Sertfäure, Il. 471. brennz 


und mit Weinſteinalkali ei» 


ne Art Erarkiyifcher Seife 


giebs, VI.43 Aum. aber 
fein Adchtiges Alkali, I. 
‚ 351 2.11.468. fohlens 
artige Rückbleibfel des de, 
ſtillirten Fettes, Tl. 464 14, 
Es hatfeine Cönfiftenz bon 


pon ber in ibm enchälten 


nen Säure, II: 465 471 


a. Nugen deffelbeu in der 


Heilkunſt, I. 471 2. in 


der thieriichen Haushale 
den , tina, des Spießglaskö— 
nigs und des Zinnes, U. 
» 476. 479. Bleyſalpeter 
Bleyzucker und DBleyfalz, 


„IM. 470 fg. in'den 
Künften, II. 471g. zum 
Stahlhaͤrten, VI 349. 
Schaͤdlichkeit des ranzich- 
ten, II. 467. Wuflöglich, 


feit beffelben im Weingeifte ' 


II. 467. Berbefferungs- 
mittel deffelben, IL. 468 
b. c. Unterſchied des Fer. 


tes verfchiedener Thiere iſt J 


ſehr gering, II. 468 4. 
479. das Fett giebt mit 
Salpeterfäure viel Salpe⸗ 


terluft,. IH, 356 
Ser dee Wietalle, IV. 241 
Fettaͤther, IL 481 


Fette Geleſ. Dele, 

Jette Säure, Meyeriſche ſ 
Kauſticum. 

Jettgabres Leder, . 29 

Fettkobhlen, II. 196 m. 


“ lichte, deren Farbe, Gew 


tuch, Geſchmack und Re 


‚action, Il. 472. reinere 
“ und verftärkte, II. 473 


deren Verbindung mit als 


Falifchen Galjen, 11. 473 
ff. mit den Erden, II.475 
mit den Metallen, II. 476 


ff. mit dem Weingeifte, II. 
48r. Cie jerſetzt auf dem 
naffen Wege die koͤnigsſau⸗ 


ren Aufldfungen bes Gol 


des, 111.248. der Pla 


1.'478-f. 386 w. den 
ätenven Eublintat, II. 


477. ben ‚Duecdfilber 


E:ilder- U, 477. um 


Wißmuthſalptter, II. 480. 


auf dem trocknen die Bilde, 


tererde, das Slauberfalz, 


das Kochſalz und den ge⸗ 


er meinen Salpeter, II.481 


jſt von der Salzſaͤure un⸗ 
terſchleden, II. 482 f. aber 
boch keine wahre thieriſche 


Suaͤure, I. 483. ſchien 


"mit Thon eine Art von Se⸗ 
dativſalze geben zu koͤnnen, 
V. 590 ff. ihre Verwand⸗ 
(haften, UL, 484. Umſchaf⸗ 

fung 
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fung in Effigfdure, V. 179 
Fettſaͤurehaltiges Ammonia⸗ 


kalſalz, MU. 475 
— Arfenitfalz, II. 480 
— Bitterſalz, II. 476. IV. 

114. 
— Bteyfalz, U. 478 


— Kifenfals, 1.223 2.478 


— Goldſalz, IL. 476 
— Raldıfalz, II. 475 
— Robaldfalz, 11. 480.111. 
62 


9 
— KRupferſalz, IL 478. 18 


i 734 Anm. 
— mineralifches Wittelfalz 
SIE I. 474 
— vegetabiliſches Mittelſalz 
II. 474 
— HTidelfals, IV. 480 
— Platinafal, II. 476 


— Quedjilberfals, II. 477 
— Schwererdenfal, II. 


477 
— GSilberfalz, I. 477 
— Eipießglasfals, 11.479 
— Thonfals, II. 476 
— Wißmutbfalz, II. 480 
— Zinffals, 11. 479 
— Zinnfalz, II. 479 


Feuchte, deren Grundftoff, 

- III. 6. VII. 30 

Seuchtigkeit, Hellots, V. 26 
Anm.  flüchtigfie ift dee 
Aether. 

— rauchende, des Libavius 
H. 484.V. 51. 369. VII. 
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379 f. deren Bereitung, 
II. 485. Aufbewahrung 


II. 485 f. 4a89f. warum 
ſelbige ſtets raucht, II. 
486. wie ſie von der durch 
Auffoſung mit Zinn ver- 
bundenen Salzfäure unter» 
ſchieden ſey, II. 486 f. 
Eigenſchaften und Nutzen 
derſelben, II. 488. diene 
jur Bereitung des Salz⸗ 
aͤthers, J. was bey 
ihrer Deſtillation zuruͤck⸗ 
bleibt, II. 489. V. 51. 
fällt das Gold zu Mine 
ralpurpur, Il. 249 Anm. 
— waͤßrige, deren gänzliche 
Hinwegnahme ſchuͤtzt wider 
Gaͤhrung und Faͤulniß, IT. 


59a4 f. 

Feuer, II. 490 ff. Anm. 
— freyes, elementariſches, 
I. 491. nur eines in der 
‚Natur, HI 178. fey 
die reinfte Pichtmarerie, I. 
516. KEigenfchaften def 
ſelben, IE. 491 ff. rein 
fee, fol mit einer noch 
unbefannten Edure Men- 
ers Kaufticum geben, I. © 
ift das maͤchtigſte Aetzmit⸗ 
tel, I. 84. 113. dag 
auch alle ägende Subſtan⸗ 
zen in ihrer Wirfung une 
terftügt, J. 213. aber 
doch an und für fich nicht 
Uus die 
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die einzige Grundfubftang 
der Aetzbarkeit, I. 111ff. 
ob e8 die Grundurſache des 
Lebens der Thiere ſey, II. 
693. Befchaffenheit der 
Theilchen des Feners, IL 
493. ob ſelbige unter 
einander zuſammenhaͤngen, 
1.493 r. ob das Feuer 
durch fich felbft fluͤſſig ſey, 
I. 492. 572. 576 sr. UI. 
493 r. feine Theilchen 
ſcheinen einander ſtets zus 
ruͤck zu fioßen, II. 494. 
mie dieſes erflärct werden 
koͤnue, ebend. feine zwey 
Hauptwirkungen find Licht 
und Wärme, IL 495. 
von denen es boch zweifel⸗ 
haft fcheine ob fie Eigen 
ſchaften der nämlichen 
Subſtanz find, II. 495 ff. 
da fie auf die Körper ver» 
fchiedentlidy wirken, II. 
496. ob es ein Beſtand⸗ 
theil andrer Koͤrper wer⸗ 
den koͤnne, II. 536. VII. 
ır ff. und ob es darzu 
eines gewiſſen Bindemittels 
noͤthig habe, J. 640. 649 
iſt nach Crawfort ein Bes 
ftandtheil der reinen Luft, 
VIE 13. aus der es ſich 
durd) Brennbares entbins 
den lat, und denn dag 
Brennbare verbrennlicher 


. Ynm. 
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Körper felbft entbinde, IH. 
36 e. Feuergehalt ver⸗ 


ſchiedener Luftarten und 


bes Blutes ber Schlag. 
und Blutadern, III. 36 
ob e8. die Korper, 
die esdurchdringt, ſchwerer 
ober leichter macht, VILı sf. 
foirft auf die Körper bloß 


- Info ferne es in ihnen Wär» 


— gebundenes, 1. 


600. II. 490. 


me erregt, VIL ı1. mans 
cherley Wirkungen deffen, 
U. 517 ff. drepfacher 
Wirfungejuftand beffelben 
U. 535. ff. . ‚behauptete 
Gewichtloſigkeit, VI.622 
Anm. VIL 13 

100. 
628. VII. 11 fi. iſt nach 
dem Verfaſſer mit dem 
Brennbaren einerley, J. 
nad) an« 
dern aber davon unter 
fehieden, I. 660 ff; aber 
nach dem Verfaffer durch⸗ 
aus feine Wärme, Il. 496 
als welche feine Materie, 
fondern eine Art von Zw 
ftand fey, worein jede Art 
von Materie fommen kön» 
ne, 1. 500 ff. deſſen 
merflichfie Entbindung ge 
fchehe beym Verbrennen, 
1. 62. fo wie feine merf- 
lichte Bindung beym Re 
duciren,*) I. 642. Letz⸗ 
tere 
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tere erfolge geſchwinder u. 
leichter, als die Bindung 
des. freyen Feuers, IL 
668. Fälle von Reduci⸗ 
rungen, wo felbige doch 
leicht erfolgen fol, III. 
448. geht durch glüende 
Gefäße hindurch, II. 666 
ift in allen Gasarten, III. 
182 23. gemeined oder 

‚ Küchenfeuer, _ wirft ‘auf 
ſchwarze Körper ſtaͤrker 
als auf weiße, J. 680. 
Griechiſches, III. 519. 
faſt reines des Herrn Bau⸗ 
me’, 1. 88 
Seuerbeftandtbeil, I. 628 
Seuerbeftändige Salze, V. 
513 

Seuerbefiändigkeit, II. 542 
ob bey Erklärung diefer 
Eigenfchaft: bloß auf die 
ausdehnende Kraft des 
Feuers, die bie eigene 
Schwere nur unmerflich 
vermindert, ober auf noch 
etwas anders gefehen wer⸗ 


den muͤſſe, IL 5ı8 2. fie 


ift eine bedingte und in ges 
wiffen Graden ſich äußern« 
de Eigenfchaft, IL. 521. 
543. fie wird durch das 
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: Sörennbare:;-- vermindert, 
1.603 
Seuerfeft, N. 544 
Seuerbeerd, IV. 385 


Seuerkugeln, V. 674 Ann, 
Feuerluft, 1.499 1.656.d. 


Seuerofen, . 1.275 
Seuerfäure, I. 545 
Seuerfchwefel, IL 545 
Seuerfezen, U. 235 5. V. 
668 Anm. 
Seuerfteine im Brennpunfte, 

I. 728. Eigenſchaften 


‚und Beſtandtheile, VI. 
05 


. 4 
gJeuerfioff, 11. 535: VII. 


ir 
Seuerwedel, ‚IV. 8 
SJeuerwerterkunft, IV.752 
Arten von mancherley 
Kunftbereitungen, V.673r. 
dazu benugt Eifen, II. 731 
Seuerwefen, V. 203.213 9. 
Sichte, gemeine, zum Bier» 
brauen benugt, L 477- 
Anm. 

Sichtenbolz, im Brennpunk⸗ 
te des Tſchirnhauſiſchen 
Brennglaſes, 1.678. bes 
nußt auf Pottafche, I, 
244 

Sieberrindenaufguß, Falter, 
deffen 


*) Die merklichſte Entbindung des Feuerftoffs geſchieht bey 
Gerinnungen flüffiger und die merklichfte Dindung bey Fiuͤſſig⸗ 
werdung fefter Korper. VII. 11 ff. 
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deſſen Vorzug vor dem 
fen, 


Sieberkindenertrakt, II. = 


5. 395 %. 
Sieberrindehfals, garayani⸗ 
ſches, V. 525 
aa des Sploius, V. 
436 

— Salpeter, V. ei 
261. dich Arfenif, Vi 
261, durch Kohlen, I. 
248. V. 264. durch Mer 

* tale, V. 267. durch 
rapie, F 248 f. V. 


270 
Filtriren, II. 73 
Filtrir ſack, u. 74 
Firniß, Kuckhams für Bi. Fiſche, 
gel, II. 85 f. 
Firniſſe, II. 546. gum⸗ 


michte, ihre Fehler, II. 
546. aus oͤlichten Stoffen 
bereitete ſind vorzuͤglicher, 
U. 547. dergleichen lief 
fen jid) aus den weſentli⸗ 
chen und trocknen Oelen 
bereiten, II. 348. wuͤr— 
den aber zu langfam trock⸗ 
nen, 1.548. geſchwin⸗ 
der trocknend und nüßlicher 
find die aus Harzen u. Erd» 
harzen bereiteren, IV.549 
', von denen es drey Haupt⸗ 
klaſſen giebt: fette, Flare- 
oder Epiritusfirniffe und 
Zerpenthinfirniffe .5 49f. 


-Ul..ı14 e 


Bereitungsart der Elaren 
Firniſſe, II. 550. eines 
fchönen weißen Spiritus⸗ 


firniſſes, I. 551. des 
flaren Goldfirniffes, II. 
551. des Haren Kopal⸗ 

firniſſes, II. 666. ber 
Terpenthinfirniſſe, IL 
5 52. des fetten Bernſtein⸗ 


oder Kopalfirniſſes, II. 
553. des fetten Feder— 


harzfirniſſes, Il. 379 
Malerfirniß, I. 566. 
Firniß für fupferne und 


eiferne KRüchengefchürre, 
III. 711 h. für Tabacks- 
pfeifen, VI. g Anm. 


deren Gallertgehalt, 
U. 624 f. ‘in Euftfäure, 
I. 712%. in Salpeterluft 
führen in 
ihren Ehwimmblafen 
Stickluft, II. 2. in ih⸗ 
ren Graͤten phosphorſau⸗ 
ren Kalch, III. 459 ®. 
nuͤtzlich zu Aſchkapellen, 
III.5 20 i. wie ihnen der 
Modergeſchmack zu neh⸗ 
mer, II. 658 vr. im 
Meere faulende follen dag 
Seewaſſer leuchtend ma« 


chen, VI. 4 Unm. 
Sifebleim, IV. 63 
Fiſchthran, deſſen Ruß, V 
140 Anm. 

Six, IV. go e. 


. Fire 


 Slemme, Il. 558. 
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Sire Kuft, 11:-628. 708. 
IV. 89 


Flachs, defien Bleichen, U. 


558. deſſen Roften, II. 
555 ff. 
7129. Deren deffelben 
IL 557 f. 

derglei⸗ 
chen: geben. alle brennende 
Körper, : 1. 559. ja 
nach Marat auch ſogar die 
bloß gluͤenden Koͤrper von 


ſich, und in wie ferne, IL 


5594. verſchiedener bren⸗ 


nender Koͤrper iſt ſehr ver⸗ 
ſchieden, II. 560. der 


brennbaren Luft, U.810 
836. mit ſalpetriger, III. 
84. "des Weingeiſtes und 


‚ töder Fiſche, II: 


in fauler, IL. 746 Anm. 
. und phlogifticirter Luft, 


Il. 3. vergrößert oder 
verändert ſich in einigen 
mephitifchen Luftgattungen” 
III. 14 fl. . h. 140. 


„brennt leuchtender in des 


phlogifticirter Luft, IL. 
661. ſchwebt hoc, in der 
Luft, welche über dem in 
Luftfäure geloͤſchten 


Wachsſtocke fid) befindet, 


von letzreres Schnupfe ge 
trennt, II. 715: Bemer- 
kungen über die Slamnie 


brennender Körper, II. 


564 f. 


$lammenzug der Windoͤfen 


II. 294 


der Roblen, I. 560 f. der Slafcben, zum chymiſchen Ge⸗ 
Dele, U. 561. der Die brauch, III. 216 
talle, II. 561. des Schwe· Flaſern, VI. 27 u. 
fels, II. 5361f. des Phos. Sleckausmachen, II. 565. 


ꝓhorus, IV. 519. die 
Flamme reißt viele nicht 
entzuͤndete Materie mit ſich 
‚fort, U. 562 f. ſelbſt 
erdichte, 1. 563. bren- 
nender Lichter verlöfche in 
‚mephitifhem, 11.714 f. 
entzündbarem,- II. 800. 
falpetrichtem, 111. 15 g. 
ſalz · III. 99. ſchwefel⸗ 
III. 118und ſpathſaurem, 
Il. 159. und alfalis 
ſchen Gas, IH. 240. auch 


Fleiſch, 


III. 55 e. 


Entſtehung und Hauptar⸗ 
ten der Flecke, II. 565 ff. 
deffen Gehalt an 
Brenn » und Wärmefoff, 
deffen Gals 
lertgehalt, I.624 f. giebt 
mit Salpeterfäure Stick- 
luft, III. 2. für Faͤul— 
niß geſchuͤtzt durch Luftſaͤu⸗ 
re, II. 705 e. durch brenn⸗ 
bare kuft, II. 840. durch 
Salpetergas, IL 18 m. 
durch - gebrannts Bitter⸗ 

erde 
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erde, IV. 128 Anm. niche 

fo durch Luftſaͤure, V. 127 
"fi durch Salpeter, V. 257 
Anm. durch Kochfalj, V 
485. durch Arſenik, 1.346 
Anmerf. loͤſet fich anf in 

’ Meglauge, VI. 70 Anm. 
faules leuchtet, IV. 508 
2. giebt fire und entzuͤnd⸗ 
bare Luft, II. 747 Anm. 
ob e8 fich ganz durch fire 
Luft wieder herftellen laſſe, 
11.768. mit Koblenftaus 

be riecht flüchtig alfalifch, 
III. 659 Anm. ale Gäh. 
rungsmittel verfucht, VII. 
206 

Slenfchberkeit, IIL 224 ©. 
Slieder, deffen Theile geben 


flüchtiges Alfali, I. 253° 


3. die Blumen, ein Zufat 


ded Weine, VII. 157 x 


"Del aus Kernen mitVitriol⸗ 
oͤl faure Seife, VII. 57e. 
liegen, in 'Euftfäure, 1. 
zıan. bey der Effiggäh- 
rung, I. 351 w. ob ſie 
Säure enthalten, VI. 18 
Sliegenftein, L375 5 
Sließen, II. 569 
Slintenrobr zu pueumatiſch 
chemiſchen Verſuchen, II. 
626. 813 A. 

Slintenfteine, VI. 404. 
benugt zur Durchbohrung 
gläferner Ballons/ 1.426 
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ihr Verhalten im Brenn⸗ 

punkte großer Brennſpiegel 
1. 728. gebrannte Teuche 
ten im Dunfeln, IV. 583 
Slintglas, IV. 179 f. VI, 
‘670 x.672. ber in ihm 
befindliche Bleykalch ziehe 
das Brennbare der entzuͤn⸗ 
beten brennbaren Luft, II. 
839. foauch die falzfaure 
Luft ſtark an, II. 10, hal⸗ 
te noch Laugenſalz, I.120q. 
Stöhkeaut, IV.61.V.680 x. 


Floͤtze, I. 2ır 
Florentinerlack, IV. 18 
Slotte, IL. 410 
Fluggeſtuͤbbe, Il. 257 


* Slüchtige Saͤueen, V.160 
Slüchtige Salze, 


V.515 
Fluͤchtige Theile der Koͤrper 
vertragen das Kochen nicht 

1. 6. ſondern muͤſſen durch 
Aufgießen ausgezogen were 
den, .* Lage 
Slüchtiges Alkali, L. 251 
Slüchtigteit, II. 569. ihre 
Urfache, II. 570. iftviels 
leicht jeder. Materie eigen, 
1.570 welche Materien 
diefe Eigenfchaft, votzuͤg⸗ 
lich befigen; IL. 570. iſt 
bloß relativiſch, U. 521. 
.570. auf fie’gründet fich 
die Operation des Abdam⸗ 
‚Arne, I. 2. und muß 
auch nach deren Grabe 
ange» 
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angeſtellt werben, 1.4 
Fluſſigkeit, II. 572. iſt ein 
mittlerer Zuſtand zwiſchen 
Feſtigkeit und Zuſammen⸗ 
bangslofigfeit, 1. 
552. unvermittelte des 
Feuers, I: 572 f. vergl. 
Rt, 492 9. 5768. ver. 
mittelte durchs Feuer, IL 
573 f. durch andere bes 
reits flüfige Körper, IT. 
574. Die doch aud) ihre 
Fluͤſſigkeit vom Feuer erft 
erhalten haben, 1. 576. 
fie befoͤrdert die Verbin» 
dungen der Materien zu 


“ neuen Gemifchen, I. 5 76f. 


Fliaſſe, eine Steinart, 11. 
"577. Echmelzungemit- 


“tel und deren Arten, II 
Waſſer⸗ 


251: V. 578. 
firdnte, goldführende, MT. 
286 f. fünftlihe Ebel- 
fteine, VL 675 2. 
Fluͤſſige Säuren, V. 160 
Fluͤſſigmachung durch fluͤſſi⸗ 
ge Koͤrper, IL 574. durxch 
die Waͤrme, U. 573 
Fluß, II. 281. doppelte 
Bedeutung dieſes chymi⸗ 
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ſchen Wortes, II. 578. 
oder Schmelzungsmittel, 
V. 697. des Herrn de 
Morveau, U. 578 v. 
— dresdner f. weißer 
— maynzer, VI. 676 Anm. 
— roher, II. 579. durchs 
Verpuffen ſchwarzer oder 
weißer, I. 579. bey Eie 
fenproben, II. 339 
— ſchneller, bed Herrn 
Baume’, V.2561w. 6970. 
andrer Chymiſten, II.5 7910 
— fchwarzer, 11.580. defs 
fen Anwendung bey Erz⸗ 
proben überhaupt beur⸗ 
theilt, II. 330. bey den 
Blepproben, II. 323 a. 
bey Eifenproben, 1. 377 
n. 339: zur Arſenikkoͤ⸗ 
nigsbereitung, J. 378 0. 
— weißer, I. 5g8r *) 
Flußſpath, W.nsı.VI. ıgı 
deffen Eigenfchaften,, VI, 
1819. deffen Unterfchied 
vom Schwerſpath, IV. 


"580 5. von Feldfparh, 
VI. 179 1. fol Euftfäu« 
te geben, **) IL 747 


leuchter im Dunfeln, IV, 
580. 


*) Fluß heißt auch beym Seifenſieder die trockne cingedickte 
Aſchenlauge, aus welcher Pottaſche gebrannt wird. 

**) Dieſes iſt bochitwahrfcheinlicy ein Irrthum, der daher 
entfprang, teil die aus ihm entbundene Gasart das Kalhwafler 
trübte, und man gewohnt war, aus diefen Kennzeichen allein auf 


Luftſaͤure zu fchließen. 
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580. als Schmelzungs⸗ 
mittel, II. 252 Anmerk. 
beym Eiſen, II. 324: bey 
Eiſenptoben, IL 340 f£ 
beym Amianth, II. 451 
Anm. mit Granaten ge- 
fhmoljen, IT. 289 4. 
mit Gypſe, V. 701 v. VI. 
176. mit Kalcherden mie, 
derhergeſtellter, VI. 195 
Stufifparbärber, VI 211 
Flußſpatherde, verflüchtinte 
bes Herrn Achards und des 
ren Beurtheilung, VI. 
200f. 

Flußſpatbgas, II. 150. ſ. 


auch Gas. 
Sluffparbluft, IL 150 
Slußfparbfäure, VL 189. 


ſchien ein Beſtandtheil der 
Kieſelerde zu ſeyn, IIL 556 
n. loͤſet ſelbige auf und kry⸗ 
ſtalliſirt fie zu kuͤnſtlichem 
Bergkryſtall, II. 191 e. 
III. 67 1 5.VI. 197. kann 
Glas aufldfen und ägen, 
UI. 227. VI. 214. ibre 
Verwandfchaften, VI. 
214 
Stußfpatbfäurebaltige Sal 
3e oder fluffparbfaure 
Mittelſalze, V. 376 


— ammoniakaliſches, VI. 
194 

— arſenikaliſches, VI. 
211 
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—birterfalzerdiges, VL. 
| 196 
— I. 499. VL 
210 


— Braunfteinfals, Vlaır 
— fEifenfalz, I. 118. 
— ÖBoldfalz, TU. a51. VI. 


2310 

— Ralchfalz, VI. 195 
— Robalofals, III. 625 £ 
— Rupferſalz, II. 730 
Anm. 

mineraliſches Mittelſalʒ 
VE. 193 

— vegerabilifhes Mitiel⸗ 
ſalz, VL 194 
— Tidelflußfparb, III. 
329 d. 

— platinaſalz, VI. 210 
— Uueckſilberſalz, V. 374. 
VI. 210 

— ſchwererdichtes V.809 
VI.195 

— Silberſalz, V. 100 
— Tbonſalz, VI. 197 
— Wißmuthſalz, VI. 210 
— Zintfäß, VI. 210 
— Zinnfälz, VI. 210 
Slußfpatbfalmiak, VI. 184 


mit mineralfauren Brauns 
feinaufldfungen, I. 569 
Slußfparbfaure Biefelerde, 


VI. 197 

Slußſpatbſaurer Alaun, VI. 
197 
Slußſtein, II. 281 


E 


Foͤhr⸗ 
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Foͤhrtanne, deren Sproffen 
benugt zum Bierbrauen, 
I. 477 Anm. aus beffen 
HolzeKoplen, II 656Anm. 
Solie, U. 553 
Solifren der Epiegel, VI.22 1 
Sordern des Holzofens, IIz 20 
Sorme, 11. 317 f. III. 214. 
und Sormftein der hoben 
Dfen, I. 317 
Sormzaden, Il. 324 
Frankenwein, VII 143 a, 
Sranzofenbols, II. 582. defe 
fen Zerlegung, II. 583, 
giebt Waffer, II. 584. 
Gas, ebend. Aure und 
Del, I 584 f. deſſen 
Eäure, II. 587. giebt 
mit Mineralaltali befon- 
deres Mittelfal;, 11.588 
Anm. deſſen Del nutzt in 
der Heilfunft, IL 589. 
wird von der Salpeterfäns 
re angezündet, IV. 474 
Kohle diefes Holzes, I. 
589. Harz, deffen Auf⸗ 
Idfung mit Branntwein ein 
Mittel wider das Podagra 
IL. 582 b. 589 g. def 
fen Ertraft benugt auf Al. 
fali, l.235 5 
Stanzofenbolsölfeife, faure, 
VI 60 i. 
Scauendigelöi, IV. 433 
Fraueneis, Srauenglas, III. 
322 5. 323 

VIL Theil, 
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Frauenmilch, deren Gehalt, 
IV. 257. Schwere, IV. 
249 k. Gäuren, IV, 
2560: Weingähren, IV, 
288. Verhalten gegen 
Säuren, IV. 251. Al 
falien und, — 
IV. 252. mit Neutral« 
falgen, IV. 253. mit 
Sedativſalz, ebend. mit 

Alaun, IV. 254 Anm. 
mit Metallfalzen, ebend. 
mit Schwefelblumen, 
ebend. mit Weingeifte, 
IV. 255 Anm. mit Ram. 


pfer, ebend. mit zuſam⸗ 
menziehenden Stoffen 

ebend. 

Sriedeichsfals, V.449 k. 

Seifchbley, 11.277 

Friſchboden, IL 324 


Friſchen des Bleyes, II. 277. 
des Eifend, II. 324. des 
filberhaltigen Kupferg, V. 


185 
Seifchglötte, I. 277 
Scifchlecb, II. 286 
Seifchfebladen, U. 281.325 
SFriſchſchmelzen, 11.277 
'Seitte, I. 590. IV. 673 


Froͤſche, deren Galierte, IT. 
624f. fterben in Salpeter⸗ 
Iufe, IL r4 6 darinnen 
getoͤdtete faulen fehr lang« 
fam, III. 18 m. 

Froſt, dient zus Verftärfung 

Er des 
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des Eſſigs, II. 382. des 
Seewaſſers und der Salz. 
ſohlen, II. 386. des 
Weins, II. 385. ob auch 
der mineraliſchen Saͤuren? 
«IL 386 p. des luftſau⸗ 
ren Wafferg, II. 718 Anm. 
ſchuͤtzt wider Gährung u. 
Faͤulniß, U. 594. vers 
beffert verdorbene Luft nicht 


III. 4 

Fruchteſſig, U. 353 a. 
S$rucdtiein, IV. 383. giebt 
fire Luft, . I. 737 
Sulminieen, IL 590 f. 


Süsterung, IV. 194. Vl.435 
Surtermauer, 11. 317 


Babelfchwansraupe, deren 
ſaurer Saft, VI. 18 
Gaͤhrung, was ſie ſey, II. 
591. 597. was fuͤr Ma⸗ 
terien derſelben unterwor⸗ 
fen find, II. 591. 595. 
aͤußerliche Befoͤrderungs⸗ 
mittel derſelben, II. 591 


bey allen Gaͤhrungen ent« . 
bindet fich Zuftfäure, II. . 


597. 747. dient zur Ge⸗ 
winnung von Gasarten, 
ll. 632. drey Hauptar- 
ten der Gährung nach Ber- 
fchiedenheit der Produfte, 
II. 592. bie geiftigeoder 
weinichte Gährung, II. 


398. VV. 145: 201 ff. Gäbrungsmissel, II. 601. 
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ſtille oder unmerkliche, VII. 
177- die faure oder Ef 
figgährung, II. 592. die 
faule oder alfalijdye, IL. 
439.592. find eigent- 
lich nur gradmeife verfchie« 
den, Il. 593. Gährung 
. in lebenden Pflanzen und 
Thieren, 1. 593. Hin 
derungsmittel der Gaͤh— 
‚tung, Il. 594 ff. ob das 
Ranzichtwerden der Dele 
und anderer Körper Ver⸗ 
änderungen auch Gaͤhrun⸗ 
gen genannt werden koͤn⸗ 
nen, Il, 593. IV. 421. 
Wichtigkeit der Lehren 
der Gährung, II. 596. 
erläutert dag Brodbaden, 
1. 749 ff. das Gerben, 
IV. 27. das Stärfenma- 
chen; IV. 157. ihm ſcheint 
auch das Verwittern der 
Kicfe zu gleichen, II. 851 
dient zur Abklärung der 
Pflanzenfäfte, IV. 498. 
Ausſcheidung weſentlicher 
Pflanzenſalze, J. 234 3. 
wird befoͤrdert durch Le⸗ 
bensluft, IL. 705. ver 
mittelte, IV. 295 
Gäbrungsluft, I. 707 &k 
711 Anm. VIL 145. Ber. 
fuche damit, die deren Na⸗ 
fur darthun, U. 736 ff. . 


zut 
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‚jur Brobgährung, L 750 
ff. zur Efiiggährung, IL. 
602, Anm. zur Weingäh- 
tung, U. 602 Anm. 
Gänge, IL210, deten Hau⸗ 
gendes, Liegendes, Strei⸗ 
chen, Fallen und Maͤchtig⸗ 
feit, II. 210d. Donle⸗ 


gige, U. a1ı Anm. 
Gänfefuß, wohlriechender, 
hält Salpeter, 1.232 y. 
Gaͤſcht, II. 629 q. 
Gagat, II. 195 &. 
Gabreifen, : U. 298 
Gabrtupfer, II. 299. 364 


Gabrmachen des Aupfers, 
ILV. 298 f. 305 


Galere, II. 602. 
Galgant, ein Zufaß zum Bier 
479 V. 


Öattäpfel, II. 602, ihre 
Zerlegung, 11.603, Ber- 
halten gegen Säuren, Ae⸗ 
ther, Weingeift, Dele, II. 
608. in welhen Ber. 
hältniffe fie der Dinte zu⸗ 
zufegen find, II. 56. muͤſ⸗ 
fen in einem Laboratorium 
feyn, IV. 11. ſchlagen 


den Eifenvitriol vermittelt _ 


ihres oͤlharzigen oder viel⸗ 
mehr fauren Beflandeheils 
ſchwarz nieder, II. 603. 
- 6o7f. brauchen die Kürfch» 
ner, IV, 25. die Faͤrber 
II. 100 Anm. 102 Anm. 


N 
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127 8.410. ihre Bruͤ⸗ 

be mis verfchiedenen gegen» 
wirtkenden Stoffen, II. 603 
hält ein befondres Eal;, 
"I 605 ff. giebt mit Ei— 
fen entzündbareg Gas, II. 
8ıı lann zu einer 
ſympathetiſchen Dinte die⸗ 
men, II. 61. faͤllt dag 
Gold, II. 604. 11. 248 
. die rohe Platinaaufld. 
fung, IV.605 Anm. den 
Quedfilberfalpeter, V. 24 
Anm. und andre Metalle 
II. 129 8. 604. VI. 291 
damit bereitet man dietürs 
kifchrorh zu färbende Wol⸗ 

le vor, I. 437 f. ver⸗ 
bunden mit Alfalien, I. 
192 fi Gebrauh als 
Heilmittel, II. 609 
Gallaͤpfelſaͤure, Galläpfel- 
ſalz, II. 605 ff. V. 167 
GBalläpfelfaure Mittelſalze, 
V. 382 

Galläpfeltinkeur, geiftige, IL, 
608. fällt die mit Luft 
fäure, Il. 733 p. odet 
mit andern Säuren bertis 
teten Metallaufldfungen, 
U. 128 Aum. die Platk 
naaufldfung, IV. 605 Ans 
merf. dient zur Unterſu⸗ 
hung ber Waffer, ob fic 
Eiſen halten, VII.72 f. m. 
&ra i Galle, 


Galle, II.609. 
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deren Auf⸗ 
loͤſung im Waſſer, 1.609 
f. im Weingeiſte ſetzt ein 
gallertartiges Weſen ab, 
II. 610. im Aether, U. 
6ior. BGeneigtheit zum 
FGaulen, II. 610. Eindi⸗ 
dung, I. 610. Zerle⸗ 
gung durch Deſtilliren, II. 
610 f. ihr Eifengehalt, 
1. 612 Anm. 616. ihre 
Delgehalt, II. 618. zeigt 
mit Mineralfäuren und mit 
Effigfäure, daß fie Mine- 
‚ zalalfali enthalte, IL.614 

. Gründe für und darwider, 
1.616 f. Berhalten ge 
gen die Dele, II. 612 w. 
619. mit Eifenpitriol, 
Il. 100 Anm. mit Eifen- 
ſalpeter, II. 102 Anm. 
mit Eifen, IL. 135 2. mit 
gaugenfalgen, Il. 619. 
deren Nugen und feifenar« 
tige Natur? II. 612.619 
f. *) giebt mit Salpeterſaͤu⸗ 
re Salpetergas, III. 35 e. 
beftcht aus etwas Harzaͤhn⸗ 
lichem, Gallerte, Waffer 
u. Lympha, 11.618 f. mit 


Mittelfalgen wird etwas 


dickes aus ihr gefällt, dag 


„auf, II. Sıor. 
‘gen gegen andre Aufld. 
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nur die Blaͤttererde aufloͤſt 


V. 504 Y. 


Gallenſtteine, II. 615. Un 
terſuchung derſelben, VI. 

429 ff. enthalten ein Ben⸗ 
zoeſalz aͤhnliches oͤlichtes 


Salz; II, 615. loͤſen ſich 


im Weingeiſte, II. 615. u. 


im Aether, wie auch in ter. 
penthinoͤlhaltigem Aether 
Verhal⸗ 


ſungsmittel, VL 431 ff. 


Ballerte, ebierifcbe, 11.621 


fann aus allen thierifchen 


. Sheilen erhalten werben, 


U. 6232. miewohl von 
unterfchiedener Güte, II. 
622 d. ob auch aus dem 
Harne, II. 344. 3477 
ift die wahre thieriſche Sub⸗ 
fiany, IL 622 f. fann 
felbft aus dent Harne ge 
ſchieden werden, TIL. 359f. 
Eigenfchaften derfelben, IL 
623. Eindiefung, II. 624 
ob dadurch die ernähren 
de. Kraft berfelben gemin- 
bert werde, 11. 624 f. 
Verhalten derfelben gegen 
die Säuren und alfalifchen 


Galje, 1.625. gegen 
die 
*) Der Zuſatz der Rindsgalle zur Seife, die aufanınen gekocht 


werden, macht daß die Seife beym Waſſer gewiſſe, ſonſt leicht von 
ihr zu aͤndernde bder vergängliche Garden nicht zu ſehr angreift. 


! 
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die Oele, II. 625. gegen 
den Weingeiſt, II. 625 i. 
Zerlegung derſelben durch 
Deſtilliren, II. 626. ent⸗ 
haͤlt Phosphorſaͤure, II. 
626 /. worinnen fie der 
‘ thierifchen Lymphe gleicht 
und tie fie ſich davon un, 
terfcheide, _ II. 624 
Gallmey, 1: 764. VII. 363 
s. hält Zinf, II. 274 0. 
VII. 362. Eifen, wors 


auf er auch bearbeitet wer» | 


deu koͤnne, I. 149 r. 
giebt mit Salpeterfäure Le⸗ 
bensluft, II. 683. mie 
er zum Meflingmachen vor» 
zubereiten, IV. 198 5. 
in welchem Verhaͤltniſſe er 
dabey mit Kohlenſtaube zu 
vermifchen ſey, IV, 1898. 
zur Verfüßung der Salz 
fäure benugt, I. 57 a. 
ungariſcher, VH. 363 u. 
frifcher und RER 


L 272 

Ballusfäure, V. 167 
Gallusfaure Mittelſalze, V. 
383 

Gang, IL aıo. 626. IL 
‚2100 

GBanzzeug der Papiermacher 
IV. 487 

Garayaniſche weſentliche 
Salze, V. 531 
Gardſeroͤl, IV. 438 
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Gas, 11. 626. woher bie 
ſe Benennung fomme, II. 
629 9. was man darun⸗ 
ser verſtehe, II, 626. Eis 
genſchaften eines Gag, II, 

. 627. andre Benennungen 
U. 637 ff. ditere Chy⸗ 
miften, , die fih um bie 
Kenntniß dee Gasarten 
verdient gemacht haben, II. 
„630. chymiſche Arbeiten, 
durch welche man derglei⸗ 
chen erhält, 11.632. Ha⸗ 
led Verdienfte um die Gab. 
arten, IL. 632f. Blade 
Anwendung der Kenntnife 
fe von den Gasarten anf 
die Ehymie,II. 633. Neues 
re Chymiften, Die dieſe Lehe 
re aufgeflärt haben, MH. 
634 ff. pneumatiſch⸗chy⸗ 
mifche Vorrichtung zum 
Sammlung der Gasartg 
mit Waffer, IL 639 ff. 
mit Queckſilber, II. 646. 
Regeln, bie man zu beo⸗ 
bachten ndthig bat, wenn 
man bie Gasarten bearbel⸗ 
tet, 11.648 ff. vorüg- 
lichfte Arten von Gas, II. 
655. Eintheilung ders 
felben, IV. 76 m. wer 
den indgefammt von Koh⸗ 
ken verfchlucdt, III. 86. 
1433. ſcheinen alle Luft 
zu enthalten, II. 175. 
£r 3 ſollten 


Deutfches. Megifter 


mit alfalifchen Salzen in 
feine Verbindung, 11.690 
fällt daß Kalchwaſſer nicht 
U. 689. wird von De 
len verfchlucft, IV. 408 
g. verdickt Dele zu Harzen 
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ſollten aber doch nicht Luft 
- genannt werben, IH. 175 
fe: gerfprengen die Gefäße 
. gern, II, 11. halten alle 
Feuerſtoff, II. 182 ®. 
x 0b auch Brennftoff, II. 


182 2 ob nicht aus 11.688. IV. 410. färbt 
Boyles rauchender Feuch⸗ Dippels Del ſchwarz, IV. 
tigkeit ein gemiſchtes zu ers 447 9. verbindet ſich 
halten ſey? V.758p. gern mit dem Breunbaren, 
— atmoſphaͤriſches II 656d ' II. 688. deſſen Menge 


ſich auch durch ſelbiges in 
den Metallen entdecken laſ⸗ 


— depblogiſticirtes, was es 


ſey, II. 655. mancher: 
Aey Benennungen deſſelben, 

II. 6564. von wem ober 
wenn es entdeckt worden 
ſey, 11.658 f. 681. wor⸗ 
“aus, und wie e8 erhalten 
‚werden fonne auf dem 
trocknen Wege, II. 659. 
661 0. 68 ı.ff. V]. 135. 
yauf dem maffen Wege, II. 
662 9. 686 f. reinſtes 
‚ ‚Und wohlfeilites, II. 695 f. 
„feine eigent huͤmliche Schwe⸗ 
ze, 11.688. Schnellkraft 
11.690. Feuergehalt, II. 
. ‚697: VI. 630 Anm. Es 
däßt. fich mit. luftvollem 
Waſſer nicht vermifchen, 
14. 687. loͤſet fich im luft 
leerem Waffer auf, 11.688 
nimmt bey dem Umfchüte 
tein mit Waffer im Umfan- 
ge etwas ab, II. 687. 


hoaͤit Waffer, U.688. gebt 


' 


fen dürfte, 11.698 fi Be. 
fördert die Verbrennung 
der Korper, VL 614 fi. 
mehr als gemeine Luft, I. 
660f. und warum? I. 
697. darinnen zuͤndender 
Porophorus, IV. 754 
Anm. - welcher fie ver 
fehlucfe, IV. 754 Anm, 
unterhält auch das Reben 
der Thiere beſſer und laͤn⸗ 
ger, als dieſe, II. 660. 
ift ein Beftandtheil der 9% 
meinen Luft, 11.661.689° 
695: wird aus ihr an 
metalliſche Kalche bey der 
Erzeugung derſelben abge⸗ 
fest, II. 664. II.455f. 
mit Vermehrung des Gr 
wichtes, II. 661. 664 Fr. 
ohne diefes kann ſich fein 
Metall verfalchen, I1.671 
wird ganz verſchluckt von 
bren« 


Deutſches Kegifter 


brennenden Körpern, VI. 
614 0. von den Metall» 
“ falchen, VI. 623 Anm. 
die fie in Sauren ähnliche 
Stoffe verwandelt, Il. 699 
III. 456. weicht bey der 
Reducirung der Metallfals 
che dem Brennbaren, IL 
663: 671. und fcheint 
alſo das Keuer (Brennftoff) 
bald zu entbinden, Bald 
ihm zu weichen, 11. 664 f. 
entſtellt bey ihrem Entwei⸗ 
chen die Mennige zu Gelb, 
IV. 176 d. befördert die 
Gährungen, H. 705. vers 
beffert verdorbene Luft 
und andere fchädfiche Gas⸗ 
arten, II. 689. mild 
von dem Salpetergas haͤu⸗ 
figer als die gemeine Luft, 
ja gang verſchluckt, I. 
-689.” aber nicht in ver» 
dorbene Luft eben fo we⸗ 
'nig al8 von brennenden 
Körpern verwandelt, II. 
704. burd Athemholen 
verdorbne verbeffert Kalch⸗ 
waſſer, II. 690. knallt 
mit der entzuͤndbaren Luft 
ſtaͤrker als die gemeine, II. 
689. wird in der Sonne 
aus den Plahzenblärtern 
entbunden, 11.686 f.706 
iſt ein Beſtandtheil des Sal⸗ 
peters, aus dem man es, 


‚695 


.. denBraunftein ausgenöm- 
men, am: mwohlfeilften ge⸗ 


winnt, 11.683 ff. und 


ber eben deßwegen mit dem 
Brennbaren verpuffen fan 
V1696 4.711 ff.r. fom- 
me vorzüglich zur Wiſchung 
der Salpeterfäure, II. 784 

die fich auch erzeugen Hilft, 


11.706. ja aller& duren, II. 


699. auchdts Waſſers, II. 
"701. fol eine Abande- 
rung der Galpeterfäure 
ſeyn, II. 703. fomme 
"zur Mifchung der Hitze, die 
eine Materie fey, ingldis 
chen des Kichtes, IL. 754 
andre Mepnungen von dep 
fen Natur, II. 705. fol 
bie Urſuche des natürlichen 
Magnetismus ſeyn, M. 
706. Verwandſchaften 
deſſelben, II. 707. Nu- 
"gen in ber Heilung bey 
Bruftfranfheiten, II. 69 
und ftarfen Ohnmachten, . 
U, 692. ju fchnelfch 
Schmelzungen, II. 695 f. 
'V.690. ob Pflanzen darin. 
nen wachſen fönnen, [169 1 


— entzuͤndbares, II. 794 


Namen deſſelben, II.79 
'h. — davon, 
294 ff. mw er man der⸗ 
gleichen erlangen kann, IT. 
925.97. logr. 112 V. 

4 11% 
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118 4. 123. Num. 124 
Yum.156ff..797- 823.f- 
ob es wefensliche ‚Unter, 
ſchiede zwifchen. den mit 
verfchiedenen. Säuren -er- 
haltenen Arten deſſelben ges 
. be, 1.797 f. ſcheint in 
ber Beymiſchung oft vers 
ſchieden zu feyn, 11.798 m. 
‚fol eine Abäuderung der 
Galpeterfäure ſeyn, II. 
703. durch Vitriolſaͤure 
aus dem Eiſen gezogenes, 
als Beyſpiel eines ſehr rei⸗ 
nen und einfachen, 1. 799 
wie e8 erhalten werde, II. 
799. gleicht in manchen 
Eigenſchaften der Luft, II. 
799 f. todet aber Thie⸗ 
re und Iofcher Lichter und 
andrebrennende oder glü» 
ende Dinge aug, II. geo 
brennt nicht ‚anders als 
beym Zutritte der. wirkli⸗ 
chen Luft, II, 800... mie 


es fich ‚entzündet und Un» 


terfchiede feines Abknallens 
nad) der verfchiebenen Ge⸗ 
ſtalt der Gefäße und des 
perfchiedenen Grades, bes 
Luftzutrittes, H. 801 f. 
ingleichen nach Verſchieden · 
beit der entzündbaren Gas⸗ 
arten ſelbſt, U. 833. 835 
iſt feine Luft, II. 802. 06 
«8 vielleicht aber Luft in 


‚803. 828. 
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feiner Mifchung enthalte, 
IL 802 fat. ob es dick. 
leicht. doch zur Unterhal. 


tung: des Athemholens 


dienen koͤnne, IL 820. 
842 ff. läßt ſich wicht mit 
dem Waffer vernifchen, IL 
fchien, mit 
Unrecht aber, durch Schuͤt⸗ 
teln, mit Waſſer zerſetzt 
und unſchaͤdlich gemacht 
zu werden, II. 804. ge 
ſtattet das Verbrennen des 
Schießpulvers und eines 
kupferſalpeterhaltigen Pa⸗ 
piers, weil die ſelbſt Luft 
geben, IL 804. hindert 
aber das Verbrennen ver- 
brennlicher Korper, wenn 
feine athembare Luft dar⸗ 
zu koͤmmt, II. 8105. Qb» 
knallen deffelben in ber« 
fchloffiuen Gefäßen, I. 
805. mit gemeiner- Luft 
in verfchiedenen Verhaͤlt⸗ 
‚niffen, IL. 805 ff. 807 9. 
‚mit dephlogifticirter Luft 
ift vierzig bie funfzig mal 
‚ftärker, II. 807... Bor 
ſchlag beyde zu verdichten 
Il. 808. . entwickelt fi 
aud) beym Abfnallen. des 
Knallgoldes, III.581 Ans 
merf. mannichfaltige ſpe⸗ 
cifiſche Schwere verſchiede⸗ 
ner entzuͤndbarer Gasar⸗ 

ten, 


[ 


. ten, 11.809. 


810 b. 
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ten, II. 830 f. if das 
leichteſte Gas, II. 830. 
und dahero auch zur Luft⸗ 


ſchifffarth dienlich, II. 


852. und ſchwebt in 
Gruben immer dem Hans 
genden zu, 11.831. läßt 
fidy mit der reinften und ge» 
meinen Luft ohne Zerſe⸗ 
gung vermifcht aufbehal« 
faun von 
der firen Luft durch Wal 
fer gefchieden werden, II. 
wird durch bie 


Vermiſchung mit andern 


Gasarten nicht verändert, 
1. 809. giebt beym Ver⸗ 
brennen feinen Naud) oder 
Ruß, fondern Waffer von 
fi, U. 810. wie wohl 
es einigen Staub abfeßt, 
11. 833. und das Waſ⸗ 


. fer, über welchen fie ab- 


gebranns worden, mit et⸗ 
mas von feinem Salz⸗ 
gehalte anfüllt, II. 834 f- 
Solch Gag geben bie Mes 
talle bey ihrer Verkalchung 
IM. 457. auch mit al. 
len Säuren, II. 8311. auf 


‚fer mit der Salpeterfäure 


nicht, II. 311 f. der Zink 
und das Eiſen auch mit 
dem aͤtzenden flüchtigen, 
und mit dem äßenden feu⸗ 
erbeftändigen; Alkali, II. 


— entzündbares 


697 


- 813. koͤmmt bey Vulka⸗ 
nen vor, VI. 808g. ei- 
nige Arten, welche fich oh⸗ 
ne zu fnallen verbrennen 
laffen und zum Theil au 
dem Waffer mifchbar find, 
WI: 814 fl verliert feine 
Knallfraft durch zugeſetz⸗ 
tes Salpetergas, II.815 
Vergleichung beffelben mit 


dem Galpetergad, III. 


66 f. 
bhepati⸗ 
ſches, II. 816.825. mie 
man es erhalte, II. 816. 
825. deſſen Geruch, AI. 
827 f. Aufloslichkeit im 
Waſſer, 1. 828. Ber 


halten des hepatiſchgashal⸗ 


tigen Waſſers gegen Luft, 
gefärbte Dinge, Saͤuren, 
Metallaufldfungen u. Mies 
talle, 1. 828 ff. wor 
aus es beftche, 1. 852 f. 
V. 715 w. ift mit der fes 
bensluft die Urſache des 
Platzens vom Knallpulber 
III.589 Anm. Arten, aus 
Metallen entzündbare® 
Gas, ohne Fwifchenmittel 
gu erhalten, II. 817.834 
das entzündbare Gag iſt 
fi) immer gleich, II. 819 
ob es Säure oder Alfali 


enthr'te, I. gıgr. es 
Fat das Kalchwaſſer nicht 
5 


IT. gar 
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. 1.831. ſaͤttigt auch die 
. Altalien nicht, II. gar 
pblogifticirt die in Säuren 


: aufgelöften Metalle, : II. . 


: 821. vorzuͤglich Zinf, Eis 
fen und Zinn, IL 822. 
auch die alfalifche Luft ift 

. entzündbar, II. 823. bi» 

- triolifch aͤtheriſches ent- 

” zuͤndbares Gas, n. 823. 
riecht gut, 11.827. fcheint 

ſich vom Waſſer einfaugen 


zu laffen, II. 828. > ift- 


ſehwerer als gemeine Puft, 
U. 832. entjimdbarer 
ESpiritus Nector des weiſ⸗ 
‚fin Diptams, II. 824. 
‚ entzündbares Gas faulen. 
..der Eubftanzen, 11.834 
in Darmkanal Icbender 
Körper, II, 825. ent 
zuͤndbares Gag auf Siüm- 
.pfen, 1. 825. deſſen Gr. 
‚such, I. 827. mie viel 
ſie bey dem Verbrennen Pe. 
"bensluft verzehrt, 11.835 
Gewicht deffelben, Il. 852 
‘aus. deftillirtem Schwefel 
und Kohlen, II. 836. 
aus Baumoͤl und Schwer. 
fel; N: 827. aus deſtil⸗ 
lirten olpaltigen Koͤrpern, 
IV. 405 d. wie es ver 
breunt, Il. 833. 837. 
851. und maß ed }.rüd. 
laͤßt, 11.833. mie viel 
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es Lebensluft RN ML; 
835. fol nur in ver 
fchloffenen Gefäßen pla- 
gen, II. 836. aus Zink 
und Phosphorug, IV.523 
aus Mennige und Phos⸗ 
phorfäure, 11.827. aus 
Zint "und Arfenikfäure 
welches Arfeniffönig beym 
Derbrennen abfekt, I. 460 
fe erzeugt fich bey der Be⸗ 
reifung des alaunichten 
Pyrophorus, IV. 741 Ans 

merf. 746 Anm. 


— entzuͤndbares unterirr- 


diſches, II. 794. 795 f. 
Anm. Geruch ber ent 
zuͤndbaren Gasarten if 
noch ſehr verfchieden, M. - 
827. fo auch die eigene 
Schwere IL 830 ff. 
Brechkraft gegen bie Licht. 
firalen, II. 832. Wer 
halten gegen : den elektri⸗ 
fchen unten, II. 833. 
Ruͤckſtand einiger entzünds · 
baren Gasarten nach ih» 
rer Verbrennung, 11.833 
Farbe der Flamme derſel⸗ 
ben verfchieben, 11.836 f. 
Es redueirt die Metalle 
Falche beyigeringerer Hitze, 
ale die Flamme der Emais 
lirlampe, 1837. ohne 
einen brennbaren Fufaß, 
u. 838. verhindert die 

Verlal⸗ 


. peterdämpfen vermiſcht 
verbrennbar, 11. 839. 
durch Schuͤtteln mit Wein- 
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Verkalchung der Metalle, 
"1. 838. 


läßt fich durch 
die Wärme in flintgläfere 


nen Röhren zerfigen, und 


fegt etwas Brennbares ab, 
11. 838. wird mit Cal» 


> geifte und Terpentin, IL 


* 


840. md durch Diges 
riren über Eifen nicht ver⸗ 
ändert, II. 840. ändert 
die Richtung der Magnet» 


nabel nicht, II.840. ver» _ 


puffe mit GSalpeter, II. 
840. iſt minder ale bie 
fire Luft fdulungsmidrig, 
11.840. ob fiedag Wachs⸗ 
thum der Pflanzen begüns« 
ftigt, II. 840 f. iſt nebft 


der reinften Luft die Urfa- . 


che der Entzündung der 


- verfchiedenen Arten des 
IT, 850. 


Pyrophorus, 
IV. 737. 739 ff. t. ihre 
Beftandtheile, II. 8346 — 
849. iſt ſelbſt Brennba⸗ 
res in Luftgeſtalt, 11.846 
diene zur Erzeugung der 
Luftſaͤure des Waſſers und 
des fluͤſſigen Alkali, IL. 
849 f. zum Luftguͤtemeſ⸗ 
fer, III. 89. 
das alfalifche und mit die 


“fen ale andre Gasarten in 


kraͤfte, 
— ensufndbares, kreiden⸗ 


- IM. 136 f. Anm. 
wirkliches Gas, III. 132 
und eine durch Brennbarte 
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der Kraft der Hitze zu lei⸗ 
ten, IH. 1249. ob fie zur 
Salpetergährung etwas 
bentrage, V.242 f. Anın. 
Nutzen derfelben zur Erklaͤ⸗ 
rung phyſiſcher Erfahrun⸗ 
gen, II. 850. zum Schieſ⸗ 


"fen, Leuchten und Erhis . 


gen, I. 851 f.“, Heil. 
IL. 944 f. 


faures, . 1. 8348. 


— eſſigartiges, IN. 132. 
wie es erhalten werden koͤn⸗ 


ne, II. 132. Vorſchlaͤ— 


ge darzu, III. 136 Aum. 


Pruͤfung ſeiner Reinigkeit, 
iſt ein 


verfluͤchtigte Eſſigſaͤure, 
II. 132. gleiche in ſei— 
nen Eigenfchaften der Ef, 
figfäure, III. 138. zieht 
das Kryſtalliſationswaſſer 
des Borax nicht an ſich, III. 
232 f. ſcheint die gemeie 
ne Luft mehr augzudehnen 
II. 123 f. und fette Dele 
feiner zumachen, 111.134 
Zweifel des Erfinderg über 
die Nechtheit dieſer Gasart 

11.135 4 


übertrifft — fllichtig alkalifdyes, III. 


136. Moraus und wie 
man dergleichen erhalten 
koͤnne, 
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koͤnne, III. 137. iſt luft 
förmig, IIT. 138. deffen 
eigenthuͤmliche Schwere, 

Schnellkraft, Ausdehn— 
barkeit und Verdichtbar⸗ 
keit, I. 138 f. p. läßt 
ſich mit Waſſer vereinigen, 
III. 139. giebt alsdenn 
den aͤtzendſten alkaliſchen 

Geiſt, III.140. hindert 


das Verbrennen, Ul.140 . 


vergrößert aber doch die 
verloͤſchende Flamme eines 
Lichtes, II. 140. ſey 
doc) ſchwerer als dag ci» 
geutlich fogenannte ent» 
jindbare Gag, III. 140. 
ſchmelzt Eis, III. 140. 
“ ändert gemeine Luft, ent 
zuͤndbares Ga und reines 
Salpetergas nicht, HL 
"141. läßt fih vom Wein. 
geiſte und Aether verſchlu⸗ 
cken, Ul. 141. verändert 
Oele nicht, I. 142. koͤnn— 
te vielleicht dic luftige Dar⸗ 
ſtellung des riechbaren 
Theiles der Pflanzen bes 


fördern, IIL 142. mird 


vom Echmwefil, alpeter, 
Kochralze und Kiefelu nicht 
IT. 142 fe wohl aber 
von Koblen, Schwaͤmmen 


und kichten Lappen vers _ 


ſchluckt, UI. 143. ver 
urſacht ein weiffes Beſchla⸗ 
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gen der Alaunfrpftallen, 
II. 144,  gerinne mit” 
allen fauren Luftgattungen 
zu falmiafartigen Flocken, 
II. 144. in welcher Men- 
ge, MI. 148 f. enthaͤlt 
Brennbareg, II. 146, f. 
wird in feinem Umfange 
durch dem eleftrifchen Fun⸗ 
fen vergrößert, IIL 146 
ift entzündbar, III. 146 
feheint auf Kupfer, Mef: 
fing und Eifen feine auf- 
Idfenden Kräfte zu haben, 
und warum, El, 250, 
Anwendung deffelben zur 
Wiederherſtellung todten- 
ähnlich Ohnmächtiger wird 
beurtheilt, III. 210 Aum. 


— flüchtiges ſchwefelſautes 


f. ſchwefelſaures Bas. 


— finffpatbiges, Ul. 150 


tie man felbiges erhalte, 
Il. 153. noͤthige Bor 
fiht, um es fo frey als 
möglich von ſchwefelſau · 
rem Gas zu überfommen, 
III. 162 f. wer es erfun⸗ 
den, III.u53. wird vom 
Waſſer verfchludt, und 
bildet einen weiſſen uns 
durchſichtig erdichten Nie⸗ 
derſchlag, Ul. 153 fl 
ſcheint, wenn es erhitzt if, 
mehr ſolche Erde aufgeloͤſt 
enthalten zu koͤnnen, als 
wenn 


\ 
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wenn ed kalt iſt, II. 157 
Miſt wirklich ſauer, III. 
157f. ſoll der flüchtigen 
- Echmwefelfäure gleichen, 
‘ I. 153. loͤſet Glas auf, 
“ 1,158 f. hindert die Ver. 
brennung, III. 459. laͤßt 
ſich vomSalpetergag durch 
Waſſer fheiden, III. 159 
toͤdtet Thiere, III. 159. 
verbindet fich mit dem flüch« 
. tig alfalifchen Gas, IH. 
160. wird vom Wein 
geiſt ohne Erde abzuſetzen, 
III. 160 wie auch von ben 
Aethern, Kohlen, Kaldı, 


Kreide und Eifenrofte, III. 


161. aber nicht von Ter- 
penthindle, Schwefel, 
Kochſalze, Salmiaf, Eis 
fen und Gummilack ver- 
ſchluckt, IU. 161. bil 
det auf den Alaun Kieſel⸗ 
erde, IIL 161 4. entbin- 
det aus der Kreide Luft 
fälıre und aus dem Gals 
speter rothe Dämpfe, III. 
161 9. verbindet ſich mit 
dem fchmwefelfauren Gas 
leicht, und gleicht ihm an 
fpecifiicher Schwere, DI. 
163. fchlägt das Kalch⸗ 
waſſer nieder, III. 169. 
Zweifel mider die don 
Prieſtley angenommene 
Gleichartigkeit 


— koͤnigsſaures, 

— kobhlen · ober kreidenſau⸗ 
tes, ſ. mepbitiſches. 

— mepbitiſches, II. 707. 


deſſelben 


mit dem ſchwefelſautem 
Gas, II. 162 ff. ob man 
auch mit andern Säuren, 
als mit der vitrinlifchen 
diefed Gas aus dem Fluß⸗ 
fpathe austreiben koͤnne, 

II. 169 


— hepatifches, 11. 816. f. 
auch entztindbares Bas. 
— tochfalsfaures, f. ſalzſau⸗ 


res Bas. 
IL. ıı a 


IV. 99.  verfchiedene Bes 
nennungen deſſelben, 1. 
7075. ift Iufiförmig, M. 
708. burch Hige ausdehn⸗ 
bar, aber unveränderlich 
I. 710. und ungerfeß. 
bar, 11.7107. deſſen eis 
genthümliche Schwere, II. 
zıom. toͤdtet Thiere die 
es einathmen, I. 711 
nicht als Gift, fondern 
weil es feine wahre Luft 
it, III. 198 ff. Zufäne, 
welche die Thiere davon lei⸗ 
den, und mag man nad) 
deren Toͤdtung in ihren 
Leichnamen findet, II. 712 
n. wie ſolche Thiere mies 
derhergeſtellt werden koͤn⸗ 
neu, UI. 204. wird oh⸗ 
nt ee ‚mitgetrunfen, 
U. 720. 
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II. 720. III. 198. Din. 
dert die Verbrennung, 1. 
713. Art, Verfuche ans 
zuftehen, die dieſes bemei« 


fen, IL 714. marum.ed 


die Verbrennung bindere, 
. I. 763. loͤſet ſich im Waſ⸗ 
fer auf, I. 715. in wel⸗ 
cher Menge bey verfehies 
denen Graden der Wärme 
II. 716g. mie man bie 
Aufloͤſung machen kann, 
"II. 716. VII. 70. 79. wie 
man fie mindern kann, II. 
773 wie durch Schüt- 
ieiln Wärme und Froſt wies 
der aus dem Waffer ſchei⸗ 
den, U. zızu. rn Ge 
ſchmack, I. 718. ber 
doch nach dem verfchiede- 
nen Grad der Wärme ver 
fehiedentlich ftark ift, I. 
7198. 774., Blafenwer- 
fen, eigene Schtwere und 
unfchädlicher Genuß bes 
gashaltigen Waſſers, UI. 
719 f. dieſes Gas iſt 
ſaurer Natur, IE 721. 
und die mildeſte Saͤure, 
Ul. 198. ändert die Far⸗ 
be der Lackmustinktur aber 
nicht bleibend, VII. 6610, 
und der Roſen, IL. 7a’ı ı2. 
aber nicht des Veilchen⸗ 
ſyrups und des gemeinern 
Zuckerpapiers, Il, 7214. 
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verbindet ſich mit "dem 


Weingeiſtt, IL 777. mit 


Vitriolſaͤure und mit Delen 
I. 722. obgleich fchwer 
11.722. ſtaͤrker und leiche 
ter aber mit Alkalien und 
Kalcherden, II. 722. aus 
denen man es auch fehr 


. gut entbinden kann durch 


Waͤrme und durch Säuren 
II. 723 f. wie eg auch 


bey Vulkanen gefchicht, 


VI. 808. Kalchſpath giebt 
reineres als Kreide, II. 
724. fällt aus dem Kalch⸗ 
waſſer den dgenden Kalch 
mild, IL.725. fannaber, 
ihremDafeyn nach, aus der 
Faͤllung des Kalchwaſſers 


allein, nicht erkannt wer⸗ 


werden, II.776. 1. 169 
äußerft ſchweraufloͤslich 
imWaffer, IH. 725. wie 
denn auch der rohe Kalch 
nichts anders als ein hoͤchſt 
ſchwerauflosliches luftſaͤu⸗ 
rehaltiges erdichtes Mit⸗ 
telſalz iſt, III. 465 db. vers 
bindet ſich gern mit alkali⸗ 
ſchen Salzen, II. 727. V. 
205. iſt in dem gemei⸗ 
nen ſtets enthalten, IE 
729. . wird ihnen entzo⸗ 
gen durch Brennen für ſich 
U. 727. wodurch auch 
in Gläfern bie fonft ente 
eben. 


Deutſches Kegifter 


- fiehenden Blafen verhätet 

.werben, II. 5yo. oder 
durch Brennen, mit Metall: 
faichen, III. 437. oder 
durch Kalch, Al. 728.V. 
„198. 

ägend, zerfließbar und un. 
geſchickt mit Eäyren zu 
braufen, IL 728. fann 


fie fättigen und mache fie _ 


darn mild, anfchießbar 
und gefchicht mit Säuren 
zu braufen, 1.737 f. V. 
205. macht den Kalkh, 
„14, 731f. bie Bitterfalg- 
erde, Il. 731 m. 732%. 
die reinfte Thon » oder 
Alaunerde, 1. 731 n. 
das Eifen, I. 125 Anm. 
«4.731. kalchfoͤrmige Ei⸗ 
ſenerze, Il. 735 r. den 
Ziuf und Braunſteinkoͤnig 
im Waffer, I. 733 Anm. 
und alkaliſchen Eifennie- 
derſchlag in Säuren auf: 
löslich, IL 126 f. foll die 
Urſache der Kryftallenge- 
ſtalt der Edelgeſteine feyn, 
IL 681 p. VI. 631. wel, 
ches ſich aber nicht beftd. 
tiget bat, VI. 416. 632 


w. ob c& auch andre Me⸗ 


talle auflöfe, II. 733 ff. 
ſchlaͤgt aus Schwefelleber⸗ 
aufloͤſungen Schwefel, II. 
735 5 aus der Kieſel⸗ 


und binterläßt fie . 
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feuchtigfeit Kiefelerbe, II. 
735 2. aus dem Bleyeſ⸗ 


ſige Bleyweiß nieder, IL." 


735 Anm. zerfeßt die al. 
kalifchen Seifen, IL. 735 
2.Vl. 31.e. mird aus 
meingährenden Subſtan⸗ 
jen erhalten, II. 736. Be⸗ 
weiſe, daß das aus ſelbi⸗ 
gen aufſtelgende Gas me 


» phitifches Gas oder Luft⸗ 
- fäure ſey, 11.737 ff. VII. 
“145. od ed die Gährung 


allein errege, VII. 207. 


: anf "feiner 


Entbindung 
berußt die Gährung, IL 
597.784. auch im Dich» 
le, II. 142. durch fel 
biges in Bier verwandelte 


Wuͤrze, IV. 133 Anın. Es 


wird erhalten bey dem Ver⸗ 
falchen der Metalle, II. 
457: bey dem Derbren« 
nen der Kohlen, II. 745. 


‚und macht daher auch, daß 


der altaliſche Ruͤckſtand des 
mit Kohlen verpuften Sal⸗ 


peters gashaltig iſt, IL 
784. 


iſt befindſich in der 
ausgeathmeten Luft der 
Thiere, I. 745. ferner 
zugleich mit entzuͤndbarem 
Gas, in dem was fauienr 
de Koͤrper von fich geben, 
U. 745 f. in der Luft, 
wo Drlfarben ausdampfen 

und 
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und mworinnen Eifen und 
Schwefel ſtanden, 11.745 
f. in der Luft, in welcher 
Phosphor gelegen, IV. 
- 547 um. erfcheint zuwei⸗ 


len als ein unterirrdifcher - 


Schwaden, 11.747. auch 
in der Neapolitaner Hunds⸗ 
grotte, II. 7389. iſt ge⸗ 
bunden in Kalchſteinen und 
erdichten und metalliſchen 
Spathen, II. 747. bes 
nen es die Kryſtallengeſtalt 
giebt, III.681 pP. wird 
durch Brennen aus dem 
Kalch entbunden, IIL. 473 
ff. iſt bie Urſache des Brau⸗ 
ſens der Kalcherde mit den 
Saͤuren, IL 496. fo 
auch des von der Bitterer- 
de, IV. 112 #. befindet 
fich in der atmoſphaͤriſchen 
Luft, 1.747 ff. ſcheint 
die Verwandlung und das 
Ausbleichen verſchiedener 
Farben zu bewirken, II. 
749. iſt eine eigenthuͤm⸗ 
liche Säure, II. 780. dar 
wider gemachte Zweifel 
‚werben gehoben, II. 77: 
ff. hindert das Abfnallen, 
des Knallgoldeg, deſſen 
materielle Urſache es uͤbri⸗ 
gens nicht iſt, III. 581 
Anmerk. auch nicht das 
Aachsthum der Pflanzen, 
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begünftiget es aber weniger 
alg die Luft und fcheint das 
durch der wirklichen Luft 
gleicher zu werden, IL 
752. 0b e& vielleicht ein 
Dingungsmittel fey, II. 
zı f. ob ed fi) durch 
Waſſer zerfegen, oder in 
reine Luft verwandeln lafs 
fe, 11. 735 ff. 787. 06 
e8 jur Galpetererjeugung 
etwas beptrage, V. 241 
Anm. feine Beltandeheile 
find ſchwer zu beftimmen, 
1. 756. wird von eini« 
gen Ehymiften für einerley 
mit Meyers Kauſtikum ge» 
halten, aber ohne Grund, 
ll. 757. UL 449 f. - if 
auch weder verflüchtigte 
Salsfäure, I. 758. 
noch verflüchtigte Vitriol⸗ 
fäure, II. 125 f, fol 
nad) einigen aus reiner 


Luft und aug einer aug fela 


biger gefällten Säure, IL 
772. oder auch aug Luft 
und Feuermaterie beftehen 
L 1332. 158. ein Wit 
telding zwifchen reiner und 
phlogifticirter Luft feyn, 
1. 765 v. iſt nah Schee⸗ 
Ien leer von Btennbarem 
1. 761 Anm. Prieſtleys 
Gegengründe, IL 760 f. 
v. werden gebilliget, II. 
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761 Anm. fol eine Ab» 
änderung der Galpeters 
fäure fepn, IL 703. 06, 
teil bey der Reducirung 
der Metallfalche mit Breñ⸗ 
baren dergleichen Gas er. 
halten wird, folge, ' daß 
es aus Brennbaren und 
Luft beſtehe, 1. 669. 763 
Anm. ſchien aus der ge 
meinen Luft durch Brenn» 
bares gefällt zu Werden, 
N. 763 Anmerf. fen die 
durch Feuerftoff luftfoͤr⸗ 


mig gemachte Verbindung 
von Brennftoffe und Le⸗ 


bensluft, V. 209 u. wer⸗ 
de wohl vielmehr nebſt dem 
SHrennbaren bey Verbren⸗ 
nungen der Koͤrper, VI. 
625 Anm. ſo wie auch 
aus ben Mebucirfläffen 
entbunden, 11.663. an⸗ 
geblicher Unterfchied deſſel⸗ 
ben von Waffer, welches 
mit ihm aus einerley 
Grundftoffen beftehen fol, 
1. 788 f. wird ohne 
Grund mit der phlogifficir. 


| “ten Rufe verwechfelt, II. 


773 ff. ob fie eine cr 
fünftelte Subftanz, II. 771 
775. und eine Abaͤnde⸗ 
rung ber Vitriolfäure, for 
mohl als der Salpeterfäus 


re ſey? H. 771 fl. 778. 
heil. 9) 


VII.T 


ſeyn, II. 772. 


kann oft damit vermiſcht 
kommt 
vielleicht doch zur Miſchung 
von beyden, fa aller Saͤu⸗ 
ren, II. 778. ob fie in 
allen Körpern, aus denen 
man fie erhält, auch ent» 
halten fey, wird bezwei⸗ 
felt, IM. 778. 784 ff. 
einer ihrer Beſtandtheile 
it gewiß Brennſtoff) IL. 
778 f. ein zweyter in 
der · Luftgeſtalt Waͤrmeſtoff 
IL 779. aber der dritte 
zwar ungewiß, allein waht⸗ 
ſcheinlich der Grundſtoff 
ber Lebensluft, II. 759ff. 


Verwanb ſchafien deſſelben, 
U. 790 f. macht ſchaale 


Weine und Biere trink⸗ 
bar Il. 792. und'rans 
sichte Dele gut, II. 79a. 
IV. 422 v. befötderf dag 
Anfihießen einiger ' Salje, 
11: 793 f. aber nicht al. 
lee, ebend. - verankaft ei⸗ 
nen weiſſen Niederſchlag 
des Queckſilbers aus Salz⸗ 
und aus Salpeterſaͤure, 
I. 793. Nuten in’ der 
Heilkunſt, II. 765 f. 791 
fe Kraft deffelben Faͤul—⸗ 
niß zu hemmen und fögar 
ruͤckgaͤngig zu machen wird 
beurtheilt, IL 768 f. ob 
es die Urſache des Zufams 

menhangs 
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menhangs der Körper ſey, 
IL 769 f. ‘in ihm dem 
Brennpunfte aroßer Breñ⸗ 
glaͤſer ausgeſetzte Dia- 
manten, was ſie leiden, II. 
4u f. tie man feine Ge⸗ 
genmwart in mincralifchen 
Waſſer entdecfe, VII. 53 
f. 55 m. 56 ff. q. 61. An⸗ 
‚ mert. 66 w..67 Anm, 73 
: 75 f. dient zur Nach⸗ 
ahmung mineraliſcher Waſ⸗ 
fer, Il. 792. VII. 76. 

79a. 
‚Sn, phlogiſticirtes, I. 1 
feine Eigenfchaften, III. ı 
son der Ruftfäure verſchie · 
den, VI. 613 ». fünft- 
lihes, Ill. 2. auch aus 
ver ſuͤßtem Salpetergeifte, 
1.720. durch Zerſetzung 
des Salpetergas, III. 16 


Anm. natürliches, III. 
Schwere, Verdichtbarkeit, 
Ausdehnbarkeit, Feuerge⸗ 
laoͤſchende 


halt, III. 3. 
und toͤdtende Kraft, III. 


3 f. Miſchbarkeit mit 


Waſſer, III. 3 f. verſuch⸗ 
te. Verbeſſerung, IH. 4. 
Verhalten gegen Elektrici— 
tät. und Wein, IT, 4. 
Mifhung, HI.4f. koͤmmt 
jur Mifchung der Galpe 
terfäure, IIL 5 f. des 
flächtigen 


— plagendes, II. 


Laugenſalzes, 


Deutſches Regiſter 
UI. 8.V. 217 6. 


iſt da⸗ 
hero auch nach Verplatzung 


des Knallgoldes übrig, III. 


ob es mehr 


581 Anm. 
III. g f. 


als eines gebe, 


Gas, pbospbosfaures, III. 
‚171. deſſen Erfinder und 


Eigenfchafteh, IL. 173 ff. 
26 t. 
darein verwandelt fich dag 
entzündbare, morinnen 
Zuͤndwuͤrmer leben, IV. 

zın. 


— falpetrichtes, IN..g. iſt 


Juftförmig, Ill. g. ‚ver 
fchiedenerkey Benennungen 


‚ deffelben, All. 9 a. if 


ohnerachtet bereits von 
Helmont, Dl.9 a. und 


Hales feiner gedentt, III. 


10. boch erit gehdrig von | 


Prieſtley entdeckt worden, 


II. zo. wird bey der 
Auflsfung Brennbares ent 
baltender Korper in ber 
Salpeterfäure bey abge» 
haltenem Luftzutritte, er- 
halten, III. 13. iſt fe 
ne wirkliche Luft, II. 14 
eigene Schwere deſſelben, 
II. 75. scheine eigentlich 
feinen Gerud und G« 
ſchmack zu haben, AL ı7 
76. toͤdtet Thiere, II 
14. hindert das Verkal— 
chen der. Metalle, III. 15. 

und 


u Deutſches Regiſter | 


und Verbrennen, Ilörg. 
in fo ferne es phlogiſticit⸗ 
tes if, Uli 15 g: auch 
das von Phosphorug, IV. 
571 *. ‚doch fo, daß 
Lichter, die darinnen ver⸗ 


< Idfchen, vorher eineblaue, 


158. 
ſich mit Waſſer nicht mi» 
ſchen, II. 17. außer in 


III. 15. oder wenn ent« 
zuͤndbares Gas damit ver⸗ 


miſcht war, eine gruͤne 


Flamme zeigen, I. 15. 
darinnen brannte doch der 
Pyrophorus an, IV. 754 


Anmerf, dephlogifticirtes - 


unterhält die Flamme, TIL 
16 Anm. ‚läßt 


einem befondern Verhaͤlt⸗ 
niffe, III. 17 i. 84. fät 


tigt fuͤr ſich Alkalien nicht, 


IN. 17. färbt auch die 
Lackmustinktur nicht, III. 


‚27. man fehe jedoch, II. 
“r7l. 
teln mit Waffer zerfegt, III. 


wird durch Schuͤt⸗ 


85.. und durch Gefrieren 


aus Waffer wieder entbun« 


‚ ben, Ill. 85. widerſtehet 
1» ber. Fäulniß, II. 18 m. 
fchüge die Milch vor dem ' 
‚- Gerinnen, 


III. 18 m. 
ſchuͤttet ſie aber beym Zu⸗ 
tritte ber Luft, III.77. wird 
mit der wirklichen Luft zu 
Salpeterfäure, III. 19. 


L20. 


385 u. e. 
»y 2 
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und verſchluckt den rein, 
ſten Antheil derſelben gang 
bis zum Saͤtti⸗ 
gungspunkte, IH. 21. 
und-verurfacht Hitze, IIL 
79." fann durch mephitis 
ſches und-andre Gasar⸗ 
ten nicht in Salpeterſaͤure 
verwandelt werden, III. 


23. hinterlaͤßt von der be⸗ 


ſten gemeinen Luft allezeit 
gegen drey Viertel verdor⸗ 
bener Luft, III. 22. und 
giebt ſelbſt mit der dephlo⸗ 
giſticirten Luft etwas Luft⸗ 


fäure, III. 83. dient zur 


Erforſchung der Guͤte der 
Luft, III. 25. Beyſpiele 
davon, III. a8 ff, wie 
man dabey verfahre, II. 


27. 31. Ausnahmen, III. 


92 ff. 149. ermweifet, daß 
die Salpeterfäure die reine 
fte Ruft enthalte, III. 32 
mit welchen Metallen die 


-Calpeterfäure dergleichen . 


Gas erzeuge, und mittels 
den nicht, II 32 ff. 
erzeugt fich auch durch Sal⸗ 
peterfäure mit Weingeiſt, 
Aether, Delen, Hatzen, 
Gummi, Kohlen u. pflan⸗ 
zenartigen Koͤrpern, III. 
34. ferner mit Oelen, mit 
Fett und Rindsgalle, III. 
aber nicht mit 

thieri⸗ 


- 
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thieriſchen Materien, III. 
35 0. ob es cin Beſtand⸗ 
theil der Salpeterſaͤure, 
oder umgekehrt die Salpe⸗ 
terſaͤure einer von feinen 
Beſtandtheilen ſey, III, 
36 ff. iſt eine mit Brenn⸗ 
barem uͤberſetzte, III. 45. 
und zu wenig Luft enthal⸗ 
teude Salpeterſaͤure, III. 
46. die durch ihre, vermit⸗ 
telſt der ſich mit ihm wie⸗ 
der verbindenden Luft bes 
wirfte Depblogifticirung 
wieder zu Galpeterfäure 
werden fann, Il. 46. 
wird von Prieftley für mit 
Waſſer verbundene Salpe⸗ 
terdaͤmpfe gehalten, III. 
go f. andre Meynungen 
von deſſen Miſchung, III. 
87 f. Vergleichung ders 
ſelben mit dem entzuͤndba⸗ 
ren Gas, III. 66 ff. dun⸗- 
Ele weiße Wolfen, die bey 
feiner anfangenden Erzeu⸗ 
gung übergehen, III. 70 
Mückbleibfel nach feiner 
Entbindung geben dephlo⸗ 
giſticirte Luft und ſchwel⸗ 
len hernach betraͤchtlich auf 
III. 71. und verdienten 
eine nähere Prüfung, IL 
7u f. Vorſchlaͤge darzu, 
N. 72 f. Kryſtalliſtrun⸗ 
gen, welche dieſes Gas ab⸗ 


ſetzt, UL. 25. 


Deutfches Regiſter 


Es ner 
bindet: ſich mit dem mephi⸗ 
tifchen und entzändbaren 
Gas, UI: 75. verwan» 
delt beym Zutritt der. wirf- 
lichen Luft das flüchtig al. 
falifdye Gas in Salpeter 
Salmiaf, und greift Metal 
le an, HI. 77. wird 
verfchlucht von Säuren, 
Delen, Stahlwaſſer, ei⸗ 
nigen Metallaufidfungen u. 
Kohlen, UI. 85. wird 
durch Digeriren über Eir 
fen, Schwefelleber und ge» 
ſchwefeltes Eifen planend, 
III. 86. Ändert die Rich» 
tung der Magnernadel 
nicht, III. 86. wird durd 
die Hitze in verſchloſſenen 
Gefäßen nicht jerſetzt, III. 
87. ift Pflanzen ſchaͤdlich, 
II, 87. Nutzen deſſelben 
11. 88 ff. 


— ſalpetrichtkochſalziges, 


III. 112 


— ſalpeterſaures, III. 80 


wird aus Salpeterdaͤm⸗ 


-pfen, die durch Lufe mehr 


bephlogifticirt werden, er⸗ 
haiten, HL go. giebt mit 
Waſſer falperrichtes Gas, 
II: 80. färbt und ver 
dicht amsgepreßte Oele, 
U. $1. erbigt fich, brau- 
fit und platzt mit wefent 

=; lichen 


\ Deutſches Regiſter 


lichen, HEx 97. deſſen 
Verhalten gegen den Aether 
Weingeiſt, Saͤuren, Mes 
talle, metalliſche Aufloͤſun⸗ 
gen, Schwefelleber, fluͤch⸗ 
iges und andres Mkali, 
Schwefel, Alaun, Koch⸗ 
“ fa, Mennige, Braun⸗ 
ſteinkalch und abſorbiren⸗ 
de Erden, UI. 8i. iſt im 
gluͤenden Salpeter, und 
im Spießglasſalpeter zu 
finden, IH. 8a 


Bas, falsfaures,IIL. 94 wie 


man es erhalte, IH. 45. 


107.- iſt Iuftfdrmig, HI. 


95. eigene Schwere deſſel⸗ 
ben, III. 108. Federkraft 
und Verdichtbarkeit, II. 
109. wird mit gemeiner 
. Luft zu weißen Dämpfen, 
HE. 96. und erhitzt ſich 
- bamit, IIE 108. giebt 
mit Waſſer die ſtaͤrkſte Salz⸗ 
- fäure, UI. 97. kann das 
Waffer ſaͤttigen, II. 97. 
ſchuͤtzt es vor dem Gefrie⸗ 
ren, HE 206 f. ſaͤrbt 
es zuweilen und) warum 
II. 109. toͤdtet Thiere, 
11.98. 35.2. Zuͤndwuͤr⸗ 
mer, IV. 573 A. und hin» 
dert das Verbrennen, III. 
98. aber nicht des Harn ˖ 
phosphors Leuchten, EV. 
571 &. wirkt auf Brenn. 


⸗ 
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bareshaltige Koͤrper ſtaͤr 
fer als Salzſaͤure, HI.99 
aber doch nicht ſo ſtark als 


man glauben ſollte, und 


warum, IH: 997. wird 
verſchluckt vom Weingei⸗ 
fie, II.99. vom Aether, 
IM. 100. macht Oele 
ſchwarz und dick, III. 100 
f. giebt mit Aether und 
mit Oelen, Kohlen, Schwe⸗ 
fel u. ſ. w. entzuͤndbare 
Luft, II. 101. loͤſet 
Metalle anf, III. 102. 
entbindet aus den Salpe⸗ 
ser Salpetergas, TIL. 102 
entzieht dem Alaun ſein 
Kryſtalliſirungswaſſer, HI. 
103. giebt mit Kieſeln 
und mit Kalche entzuͤndha⸗ 
re Luft, III. 104 f. ſchmelzt 
Eis, UI. 106. enthält 
Brenn; und Feuerſtoff, III. 
108.. faͤrbt die in ihm 
verlöfchende Lichtflamme, 
Hl. 99. bie Lackmus—⸗ 
tinktur, LU. 109. riecht und 
fhmedt wie Salzſaͤure 
MI. 109, loͤſet die Mes 
tallkalche auf, II. ıro. 
treibt aus Dem Zucker, den 
es ſchwaͤrzt, Saͤure aus, 
HL 110. verbindet ſich 
mit dem Bleykalche des 
Fliutglaſes, HI. 110. 
wird durch den elektriſchen 
99 3 unten 
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Funken verändert, III. 110 
giebt mit dem alfalifchen 
Gas Galmiaf, II. 110. 
befördert die Entzündung 
der entzuͤndbaren Fuft nicht 
III. ı1r. hindert die 
Faͤulniß, IIE ırı. giebt 
mit Salpeterdaͤmpfen ein 
gasartiges Aufldfungsmit. 
tel, dag dem Koͤnigswaſ⸗ 
fer gleicht, III. 1110 f. 


Gas, ſalzſaures, dephlogi⸗ 


ſticirtes, V. 614 


— ſchwefelſaures oder vi- _ 
triolſaures, IH. 1 12. ver» 
ſchiedene Berrennungen defe 


” felben, TIL: ı12°%, wie 
- man es erhalte, III. 113 
' 15. iſt luftfoͤrmige phlo⸗ 
giſticirte oder ſchwefelhal. 
tige Bitristfäurd, III. 112 
ft. 114. 121. V. 715 u. 
"wird vom Waſſer ver⸗ 
ſchluckt, IU. 114. mag 
es ihm fuͤr Eigenſchaften 
mittheilt, III. ı 23. fchmelzt 
Eis, II. 1 74. iſt doch feine 
Luft, III 118. toͤdtet 
Thiere, UI. 118. z. B. 
Zündwürmer; IV. 571 k. 
und hindert das Verbren⸗ 
nen, III. 118. auch das 
Leuchten des Phospherus 
IV. 571 k. verderbt die 
Luft, II. 118: miſcht 

fich mit andern Gasarten, 


‘II. 128. 


Deutſches Negifter 


II. 119: macht mit dem 
flüchtig alfalifchen Gas eis 
nen fchröefelfäurehaltigen 
Salmiak, IN. 119. I& 
fet einige Metalle, inglcis 
chen Kampfes auf, III, 
119. wird vom Wein» 
geifte, Aether und Kohlen 
verſchluckt, III. 119 fl 
entzieht dem Borax und 
Alaun das Kryſtalliſt- 


rungswaſſer, III. 120. iſt 
ſchwerer als gemeine Luft, 


IL 121. aber mit dem 
flußſpathſaurem Gag gleich 
fhwer, III. 163. mie 
e8 ſich gegen Dele, 1. 
r23. und gegen Laugen⸗ 
falge verhalte, II. 723. 
erzeugt mit Alaunerde wah⸗ 
ren. Alam, IH. 134. 
fegt in erhitzten verſchloſ⸗ 
fenen Glasrohren Schwe⸗ 
fel ab, Il. 125. iſt vom 
mephitifchen. Gas verſchie⸗ 
den, III. 126. eine Gat⸗ 
tung deffelben ift Herberts 
zuckerſaure Luft, TIL 127 


« feheine das Kalchwaſſer 


auch in etwaß zu trüben, 
erreifet, daß 
die mineraliſchen Säuren 
nur in Berbindung mit dem 
Brennbaren luftfdrmig ges 


- macht werden koͤnnen, III 


129. widerſteht der Faͤul⸗ 
niß, 
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niß, IT. 129 f. giebt 
einen neun Beweiß für 
dag Drennbare, III. 130 
und für die Moglichkeit, 
daß das Aachner Bad 
Echwefel enthalten fann, 
ohne daß er durch) Alfalı 
aufgelöfet worden, IL 
230 ff. ift dem Flußſpath⸗ 
gas immer beygemifcht, 


IU. 164. aber doch we— 
fentlich von ihm unterſchie⸗ 
den Il. 168 
Geberiſche Sublimation, 
VL 462 Anm.. 

Gebläfe, III. 212. beffen 


Vorrichtung und Regeln 
zu feinem Gebrauche, TIL 
212 ff. des hoben Ofens 


U. 317.. am Friſchhter⸗ 
de, 1.325. bey Erzpros 
ben, _ 1. 33 1 
Gefaͤhrte, VII.157 


Gefäße und Beräsbfchaft; 
chymiſche, IL 214 ff 
feuerfefte, VI. 585. he 
trurifche, 

Gefrieren, eine Art des Ge 
rinnens, I. goı Ah. . treis 
be die Lufıfäure aus dem 
Waffer, 11.717 r. ſchei-⸗ 
det dag üÜberflüffige Waf 
fer vom Efig, Weine, 
Geemafler, 11. 328 . 
das vom Queckſilber, V 

14ff. 


VI. 504 


x 


zIr 
Cefrornes, JH. 3223 &: 
Gegenwistenpe Mittel, VII. 

60.8 
Geben des Teige, I. 750 
Geigenbars, I. gog 
Geifter, VI. 331. abge 


zogene, VIL 45 d. be 
febender oder herrſchender, 
II. 463 p. VI 325 fl. 
brennbare, VI. arı. 

faure, altalifche, VI. 331 
ätherifche,VT. 3 2 2. ſchmerz⸗ 


filende, VI. 323. raue 
chende des Libavs, TL 
484 ff. 


Belb, neapolitanifches, IV. 
dient zu Porcelanfarben, 
IV. 677. natürliches, II. 

1456 

Gelber Präcipitat, IV.356 

Gelbholz, II. 411 5. 413. 


Anm. 
Gelee, 11.621.111 223 
Gemeinftabl, VI. 337 p- 
Gemiſche, VI. 443 
Gemſenkugeln, VI. 434 
Gerbehammer, VI. 334 


Gerben des Leders, vers 
ſchie dene Arten, III. 26 ff- 
des Stahls, VI. 337. 

Anm; 

Gerberbaum, defjin Beeren 

geben ein feſtes ſaures Salz 


V. 167 
Gerbſtabt, VI. 335 6. 
Vy 4 Gerin⸗ 
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Serinnung 1gor. Arten 
deſſelben, L 801 A. 

Geronnenes, I. 803 


Berftenmals, IV: 130 f. e. 
 Gerftenmebl, deſſen Gehalt 
. an Zuderfioff und Staͤrle 
IV. 165.7. 

Geruch, aus felbigem kann 
man das Daſeyn eines bes 
ſtimmten Stoffs nicht er» 

‚ weifen, VII 412 y. 
Befbmad, ob er mit Ach» 
kraft eines und eine Wir- 
fung der Feuertheile fin, I. 
106 f. 

Gefihmeidigteit, Il, 223. 
‚allgemeine Urſache und Ur» 
ten derſelben, III. 224. 
der Metalle, Stufen der 
felben, UL 245. haͤngt 
von einer guten Echmels 
zung und vom dren ‚baren 
ab, IV. 242 fi 
Geſchup, II. 290 
Geſtelle des Hohenofens, II. 
317 

Geſtuͤbbe, VI. 435. Teich 
tes, II. 266. und ſchwe⸗ 
reg, VI 435 
Geſundheitsmetall, VI, 


39 
Berraideboden, Mittel den 
Kornwurm davon abzuhal. 


ten, V. 487 
Berraideförner, V. 682. 


deren Malgen, IV. 1306 
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Mehles Gehalt an Staͤr⸗ 
ke und Zuckerſtoffe, IV. 
165 p. benutzt mit Lamm⸗ 
fleiſche zu einem berauſchen⸗ 


den Tranke der Chineſer. 


VII. 206. vor dem Res 
fie zu fhügen, . V. 487 
Gewächslaugenfals, L 215 
— [uftfaures, L 217 
— wöfferbleyfaures, VII, 
113 
— weinfteinfaures, V. 508 
f. auch feuerbeftändiges, 
vegerabilifches Alkali. 


Gewaͤchsphosphorſalz, Iv. i 


582 pP. 
Gewächsfaly, V. 163 
Gewächsfäuren, V.507 
Bewidır, V. 776 


Gewichte, IV. 8. g. des 
Richtpfennigs für das Sil⸗ 
ber und für dag Gold, IV, 

693 f.-705 

Gewölbe der Retorte, V.135 

Giallolino, IV. 133 

Gicht, 

Gichtknoten, deren Stoff, 

VL 435 

Gichtrübe, beren Sagmehl 

I: 539 0. IV. 137 
Gichtzacken im’ Srifchheerde 
11.3 
Giefpudel, „IH. 318 
Gilbwurz, Hält zucherfauren 
Kalch, V. 532. dient 
zum Färben, IE 4116. 
Gilbwur 


II.3 16. 320 
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Gilbwurztinktur, waͤß⸗ 
“. zichte, ein Prüfungsmit- 

tel auf Alfali, I. 192 fi 
. IV. 11 ». 22. VII. 71 i. 
Gifte, fcharfe, J. g1. faw 
Nre, deren Gegenmittel, V. 


57 
Giftfänge, HM. 313 8 
Giftkies, L 373 d. 
Giftmehl, IV.’137 Yum. 
Billa des Theophraftug, III. 

I. 23998 
Gimfier, U. 411 6. theilt 


dem Harne Geruch mit, 
UL. 349 f. 

Giraſolfluß, VI. 679 Anın. 
Gitrerfibwamm, ungeſtiel⸗ 
ter, deſſen uͤbelriechender 
Schleim, V. 681 . 
Glanz, metalliſcher, III. 
226. deſſen Stuffen, IV. 
224 
Glanzblende, VII. 366 Anm. 
Glanzkobald, III. 610 Aum. 
©ianztoblen, IE 196 m. 
Glanzeuf, V. 140 Anm. 
Glanzvergoldung, VI. 6864. 
Glas, HE. 227. deſſen Eis 
genfchaften und Arten, III. 
2370. Wirfung im Por 
eellanteige, IV. 654 4. 
deifen Bereitung, VI. 628 
ff. deſſen Reinigung von 
Sarben durch Braunftein, 
1. 565 fi. VI 665: ff. 
deffen Temperiren oder Abs 


fühlen, VI.665. Bla 
fen und Streife, VI.667 ff. 
deſſen Kryſtalliſirung, III. 
679 4. Belegung mit 
Epiegelfolie, VI. 221 ff. 
deffen Caͤmentirung zu Por⸗ 
cellan, IV. 680 ff. Aetzung 
VJI. 214. und Zerfrefs. 
fung durch Flußfpashfäure 
I. 158.227 Anm. durch 
andre Euren, UI. 127 
Anm. von Veſuv, im 
Brennpunkte großer Spie⸗ 
gel, 1.735. blaues, VI. 
149. Eromn. und Flinte 
glas, VL.670x. ſchmelz⸗ 
‚ bares; V. 702 Anm. ruf 
„fies, VL 179 Anm. 


welßes, V.699 4. aus 
Bleykalche, I. 5tı.. aus 
Borax, I. 560. aus 


Spießglaskalche, VI. 247 
Glas amianth. M. 453 
Ölaserde, gladachtige Erde, 

- HM. 176 ff. 189 
Glaſers Polychrefifals, V. 


505 
Glaserz, VI 113. deſſen 
> Probiren, IV. 130 
Glasfluͤſſe, VI. 675 3. geb 


ber, VI. 679. grüner, 
abend 
Glasgalle, UL 228 


Glasbäfen, welche Thonar⸗ 
ten dazu am beiten dienen, 
VL 636. woher der ber 

Dy 5 ihnen 
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ihnen im Ofen ſchwebende 
“Rauch entſtehe, I. 220 


Blastopf, II. 146 ff. 1532. 
Glasmachen, VI. 628 das 


bey Soda und feuerbes- 


ſtaͤndige Mittelfalge, VI. 
154 f. f.auch Verglafang 
Glassfen, VI. 637 ff. 665 0. 
BE 683 Anm. 
Blasporcellan, IV. 673. 
Reaumuriſches, IV. 680 
Glasſalz, IL 228. V. 441 
Glasfparb, VI.ıgım. des 
Herrn Gerhatde, VI. 
372 . 
Glasſchleiferkuͤtt, TIL. 567 e. 
Glasfeife, J. 565. VI. 665 
Ölasfelenit, IIL 230 
Ötastbränen, VI. 664 n. 
Glafur,: III. 231. der To⸗ 
pfer, J. 515. VI. 5827. 
braune, J. 566. ſchim⸗ 
mernde, IV. 195 4. auf 
Porcellan, IV. 675. auf 
Sananze, IV. 689. durch 

- Rochfal, VI 5822. der 
Schmelztiegel, I. sırc 
der Ziegel und Backfteine,, 


x VI. sog f. f. 
Glauberifche Sublimation, 
" VI 462 Anm. 


Glauberſalz, V. 350. def 
fen Eigenfchaften,, V.442 
- ff. im Brennpunfte großer 
Brennſpiegel, I. 734. in 
Pflanzenaſche, J. 289 f. 
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V.449. VL 162 ff. wird 
bey der Verbrennung der 
Salzkraͤuter durch dag 
Brenubare zerſetzt, fo daß 
Mineralalkali zuruͤckbleibt 
I. 204 x. kann auch ſonſt 
darauf benutzt werden, J. 
204 X, - foll mit der Maut⸗ 
terlauge des Salpeterd Ge⸗ 
waͤchslaugenſalz geben, J. 
208.4. deſſen Verwech—⸗ 
felung mit dem Bitter und 
engliſchen Purgicrfalze, wie 
fie zu erfennen, V. 428. 
VII. 65. iſt befindfich im 
Seewaſſer, VI. 2. in Mi⸗ 
neralwafferm, VI. 69 
wie es dahinemkomme, 
VH. 80 u. y. bey Vul⸗ 
canen, Vl.gır. benutzt 
bey. dem Rectificiren des 
Weingeiſtes, VII. 225 q. 
Gleichattig, III. 231 
Glimmer, VI. 469. 535, 
machr den Thon mager und 
firenger, VI. 504. als 
Beftandsheil haltbarer 
Schmelztiegel, VI. 592 
durchſichtiger, VI. 179 
Yum. 
Glockengut, Ölodenfpeife, 
Glockenmetall, IH. 23 1 
Eigenfchaften deffelben, III. 
a3ı v. Borfchriften 
ju deffen’Zereitung, BI. 
234 
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234 v. Art ſeiner Berei⸗ 
tung, III. 236. Nutzen 
deffelden, III. 334 v. zu 
Kochkeſſeln, III. 710 g. 
Gtötte, 1. 514. empfoh—⸗ 
ten zur Trinkbarmachung 
des Serwaflers, VI. 5 e. 


Gloͤtteſſig, I. 502 g. 
Sloͤttgaſſe, Gloͤttſtraße, II. 
460 Anm. 


Glden, III. 237. mache 
die feuerbeſtaͤndigen Koͤr—⸗ 
per ſchwerer, II. 504 8. 

Gluͤeſpan, 1. 94 i. 

Gluͤewachs der Vergolder, 

VI. 689 p. 

Goid, III. 237. iſt das vol. 
kommenſte Metal, TI. 
237. finder fich meiftene 
gediegen, III. 285. fann 
auch aus Sand erhalten 

“werden, IIE 286. eigen» 
ehümliche Schwere deffel- 
ben, III. 237 x. V: 800 
Geſchmeidigkeit, III. 238 

. durch Legiren gemindert, 
IL 255. . Härten tind 
Anlaffen, IIL 239. Zaͤ— 
bigkeit, Feſtigkeit vergli⸗ 
chen mit der von andern Me⸗ 
talle, VI.Sor.III239. Uns 
veraͤnderlichkeit in Luft und 
Waſſer, IL. 239. Schmelze 

- barfeitund Farbe des flieſ⸗ 
fenden Goldeg, IH. 239 f. 


III. 244 f. 


X 
Waͤrmeſtoffs, HI. 247 i. 


Feuerbeſtaͤndigkeit, IL 


454: III. 240. was es 
im Brennpunkte großer 
Breringläfer leidet, 1.679 
681. 685. 709. I. 24. 
Berflüchtigung durch Salz⸗ 
fäure, III. 2475. deſſen 


Kryſtalliſirung durch mual⸗ 


gamiren, J. 291 3. durch 


Schmelzen, HI. 680. o. 
widerſteht der Phosphor⸗ 


ſaͤure, IV. 541 fit. und 


- den meiften Aufloͤſungsmit⸗ 
teln, folange es noch nicht 


fein getheilt it, III. 241 
f. 245 f. V. 280: loͤſet 


ſich auf in’ dem Koͤnigs⸗ 


waſſer, IM. 248. mie 


“ein -folches Koͤnigswaſſer 


bereitet werden müffe, III. 
242 f. wie die Aufldfung 
anzuftelen ſey, IH. 243. 
in wie fern es ndthig fen, 


Salpeter⸗ und Ealjfäıre 


mit einander zu verbinden, 
um das Gold aufzuloͤſen, 
das eigent⸗ 
liche Aufloͤſnugsmittel dies 
ſes Metall ift dephlogiſti⸗ 
eirte Saljfäure, III. 245 
V. 632. die Goldanfloͤ⸗ 
fung färbt, aͤtzt, kryſtal⸗ 


liſirt fich; giebt durch Ein» 
dicken Goldkalch, ITE, 246 
Menge feines Brennzund 


mit. gemeiner Erife eine 
Groldfeife 
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Goldfeife, VI. so. Faͤl⸗ 
lungsmittel derfelben, IT. 
247 fl.k.249 I. m. 252 
f. beren Zerfegung und 
Aufloͤſung durch ätherifche 
Seuchtigkeiten, J. 81. II. 


253. 279 . aͤtheriſche 


Dele, III. 253... 279. 
Ameiſenoͤl, I. 301 Anm. 
durch Arfeniftönig mit 
Hülfe des Deſtillirens, J. 
382. durch Phosphorus 
IV. 546 Anm. Auflöfung 
durch Schmefelleber, TIL. 
2,3. durch Fettſaͤure, IE. 
476. durchZuckergeiftfäure 
VII.42 3. durchBitrielfäu. 
.. 2, IIL 242 Anm. V. 351 
- durch dag ftille Aufldfunge 
mittel, III. 252 r. 570. 
durch Salpeteräther, III. 
263. Werbindung mit 
den Metallen, II. 254. 
mit Arfeniffdnine, IV. 53 
#. Braunfteinfönige, IV. 
559. Duedfilber, L285 f. 


IV.1859.V. 798 mit&ils 


ber, III. 255. mit Platina, 
IV. 36. 611. mit Kupfer 
III. 263. IV. 36 f.y.2.a. 
mit Eiſen, IV. 37f. e. mit 
Eiſen u. Platina, IV. 36%. 
giebt mit Eifen feine Pla⸗ 
tina, IV. 633 ff. wie 
: wohl es einige annehmen, 


W.632. mit Bleye, IE - 


‚trirte, V. 658. 
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43: mit Zinne, IV. gr 


fh, mit Zinfe, IV. 45 
mit Wißmuth, IV. 48: 
VI. 284 Anmerf: mit 
Molframfalche, VII. 304 
mit Kobald, III. 255 x. 
Probiren des Goldes auf 
die eine, IV. 693. auf 
ben Strich, IV. 699. Sai⸗ 
gern deſſelben aus Kupfer, 
V. 188 & Quartiren, 
V. 1. Scheidung vom 
Zinne, III.256%. Schei- 
dung bon Silber, V.644 
naffe, V. 645. concen⸗ 
trockne, 
V. 663, . Reinigung des 
Goldes durch Augfieden, 
I. 420. durch Spießglas 
IH. 268. ſcheidet die Pla⸗ 
tina nicht, IIL 276 a. 
Scheidung von der Platis 
na, IV.646 f. von dem 
Spießglaskoͤnig durch Ver⸗ 
blaſen, II. 519. II. 272 
ff. durch Salpeter u. Borax 
UI, 274. . Erhöhung ſei⸗ 
ner Farbe durch Ealpeter, 
III. 275 Anm. Ecyeidung 
von allen andern Metallen 
III. 256. Feinmachen dee 
Golded durch Abtreiben, 


II. 454. Verglaſung def 


ſelben, III. 257 ff. Eins 
fuͤhrung in Glas mit 
ſchmelzbarem KHarnfalze, 

III. 
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III. 254m. vorgeäliche ’ 


Verkalchung durch Rever⸗ 
beriren, III.a61. durch 
Feinreiben, III. 261. vor- 
Hebliche Aufldfung im 
Waſſer, III. 262. 264 i. 
vorgebliche Erweichung, III 
263. vorgebliche Aufloͤ⸗ 
ſung in mephitiſchem Gas, 
III. 264. Bearbeitung 
mit einem hirſchhornhalti⸗ 
gen (d. I. Phosphorſaͤure 
führenden) Koͤnigswaſſer 
> und durch die Schmelzung 
.‘: UL.265. Verwandſchaf⸗ 
» ten beffelben, III. 266 f. 
. Nusen, III. a67. zum 
Loͤthen feiner Stahlarbei⸗ 


gen, IV.658. wird ver 


flüchtiget durch Salz laͤure 


11.2478. und ſtarke Hi - 


ge, III. 258. kann durd) 
Arfenif nicht verſchlackt u. 
verglafet werden, 1. 361 
wird aber bleicher, IV. 53 
zu deffen Auftragen und 
« Einbrennen auf Porcellan 
' dient Bora, 1. 559 r. 
deffen Roͤthung, IV. 65. 
rothe und gemifchte Kroͤ⸗ 
nung oder Legatur, IV. 
37 4. wievielesan Saͤure⸗ 
ſtoffe annehme, IV. 351. 
V. 182. immer befind⸗ 
lich in roher Platina, IV. 
615 *. koͤmmt mit zum 
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Caracoli, IV. 639 Anm. 
Gold, arfenikfaures, V.410 
— benzoefaures,VII.626 x! 
— bernfteinfaures, V.422 
— borarfaures, V. 533 
— betrügliches, Il. 298 g. 
V,58s, 


— gediegenes, II. 285 
— gefchiedenes, V. 648 
Bold, gemahlnes, VI. 688 
— mannbeimer, 111. 752 
VO. 350 Anm. 
— rober, III. 36 3, 
— trinkbares, III. 253, 
276 ff. der Jungfer Gri⸗ 
maldi, III. 280 
— unaͤchtes, III. 282 
Gold, vier und zwanzig ka⸗ 
ratichtes, IV. 694 f. 
weiſſes kuͤnſtliches, II, 
260. wird von einigen die 
Platina genannt, IV. 591 
der Goldarbeiter, IV. 39 e. 
f. au Boldfalse. 

Goldamalgama, I. 285 f. 
giebt baumähnliche Kry⸗ 
ftallen, 1. 2912. Nu⸗ 
tzen deffelben, II 253. 
V.58. beym Vergolden 
VI. 688 

Goldbad, I. 424 
Boldblende, IV. 593 Anm. 
Goloborar, V. 386.583 f. 
Goldcaͤmentpulver, V. 660ff. 


\ 


u II. 282. 088 _ 


der⸗ 
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dergleichen gebe, HI.282 
f. 4. : dereu- Ptobirung 
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Goldmacherkunſt, L 189. 


VII. 270 


auf dem naſſen Wege. III. Goldniederfärläge, Il. 247 


- 695 f. Anm. - 
Goldeſſigſalz, U. 368. V. 
380 
Goldfarbene Eiſentinktur, 
VI. 547. 
GBoldfarbener GSpiefiglass 
$ Kwefel, VI. 313 
Goldfirniß, II. 5541 


Goldgleiches Metall, VI 
149. VII. 349.35 1 Anm. 
Koldglötee, 1.514 
Goldkalch derProbirer, IV. 
700 f.V.ıb. durch Ein 
diefung der Goldauflöfung 
mit Koͤnigswaſſer, 


247 e. knallende, III. 
250. 568. 578 5 ihre 
Aufloͤſuug dient zum Vers 


golden, VI. 690 f. t. 


durch Zuckergeift acmachte 


Aufldfung , VII. 422 
Gototiefe, I. 283 ff. 
— 544 r. 
Geldkoen, V. 653 0. 


Goldkryſtallen, III. 246-4. 


„ mit Bittererde zu Goldtink⸗ 
sur, III. 278 d. aus der 


vitriolaͤtheriſchen Auflo— 
ſung, UI. 232 g. 
Goldlabn, falfcher, IV. 193 
Goldmacher, 1. 11. 189. 

VI. 138 Anm. 


WM... 
246. duch Faͤllung, II. 


k. deren Farbe und Schwe⸗ 
re, H, 250. V. 346. 
‚mit Alkali bereitete loͤſen 
ſich in Säuren, UI. 251 
0. ingleichen in feuerbe⸗ 
ſtaͤndigem und fluͤchtigem 
Alkali auf, J. 257 c. 259 
. III. 251 f. p. Ver⸗ 
halten mit Knochenphos⸗ 
phorſalze, V. 467. mit 
Berlinerblaufäure, 1.974 
nit Gafläpfel bereiteter, I. 
128. 11l.:247 n. loͤſet 
ſich in. Sälpererfäure ,. III. 
248 Anm: und in ägen« 
dem feuerbeſtaͤndigem Alka⸗ 
li auf, UI. 252 Anm. 
durch Zinn, IV. 371. VII. 
3820. durch andre Me⸗ 
talle, II. a 49 Anm. 252 
f. aus der Schwefelleber 
dutch Saͤuren, IL. 254 
Goldpurpur, deſſen Berei⸗ 
tung, Eigenſchaften und 
Nutzen, IV. 371. VL 
676 Anm. mit Knochen⸗ 
phosphorfale, V. 467. 
mit Stasflüffen, W1.676 
Anm. deſſen Faͤrbekraft 
verſtaͤrkt Spießglas und 
Salpeter, VI. 677 Anm. 
Goldroͤllchen, V. 652 0. 


Boldı 
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Soldſalpeter, V.358 

Goldſalze, alkaliſche, III. 
251 
— ameiſenſaures, Ill, 25 10. 
— arſenikſauxres, UL 251 
- 0. V. 410 
— benzoefaures,V 11.626 x. 

— bernfteinfäurebaltiges, 
«VW, 422 


moeiiafiunehäkigen, 1.368 . 


— fetrfiurebaltiges, 11.476 
— ſuſſoathſaat· pota 
J. 209 f. 

BEN h.n541. 
—pbospborfäurebaltiges, 
UL. 251 

— falpererfäurebaltiges, 

Il. .24u-d. 248. f. 258. 
— falsfäurebaltiges, II. 
246 h. 102: V. 368. 

— vitriolſaͤurebaltiges, II. 
282 4. V. 351 

v— weinfleinfäurebalige 8, 
VII. 258 
Goloſcheidewaſſer III. 242 
f. 637 
Boldfeife, . VL 50 
Goldtinkturen, III. 253 
Goldvitriol, III. 242 Anm. 
V. 351 
Goldweinſtein, ULa5 1. VII. 
— 


Boffe im Friſchheerde, IL. 


325 
Boulards Bleyextrakt und 
Bleywaſſer, II. 374 v. 


p. Gran, 
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Gradirhaͤuſer, VI. 773. de⸗ 
ren Erfinder, VI. 173 c. 
III. 288 
Granat, Ul. 288. VI. 398f. 
Sxranstentobaloerʒ. Ul6ız 
Anm. 

Beanatff, V1. 678 Anm. 
—— III.ↄ291. im Brenn⸗ 


Spunkt, I, 732. fieshal: 
tiger, IH. sat. 
Öranitello, UI. agır. 


Granuliren, III. 641. nafe 
- fes und trocknes, III. 
642 t. 

Geanuliebüchfe, 11.643 £. 
Granulirwalse, 1. 643 
Ayın. 

‚Brapbit, VI. 88.93 
Grapp, Ik:gı1 5. 415 An» 
‚merk 415. zum: Zum 
fifchrosbfärben, 11.436 f. 
Braupeln, UI. 3 
Bravenborfte, deren Alaun, 
1. 185 ff. 

Bein, II. 269 Anm. Gas 
— ‚I. 763 3. 
VI. 28 2 Ealmiaf, 1. 
331 0. 

Grießbolz Oel aus deſſen 
Fruchtkernen, IV. 427. 
Öriesftein, - V1.475 
Grobfern, IL 225 
Örubenfoblen, II. 661 
Gruͤn, braunſchweigiſches, 
gemeines, UI.296 Anm. 
oeldutertes, All. 296 An · 
mert. 
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mer, Eãchſſches, Nr. 


418 — 


Rräne Sarbe, Rinmanni— 
fje, IL 297 Anm. 
Scheeliſche, V. 412 

Gruͤner Praͤcipitat, UL 369 

Gruͤnglimmer, VI. ‚539° 

605 

Gruinſpan, III. 291. 720. 
deſſen Bereitungsart, ID, 
292 ff. 298 ff. Kenu⸗ 


geichen feiner. Gute, III. 


297 e. Nutzen deffelben, 
Il. 297 f. Gegengifte, 
IV. 196, 

Grönfpan, deftiflirter, II. 
767. 771. faͤllt Gold 
metallifch, III. 248 Anm. 
Sruͤnſpaneſſig, I. 771. 
mit Braunftein deſtillirt 
giebt Braunfteineffigfals, 
IL. 374 Anm. 
Gruͤnſpankryſtallen, IH. 
768 
Grünvergoldung, VI. 687 
Anm. 
Grund ber Bergoldung, VI. 
‘686 

‚Beundmaffen , VII. 437. 
> deren Die,  V. 793 
Brundftoff, färhender, IL 
408 Anm. Auftiger, 1. 
656. oͤlichter, IV. 407 
fäurggeugender, V. 179. 
(hweflichter, V. 2733 


h. Buayacbolz, 


Guayactinktur, 
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waſſerzeugender, VI. 31 


Anm. 
Grundſtoffe, Grundſub⸗ 
ſtanzen, IL 300. ein- 


fache oder uranfaͤngliche, 
II. 3085. Meynungen 
der Chymiſten von ſelbl⸗ 
gen, IH: zor ff. zuſam⸗ 
mengefegte, III. 305. der 
erfief, zweyten, dritten 
Ordnung un ſ. w. IH. 306 
naͤchſte und entfernte, M. 
306 

HL 369 
‘1196 m. 
ſaurer, U. 
584 f. 597. 
Buayackäurebaltiges Mit 
selfalz mit mineraliſchen 

‚, Wbali bereitet, II. 588 
' Aut. 
Guaracdummi, I. 582 b. 
auftissticher! gemacht durch 
reine — IV. 128 
Anm. 

—— ll. 583 
Bunyacharzfeife, altalifche, 
s VI. 29 Anm. 

A. 582 
Buayacsi, brennzlichtes, I. 
584 ff: 988. zuͤndet mit 
Salpeterſaͤure, IV, 474 
Guayacölfeife, faure, VL 
60 i. 

II. 589. 
färbt ſich mit verfüßten 
Salpe⸗ 


Grundtheile, 
Grußtoblen;' 
Gusyatgeift, 
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Salpetergeiſte blau, I. 
80 4. Il. 583 Anm. 


" Gabe, UI. 310 
,„ Bummi, UL 310. une. 
gentlich fo genannte, Bey⸗ 
fpiele davon, I. 311. 
wahre, ‚deren Eigenfchaften 
III. 311 f. 317. arabi. 
ſches, II. 313. innlaͤn⸗ 
diſches, UI. 313. Tra- 
ganthaummi, III. 312 f. 
enthalten Zucferfäure, TIL. 
314 m. follen auch Phos. 
phorſaͤure halten, V. 679 
Verhalten im euer, V. 
678. gegen Dele und 
Weingeiſt, V. 679. de 
ren Zerlegung, V. 678. 
Rutzen derfelben, III. 312 
- Rh. 3131. 314 f.n.V.684 
sum Leimen, IV. 61 f. 
GBummibarze, III, 315. de 
ren Eigenfchaften, II. 
"315 ff. deren klare Auf- 
loͤſung im Waffer befördert 
durch gebrannte Bitterfalz- 
erde, IV. 128 Anmerk. 
durch Sedativſalz, V. 588 
Gummigutte, IL 318 f. 
x Anm. 
Gummitopal, III. 664 
Gummilack, HI. 319. Ars 
ten deffelben, III. 319. 
deſſen Eigenfchaften und 
Urſprung, II. 319 f. 
Verhalten gegen verſchie⸗ 
vu. Theil. 
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bene Aufldfungsmittel, III. 
320f. fann auch durch 
Borax aufgeldft erden, 
1. 560 Anm. Nutzen def 
felben, III. 321 f. zum 
Goldfirniß, II. 552 Anm, 
Gummilacktinktur, alaunich- 
te, 1. 185, III. 330 
Buß und Sluß, IL. 569 
Gußeiſen, II. 87 8. 314. 
569. Anlaufen und Gluͤen 
1.93 e. Gehalt an Wärs 
meftoff, 1.96 Anm. Brenn» 
ſtoff, ebend. an Eifen, 
Braunftein, Reißbley und 
Kiefelerde, I. 140 a. VII. 
98. fol Kohle und Lebens⸗ 
Iuftgrundftoff halten, II. 
142 Anm. Verwandlung 
im Meerwaffer, II. 92 e. 
wie e8 im Großen erhals 
‚ten werde, II. 314 ff. 
deffen Arten, II. 140f.a, 
323. deſſen Srifchen, II, 
324. Gefchmeidigmachung 
II. 142. ‘ Uebereintunfe 
und Unterfchied vom Stabes 
le, VI. 335. Retorten 
daraus, Il. 227 d. 
Gutpfanne, I. 233 m. 
Gyps, :IIL 322. Arten 
deffelben, III. 323. ha« 
ben einerley werentliche Ei⸗ 
genfchaften, III. 323 f. 
* Verhalten im Feuer, IE. 
-324,Vl.75. im Brenn. 


34 punkte 


Ja2 


punkte greßer Brennglaͤ⸗ 
fer, 1.730. III. 327. im 
fiarfen Dfenfiuer, III. 
326 a. vor dem Loͤthroh⸗ 
re, III. 327 a.5 mit 
Rebeusiuft, VI. 76. en 
härter nach dem Brennen 
mit Waffer, II. 324. 
und warum, Ill. 331. 


Aehnlichkeit u. Unterfdyied 


deffelben von ben Kalcher⸗ 
den, II. 325. befoör⸗ 
dert den Fluß der Thoner⸗ 
den, III. 328. Schmel⸗ 
zungsmittel deffelben, III. 
328 d. macht das Waſ⸗ 
fer bart, III. 329. VI. 
74%. 
ftaube deſtillirt Schwefel 
und Schwefelſaͤure, III. 
329. auch wohl alfo 
Schwefelgas, II. 329 A. 
befteht aus Kalcherde und 
Bitriolfäure, III. 329. 
Kennzeichen des beften, III. 
335 Mutzen deffelben, 
II. 324. 332 m. kann bey 
dem, Eifenfchmelzen nicht 
gebraucht werden, III. 
332 m. dient mit Thon 
zur Bereitung feier 
Schmelztiegel, V. 692. 
und anderer feuerfefter Ge⸗ 
fäRe, VL 584 Unm. mit 


Flußſpathe zueiner Kupfer 


emailirung, V. 791 v. 


giebt mit Kohlen⸗ 
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zum Reaumurifchen-Bor. 
cellan, IV. 681 g. zur 
Erhaltung einbalfamirter - 
Leichname, 11. 85. zur 
Befferung der Weine, VL, 
208. ; kommt bey Vulka⸗ 


nen vor, VI. 8ıı. im 
Ceemwaffer, VI. 2. in 
Mineralmaffer woher? 


VII. 79. fanu bey der Nady 
ahmung daraus wegblei- 
ben, VII. 79 a. kryſtal⸗ 
linifcher, VI. 7a. fünf 
licher, III. 329 
GSypsartiger Alabaſter, III. 
323 

Gypsbilder, Firniß für fie, 
VI 36 Anm. 
Gypsbrennen, III. 333. im 


Kleinen, III. 333. im 
Großen, IL 334 
Gypsdruſen, III. 322 s. 


Gypserde, I. 335. if 
nad Port eine Hauptaft 
von Erde, II. 326 

Gybstryfiallen, Ill. 322 5. 

Gypsfparb, III. 322 s. V. 

73: Vl. 176 

Gypoſteine, 111. 332 1.323 
V. 73. m wie ferne fie 
mit Säuren braufen, L 
ısof. Il.325w. fa 
friger wird von ciniaen Fe⸗ 
deralaun genannt, 11. 453 

a Aum. 


8. Haat · 
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3 6. 
Baaramethyſt, I. 572 
Baare, II. 335. eingetheilt 
in eigentliche und. in Wol⸗ 
le und Borften, III. 335. 
chymiſch unterſucht durch 
Auskochen und durch Ein⸗ 
aͤſchern, III. 336. "durch 
Deſtilliren, IIL 337. mit 
Laugenſalzen und mit Edu, 
ren, II. 337 ff. mit 
Meingeift, Aether und Des 
len, III. 339. ihre mäch. 
ften Grundftoffe, IIT.339 
Pearbeitung und Mugen, 
IU.339 f. GSchtarzbel. 
"zung, VI. 89 e. geben 
Lebeneluft, IM. 440. 
zum Stahlmachen, VI. 
341 r. 

Saarpuder, IV. 159 Anm. 
— II. 449 Ah. MI. 
Gral. 

Subttmals, IV. 137 Anm. 
Härte, III. 340. ob ſie auch 
eine Eigenfchaft der Ele 

‘ mente fey, II. 4a nm. 
ber Metalle, deren Stu⸗ 


fen, IT. 245. der Waſ⸗ 
fer, woher fi fie — VII. 
* 7. 48 f. 


„Härten der Metalle It 203 
des Etafle, VI. 338 
‚7. Yam. 346 ff. 
Aherfinti,@ :: VIE 995 . 
Hufen," au. K7gPf. 
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Saͤutchen, III. 341. mag 
es bey abgerauchten Salz. 
aufldfungen anzeige, III. 


341 
Baͤute, thieriſche, deren Ver⸗ 
arbeitung zu Pelzen, Per⸗ 
gament und Leder, IV: 
23 ff. ausgeftopfte für 
Faͤulniß und Würmern zu 
ſchuͤtzen, IL 85. 
Bagebutten, halten Aeofel 
und Eitronenfäure, J. 791 
V. 165 
Hagel, 1. 5 
Bahnenfuß, deffen deftillirteg 
Waſſer hält etwas kann 


pferartiges, VII. 40 2, 
„albedelfteine, VI. 373 
N Anın. 
„albbobeofen, IL. 293 


Aalbmeralle, III. 342. wie 
diel «8 deren gebe, II. 
342 f.p. ob das Queck⸗ 
ſilber darzu gehoͤre, III. 


343. vorgebliche, II. 

343 Anm. 

Halbopal, VI. 535 

Aalbporcellan, IV. 686. 

VI. 584 

Yalbzeug der — 
IV. 487 

Hallers ſaure Tropfen, II. 
780 

— im — IL 

31 3 a Hammer 
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Hammerſchlag von Eiſen, 
L. 94 i. von Kupfer, III. 


719 u. 
Sammerſchmidiſchlacke, I. 
941. 

Hammerſtabl. VII. 355 
Handſcheidung der Erze, 
IL. 247 4. 

Hanfoͤl, W. 425. wie lan⸗ 


ge es in Vergleichung mit 


andern Oelen brennt, IV. 
4324. hell und geruchfrey 
gu machen, III.658 Anm. 


geiſte, IV.476 ff. 
— der Gruben, II. 
210.d. 


FRE ‚IL 344. aͤhnlich 
dem Ausduͤnſtungsſtoffe, 
IVI 553 Num. von Ge⸗ 
ſunden, III. 345. - von 
Kranfen, roher, 111.347 

fault langfanıer als ges 
färbter, II. 349. iſt 
fäuerlic bey Schwachver⸗ 
dauenden, IIL 350. vers 

ſchiedener Bodenfaß deſſel⸗ 
ben, III. 347 5. mit was 
fuͤr Erſcheinungen er faule 
III.350 ff. v. deſſen Faͤul⸗ 
niß hemmen Saͤuren, III. 

3532. befördert feuerbe⸗ 
ſtaͤndiges Alkali oder Kalch 
IL 352 f. Waſſetgehalt 
IH. 353. Erbe, die der 


— abſetzt, er 


‚rl u ‚r & 


359. 
zündet nicht mit Salpeter ⸗ 


Deutſches Regiſter 


der Knochenerde, II. 354 
Saljze, die der abaeraud)- 
te Harn liefert, III. 348 
Anm. 350 f. Anm. 355 ff. 
361. ob auch Glauber- 


ſalʒz, IH. 358 d. IV. 528 


k. ruͤckſtaͤndige Mutterlau- 
gen, deren Deflillation, 
.UIE 358. deren Zerl« 
gung in einem ſeifenarti⸗ 
gen, IH. 359. und aus 
jugartigen Stoff, II. 
beyde find auch in 
dem Harn der Thiere ent» 
halten, IIL 361. doch 
im friſchen und gefaulten 
in verfchiedenem Vethaͤlt⸗ 
niffe, I. 361. bie äbrie 
geng einerley Salze liefern, 
Il: 361. alter faulen» 
der braufet mit Harngei ⸗ 
fie und frifch gefaulten 
Harne, IIL 363. menſch⸗ 
licher , deſſen Unterſchiede 
vom Harn der Kühe, Kar 
meele, Pferdeu. ſ. w. II. 
348f. IV.553 0. deſſen 
eingedickter Ruͤckſtand dient 
„jur Bereitung des Phos⸗ 
phorus, IV. 513f. Harn 
ſchlaͤgt das Queckſilber aus 
der!: Salpeterſaͤure roth, 
IV. 358. md aus dem 
Kalchwaſſer den Kalch, III. 
x6ee Anın. und zwar bey» 
Akor Ahosphorfäurebaltig 
nieder, 
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nieder, IV. 5594 und “arıflof, 


VI. 3 36 p. ' 


hinterlaͤßt beym Queckſil- Hartloth, ULVII. 65 
ber eine Feuchtigkeit, aus Bartriegelbeeren, Nutzen, 


der ſich noch ein ſchwarzet 
Niederſchlag faͤllt/ IV. 309 
faͤllt Eiſenſalpeter weiß, 
U. 103 Anm. wird in 
brennbarer Luft bleicher 
und vermindert deren Um⸗ 
fang und Entzuͤndbarkeit, 
U. 845. Nutzen des Har⸗ 


nes, UI. 365. bey der 


Salpeterzeugung, V. 240 
Anm. auch als ſympa⸗ 
thetiſche Dinte, H. 6a. 
feiner Beobachtung . bey 
 Kranfen, III. 345 f. 
Sarnäsber, : 1,61. 
Harnpbospboxus, IV, 507 
Harnphosphorſaͤure, IV. 


529 ff. 


sAnenfätire, l.61e. 
Harnſalz, flüchtiges, I 251 
Harnſalz, febmelsbares, V. 
-452. fol im Harne erſt 
durch Feuer oder Faͤulniß 
entftehen, IH. 599 Anm. 
‚wird widirlegt, KIL:599 
f. Anm. ift ein dreyfaches 
Salz, V. 455. ſaures, 
Vi 454.464: ald Schmel» 
zungsmittel bey Verſuchen 
vor dem. Lithrohre, V. 
466 ff. 

Saenfteine, VI 417 ff. 
Harte Waller, VIL 47.48 f. 


zum Särben, U. 4116. 


„arze, III. 466. IV. 402 


Anm, woher fie, ihre fe 


- Re Geſtalt haben, III. 467 


zweyerley Arten beffelben, 
Ill. 368.- vielleicht gebe 
es aud) eine aus beyden zu⸗ 
fammengefegte Art, HL 
369 f. kuͤnſtlich ausge» 
zogene, U. 370. natuͤr⸗ 
die, HI. 370. Nugen, 


-IU. 371. laſſen zurück 


‚die Balfame nach Ausde⸗ 
flilirung des wefentlichen 
Del, 1 429. ob das 
Satzmehl der Pflanzen der- 
gleichen ſey, L 541 ;'06 
dad Wache, VII. 1. wie 
man fie, in die Pflafter brin⸗ 
ge, IV. sogv. 


Barz, elaftifches, III. 372 


moher:. #8. komme, III. 
372. .deffen Schnelfraft 
UI. 373. gebt verlohren 
durd) Schmelzen, 111.373 
f. durch Auflöſen in Weine 
le und fetten. Oelen, III. 


“376, durch Vitriolfäure 


U. 377. zum Theil auch 
durch Kochen mit Salpes 
terfäure, II. 377. bleibe‘ 
unverändert im Waffer u. 
Weingeifte, IL. 375. Sale: 
33 fäure, 
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fäure, Koͤnigswaſſer, ver⸗ 
ſuͤßten Säuren, IL. 377 
‚ f. durch Aufldfen in vitrio- 
lifchen u. falzfauren Aether 


nach deffen Berdünftung, 


IM. 376 f. - ingleichen 
nach der Scheidung durch 
Weingeiſt, vondenen felbis 
ges aufldfenden ächerifchen 
Delen, III. 376. wird 
vermehrt durch Sieden in 
Raugen, II. 378. ver 
mindert durch aͤtzenden 
Salmiafgeift; III. 378. 
wiederhergeſtellt nach der 
Verduͤnſtung des aufloͤſen⸗ 
den brennzlichten Oeles 
durch Raͤuchern, III. 376. 
es läßt ſich zu Seife machen 
Ul. 378. Seine Zerle⸗ 
gung, II. 374 f. Nu 
gen deſſelben, II 375. 
378 f. fein Del und def. 
fen Verhalten gegen Bis 
triol. Salpeter . und Salz⸗ 
fäure und das Federharz 
ſelbſt, 


Sarz, kuͤnſtliches, V. 
304 f. b. 
— tbieriſches, VI. 434 


Harzflecke auszumachen, I. 


5 
Harzichte Rleber, III. 315 
Barsichtwerden wefentlicher 
Dele, IV. 462 ». 
Harzkohlen, Il. 196 m. 


II. 374: 
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Saſelnußoͤl, IV. 424 2. 
Saſelwurz, ein Zuſatz des 

Bieres, 1. 479 
Aaube, IH. 376 
HZaufwett, VH. 436 


Hauhechel, deſſen Saft giebt 
‘ein weſentliches Saͤure 
enthaltendes Salz, V. 173 
deſſen Wurzel Hält zucker 
fauren Kald, V. 532 
#aufenblafe, III. 62. zum 
Schoͤnen der Weine, VII. 


171 
Hauttalg aufgeldft durch Lau⸗ 
genſalz, I. 219 


Hederich, Def aus deſſen 
Saamenkornern, IV. 45 1 
Heerd zum treiben, II. 176 
der Defen, IV. 385. der 
Hobenofen, IL 316 f. 
Heerdaſche, daraus bereite» 
te8 Alkali, L 243 
„"eertauch, II. 850f. ber 
Geſundheit nicht nachthei⸗ 
lig befunden, II. 93 
Hefen, als Gaͤhrungsmittel, 
IL. 479. 75 1. II. 60 1. V. 
131 Anm. VII. 202 f. 
von Oelen, IV. 435 Anm. 
vom Weine, VII 176, 
195:f. 202. 204 


76 Beidelbeeren, Säure ihres 


Saftes, J. 791. Nutzen 
zum Faͤrben, IL. 4116. 
Heilbrunnen, VIE 49 


Heimliche Gemaͤcher, de⸗ 
ren 


Deutfched R:gifter 


ren Ausduͤnſtung entzuͤnd⸗ 


bar, ll. 824 
eine, fauler, eine Art von 
Ofen, ‚1.403 
eigen, © VI 338 Anm. 


Helle der Bergolder, VI. 


89 pP. 


6 
#Zelm, 1. 744. IU. 380. 

mit dem Mohrenfopfe, 
745 2. 
YZelmtübleer, INT. 714%. 
Hepatiſche Auft, II. gı6ff. 
Herbe, II. 380 
Herrenkolben, III. 66, u. 
#Aervorgebrachtes, 11. 343 
Hereufcifche Gefäße, VI. 
504 8. 
„eve, tin Baum der das 
elaftifche Dat giebt, TI. 


372 . 
„imbeeren, beren Saͤuren 
1.791. V. 166 
Aimmelsmebl, - IV. 137 
Anm. 
„Sintergeftelle des Hohen» 
ofeng, . U. 317 
Aintersaden, Il. 325 


Hintlaͤuft, deſſen abgezoge⸗ 
nes Waſſer, vll. 41 
Hirſchhorn, deſſen Zerlegung 
AII. 383. gebrannteg, IL. 
380. deſſen Benutzung 
in der Heilkunſt, III. 381 
zur Knochenphosphorſaͤu⸗ 
re, ME 381. 598. mit 
Berlinerblau, 1381. phi- 


32% 


loſophiſch zubereiteteg, Hi 
381 
Sirſchbhorngeiſt, III. 348 
f.r. giebt einiges fluͤchti⸗ 
ges Gas, UN. 137 
irſchhornoͤl, deſſen Recti⸗ 
ficirung, IV.449 ff. Ann. 
Hirſchhornſalz, flüchtiges, 
III. 333. deſſen beſtimm⸗ 
te Aufloͤslichkeit, V. 149 
Hitze, eine groͤßere entſteht 
bey der Aufloͤſung aͤtzender 
Alkalien in Saͤuren, als 
bey der Aufſolung milder, 
und warum, I. 102. woher 
in warmen Heilbrunnen, 
VI 80 f. ob fie eine 
eigene Materie voraugfes 
Se, II. 500 ff. vergl. mit 
VU. 1uff. materielle be 
ſteht nach Scheelen aus 
Brennbaren und Feuerluft 
Il. 499. und ſoll die Mes 
talltaiche fchwerer machen, 
V. 215. fol die Urfache 
der Aetzkraft ſeyn, V.213 
g. von Emaillirlampe und 
don dem entzuͤndeten brenn» 
bhren Gas mit einander 
derglichen, 1.837 f. ©. 


auch Wärme, 
Hitzſtoff, IL 492 Anmerf. 
VI. 11 ff. 

Soa⸗che, IV. 659 w. 
Hochblau, cine Urt blaue 
Sarbe, l. 421 
214 Hoͤhrauch 


. 728 


Soͤhrauch, I. 850 f. if 
der Geſundheit nicht nach» 
theilig befunden worden, 

III. 9a 

»öllenftein, VI. 140 

Boheoͤfen, II. 292. 316 ff. 

Sollaͤnder, IV.487 

Hollunderbeeren, derenS aͤu⸗ 
ven, V. 165. f. auch 
Flieder. 

Holzʒ, deſſen Verbrennung, 
III. 660. welches die be. 

ſten Kohlen giebe, II. 
660 f. im diopfrifchen 
Brennpunfte, L 676. für 
Faͤulniß geſchuͤtzt unter 
Waſſer, II. 448 Anmerk. 
alaunhaltiges, IL 242 
Anm. faules phospho⸗ 
reſcirt, IV. 507 

Holzaͤther, L so 

Bolzaſche, daraus bereitereg 
Alkali, I. 244 0. ihr 
Verhalten im Brennpunf, 
te, I. 679. “ Kapellen 
daraus, _ 

»olzefjig, II. 588 Ann. zur 
Eiſenblechbeitze, J. 123 


Anm. 
olzäther, Lso 
„olsfarbe, IL 410 


»olztoblen, III. 643. de» 
ven Brennen, III 659. 
wenn und tie fie dabey 
Euftfäure oder entzündbare 
Euft geben, II. 745:789 
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gebenentzuͤndbare Luft 
auch für ſich oder mie Zu⸗ 
ſaͤtzen deſtillirt, II. 789. 
824 826. 827. wie viel 
fie Gas liefern, II. 748.d. 
II. 644. Verhalten mit 


Vitriol- III.644u. Sal 


peter» Ill.645 f. b. Salp 
III. 646 4. Effigfäure, 
II. 645 2. Verſchlucken 


im Gluͤen jede Luft, LIE, 


650 8 Kennzeichen ib» 
rer Güte, IL 655 m. 
ihr Schwinden, IL 655 
f.m. Nugen, IIL 658, 
deren vorzüglicher Nugen 
bey dem Erzröften, II. 343 
Anm. im Brennpunkte, 
L687.. f. auch Kohlen. 
Bolznaphtha, I. 50 
»olzopal, VL 535 


Bolzruß, giebt keinen Sal . 


miaf, V. 146 Aum. deſ⸗ 
ſen Nutzen, V. 142 
iſt milder als —8* 
lenruß, IV. 140 Anm. 
»ölsfäure, II. 587 ff. da 
mit bereitete Mittelſalze 
und Aether, J. 50 588 
Anm. verwandelt im Dis 
geriren Anisoͤl in Rampfer 
II. sı4 « 
»olssinn, VIL 399 e. 401 
%onig, IL. 382. ale Gaͤh⸗ 
rungsmittel, II. 601 o, 
deſſen Weingdprung, IV. 
— 134. 
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134. Säure, II. 476. 
IV. 136 Anm, honigfaͤu⸗ 
rehaltiges Mittelfalz, IV. 


' 2136 Yum, 
— UI, 383 Anm. 
Konigwailen,  ... 1V. 133 


Born, thieriſches, (ill. 383 
deſſen Zerlegung, III. 383 
f. zum Stahlmachen, "VI. 
341 r. 
Hopfen, deſſen Saft giebt 
ein weſentliches ſaͤurehal⸗ 
tiges Salz, V. 173. als 
Bier zuſatz, 1.479 
Bornblende, V. 538 
Bornbley, I. 324. III. 385 
ff. Urſache feiner Leicht⸗ 
fluͤſſigkeit, 1. 614, Anum. 
dient zu Mercurificirungs⸗ 
arbeiten, III. 387 v. IV. 
183. jerfeet die vitriol⸗ 
‚faure Terpenthindlfeife, 
VL 359f.g. giebt Leftil 
lirt mit altem Käfe Phos⸗ 
phorus, I 496. IIL-432 
g. warum fcdhmeljbarce 
Harnſalz damit mehr Phos⸗ 
phor gebe als ſonſt, IV. 
51 n. 

«"orners, VL 117 ff. - 
. probiren, VI. — 
vᷣornfel·ſicin⸗ als Zuſchlaͤge 
Il. 253 Anm. 
„ornquedfilber, V. 95 8. 
Hornſchiefer, VI. 438 
Hoxnſilber, I. 324. IU. 


t 
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388. beffen Bereitung u. 
Eigenſchaften, II. 388 ff. 
Gehalt, III. 389 2. Aufe 
Iöslichfeit, II. 390. 39 1 

f. c. Schwaͤrzung ander 
Eonnenlihte, II. 394 
Zerlegungsmittel, 11.392 
Aum. Berbalten in ver⸗ 
> fehiedener Schmelzhige, 
; UL 39% ff. 394 0 Nie 
„gen, IH. 395 f. 412 Un« 
merk. Reducirung im Feu⸗ 
er durch Metalle, III. 397 
ff. durch ſalzige Huͤlfsmit⸗ 
tel, III. 401. auf dem 
naſſen Wege mit fluͤchtigem· 
Altaliund Queckſilber, III. 
404 ff. giebt das rein. 
fie Silber, IH. 398 
Urfache feiner Peicheflüffig- 
feit, ‘1. 614 Anm. ſoll 
zu Mercurificirungsarbeis 
ten dienen, AIV.. 183. 
phosphoreſcirt nicht, IV, 
583. natuͤrliches, VI. 
117 ff. 
»oenftein, VI. 405. fchie 
friger, ebend. 
BSornwißmuth, VII. 279 
u Buͤlſenfruͤchte, deren Saa⸗ 
men ſind mehlicht und zu⸗ 
ckerhaltig, V. 683. deren 
Weichtochen, VIL 48 f. 
Buͤner, beren Abgang, II, 
389 7. Gewicht der Theis 
leihrer Eyer, I. 402 Anm. 
Huͤner · 
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“Bünermildh, I. 403 
Yürten, : VI. 638 
Suͤttenkatʒe, I. 519 
»ürtenfoble, . II. 294 


Huͤttenſpeiſe, II. 256. 290 
Zunde, deren Abgang, II. 


“389 r. IV. 139 Anm. 


Sur, der Brennzeuge, 1. 
744 

Ayacineb, VI 373. deſſen 
Beftandeheile und übriged 
Verhalten, VI. 395 f. 

- gebrannter, dafür wurde 
ber Zirfon rn vo 
415 
Ayscinıhfisf, v1. 679 Anm. 


J- 


Jatrophe Manihot, beren 


Aetzkraft, J. 145. Mehl 
davon, IV. 137 
Fagdpulver, V. 673 
Jalappenbarz, III. 371 


Jaſpis, VI. 409-535. fein 
vulfanifches Produkt, VL 
807 

Safrisporcellan, L3545 
Jeruſalemsblume, rothe mit 
Weingeifte, VII 222 ;. 
Smmerflüflig, 1. 577 8. 
"Indigo, I. 543. Ill. 412. 
deffen Bereitung durch ei⸗ 

ne Urt von Gährung, IU. 
412 f. Arten davon, IIL 
414. Verhalten gegen 
verſchiedene Aufldfunge« 
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mittel, III. 415: Zerle⸗ 
gung durchs Veſtilliren, 
III. 422. Nutzen, HL 
424 ff. beym Arſenik⸗ 
konizmachen, 1.378. auch 

: in der Halkunft, ML. 428 
innfändifcher aus Watt, 
VI.:ı35 ff. Erden im 
Indigo, III 424 
Indigkuͤpe, III. 424. de 
ren Floriren und Ankom⸗ 
men, III. 425. mir fie 

- einzurichten und ihr Um⸗ 
fchlagen zu verbeffern, TIL 
425. alte, mit und oh⸗ 
ne Harn, 11.380 5. im 
Kleinen, IN. 407 
— IT. 421. 
deren Abarten, HI. 4212. 
Indigtinktur des Herrn Por: 
. ner, DI. 418 fl. 
Inguß, II. 219. 428 
Ingwer, hält. zuckerſauren 
Kal, V. 532 
Inſekten, ihnen fchadet die 
Etidluft wenig, III.'3. 
werden getddtet durch Kam⸗ 
pfer, Hl. 519 Anmt in 
Luftſaͤure nur halb, I. 
712 4. in fauren Luft 
arten; IV.571ı&. durch 
Siedehige, V. 99 4. war⸗ 
um nur manche Theile der 
felben und nur im Leben 
leuchten, IV. 574 Anm. 
deren Eäuren, VI. 18 fi. 
Inften 
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Infteumente; chymiſche, TIL. 


429 Rachel, 
U. 236 Raͤlte, eine Materie derfelden 
laͤßt ſich nicht: erweiſen, 


Joͤckel, 
Johannisbeerenſaft, oder 
Säure enthält Aepfel. und 
Citronenſaͤure, J. 79 1. V. 
366. Mittelſalz daraus 
und aus Mineralalfali, II. 


168. Mittel ihn Elar und | 


ungeneigt zu ſchimmeln zu 
machen, III. 659 Anm. 
Johanniskraut, in Delen 
troden gekocht zündete 
ſelbſt, W. 753 Anm. 
Johanniswuͤrmer, ihre 
Phosphoreſcenz, IV. 
507 9. in Lebensluft 
größer als in gemeiner, II. 
690, 
und falzfaurer, auch in 
Ealpeterluft, IV. 571 &. 
Jerlichter, 11.850. III. 173 


fterben in vitriol⸗ 


7 
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HL, 317 


II. 514 x. 0b fie ine 
Art pon Gefhmad ſey, 1. 
rogf. unbedingte, ein 
Unding, I. 513 f. : cite 
ftehet wegen Bindung des 
Feuerſtoffs bey Ausduͤn⸗ 


ſtungen fluͤſſiger fluͤchtiger 


Körper, 1.536. bey Ver⸗ 


miſchung des Weingeifteg, 


Kochſalzes, Salpeters, 
Salpetergeiſtes, Glauber⸗ 
ſalzes, Salmiaks u. f. 


mw. mit Eis oder Schnee, 


II. 336 f. des Salpeter⸗ 
falmiafs mit Eife,. 1. 336 
i. beym Umalgamiren, U. 
537. entbinder die fire 
1.717 r. und die Sal. 
peterluft auß dem Maffer, 


IV. 750 Anm. II. 85. widerſteht der 
Islaͤndiſche Kryſtall, VI. Gaͤhrung, II. 594. ſcheint 
178 Anm. die Staͤtke des Brennpunkt. 
Juchten ober Juchtenleder, tes ju beguͤnſtigen, I. 701 
U. 28 hindert das Blaͤttchen⸗ 
Judenpech, II. 1954. ſchlagen der Metalle, IL. 
“Jungferbley, I. 310 203. bilft zur Verſtaͤr⸗ 
Jungfermilb, II. 429 > = — — 
* eewaſſers, II. 382 ff. 
Jungferst, IV. 428 macht luftſaures Maſſer 
Jungferſchwefel, II. 227 iinder ſchmackhaft, II. 
Junker, I. 429 u. 774. 
Jupiter, IIL 429 zäfe, UL. 43% wie man 


ihn 


73? 


ihn aus der Milch erhält, 
IH. 430 f. 
halten gegen verſchiedene 
Aufloͤſungsmittel. UL 431 
Zerlegung beffelben durch 
.. Deftilliren, III. 431_ fa 
Wirkung auf den Harn, 
HI. 349 8. deſſen Koh ⸗ 
le ſcheint Phosphorfäure zu 
- enthalten, III.432. Als 
ger, mit Hornbley deſtil⸗ 
lire giebt wahren -Phos- 

. pherus, I. 496. Achn« 
lichkeit des Käfes und. bed 
Leimſtoffs im Mehle, UL 
‘433. Nugen, 111.433 5. 
Kabuchu, IH. 372 
Belch, UL 434 
— erdichter, III. 458. wor⸗ 
aus man ihn erhalte, I. 
399d.111.359. und wie? 
HI. 460. auch in Deftil- 
lirgefäßen, I. 773. Grab 
der Hitze, der zum feinen 
Brennen erfordert wird, 
1IL 460 f. Anm. läßt fich 
auch vor dem Löthrohre 
und im dieptrifchen Breñ⸗ 
punftehervorbringen, III. 

- 460 v. muß aber nicht 
bis zur Berglafung erhitzt 
werden, III. 461 Anm. 
— gebrannter oder lebens 
diger, IL. 459 

— natuͤrlicher, IIL 459 u. 
ob gutausgebrannter noch 


.. 


deſſen Ver⸗ 
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inwendig fixe Luft enthal⸗ 
ten muͤſſe, IL. 461 Anm. 
Kennzeichen feiner Güte, 
Il. 461. ift während dern 
Brennen faft um die Hälf- 
te leichter geworden, III. 
462. eigene Schwere, 
UL 462 w. Gewicht, III. 
464 2, zerfällt an der 
Luft, erhitzt und erweiche 
fi im Waffer und etwas 
Iöfer fich davon in ſelbigem 
auf, 111.462 ff. Anziche- 
Fraft gegen dag Waſſer aus 
der Luft, II. 463 f 2 
Aufloͤslichkeit im Waſſer be 
ſtimmt, IH. 466 c. «vw 
bist und verbindet fich mit 
Säuren und Wittelfalzen, 
II. 465. und bäudiget 
die Negfraft der Euren, 
L 121. ift im Grunde 
ein fchrwerauflösliched ale 
kaliſches Salz, LIT. 466 d. 
macht fette Dele dicker und. 
auflöslic im Weingeifte, 
UI. 467e. ätherifche dar⸗ 
über abgegogene durchdrin⸗ 
gender, Ill. 467 e. und 
Weingeiſt dem tartarifir 
ten ähnlich, IIL 467 f. 
Iöfet auf beyden Wegen. 
Schwefel auf, III. 4678. 
und giebt damit eine er⸗ 
dichte Schwefelleber, II. 
467. macht bie alfalifchen 
Salje 








Salze aͤtzend, yerfließbarer 


* 
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und zum Aufbrauſen un- 


tuͤchtig, II. 727 f. III. 
468. damit wird oft die 
Pottaſche und das Mi. 
neralaltali  verfälfche, J. 
2449. frifcher und trock⸗ 
ner kann den Salmiak nicht 
jerlegen, J. 320 &. fein 
Verhalten im Brennpunk⸗ 
1. 680. genen Mineral. 
alfali, Phosphorſaͤure und 
Borax vor dem Loͤthrohre, 
III. 500 g. macht blaue 
Sarben grün, TU. 467. 
fänt erdichte und metalli- 
fche fäurehaltige Satze, 


MI. 467. entbinder aus 
» Calmiaffalgen - flüchtig 
aͤtzendes Altali, 1.319 


II. 467. ‚Erklärung feis 
ner Figenfchaften und des 


Unterfchied8 vom rohen 
Kalche nach Stablen, III. 


‚479. 


verbeffere durch 


2 Blad, IH 472 ff. die 


—4 


Aetzkraft des Kalches rührt 


‚nicht her von einer Entwi⸗ 


efelung falgartiger Theile 


durchs Verbrennen, III. 


471. 
Entbindung der Luftſaͤure 


ſondern von einer 


und des Waſſers, die die 


natuͤrliche Aetzkraft des 
Kalches ; fägtigten, 


Hl. 


473%: ihm aͤhnlich iſt der 
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Niederſchlag einer ſalpe⸗ 
terſauren Kalchaufloͤſung 
durch Aetzlaugenſalz, U. 
726 4. Unterſchiede von 
mancherley Kalcharten, III. 
493 a. Wider das Kau⸗ 
ſtilum und. das beynahe 
reine Seuer, TIL. 478.. Rus 
Ben des Kalcheg, TIL. 481 
ff. 488 v0. Wirkung auf 
Haare, Wolle und Bors 
ften, II, 337. Verwand⸗ 
fchaften, III. 502/. Heil 
fräfte, II. 489 ff. ein 
Caͤment zu Reaumurifchen 
Porcellan, IV. 681 g 
jerfeßt den tartarifirten 
Weinftein und das Saige 
nettefalj, V. 579. 0b 
auch die Laugenfalze? IL 
728 g. verhärtet dag 
Eyweiß, I. 402 /. zum 
Kütten, Il.405 5. ver 
ſchluckt Flußſpath, III. 
161 9. deſſen Unterſchied 
von der gebrannten Bits 
terſalzerde, IV. 117 f. 2. 


. giebt mit Baumoͤle Meyers 


* 


Phosphorus, IV. 576 m. 
mit Wachs Wilfonifchen, 
IV. 576 m. mit Salp 
fäure Hombergifchen, IV, 


‚ 577. mit Ealpeterfäure 


Balduinifchen, IV. 577. 


.. mit Schwefel Eantonifchen 
indV, 576m... mit kuftſaͤu⸗ 


Lj 
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we bey Mitwirkung dee 
Waſſers Kalcherde, II. 
726 e. mit falgfaurer 
* ein entzuͤndbares Gas 

* II 105 
Ralch geloͤſchter im Waſſer 
III. 463 f. iſt noch im⸗ 
mer aͤtzend, III. 468. deſ⸗ 

: fen und des ungeloſchten 
” Gewicht, jufammen ver 


glichen, III. 464 2 

—luftfäurebaltiger ſ. Kalch⸗ 
erde. 

— luftſaͤureleerer ſ. ge⸗ 
brannter. 

— pblogiſticirter, J. 279 


— phospborſanrer, die 
hereſchende Erde im Thier⸗ 
reiche, II. 187 e. 

— reiner ift mit dem luft. 

ſaͤu eleeren einerley, III. 
459 f. dergleichen kann 
man nicht nur durch Breu⸗ 
nen, ſondern auch durch 

- Niederfhlagen der 
fauren Kalchaufldfungen 

“mit dgenden Alkalien er 

halten, II. 726 d. III. 469 
dergleichen fällt der Wein, 

h — aus dem Kalchwaſſer, 

III. 469 

— rober oder luftſaͤurebal⸗ 

. tiger, deſſen Beſtandthei⸗ 
ke, Schweraufloöslichkeit 

im Waſſer und andre Ei 
genſchaften, IIL 465: :if 
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kryſtalliſirt im Kalchſpathe 
zu finden, ebend. 
— todtgebrannter, J. 129 
im Brennpunkte, J. 7,19 
Bald, zerfallener an der Luft 
II. 462. ift noch ägfräf. 
tig, IIL 468. giebt mit. 
zwoͤlfmal mehr Alaun 
durch Kochen im Waffer 
wuͤrflichte Alaunfryftalien, 
1.159 5. pbosphorefcire 
i III. 582 
— zucerfaurer, die herr⸗ 
fhende Erde des Plane 
jenreiche, II. 187 e. 
Ralchbrennen, Ill.’4gı f. 
dabey nugen Steinfohlen, 
II. 203 r, 
Kalche, metallifche, III. 434 
f. Metallkalche. 
Balderde, eine Haupterde, 
IL. 173. 175 v. Senn 
jeichen derfelben, II. 175 
Anm. Erzeugung aus 
ungeldfchtem Kalche und 
Ruftfäure, I. 725f. ee 
genthümliche Schwere, 
II. 462 w. Gehalt an 
Maffer und Lufefäure, III. 
465 b. ‚Verhalten gegen 
bag Waffer, III. 465. ges 
gen Alaun, I. 159 s 
170 4. ob fie im Wafı 
fer auflöglich fe, III. 465 
"b. loͤſet fih in Säuren 
- auf, IM. 496. miteinem 
mehr 
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mehr oder weniger fennt» 
lichen Aufbraufen, 11.724 
III. 496. wobey ſich Luft. 
ſaͤure entbindet, Il. 724. 
III. 497. mit einer nur 
maͤßigen Erbigung, I. 102 
und mit Erzeugung kalch⸗ 
artiger -Mittelfalge, III. 
498. entbindet mit Huͤl⸗ 
fe der, Wärme das flüchtie 
ge Alkali der Salmiakſalze 
II. 499. aber Euftfäure 
mild und fryftallinifch, J. 
317. iſt gertbeilter und 
vereinigungsfähiger ale 
Kiefeierde, I. 128. ein 
gashaltiq » erdichted Ge⸗ 
miſch, II, 7234 giebt im 
‚ Brennen Waffer und Lufts 
fäure von fih, IH. 723 
ob fie fich fchmelzen und 
verglafen laffe, III. 500. 
befördert den Fluß ber 
. Kiefelerde, II. 192 Anm. 
des Sandes und de Tho⸗ 
nes; III. 500. dient als 
Zuſchlag bey Erzfchmelzen, 
II, 251. ihr Verhalten 
gegen Borax, fchmeljbas 
res Harnfalz und Mineral. 
alfali vor dem Loͤthrohre, 
HL. soo g. mit an 
dern Schmelzungsmitteln 
im Schmelstiegel, III. 500 
f.g. ‚für fih im Brenn 
punfte, I. 729. koͤmmt 
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am meiften aus verwitter⸗ 
ten Schaalthiergehäußen, 
II. 501. in welchen Verbin· 
dungen man fie von Natur 
finde, III. 459 u. macht 
mit Phosphorſaͤure vereis 
nigt die Knochenerde, IU. 
502 vorfchlagen ald Mits 
tel zur Verbeſſerung rans 
gichter Dele, IL 468 
Kalcharſenikſalz, V. 406 


Balchborar, V. 579 

Ralcheſſigſalz, I. 160 f. 

Il. 363 

Baldıgas, Il. 707 

Kalchkochſalz, IV, 340. V. 

363 

Ralchleber, III. 467 
Balchmeiler, UI. 493 - 


Kalchmilch, III 503. mit 
Phosphor giebt entzänd« 
bare Luft, IM. 173 

Balchsl, 1. 32a. III. 504 

Baldbrabm, 111. 464. 504 
ägender und milder, III. 

189 ff. i. hl. sogf.m. 

Baldıfzlpeier, V. 271, mit 
Alaun, I, 160 f. mit 
Vitriolfäure, IV. 340 

RKalchſalz, ameifenfäucebals 
tiges, 1. 304.8. 

— arfenitfiurebaltiges, L 

397. V. 406 

—— benzoefäurebakiges, I. 

| 437. 440 

— betlinerblauſaurehalti · 

gr 


736 
"ges oder pblogifticivtes, 


Deutſches Negifter 


Balchfeife, VI. 31 £ 46 


1. 279 Ralchſpath, der weiſſe Kalch⸗ 


Ralchſalz, bernſteinſaͤure⸗ 
haltiges, 

— vboraxſaͤurehaltiges, V. 
578 

— citronenſaͤurehaltiges, J. 
785 

— eſſigſaͤurehaltiges, II. 
— 363 0. 
— fettſaͤut ebaltiges, II. 


475 

—— = fußfpatbfäurebaleigen, 
1. 135 
— luftſaurehaltiges LI. 
— 363 0. 
— pbospborfäurebaltiges, 


IV. 836 p. 


— ſalpeterſaͤurehaltiges, V. 
271 

— ſalzſaͤurehaltiges, J. 322 
n. V. 363 k. 

— En e 
V. 546 

— —————— 
756 0. 

— Wieriſches, IL 475 
— —— VI. 
72 fl 
— weinfteinfäueebaltiges, 
VIL 267 

— zuderfiueebalciges, viE 
° 431d. 
xZalchſauertleeſals, V. 540 
Baldhfchwefelleber, V. 756 
Baldıfeaarivfalz, 


ie 


V.420 


V. 578° 


ftein, II. 495 4. deſſen 
Kryftallengeftalt, IH. 465 

b. Berhältniß feiner Be⸗ 
ſtandtheile, des reinen 
Kalchs, des Waſſers und 
der Luftſaͤure, III. 465 6. 
iſt, um die reinſte Luft⸗ 
ſaͤure zu erhalten, zu ge⸗ 
brauchen, II, 725 Anm. 
deffen Verhalten im Brenn⸗ 
punfte, 1.729. Vergla⸗ 
fung, III. 460 v. 
— II. 7074. 
Ralchfteine, III. 494 6b. Um 
terfchiede von andern Stel 
nen, 11T. 495 £.' follen 
insgeſammt phosphoreſti⸗ 
ren, III 570. aus de 
ren falpeterfaurer Aufloͤ⸗ 
fung file gashaltiges Als 
kali rohen, aͤtzendes lebens 
digen Rald, II. 726 4. 
Baldhvitriol, VI. 72 m 
Balchwaffer, II. 464. 505 
wie es zu bereiten, TIL 
5050.5067. iſt die Auf⸗ 
Idfung des reinen oder Iufte 
fäureleeren Kalches vom. 
Maffer, II 464. um 
terfchieden don dem kalch⸗ 
haltigen Waffer, II. 566 
° p: feine: eigene Schwert, 
TIL. 466 ce. toird nicht 
getruͤbt durch phlogiſticir⸗ 
tes 
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tee Gas, 11.670 v. burch 
Lebensluft, II. 760. durch 
Leberluft, II. 829. ſetzt 
an der Luft Kalchrahm ab, 
II. 748. III. 464. 504. 
505 fe. der entweder 
äßend oder mild feyn kann 
II. 748 m. IH. 505. er» 
hitzt fich mit Saͤuren, III. 
466. ſchmeckt äßend al⸗ 
falifch, III. 466 f. ſetzt 
toben Kalch ab, menn «8 
vermifcht wird mit Luft⸗ 
fäure, III. 468. oder mit 
* Juftfäurehaltigen Subſtan⸗ 
zen, 11.729. 3. B. mit Luft 
in weicher cin Licht ver loͤſch⸗ 
te, II. 185. 468. giebt 
einen reinen luftſaͤurelee⸗ 
ren Kalchniederſchlag mit 
MWeingeifte, III. 460. 
wird gefällt durch Arfenif- 
fäure, 1. 396. Sauer» 
Eleefal;fdure, V. 545. 
Slußfpathfäure, III, 169 
- Inftfaure Bittererde, 1. 
729 1. Nuten des Kalch⸗ 
waſſers, III. 489 ff. 491 
506 p. fcheider aus Ben⸗ 
zoeharz deſſen Salz, 1. 
437. Verhalten zum Alau⸗ 
ne, J. 159 s. zur Kieſel⸗ 
erde, 1 192 Anmerf, 
zum phosphorlufthaltigem 
Waſſer, UI. 173. Jum 


friſchen Harne/ IE 600 
Yan in 


VII Theil, 


737 
Anm. fol aus. der mit 
Koͤnigswaſſer bereiteten 


Golvaufldfung Knallgold 
fällen, III. 579 f. Anm. 
fchlägt die falzfaure Kno⸗ 
chenerdenauflöfung nieder, 
aber nicht die "falzfaure 
Kalchauflöfung, III. 599 
dient zum Bleichen, I, 
489. warum es den aͤtzen⸗ 
den Queckſilberſublimat 
zuweilen weiß falle, I. 
793. ſcheint auch durch 
ſchwefelſaures Gas getruͤbt 
zu werden, III. 130. giebt 
mit Eiſen weder Luftſaͤure 
noch brennbare Luft, II. 
92 b.. benußt beym In⸗ 


digmachen, IIL 413 a. 
re ai IV. 378. 
VU. 267 

Kalomel, V. 1085. 


RBalıbläfiges Kifeners, II. 


315 

Beltbrüchiges Eiſen, II. 
88 v. 140 ff. Anm. 

Balte Schladen, II. 267- 
Bameele, deren Harn, III. 
362 f. 

Kammer, U. 221 Anm. 
Rampfer, HI. 507.1V.402 
23. nie von Harzen unter 
ſchieden, UL 508. eige⸗ 
ne Schwere, III. 519 
Anm. deſſen Aufldiung 
im Weingeifte, II. 508. 
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fu Säuren, III. 508 f. 
sı9 Anm. im falzfauren 
&as, Il. 110. in flußs 
fpatbfaurem? III. 167. 
im fchmefelfauren, III. 
130. in Delen, III.5 10 
y. in. Terpenthin, III. 
518 Ann. Verbindung 
mit Waffer, III. 507 f 
erhalten gegen alkalifche 
Salze, II. 519 Anmerf. 
im Seuer ohne Euftzusritt, 
.UL 508. im Brennpunf« 
te, III. 519 Anm. giebt 
deſtillirt mit Bitriolfäure 
eine Art Oel, Schwefel 
und. einen harzigen Rück 
- ftand, II. 500 t. mit 
Galpetirfäure auch etwas 
Harz, III. zıı x. ja 
eine eigene Saͤure, III. 
5179 Anm. mit:Bolug, 
Serpenthindle oder vene⸗ 
diſcher Seife ein nad, Kam⸗ 
pfer riechendes Del, 1. 
- Sıov mit Terpentbin, III. 
5 18.Verhalten mit Milch 
UV.255 Anm. wie man ihn 
in die Pflaſter bringe, IV. 
503 10. 

Bampfer, rober, Ill. 515 
Arten und Benennungen 


beffelben, III. 513%. def -. 


‘ fen Gewinnung, Il. 513 
Y. auch aus andern Pflan- 


zen, ale den Kampferbaus 
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me, II. 513 f. 2. 4a. b. 
aus Rosmarinoͤle durch 
Aetzſalz, 1.150 d. def. 
fen Reinigung, Ul. 515 
- fd. Heilträfte, III. 5 16 
f. Nugen in einigen Kün- 
ften, IV. 517 ff. f. deffen 
vitriolſaure Kohle phlogi⸗ 
ſticirt das Alkali, I. 266 
Rampferätber, Ill. 509 #. 
Bampferöl, Ätherifcheg, aus 


ber Zimmtbaumwurzel, 
II. 510 v. aͤtherartiges 
HI. 50g £. ' butterförmi- 


ges, IV. 406 f. e. de 
ftillirted duch Zufäge aus 
Kampfer, II. 510 v. 
mit fetten Delen bereis 
- teteß durch Auflöfungen, 


IL sıo v. mit Ealpe 
terfäure, UL 510f. 
Rampferfäure, HI. 512 
Anm. 


Bampferfanre Mittelſalze, 
| II, 512 Anm. 
Bampferfeife, Il. 5 ı 9 Anm. 
Rampferfpirisus Ill. 5082. 
Ranne, 11.276. Ill. 2146. 
Raolin, IV. 651. 653 .r. 
ſaͤchſiſchey, IV. 657 v. 
Kaouthouc. III. 372 
Zapellen, IL 457. Ill. 518 
ff. 522. . aud Holz;oder 
Knochenafche, II. 520. 
welche Arten von dieſer 
Aſche dazu am ſchicklich⸗ 
ſten 
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fen find, II: 52 wie 
man fie fchlage, Il. Zar 
ns. deren Abärhmen, I. 1 
zum Sandbade, III. 523 
Anm. 

Kapellenfutter, III.5 22 Anm. 
Bapellenofen, II. 384 ff. 
Zappe, II. 379 
Rapfeln’ oder Kaſten beym 
PorceHanbrennen,IV673f. 
Bardamum, ein Bierzufaß 
l.a7g v. 

Rarat, II. 523 
Barrbeuferpulver, III.524 
Barroffeln, deren Mehl, I. 
751e.1V. 137 

KRaufglörte, Il. 277 
Baufticirär, 1. 82 ff. 
Bauftitum, Meperifches, II. 
757 

Bauftifcbe Mittel, I. 82 
Bellerhals, deſſen Aetzſtoff, 
IL. 145 

Zermes, mineralſſches, III. 


324 
beffen Erfinder, III. 525 
Bereitungsart auf dem 
naffen Wege, III. 526 ff. 
was hierbey voraebt, III. 
529. Beftandtbeile,Ill529 
fe Natur, III.5 31. dbns 
liche Materien, HL 534 
fi, 5. 
Schmelzen, III. 534. Heil 
fräfte, III. 536 ff. aͤhn⸗ 
liche Produkte aus andern 


Berfertigung durch 


Aaa a 
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geſchwefelten Metallen, 
I, 538 f: 

Bernmauer, I. 317 
Rerzen, IV. 54 v. 
Bienftöde, V. 187 
Beifel, I. 217 
Bies, golöbaltiger, II. 

5440. 

— fünftliber, 1. 130 4. 
Biefe, I. 213. II. 539. 


mandyerley Benennungen 
derfeiben, III. 540. hal⸗ 
ten mehr Vererzungsmit⸗ 
tel und meniger Metall 
als die Erze, III. 540. 
von denen fie fid) auch une 
terſcheiden durch ihre Lager⸗ 
ſtaͤtte, Glanz und Geſtalt, 
III. 541. verſchiedene 
Arten derſelben in Ruͤck⸗ 
ſicht ihrer Bildung, LI. 
542 f. Metallgehaltes, 
III. 543. und Farben, III. 
544 f. enthalten auch une 
metalliſche Erde, I. 539. 
548 f. beren Benugung 


auf Arfenif, Dperment, 
Realgar, II. 546 f. 
Schmefel,. 1. 220 ff. 


Alaun, II, 240 ff. Bi 

triole, II. 232. zur Roh⸗ 

fteinarbeit bey Kupfere 

ſchmelzen, II. 252 Anm. 

ihr Vermittern oder Be⸗ 
ſchlagen und Entzündung, 

UL. 551. eine Urfache 
ber 
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der Bulfane, IT. 130 =. 
IL 553. benuge zu Ras 


belswaſſer von deffen Er 
“finder, 1.77 m. daraus 
erhielt Hales mıt Salpeter⸗ 
fäure Salpetergas, ohne 
es zu kennen, III. 10 
Biefel, III. 554. deſſen ei⸗ 
gene Schwere und andre 
Cigenſchaften, III. 553. 
warum er nicht äßt, nicht 
ſchmeckt und andre Mate» 
rien fuͤr fich nicht aufldfet, 
1.127. deffen Verhaften 
für fih im bioptrifchen 
Brennpunkte, 1.680. mit 
englifcher Kreide, I 682 
als Unterlage bey dioptris 
fchen Berfuchen, 1710 
mit falzfaurer Luft gab ent. 
zuͤndbare, IT. 104 
Kieſelerde, J. 175. 176 u. x. 
180 ff. if die glasachti⸗ 
ge, I. 176 ff. ob der⸗ 
gleichen in Alaun zu finden 

I. 167 e. giebt in Fluß 
ſpathſaͤure aufgelöſt kuͤnſt 
liche Bergfryitalle, II. 191 
e.111.67 16. iſt nach einigen 
die Grunderde der Metalle 
II. 208 Anm. ſoll aus 
Kalcherde entſtehen, III. 
571 6. 
Rieſelfeuchtigkeit, III. 555 
wie man fie erholte, IM. 
556 ff. ‚bey Bereitung 
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der dazu noͤthigen Maffe in 
Schmelztiegeln miſcht ſich 
Thonerde aus den&chmelz 
tiegeln mit cin, welche 
man fälfchlich für eine Kir 
felerde gehalten bat, J. 
167 eæ. II. 192. gefält 
mit Luftſaͤure, U. 735 
Anm. - Art einer Kieſel⸗ 
feuchtigfeit durch Zerſe⸗ 
Bung des Glaſes mit Alta 
li, UI. 560 1. ein $äl- 
lungsmittel des Goldes, 
III. 247 *. eiſenſchuͤſſi⸗ 
ge, H. 126 Anm. 
Binogummi, II. 3195. 
Rirfchen, halten Nepfel» und 
Citronenfäure, I. 791 
Rirfchlorbeerblätter,, deren 
aͤtheriſches Del, IV. 458. 


Riefchfäure, IN. 561 
Kläre, IH. 521 4 
Aleber, II. 310. harzige, 
UN. 315 

Blebpflafter, englifches, IV. 
504 


ZRlebwert, MI. 562. zur 
Beſchlaͤgung der Metorten, 
IM. 563 0.0. zur Fuͤt⸗ 
> terung der Defen, II 
63 frw, ‚zur Verwah- 
rung der Fugen, 111.564 
f. aus Eyweiß und Kalt 


III. 565. fettes, II. 
566. aus feim und Man« 
II. 567 


delteige, 
Ale in erz, 
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Kleines, ll. 225 a, 
Kleines, Il. 290 
Blippen, II. 276 
Rlüfte, IL zıı e. 
"Blyffus, l. 793 
Znalibley, I. 494 v. 


RKnallgold, III. 568. def 
ſen Bereitung, III. 568 
f. warum es bald gelb, 
bald roöthlich auefihe, III. 
569 h. bey welcher Hi⸗ 

- Be deffen Abfnallen erfolgt 

7 UL 569{.%. wird erhal, 
ten durch Faͤllung jeder 

. Goldaufldfung mit Rüchtis 
gem Altali, III. 57ı m. 
573 vr. durch Fallung 
der mit falmiafhaltigem 
Koͤnigswaſſer bereiteten 

‚ Goldauflöfung mit jedem 
Alfali, II. 578. durch 
Digeriren des mit Waffer 
aus der Salpeteraufloͤſung 
gefaͤllten nicht knallenden 
Goldkalches mit flüchtigen 
Alkali u. ſ. w. Il. 576. 
durch Faͤllung der Gold⸗ 
aufloͤſung mit Kalchwaffer, 
in wie ferne, III. 578 ff. 


b. deſſen Abknallen, wo⸗ 


durch es gehindert wird, 
UL. 572. rührt nicht 
von einem ‚anhängenden 
Ealpeterfalmiaf, auch 
- nicht von einem Salpeter 
fchwefel, fondern von dem 


’ 
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flöchtigen Alfali her, wel⸗ 
des als brennftoffhaltig 
ein entzundbarıg Gas dar» 
ſtellt, III 572 ff. giebt 
mit vitriol ſirtem Weinteis 
ne deſtillirt Stickluft, III. 
3. Heftigkeit ſeinet Wirkung 
III. 580 ff. c. Reduci⸗ 
rung deſſelben, III. 582 
e. 585 e. erfolgt auch bey 
dem Abknallen, UL 584 
f. e. Aufloſung deffeiben 
in Säuren flüchtigen Als 
fali und Actherarten, III. 
585 0. Nutzen deſſelben, 
Il. 585 f. e 
Knallpulver, IH. 586. Theo⸗ 


rie ſeines Knallens, IH. 
er 588 
Rnallquedfilbeer, V. 542 
Angllfilber, Bertholletis 
fhes, VI. 97 Anmerk. 
Ktaprothifhes, V. 542 
&nistergold, IV. 193 g. 
Bnobben, HU. 207 


RKnoblauch, deffen Wir’ung 
auf den Harn, IIH. 349 £. 
Bnoblauchsgerudy des Ars 
ſeniks, 1.346. der vere 
ſtaͤrklten Holziäure, IL 
588 Anm. des Hans 
phosphorus, IV. 521. 
der Blaͤttererde und andern 
Subſtanzen, IV. 609 f. e. 
Bnochen „thieriſche, UL. 507 
enthalten außer dem fet⸗ 
Aaa 3 ten 
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de, II. 591. deren Na⸗ 
tur bisher zweifelhaft, III. 
494 b. 592. 
beſtimmt if, IL 593 
595 r. bergleichen ſich 
auch im Harne, befondere 
bey ermeichten Knochen 
findet, II. 354. naͤm⸗ 
lich Kalcherde mit Phos— 
phorfäure verbunden, IIL 
592 ff. welche Säure 
fi) durch andere Säuren 

» fcheiden läßt, bie fich mit 
der Kalcherde lieber ver- 
Binden, oder auch nach 
gefchiedbener Erde von die⸗ 
fer Säure wieder trennen 
laffen, III. 593 ff. nicht 
nur aus Knochen der Thie- 

re u. ſ. w., TI. 593 o. 
ſondern auch aus menſch⸗ 
lichen, III.598. geben 
bey ihrer Deſtillation ent⸗ 
zuͤndbares Gas, II. 796 

k. Nutzen der Knochen in 
chymiſchen Künften, II. 
"604 w. knochenartiger 
Galpeter, III. 604 w. 
Bnocenerde, III. 595 r. 
im Brennpunfte, 1.729 
Rnochenphospborfals, III. 
596 ff. IV.554 ff. V.461 
Rnoͤterig, ſcharfer, beffen 
Aetzſtoff. L 145 


jegt aber, 
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ten Marke und der thieri· Knopern, 
ſchen Gallerte noch eine Er⸗ —— III. 606. 


II. 603 
beffen 

» Eigenfchaften und Benu—⸗ 
gung, III. 606 ff. weiß 
fer aus Schweden, mie 
er ſich im dioptrifchen 
Brennpunkte verhalte, 1. 
7237. Verhalten zum Alaun 
1.160 f. zum Aetzgeiſte, 
1. 257 ec. Pruͤfungsart 
feiner Faͤrbekraft, IM. 
61ı AR. 

Bobaldarfenitfals, III. 626 
Robaldbeſchlag, III.6106. 
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Aobaldbluͤthe, III. 610 g. 
deren Verhalten im dioptri⸗ 
ſchen Brennpunkte, 1.727 
kuͤnſtliche, II. 611 i. 
färbt Knochenphosphor⸗ 
ſalz im Fluſſe ſchoͤn blau, 

IV. 473 

Bobaldborar, III. 626 

Bobalddinten, II. 64. 66 

f. IL 624 «. 

Bobalderse, III. 609 fl. 

benugt auf Arfenif, 1. 
368 f. 


Bobaldglans, III. 610g. 


‚Bobaldtald, III. 617. aus 


Ealpeterfäure gefaͤllter 
giebt das ſchoͤnſte Blauglas 
II. 630g. mit Kiefeler 
de gemifchter oder Saffler 
natürlicher rother, III. 610 
8: BD II. 6185, 

Bobalds 


’ 
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Ko baldkochſalz, III. 622 war den Alten nicht bekannt 
Aobaldkoͤnig,*s) III 613. IV. 204. wer ihn zuerft 
Aaa 4 gekannt 


*) Herr Bergaſſeſſor Wenzel hat mir von feinen Erfahrun: 
gen über den reinen und gefchmeidigen Kobaldkönig , davon er 
zugleich ein Stuͤckchen beyzulegen die Ste gehabt, folgendeg mit« 
getheilt: „Der Kobaldkoͤnig iſt, ſchreibt er, mehr ein kalt » ais roth⸗ 
Bruchiges Metall. Er laßt ſich zwar kalt, bey oͤfterm Anlaffen, 
unter dem Hammer ftredten; allein glüend ift er ſehr gefchmeidig. 
Durch das Ablofhen des hellroth gluenden KRobaldiinigs in tal» 
tem Waſſer erhält er feine größere Harte. Der geichmiedete Kö: 
nig läßt fich fait fo ſchwer, alstweiches Gußeiſen feilen. Cr nimmt 

„eine gute Politur an und roſtet auch ſogar in der Mäffe nicht. Sei⸗ 
ne Strenafluffigkeit im Feuer ift ungemein groß und übertrifft 
Bergmanns und anderer Chnmiften Anaabe bey weitem Seine 
glattgefeilte oder polirte Oberflaͤche läuft auf alüenden Kohlen blau, 
aber nicht fo ſchoͤn/ als Stahl und Eiſen an. Er wird vom Magnete 
fo fertig, als Eifen angezogen und durch das Beſtreichen mit. dem’ 
Magnete felbit mannetitrebend. Eine vom gefchmiedeten Kobald⸗ 
koͤnig verfertigte und geftrichene Magnetnadel zeigte eine und eben 
diefelbe weſtliche Abweichung als die ftählerne an. Der in der Vi⸗ 
trioffäure aufgelöjte Kalch diefes reinen Königs oder Kobaldvitriol 
wird, wie befannt, durch eingelegten Zink feinesweges gefallt, 
allein das Amalgama von drey Quentchen Queckſilber und einem 
Quentchen Zink zerfegte mit Beyhuͤlfe der Wärme drey Quentchen 
in Waffer aufgelöiten Kobaldvitriof fo, daß die Flüffigkeit kaum 
eine Spur von Nöthe übrig behielt. Der Zink wurde aufgelöft 
und der Kobald mit dem Queckſilber zu einem duntelfarbigen unans 
fehntihen Amalgama vereinigt, welches ſich aber durch die Ein: 
toirfung der Luft mach und nach wieder zerſetzte, fo daß rin graues 

ulver übrig blieb, wovon 24 Quentchen reines Queckſilber abaegof: 
Ir werden konnten. Das rücdjtändige graue Pulver, mit dem 
alfo nody Quentchen Queckſilber vereinigt waren, wog ı Auent: 
hen 25 Gran. Es murde in einem zugedeckten Tiegel ſcharf ges 
glüet und hinterließ nicht mehr-als 28 Gran ſchwarzen Kobald: 
kalch. Das Queckſilber hatte bier einen beträchtlichen Theil Kos 
bald verflüchtiget, welches fich niche nur durch Rechnung, fondern 
auch durch die blaue Farbe, die er den Wänden des Tieaels und dem 
Dedel mitgetheilet hatte, ja felbft durch einen Anflng von ſchwarzem 
Ztaube zu erkennen gab. Leber das afles ift noch anzumerken, 
daß der reine Kobaldtkoͤnig mit. Zinne und forar mit Zinte fich zus 
fammenfchmelzen, mit Silber, Bley und Wißmuthe hingegen fich 
ganz und gar nicht verbinden läßt. 
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gefannt hat, IIL. 613 m. 
wie man ihn erhalte, IM. 
613 f. 
Sproͤdigkeit, Kryftallific 
rung durd Schmelzen und 
E cheidung vom Wißmuthe 
III. 615 f. Schmelz;- und 
Verkalchbarkeit, TU.617 
Brennſtoffgehalt, III6 ı 8a. 
Derhalten gegen die Sau 
ren, III. 618 ff. infonm- 
derheit gegen die kuftſaͤure 
U 733.111. 629. gegen 
Alfalien, II. 629. ge 
gen den Salmiat, III. 630 
Anm. gegen Salpeter, 
Schwefel, Schwefelleber, 
IM. 631 ff. kV. 754 
Anm. gegen Metalle, II. 
255 x. 633 Anm. - Ber 
mwandfihaften, III. 635 
Anm. Nußen, III. 625 
fi. 635. fol nah Mon, 
net mit arfenicirtem Eifen 
Nichelmachen, IV. 313 m. 
deffen Anhängungsfraftan 
Duedfilber, V. 798 


de gediegener, III. 610 2. 


— fünfilicher, III. 636 %. 
Bobaldkryfisllen, durch Rd; 
nigemaffer. TIL. 624 
Robaldmulm, III 610 g. 
‘6186. 
Bobaldniederfchläge, deren 
Sarben und Schwere, IV. 
348. Aufloͤslichkeit, in 


Farbe, Bruch, 
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flüchtigem Alfali, 1.258 g. 
Nugung zum ſchoͤnſten 
Blauglafe, II. 630 g: 
durch Knochenphosphor⸗ 
falz bereitete, V.472f. 
Robaldocher, rother, III. 
610 pP. 
Bobaldeohftein, II. 632 
j Anm. 
Kobalofslmiat, TIL 629 f. 
Anm. 
Bobaldfalperer, III. 172. 
629 
Robaldfalse, ameifenfäure- 
baltiges, 1, 306 0. III. 
628 
— srfenitfäurebeltiges, IM. 
626 
— benzoefaures, IV. 618 
— borarfäurebaltiges, IN. - 
s 626 
— citeonenfäurehaltiger, 
I. 787. III. 627 
— efiigfäucebaltiges, U. 
273. 1IL 628 
— fertfäurebaltiges, II. 
480. III. 629 
— flußſpathſaures, III. 
625 f. 
— pbospborfäurehaltiges 
II. 629 
— falpeterfäurebaltiges, 
IL, 620 
—falsfäurebaltiges, HI.632 
—  faucrkleefalsfäurebaltis 
ges, III. 637 
i — vitriol⸗ 
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— weinfteinfäurebaltiges, 
II. 627 

— — zuderfiurebaltiges, III. 
626 
Bobaldfedarivfals, UL 
636 

Bobaldfeife, VI 52 
Bobalöfpeife, TIL 608 d. 
Bobsldfiuferz, derbes, IL. 
J 613 8. 
Kobaldvitriol, II. 619 


Bobaldweinftein, Ill. 627. 
Bochen, 1.5 
Kochſalz, J. 476 ff. V. 362 
deſſen Ausfrieren, 11.368 
VI. 12. deſſen Alkali, I. 
215. deſſen Saͤure, V. 
602. Verhalten gegen 
Alaun, J. 171. zum El⸗ 
fen, J. 210 Anm. zum 
Gypfe, III. 328 d. def 
fen Benußung auf Mine 
ralalfali mit Kaldye oder 
Pottafche, J. 210 f. Anm. 
mit, Bitriolfalmiaf auf 
Galmiaf,I. 340 4. Muts 
terlauge, IV. 104 302 
Bochfalz, als Töpferglafur, 
V1.582. kalcherdichtes, 
V. 363. fünftliches, I. 
324. ſchwererdichtes, V 
367; 808. wiederherge⸗ 
files, V. 437. in 
Dflanzenafche, 1.240, pin 
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. Berfälfchungsmittel der 
Pottafche, 1.245 g. zum 
Ausmachen rother Weine 
flecke benußt, II. 569. 
Nutzt beym Glasmachen, 
VI. 155. eiſenſchuͤſſiges 

V. 4834. 

Bochfalze, ‚V. 361 

Kochſalzalaun, V. 365 1. 

Bochfalzärber, 1.52 

Rochſalzgas, Bochfalzlufr, 

11. 628 

Bochfalsmagnefie, IV. 103 

f. V. 480 i. 

Kochſalzſaͤure, V.602 de 
phlogifticirte, V. 614 

Bocfalsfoble, VL 173 

Bocer, IV. 688 

Boblen, III. 643. Keuus 
zeichen vollfommener, III. 
643.655 m. deren Uns 
zerſtoͤrbarkeit durch Feuer 
in genau verſchloſſenen Ge⸗ 
fäßen, III. 644. Zerſetz-⸗ 
barkeit durch Vitriolſaͤure 
111. 644 f. Aufloͤslichkeit 

in der Schwefelleber ‚und 
im feuerbeftändigen Alfali, 
111.645 u. x. invitriole 
fäurehaltigen Mittelfalgen) 
II. 645 u.y. Verhalten 
gegen die Galpeterfäure, 
1.645 ff. b. gegen bie 
Salzſaͤure, II. 647 Anm. 
Ameifenfäure, I. 301. Efe 
fig, UL, 645 2. Be 
Aaa 5 ſtandthei⸗ 


De 
ſtandtheile derfelben, TIL 

647. 658 7. was ſich 
bey derenBerbrennen ereig⸗ 
net, III. 649. altfalifi. 
‘ ren den mit ihnen verpuff- 
ten Ealpeter, 1.248 u. 
V. 264 ff. mie viel von 
jeder Art darzu noͤthig ſey, 
III. 656 Anm. welche 
Luft ſie dabey geben, III. 
3. 266 f. r! geben mit 
falzfaurem Gas, welches 
fich darüber verdichtet. ent⸗ 
jiindbare Luft, TI. 101 a, 
fo wie im Brennpunfte in« 
nerhalb des luftleeren 
Raumes, I. 789. mo 
‘ aber Lebensluft mit ind 
Spiel tdömmt; Luftfäure, II. 
789. mit Bitriolfäure er- 
hitzt Schwefelgas, TIL 


‚I. 589. 


— entſalzne, 
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IV. 72: 


mancherley Ar⸗ 
ten der Holzkohlen, Il. 


655. welche zum Schieß⸗ 


pulver faugen, V. 671 
mannichfacher Rugen, III. 
658 r. Kohlen beym Glass 
machen zur $euerung, VI. 
632 d. Braun» oder Erd» 
kohlen, II. 197 Anmerf. 


Steinkohlen, U. 196. de⸗ 


ren Eigenſchaften, IL 
633. Kohlen von Thier« 
und Pflanzenftoffen, L.616 
vom. Blutmaffer, I. 529 
534. vom rotber Blute, 
1.536.656. vom Fette 
11. 468 d. bom Guayac 
vonder Galle, 
U, 611.617. 620. vom 
Andig, II. 453 
HI. 647 


“ 113P. verſchlucken ſchwe Bohlen, glüende, zünden 


" feliaures, IH. 120. al« 
kaliſches, TU. r43. fluß- 

fpathigeg, MI. 161. 
und überhaupt alle Gas⸗ 


arten, I. 86. 143 2. 


650°. Unterfchiede der 
Holz» Del-und thierifchen 
Kohlen. III. 649. 655 ff. 
uUnſchmelzbarkeit der Holy 
kohlen, 111.657. macht 

ſie zu guten Unterlagen bey 
Verſuchen im dioptriſchen 
Brennpunkte, III. 657 

und vor dem Loͤthrohre, 


dag entzündbare Gag an, 
I. 800 p. brennen leuch⸗ 
tender in dephlogifticirter 


Luft, II.661. geben me 


phitiſches und entzuͤndba⸗ 
res Gas von ſich, Til: 3. 
650. auch mit Waſſerduͤn⸗ 
ften brennbare Luft, IL 
823. bedgleichen mit ges 


brannter Kreide, 11. 824 
* befördern durch ihre Aus⸗ 


flüffe das Anfchießen des 
feuerbeftändigen Gewaͤchs⸗ 
laugenfaljed,. II. 745. 

hindern 
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hindern durch ſelbige die 
Breunkraft der Lichtſtrah⸗ 
len, 1.701. Nutzen beym 
Stahlmachen, VI. 369. be⸗ 
wirken Ohnmacht, Erſti⸗ 
ckung und Tod der Thiere 
III. 650 ff. verſchlucken 
mit Hinterlaſſung der 
Stickluft des Dunſtkrey⸗ 
ſes deſſen Lebensluft, III. 

2. 650 e. 

— metallifhe, III. 649 d. 
Boblenbrennen, III. 659. 
im Großen, IIL. 660. im 
Kleinen, III. 663 
Boblendampf, bdeffen ſchaͤd⸗ 
liche Wirfung, III. 24. 
II. 650. Mittel dagegen 
II. 292 ff. II. 211. 
651 ff. 
Boplenfa der Vefen, IH. 


“385 
Boblenfäure, II. 707 A. 
‚ 111.648 Anm. gasarti. 
ee, ebend. 
Boblenfchweiß, II. 661 
Boblenftaub, giebt für fich 
und ‘auch mit Alkali ent« 
zuͤndbares Gas, II. 746 

k. das wie Harnphosphor 
riecht, I. 827. 
Echwefel im Deftilirfeuer 
entzuͤndbare Luft, II. 826 
mit Gyps, Schwefel und 
ſchwefelſaures Gas, III. 
329 u. A. mit den mei» 


mit . 
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fien ſpathfoͤrmigen Gyps⸗ 
ſteinen und Traganthichleie 

me, Marggrafs Phoke 
phorus, IV. 564. mit 
Alan, Schwefel und Luft 


-zünder, IV. 730 0. mit 
Alkali oder vitrioliſchem 


Weinſteine, Bewleys Luft» 
zuͤnder, IV. 734 p- bin» 
dert daB Berbrennen bes 


. Diamants in vericloffe 


nen Gefaͤßen, II. 29. ro 
ducirt durch fein Brena⸗ 
bares Metalle, IV. 21 
d.u.a.D. und giebt ta» 
bey mephitiſches Gas u 
ſich, I. 677. V. 216. 
beym Zinkkalche entzuͤud⸗ 
bares, II. 815. wird ges 
Braucht beym Meſſingma⸗ 
chen, IV. 189. beym 
Stahlbrennen, VI. 341 
ff. In was für Verhaͤlt 
niffe e8 zu den verſchiebe⸗ 
nen Arten des Schiefipuls 
vers koͤmmt, V.667. be 
fördert die Abfcheidung des 
den Metallen beygemifchten 
Arſeniks im Verkalchuugs 
feuer, IV. 317, f. dient 
mit Lehm zur Bereitung 
des Feichten und fchmeren 
Geftübbed . oder Stuͤbbe⸗ 
heerdes, VI 435. zur 
ſchwarzen Dinte, U. 57x. 


Rohlen⸗ 
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Boblenftoff, 1.663. IL.780 
III. 648 ec. V. 181. 


Boblentiegel zu Schmelz⸗ 


proben, .V. 688 Anm. 
Kohlloͤſch, II. 281 
Bolben, chymiſche Gefäße, 


UI. a15. 664. Arten das, 


son, UI. 664 zu. zum 


- göthen, IV. 67 3. was 


: bey Bereitung des Stab⸗ 
eiſens fo genannt wird. 
IL 326 Anm. 
olbenipeife, VI. 761 7. 
- König, I. 635. der Me 


: tale, II. 237 
Bönigsbad, L 424 

. Rönigschment, V. 660 
Hönigswafler, II. 637. 


deffen verſchiedene Berei⸗ 
tung, II. 637 f. und 
der daher entfiehende lin» 
terfchied, III. 638. das 
beſte zur Aufldfung des 
 , Goldeg, III. 243. der 
Platina, II. 640. des 
Spießglas koͤnigs, II.640 
des Zinnes, IL. 430.640 
- f. Wirkung deſſelben auf 
Arſenik, 1. 359 8. 362 m. 
Eiſen, Il: 116. Kobald 
III. 624 e. 
U. 378. Kupfer, II. 
729. auf 'filberhaltiges 
Gold als ein gutes Hülfe. 
mittel zur Erhaltung eines 
wirklich vier und zwanzig 


Federharz, 
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karatichten Goldes, V. 
650 1. beſonderes aus 
Salzgeiſt und ſalpeterſau⸗ 
ren Daͤmpfen, III. 81 
gasfoͤrmiges, III. 111 f. 
Kondrille, binſenartige, des 
ren Schleim, IV. 61 
Bopal, 111.664. befien€i» 
genfchaften, Aufloͤſungs⸗ 
mittel, Urfprung und Rus 


gen, III. 664 ff. 
Bopalfieniß, fetter, II. 
552. flarer, III 666, 


vitrislifchätherifcher, III. 
666 


Borallenniederfehlag, IV. 
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Korkſaͤure, III. 667 
Born, III. 667. des Por⸗ 
cellang, IV. 648 
Bornzange der Probirer, IV. 
4.714 


Kornbranntwein, deffen Fu⸗ 
ſeln wober, J. 562 w. 
Kornbuͤchſe, II. 642 t. 
Börnen ber Metalle, III. 
641. trocknes, ebend. des 
Wachſes, VII. 6 Anm. 
naſſes, IH.642 2. inſon⸗ 
derhelt des Kupfers zum 
Meſſingmachen, IV. 190 
e. des Schießpulvers, V. 


672 f. 
Körner, U. 165 
Rörnerlad‘, UL :219 
Börnermilch, 1l. 164 


Rörnwalse, 
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I. 643 t. — ſchwarze, 


Roͤrnwalze, 
Kraͤtze von Bley, II. 267. 
310. 
Saigern, V. 194. Darr⸗ 
kraͤtze, V. 193 


Brise vom: Golde, V. 667 


Anm. 

Kraͤt ſchicht, V. 194 
Kraͤtz ſtuͤcken, V. 194. 666 
fe £ won Zinn, VII. 


369 
Kraͤtz ſalbe, gelbe, V. 70 
Bröuterorfeille, IV. 20 
Bräuterweine, VI. 200 
Brafrmebl, IV, 143. 156. 


deſſen Bereitung, IV. 


157 *. 

Branbürfie, IV. 715. VI 
- 689 

Krauſemuͤnzoͤl, mit ſalzſau⸗ 
rer kuft, M. 101 y. 
Brebsftein, I.gm. 
Brebsfteinfa, V. 379- 
525 

Brebsdiftelfaamendl, wie 


lange «8 in Bergleihung 
mit andern fehmieriaen 
Saamendien brennt, IV. 
432/. 

Beeide, II. 668 
— brianzoner, IV. 110 5 
VI. 76 d. 

— engliſche im Brennpunfte 
1.680. mit Kieſel, I. 683 
— mit Thon, VI. 
591 Aum. 


142 Anm. 


749 
VL 637 


von Zeifchen und — gemeine, ITI.459u. 668 


zur Schmelztiegelmaſſe, V 

692 5. deren Unterſchiede 
von andern SKalcherden, 
II. 494 6. fchmelze mit 
Kieſel im Tſchirnhauſiſchen 
Brennpunkte, J. 680. mit 


+ Gppsftein im Thontiegel, 


UL 328 d iſt für ſich 
(im Thonticgel) ſchmelz⸗ 
bar und. verglafungsfähig 
UI. 460 f. v. giebt: mit 


F Vitriolſaͤure aufgeloͤſt fire 
Luft von ſich, II. 6444 


die aber noch Salzſaͤure zu 


halten pflegt, IL. 724 c. 


mit Salpeterfänre fireund 
dephlogiſticirte Rufe, I, 
54: verſchluckt Flußſpath⸗ 
gas und giebt dabey Luft⸗ 
ſaͤure, IH. 161.9. loͤſet 
fh In luftſaͤurehaltigem 
Waffer auf, U, 731 f. 
phosphoreſcirt nicht, IV, 
566. giebt mit Salpe. 
terfäure Balduins Phos. 
pbor, IV. 577:V.273a. 
mit Gilberfalpeter Schul⸗ 
gend Nacht magneten, VL 
Nusen der 
felben, ILL. 668 w. wie 
fie außficht, wenn Wein 
geift Darüber abgesogen 


‚ worden; VIl.213 2. dient 


nebſt 


- 
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nebt Alaun- zur Verbeſſe⸗ 
rung rangichter D:le, IV, 


432 v. zur Bereitung des, 


Neaummrifchen Porcellans 
IV. 681 4. mit Schwe 


fel zum Meffingpuren, IV, , 
mit Reimmäffer 


194 5. 
zum Polement der Glanz. 
vergoldung des Holzes, V. 
» 636 4. enthalte‘ Bitter- 
füserde, III. 669 Anm. 
Kreidenbleyweiß. III. 669 
Kueidenoͤl, II. 504 m. 
Kreidenſaͤure, I. 707 h. 
IT. 202 

Keeidenfalz, V. 379.516 
‚Beeidentiegel zu Schmelz 
proben,  V.688 nm. 


Breeunteyfiällen, VI 413 


Bretiartize Pflanzen, deren 


fluͤchtiges Alkali, I.2a5 1 
Brötenftein, VE 339 
Zroͤnung, gemiſchte, IV. 
37 4. rothe, IV. 37 a. 
weiſſe, IV. 35x 
Krucken, 1. 806 r. 
Kruͤcken, UL. 413 
Krummoͤfen, Il. 292 


zryſtall, natuͤrlicher, IT. 
669. phosphoreſcirt, IV. 
1579. kuͤnſtlicher durch 
Flußſpathſaͤure, eine Stein⸗ 
art, I.ıgı e. IIIIG6716. 
kuͤnſtlicher oder Kepftall. 
? glag, UI. 671. * minera- 
liſcher, IIL 672: V.-249 
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Kryſtallen, HI. 673 
Reyftallglas, II. 671. VL 
670 x. 676 Anm, 
Kryſtalliſation,/ 111.674 
Kryſtalliſirung, IL. 674. 
mas ſich dabey ereignet, 
II. 674. ff. des Waffers 
“ oder deffen Gefrieren, IH. 
677. des Eiſes, VIE 
18 4. des gefchmolzenen 
Glaſes, III. 679 4. des 
geſchmolzenen Schwefels, 
III.679. mit Kalch ges 
ſchmolzener Eiſenerze, LIE. 
679 2. geſchmolzener Mes 
talle, I.679.f.'0. und . 
amalgamirter Metalle, I. 
291: in Säuren aufge 
Iöfter und, durch andere 
“ Metalle, gefällter Metalle 
- UI. 682. Anm. der Edels 
feine, III. 681 p. fünfte 
licher Edelfteine durch fire 
Luft, TIL 681 p. des 
Bergkryſtalls, II. 68 1 p. 
ı ber Öpathe, IIE 681 p. 
ber Kiefe, III. 681 2. 
metallifche Erze, III.682 
p. der Vitriolfäure, VI. 
766. 7790. ber Salpe⸗ 
terfäure, V.292 e. ber 
Salze, III. 682. durch 
Abdampfen und Erfalrung 
der Saljauftsfung, IN. 
684 ff. durchgelinde Bes 
wegung, III 704. durch 

: Yermi- 
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Vermiſchung mit einer an⸗ 


dern Salzaufloͤſung, HI. 
704 f. des Galpeterd, 
II. 609. des Kochfaljed 
III. 690 ff. aus entzuͤnd⸗ 
barem und. falpetrichtem 
Gag, III. 75. ber alfa» 
lifchen Salze, I. 148 6. 
192 d. , ſchnelle des fluͤch⸗ 
tigen Alkali, VII, 221. 
faurer$euchtigfeiten, fchein« 
bare, Ill. 705. vermit 
telſt derfelben fann man 
verfchiedene mit einander 
vermifchte kryſtalliſirte Sal⸗ 
ze ſcheiden, III. 694 ff. 
Ausnahmen dieſer Regel 
HL. 697. ſchweranſchieſ⸗ 
fende Salze laffen fih von 
leichter anfchießenden fchei- 
ben, III. 598. Urfachen, 

. welche die Kryftallifirung 
abändern, III. 699 ff. 
dabey bemerkte Zuräd. 
ftoßung, IIL.703. Hit 
erjeugung, IM. 730 ff. 
durch Weingeift vermittels 
‚nt#6% 1.1485. durch fire 
Luft beförderte, I. 192 
III. 703 
Beyftallifieungswaffer, II. 
684. gehört zur Bildung 
des angefchoffenen Salzes 
aber nicht zum Wefen def 
felben, II. 685. davon 
erhalten nicht alle bie ver⸗ 


751 


ſchiedenen Erpftalifirten 
Salze eine: gleiche. Drenge 
III. 685. ob es vollig 
reines Waſſer ſey, III. 
686. 694. iſt die Urſache 
der Durchſichtigkeit der 
Saljfıyftallen, I. 199. 
wird einigen Salzen durch . 
das Schwefel» Salz- und 
flußfpathfaure Gag entjo» 
gen, III. 103. 120. 161 
Beyftallfpacb, gppeartiger, 
wird faͤlſchlich für Berg⸗ 
kryſtallen angefehen, III. 
671 6. 

Kuchen, Helmonts, IV. 480 
VII. 221. ungeſaͤuerte, 
IV, 14v m. 

Rugellad, IV. ı8 
Zubbarn, III. 362. 365. 
IV. 553 0. V. 239 g. 
Bubmildh mit Säure, IV. 
2504. mit Alfatien, IV, 
251 J4 mit erdichtenund 
metallifchen Mirtelfalzen, 
IV. 204 Anm. mit Wein⸗ 
geifte, IV, 254 Anm, 
mit zuſammenziehenden 
Pflanzen, IV. 255. ihe 
Gehalt, IV. 25 7 p. Aehn⸗ 
lichmachung mit der Men⸗ 
ſchenmilch, IV. 255 Aum. 
wie viel ſie Milchzucker 
haͤlt, IV. 267 Anm. fü . 
ſe Molten daraus, IV. 
273. andre, IV. 258 £. 
Wein 
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Kein und dranntwein bar- 
aus, IV.285. Effig, IV. 
288 f. 

‚ Bubmolten, deren Zerligung 
IV. 062 ff. 
Rüchengefchiere, III. 705. 
fupferne, beren borfichti- 

- ger Gebrauch mindert ihre 
Schaͤdlichkeit, III. 706. 
deren Berzinnung hat mei- 
ſtens zwey Gebler, den 
Bleyzuſatz und die Duͤnn⸗ 


heit des Ueberzugs, II. 


706. beyde laffen ſich ver» 
meiden, I1L 707 f. deren 
Verzinkung, VI. 760. 
deren. Ueberziehung mit 
Schmelsglag, II. 7114. 
deren Verſilberung, IL 
711. Berglafürung mit 
Kopalfirniß, UI 711 
h. auf Eiſen und Zinne, 
UI, 710g. irrdene, III. 
i 712 
Büchenfals, V. 476. 749 ff. 


Büblfaf, II. 215 
Büblgefäße, UI 713 
Böblofen, VI. 669 0. 
Kuͤbltroͤge, IL. 234 


Bübneuß, IV. 142 a: V. 
142. mit dem fauren Sal. 
‚ je der Rindertalgskohle de» 
ſtillirt giebt phosphoreſci⸗ 
rende Dünfte, IV. 551. 
mit Haufol ein Selbſtzuͤn⸗ 
der, IV. 753 


\ 1 
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Kimmeloͤl, daraus Zucker⸗ 


ſaͤure, IV. 460 m. 
Kürre, Il. 715 
Kürten, IV. 482 
Bumys, IV.ag5 


Bupfee, III. 716. deſſen 
Eigenfchaften,, III. 716 
ff. eigene Schwere, II. 
716 f. o. nad) Briffen, 

» V,801. Anhänsungsbes 
fireben gegen das Queckſil⸗ 
ber, V.798. Brennftoffges 
halt, Il. 729 v. Zerfide- 
barkeit durch Luft, Waſſer 
und. Feuers; UL 717 ff. 
720. Keyſtalliſirung durch 
Schmelzen, III. 680 0. 
bey welcher Hitze es ſchmelzt 
III. 717 p. Regenbogen 
farben des ſich verkalchen⸗ 
ben, III. 718. Streng⸗ 
fluͤſſgkeit des verkalchten, 
UI. 719.f. Reducirung 
ſeiner Kalche, III. 720. 
Roſten, IL 720f. Schutz 
darwider, III. 706. 720 
y. Verbindung und Auf⸗ 
loͤſung in den verfchiedenen 
Säuren, III. 722 ff. giebt 
mit Salpeterfäure Salpe⸗ 
terluft, III. 3a a. mit 
Salzſaͤure eine ompatber 
tiſche Dinte, UL. 727. 
Reinbeitzung bes ſchwarz;· 
gewordeuen, V. 309 f 
Scheidung von den Saͤu⸗ 

ren 


⸗ 
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ren durchs Feuer, III. 732 
durch Faͤllungsmittel, II. 
127.605. dient ſelbſt 
zum Scheiden des Silbers 
aus der Salpeterſaͤure, IH, 
739. des Goldes aus Koͤ⸗ 
nigswaſſer, III,a 49 Anm. 
faͤllt auch die ſauren Queck⸗ 
filberaufldfungen, III. 739 
Verhalten zum Kochſalze, 
HI. 740 n. zum Salpe⸗ 
ter, II 7uo.n. zum 
Galmiat, III. 740m. zu 
vitriolfäurehaltigen, und 


‚andern Mittelfalzen, III. 


742 Anmerk. 749; zum 
ägenden Queckſilberſubli⸗ 
mate, III. 742 Anm. zu 
thieriſchen Saͤften, Il. 
742 Anm. zu feuerbe⸗ 
ſtaͤndigen Alkalien, III. 
135 8.742 p. suflüch- 
tigen, I. 257. deffen Ge 
genwart wird durch flüch- 
tiges Alkali entdecke, II. 
743. wiewohl nicht immer 
III 746 u. 5. Berpalten 
gegen Oele, II. 749 IV. 
416. 460 m. gegen Kno⸗ 
chen » und Harnphosphor⸗ 
falz, IH. 734: Anm. V. 
469. gegen den Phospho- 
rus, Il! 749 x. IV. 5.46 
gegen den Echwefel, 1. 
749. gegen die Schwe—⸗ 
felleber, V.753.n. gegen 
VII. Theil, 
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die Metalle, II. 750: ge 
gen Leberluft, IL. 829 
Scheidung von den volk 
fommenen Metallen, III, 
751. vonkifen, IIl.297 
Ausfhmelzen, I. 292. 
Rohſchmelzen, II. 299 e. 
Gahrmachen oder Spleiſen 
11.296 ff. Amalgamiren 
1. 287 f.  vorgebliche 
Verwandlung in Eilber, 
Il. 412 Aum. Nuten 
deffelben, UL 751 fl. 
als Zerlegungsmittel für 
den Simnober, IV. 104 
Anm. auch beym Erzan⸗ 
quiden, II 739 m. 
Schaͤdlichkeit, IV. 195 f. 
Verfälfchungsmittel.. des 
Ehamillen-und Cayeputoͤls 
IV. 472. Verwandſchaf⸗ 
ten, I. 753 5. zum 
Säurefioff, IV. 351. Ge 
geugifte, IV. 196. Kor, 
nen, AMV. 190 e. 
Kupfer / larſenikſaures, 1. 
398 fü. ſ. w ſ. Kupfer⸗ 
ſalze. 
— feines, _ J. 806 
— gebranntes, 111.749 x. 


— gediegenes, III. 753 
— gelbes, IV. 187 
— gummichtes, III. 743 

Anm. 


— zofenrorbos, (Roſen · oder 


Bbb Roſetten⸗ 


’ 
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Roſettenkupfer) II. 299 
>04 ff. 
Kupfer, febwarzes, Schwarz. 
fupfer, II. 296 
— weiſſes, I. 3834 f. IV. 
BARS 
Kupferamalgama, 1.287 f. 
v. 588. 


Rupferameiſenſaly, I, 370 \ 


p. HI. 734 Anm. 
Rupfersrfenit, I. 399. UL 
730 Ann. 


Zupferaftbe, ill. 719 
749 x. 
Rupferblau, 11.754 e. 


Zupferblumen, II. 7174. 
Aopferborar⸗ II. 730 f. 


Anın. 

"Küupferbraun. UL 755. 
762 

Rupferdinte, ſympathetiſche 
gelbe, IU. 727 
Aupferdruderfarbe, IV. 
436 Anm, 


_ Rupfererse, deren Arten und 
Kennzeichen,  IIE 753. 


deren : fünliche Nachah⸗ 


mung, II. 755g. deren 
Roſten, II. 295. Probis 
ren, 11.757... Waſchen 
and Nditen, II. 295 12. 
Ausſchmelzen, 1. 292 ff, 
goldhaltige, mie darauß 
- das Gold zu gewinnen, 
II. 761.  filberhaltige, 


wie daraus das Silber zu 


Regiſter 
erhalten ſey, IE 292 #: 


fiefige, IHM. 550 
Rupferefiigfils, 11.767 
KRupfergeift, U. 77: 


Aupferglas, III.755. graus 
es, III. 755 g. deſſen 
fünftlihe achahmung, 
IH. 755 g. Verhal— 
ten im Brennpunkte , I. 

695 
UL 754 & 
„UI. 742 


Rupfergrön, 
Kupfergummi, 
Rupferbammer, 
Bapferbanmerfchlag, II. 
719 m. 
Rupfertalb, II. 717 fl 
benutzt zu Laſur ⸗/ und Tür 
fisblauem und grünem 
Schmelsglafe, VL 677. 
679 Anm. 
Kupferkies, UI. 546 
RKupferkryſtallen, alkaliſche 
fluͤchtige, III. 747 f. #. 
zerſetzt durch fluͤchtige Blut⸗ 


m 1.279. eſſigſau⸗ 

- UI. 297 

Kunfertodats, IH. 728 e. 
.3 


Kupferlafurers, II. 754 & 
Kupferlech, II. 296 1. 
Rupfecnidel, II. 147. IV. 
313. 334 
Rupferniederſchlaͤge aus 
Säuren; durch alkaliſche 
Dinge, UL 733. de 
ren vermehrte ge 
IV. 
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IV. 347. deren Nutzen 

zu gefärbten Glasflüßen 
11. 735. durch Metalle, 
IH. 736. aus der Schwe⸗ 
felleber durch Eſſig, V. 
753 ». durch phlogiftis 
eirees Alfali, UI. 735 A. 
ee 748 8. 
Rupferöl, UL 771 
Rupferraud, H. 235 
Aupfereobfchmelsen, II. 
299 e. I. 766 f. 
Rupferrobfiein, II. 295. 
IH. 767 
Rupferroft, III. 291 ff. 
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Rupferfalpeter, III. 172. 
724 ff. b. 
Kupferſalze, alkaliſche, II. 
748 £. gefällt durch phlo⸗ 
gifticirteg lüchtiges Alkali, 
1. 279. 111.748 2. 
— gmeifenfiurebaltiges, I 
307 p. 111. 734. 
— srfenitfäurebaltiges, J. 
398 f. UI. 730 
— benzoefaures,VIl. 626*) 

— bernfieinfäurebaltiges, 
IL, 731 
— börarfiurebaltiges, III. 
730 

— citronenſaͤurehaltiges, 


Kupferſalmiak, III. 740 f. 
Anm. 


Bbb 2 


1. 788. I. 733 
Zupfers 


*) Zu der Zeit, als der Artikel Metalle und Metalliſt⸗ 
zung abgedruckt wurde, waren roch Feine Verſuche, welche die 
Metallifirung der gerneinen, oder fogenannten einfachen Erden ers 
härten follen, angeftellt worden. Die Herren von Ruprecht, 
von Born, Tondy und Tilzavsky hielten ſich durch ihre Er⸗ 
fahrungen überzeugt, daß die Kalch-die Alaun » oder Thon » die 
Bitter « Schwer und Kiefelerde, ja auch das Sedativfalz in eine 
metalliſche —— werden koͤnnten und beſchreiben die Eſ⸗ 
genſchaften dieſer Koͤnige und geben dieſen aüch bereits eigene Na⸗ 
men. Auch unſer anfangs zweifelnder Weſtrumb trat, durch 
Verſuche geleitet, ihnen eine Zeit ſang bey. Aber Savareſi und 
dann vorzüglich Klaptoth und nun auch Weſtrumb haben es un⸗ 
widerlenbar gezeigt, daß die Schmelztiegel und die Nebucir oder 
Verfriſchungsmittel, deren man fich bediente, durch ihren Gehalt 
an Eifen und Whospherfäure eine feiche Täufchung bewirkten, dag 
Waſſereiſen erzeugt mourde. Außer den, was in den chymiſchen 
Anrialen des Herrn Dergrath Erells und dem phyſiſchen Journale 
des Herrn Profeffor Gren hierübet zu firiden ift, Belicbe man vor⸗ 
zuͤglich nachzuleſen Herrn I F Weſtrumb Gefhichte der unent« 
deckten Metalliſirung der einfachen Erden, nebſt Verſuchen und 
Beobachtungen, Hannover, 1791 8, 
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Bupferfalse, eſſigſoͤurebal⸗ 


tiges, III. 767 
— fettſaͤurehaltiges. U. 


478. II. 7234 


pn flüchtigen ober altalifch- 
fluchtiges, 111,747 f. 8 
— Auffparbfäurebe Ittaes,.. 
Ill. 730 
En lofefänesbaltigre; ji. MM 
734. III, 755 f. 
— milchſaures, HI 735 
phosphorſaͤurebaltiges, 
III. 733 f. Anm. 

— falpeterfäurehalriges, 
II, 726 Anm. 
— ſalzſaͤurehaltiges, 
7228 ff.«c. 
——— arehalti· 
“ges, HIN, 732 Anm, 
— piteiolfäurebaltiges, TIL... 
‚ 722 

— ——— 
11. 732 
— zuckerſaͤurehaltiges, III. 


— 


Kupferſeife, VI. 51 
Kupferſchlacken, III. 765 

als Schmelzmittel. IT, 253° 

Anm. noch benust auf 
‚ Eilber, 11. 296 . 
Rupferfchwefel bes Pasqua⸗ 

lati, IH. 750 2. guͤldi⸗ 
ſcher, V.53 3. 
Kupferſpiritus, Il 771 
— U. 250. 291 


295. a3. 


‚U . 


131 
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Kupfertinktuxr, III, 764 
ı Borrhaapifche, ill. 731 
Anm. Dipvelifhe, VI. 
572. des Helvetius, Ill. 
743 Anm. 
Rupferversinkung. V17601. 
Bupferversinnung, Il. 706 
Rupfervireiol, III. 722. 
deffen Gewinnung im Groß 
few; I. 238 f. deſſen 
Arten, 1.238 b. 239 e. 
Eigenſchaften und Nuke 
DI. 732 fa. QAuflöslic- 
keit, V. 150 ff. einfül 
lungsmittel der Goldaufl® 
fung, IIL:248 Anm. Ju 
 mineralifchen  Waffırn, 
VI, 7138.73. deſſen Zer 
fegung durch Blutlauge 
giebt einen rothen Nieder 
fhlag, IV: 347 Unmerf. 
durch Gallaͤpfel einen lehm⸗ 
artigen, II. 128 Anm. 


Rupfettbaſſer, II. 235 r. 


F IHM. 777 
Kupferweinffein, Ill. 732 
Kupferzuckerſalz, IH. 732 


Anm. 

Kuppel; U. 379. 777 

Kupelliren, I. 450 fl. 
k 

Baab, IV. 2361 

Caabkraut, IV. 262 


Caboratorium, chymiſches, 
IV.1. deſſen Nothwen⸗ 
x digfeit 
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in der Aarckmusfleckchen, blaue, IV. 


bigfeit» V. ®: 
Hoͤhe angelegtes iſt dem in 
der Tiefe vorzuziehen, IV. 
2. muß einen guten Luft 
zug und Schorſtein Haben, 
IV. 3. was barinnen an. 
zutreffen fenn muß an Oe⸗ 
fen, IV. 3 f. Gebläfe, 
IV. 4. an ardferer chy⸗ 
mifcher Geräthichaft, Ge 


fimfe, Waffervorrath, Eeis | 


hegeraͤthſchaft, IV. 4 ff. 
Kohlenbehaͤltniß, IV. 6. 
Keibeftein, IV. 7. klei— 
nern chymifchen>ausrathe» 
IV.7 ff. von chymiſchen 
feſten und flüffigen Mir 
‚ fungsmitteln, IV. 9. pneus 
matiſch chymiſcher Geraͤth⸗ 
ſchaft von Gefaͤßen, IV. 12 
phyſikaliſchen Werkzeugen, 


IV 3. Nothwendigkeit der 


Ordnung im Laboratorium 
IV. 13. Wichtigkeit des 
Aufſchreibens und Aufhe⸗ 
bens der Produkte, IV. 
14. Warnung für Trug⸗ 


Lackmus tinktur, 


7 


+19 
IV. zı. 
deren Bercitung, IV. a1. 
deren Nutzen zur Erfor 
ſchung der Säuren, ebend. 
damit gefaͤrbtes Papier iſt 
gleichfalld dazu brauchbar, 
ebend. mit Arfenitmwaffer 
und Alaun, I. 160 f. M 
sit Alfalien, I. 192 d 
mit Cchweinsgalle, H.617 
mit Luftſaͤure, Il. 721. 
782f. mit Stickluft, IL 
783 ı, mit Ealveterluft, 
IM. ı7 u. 4. 76. mit 
Salzgas, II. 109. mit 
febwefelfaurem, III. 126 
mit Herbertd faurer Zucker 
luft, III. 328. mit Phos— 
phorluft, III. 171. mit 
phosphorlufrhalti- 
gem Waffer, II. 172. 
mie Richt, IV. 22. mit 
phlogiſticirtem Salveter, 
IV. 22. mit Thierole, 
WV. 451 Anm. Lackmus⸗ 


erfahrungin, V. 16. tinktur mit Sedativſalze. 
CLabradorſtein, VI. 180 V. 558e. 


Anm. Ladanum, I. 318 7 
Lacht und Lachthol, II. Käufer, VI. 488 
325. LAöuterfrüge, II. 223 w. 


IV. ı8 &äutern, II. 222 2, V. 123 


Lackfarben, 
Lackfirniſſe, U. 546 ff. Aum. 
Zadmus, deſſen Bereitung, Laͤuterofen, II. 223 o. 
IV. 19 &ampenofen, IV. 387 
Bbb 3 CLaͤmpen⸗ 
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Campenſchwarz, I. 622. 
IV. 4370. V. 142 4. VI. 
505 
CLaſurblau, I: 421 
Caſurſtein, I. 421. kuͤnſt⸗ 
liher, VI. 680 Anm. 
Laternentraͤger, cin phos⸗ 
phoreſcirendes Inſekt, IV. 
507 Y. 
. Kattieb, IV. 083 
Caubholz, Benutzung feiner 
Aſche auf Laugenſalz ift 
vortheilhaft, I. 243 
Zauge, alkalifche, deren Ber» 
ftärfung durch Kalb I. 
146. PBenußung zum 
Auskochen der Wolle und 
des leinenen und baum⸗ 
mollenen Garnes, welches 
man färben will, II. 437 4. 
Macqueriſche, I. 266 ff. 
wilde der Vitriolfieder, IT. 
. 236 
Kaugenfals, aus dem Steg» 
reife bereitercd, I. 249. 
feuerbeftändiges, J. 191 
zerfließbares, I. 249 x. 
Caugenſalze, V. 489. leuch⸗ 
ten im Dunfeln, IV. 584 

x. f. aud) Alkali, 
Rauter, VI. 488 
Lava, Voigts glafige, VI 
411 
Caven, dichte lockere, glad- 
oder ſchlackenartige und 
zackenfoͤrmige, VI. 8oi 
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im Brennpunkte, J. 


733 

Cauer, IV. 383 
Aauterboden im Srifchheerde 
"N. 324 

Laͤutern, VI. 418 


CLauterkaſten ber Vitriolſie⸗ 
der, II. 234 Anm. 
&eber, III. 23. arſenikali⸗- 


fche, 1. 388. ſchweflich⸗ 
te, V. 745. ſpießgla⸗ 
fihte, VI. 306. vom 
Wafferbley, VIL 
104 

“Lech, II. 250 
Leckwerke, VI. 173 
Cebenslicht, III. 201 


Cebensluft, IL 656 4. III. 
221. IV. 478 Anm. 
Lebensluftloͤthrohre, IV. 


71 
Lebensluftmeſſer, III. 88 
Keberluft, IL 795 A. 835 
Keder, 111.23. fettgahres 
IV. 29. loßgahres, IV. 
26. rauchgahres, IV.30 
ſaͤhmiſches, IV. 29 f. 
weißgahres, IV. 29. des 
Blaſebalges wie es zu br 
bandeln, IN. 214 w. 
Aederbarz, IL 37: 
Legiren, IV. 30. laffen fih 
alle Metalle mit, einander, 
aber nicht mit Metallfal 
chen, IV. 31. fiemüffen 
dabey Mm Fluß gebracht 
werden, 
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werden, IV. 31. und 
werden dadurch meiſtens 
minder gefchmerdig, dichter 
oder lockerer, bleicher oder 
dunkler, fchwerer oder 
leichter, IV. 32. fireng« 
oder leichtflüffig, IV. 5 7 ff. 
e8 giebt natürliche und 
fünftlich legirte Metalle, 
IV. 33. Mit einander 
legirte Metalle find entwe⸗ 
der chymifch vereinigt, 
oder nur mechanifch ver. 
mifcht, und vereinigen fich 
auch nur in gewiffen Ver; 
hältniffen, wovon man fich 
durch gemwiffe Kennzeichen 
unterrichten fann, IV. 33 

10.59 ff. 


Legiren bed Goldes mir Sil- 


ber, IV. 35. mit Kupfer, 
IV. 36f.e mit Eifen, 
IV. 38 e. mit Zinne, 
IV. 41 f. 4. mit Bley, 
IV. 43. mit Zinke, IV. 
45 s. mit Wißmuth, IV. 
47. mit Platina, IV. 36 
y. 611. mit Wolfram, 
VIL 304. mit Arfenifs 
fönige, IV. 53 *k. mit 
Braunftein, IV. 55 q. 
bes Silbers mit Golde, 
Iv. 35 x. mit Kupfer, 
IV. 36. wit, Eifen, IV. 
37u.d. mitzinne, IV. 
. 424. mit Bley, IVi43 
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mit Zinfe, IV. 45 5: mit 
Wißmuthe, IV. 47. mie 
Platina, IV. 611. mit 
Arfenifönige, IV. 53 1. 
Melframtdnig, VII. 304 
mit Kobaldkoͤnige, IV48 
mit Braunſtein, W. 55 4. 
der Platina, IV. 61d fir 
des Kupfers mit Eifen, IV. 
39 f mit Zinne, IV. 
40 Ah. mit Arſenikkoͤnig, 
W.sıf.de mit Pla 
tina, IV. 612. mit. 
Braunfteine, IV. 55 €. 
mit Nickel, IV. 331. des 
Eifeng, IV. 37 4. 38%. 
39 f. 40 h. 43 0.447. 
46 5.49 3. 50a. b. 51d. 
528.554. des Zinnes 
IV. 40 ff. 52. des. Bleyes 
IV. 43. 52 f. des Zin⸗ 
kes, IV. 44 ff. 5z4a u. des 
Wißmuthes, IV. 46 ff. 
mit Bley und Zinne, IV. 
47 w. des Kobaldkoͤnigs 
IV. 48 ff. 53. Spieß⸗ 
glaskoͤnigs, IV. 50. 54 
des Arſenikkoͤnigs, IV. 
51.55 g. des Kobald⸗ 
fönigs, IV. 48 f 53 L 
m. des Braunfteinfönigg, 
IV. 559.565. des Ni⸗ 
dels, IV. 331 ff. bes 
Wafferbleymeraäs, VII. 

126 


J 


Lehm. 


360 


Lehm, 
Aebmbeerd, Stübbebeerd, 
VL 435 

Leichname, deren Balfanıi» 
ren, II. 80 ff. 
Leim, 11.6325. IV. 61. ihm 
gleicht die Effigmutter, II. 
352. ift in Erteaften, II. 
397- ftarfer, IV. 63 
Leimen, IV. 483 
CLeimichteMaterie der üflun« 
gen, UI. 347 
Leimibwamm, IV. 63 
Lein, 1. 555. deſſen 
Schleim, V. 6803.688 a. 
Leindotterfasmenöl, ° IV. 
2a 430 
Keindl, deſſen Eicdegrad, 
« VII. 25 Anm. bey deffen 
. Siedehige wird Eifen gold» 
gelb, 
Ceinoͤl, IV. 424. eintroc- 
nendes Del, IH. 369. mit 
Thon giebt Eifen, IV. 
236, deſſen Kraft zu bren⸗ 
nen, verglicden mit ans 
dern Dclen, IV. 433 /, 
laͤßt fih durch Salpeter- 
“fäure anzünden, IV. 475 
f. fol Queckſilber feſtma⸗ 
chen, IV.60. damit be» 
reiteter Schwefelbalfam 
V. 742. digerirt mit 

- &aljfäure, II 100 x. 
verbunden mit Hederharz, 
UL 375 


I. 93 Anm. 


Deutiches Megifter 
VI. 510 Leinwand, berenBlAchen, 


I. 489. V. 628. wie man 
fie gegen bad Waffer uns 
durchdringlich mache, VI. 
435. deren Schwarzfär- 
ben, II. 127 g. deren 
Norhfärben, I. 416 A. 
Berhalten im Brennpunf- 
te, J. 679. Gebraud 
beym Seihen, I. 75, 
beym Einbalſamiren, II. 
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Keonifäre Trefien, IV. 
103 8. 

Leſekohlen, DL. 661 
Letten, VI. sıo 
Leuchtfiein, IV! 507 
Reuchtkugeln, V. 674 
Libarifber Gpiritus, f. 


Feuchtigfeit, rauchende des 
Libavius, U. 488 
Licht, (Kichtſtoff) ift eine 
wirflihe Materie, IV. 
628. 664. fol unver 
bunden, aber zuſammen⸗ 
gehäuft, Feuer gebunden 
Brennbares feyn, 1.653 
fol nah Scopoli vom 
Brennſtoff verfchieden ſeyn 
IV. 572.4. wird von ti 
-nigen, fodann im Dun 
feln leuchtenden Körpern 
angezogen, IV. 572 ff. 
ift unſern Augen nur dur 
feine nach ihm gerichtete 
Bewegung merklich, IL 
sıof. 
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510 f. daher auch im 
Brennpunfte concentrirt 
für ſich unfichtbar, II. 
511.522. ift nach Echees 
len eine mit Brennbarem 


- Überfeste Hitze oder euer» _ 


tuft, II. 499. im Grun⸗ 
de durch Waͤrmeſtoff aͤuſ—⸗ 
ſerſt fein und fluͤſſig ge 
machte oder aufgelöftes 
Brennbares, II. 539 f. 
von der Wärme. verfchie- 
den, II. 496. 505. macht 
Eifenfalche im Brennpunf., 
te wieder magnetfirebend, 
1. 722. geht durch glüen- 
de Gefäße und reducirt 
den Queckfilberfalh, I. 
652.665. hat fehr viel 
Einfluß auf das Wachs⸗ 
thum der Pflanzen, II. 
654. ob es die materiel⸗ 
le Urſache der Farben ſey, 
1.605. 11.678. in wie 


fern es Hige beſitzt, I. 
241. 509. 540. und 
erzeugt, II. 540. nad 


dem Berfaffer durch feinen 
Stoß, II: 515. färbt 
das Hornfilber ſchwatz, III. 
591 8. und phlogifticirt 
entbrennftoffte Saͤuren, 
U. 540 f. 702. werde 
durch Säuren an Koͤr⸗ 
per locker gebunden, IV. 


PR} 574 
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Aichiflamme, darin⸗ 


nen brennen leuchtend Ei» 
fenfpäne, I, 94 i. 
Lichtmagnet, V. 273 4. 
Liegendes der Erzgaͤnge, II. 
210.d. 

Zinfen, II. aıyw. 


Kilien, IV. 469. V.680 m. 
Limonien, weſentliches uud 
ausgepreßtes Oel derſelben 
I. 420 w. IV. 469 v. 
Lingotten, II. 219 e 
Zockerbrod, 1.751 
CLorbeeroͤl daraus faure Sei⸗ 
ft, IV. ı7e 61 Anm.. 
Loͤffelkraut, IV. 455 f& 
Loͤſchkoblen, III. 654. 661 


Loͤthen, IV. 64 
Loͤthkolben, IV. 67 i. 
Loͤthrohr, IV. 68. deſſen 

Theile, IV. 69. Arten, 


IV. 70. tie man damit 
arbeitet, IV. 70. dabey 
ſchickliche Unterlagen, IV. 
72 fe Nutzen zu chymi⸗ 
fen Unterfuchungen im 
Kleinen, IV. 68. 73 f. 
Korbeewöl, IV. 433 m. 434 
0.435 Aum. 
Koßbäcterbrod, l. 751 
Korb, IV. 64. für Geld, 
IV.65. für Silber, ebend. 


für Kupfer, Zinn, Bley, 

cbend. 

Rothe, IV. 74 f. 1. 
Loͤtbiges Silber, IV:74 

Bbb5 Lucien⸗ 
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Cucienwaſſer, I 75 

Cuften, mas bie Färber fo 
nennen, U. 747 


guft, I. 627 iu. deren Zu» 
ſammenhaͤufungsart oder 
Confiſtenz, 11. 627. ver⸗ 
anlaft, daß man aud) den 
Namen Luft ähnlich zuſam⸗ 
mengehäuften Subftanzen, 
uneigentlicher Weiſe bey» 
- fegt, U. 627 f. II. 174 
177. ſey wahrfcheinlich 
Beſtandtheil aller Gasar⸗ 
gen, IIE 175. if in ih⸗ 
rer Art einzig, ML. 178 
Geſtalt ihrer Theile, IV; 
77. ob fie eine Farbe bes 
in Körpern entiveder frey 
oder verbunden auf, I. 
586. 656 fi. IV. 78 f. 
in ausdehnbar, verdicht 
- bar; fchnellträftig, fd, wer, 
W. 79 ff. wie ſchwer? 
IV. 97. befördert dag 
Aus duͤnſten der Körper, J. 
2. IV. 81 f. 87.d. wird 
zum Verbrennen noth⸗ 
wendig erfordert, IV. 82 
fo. auch zur Anzuͤndung 
des entzuͤndbaren Gag, II. 
Soo. bemirft auf eine 
materielle Art die Flamme, 
in mie ferne 
fie die Faͤulniß veranlaffet, 
II. 445 Anm. haͤngt ſich 
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an die metalliſchen Erden, 
bey Verkalchung der Mo 
talle an, II. 659. wir 
twohl einige wollen, daß 
fie mit dem brennbaren 
zu Hitze werde, IL. 499 8. 
ohne den Zutritt der kuft 
kann fich in fluͤchtigem aͤtzen⸗ 
den Alkali das Kupfet nicht 
aufloͤſen, III. 743. wird 
von brennenden Koͤrpern 
verſchluckt, IV. 84. von 
welchen Stoffen noch auf 
ferdem? IV. 88. ſcheint 
ein Faͤllungsmittel des 
Brennbaren zu feyn, IV, 
86. wie fie in mineralis 
ſchen Waffern entdeckt wer» 
den fönne, VI. 704. 


Luft, atbembare, II. 656 


d. IV. 76 m. 


— atmoſpbaͤriſche, beſteht 


aus dephlogiſticirter, ver⸗ 
dorbener u. etwas fixer Luft 
II. 690. 695. 785 788- 
IH. 22 wird durch bie 
wachſenden Pflanzen für 
die Thiere, durch die aus⸗ 
dünftenden Thiere für die 
Pflanzen nüglidy gemacht, 
1. 691. ift (wahrſchein⸗ 
licher Weife auch zum Be 
ſten des Lebens der Thiere) 
nicht durchaus reine Luft, 
II. 696. wie man deren 
Gehalt und Güte beftin- 

men 
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men koͤnne, IIL 24. 28ff. 
ggf. deren Feuergehalt, III. 
36 Anm. Säure, II. 709 
fest an Alkalien und an den 
ungelöfchten Kalch ihr mes 


phitiſches Gas ab, IM. 


189. wird durch darins 
nen brennende Körper zum 
Theil verſchluckt, III. 84 
und hinterlaͤßt phlogiſticir⸗ 

te Luft, IV. 85 5. mit 
entzündbarer Metall» und 
WMoraſtluft in verfchiede- 
nen Verhaͤltniſſen vermifcht 
und entzündet, II. gos5 ff. 
ob fir ägbar ſey, I. 1350. 
Wirkung auf Eifen, II. 
Yyıf. auf glüendes Rob 
eifen, 0. 94 g. 
Ruft, brennende, V. 
794 h. 

— breennfioffleere, II. 655 
— depblogifticiete, II. 655 


©. Gäs, depblogiticiee 


tes, 
— einsthmungsfäbige, II. 
656 d. 
— entwicdelte, II 628 


— entzuͤndbaroe, entzündli- 
che, II. 628. 794. arſe⸗ 
nifhaltige, l. 380 y. 

— fefte oder fire, II. 628. 
655. 707 f. IV. 89. ©. 
Gas. 

— flußfpatbfaure, III. 150 
6. Gas, flußſpatbiges. 
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Luft, gemeine, f. atmo⸗ 
ſphaͤriſche. 

— bepathiſche, II. 795 A. 
825. ©. entzuͤndbares 
Gas. 

— tochfalsfaure, III. 94. 
€. Gas. 

— Fünftlihe, . II. 656 d, 

—laugenfalsige, IL. 136. 

©. Bas, flüchtiges alka⸗ 
liſches. 

— mepbitifche, II, 707. ©. 
Gas, mepbitifches. 

— niteöfe, Il. 9 a. 

— pblogifticiete, III. ı. &, 
Gas, pblogifticieres,  . 

— platzende, 11.7944. III. 

26% 

— teinfte, 11.655. S. auch 
dephlogiſticirtes Gas. 

— ſaldetrichte oder ſal Jeter⸗ 
artige, Ill.ga. ©. Gas, 

— falz oder feefaure, II. 
628. III. 94. &. Gas, 
falsfaures. 

— fchwadenaetige, III. 24 

— fhwefelartige, II. 825 

— tbiertödtende, IV. 76 

Anm. - 

— vegetabilifchfanre, III. 
132. ©. efjigfaures Gas, 

— verdorbene, III. ı 

— vitriolſaure, IH. 11a», 
€. fihwefelfaures Gas. 

Aufibeftändig,  - IV. go 

Luftguͤtemeſſer, III. 88 

Luftige 


754 

Kuftige Säure, VI. 80 
Zuftiges Bas, N. 656 d. 
Zuftmals, I. 4785. 
Cuftmeſſer, uL 88 


Zufefiure, II. 707 A. 708. 
IV. 89 f. ©. auch — 


tiſches Gas. 
Kufifalswarfer, Hieſchenſches 
IL. 366 f 
LCuftſchifferey, 11.852. Fir⸗ 
niß zum Aeroſtaten u. Man⸗ 
golfieren, UL 379 
Luftwefen, 1.656 
Zuftzänder, I. 467 k. IV. 
724 ff. 
Cumpen Papier, IV. 485 ff. 
£umpenzuder, VII. 419%. 
Lungen, bdarinnen werde dag 
Blut dephlogifticiet, TIL 
350 
bildet, IV. 89. gegen⸗ 
feitige Berfuche des Herrn 
Scheele, II. 760 v. wer» 
den erklärt, 11.843 Be 
ſchaffenheit derfelben im eis 
nem durch mepbitifche® 
"Sag erſtickten Thiere, TI. 
7190. Mittel felbigein Era 
ftickten wieder zum Athem⸗ 
holen gu bringen, U. 693 
. ff. III. 203 ff. 
Kuppe, II. 326 Anm. 
Buppenfchmelsen, Zuppen- 


m 


früde, II, 326 Anm. 
Auppfiabl, VI 355 
CLympha thieriſche IV. 


und Ruftfäure ger _ 
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90 ff. 93. - worinnen ſie 
mit der Gallerte überein. 
fomme, IV. gr. und fi 
don felbiger unterfcheide, 
IV. or f. haͤlt freyes mi⸗ 
neraliſches Alkali, L 521 


mM: 
Maceriren, I. 86 
Macaube, VI. 468 
Maͤchtigkeit der Erzgaͤuge, II, 

211 Anm. 
Miaderasuder, VII. 429n. 
Magenſaft, IV. 96. 261 6. 
Wiagifterium, IV. 102. cr 

dichtes von Korallen, 
Krebsaugen, Perlen, IV. 
103 

Magnefia, gemeine, IV. 103 
wird aus ben Mutterlaus 
gen des Salpeters und des 
Kochſalzes durch alkalifche 
Niederfchlagungsmirtel be» 
reitet, IV. 103 f. fell 
bloße Kalcherde feyn, IV. 
104. ift aber wirkliche, je⸗ 
doch mit Kalcherde vereis 
nigte Bitterfalgerde, IV. 
104 I. aus denen nad 
ihrer Faͤllung ruͤckſtaͤndi⸗ 
gen Laugen kann man Sal⸗ 
peter oder Kochfalz erhal. 
ten, IV. 105. durch Ein 
trodnen und Berfalchen 
bereitete gleicht ungeloͤſch⸗ 
tem Salche und iſt un- 
brauch- 


« brauchbar, 
durch Bitriolfäure gefällte ' 
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IV. 107. 


8 iſt anpficht und ſchaͤdlich, 


Bitterſalze, 
ſchem Purgirſalze, IV. 108 
wird in der Natur als ein 

Beſtandtheil vieler Stein» 


IV. 107. 


— Achte. oder edinburgiſche 
aus 


ſelben, IV. ıu2 £, 
halten im ftarfen Sener, 


im Trudainis 
fehen Brennpunkte wird 
fie, debendiger Kalch, 1. 
729 


milde, 
oder. engqli⸗ 


Luftſaͤure, 


arten gefunden, IV. 109 
r. deren Bereitungsart, 
IV. 110, nach Henry 
und Bergmann, IV, 110 
fi. 5. Einenfchaften der 
Ders 


IV. 122 5. erzeugt mit 


Sdaͤuren erdichte Mittelfal- 


„4er W. 113 fl. 
Luftſaͤure, 


haͤlt 
IV. 112 8. 
ihr Berhalten, im, euer, 


-W. 115 x. wird ‚durch 


Im 


115. 


Brennen Inftfäureker, IV. 
Eigenfchaften der 
gebrannten oder. einen, 
IV. ıı6 y. 118 3.1194. 


loͤſet ſich nachher, wiewohl 
ſchwer, in Saͤuren auf, 
IL. 116 4. ihr Unter» 


ſchied von dem Kalche, IV. 
118 8. ihr Verhalten 
gegen faure Metallaufloͤ⸗ 


Magnetflein, IT, 246. 
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fungen, Luft, Ealmiaf, 
Derglafungsflüfe und 


Schwefel, IV. 119 ff. a. 
Uyterfchied von der Thon⸗ 
erde, IV, 129. luftſaͤu—⸗ 
rehaltige oder ungebrauns 
te. fann big zur Keyftallen 
geſtalt gebracht werden, 
IV. 123 £. ihre Phos⸗ 
phorefeinz, IV. 124. Heil- 
fräfte, IV. 126 ff. auch 
der gebranuten, IV. 127 
M welche auch faͤulungs— 
widrig und die Aufdjung 
barzichter und balſamiſcher 
Körper im Waſſer befoͤr⸗ 
dert, IV. 198 Ann. Ber 
wandſchaften der reinen, 
Iufsfäureleeren, IV. 128 
f. Anm, fol der Grund 
des Mineralalfali, feyn, 

IV, 129 Aum. 


Megnefia, ebierifche, IV. 


129 
Magnernadel,. bleibt unver. 


ruͤckt im entzuͤndbaren Gag 
II. 840 
im 
dioptriſchen Brennpunkte, 
I, 723 


Magnetſtrebung des Eiſens, 


ſelbſt des legirten, III. 89 


„by IV.638 ©. wird 


vermindert durch Spichs 
glaetdnig? II. yoy. des 
mit Eiſen legirten Kupfers 

IL. 90 
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If. 90. bes eifenhaltigen 
Eilbers, IV. 37 f. d. 
des eifenhaltigen’ Ziuneg, 

. IV. 40 h. des Nickels, 
IV. gıg ff. der rohen 
Platina, IV, 621 f. ber 


durchs Abtreiben gereinig⸗ 


ten, IV. 622 g. der 
reinſten gefchntiederen, IV. 
627 ff. 

Magſaamenoͤl, IV. 424 a. 
Maiſchbottich, IV. 157 k. 


Maiſchen, 1. 479 ©. 
Malachit, 111.748 
Malatasinn, VII. 367 y. 
Malarwein, IV. 503 
— gelbe, U. ı22 f. Anm. 
il. 135 e. 

— gruͤne, U. 119 Anm. 
— rothe, II. 145 
Malerfarben aus Eiſen, II. 
133 

Malerfirniß, IN. 566c. 
Malergold, unaͤchtes, IV. 
297 


Malertolik, i. 501 8,519 


Malerſilber, unächtes, IV. 
47 V. 
EINS: 1: 478. deſſen Be 


teitäng, I. 477. IV. 30 
Arten deffelben, 1. 477 8. 
ı “WV!30. Anwendung zum 
© Biere, I. 478. deffen gäbe 
rende Abkochung giebt mes 
phitifches Gas oder Luft 
fäure von ſich, 11. 739 ff. 
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Malz darre, 1. 478 
Mandeln, bittre, geben mit 
ihren Schaalen deftilirt, 
ein’ ätherifheß Del, IV. 
457 Anm. 466 Anm. aus. 
gepreßtes Del der Manbeln 
II. 100 x. IV. 427 ff. 
435 Anmerk. entzuͤndbar 
durch vitriolſaͤurehaltige 
Salpeterſaͤure, IV. 476. 
wird durch Salpeterfäure 
verdickt, 11.4667. greift 
Sederharz ſtark an, TIL 
375: ein Gegengift ſau— 
‚rer Gifte, V. 158m. 
Mandelmilch, IV.283 
Mandeloͤl / baraus ſaure Sei⸗ 
fe, VI. 57 « 
Mangold, meiffer und rother 
geben Zuder, VII. 424 
Manihbot⸗Jatrophe, deren 


Aetzſtoff, I. 145. Mehl, 
"AV 137 4. 
Mama, VII. 
———— III. 
752 3. 

marcaſtt/ II. 540. 554, 
IV, 13ı 

Mietienbad, L 422. II. 
217 
Marienglas, II. 322 r. 
VI. 78h. 

Miarmor, deffen eigene Schwe⸗ 


re, IV. 198. ob erphoss 
phorefire? IV. 566. weiſ⸗ 
Bus und gefaͤrbter ſim dio⸗ 

ptriſchen 
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ptrifchen Brennpunfte, I. 
724 f. Benutzung auf 
Kath, MI. 492. mit 
Eilberfalpeter ſchwarz 
geaͤzt, VI.89e mid 
von der Platinaaufldfung 
nicht, IV. 601 #. wohl 
aber von der Eilberaufld 


fung gefärbt, IV. gg e. 
bittererdehaltiger, IV. 
109 7. 

Maas, IV. 133 
Maſchine, Papinianifche, 
IV. 493 


— 
Mafiicor, aus Bley, IV. 
132. 173 Anm. als Ver. 
glafungemittel,.. VI. 644 
aus Wißmurh, IV. 133 
Miafticstofen, IV. 173 Anm. 
Maftir, 1. 3177. 366. 
daraus gefchiedenes Ben⸗ 
zoeſalz, 1. 436 /. 
Mauer, Salpeter, V. 228 
289 Anm. 

Mauer, Eak, V.sı7 
Materie, Berbindungsbes 
fireben aller Theile derfels 
ben, 1. 137. 
durchaus gkiche Veraͤnbe⸗ 
rungsfähigfeit derſelben, 
II. 496 f. 
Maulbeerenfaftfäure, V. 
169. Mittelſalz, wel⸗ 
ches ſie mit Mineralalkali 
giebt, V. 169 
Maulwurfsgrille, toͤdtet 


entbricht 
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Schweinskoth, IT. 
309 F. 

Maynzerfluß, VI. 676 


Mays, zum Bierbrauen, I. 


472 
Meerrettich, UI. 349 2. 
Meerzwiebel hält zucerfuu- 


ren Kalch, V. 532 
Meerzwiebelfaft, U. 
380 f. d. 
Meeth, IV. 133 


Meetheſſig, IV. 136 Anm. 
Meccabalſam, I. 430 
Meerſalz, 1.196. V, 149 
. 489 
Meerfbaum, IV. 109 7, 
Meerwaſſer, deffen Leuchten 
IV. 584 x. 

Mebl, IV. 137. koͤmmt in 
Pflanzen häufig vor, IV. 
137. ifk ein ſchickliches 
Nahrungsmittel, IV. 137 
f. giebt mir Waffer gelocht 
Kleitter, IV. 140. geht 
mit Waffer eingeweicht 
ſchnell durch die geiſtige 
Gaͤhrung in die Saͤure und 
den Schimmel uͤber, IV. 
140 f. roher Mehlteig, 
was er fuͤr ein Gebaͤcke 
giebt, IV. 141. vergohr⸗ 
ner oder gegangener giebt 
Brodt, IV. 142, Ders 
halten gegen Klichte und 
geiſtige Aufldfungsmittel, 
. IV: 142. Zerlegung durch 
bie 
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die trockne Deftilation, 
IV. 142. giebt mit vis 
triolfäurehaltigen Sub» 
ſtanzen und Alkali Pyre- 
phorus, IV.726%. theilt 
fich mit Waffer eingemelcht 
und verwafchen in Stärfe 
und Leim, IV. 143. Ei⸗ 
genſchaften des leimichten 
oder vegetabiliſch thieri⸗ 
ſchen Theils, IV. 144. 
137 ff. 164. enthaͤlt 
fluͤchtiges Alkali, I. 252 
3: Eigenſchaften des Am⸗ 
mel⸗Staͤrken- oder Kraft⸗ 
mehls, IV. 156. 163. 
von dem ſich noch ein drit⸗ 
ter Beſtandtheil des Mehls 
eine ſchleimicht zuckerarti⸗ 
ge Subſtanz ſcheiden laͤßt, 
IV. 160. 164 f. Anwen⸗ 
dung dieſer Kenntniſſe auf 
das Brodbacken, III. 
167 ff. 

- Wiehliieeren, halten Aepfel⸗ 
und Cirronenfäure, 1.791 
Mehlthau, 111..383 Anm. 


Meiler, ‚ III. 660 
Meiſterpulver, IV. 102 
Melaſſe, VII.417 


Moelisol, ein meethhaltiges 
IV. 136 Anm. 
Mielissuder, Vi. 419 
Meliſſe, deren Saft enthal⸗ 
te ein weſentliches ſaures 
Calj, V. 169 


Bier, 
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Mennige, aus Bley, 1.308 
s. IV. 172. deren Be 
reitung, Eigenſchaften, 
Kennzeichen der Güte und 
Nusen, IV: 172 ff. ver 
glafet die Thonerde, VI. 
506%. die Kieſelerde, IL 
193 YUnm. mit Salmiaf 
flüchtigen Aetzgeiſt, J. 324 
V. 216 4. mit Salzſaͤu⸗ 
re benutzt zu Salzaͤther, 
1.56. d. mit Effigfäurt, 
U.375 0. mit Fettſaͤure, 
II. 478. mit Bitriolfäus 
re und mit Salzfäure, was 
für Luftarten fie gebe, IL 
662 9. was fie ohne Zu- 
faß gebe, IL 662 f. mit 
in flintgläfernen Röhren, 
zerſetzter entzuͤndbaren Luft 
11.838 f. mit Salpeter⸗ 
dämpfen, IH. 82. giebt mit 
fhwacher &alpeterfäure 
ftarf erhigt eine Luft, H. 
681. matärliche, 1.508 
it. IV. 179 Anm. aus 
Wißmuch, IV. 173. aus 


jinnhaltigem Bley, IV. 
1752 

Aiennigofen, IV. 173 Anm. 
Mennigtinktur, 11.375 
J Anm. 
Mercurialerde, III. 303. 
IV. 179. des Goldes, 
was Homb erg dafuͤr gehal⸗ 
ten, lJ. 689 


Meran - 
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Mercuriakoaffer, V. 110 


Mearcurificirung, IV. 181. 


IV. 
182 ff. 
Merxcurius, III. 3ea. ani- 

mirter, IV. 185. der 
Alchymiſten, IV. 186 
Mergel, UI. 459 w. 4946. 
X 502. VI. 511 
icerfals, graueß, -VI. 11 
tieerfbaum,. . VI. 476 
Meerwaſſer, VL.a ff. VII 
49. deffen Phosphoreſcenz 
VI. 3. Anm. Nuten von 

deſſen Salzigkeit, V. 137% 
Meſſing, IV. 187. deſſen 

Dereitung, IV; 189, Bors 
‚bereitung des dazu braus 

‚chenden Gallmeys, IV. 

188. des Kupfere, IV. 
„190 e. mit viel man Koh⸗ 
lenſtaub gegen den. Galle 

miey und das Kupfer neh⸗ 
‚me, IV. 189 I. 
und Gefäße, die dazu ge⸗ 

braucht werden, IV. 191 

.: Geuerpflege, IV 192 Anm. 
roher Mefling oder Arco, 


Proceffe - davon, 


deffen Verbefferung, IV. 


193 g. Nutzen des Meß 
ſings, IV. 194 ff. ihn 


greift an die falzfaure Luft 


II. 107. deifen Verſetzung 
‚mit Platin,  IV.617 
Metall, goldgleiches, VI. 
‚249. VII. 351 Anmerf, 
„Wu. Theil, 


Defen 
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leichtflüffiges, IV. 47 v 
ſtahlfatbenes, III. 234 v 
weiſſes, IV. 55. 57 fi 
: 598.064, 

Metalle, IV. 197. mir fie 
entfieben, IV. 214 Anm. 
übertreffen ale natürliche 
Körper an Feſtigkeit, 
Schwere, Undurchſichtig⸗ 
keit und Glanz, IV. 198 

f. deren Schmeljbarf it, 
V. 687.6: find ſchmelz⸗ 
barer als Erben, aber 
nicht fo hart, IV, 199. 

- Können ſich mit, eröichten 
und metallkalchichten Stof⸗ 
fen, außer mit Arſenit, 1. 
346, nicht verbinden, IV. 
‚199. , nehmen daher im 
Zluße eine runde Gehalt 
an, IV. 199 f. verglas 

. fen fih aleım Brennpunks 
‚te, 1.681. erhitzen ſich 
im Brennpunkte bey ihrem 
Schmelzen ungleicher, als 
Steine, J. 677. verbin- 
den ſich mit Saͤuren zu 
Mittelſalzen, die ſich aber 
durch alkaliſche Erden und 
Salze zerſetzen laſſen, IV, 
201. loſen ſich In Alka⸗ 
lien auf, IV. 201. bie 
meilten auch in Echtwefel 
und Echmwefelleber,. IV. 
201, wirken, ſelbſt ges 
diegen, auf den färbenden 
Cec Stoff 
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“ Stoff der Blurlauge, I. 
= 457 f. vereinigen fich un⸗ 
ter einander felbft im Flufs 
fe, IV. 201 f. werden 
dabey in ihrer Geſchinei⸗ 

digkeit, Dichte und ſpeci⸗ 
fiſchen Schwere meiſtens 
veraͤndert, IV. 31 ff. laſ⸗ 
ſen fich mit Brennbarem 
= Äberfättigen, IV. 202. 
auch Dek feheinen auf fie 
zu wirfen, IV. 202. u 
fegen die Salmiakſalze, I. 
324. Eintheilung ders 

felben in volfommene ober 
, eble, und unvolfommene 
und Halbmetalle, IV. 203 

Zerfegung ‚und Wieder zu⸗ 
ſammenſetzung derſelben, 
IV. 204 f. Muthmaß⸗ 
liche Beftanbtheile derſel⸗ 
ben, Erde und Brennbas 

res, I. 6ı5 ff. Beweiſe, 
daß ſte Brennbareg enthal. 
ten, 1.618 ff. IV.206 ff. 
von dem fie auch Ihre Dich« 
te, Undurchſichtigkeit u. Ge 
ſchmeidigkeit ] 620. haben, 
Mittel deren Drennftoffgee 
halt zu erforfchen, II. 698 
“ Erden oder Kalche derfel- 
ben, IV. 108. ſttzen die 
fe Kalche, als fpecifilch 
leichter, in ihrer Oberflaͤ⸗ 
che ab, IV. 10g. laſſen 
ſich nicht alle gleich ſtark 


Anm. 


Anm. 
Schmelzung nad einer 


res, IV. 216. 
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und leicht verfalchen, IV. 
109. ſollen nach Wen- 
jeln aus Phosphoruß, als 
den aufldjenden, und aus 


- färbender und talgaͤhnli⸗ 
” cher Erde und Galje, als 


Bindenden Grundftoffen be 


ſtehen, IV. 210 5 Zwei 
- fol gegen-diefe Meynung, 


IV. 213 Anm findnad) 


. Bergmanns Meynung be⸗ 
ſondere, mit Brennbarem. 


gefättigte Säuren, IV.213 
nach Lavoiſier ein- 
fache Stoffe, IV. 915 
werden durch die 


maͤſſigen Verkalchung bruͤ⸗ 
chige Maſſen, IV. 211 ff, 


geben nad) einer ſtaͤrkern 


Verkalchung Glaͤſer, IV. 
212 f. verlieren druch 
die ftärkfte Verkalchungih- 
re Cchmeljbarfeit, IV. 
214. 319 f. laſſen ſich 
aus ihren Kalchen wieder: 
herfielen durch) Brennda 
wobey 
man ein Aufbrauſen wahr. 
ninmt, 1.208 /.1V.237 
in wie ferne ihre Kalche 
durch die eleftrifche Mate» 
tie wiederhergeſtellt werden 
IV. 218 f.e. geben ne 
gen ihres Brennbaren mit 
ber Salpeterfäure behan⸗ 

delt 
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delt Salpetergas, III.34 
mit andern Säuren ent⸗ 


zuͤndbares, II. 797. ob 


fie Salztheile enthalten.IV. 
210 ff. b. undollkomme⸗ 
ne alfatifiren ben Salpeter, 
"IV! 207. Metalle, de 
"ren Anlaſſen, J. 341. An⸗ 
ſchießen aus ihten Amal⸗ 
gamirungen, J. 292. bin⸗ 
dendes und ſaͤttigendes 
Brennbare, J. 670. Er⸗ 
den, II. 207. Unhän 
gungsfraft an das Queck⸗ 
filber, V. 798. Dichte, 
IV. 844. Erhärten, II. 
203. Erje, II. 208 ff. 
a14 ff. Erzeugung, II. 
206 w. IV, 214 Anm. 
" 229. Flamme und Rauch, 
IL 561. Feſtigkeit, W. 
a45f. f. Bert, IV. 241 
Gefchmeidigkeit, IIL 224 
f. IV. 242. 245. Ge— 
wichts zunahme im Verkal⸗ 
chen, V. 214 2. Gewin⸗ 
nung im Großen, a19 fs 
246 ff. durch Amalga⸗ 
mationss», 11.253 ff. ımd 
C chmelzarbeiten , II. 263 
ff. Stang, II. 226, IV. 


244. 


. Del, IV, 241, 
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Anm. 2egirung, IV. 39 
Leitung der Hige, IV. 246 
g. Merkuriftcirung, IV. 
181. Arfenifal- oder Mer, 
kurialerde, III. 303. IV, 
179. Mutter, IL 209 
f. Niederfehläge, IV:346 
Redaci⸗ 
rung, IV. 216. V. 126 
ff. Reißbley, VII. 99. 
Roſt, V.137. Schmelz⸗ 
barkeit, IV. 246. Ber 
halten im Brennpunkte, J. 
676 f. 679. eigenthuͤm⸗ 
liche Schwere, IV, 244. 
V. 800 f. Undurchſich⸗ 
tigkeit, IV. 242. 244. 
Vererzungsarten und Mit⸗ 
tel, II. 204 f. Verkal⸗ 
ung, 1.434 ff. 453 
ff. Verquickung, I. 285. 
Verwandelung, IV. 286 
Verwandſchaften IV. 246 
Zähigfeit, IV. 248. Wie 
derherftellung, III. 458. 
gedieaene,I. 374 f II. 
477 2. Iumarifche, -IV. 
221. merfurialifche, ebend. 


vererzte, II. 330.4, Hera 


larvte und verfalchte, IV. 
a21. meiffe, IV. 221 


Härte, IV. 245 MWerallbänmden, IV, 247 


fünftliche Hervorbringung Metallgemenge, ıV. 31.ff. 
IV. 336. Koͤrnen, III, Werallifirung der einfachen 


641. Kryſtalliſtrung, I. 


Erden, IV. 236 


a9. II. 679 fı 0. 682 en 434. IV. 


im u 198 
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1 08. Eintheilung in kuͤnſt⸗ 
liche und natürliche, III. 

. 452. Arteu mie fie ent⸗ 
ſtehen, UL 434 f. 452 f. 
machen fid auch unterfchie- 
den, IU.457. ſind min⸗ 
der fchmeljbar, feuerbe⸗ 
ſtaͤndiger, minder aufloͤs⸗ 
lich in Säuren, von ge⸗ 
ringerer eigenthuͤmlicher, 
obgleich groͤßerer abſolu⸗ 
ten Schwere, als die Me⸗ 
talle, Ill. 435 ff. ma. 
chen Alfalien ägend,; III. 
437 f. ‚ wiegen wegen ans 
haͤngender Luft mehr, als 
das Metall, aus dem man 
fie erhält, UI. 659. 665. 
UI. 436 k. V. 214 2. 
ſchwimmen, weil fie leich- 
ter find, oben.auf dem flieſ⸗ 
fenden Metalle, IV. 109 
ob fie bloß durch Luft an⸗ 
hängen oder durch Entzie⸗ 

.. hung des Brennbaren ent 
ftehen, II. 664. IH. 438 
ff- 453 ff. Grade ihrer 
Verkalchung, IV. arıff. 

:  MWieberherftellung: zu: Me» 
. tal, IV. 266. ſind we 
- fentlich ägfräftig u. wahr⸗ 


fcheinlicher Weife befondre’ 


Säuren, IL.699. geben 
bey ihrer Wiederherftelung 
ohne Brennbares dephlo⸗ 
giftisiete, mit Brennbarem 
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fixe Luft, II. 664 r. brau⸗ 
ſen bey ihrer Reducirung 
auf, I. 2084. werden 
auch durch entzuͤndbares 
Gas wieberhergeftelle, II. 
831. woraus ihre Re 
ducirfluͤſſe beſtehen muͤſſen, 
M. 578 V. dienen zur 
Einfuͤhrung des Brennba⸗ 
ren indie Glasmaſſe, VL. 
640.: ihr Verhalten im 
- Brennpunfte, I: 676° f. 
679. Aetzkraft, V.217f.b. 
Metallkoͤnig, VI. 303 0. 
Mietslimurter, I. sıo 
Metallſafran, IV. 247. das 
- mit. bereiteter Brechwein⸗ 
ftein, 1.578.593 Anm. 
Metallſpiegel, I. 3542. IV. 
— 36 y. 50 b. 
â— — — IV. 557. 
VI.557 
Metallotrfegung, IV. 30f. 
Witrofofmifdyes Sal, V. 
453. 
Wild, kuͤnſtliche, Il. 164 
— thierifche, IV. 249. ven 
verſchiedenen Thieren befißt 
eine verſchiedene Schwert, 
IV.249 %. ‚verfchiedened 
Verhalten gegen bie Sau 
ren, IV.250 Ann. ge 
gen.die altalifchen Feuch⸗ 
tigkeiten, IV. 252 Anm. 
gegen die Mittelfalge, IV. 
253 Anm. gegen fehle. 
micht 
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micht und gallertartige 
Dinge, IV. 254 Anm. 
gegen. ben AWeingeift, IV. 
254 Anm. gegen zuſam⸗ 
menziehende Pflanzen, IV. 
255 Anm. deren Beftand- 
theile,. IV. 249. die But. 
ter, 1. 753. der Käfe, 
II. 430 ff. die Molfen, 

. WW. 251 ff. od fie fih 
* für ſich ſelbſt von einander 
ſcheiden, IV. 256. find 
in verfchiebenem Verhaͤlt. 
niffe in den mancherley 
Milchartein zw treffen, IV. 
'256 f. p. Zucker, den 
? : DIE Molken geben, IV. 263 
Nutzen der Milch, IV. 
agıf. mit Bergtheer ge 
fochte ein Heilmittel twider 
die Darmgicht, II. 202 F. 

< : MBirfung- ' derfelben auf 
"DaB. Kupfer, IL 742. 
gerinne im Salpetergas 
nicht, HL. 18 7. braus 
fet im Sieden mit flüchtie 

© gem Alkali, I. 255 & 
Milch, vegetabilifche, IV. 
Mare ind 283 
Milchbranntwein, IV. 285 
Milcheſſig, 1. 354 Anm. 


m 


IV. 288 fi 
Milchertrakt, IV. 273 
milchrahm — IV. 289 
Milchſaͤure, IV. 290 


Milchſaure Salze,. IV. 291 
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Milchſalz, IV. 263. V.490 
Milchwein, IV. 285. iſt 
aus Molken nicht, IV. 
287. auch nicht aus ab» 
gerahmter Milch, ebend. 
ſondern aus unzertheilter 
Milch zu erhalten, IV. 
287 
milchʒucker, IV. 263. V. 
490. kann ausallen Milch⸗ 
arten erhalten werden, IV. 
267 Anm. aus der Gal⸗ 
le, 1. 6ıı wm 2 615 fl 
defien Erfinder, IV. 267 
Anm. Zerlegung "durch 
Deftillieung,: IV. 268. 
274. mit Säuren, IV. 
268 f. deſſen Verkal— 
dung, IV. 269. reiner, 
füßer, IV. 264 2.  beffen 
Nutter lauge, IV. 263 fi 

v 49.274. faurer, IV.265 
deſſen Mutterlauge, IV. 
264 Y. unreinerölhalti« 
ger, IV. 266 Anm. De 
und Kochfalzhaltiger, IV. 

. 266 Anm. Del» Rochfalpe 
und Salmialhaltiger, IV. 


566 Anm. Del» Rochfalje 
Salmiaf » Schleim - und 
Käfehaltiger, - IV. 266 
Milhzuderfiure, IV. 268 
f. V. 179 
Milchzuckerſaure Salze, IV. 
269 
Mineralalkali, L 196 
Ccc 3 Minera⸗ 
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Wineralien, beren Kenntniß 
und Probiren, U. 326 
f p. 
Mineralifcheer Besoar, L 
472ff. Kermes, UI. 524 
Mineralifdye Kryſtallen, IL : 
672 
Mineraliſche Bittertinktur, 
VI 563 
Mineraliſche Waſſer, VIE 
47. deren Gag, II.719 
Mineraliſches Turbith, IV. 
356. VI. 591. V. 44.64 
497. im Brennpunfte, 
L 726. daraus wird de⸗ 
phlogiſticirte Luft erhalten 
IL 683 
Mineraltermes, III. 324 ff. 
Mineralpurpur, IV. 371. 
IV. 677 
» Mfineralfäuren, V. 160 
Mineralwaſſer, VII. 49 
Minderers Augenſpiritus, 
Il. 366 r. 
Miiälske, 
Getränfe, IV. 336 Aum. 
Miſchung, IV. 292 
Miſchungsverwandſchaft, 
VI.719 
Mißpickel, IV. 373. be⸗ 
nutzt auf gelben und ro, 
then Arfenif, V. 120 
Mißpidellönig des Herrn 


von Juſti, TIL 342 p. 
Mißbad; I. 424 
Miſy 1: 2336 


ein ſchwediſches 
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Mitgaͤbrung, 


IV, 293 
Mittelſalz, arſenikaliſches, 
L 551. V. 396 

— laugenſalzichtes und ſau⸗ 
red nach Bergmann, V. 

491 wi 

Mittelſalze, V. 490. dl 
kaliſch erdichte und alka⸗ 
liſch metalliſche, V. 389 
Modererz, U. 244 
Mixtur, Swietenſche, V. 


107 4. 

Moͤhren, gelbe, geben zw 
cker, .VIL 424 
Moͤnch, W. 522 Anm. 
Moͤrſel, IV. 293 
Morſellen, VI. 435 


Moͤrtel, von. Gyps, IL 
324. vom Kalche, IL 
48uff. des Herrn Loriot 
III. 484. 488. Forſter, 
IL 485 Anm. Werners 
Anmerkungen darüber: LI, 


485 ff. Anm. von Fau- 


jas de St. Fond und Aus 
berffon, TIL 487 Anm. 
von Kückerfchild, IL 488 
Yun. 

mobnoͤl, IV. 424 a. 534 
Anm. daraus ſaure Sci 
fe, VI, 57«. 
Miobnfaft, I 318. 516 
Mohr, IV. 296. aus Ei 
: fen, Il. 156. aus Queck⸗ 
-filbee oder mineralifcher; 
V..54. 100. Keiſers, 

k durch 
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* durch ſieh ſelbſt gemachter, 


V. 100 i. durch Kochen 


mit Kalch oder Kalchleber, 
bereiteter, V. 102 /. Plu⸗ 
meriſcher, V. 103 Ynm. 
peruanifcher, V. 103 Anm. 
mit Spießglas bereiteter, 
V. 103 Anm. tartariſir⸗ 
ter/, V. 103 Anm. vege⸗ 
tabiliſcher, IV. 296 . 
Mobrenkopf III. 714 8. 
Molken, IV, 257 ff. 262 
deren Zerlegung durch De- 
ſtilliren, IV. 273 ff. ſaͤu⸗ 
erliche, deren Bereitung, 
IV. 258 2x: ; deren Abfüf- 
fung, IV. 258 s. ‚füße, 


deren Bereitung mit Laab, 


X. 273.44 mit Diſtel und 
Waldſtrohblumen, IV. 261 


‚aus Milchexrtrakt durch, 
Waſſer, IV. 272 f. ge⸗ 
ben Milchzucker IV. 363 
gaͤhren nicht zu Wein, IV. 
287. 
.. 5 fünftliche »: IV, 282 m. 
Nutzen der Molfen, IV. 


beurtheilen, 
f. deren Abklaͤren, I. 74 


weinichte, IV.258 
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m: Licht bringe feine: mn 
» hervor, 684 
Modeneia, VI. = nm. 


VI. 181 

—— II. 852 
Moorerz, II 144 
Moos; leuchtendes, .IV. 
508 2. 

Wioonbeeren, deren Säuren, 
Il. 791 


Worgengänge, U. a10.d. 
Moraſierz, II. 144 
Moſaiſche Arbeiten, blaue, 

der Alten, II. 607 6. 
Moſchus, „ IV. 4431. 
Moſcovatzucker, VII, 408 


Moſt, IV. 296. VII. 244. 


202. 204: kuͤnſtlicher, 
- VH. 205. deſfen Guͤte zu 
VII. 207. 

Verbeſſerung des waͤſſeri⸗ 

gen, VU.207. des ſaͤu⸗ 
renden, VII, 208, des 

zu weinſteinreichen, VII. 


208. des minderſauren, 
VIL 208 

Mouflieen der Weine, - VIE 
178 


der 


m 283 Muffeln, II. 220. 
Wolteyeſns, IL-374 Anm. Porcellanbrenner. IV.673 
« IV. 288f. Mundleim, IV. 63: 
Moltenſaͤure, * 290. V. Mundloch, U. 294 
179 Mundloͤcher, VI. 639 
Molyboin, vu. 102 Mundloͤtbrobr, IV. 70 
Mond, deſſen Durch den Muͤmen, filberne, deren 
x , Brennpunfs. wrrdichtetes vecrſchiedener Gehalt, IV. 
FR Ecc4 37 b. 


... 
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37 5. Metall zu deren : 
Abdruck, VM. 356 
Mumien, IL go ff. 
Murtſtein, III. 291 5. 
re, der Weine, 
VII. 166 


Hufeatenblhibät, IV: 4583. 
Muſcatennußoͤl, ausgepießs 
tes, IV. 433° m-435 
Anm. 476 ff. m. fluͤchti⸗ 
ges, IV. 458 5. daraus ſau⸗ 
re Seife, VL z7 . GTAnm. 
Maſcatenbohne, deren aus⸗ 
gepreßtes De, W433. 
434 6. 
Muſchelſchaalen, fuͤr ſich ge⸗ 
brannt geben Kalchwaſſer 
zum‘ innern Gebrauche, 


— 


Il: 491. mit Schwe- 
fel gebrannt Heben Kan - 


tons Phosphorus IV.5 76 
m. flüffige,. UL 404 m, 
Mmeſcno⸗is 


Moſchelſiber, Mufiofils 
ber, IV. 47 v. 300 f. 
Mutter von Mierallen‘, IF, 


210 - 


Mutterharzpflanze, beren 
Wilch, IV. 284 0. 
Murerlange, IV, 301. des 
ſchmelzbaren Harnſalzes, 
IT. 358 ff. des Kochſal⸗ 
jes, IV. 104. VI. 175 


bes Milchzuders, IV.263 


fg 274. vom Zuder, 


Muſivgold, ui 
W.397 ° 
Naturalienſammlungen, mie 
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VII. 419. bed Salpeters 
IV. 104. V. 246. ſoll 
mit Slauberfalze Gewaͤchs⸗ 
laugenſalz geben, I. 208 
6. vom vitriolifirten Wein- 
fteine mit Gewaͤchslaugen⸗ 
ſalze gebe Mineralaltali, 
T. 208 4. 

Myrrbeneꝛtratt, 1.392 4 
395 3, 


Te; 

Nachbier, 
Nachtmagnet, VI.142 
Napelgelb IV. 133 
Ylapbeba,. fünflliche , oder 
Aether, L 16 ff. 
— narteliche, II. 194 A. 
W. 303. mit Federharj, 
HL. 376 
Koafe, U. 283 
Natrum, IV, 363. im Blu 
te, L 529. zum Einbal 
famiren, IV. 83 


J. 479 6. 


darinnen thieriſche 
Koͤrper zu erhalten, II. 
85f. 

Naturreiche, IV. 304 
Neapolitan⸗c gelb, IV. 133 
Nelkenkaſſienrinde, giebt zu⸗ 
ckerſauren Kalch, V. 532 
Nelkenoͤl, weſentliches, bey 
deſſen Deſtillation fen der 
Zufag "vom Kochfalze be⸗ 
ſouders möglich, IV. 457 
Anm. 
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Arm. giebt ein Aufloͤſungs⸗· 
mittel für den Phosphorus 
"IV. 425 f deſſen Schwe⸗ 
re, IV. 467.469 7. giebt 


Zuckerſaͤure, IV. 466 am. 
Eu unterwaͤrrs deſtiuirtes⸗ IV. 
425 
Nelkenwurzel giebt zucker⸗ 
ſauren Kalch, V. 532 
Nepbhrit, 
Nerventinkturen, Beſtu⸗ 
cheffiſche, gelbe und weiſ⸗ 
fer: VI 548 ff Anm. 
Neſter von Erzen, IN. aıre. 
von Kieſen, H1'5 41 
Neutralſalze, V.’490 ff. o. 
Nickel, IV. 312. Meynun⸗ 
gen der Chymiſten von die⸗ 
ſem mineraliſchen Koͤrper, 
IV. 313. giebt ein beſonde⸗ 
red Halbmetall, IV. 202. 
‚arg. deffen König, IV3 14 
Reinigung beffelben vom 


Arſenik durch Verkalchen, 


Wiederherſtellen n. Schmel⸗ 
zen, IV. 316 ff. Reini⸗ 


gung vom &ifen, IV:319 ° 


ob er vielleicht eine Abaͤn⸗ 
derung von Eifen ſey? IV. 


322 ff. deſſen eigenthͤm.· 


liche Schwere, IV. 326. 
Zaͤhigkeit, Streckbarkeit, 


- 


A ffuͤſſigkeit, IV. 326_ff. 
Auftsslichkeit in Saͤuren, 
VE 327 ff ta Allalien, 


— 


"VE 475 


Maqnetſtrebung, Schiver- ⸗ 


7 


IV: 330.in fluůchtigem 
Alkali, J. 259 A: 'mit 


“blauer Farbe; J. 359%. 
333 f. Verbindung mit 
andern Metallen, IV: 771 
ff. nsbeſondre mit Nickel 
IV.“ 44 v. Amalgamts 
rung’ vergeblich verſucht, 
IV» 332Verkalchung, 
IV.333. Verwandſchaf⸗ 
ten, IV. 333. Behand⸗ 
lung mit fchmelzbarem 
Harnſalje,“ IV. 337 1, 
aͤls Bindemittel des Wiß—⸗ 
muths und Kobalbkoͤnigs, 
* III. 616u. 
NickelarſenikIV. 3554. 
Nickelborax, IV. 330 Anm. 
Nideleſſigſatz, u. 37%. a 


Nickelerze IV. 3332. —— 
Probiren auf dem naſſen 
und trockenen Wege, IV. 


334 f. 

Nickelflußſpatb, IV. 3294. 
Nickelkalch, IV.332f, aus⸗ 
wachſender, IV. 316 d. 
faͤrbet Glasſaͤtze, IV. 333 
Benutzung in der Matereh 

| V.333 4 
Nickelniederſchlaͤge) "deren 
Schwere ab ‚geröt; V. 
347‘ 

—— — w 338 r. 
trieelfatzernfneifenfiurebal, 
giges, 1. 307 
€ce5 Nickel⸗ 
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‚Kidelfalse, arfenitfiurebal. 
Atiges, IV. 329 Anm. 
— boraxſaͤurehaltiges, IV. 
3230 Anm. 
— —————— — — — — 

IV. 3 30 
— eſſigſaͤurehaltiges, M. 
| ‚373. W..331. 
— — fertfänzebalsiges . II. 
a4280. 1V: 331 f. 
— flußſpathſaͤurebaltiges, 
J IV. 329 d. 
— — phosphorflurebaltiges, 
1. 331 f. 
— falpeseefäurebaltiges, IV 
328 c. 
W. 
328 d. 
ERS Herr 
: a IV. 330 
— vitriolfäurebalsiges, IV. 
327 b. 

— meinfteinfäurebaltiges, 
IV. 530 

— zuckerſaͤurehaltiges, IV. 
330. Anm. 
Nickelvitriol, IV. 327 b. 
Llidelweinftein, IV.ı327 
Nickelzuckerſalz, IV. 330 


Anm. 

Nich ts IV.335 
ru FR eigentliche, 
IV. 336. einfache und 
zuſanzmengeſetzte, V. 340 
reine, IV. 342 0. unei⸗ 
gentliche, IV. 360. me 


— ſalz ſaͤurebaltiges, 
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talliſche, welche ſich in 
fluͤchtigem Al:ali aufldfen, 
1.258 g. durch ägende, 
milde und phlogifticiree Al 
kalien bereitete, IV. 344. 

r. deren Farbe und Schwe- 
re, IV. 346 ff. Anm. 
Nie derſchlag, blauer, AV. 
370%. 

— brauner, IV. 3584. 
— fleifhfarbener, IV. 358 


— gelber, IV.:356 
grüner, IV. 369 
— guͤldiſcher purpurfarbe⸗ 
ner, « IV. 374 fl. 
-—rofenzorber, IV, 358 
— zotber, ‚ IV. 364 
or ſchwarzer, IV. 358.369 
— »iolerter, IV. 370 
— weiſſer, IV.349 
— zʒinno berrother, IV. 


04. 

Niederſchlagen, IV. Sn 
vermitteltes, IV. 337. um 
sermittelted, IV. 337 

. Anm. erfolgt nur in flüf 
figen Subftanzen, IV. 338 
auf dem naffen und tred- 
nen Wege, IV. 338. ;um 
eigentlich fo genanntes, 
IV. 339. 690f. ſolches, 
wo dag Niederfchlagung® 
mittel mit dem gefchiede 
nen Körper ſich verbindet, 
IV. 339 fi. mo ſich von 
‚dem Nrderſchlaaunga 

te 
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"gel mit dem gefchiebenen . 
Kdıper nichts verbindet, .' 


IV. 341 f mit gashal- 
tigen und gasleeren Alfa» 


lien, ı IV. 342 ff. : 
Yrieverfäilagungsmirtel, IV. 
336 


Nieren von Erjen, I. 211 e. 
Nierenſtein, (ein: minerali 
fcher Körper), IV. ıogr. 
VI. 475. gruͤnlichter, 
deffen Verhalten im dioptri⸗ 
fhen Brennpunkte, . I. 


733 — 
Lliefewones, deren Nenftoff 


iſt fluͤchtig, Lıas5 
Xionne, II. 522 Anm. 
Nonnenglaͤſer, nüglic gu 

chymiſchen Arbeiten, IV. 
505 
Nudeln, UIV. 167 4. 
Nußoͤl, IV. 424 2. wird 


leicht ranzicht, IV. 424 -- 
läßt fi durch Salpeter⸗ 


fäure anzuͤnden, IV. 975 
damit bereiteter Schtorfel« 
balſam, 
weiche Seife, VI. 23 p. 


Vl.33 . 
Yıyım pbeen Blumen, halten . 


lüchtiges Altali, 1.251 2. 
© 


Gberflaͤche der Körper, sine 
vergrößerte, erleichtert bad: 


Abdamfen, I. 1. fliefe 


V. 720, 745. ! 
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ſender Metalle ift rund. 
U‘, IV, 209 


Öblaten, IL 69. ſchlechte 
zothe, mit. Mennige En 
„färbte find. giftig, : 


BoReffig D * 


17 

WV. 382. 383 
Obſiwein, IV. 382 
Oder, U. 144 7. 145 e 
Oefen, IV. 384. im Labo⸗ 

ratorium, IV. 3 f. ein. 
fache, IV. 384. worju 

er muͤtze, IV:386. fau⸗ 

ler Heinje, IV, 38%: Lam⸗ 
penofen, IV. 387. Streich⸗ 
oder .Meverbesieofen,.IV. 
378. 389. dient blos zu 

denen Deſtillirungen aus 
der Retorte, bey welchen 
ein Grad Waͤrme von ge⸗ 
wiſſer Stärfe erforderlich 
iſt, IV. 383. Schmelz 
ofen oder Windofen, IV. 
391. Probirofen, IV, 
396. bewegliche und 
unbetoegliche, IV. 399 
deren Materie, ebend. wel⸗ 
che in Laboratorium feyn 
imäffen, IV. 401. bes 
Herren Black und Reuß, 
IV. 396 5. zum Schwe⸗ 
- feltreiben,IL.22 1.Schmelj- 
ofen über ben Tiegel, IL. 
265: Teeibofen, Ram⸗ 
melöberger, I. 275 
Stichofen, II. 293. Krum̃⸗ 


ofen, 
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ofen, ebend. Brilloͤfen, 
ebend. Halbhoheofen, II. 
293. Hoheofen, ebenb. 
engliſcher ober Kupelofen, 


I. 294.. Ofen zum Queck- 
ſilber — 314 
R. 


Oel, ıv. son. 
ſtandtheile, IV. 402. iſt 
nurnin shierifchen und ve⸗ 
getabiliſchen Körpern vor» 

‚ handen „ IV. 403: ent 
ſteht im Pflangenreiche 

urch·Einwirkung und 
Bindung des Lichtes oder 
Brennbaren, J. 653: fol 


—* Be⸗ 
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ſich durch wiederholtes Ab⸗ 
ziehen immer mehr zu ver- 
feinern, IV. 406. leidet 
durch Gaͤhren einige Ver⸗ 
dickung, IV. 408. ver 
ſchluckt athembare Luft, 
IV. 408 g. beſteht nach 
Schetlen aus Brennbarem, 
Luft und Waſſer, IV. 403 
a. Verhalten zu Säuren, 
IWV. 408 :infonberheit 
zur Biteiolfäure, IV. 409 


' zur Salpeterfäure, ebend. 


zur Saljfäure, IV. 409 | 


zur dephlogiſticirten, V. 


>: 624. Uuterſchiede der Wir⸗ 


auch im Mineralreiche er · 


zeugt werden koͤnnen, wel⸗ 


ches jedoch Ellers Bemer⸗ 


‚tung‘ nicht erweiſet, IV. 


no 3b.. Unterfchiede ‚def 
Pflanzenſaͤuren verwandelt 


...felben, IV. 401, iſt fluͤch⸗ 


tig, IV. 404 entzuͤnd- 
‚Ibarıımnd brennbarhaltig, 


ebend. 
‚reine Flamme im Brennen 
11.561. im Deſtilliren 
Säure, IV. 404. 
aund entzuͤudbare Luft, IV. 
40 5. unzerſetztes „Del, 
404. amd eine ſchwet ber⸗ 

brennliche Kohle, IV. 405 
A. wird alfo hierbey zum 

Theil zerſetzt, IV. 406 
was man philoſophiſches 
‚nenne, EV. 407. ſcheint 


fixe 


giebt eine ſeht un⸗ 


I. 360 i. 
snif, 1363 3. 
"1.466. Bleyweiß, Men 


fung der Säuren in Rück» 
ficht der verfchiedenen Oele 
IV. 409. Wirkung -auf 
die mineralifchen Säuren, 
und ob fie durch Del in 


werden koͤnnen, IV. 411 
Aufldfungsfraft'gegen den 
Schwefel IV. 415. ge⸗ 
gen Alkalien, ebend. de 


ren Aetzkraft es mindert, 


L-118 f. gegen Metalle, 
IV. 416. bleibt bey dem 
Abdampfen des eins 
geifte und des Aethers 
zurück, J. 4. loͤſet auf 
Operment und Rauſchgelb 
weiſſen Arſe⸗ 
Bernſtein 


nige, 
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angezuͤndet · durch Salpe⸗· 
terſaͤure, IV.47 3 
Gele, aͤtheriſche, IV. 543 
Gele, ausgepreßte, milde, 
vegetabiliſche, IV.aug 
o aus Saamenkernen erhal⸗ 
ten, IV. 419. entweder 
durch Auskochen oder durch 
Auspreßen, IV. 4129: 9. 
‚hdeven Auspreffen mit er⸗ 


> nige, Bleygloͤtte, J. 503 
reducirt Arſenik zu König, 
I. 379.GEiſenkalche, II. 

159. - Dek aus Berliner⸗ 
„ blau, 95 es new erzeugtes 
— ſey, 14. 456 
Del der Melalle, IV. 241 
Gel, thieriſches, Dippels 
gereinigteg oder rectificir⸗ 


447. 


„tes, 1V, 445. deſſen 
Heilkraͤfte, IV. 445.446 
muß ganz. weiß feyn, IV, 
‚445. verſchluckt Lebens⸗ 
luft, MI. 4. wird leicht 
au der Luft ſchwarz, IV. 
wie man es weiß 
behält, ebend. kaun nicht 
aus jedem thieriſchen Thei⸗ 
le deſtillirt werden, IV. 
448 . wir man es bereite 
"W, 449.. Eigenfchaften 
„ deffelben, TV. 447. 448 


Dele,. geben wenig feuerbe⸗ 


ſtaͤndiges Alkali, J. 235- 
. and warum, 1; 235. € 

ob fie ſich durch Galle auf- 
‚Isfen laſſen, Al. 612: u. 
619. werden durch Gal⸗ 
‚le ausgeſchieden, II. 620 
durch Lebensluft dicker und 
harzichter, II. 688. mit 
ftarfer Vitriolſaͤure, HI. 
35. mit felpeterfaurer Luft 
MI. 81. ‚mitflächtigalfas 
liſchem Gas, UL 119 


rgichewerden, . AV., 
‚smührt von einen, entwichel⸗ 
- ten- Säure hen, 
‚ macht fie aufloslich tim 
Weingeiſte, ber fie fonft 
“nicht aufloͤſen kann, IV. 


. 123. 


ı beffert, II. 792. 


waͤrmenden . Eifenblattön, 


beurtheilt, I. 419 v. find 
- anfangs truͤhe und mild 


im Gefchmadiu: IV. 420 
fehmierig, minder,flüchtig 
als Waffer, "geneigt im 


Feuer beennzlicht zu: mer« 


den und durch Ausdampfen 
und Verdicken entzuͤnd⸗ 
bar, IV. 421. ihr Ran⸗ 
apiu 


ehend. 


422. wird durch Luftſaͤu⸗ 


re vom welcher die Art Oele 
doch etwas, II. 722. fo 


tie vom Schwefelgas, II. 
und vom Eſſiggas, 
UI. 134. einfangen, vers 
ſie ge⸗ 
ben mit Alkalien Seifen, 
-IV. 416. VL 48. - wie 
auch mis Säuren, VI. 22 

Wirkung 


73% 


Wirkung ber Phosphor- 
fäure auf fie,. IV. 649 
Anm und Idfen Metalle 
falche und Echwefel auf, 
AV. 415. 416. 720. 742 
auch Bernftein, I. 466 
. Gagath, II. 195 k. Berg⸗ 
talg; TI. 196 Anm. Be 
derharz, ‚II. 975 Kam 
pfer) II. 510 v. Phos⸗ 
phor, IV: 524. Sedativ⸗ 
fa? V. 588. geben ei⸗ 
ne pflaſtermaſſe, IV.417 
gekocht mit Arſenikkoͤnig, 
1987 v. mit Bleykal⸗ 
en, 1.503. ihr Unter 
ſchied im Trodnen, Ge⸗ 
frieren, Anzünden durch 
- Salpeterfäure und Altwer⸗ 
- den, IV.424. im Bren⸗ 
ten, IV. 4323. in der 
“der Konfifteng, ebend. 
Verwandſchaften berfelben 
IV. 433 0. Verbeſſerung 
derjenigen, welche ‘nach 
- dem auszichbaren Beftand- 
:theile der Saamen ſchme⸗ 
den und riechen, IV. 434 
9, Mändyerley Nuten ders 
ſelben, IV.435 0. 
Gele, brennzlichte, IV.434 
ſind ihrer Natur nach kei⸗ 
ne beſondere Art von Delen 
IV. 437. Idfen Federharz 
auf, III. 376. deren Ge⸗ 
ſchmack, Farbe, Konſi⸗ 
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ſtenz, IV. 437 p. aus 
Bernſtein, E 467. Blut, 
- 1 523. Slutwaſſer, I. 
533. Butter, 1.556. Ra» 
Faobutter, 1: 761 Sett, 

‘ DB. 463. Franzoſen oder 
‚ Podenholze, II. 584. Se 
derharze, I. 374. Hor⸗ 
ne, III, 383. Käfe, IE 
433. Seife, VI. 30 
Wachs, VII. 3. Milch 
zucker, IV. 268. 274 
Oele, fette, I. 503: II. 548 
TV. 417. verbiuden fi 
unter allen ‘hoch am lieb⸗ 
ſten mit der Gafle, 11.612 
u. loͤſen auf Federharz ünd 
geröfteren Kopal, 1.375 
II. 553. IH. 665. _ wer⸗ 

“ den durch Kalch dick und 
feifenartig, III. 467. phlo⸗ 
gifficiren a8 Laugenſalz 

I. 266 

— ſftaͤchtige,IV. 453 
-gekochte, J. 503. IV. 
439: durch Aufgießen be 


reitete, IV. 440 
— ſchmierige, IV. 419 q. 
IV. 434 Anm, 


— thieriſche, IV.44r. find 
entweder fette, IV. 441f. 
oder eigentlich ſogenann⸗ 
te thierifche, die durch dad 
Feuer aus ber thierifchen 
an entbunden werben, 
AV. 449 

Gele, 
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Öele, trodnende,: L'503. 


. 
J 


I. 548. IV. 417 


— uneigentlich fogenannte, 


— weſentliche, IV. 453. 


IV, 450 


<veren Kennzeichen, IV. 
E 453 f. der Pflanzen, freye 
- Die fi) durch Auspreſſen 


erhalten taffen, W. 454 


mehr gebundene, die man 


durch naffes Deftilliren bes 


 *dmmt, IV, 454 f. wel⸗ 


* 


che Theile der Pflanzen und 
“welche Pflanzen dergleichen 


liefern, IV. 455: Noͤthi- 


ge Vorbereitung einiger 
Vegetabilien, aus denen 


- man bergleichen Del beftils 
liren will, IV. 456 g. 
"mie viel man Waffer zus 
ſetzen muͤſſe, IV.458: 464 


Nugen des zirgeſetzten der 


ſtillirten Waſſers der näm- 


lichen Pflanze, IV. 459 


. ob es nuͤtzlich ſey, Sal. 


ze zuzuſetzen, IV. 457. 
467. Eintheilung dieſer 


Dele in leichtere und ſchwe⸗ 
rere, IV. 457: 
und dickfluͤſſige und butter⸗ 


foͤrmige, IV. 458 i. no. 
thige Reinigung des Schna⸗ 


bels von dem Hute des 
Brennzeuges, IV. 457 A. 
gehoͤrige Feuerpflege, IV. 


458. 464. wie lange 


in dünn». 


783. 


man mit: Deftillfiren. fort- 
fahre, IVi 458 fi Nu 
Beh des Zuruͤckgießens des 
mit uͤbergegangenen Waſ⸗ 
ſers, IV: 459%. Schei⸗ 
dung dieſer Diele vom Waſ⸗ 


‚fer, IV. 459 4. durch die 
italiaͤniſchen Vorlagen be⸗ 
wirkt, VI. 794. wie man 


felbige aufbewahren muͤſſe, 
IV. 4594.  Eigenfchaften 
berfelben, IV. 460; fie 
enthalten eine Säure, IV. 
460. ' die fich darſtellen 
läßt mit Salpeterſaͤure a!s 
Zuckerſaͤure, IV. 460. m. 
und ſie im Weingeiſte auf⸗ 
loͤslich macht;/ IV. 461 
aber nur in gewiſſer Men⸗ 
ge, IV. 147. Verdickung 
ſchlecht verwahrter zu Har · 
zen durchs Alter und Sıe- 
ben an der Luft, IV. 46: 


ff. Verfriſchung derfelben 
durchs Rektificiren, IV. 


462. fie enthalten außer 
dem harzichten Wefen einen 
flüchtigen Theil, IV. 463 
Feſte Maffen, welche wohl⸗ 
verwahrte Dele diefer Ast 
abfegen, find entweder ver⸗ 
dicktes Del, oder Kampfer 
oder mefentliches Salz, 
IV. 465. deren Entzänd« 
barfeit,. IV. 466. Der 
halten gegen die Säuren, 
IV. 466. 
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-.2V.466. gegeu ſalpeter⸗ 
ſuure Luft, II a.ge⸗ 
gen die alkaliſchen Salze, 
IV. 466. Art die weſent⸗ 

«lichen Dele unterwaͤrts zu 

deſtilliren, IV. 467.: ihr 
Ausziehen durch vitrioli⸗ 
ſchen Aether beurtheilt, IV, 
468 . ihre Ronſiſten; 
und Schwere ſtehen in fei⸗ 
nem Verhaͤltniſſe, IV. 468 
Menge derſelben, IV. 468 
MNutzen und Heilkruͤfte der⸗ 


ſelhen, IV. 469 f. Une 


vweiſung ihre Verfälfchung 
„.tennen zu lernen, IV. 47 1 
"Aufisfungsfräfte und Ber- 
wandſchaften derfelben, IV. 
473 a. fie ſaugen;Schwe⸗ 
felgas ein, III. 123. Id» 
fen auf Federharz, IV. 
.472:0. Kopal, 11.665 

< werden über Kalche abgezo⸗ 
on herhäringenken, IM. 

- 467.8. 

Uelfarben verderben bie Kuft 
U. 645 f. 

delfieniffe, verfchlucen die 
Lebensluft, III. 2 
Gelflecke, wie ſie auszuma⸗ 
chen, . IL.566 
Uelige Rörper, beren Auten 
IV. 401 2. 

Geliger Grundſtoff, IV. 
402. 407.0. 


Velnußbaum, aus; deffen 
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IV, 
437 
1. 622 


Sruchtlernen Del, 


eleuf — 
Gelſeifen, VI. 23 
Gelzucker, IV. 470. 480 
Vfenbruch⸗ U, 274..290, 
296 %. 

Ofengalimey; AI. 272 
Offa des vÄn ———— J. 
.25% b. IV. 480 
Öbrenfchmals, füßlicher 
durch Kranfheit, UI. 357 
Olivenöl, IV. 428. mit ge⸗ 
brannter Kreide giebt, ent⸗ 
zündbare Luft, IL 824 
gruͤngefaͤrbt durch hepatis 
ſche Luft, u. 845 
Onyr, . VI 373% 
Opal, VI. 373.410. fein 
DVerhatten. im Porcellan⸗ 
ofenfeuer, VI. 411. vor 
dem koͤthrohre ebend. Durch 
Zutritt der Feucrluft, VL 
qıı. ' feine Beſtandthei⸗ 
le, chend. yrüner, wo⸗ 

. ber er ſeine Farbe habe, 
IV. 412. Halbopal, ebend. 
kuͤnſt licher, VL 675 
Operationen, chpmifche, IV. 
481. Eintheilung und Ar 
ten derfelben, IV. 482 
Operment, 1.357. 374 4. 
ein. Arfeniter;, I. 374 
durch Arſenik und Icher 
Iufthaltiges Waffer erzeugt 
Ill 845. frpfialijirtes 
(ip 
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ſey auf trocknem Wege ent. 
fanden, UI 682. ale 
Arzneymiteel erwogen, J. 
358. durch Kunft nach 
geahmtes, L 359. 
Malerfarbe, 1.359. be 
hält feine Farbe in ver Sal. 
peterfäure, 1.359 5. Ide 
fet ih in Delen auf» I. 
359 f.i. wird gebraucht 
zum farbigen Mörtel, III. 
488. zur Buntbrennung, 
des Bergkryſtalls, II. 
670 a. zur Weinprobe 
und zum türfifchen Ent 
Baarungsmiftel, 1. 360 
Anmerk. giebt Arfeniffds 
nig, 1.376m. mit Aetz⸗ 
queckſilber Arſenikbutter, J. 
372 Anm. 
Opermentbutter, I. 372. 
Ann. zu Salzaͤther, I.5 5 a. 
Öpermentmobr, V. 103 /. 
Orlean, II 415 f. 551. 
IV. 483. Drlean und Vi⸗ 
triolfalmiat, I. 340 8. 
OÖrfeille, II. 415 f. IV. 20, 
484. geiſtige Tinfrur dar⸗ 
aus verändert an der Luft 
ihre Farbe, AlIl. 744 
Orſchade, 11.166. Orſcha⸗ 
denſyrup, Orſchadenteig, 
ebend. 
Ottern, deren Gift, was es für 
eine Veraͤnderung in dem 
Blute hervorbringe,L5 363. 
VI Theil ‚ 


als: 


785 
Gegengift, 1. 149 e”263 
Fett ’ U. 462 4% 
Padfong, IL. 750 g. IV. 
332 
Palmoͤl, IV. — 
Panacee, Roͤnerdingiſche, 
VI. 3164. aus Duecfil, 
ber, V. 507 


Pantoffelbolsbaum, IIl.667 

Papier, IV.484. im Örenn- 
punfte, .1. 679. Schilfe 
Baummollen » Lumpenpas 
pier, IV. 485 4. Löſch⸗ 
Drud.-Schreibeund tuͤrki⸗ 
fches Papier, woraus und 
tie man es bereite, IV. 
485 ff. Wiederherfielung 
des alten und unbrauch- 
baren zu neuen, IV. 491_ 
chymiſche Zerlegung, IV. 
492f. Steinpapier, IV. 


EL 
Papinianifche Wafchine, IV. 


493 

Pappe, IV. 490. geform⸗ 
te, ebend. zuſammenge⸗ 
leimte, IV. 491. Stein⸗ 
pappe, IV. 491 
Pariferblau, I. 458 
Paflauer Schmelstiegel, V,- 
694 

Paufchte, IV. 489 


Peb, 'IV. 403 2. VI. 485 
Pecherde, burgunbifche, IV, 
100 


Ddb Pedy» 
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Pechflecke, wie fir auszuma⸗ Pfennig, IV. 74 
chen, II. 567 pfirſchenſaͤure, V. 169 
Pecbtoblen, II. 196 m. Pfiefebenfäurebaltiges Mit⸗ 


Pechurimbohne, derin aus⸗ 
gepreßtes Oel, IV. 433. 


457 Anm. 
Pelican, UI. u I, 
221 

Perelle, IV. 20 
Pergamentmachen, IV. 
2 


Peridor, IIL. 736. mager 


ſey, 736 i. 
Perigord, I. 567- w 325 
Perlaſche, I. 243 m. 
Perlmaterie, Vl. 240 
Perlenfals, V. 504 
Perleifens, orientalifche, J. 

202 


Perugnifcber Balfam, 1.430 
giebt ein den Benzoeblu 
men aͤhnliches Sal, I. 


4364 

Peruanifher Mohr, V. 
103 I. 

Peterfiliensl, ätherifcheg, IV. 
458 8. 

Petuntſe, IV. 651 
Pfannen ber Ealjfieder, VI. 
174 


Pfannenftein der Ealjfieder, 
VI. 175. V. 449 A. 


Pfeffer, fpanifcher, deſſen 

Negfraft, l.145 
Pfeiffentbon, VI. 411 
Pfeilerftein, VI. 804. 


telſalz mit einem nıineral- 
all aliſchen Grundtheile, V 
169 
Pflanzen, deren verfchiedene 
Beftandeheile, IV. 308 
Gehalt an euer »u. Brenn⸗ 
ftoff verglichen mit dem 
vom Blute, III. 35. de 
ren leimichter Grundftoff 
haͤlt üchtigeg Alkali, 1. 
25223. Dele verdickt die 
Lebensluft, II. 688. Blaͤt⸗ 
ter geben Lebensluft im 
Lichten, II. 686 f. 752 
ff. q. Unterfchied von Thier» 
förpern, IV. 311. de 
ren Wachsthum in man 
cherley Gas oder Luftar- 
ten, 11.691.752. 111.4. 
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Pflanzengifte, deren Aetzkraft 
1. 1344 f. 

Pflanzenbarse, Ill. 366. 


halten außer andern Mittel · 
ſalzen noch ein beſonderes 
Neutralſalz, J. 239 4. 
Pflanzenlaugenſalz, I. 215 
ameiſenſaures, J. 302 f. 
u. ſ. w. ©, feuerbellaͤn⸗ 


diges vegetabiliſches Al 
kali. 
Pflanzenmilch, IV. 283 


Pflanzenjäfte, IV. 495. find 
der 
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der Konſiſtenz nach dünner 
oder eingedicfe, IV, 496 
q. der Natur nach waͤßri⸗ 
ge, fehleimichte oder faure 
IV. 497 Anm. felbige zu 
gewinnen, IV. 495. 496 
g. laffen fich nicht aus al» 
len Pflanzen mit gleicher 
Leichtigkeit ausziehen, IV. 
495. find ein Aufloͤſungs⸗ 
mittel andrer Subftangen, 
IV. 496 4. find eine 
menge von Waffer, Schleim 
barzigen,  fagmehligen, 
feifen - und faljartigen 
Etoffen, IV. 497. klaͤ⸗ 
ren fi) ab, von felbft oder 
durch Eintauchen in war 
mes Waffer, oder durch 
Gähren oder mit Eyweiß, 
1V.498. Unſchicklichkeit 
der Abklärung durch Gäh- 
ren, ebend. mie man bie 
Gährung von ihnen lange 
abhalten könne, IV. 498 
2. Nugen und Kräfte der 


felben, IV. 499 V.504 
Pflansenfäuren, V. 163 Pflaumenbaumbolsjumgär- 
fie fe fich von den mine⸗ ben, I. 415 f. 
salifchen unterfcheiden, V. Pflaumenfäure, V. 170. 
163.346. Arten und. Ein⸗ damit bereitetes Mittelfalg 
theilung derfelben, V. 164 V. 170 


vorzüglichfte, V. 574 ff. 
geben endlich alle Eſſigſaͤu⸗ 
se, V.576ff. mut al. 
petergas, III. 85. Idfen 
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auf Bley, 1.497. Braun 
ſteinkalch ohne Zarbe, I. 
568. eine Blichte fen die 
Bernfteinfdure, I. 463. 
Pflanzenfäurebaltige Wit 
telfalze, V. 383. brennz⸗ 
lichte, V. 383 
Pflanzenfalze, tachenianifche 
V. 520 ff. mefentliche, 
V. 526 

- Pflafter, IV. 500. deren 
Natur und Eintheilung,IV. 
500. Ber-itung der Bley» 
pflafter, IV. 500 ff. Ber 
gleichung derfelben mit der 
Seife, J. 504. deren 3er» 
legung, V.505 Berei⸗ 
fung der MWachspflafter, 
IV. 502 f. deren Mala. 
xiren und Aufrollen, IV. 
503 f. engliſches, IV, 
62. 504. Ähnliche Maſ⸗ 
fen giebt mit Delen gekocht 
der Xrfenitfönig, I, 387 
v. ber Braunftein, J. 569 
auch andere Metalltalche 


Pflins, II. 149 #. VI. 332 £. 
Pfriemkrant, II. 415 
Pbiolen, IIL 220, V. 505 
Pblegma, 1, 506 
Dbd a Phlogi· 


— 


2 Phlogiſtiſche Proceſſe, 
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Phlogiſticirte Erden und Lau· 


genſalze, J. 264 ff. 
Pblogiſticirie Luft, U. 718 
Pblogiftifirung, - I. 642 
I, 
761 Anm. 
" Phlogifton, I. 596. IIL.60 . 
der Natur, . Buffonifcheg, 
1.649 
Phospber, was man ſo nen · 
ne, W. 507. eigentlich 

ſo genannter, IV. 508 
deſſen Erfinder Brandt und 
Kunkel, IV. 509. ob 
auch Boyle, IV. 510. 
fernere Geſchichte des 
Phosphorus, IV. 511f. 
Verfahren des Hrn. Marg⸗ 
grafs mit Hornbley, Harn 
und Kohlen, IV. 513 ff. 
Rektificirung des erhalte⸗ 
nen Phosphorus, IV.5 16 

» fe Bildung deſſelben in 
Staͤngelchen, IV. 517: 
iſt dem Schwefel fehr aͤhn⸗ 
Sich, IV. 519. unter 
fcheidet fid) aber von ihm 
durch feine großere Ver 
brennlichkeit, IV. 520. 
526. muß daher immer 
unter dem Waffer erhalten 
werden, IV. 520. tele 
ches dadurdyfäuerlich wird 
„IV. 520 w. Gegenverfahr 

> zung des Heryn Prieſtley, 
ebend. Wärme Hey der 


vr AR 


Site 
fich der Phosphor entzuͤn⸗ 
det, IV. 520. deſſen 


Dämpfe riechen wie Knob⸗ 
lauch, IV.5 21. Verhalten 
zu den Metallen, IV. 521 
verbindet fich mit "Kupfer, 
II. 749 x. angeblicher 
Heftandrheil der Metalle, 
IV. 210 5. arſeuicirter, 
IV. 522. geſchwefelter, 
IV. 522. u. a. deffen Zer⸗ 
ſetzung durch Vitriolſaͤure, 
IV. 523. Verpuffung mit 
Salpeterſaͤure, IV. 523. 
mit Galpeter, IV. 526 
Anm. Unveränderlichfeit 

‚ In der gemeinen Salzſaͤure 
IV. 523f. Zerlegung 
durch die entbrennftoffte, 
IV. 534 d, Auflöslichfeit 
in Delen, 1V. 524. in 
Aether, IV.524g. Ber 
halten zum Weingeifie, 
ebend. fonftige Eigenfchaf- 
ten deffelben, IV. 525 A. 
Salz aus dem NKückbleib: 
- fel von der Bereitung defe 
felben, V. 458 
Phaspbor; brennende, ver⸗ 
ſchluckt Lebensluft, II. 
699. IV. 525 A. giebt 
feine Ruftfäure, 1. 789. 
fublimirt fidy im leeren 
Raume und binterläßt ei⸗ 
ne befondere Saͤure, IV. 
» 539 f. Anm. welche nach 
Stahls 
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Stahls Meynung GSalp ' 


> fänre ſeyn fol, IV. 526, 
dergleichen aber nach Marg⸗ 
£ grafs Erfahrung aicht/ IV. 
527. ſondern der ſaure 
Beſtandtheil des ſchmelz⸗ 
baren Harnſalzes, IV. 528 
iR oder nad) Lavoiſier mit 
" Säureftoff ° überfättigter 
Phosphor iſt; "IE 700 
ift alſo kein kuͤchenſalzichter 
Schwefel, J. 613. giebt 
entzuͤndbares Gas, ML 
1061ob fich dergleichen 
ſelbſtbrennende Koͤrper 
anch aus andern Subſtan⸗ 
zen als aus menſchlichem 
Harn eerhalten laſſen, IV. 
452 ff. Aehnlichkeit defe 
ſelben mit dem Zinke, VII 
333. Heilkraͤfte deſſelben, 
IV. 559 v. 
zu vergnuͤgenden Kunſtſtuͤ⸗ 
den, IV. 561. zu Ken 
gen, IV. 561 v. follbie 
fire Luft faft unſchaͤdlich 
machen, II. 791. ſoll 
einen Beſtandtheil der Me⸗ 
talle ausmachen, IV. 
, 2106. 


pboopbor aus Knochenaſche 


oder thleriſcher Erde, HI. 
593. 600. aus altem 
Kaͤſe und Hornbleye, IE 
496. III. 432°." aus 
phosphorſaurem Queckſil⸗ 
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ber, 1:277:' fluͤſſtger des 
Herrn Durande, II. 273 
ſogenannter vitrioliſcher, 


V. 732 p. 

Pbonfhorkhe y v 550 
er Anm! 
Phosphorbalſam, IV. 524 


—— IV. if. 


547 Anm. 


Phosphore, ſelbſt leuchtende, 


lebende, IV. 507 9. ve⸗ 
getabiliſche und thieriſche 
die nicht mehr leben, W. 

508 3. IV. 5g4 x. 


Phosphor, durch angdzos , 


gene Lichtmaterie leuchten. 
de, oder Lichtmagneten, 
IV. 577. kuͤnſtliche äls 


Balduiniſcher, IV. 577 


Bononiſcher oder des Din« 
cenzo Eaftariolo, IV. 562 
Cantoniſcher, IV. 576 m. 


Hombergiſcher, IV. 577 


fon die’ fire Lupe faſt 


unſchaͤdlich machen, M. 


791. Rlaprothſcher, IV. 
578 9.  Matggrafifcher, 
IV. 564. Meubderifcher, 


- IV. 152 Anm. Meyeris 
ſcher, W. 5 76 m. Wilſo⸗ 


niſcherntV. 576 m. na- 


tuͤrliche, die ohne vorgaͤn⸗ 


giges Brennen Licht anzie⸗ 
hen und im Dunkeln leuch⸗ 
ten, IV. 579. dergleichen 
iſt der Diamant, I. 20.45 
Pbospbos 


' \ 
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Phosphoreſcirender Spatb, . 

ML. 151 

Phospborifches Bas, II. 

171 

Phospborleber, L 278 

Pbospberiuft, III. 171 

Phosphoriſchhepatiſche Luft 

— ebend. 

Phosphorſaͤure, III. 529 


woher ſie entſtehe, nach 
Sage, I. 545. aus der 
Kohle des Fettes, II. 464 
. wird im Harne durch 
langes Faulen frey, III. 
462. aus Harnphospho⸗ 
rus durchs Abbrennen er⸗ 
„Halten, 
«durchs Zerfließen-bereitete, 
«ebend, ſoll ſogar reicher 
„amd reiner gewonnen wer⸗ 
den, ebend. 
reine; bahingegen bie im 
ſchmelzbaren Harnſalze, 
Nund die Knochenphosphor⸗ 
ſaͤure noch mit fremden 
Stoffen vermiſcht iſt, III. 
601 Anm. durch bie Zus 
fegung des Phosphorus 
mit rauchender Salpeter⸗ 
fäure, IV. 53 17 Anm. des 
ren Concentrirung in trock⸗ 
ner Geſtalt, IV. 53 1. Ver⸗ 
halten im trudainiſchen 
Brennpunkte, 1.734. Ans 
jiehung der Feuchtigkeit, 
Geſchmack und Gegenwir⸗ 


\ 
/ 


IV. 330 Anm. 


ift allein bie_ 
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fung, IV. 532. macht 
mic altalifchen Salzen und 
Erden Mittelfalge, IV. 
5329. Verhaͤltniß ihrer 


:. Schwere zum Wafſſer, IV. 


532 ”. wird gefärbt von 
falpeterfaurer Luft, . III. 
8ı. loͤſet die Kieſelerde 
nicht auf, greift aber das 
Glas an, IV. 539 Annı. 
ift. mit..alfalifchen Erden 
näher als mit den alkali⸗ 


ſchen Salzen verwandt, 


IV.538 Anm. iſt, wenn 
ſie durchs Verbrennen er⸗ 
halten worden, und noch 
brennbarhaltig iſt, ſubli⸗ 


mirungsfaͤhig, IV. 539 


4. ſonſt bie zum Vergla⸗ 
fen feuerbeſtaͤndig, IV. 
‚539. entbindet auf dem 
trocknen Wege die drey Mir 
neralfäuren von den alfa- 
lifchen Grundtheilen ihrer 
Mittelfalze, IV. 540. wirkt 
auf Dele, IV. 549 Anm. 
auf metallifche Subftanzen 


..IV. 540. giebt mit Zine 


fe Phosphorug, IV. 543 


:b, fo wie auch mit Kohle, 


III. 649. zerſetzt verfchies 
dene faure Metallaufldfuns 
gen, IV.544. folSaly 
fäure feyn, IV. 847. if 


‚ aber feine, IV. 550. an 


dere unerwieſene Meynun⸗ 
gen 
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gen uͤber ihre Natur, IV. 
547 4. wofür fie Lavoi⸗ 
fie halt, IV. 546 fi übe 
re Wirkung auf Dele und 
auf Weingeift, IV. 549f. 
Anm. fie befindet fich 
auch in Pflanzen, II. 658 
Anm. ja fogar in Mine 
ralien, IV. 551 Anmerf. 
und außer.dem Harne auch 
in andern thieriichen Sub⸗ 
ftangen, IV. 551. vor 
zuͤglich in der Knochenafche, 
IV. 554. fol die clemen» 
tarifche Säure nach Cage 
fepn, IV. 548 Anmerf. 
Berwandfchaften derfelben 
IV. 559 Anm. diente 
“vieleicht zur Entbindung 
eines reinen Flußſpathes 
- UI 169. ihre Mitwir 
- fung bey Hervorbriigung 
des Glauberifchen lapis 
animalis, III. 266 k. ift 
in einem befondern Bleyer- 
je befindlih, IV. 644 
Anm. giebt mit Braun, 
ftein Lebensluft, 11.683 
Phospberfäure aus Knochen 
IU. 302. deren Berei⸗ 
tung nach Bahn u. Schee⸗ 
Ion, IV. 554 q. nad) 
Nicolas, ebend. Bonvol⸗ 
fin, IV. 556 Anm. nad) 
Nonelle, de Morveau, 
Crell, IV. 556 Ann. 597 


7 


. Anm, hält noch Mineral⸗ 
alkali, Eelenit und Kaldy- 
phosphotfal, III. 6or 

Ann. 

Pbospborfäurebaltine Safı 
3e, V. 384 

— Ammoniafalfals, - W. 

534 Unm. V.385 

— Arſenikſalz, IV. 543 a: 

— Bitterſalz, IV. 537 Anm: 

— Bleyfals, I. 500 Anm. 

IV. 543 

— Braunfteinfals, IV. 

544 1. 

— @ifenfals, Il. 123. IV. 
541 

— Barnſatz ſchmelzbares, 
V. 452 

— Kalchſalz, IV.535 Anmr 
— mit Bnochenerde, IH: 
598 

— Kobalofals, II. 625 

— Rupferfaß, 11.734: 

— Mittelſalz mit einen ges 
wäcdslaugenfalzid" 
ten Grunbtßeile, IV. 532 
p. 
zichten, V. 534 

— Nickelſalz, IV. 331 

— Gelichtes ober ſchwef⸗ 
lichtes des Herrn Cornet⸗ 


te, IV. 550 Anm. 

— Platinafals, IV. 544 
Anm. 

— Quedfilberfalzs, IV. 542 
' 3.V. 423 

Odd 4 — Schwer: 


mit mineralaugenfae 
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— Schwererdenfals, 
37 Anm. 

— Silberfabs;, ıy. 541.VL 
ıo01n. 

— Spießalasſalz IV.5436. 
ve Thonfalz, IV. 538 Anm. 
— Wißmurbfalz, IV. 543 6. 


— Uranſalz, V. 600 
— Zinkſalz, W. 543 p. 
— Zinnſalz, AV.A 43 


Phosphorſalmiab, IV.535 
p- V. 385. 
lauge, L. ayı fi. 

Phospirorfals, bitterſalzer⸗ 
diges, AUIV. 538 

— mineraliſches, V. 534 

— ſalmiakartiges, IV.5 34 

V. 380 

—  fänmereedichtes, IV. 537 

— vegerabilifchen, . 


5 3 2 p. 
Phospborfelenit, IV. 5 36 


Pillen, chymiſche Regeln zu 
deren Vereitung, 
80 des Barbaroſſa und 

Belloſte, V. 65: R Key⸗ 
ſers Queckſilberpillen, V. 
: 21 


Hoffmanniſche, V: 72 
immerwährende, VI 296 
Pinfbbbek, . V. 349 


in der Blutes 


IV. 


IV. 


ervige ’ VI, 2 96 E 
große Frankfurther oder 
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IV. Pinte, engliſche, IV. 8 g- 


franzoͤſiſche, ebend. 
—————— l 175. 
1770. 184 u. 
Plachma, Pladymabl, IIE. 
270 5. 

Planenbterd, IL 248 4 
Planiren des Papierg, dazu 
Alaun, I. 182 
Platina, IV. 586. Geſchich⸗ 
te ihrer Bekanntwerdung, 
IV, 585 ff. Chymiſten, 
die. fie bearbeitet haben, 
IV: 588 f.*) : Uriprung 
ihres Namens, IV. 591 
„rohe, mit eiſenſchuͤſſi⸗ 
gem· Sande. vermiſchte, 
IV, 592. haͤlt auch Gold 
und Queckſilber, IV. 592 
Koͤrner derfelben, deren 
Farbe, Haͤrte und Geſchmei⸗ 
digkeit, V. 593. eigen⸗ 
thuͤmliche Schwere der ro⸗ 
hen, IV. 593. ber gerei⸗ 
nigten, IV. 593 4. ff. 34 
higkeit der gereinigten, IV. 
594. Geruch und Ge 
ſchmackloſigkeit, IV. 595 
‚Unperänderlichfeit in der 
Luft und im Waffer, IV. 
595. ‚Unfchmeljbarfeie im 
„afnfeur, IV. 595 f. 
Zaͤher 


*) Den größten Piatinafönig, ber — bishero N Schmel ⸗ 
zen des mit Salmiak gefaͤllten Niederſchlags erhalten worden iſt, 
gewann in ſeiner Eſſe Herr Bergrath von Ruprecht. ©. Erells 


Ann. 1790. S 387 fl 


Deutiches: Negifter 793 


Zaͤher FlukimBrennpunfs 
te.großer Brenngläfer, IV. 
596 |. Etredbarfeit, 
Härten und Anlaffen 
der auf:.diefe Weiſe ge⸗ 
fhmolzeten, IV. 3597. 
Schmelzung: auf. leichtem 
Geſtuͤbbe, IV. 623; Fr. 
mit be Morveau Reducir⸗ 
flüffe, IV. 623. Schmel. 
zung der mit Salmiak ges 
fälten Platina, IV. 637 
3. gereinigte iſt ein volls 
fommenes Metal, IV. 597 
iſt nicht. mehr magnetſtre⸗ 
bend,: läßt fich durch Ab⸗ 
loͤſchen nicht Härten, IV. 
630 Anm. loͤſet ſich in 
feiner Säureauf,; IV. 597 
außer in. bephlogifticirter 
Salzſaͤure und im Koͤnigs⸗ 
- wafler, IV: 598 von 
verſchiedener Zuſammen⸗ 
ſetzung, IIE 640.1V. 598 
f. g. nach de Milly doc 
auch in.Galpeterfäure, IV. 
598 f.q. zuverlaͤſſig im 
dephlogiſticirter Salzfäure 
IV. 598 p. mit Hülfe 
der Wärme und doch nur 
kangfam, IV. 599 f. mit 
einer gelbrothen Farbe, EV. 
600. die Auflöfung ift 
aͤtzend, anfchießbar, färs 
bend für, thierifche Mate: 

rien, gerfegbar durch Ae⸗ 


. tber, IV. 600 f. lift 


fit) fällen durch Alfalien, 
IV. 602. durch Salch, IV. 
602 f.n. durch Galläpfel 
IV. 605 Anm. ' durch le⸗ 


berlufthaltiges Waſſer, II. 


830. durch Vitriol und 


Salzſaͤure, IV.605 Anm. 


durch zinf » Zinn - und Eils 


-..berauflöfung,  ingleichen 


durch die arfenifalifchen 
Mittelfalge, IV. 609 a. 
durch‘ die Mittelfalge mie 


einem gewächsinugenfale 


sichten Grundtheile, IV. 
603 u. durch. die Cal« 
miafe, IV. 604 Anmerk. 
durch Metalle, IV. 607. 
infonderheit durch Arſenik⸗ 
fdnig, I. 383. aber nicht 
durch die Ealpeterfäure, IV 
606Anm. nicht durch Blute 
lauge, IV. 605 Annı. nicht 


- durch Kupfer-Eifen-Bleys . 
‚und Wißmuthaufloͤſungen, 


IV. 609.a. flüchtiges Ulfa« 


li faͤllt aus ihr keinen fnale 


lenden, Zinnaufldfung feis 


. hen purpurfarbenen Kalch 
IV. 607. Unwirkſamkeit 
der Mittelfalze auf Plati- 


na, IV. 607 f. des 
Schwefels, IV.608. des 
Spießglaſes, IV. 608 


y. des figirten Arſeniks, 
‚IV. 618 Anm. ob ſie ſich 
Ddod 5 in 
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in Schmwefelleber aufloͤſen 
Jaffe, IV. 608. befoͤr⸗ 
berter Fluß durch Arfenik 
IV. 617. Arſenikmittel⸗ 
ſalz, IV. 618 Anmerk. 
Schwefel und Arfenifkiefe, 
ebend. durch Bleyglas 
und Arfenif, IV. 619. Les 
girung derfelben, IV.610 
mit Gold, IV. 611. mit 
Silber, W. 611. mit 
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nifchen Brennglafe®, 1. 
624. 717... foll ein Me 
tallgemenge aus Gold und 
Eifen feyn, IV. 622. ifi 
es aber zuverläffig nicht, 
fondern ein beſonderes und 
eigened Metall, IV. 628. 
637 v. Nußen der Pla 
tina, IV. 638 f. Dir 
mandfchaften derfelben,1V. 

642 d. 


Kupfer, IV. 612. mit Platinaerse, IV. 643 
Eifen, IV. 613.: mit Platinakalche, IV. 603 Anm. 
Zinne, IV. 613. mit Platineteyftallen, IV,600 
- Bleye, IV. 614. mit Platineniederfcbläge, kalch⸗ 





Wißmuth, IV.615. mit 
Zinfe, IV. 619. mit 
Spießglaskoͤnig, IV. 616 
mit Mefling und mit Glos 
denfpeife, IV. 616. mit 


Arſenik, IV. 617. mit- 


Arſenikkoͤnig ohne Ver⸗ 
fluͤchtigung, J. 387 Anm. 
mit Nickel und mit Kobald 
IV. 619 0. deren Amal- 
gamirung, IV.614. Kry⸗ 
ſtalliſſrung durch Schmel- 
zen, III. 680 o. Schei⸗ 
dung vom Golde, IV. 
615. vom Silber, IV. 
612. von andern Metal: 
len durch Nbtreiben, IV. 
"619. Eigenſchaften der 
kupellirten Platina, IV. 
620. 624. Abtreibung 
im Brennpunkte des trudais 


Plarinafalpeter, 
Platinafals, efjigfaures drey⸗ 


Bitriolfäure, 


artige, IV. 603 ®. 604 
Anm. 606v. deren Far 
be und Schwere, IV. 346. 
602. find in der Eſſig⸗ IV. 
606 v. und andern Säu 
ren, IV. 604 f. Aum. 


und Alfatien aufidelich, IV. 


606 v. falzartige, IV. 
602. 603. 604. 608. rt» 
ducirt zu gefchmeidiger 
Platina, IV. 628 Anm, 
V. 358 


fachsufammengefetztes,ll. 
369. aus Salzfäurs, 


Gewaͤchslaugenſalze und 


Platina, IV. 603 u. 604 
Anmerk. aus Salzfäurt, 
flüchtigem Alfali und Pla- 
tina, IV. 604 Anm. aus 
flüchtigen 

Alkali 


Deutfches Hegifter 


Alkali und Platina, IV. 
.. 6o4f. Anm. 
Platinafals, zwiefachʒuſam⸗ 
mengcfesstes; alkalifches 
IV. 606 v. 
— ameifenfaures, IV.606v. 
— bemoeſaures, VII. 627 
— bernſteinſaͤurehaltiges, 
V. 433 
— citsonienfaures,IV.6o6v. 
— efiigfäurebeitiges, IV. 
606 v. 
— fettſaͤurebaltiges, II. 476 
— flußſpathſaurehaltiges, 
VI 210 
— pbospborfäurebaltiges, 
IV. 544. Anm. V. 468 
-— falpeterfäurebaltiges, 
IV. 605 Anm. 
‚— falsfäneebaltiges, : IV. 
601 S. 
— ſauerkleeſalz ſaͤurehalti⸗ 
ges, V.548 
— vitriolſaͤurebaltiges, IV. 
605 
— weinſteinſaͤurehaltiges, 
606 v. 
— zuckerſaͤurebaltiges, 
ebend. 
Platinavitriol, V.352. wird 
durch Borax gefaͤllt, V. 
584 
Platzen, II. 590 
Plagende£uftarten, 1.794 
k.808 2. IIL 26 r. 
Platzgold, ILL 250. 568 
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Plagpulver, II. 586 
PlumiersMohr,V.103 Anm. 


Pochen der Erze, naſſes und 
trocknes, IL. 247.248 r. 


Pocdsrog, I. 248 r. 
Podhkaften, II. 248 r. 
Podhmert, II. 247 
Podenbols, I. 582 ff. 
Poeoret, eine Benennung eis 


ner Are von Kampfer, III, 


513%. 
Poliment, VL 686 A. 
Polychrefiofen, V.505. des 
Heren Bla umd Reuß, 
VL 659 
Polychrefifalse, - V. 505 
Glaſeriſches, ebend. dr 
Seignettes, 
Pomeranzenblärböl, IV. 
469 v. 
Pomeranzʒenbluͤthwaſſer, 
VII. 44 Anm. 
Pomeranzenöl, ausgepreß. 
tes, I. 420 w, 
Pomeranʒenſaͤure, V. 169 
bamit bereitetes Mittelfalz 
’ ebend. 
Pempbolyr, IV. 643 
Porcellan, ächtes, IV. 644 
woher ed feinen Namen 
babe, IV. 644 &- die 
neſiſches und japanifcheg 
ift Älter als dag europdi. 
ſche, IV.646. Reaumurs 
Verdienſte um deſſen Prife 
fung, IV. 647 Unter. 
ſchiede 


\ 
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ſchiede die er im Korne des 


japanifchen, ſaͤchſiſchen und 
franzoͤſiſchen fand, 
648. iſt eine halbverglafe- 
te Subſtanz, IV. 649 

° bereitet ' durch freywillig 
unterbrochene Verglaſung 
verglasbarer Subſtanzen 
oder durch die Verſetzung 
einer verglasbaren und: ei⸗ 


ner ſtrengfluͤſſi igen Mate⸗ 


rie, IV. 649. Nachricht 
von dem chmeſiſchen, IV. 
651. de Reaumurs Irr⸗ 
thum uͤber das fächfifche 
Porcelan, IV.655. mer 
letzteres erfunden, IV.65 5 
?. ift fein glasachtiges, 
fondern beftebt nur zum 
- Theil aus ſchmelzbaren 
Materien, IV. 656: 
aumurs Jrrthum über dag 
chinefifiche Kaolin, IV.65 5; 
Defterreichifchet, Preußi⸗ 


ſches, Slerentinifcheg, IV. 


659. Franjoͤſiſches, IV. 
660. 661. Engliſches, 
IV. 659. von Herrn 
Guettard und den Grafen 
de Lauragais verfertigtes 
- IV. 665. Eigenſchaften 
des vollkommenſten, IV. 
645 5. ſolches, dem die 
Weiſſe und Schoͤnheit febit, 
bat man ſchon frit undenf« 
“lichen Zeiten bereite, IV. 


IV. 


Ken 
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668. hm gleicht das Stein⸗ 
guth, IV.668. europaͤiſches 
uͤbertrift das neue chineſi⸗ 
ſche u. japaniſche, IV. 657 
v. Bertitung deſſelben, IV. 
674 ff. jerlegt ben Sal⸗ 
peter, W. 308 Anm. 
Portellan⸗ Reaumur iſches, 
“oder duch Entglaſung 
“entftaidened, "IV. 680. 
unaͤchtes ever glasartiges, 
IV. 673. unaͤchtes im 
Brennpunkte/ I. 676 
Brennen, Glaſuren und 
Malen deſſelben, IV.673 
f. flieht und verglaſet 
ſchnuell im Tſchirnhauſen⸗ 
ſchen Brennpunkte, J.733 
unaͤchtes ſchlechtes, oder 
Fayance, IV. 687 v. 688 
Porcellanerde, IV.657 
Porcellanmaffe, in ihr em 
gebrachte Diamante wer⸗ 
den im Feuer gänzlich zer: 


fiört, il. rg 
Porellanofen, IV. 679 
Perpbyr, VI. 488.807 


Pottaſche, L. 244. wie fie 
zu reinigen, 1.240 ff. if 
fchwer zu reinigen, I. 242 
1. bält oft Kiefelerde, 1. 
167 e. bern Berfäh 
f&ung. I. 2449. Ruf 


L 2235 
‚Fort: 


Blaues Alkali, 


nz 
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Pottaſchenſalz, Iↄ244. V.505 
Pottfiſch, deſſen Abgang ſoll 
der graue Amber ſeyn, J. 
279 

Pozzolanerde, VI. 798 
Praͤcipitat, falfcher, IV.690 
Präcipitar per fe, 1V.360 
©. auch Queckſilberkalch. 
Praͤcipitate, IV. 336. queck⸗ 


filbrige, IV, 349 
Präcipitigen, ı IV. 336 
Präpariten, V. 488 
Präparirftein, V. 488 
Prebnit,. .. VI 407 


Preifelbeeren, halten Aepfel⸗ 
und Citronenfäure, 1.791 
Prafoide, -VI. 373 Anın. 
Preuſſiſchblau, I. 444 
Preuſſiſchblauſaͤure, J. 272 
Prinzenpulver, V. 285. 
Prinzmetall, VU. 349 
Probe, (die) nehmen, II. 326 
verjuͤngen, IT. 328 r. if 
erfticht, IV. 710. gebt 
zu falt, IV. 712. gebt 
zu heiß, IV. 711. erfriert 
IV. 712. ihr heiß thun, 
IV. 712. ihr falt,chun, 
IV. 713 
Probefeuchtigkeit, Meyeri- 


701. 
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iſt dem auf dem trocknen 
vorzuziehen, IV. 692 %. 
wie man dabey verfahre, 
ebend. Beyfpiele davon 
IV. 693 ff. Anm. auf 
dem trocknen Wege, I. 
90. erfordert mineralogis 
ſche Kenntniffe, II. 326 
wie man die Probe - br 
men müffe, II. 327. Bes 


ſtimmung de8 Gewichte, 


il. 328 f. Roͤſten und 
Schmelzen der Erzproben, 
I, 330. nöthige Genauig⸗ 
feit und DVorficht bey den 
Arbeiten, M.331f. Wie 
derholung des Probirung, 
II. 332. Beyſpiele von 
Bleyerzproben, 11. 333 
von Eifenerzproben, IL 
337. Des Goldes, nach 
Karats, IV. 694. ge 
fchieht durch Abtreiben und 
durch naffe Scheidung 
Dis Eilberg, IV, 
gefchieht durch Ab» 
treiben, IV. 702. Dies 
geln und Handgriffe davon 
IV. 702 f. Des Zinnee, 
VII. 392 Anm, 


ſche, 1. 278 Probircenter, U. 329 
Probeftüden, von Porcel-e Probirtunft, IV. 718 
lan, IV.674 Peobirnadeln V. 646 
Probircensner, II. 328 Probirofen, IL 331, IU. 


Probiren ber Erje, II. 326 


ff. auf dem naffen Wege, Probirſcherben, III522. 523 
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Peobietuten, IL 222 n. 
V. 695 

Probirftein, V. 646 f. 

Produft, U. 343 


Produkte, vulfanifche, VL. 


‚796. ihre Ergeugung auf 
dem naffen und trockenen 
wege, VI. 797. Dar» 
ellung auf dem trocfenen 
Wege ale verfaldhte und 
ausgebraunte, ober ' ge 
ſchmolzene Maffen, ebend. 
als falyartige, VI. 808 
als phlogiftifche, VI.809 
Darftcllung auf dem naf 


fen Wege, VI. 810 
Provenseröl, V.428 
-Peunellenfals, II. 672 
Pulvern, tie e8 zu verrich⸗ 
ten, IV. 293 
Pulver, IV. 719 


- algarotbiſches, IV. 719 
720. ©. auch Algaroth⸗ 
pulver. 

— weiſſes ſympathetiſches, 
von Dygby, 11.98 Anm. 

Pulverbols, V. 671 m. 


Purgirfals, englifches, V. 
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purpur, mineralifcher, IV. 
677: 723 

purpurſchnecke, II. 410 
Puͤrſchpulver, V. 672 
Pyrmefonjtein, IV. 723 
Pyemonser Waſſer, deſſen 


Gehalt, VII. 78 ff. Anm. 
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Pyrophorus, (Luft · ober 
Selbſtzuͤnder) IV. 724 
—- alaunichter, IV. 725 
wird von Homberg erfun⸗ 
den, IV.724. juerſt mit 
Menſchenkoth bereitet, 
ebend. in der Folge auch 
von Lemery mit Honig, 
Mehl, Zucker und vegeta⸗ 
biliſchen Dingen, IV. 725 
beſtes Verfahren ihn zu 
verfertigen, IV. 726. mie 
man ihn aufbewahrt, IV. 
728f. Verſuche mit ibm 
angeftelt, IV. 729. bey 

- feiner Bereitung erzeugt fich 
- Echwefel, IV. 729. 730 
gleicht einer Schwefellcher, 
IV. 731 Anm. enthält 
auch etwas fired Alkali, 
und zwar nothrendig, 
ebend. bergleichen liefert 
mancher Alaun für fich als 
lein, IV. 733 Anm, kann 
ſich ohne einathmungsfaͤhi⸗ 
se Luft nicht entzuͤnden, 
IV. 737 5. auch nid 
ohne. Feuchtigkeit, außer 
bey äußerlich angebraihter 
Hige, IV. 738. Then 
tie des Herrn du Suvigny 
über die Entzündung des 
Luftzuͤnders, IV. 732 fl. 
Einwürfe dagegen, IV. 
734. Erklaͤrung die Herr 
Weigel, IV. 124 ff, Bo 
gel, 
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gel, Wirgleb, Bewly, 
Scheele, Pilatre de Roziet 


davon geben, IV. 739 £. ° 


ff. Verſuch einer Erklärung 
der Entzündung aller Ar- 
sen von Pyrophorug, IV. 
741 ff. Anm. Eigenfchaf- 
ten und ‚Kräfte deffelben, 
IV. 754 

Pyropborus, alkalifcher, des 
Hrn. Bewly, IV. 735.742 
Bergmannifcher aus Soda 
Schwefel und Kohlenſtau⸗ 
be, IV. 726%. d'Ayeni⸗ 


feher, IV. 745-f. Flud⸗ 


bifcher, IV. 751 Anm, 
des Herrn Geoffroy, IV. 
752 Anm. Rüde, 751 
Anm. des Herrn du Su⸗ 
vigny aus Glauberſalz und 
Mehl, IV. 726 k. aus 
vitrioliſirtem Weinſtein und 
Mehl, ebend. aus Zink⸗ 
vitriol, Weinſteinalkali und 
Mehle, ebend. aus Ge 
waͤchslaugenſalze, Schwe⸗ 
fel und Mehl, ebend. 
Meuderiſcher, IV. 752 
Anm. Penjkiſcher, IV. 
752 Anm. des Herrn 
Pilatre de Rozier, IV. 741 
Prouflifcher, IV. 751 
Anmerf. Ruffifcher, IV. 
753 Anm. Scheeliſchet 
aus vitriolifirtem Weinfteis 
ne und Kohlengeſtuͤbe, IV. 
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732. bergleichen bereiten 
te auch Bewly mit zerjeg- 
tem firen Raugenfalze, IV, 
734 p. du Suvigny, IV. 


726 K. 
Pyeovsechnie, IV. 752 
®. 

Quandeltoblen, III. 66x 
Quandelpfahl, ILL. 660 
Quarte, V.ı 
Quartiren, V. 1 
Quartmaͤßige Goldmaſſe, V. 
651 


Quarz, II. 209. V. 2. hal⸗ 
te noch Kryſtalliſations⸗ 
maffer, III. 685 q. deffen 
Eigenfchaften, V. 4 A. 
als Schmelzungsmittel, 11. 
252 Anm. Verhalten im 
Brennglasfeuer, I. 728 
loͤſet ſich auf in der Fluß. 
ſpathſaͤure, I. ıgıe. 
Uuarzerde, II. 189 
Quaſſienbolz, deſſen Rinde 
haͤlt zuckerſauren Kalch, V. 


532 
Quatimala⸗ Indigo, II, 
414 

Quedfilber, V. 5. ob es 


ein Metal oder Halbme⸗ 
tal fey, III. 343. wird 
ju den Iunarifchen. oder 
merkurialifhen Metallen 
gerechnet, IV. 222. deſſen 
Anſehen u. Eonfifteng, V.6 

eigen. 
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eigenthuͤmliche Schwere 


und Gewicht, V. 7 u. K. 


Gefchmeidigfeit, V. 15 
Schmelzbarkeit, V. 16 
Unveraͤnderlichkeit in Luft 
und Waſſer, V.7. Ders 
änderlichfeit durd) langes 
Digeriren beh fehr ſtarkem 
Hisgrad, V. 11. Reini⸗ 
gung von dem ihm aͤußer⸗ 
lichen anhaͤugenden Etaus 
be vermittelſt des Durchſei⸗ 
hens, V. 8. Phospho- 
reſciren, V. 8. Unver⸗ 


gaͤnglichkeit im ſiedenden 


Waſſer, V. 8. innre An» 
ziehungsfraft, V. 8 Auf 
fere gegen andere Metalle, 
V.798. Veränderungen 
im Seuer, V.8 ff. Slüch» 
tigkeit, V. 9. im Brenn 
punfte, 1. 695 ff. aͤuſ⸗ 
ſerſt elaftifche Dünfte, V. 
‚10. Berfalchbarfeit, V. 
yı. Gefrierbarkeit, V. 
14 f. gefrierend, V. 15 


tt. eigene Wärme, V.16 . .. 
Brennftoffgehalt, 


Anm. 
V. 17 u. Etreckbarkeit, 
des Gefrornen, V. 15. 
Urſache der Fluͤſſigkeit und 
Fluͤchtigkeit deſſelben iſt 
noch nicht beſtimmt, V. 
17. Toͤdtung deſſelben, 
V.'33. dbeſſen Grund» 
theil fey eine Erbe, V. 17 


- V. 37 Anm. 
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rothe Erde, 1.696. und 
enthalte nächft diefer cin 
Del, 1.695. oder Schwe⸗ 


: fel, ber dem Schwefel, 


(DBrennbaren) der andern 
Metalle gleich ift, I. 697 
enthalte auch noch häufige 
Merkurialerde, IV. 223 
welches jedoch nicht erwie⸗ 


“fen ift, V. 17. erhitzt ſich 


ſchneller ald Sand, VIL 
26. entbindet bey feiner 
Miederberftellung zu Mes 
toll dephlogiſticirte Luft, 
V.ı3. deſſen Gerinnung 
durch Defitlliren im Groſ⸗ 
fen, U. 311. V. 56 m. 
wird durch wiederholtes 
Deftilliren ohne Luftzutritt 
nicht veräudert, V. 10 
verkalcht ſich im Feuer bey 
dem Zutritt der Luft zu ei⸗ 


nem rothen Kalche, V. 10 


ob es ſich im Waſſer auf⸗ 
loͤſen laſſe, V.gf. mie 
auf ſelbiges witkt die Vi⸗ 
triolſaͤure, V. 17 ff. die 
Salpeterſaͤure, V. 22 fl. 
Salzſaͤure, V. 28 ff. die. 
Alkalien,* V. 35. - der 
Aetzgeiſt, I. 124. bie 
Siußfparbfäure, V. 37 Y. 


die Arfeniffäure, V, 37 


die Sedativſaͤure 
die Bert 
fleinfäure, V. 38 Anm. 
das 


Anm. 
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das Eauerkleefalz und defa 
fen Säure, V. 38 Anm. 


die Citeonenfäure, V. 38. 


Anmerk. die Zucferfäure, 
V. 25 Anm. 39 Anm. die 
Effigfäure, II. 375 w. 
V. 39 f.c. die Weinſtein⸗ 
ſaͤure, V. 25 Am. die 
Ameiſenſaͤure, I. 307 0. 
309 u. die Phosphoͤrſaͤu⸗ 
re, IV. 342 2. 557 Anm. 
V. 25 Anm. 514. der 
Salmiaf, V. 43 Anm, 
das Koͤnigswaſſer, V.46 
die falpeterfaure Luft, TIL 
St. das Gemiſche von 
©alpeterga® und athem- 
barer Luft, III. 76. das 
fchmefelfaure Gag, II. 
119. mit Bitriol fublis 
mirt gebe kuͤnſtlichen Arfe- 
nik, VI. 93. loͤſet ſich 
auch auf im flüchtigen Als 
fali, V. 44 Anm. nad 
der Verwandlung in fil 
berfarbene Blaͤttchen auch 
in der Fettſaͤure, II. 477 
iſt in der rohen Platina 
enthalten, IV. 592. ver⸗ 
einigt ſich zu Quickbreyen 
mit den metallifchen Koͤr⸗ 
pern, 1.284. V. 53. und 
zwar⸗namentlich mit dem 
Golde, 1.285. mit dem 
@ilber, 1.286. mit ber 
Platina, IV. 614. mis 
VII. Theil, 


Er 


mitdem Kupfer, III. 750 
y. mit dem Zinne, 1.289. 
IV. 297. 300. VI. 223, 
mit dem Bleye, V. 58 5 
mitdem Eifen, I. 289 Aum. 
mit dem Spießglaskonige 
I. 290. mit dem if. 
muthe, 1.289. mit dem 
Nickel, J. 288 2% mit 
dem Kobaldkonige, I. 288 
mit dem Arſenikkönige, 
f, 387 Anmerf. mit 
dem Zinke, V. 385 
wird gebunden durch Bleye 
bämpfe, oder durch Eine 
tragen im fiedendee Lein⸗ 
dl, V.60. burch Schwe⸗ 
fel zu mineralifchem Mohr, 
V. 54.100, zu Zinnober 
VII. 402. foll® werden 
durch, ein Del aus menfche 
lichem Abyange, 11. 388 
jerlege den Salmiak, I, 
325. ben gefchtwefelen 
Arfenif, I. 360 f. die 
Eilberaufldfung mit Er 
jeugung des Dianenbau⸗ 
mes, I. 40 ff. die Gold⸗ 
aufldfung, III. 249. wird 
von ſchwefelleberlufthalti⸗ 
gem Waſſer ſchwarz gefaͤrbt 
II. 829. 
ſche Schlaͤge in ein ſchwar⸗ 
zes Pulver verwandelt, 
III. 124. dient zur Ges 
winnung des Bolded und 
Silbers 


durch elektri⸗ 
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Silbers aus ihren Erzfius 
. far, 11.35 3-f. zur Sper⸗ 
rung der Zuftarten, Il. 646 
mit flüchtigem Alkali »zur 
MWiederberftellung des Sil⸗ 
bers aus dem KHornfilber, 
: MI. 405. zur Kryſtalli⸗ 
- firung der Metalle, IV. 
247. zu anatomifchen 
‘ Einfprißungen, VIL 284 
‚. wird, wiewohl nicht hoͤchſt⸗ 
nothroendig, bey dere Ber 
reitung des Mufipgoldes 
« gebraucht, IV. 297. Ver⸗ 
ı wandichaften deſſelben, 
: 1. 291. V. 57 4. vor 
« gebliche Fünftliche Berei⸗ 
. fung beffelben aus dem 
Bergſalze, IV. 180. aus 
: den Metallen, IV. 181 
- aus Weingeifte, IV. 180 
m. Heilkraͤfte  deffelben 
und feiner Bereitungen, V. 
61 ff. deſſen Wirfunge- 
art, V. 79. Nugen zum 
Erzverquicken nad) Berne 
Art, II. 355 ff. 


Queckſilber, alkaliſirtes, V. 
36 2. animirtes oder 
belebtes, IV. 185 9. cos 
rallinifches, V. 28. figirs 
tes durch Arfenif, V. 410 
durch Blepdämpfe oder 
fiedendes Leinoͤl, V. 60. 
für ſich niedergeſchlagenes, 
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IV. 339. 360. gebiege 
nes, V. 94. hornaͤhnli⸗ 
ches oder Hornqueckſilber, 
..V.958g. knallendes oder 
Knallqueckſilber, V. 39 
‚Anm. philoſophiſches, IV. 
. 186. verfüßted, V. 32. 
84. - auf dem naffın Wege 
bereitet, V. 93 Anm. bey 
Gelegenheit der Wiederher 
ſtellung des Hornſilbers 
nach Marggrafs Art, JIL 
407. phosphorſaures, 1. 
277 

Quedfilber, violertblaues 
bes Herrn Lemery, V.370 
wieder lebendig gemachtes 

‚ auszinnober, V.56. ber 
Metalle, fey der fchmerfie 

. ihrer Beftandeheile, 1. 689 
angebliche Art felbiges zu 

. erhalten, IV.-ıgr. ber 
Weifen, IV. 186 
Quedfiiberauflöfung, falper 
terfaure, deren Nuten ın 
Künften, V. 26 Anm. 
Queckſilberabkochung, waͤſ⸗ 
ſrige tödtet Würmer und 


kleine Inſekten, V.9 
Queckſilberarbeiter, deren 
Krankheiten, V. 62. 


Queckſilberarſenik, V. 37 
Quedfilberauflöfung, V. 
23 d. mit leberlufthal- 
sigem Waffer, II. 829 


NQUuäeckſil⸗ 
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Quedfilberborar, V. 38 
Anm. 

Queckſilbererde, J. 614 
Unm. V. 17 


Quedfilbererze, V. 93. de 
ren Probiren, V. 96. de 

renBearbeitung im Großen 
S. Erze, deren Bearbei⸗ 
tung. 


Queckſilbereſſenz von Cha - 


ras, V. 26 Anm. 
Quecdfilbereffigfals, II. 
375 Ws 

Queckſilbergummi, Plentis 
fhee, V.65 A. Sanu⸗ 
drifcheg, ebend, 


Queckſilberkalch, rother, oder 
für fich niedergefchlagenee 
QDuecfilber, V. 27 Anm. 
dient in der Heilfunft, V. 
27 Anm. wird uneigent 
lich ein Präcipitat genannt 
V. 28. deſſen Bereitung 
II. 670 f. V. 11. deſſen 
Eigenſchaften, 11. 665. 
wiegt, ob er gleich fpeci« 
fifch leichter als Queckſil⸗ 
ber ıft, ſchwerer als felbi- 
ges, V. 12. hat feine 
Edmere von der ihm an« 
hängenden Luft, V. 12. 
ſtellt fich in verfchloffeneft 
Gefäßen ohne zugeſetztes 
Brennbares zu Duedfilber 
"wieder ber, 11. 672. 678 


und giebt dabey bie rein ⸗ 
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fe Luft von fih, 11.661: 
giebt aber bey feiner Redu⸗ 
eirung mit Brennbarem me⸗ 
phitiſches Gas (das aus 
dem brennbaren Zuſatze 
herruͤhrt) II. 664. fubli⸗ 
mirt ſich in Gefaͤßen, wo 
die Luft noch einigen Zu⸗ 
tritt hat, zu rothen Kry⸗ 
ſtallen, 1. 673. V. 13 
it .feuerbeftändiger ale 
Durdfitber, Vea 3. _ fol 
ſich fogar im dioptrifchen 
Brennpunkte gluͤen und 
verglafen laffen, I. 706. 
V. 13,. reduciet fich.aber 
nur vielmehr zum. Theil, 
1. 726. welches auch. vor 
dem Loͤthrohre erfolgt, V. 
- 138 deſſen Verhalten 
gegen Borar, Minerals 
alfali und fchmelzbares 
Harnſalz, NM. 14 Anm 
auf ihn wirft die Ameifens 
fäure nicht, I. 309, befe 
fen Verhalten zur Effig 
fäure, II. 376 Anm. zur 
Phosphorfäure, IV. 542 
jur Vitriolfäure, IV. 363 
g. zum flüchtigen Laugen⸗ 
falge, 11.147. Ueber⸗ 
einſtimmung mit dem ro» 
then Präcipitate, IL, 675 

ff. Heilträfte, V. 67 
Queckſilberktyſtallen, ſalpe⸗ 
terartige, V.25 
Er 2 Queckſilber⸗ 
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@uedfilbertugeln , L 289 
A. v9 
que ſilbermohr V. 54. 
100. alfalifirter, V. — 
Anm. gewöhnlicher, V 
100. deffen Wirkung auf 
c ‚die Milch, IV. 254 Anm. 
deffen Heilfräfte, V. 106 
durchs Kochen mit Kalch 
- oder Kalchleber bereiteter, 
V. 102 J. im Seuer be 
: reiteter, V. 101. ohne 
Feuer bereiteter, V. 54. 
102. bereitet durch Oper⸗ 
ment; Spießglas; Zinn 
und: Schwefel, V..vo3 
' Anm. durch Zucker, ebend. 
Plumieriſcher, ebend. pe⸗ 
ruaniſcher, V. 103 Aum. 
tartariſirter, ebend. Kei⸗ 
ſeriſcher, durch ſich ſelbſt 
bereiteter, V.ıoo1i, 
Ouediilbermolten, V.42E. 
Quedii [berniederfchläge,IV 
349. deren Farbe und 
- Schwere, IV. 346. de 
„ren Heilfeäfte, V. 67 ff. 
Platzkraft, TIL 445. V. 
26 Anm. Reducirung oh⸗ 
ne Brennbares, vermittelſt 


der die gluͤenden Gefäße 


durchſtroͤmenden Lichtma⸗ 
terie, II. 447. durch 
Laugenſalz; bereitet verbin⸗ 
det ſich mit der Luftſaͤure 
V. 43 Anm. in der dett⸗ 
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fäure, 1]. 477: im Harn⸗ 
phogphorfalz, V. 43 Anm, 
&uedfilbernieder 


fcbläge; blauer, IV. 
In 370 9. 
— brauner, IV. 358 


— brannrorber, V. 34. x. 
— fleifehfarbener, IV. 358 
— gelber, IV. 356. V. 34 x. 
— gruͤner, IV. 369 
— roſenrother durch Harn, 

III. 365 i. IV. 358 
— rother, IV. 364. V. 27 


0. 33. 34 
— ſchwarzer, IV. 358. 

369 
— violetter, IV. 370 


— weiſſer, IV. 346.349 ff. 


— zinnobertrother, IV. 
370 9. 
Guedfilberöl, V. 21 
Queckſilberpanacee, weiſſe, 
V. 33 

— rothe, V.28 
Queckſilberphosphorſalz, V. 
41 f. 


Guedfilberpillen des Bello» 
fie und Barbarofe, V. 
65 A. Keiſeriſche, V. 
779. Hoffmanniſche, V 

73 Sm. 

@uedfilberfälbe, blaue, V. 


59t. ‚gelbe, V.26 Anm. 
— —“ V. 42 
Anm. 


Aueaclberſalpeer , V.33 


nadel⸗ 
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nadelfoͤrmig kryſtalliſirter 
zieht aus der Luft Feuchtig⸗ 
keit an ſich, V. 25 Anm. 
wuͤrflicht kryſtalliſirter vers 
wittert, ebend. deſſen Un⸗ 
terſchiode, je nach dem er 
in der Waͤrme oder Kaͤlte 
bereitet worben, V. 23 4. 
verfchiedener Niederfchlag 
aus feiner Auftoͤſung, V. 
24 Anm, durch die ges 
meine Citromenfäure, in 
fo ferne ee in der Wärme 
oder Kälte bereitet worden 
1. 788. Zerſetzung durch 
Arfeniffäure, V. 25 Anm. 
Sauerkleeſalzſaͤure, ebend. 
andre Zerfesungsmitte, — 
V. 25 Anm. f.Wirkung 
auf die Milch, V. 254 
Anm. , Auf Alaun, I. 160 
f: wit flächtiger Blut⸗ 
lauge, I. 279. giebt im 
Brennen rofhen Präeipi« 


tat, IV.365. deffen Auf » 


loͤſung uͤberſetzt mit Dned- 
ſilber, giebt baumaͤhnli⸗ 
che Anſchuͤſſe, I. 54 Aum. 
Queckſilberſalz, apfelſaures 


V. 40 Anm. 


= olkalifchfenerbeftändiges 
V. 362. 


— altalifefüchtiges, V. 36 
— smeifenfäurebaltiges, I 
309 


805. 


Queckfilberfals, arſenikſaͤu⸗ 
: zebaltiges, V. 25 Anm. 
— bernfteinfäurchaltiges, 
V. 38 Anm. 
 borsrflurebaltiges,. V, 
25 Anm. 37 f. Anm. 
— citrönenfkurebältiges, I. 
788. V. 25 Anm. 
— eſſigſaͤurehaltiges, I. 
375 w. V. 25 Anmerk. 
29 f. i. martialiſches, V. 
40 f. c. 
— fettſaurebaltiges, II.477 
— flußſpathſaͤureh altiges, 
V. 37 Anm. 
= tafıfänzebaltigen, V:42 
: Anm. 
'pbosphorfäurebaltiges, ‘ 
IV. 543 2. 557 Anm. V. 
25 Anm. 41 d. 
— ‚ falpererfäuxehaktiges, V. 
23 fl. 
— ſalzſaͤurehaltiges, V. agff. 
— ſauerkleeſaͤurehaltiges, 
V. 38 Anm. 
— vitriolfaure⸗s,  Vu1g 
— vweinſteinſaͤurebaltiges, 
V. 25 Anm. 
-— juderfäurebaltiges, V. 
25 Anm. 39 Win. 
Queckſilberſchleim, V. 65 
Anm. wie eraufdie Milk 


wirkt, IV. 254 Anm. 
Quedfilberfedstivfals, V. 
38 Anm. 

Eee 3 auecckſilber⸗ 
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durch ſchwefelgashaltiges 
Waſſer, II. 829. Durch 
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Quedfilberfpiritus, VI074. 
-Queditlberfublimat, aͤtzen⸗ 


der oder falsfäurebairiger 
V. 29. deffen Bereitungs- 
arten, V. 29 50. u 
möglicher aus Kochſalz und 
Queckſilber, VI 440 f. 
Pılverung, IV. 295. 
Phosphoreſcenz, IV. 583 
Kryſtallengeſtalt, V. 31 
eigene Echwere, Vl. 445 
Geſchmaͤck, VL 449 
Auflöslichkeit im Waſſer 
V.30 4. befoͤrdert durch 
Salmiak, V. 31 Anm. 
ſo wie auch die im Wein⸗ 
geiſte, V. 31 Anm. Aetz- 
kraft, IV. 30. VE. 447. 
455. doppelter Zuftaud 
feiner Eäure, VI. 448. 
welche der dephlogiſticir⸗ 
sen Salzfäure gleicht, V, 
625. deſſen Zerſetzung, 
V. 33. 35 Anm. Ver— 
halten gegen den Bleyzu⸗ 
der und gegen den Bo⸗ 
‘rar, V. 35 Anm. gegen 
Metalle, V. 34 4. 5U ff. 
gegen die Eduren, V.34 
%. 47. Faͤllung durch 
ägende und luftfäurehal« 
tige Alfalien, I. 229. II. 
793:1V.346.V. 34. dur 
Kalchwaſſer, V. 33: durch 
Galläpfel, II. 128 Anm, 
durch Fettſaͤure, IE. 477 


Eifen und Kalchſchwefelle⸗ 
ber, IV. 527 Anm. um 


- mögliche durch Weinſtein⸗ 


fäure, VL. 259. Auf 
loſung in der Salpeterſaͤu⸗ 
re, V. 47. Wirkung auf 
die Mil, IV. 254 Anm. 
auf Lackmustinktur, V. 
304. Heilkraͤfte, V. 71 
Verbindung und Verfaͤl— 
ſchung mit Arſenik, 1.398 
Benutzung zum Salzaͤther 
I, 56 a. zur Arſenikbut⸗ 
ter mitt’ Arfemitfonig, I. 
371. oder mit Oper 


‚ment, 1. 372. VI. 460 


gu, Libavs rauchender 
Feuchtigkeit, II. 488 ff. 
V. 51. zum Horubleye 
UI. 385 4. zur Schei⸗ 
dung des Spießglaskonigs 
vom Golde, III. 274 2 
zur Spießglasbutter, V. 
53. zu Merkurificirungs⸗ 
arbeiten, IV. 182. zu 
weiſſem Präcipitat, IV, 
354. 
ni Geldpulver, 115 a 
zu Alembrothſalze, V. 393 
zur Beige beym Kattun 
drucen, AV, 357 Anm, 
jur Mäfftgung der faulen, 
den Gährung der Indigkuͤ⸗ 
pe, III, 425. bey ven 

5 ſchiede⸗ 


zu Konſtanti⸗ 
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ſthiedenen Verſilberungen, 


V. 53 VI. 692 u. zur 
griechiſthen Bergoldung, 
VE 6912 Prüfung mis 


neralifcher Waffer, VII 67 
Anm. mit Bleyerze zur 
Bleybutter, VI. 460. mit 
Zinke zur Zinkbutter, ebend. 
mit Wißmuth zur Wiß 
muthbutter, ebend. mit 
Schwefelkies zur Berei— 
tung der Beſtucheffiſchen 
Tropfen, VI. 548 Anm. 
mit Eiſen zur Erhaltung 
eines eiſenhaltigen verſuͤß⸗ 
ten Queckſilberſublimats, 
VPL. 460. zur Zerſetzung 
des Glaſes, VI.682 Anm. 


ein diefem ähnliches Salz 


auf dem naffen Were be» 


teitet, V. 50 
Ouedlilberfablimat, aͤtzen⸗ 
der, V.29 


— fertfäurebalriger, 11.477 


— gediegener oder natür» 

licher, V.95 8. 
— milder, V. 84 
— rother, V. 109 


— verfüßter, V. 32. mit 
Arfeniffäure bearbeiteter, 


V. 37 Anm. deſſen Heil⸗ 
fräfte, V. 27 

. - verfühter eifenbaltiger, 
VI. 460 


Ouedfilbeefyrup, V.ııov. 
Queckſilbertinkur des Herrn 
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Molle'e, V. 44 Anm. des 
Graven de la Garaye 

IJ. 325 

Queckſilbertrank, Plenkiſcher 
V. 65 h. 
Quneckſilberritriol, V. 49. 
deſſen Eigenſchaften und 
Verhaͤltniſſe, V. 19 * 
Bereitung und Kryſtalliſi 
rung dutchs Niederſchlagen 
II 701. Wirkang auf 
die Milch, IV. 254 nm 
Berbalten zur Arfenikfäure 
1.398. zum Zalptterfal» 
miaf, 11336 3. - zum Kno⸗ 

- chenphosphorfalze, V.469 
Heilträfte, V. 20 Anm. 
Quedfilberwaffet, V. 26 
Anm. 69. deſſen Heilfräf- 


te, V. 36 Anm. parifer, 
V. 26 Am. aloetifcheg, 
V. 34%. 


&uedfilberweinftern, V:41 


tartariſirter, V. 116 6. 
Quickbrey, 1.284. V.58 
Quickeſſenz, 1. 739 a, 
| R. i * 
Rabels Waſſer, II. 77. 

gruͤnes, II. 79 p. 
Rabsöt, IV. 429 


Riuberifche Erze, I. 251 
Kiuchern, Heilart ber Bes 
nusfeuche durch felbigeg, 


V. 76 
Raf, I. 463 
Eee 4 Raffini⸗ 
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Raffiniren des Kampfers, 
I 515 4. 
RKabm, V.117 vom Bleye 
I. 499 Aamerk. vom 
Kalche, V 504. von der 
mus, IV. 256. 289. 
dom Weinftcin, VIL 732 
Kammelgberger &r3, II. 


253 
Ranunkeln halten üchtigen 
Aetzſtoff, L 145 


Ranzichtwerden ber Oele, 
IV. 421. deſſen Verbeſ⸗ 
ſerung, IV. 422 v. 

Raſt im Hohenofen, II. 316 


Raub, LJ 2. U. 2. 518 3. 


562. III. 2. von eiuem 
ſich nicht zerſetzenden Koͤr⸗ 
per, iſt der in Duͤnſte ge 
brachte Korper felbft, V 
118 geben auch von fich im 
Brennglagfeuer daß Gold 
1. 687.713. V1 82. dag 
Silber, I. 714. VI. 82. 
Käuchern, Heilart durch dag 
Raͤuchern, V. 76 
Raucfang, j Il. 294 
RKauſchgelb, V. 119. ein 
verdaͤchtiges Heilmittel, J. 
358. Verhalten zur Gal- 
peterfäure, I. 359 & m 
Delen, 1.360 Ann. iſt 
ein Arfenikerz, 
deffen Unterfchied vom Ars 
feniteubin, V, 120. feine 
Kryſtalliſtrung enrficht auf 


L 375. 
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dem trodnen Wege, V. 
119 
Raufebgelbfies, L.373. 1IL 
5451. 
Realgar, V. 119. gelbes 
und rothes, V. 119 f. 
Resumurifches Porcellan, 
IV. 680 
Kecipienten, bombenfdrmige 
VL793. gewöhnliche, IV. 
793 
Kektification, AU. ıı 
Kekrificiren, V. sa1. der 
brennzlichtriechenden Dele, 
V.ı21. des Weingeiſtes 
V. 123. bed falpetrich- 
ten Aethers, 1. 68. ber 
flüchtigen Dede, V. 125. 
ſublimirter Subftanzen, 
ebend. _ eigentliche® ‚und 
uneigentliches V. 122 
J. f 
Reduciren, V. 126. durch 
Dämpfe auf dem naſſen 
Wege, V. 128. durch 
die Schmelzung ode 
auf dem trocknen We 
ge, IV. 218 4. des Horm 
fübers, UI. 397. VI. 95 
- des Knallgoldeg, III. 572 
P-V.585 0. der Metall. 
falche, IV. 216 f. V. 126 
ff. darauf gründet fich das 
Probiren der Erze, V. 129 
f. ob. die elektrifche Mate 
rie ein Wiederherſtellungs⸗ 
mittel, 
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- mittel verfalchter Metalle 


ſey, IV. 218. 
Keducirflüffe, Reducirvor⸗ 
ſchlaͤge/ II. 251v. 
Regiſter, V. 131 


Xeiben, V. 132. zeigt Hi⸗ 

be, ° I 
Reiche der Natur, IV. 304 
Teinigung, V. 133. be 


ſtillirter und ſublimitter 


Dinge oder deren Rektifi⸗ 
‘ eirung, V. 221. 137, 
bes Arfenifs, I. 366. des 
Bernſteinſalzes, I. 468. 
des Boraxes, J. 548. 
der Benzoeblumen, J. 435 
des Kampfers, HI. 515 
d. des Salmiaks, V. 195 
des Queckſilbexs, V. 8. 
des Zuckers, VII, 418 
des Goldes durch Spieß⸗ 
glas, HI. 268. durch 


Scheidewaſſer, V. 645. 


durch Caͤmentiren, V. 658 
durch Schwefel, V,663 f. 
des Silbers durch Salpe⸗ 


ter, Vl. 108. 
Keichfrifchen, il. 286 
Keiß, l. 51 
Reißaͤtber, L51. 


Keifbley im Brennglasfeuer 
1.727. in jeder Art Ei 
fen, 11. »40 a. 786. Ab⸗ 
änderung in Ruͤckſicht auf 
Stahl und Roheiſen, wie 


99° 
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-. TI. 141f. Anm. II. 648 d. 
aaus verfohlten Eifen, II.9 5 

i. deſſen Natur, VII. 81 
Reißnaphthe, I. 5i 
Reißſtein, IL. 51 
Xetorten, III.219. V.134 
deren Theile, V. 135 
gemeine, engliſche und tu⸗ 
bulirte, V. 135. Guͤte 
und Fehler derſelhen, ebend. 
irrdene, glaͤſerne und ei⸗ 


ſerne, V. 136 
Rerortenofen, IV. 386 Anm. 
Xeverberiren, ll. 275 
everberieofen, . 1. 275. 

0. x 293, 
Kevificiren, V, 126 
Rhabarbererde, V. 532 


Rhabarberwurzel, haͤlt Gyps 
(zuckerſauren Kalch) V. 
532, als Farbe, I. 411 
b. ; mit ſaͤurebrechenden 
Mitteln ein Gegengift mi 
der das Bley, I. 506 p. 
Kicinusöl, IV. 426. 435 
Kiechfals, englifches, 1.263 
Kindsblut, deffen Kohle if 

aͤußerſt ſchwer zu verbren⸗ 


un, IL 656 
Rindsgalle enthält fein Sal, 
11. 615. mildyzuckerattis 


ges Salz nur zufälliger 
Meife, I. 615 f. giebt 
eine bittere Kohle, 1.620 
mit Eifenvitziol, II. 100 
Anm, friſcher loͤſet kein 
Erz Unfchlite 
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Unfchlite auf, II. 613 
Anm. 
Xing des Reverberirofens, 


IV. 387 
Riſſe i in Sefteine, II. aııe, 
Köbren beym Echwefelbren- 


ten, I. 223 

Aoftnböls; deffen Del, * 
458 & 

Kofendt, IV. 458 4. i. 

Zöfte, II. 226 

Koͤſten, II. 224. : der Erje 


überhaupt, II. 224. 34 1f. 
vom Kobalderze, dabey 
gewinnt: man den weiſſen 
NArfenif, 11. 413. der 
Riefe undErze giebt Schwer 
fel, I. 221. der anzu. 
quicfenden Bold, und Eil. 
bererje, Rohſteine und 
Schwarzkupfer, II. 256. 
der Kupfererze, II 295 
derZinnerze, II. 308. der 
Bleyerze, IE. 310. der 
Wißmutherze, II. 312. 
ber Eifenerge, II. 3135. 
des Slahfed, Il. 550 
Rötbe, milde, M.arıb. 
Roͤthen der Färber, 11.434 
Körbel, Rörbeltreide, II. 
669 

ötbelftein, IE. 146. > 
fen Nugen zum Ausſtrei⸗ 
chen der PBrobirfcherben, 
I. 331 v. der Innguͤſ⸗ 
fe, UL 220 


R 


Rocou, 


Robfaßſtahl, 


Xobpfanne, 


Xosmaͤrinoͤl, 
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A415 f. 551 
Xoharbeit, II. 250. 288 
Xobeifen, II.96. 140. de 
fen Srifchen, II. 324. Ge 
balt, TI. 140 a. deſſen 
Gewinnung ans Eifener: 
gen, II. 314. dick und 
duͤnngrilles, gahres und 
Stahl Roheiſen, II. 323 
deſſen Geſchmeidigmachen, 
Il. 143 Anm. 
I. 579 

VI. 335 n. 
Il. 283 

II. 233 
Rohſchlacken, Il. 281 
Kobfiabl, Rohſtahleiſen, VI. 
333 4 

Xohſtein, II. 250 f. v.256 
282. 284. 295 
XRobfchmelsen, UI. 250. 27% 
Roled, 11. 94%. 
Römifcher Alaun, I. 178 
Kofenfupfer, 1. 806 s. Il. 
304 

mit Yeprale 
giebt Kampfer, I. 150d. 
UN. 5ı4e. benußt bepm 
Einbalfamiren, I. 85 
aufgelöft in Weſtendorfs 


Roher Sluß, 


Rohlach, 


Eſſiggeiſte, II. 378 
Roſt, V. 137. vom Eiſen, 
IL 157 


Koͤſten ber Erze, “II. 224 
der Metalle, bewirkt die 
vereinigte Wirkung der 

Luft 


Deutſches Regiſter | 


< Luft und des Wafferg, III. 
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Korb ‚ englifches und preufs 
ſiſches, I. 544 u. 
Rotbbrüciges Eifen, 1: 88 
Anm. 

Rothe Dinte, Il: 60 
örben, Il. 424. mag es 
heiße, Il. 434 
Xorbgäldeners, VI. ı20 


im Brennglagfeuer, 1.727 
Rothſchlag, eine Arc Blende 
VH. 363 w. 

Aüben, retbe, Il,4rı5. 
Rubin, VI. 391. deſſen 
Härte, Farbe, Kryſtalli⸗ 
fation und Verhalten im 
Feuer, VI. 391 f. deſſen 
Beſtandtheile, VI. 392 
ſind nicht in allen in glei⸗ 
chem Verhaͤltniſſe, V. 392 
Xabin, fünftlicher, VI.677 
Anm.  orientalifcher, ım 
Brennpunfte, 1. 683 
Rüböl, mie lange es in Ber. 
gteichung mit andern Oe⸗ 
len brennt, IV. 432 4. 
wie ihm fein unangench- 
mer Geruch und Geſchmack 
benommen werben fdnne, 
IV. 434. mit Salpeter⸗ 
fäure, IV. 476. 
Käbfenöl, IV. 429 8.435 
Tuͤhrbottich, Käbrtüpe, III. 
413 


Kuͤckſtein, II. 317 
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Ruß, V. 138. wie er ent 
ſtehe, ebend. auflöslicd, m 
Ameiſenſaͤure, 1.30 1 Anm, 
ſalmiakhaltiger von Miftu., 
Torfe, Vi 39 ſcharfer aus 
Steinkohlen, V. ı 40 Anm. 
vom Holje, Flatter⸗ und 
Glanzruß, V. 140 Anm. 
Geſchmack und waͤßriger 
Aus zug deſſelben, V. 140 
Anm. fluͤchtige und feuer 
beftändige Beſtandtheile 
beffelben durch die Deſtil⸗ 
lation gefchteden, V. 140 
der Flamme des brennen» 
den Aethers, 1.68. von 
brennenden Delen fol dag 
reine Brennbare feyn, I. 
623. Kühn und Oelruß, 
V. 142 a. mit Sanfdle 
ein Gelbftzünder, IV. 753 
Anm. macht unfichtbare 
Elebrichte Schriften fichts 
bar, Ik 62 c. iſt ein 
Düngungsmittel, U. 70 
V. 142 a. banıit verei 
nigter Salmiak giebt bey 
der Deftillatıon mit Men- 
nige noch Iuftfäurehaltigen 
Salmiafgeift, V. 216 a. 
Nusen des Rußes in der 
Arzneykunſt und andern 
Künften, V. 142 a, 

Qußertiges, V.143. mad 
ſich an den Diamanten ers 
zeugt, JE. 40 

Rußbraun, 
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Rufbraun, V. 142 Anm. 
Augßeffens, Clauders, V. 
1420. DBigani, ebend. 
Rußſchwarz, I.621 
Rüffel, III. 214 


Saalbaͤnder, U. 210 d. 


Saamenkörner, beren dop⸗ 
pelte Art: milchgebende 
und mehligte, V.143 

Saamenmilch, II. 164. wor⸗ 
aus fie erhalten werden, II. 
165.- und mie, ebend. 
Nutzen derſelben in ber 
Haushaltung und. Arzney⸗ 
kunſt, II. 166 

Säfte, tbierifcbe, J. 521 f. 
II. 400. 462. 609. 621. 


II. 344. IV. 248- VL v 
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— vegetabilifche, IV. 495 
Sagapengummi, III. 317 
Sämifches Aeder, IV. 29 
Sättigung ift daß befriedigte 
Bereinigungsbeftechen der 
Theile von verfchiedenen 
Subſtanzen, V. 144. wird 

in die abfolute und relati« 

ve eingetheilt, ebend. in 
die verbindende und aufld- 
fende, V. 144 & Bey 
fpiele von Korpern, wo 
beyde Sättigungsarten 
gleich Rarf find, V. 145 
von folchen, wo die rela> 
tioe noch fehr von der ads 
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foluten entfernt if, V. 
146. von folchen, mo 
bie relative der abfoluten 
fehr nahe kommt, V. 147 
von folchen, zwiſchen des 
nen gar feine genaue Saͤt⸗ 
tigung ſtatt findet, V. 149 
Wichtigkeit der Unterſu⸗ 
chung der verſchiedenen 
Grade der Saͤttigung, V. 


154 
Saͤulenſtein, VI. 804 
Säure, V. 155. allgemei⸗ 


ne, aͤndert das Ge— 
waͤchslaugenſalz an ber 
Luft nicht, J. 220 . zu 
deren Miſchung kommt 
nach Stahls Sägen nur 
Waſſer und Erde, VI. 705 
vielleicht aber auch Luft, 
Ill. 43 

— fette des Herrn Meyer, 
I. 10. franfe ber erfien 
Wege, I. 213. iſt von 
zweyerley Konfiftenz, naͤm⸗ 
lich von fluͤſſiger und von 
gasartiger, IV. 125. der 
Diele, ob fie den alkaliſchen 
Nückftand der deftillirten 
Seife fättige, VL 34 
flüchtige der wefentlichen, 
VI. 44 

Säurebrecyende Dinge, 1. 
9. V. 156 

Säuren, V.155.346. find 
die einfachften Gubftan- 

n zen, 


zen, ebend, 


I. 757- 
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minder ver⸗ 
aͤnderungsfaͤhig und min. 
der zerſetzbar als die Alfa» 
lin, V. 329. Kenngei« 
chen derfelben, V. 155 
Aufbraufen mit den luft⸗ 


: fäurehaltigen Albalien, I. 


407. Körpern, mit be 


nen ſie fich gern verbinden, 


große Anzahl 
ebend. Ein 


V. 165. 
derfelben, 


theilung nad) den drey Na⸗ 
turreichen, V. 157. Ver⸗ 
zeichniß derſelben, V. 346 


deren eigentliche Miſchung 
iſt noch nicht recht bekannt 
ſchaͤdliche Wir⸗ 


kung derſelben und ihre 


nach Geoffroy, V. 


Gegengifte, V.157. Heil⸗ 


fräfte, 158. Verſtaͤrkung 
I. 805. VBermandfchaften 
157 
ob fie ſich bey ihrer Verei⸗ 
nigung mit irgend einer 
andern Eubftanz zerſetzen, 


iſt noch nicht entfchieden, 


III. 43. Ausſichten zu 


- ihrer Verwandelung: I, 74 
Säuren, fie wirken nicht auf 


phlogiſticirtes Altali, 1. 
451. wohl aber auf alle 
Dele, IV.408. erzeugen 


. mit Delen faure Eeifen, 


VI. 22. 54. gerfeßen bie 
alfalifche Seife, VI. 30 


ja einige-fogar die vitriol⸗ 


- verbinden 
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fauren eifen, VI. 60 
vereinigen ſich mit äßendern 
Alkali lieber als die Dele, 
1. 119. loͤſen den Kalch 


- ohne Braufen, aber mit 


ftärferer Hitze als die gas⸗ 
haltige Kalcherde, J. 102 
ingleichen fo-wie die ges 
brannte Bittererde lang» 
famer als die rothe auf, 
IV. 116%. brauſen mit 
getrocknetem Blute, 1.524 
bewirken das Gerinnen des 
rothen Theils vom Blute, 
1. 537. des Blutwaſſers 
I. 534. der thieriſchen 
Lympha, 1V. 92. des 
Eyweiſſes, II. 400. der 
Galle, Il. 619. der Gals 
lerten, 1.625. löfen 
auf den. Eifenbejtandeheik 
des Blutes, 1.530, ben 
faſerigen Theil veffelben, 
I. 536. den leimichten 
Theil des Mehles, IV. 153 
alle und jede metalliſche 
Subſtanzen, IV. 200.207 
nicht zu fehr des Brenuba⸗ 
ren beraubte Metallkalche, 
1. 619. wirken auf ver⸗ 
ſchiedene Arten der Milch 
nicht auf einerley Weiſe, 
IV. 250 Ann. find Far⸗ 
benproben, IL 412 c. 
ſich mit dem 
Weingelſte zu dtherifchen 

Zeuchtig · 
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Feuchtigkeiten, I. 18. trei⸗ 
ben einander aus dieſen 
Verbindungen aus, 1.32 

"Anm, - wirfen hierben fos 


wohl auf dad Waſſer ald 


auf das Brennbare des 
» Meingeiftes, 1. 74. wer, 
den ſtets durch einerley 
Menge der nämlicyen Sub» 
ftanz gefättiget, 1. 583 


»ungleichartige ſchwaͤchere 


- jedoch von weniger Alfali, 
als ungleichartige flärfere 
III. 149. geben Farbe, 
proben, II. 41 2. find fäu- 
lungswidrig, 11,484 Anm. 
enthalten insgeſammt Luft, 
als einen Beitandeheil, III. 
143. zu ihrer Anzahl ge 

hoͤren auh die Meralllal 
che, 1. 354 u. IV. 213 
Anm. ob alle die gallich» 
te Schärfe verbeffern, V, 


- 158,0. 
Zaͤuren, atmofpbärifcbe, II. 
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— concentriete, I. 805 
serändert den mit ihnen 
deftillirten Weingeift uͤber⸗ 
aus) VIE 214 
— fefte, V. 159. 524 
— flüchrige, V. 160. ber 
weſentlichen Dele, VI. 45 


— Rüfjige, V.ı6o 
— mepbitifihbe, II. 707 
em Anm. 
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— mineraliſche, V. 160 
deren giebt es eine ſehr be⸗ 
traͤchtliche Anzahl, V. 345 
welche dreye man gewoͤhn⸗ 

lich fo zu nennen pflegt, 
V. 160. find wirkliche 
- Galje, V. 3245. und 
einfacher als die thieri 
ſchen und vegetabilifchen, 
V. 330 mit Weingeift 
bis zur Trockne deſtillirt 
geben Ausſichten von ihrer 
Verwandelung, J.7 4. mit 
Waſſer verduͤnnte veraͤn⸗ 
dern die blaue Farbe des 
Indigo nicht, III. 417. 

— tbierifebe, I. 162. des 
ven Unterfchied von den 
minetalifchen und Aehn⸗ 
lichkeit mie den vegetabili⸗ 
fhen, V. 162. Trem 
nung von den Alkalien 
durch die Mineralfäuren, 
V. 162. eine befondere 
fheint in der chierifchen 
Kohle zu ſeyn, I. 271 

— vegetabilifihe, V. 163 
deren Unterfchiede von den 
Mineralfäuren, cbend. des 
ren Berbindung mit Alta 
lien giebt vegerabilifche 
Ealje, V. 383. Tren⸗ 

nung von den Alkalien 
durch die Dineralfäuren, 

V. 162. fie ziehen aus 

dem Indigo nichts ber» 

aus 
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aus, II. 416 f. Ein 
theilung in offenbare und 
verfiechte, V. 164. in 
weſentliche, gegohrne und 
brennzlichte, ebend. in 
„. natürliche, gegohrne, Des 
ſtillirte und. fublimicte, 
ebend. Arten die weſent⸗ 
lichen zu gewinnen, V. 164 
Beyſpiele von ſolchen, die 
die man zu unterfuchen ans» 
gefangen hat, V. 165 ff. 
Benfpiele gegohrner Pflan- 
genfäuren, II. 345. V. 
173. Beyſpiele von brennz- 
lichten, UI. 587 
Saͤuren, verftäckte f. con» 
centrirte. 
— verfüfte, VII. 214 
Saͤureſtoff, fänrender oder 
fäureerzeugender Stoff, II. 
— 699 
Säurung, gehe vor der Faͤul⸗ 
niß ber, Il. 440 
Saffianlever, IV. 28. bey 
deffen Bereitung wird auch 
Citronenſaͤure gebraucht, 
1.793 
Safflor, eine Färbepflange, 
I. 411 6. ein mit fie 
felerde verfegter Kobald⸗ 
falh, I. 421. deſſen 
Berhalten im Brennpunfe 
te, 1. 7237 
Saffloe ein Kalch des Ko» 
baldkoͤnigs, II. 630. dient 


% 
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jur DBereitung ber ſympa⸗ 
thetiſchen Dinte, und. des 
Kobaldtdnige, AL. 630 
Saffran ein Faͤrbungsmitteel 
‚U. 411 6. für Firniſſe, 
1.551. ein Name far⸗ 
biger Metallkalche, J.g05 
— wilder, Has 
Saffrantinktur, VI, 575 
Sagapengummi, II. 317 
Saigern, V. 183. deſſen 
Entzwegk und die Fälle wo 
es dem Abtreiben vorzuzie» 
ben, oder nachzuſetzen iſt, 
V. 184. eigentlich foges 
nanntes Gaigern, V.ıgr 
wie #8 zu veranflalten, 19 £ 

fi. die drey zum Saigern 

- gehdrigen Arbeiten, Fri⸗ 
fen, was dabey zu ver. 
meiden, V. 189. und wie 
ebend. Abfaigern u. Dars 
ren, V. 185. Sräßarbeit 
V.189. 194. dabey kͤmmt 
alles auf gefchickte Regie 
zung des Flammenfeuers 
an, V.193. wird von eis 
rigen für überflüffig gehal⸗ 
ten, V. 194. Verhaͤlt⸗ 
niß des zufammenzufchmels 
genden Bleyes und, Kupfers 
richtet fi) nach der Men. 
ge des Eilberg, V, 186 
wie man es im Großen 
anftele, V. 187. 190 
alles kommt hierbey auf 


nicht 
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nicht ben gehdrigen Grad 
der Hige an. Einrichtung 
des Ofens zu Diefer Arbeit, 
V. i91. 
V.ı88%&: kann mit Zinn 
nicht verrichtet werden, 
V. 188 *. des Gol⸗ 
des auv Kupfer hat viel 
Schmwicrigfeiten, V. 188 
dis Spieſiglaſes ang feinen 
Erzen, II. 312 8. de 
Wißmuths aus feinen Er- 
"gen, 1.312 & 
Saigerpfanne, V. 191 
Saigerſtuͤcke, V. 186. des 
ren Bereitung, V. 186 
wie viel ſie hoͤchſtens Sil⸗ 
ber halten duͤrfen, ebend. 
189 f. 

Salbe, aͤgyptiſche, IV. 196 
gelbe wider die Kräge, V 
7ok. feifenartige, V.71 
Salbey, wefentlihes Salz 
derfelben, V. 173 
— wilde, ein Mittel Werne | 
anzumachen, VIL 157%. 
giebt Kampfer, 1. 514 
Salmiak, I. 311. was mau 
uͤberhaupt darnnter verſte⸗ 
he, ebend. ob alle Arten 
deſſelben ſublimirungẽfaͤ⸗ 
hig ſind, I. 312 3. 

— ägpptifeber, 1. 329 2. 
„u ambergifcher, I. 331 u. 
bvraunſchweigiſcher, I. 
331 4 


wie im Kleinen,‘ 
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Salmiak, franzoͤſiſcher, J. 
350. ſchottiſcher, I. 331 
Aum. 

— figirter oder feuerbeſtoͤn⸗ 
dig gemachter, I. 322 
— gemeiner, 1.313 a. die 
daraus mit einer Vitriol⸗ 
fäure deſtillirte Salzfänre 
ift eifenfrey, 1.452. deſ⸗ 
fen Wirfung auf Kupfer, 
III. 740m. 743. erzeugt 
mirdgendem&ublimat und 
deftilirtem Effige cin von 
ſelbſt gefrierendee Gemen⸗ 
ge, 1.313 d. dient zur 
beffern Aufloͤſung des ägen- 
den Queckſilberſublimats 

J. 327. des Brechwen 
ſteins, 1.596. fein Ber 
“ halten auf glüenden Kobs 
len und glüendem Eifen, 

I. 315f. 

— gewachſener, I. 328. ei⸗ 
ne Ausgeburt der Vulkane 
1.328 f. % 

3 geavenborftifher, IL 


31a, 
— Glaubers gebeimer, L 


— indianiſcher, 
— natuͤrlicher, 


I. 3314. 
I. 328 


— pflanzenfäusebaltiger J. 
337 
— ſalpetrichter, 1 = 


— ſegneriſcher, 1. 
Salmiak, 
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Salmiak, thieriſcher, J. 329 
2. 3374 

— vegerabilifer, l. 329 
Anm. 337 

— veſuviſcher, L. 329 . 
— vitrioliſirter, J. 316 
durch die Zerſetzung des 
Alauns mit fluͤchtigem Al⸗ 


kali, l. 159 
Salmiakblumen, einfache, 
V.195. metällhaltige, 


eifenhaltige, I: 326 . 


ihr Nutzen in der Heillunſt 
V. 196. mit Blutſtein 
bereitete, V. 196 m. ku⸗ 
pferhaltige, III.79 1 Anm. 
tobaldhaltige, II. 630 
Anmert. wißmuthhaltige, 
VII: 283 
Salmiatgeift, V. 196 dgen- 


der, dient zur Scheidung _ 


des Aethers von fremden 
Subſtanzen, I.22g. 
Salmiakkryſtallen, 1.313 c. 
Salmietenbin,- V.ı197 
Salmiatfalz, fluͤchtiges, J. 
317. V. 199 
Salmiatfalse,-I. 311 ff. ob 
‚serfegbar durch Alaunerde? 
 Lıpah. 
Salmiskfpieitns, aͤtzender, 
I, 320. wird deſtillirt aus 
dem Salmiake mit Kalche, 
der jedoch nicht ganz tro⸗ 
cken feyn darf, I. 320 A. 
wohl aber geloͤſcht ſeyn 
VIL Theil, | 


öff 


l 
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fann, I. 320, oder aͤtzen⸗ 
den feuerbefiändiaen Lau⸗ 
genfalzen, 1. 322. wird 
ftets fluͤſſiges, fluͤchtiges 
Alfali genannt, V. 199 
gewoͤhnliche Bereitungsart 
ebend. verbeſſert durch 
Baume', V. 200. und 
Rouelle, ebend. 
deſſen Eigenſchaften, V. 
201. 209 ff. Benutzung 
zum Ausmachen ſolcher 
Flecke/ die von Saͤuren 
herruͤhren, U. 567f. iſt 
ohnerachtet er mit Saͤuren 
außer im luftleeren Raume 
U 730 nicht brauſet, 
V. 202. doch nichts an. 
ders als im Alkali u. durch⸗ 
aus fein Mittelfalg, V. 
202 9, iſt uͤberaus leicht 
V. 209. kann kalcher⸗ 
dichte Mirtelſalze nicht zer⸗ 
ſetzen, V. 210. Erklaͤ⸗ 
rung ſeiner Aetzbarkeit nach 
Meyern, V. 203 wird 
widerlegt und ihr die Bla⸗ 
ckiſcht vorge zogen, V. 204 
mit Mennige bereiteter, 
V. 314. Schwierigkei⸗ 
ten bie fich der Berfaffer. 
megen deſſen Aetzbarkeit 
macht, ebend. beantwor⸗ 
tet und gehoben, ebend. 2. 
Salmiakſpiritus, geſchwe⸗ 
felser, - V. 2318 
Simiaie 


» 


18 


Salmiakſpiritus, milder 
oder-wäfferiger, V. 218 
befördert durch Abſetzung 

der Luftſaͤure das Anfchief- 
fen des Gewaͤchslaugen- 
ſalzes, I: 2084 deſſen 
Unterſchied von dem aͤtzen⸗ 
Iden, V.21 81 er zieht das 

Farbeweſen des ne 

if Alauns an ſich, I 

f ‚2.487 

—— — *Gv 219 

Salepwurzel, giebt viel Sap- 

Imehl IV. 37 

Salpeter, Viy219. deſſen 

Beſtandtheile, Vs 239. 
Alkali, J.248. SEaͤure, 
V 290. Geſchmack, ebend. 
ie. und Aufloͤslichkeit 
Am Waſſer, ebend; Kry⸗ 
ſtallengeſtalt; V. 220. 
Kryſtallengehalt an Saͤu⸗ 

re, Lougenſalz und: Waſ⸗ 
"fer, V. 220g. Luftbe⸗ 
Eſtaͤndigkeit, V. 221. 

Echmelzbarkeit, Xe 221 
PVerluſt an Waffen durchs 
Schmelzen, eben.‘ Urs 
"face. feiner Schmehbar- 
sfeit, V. 221 f. WVerhal⸗ 
2:ten im Tſchirnhauſenſchen 
Srennpunkte J. 681. 7144 

734. im trudainiſchen 
J.73 4. Alkaliſtrung durchs 
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rohre, ebend. . deſſen 
Verhalten in verſchloſſenen 
Gefäßen, ebend. ff. und 
Verglaſungswirkung auf 
Sand und Kieſel, V. 223 
Wirkung auf. braunfein, 
haltiges weiſſes Glag, wo⸗ 


mit er geſchmolzen wird, 
od 565. Alkaliſirung durch 
breunbare Zufäge, V.223 
„Berpuffung mit Brennba- 


‚Schmelzen imfinzfen Feuer“) 


'V. 292. 
ed 


vor desKöth- 


ten; V. 224. VI. 695. 
: 696 ff. „worauf es da. 
bey in Nückficht ber gu er⸗ 
haltenden Produkte ankom · 
me, VI. 697 2. mit ent 
 jündharer, Luft, IL 840 
„mit. Ppropborus, IV. 754 
- Anm mit Arſenikkoͤnige, 
.1. 387 v., mit Schwer 
feh, A. ‚296. Dämpfe 
deſſelben V. 311. Zer · 
ſetzungsmittel, I. 170. 
349.397: IL. 481. HE 
4302, V. 294. 307. Ber 
bindung mit Sedativfalz, 
I. 5568 1, Wirkung auf 
ohere ‚und, etwas ‚LERNTE. 
‘ Platina, KV..607: Cr 
..zeugung, V. 228. 233 
‚Anm. was darzu efons 
derlich, V, 237. _ Ba 
ſpiele von natürlichen ,.]. 
239 8, V.228. Gegen 
ware in Pflanzen, I. 233 
Meynungen über feine Ent⸗ 
: Bebung 





: zrußung, V. 231: wird wis - 
‚ verlegt, ebend.. des Deren 
EStabl, V. 233; 


£. 


— 
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! 618 c. 769. V. 267. zur 


ſtehung aus der Luft, L 
229 f. Meynungd des 


Hrn. Lemery von deſſen Er - 


ange⸗ 
nommen vonPictfeh; ebend. 


Glaubers Meynung, V. 
233. deſſen kuͤnſtliche Er⸗ 
zeuqung 
ſchickliche Verbindung thie⸗ 
rtiſcher und vegetabiliſcher 

faulender Stoffe, V. 235 


> erfordert : - sine 


f: und den Zutritt der dufs 
fern Luft, V. 236 u. e. 


petererzeugung dienen, 
ebend. Oerter /die ſelbi⸗ 
ge beguͤnſtigen, V. 236e. 
242. Gewinnung des Sal⸗ 
peterd durch Auslaugen 
Verſieden und Anfchießen, 
V. 244 ff. Reinigung 
durch wiederholtes Kryſtal⸗ 
lifiren, V. 248. ſchickli⸗ 
che Gefaͤße zum Anſchießen 
V. 245. durch zugeſetz⸗ 
ten Alaun, V, 249. mie 


deſſen Kryſtalliſirung an zu⸗ 


ſtellen, III. 689. 694 f. 
Heilkraͤfte deſſelben, V. 


255 Benutzung deſſelben 
zu Gewinnung der reinſten 


Luft, I1..684. V. 255 v. 


f. zu Verkalchung der un⸗ 
vollkommenen Metalle, L 
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Neinigung des Silbers, 
VI. 108. zur Reinigung 
des Goldeß, TIL 274. zur 
Befdrderung des Schmel⸗ 


1 gend zu Verglaſungsar⸗ 


. „ver, V. 667 


beiten, 1.513. zur Ent. 
deckung von dem Daſeyn 
des Brennbaren, J. 566, 
» um &chieh: und Knallpul⸗ 
zu Kunſt⸗ 
feuern, V. 267. fann 


in der Planzenafche nicht 


Materialien, die zur Sal⸗ 


Salpeter, 


".697-' 


vorhanden ſeyn, 1.2405, | 
iſt es aber in den Edften 
einiger Pflanzen, L 233 
V.228. bringt die Alaun⸗ 
erde, nicht in Fluß, I. 
De 165 
alkaliſirter, 1, 
248. 288. V. 257. VI. 
zerfließt an der Rufe 


2 


"u Glaubere, V. 266 Fr. 
C oder Helmonts Alkaheſt, 1 


* ob. 


2% j 
— ammoniakaliſcher P 56 


— Bitterflserdicher, 


— — 


332. V, 257 

V. 
258 
: 533 


— feuerbefiändig gemaͤch⸗ 


‚Ser; VI. 697 


Se figietee, V. 257. 261 


Sifa 


ı Durch, Arfenif, 1.352. V. 
2261. wird auch fonft 
figirter 
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V. 263 1.8. 
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figirter Arſenik genannt, I. Salpeter, gemeiner, V. 219 


352. V. 261. deſſen Be⸗ 
reitung, V. 261. woher 
das dabey vorfallende 
Brauſen und Aufſchwellen 
ruͤhre, V. 262 Ah. kann 
auch bey einer vorfichtigen 
Bereitung dem arfenifalis 
ſchen Mittelfalze gleichen, 
deffen Ver⸗ 
halten gegen Luft, Saͤu⸗ 
en, Veilchenfprup; metal» 
liſche Auflsfungen, ebend. A 


" Nugen bey dem Glasma⸗ 


r 


chen, ebend. m. MWirfung 
auf Gyps⸗ Kieſel⸗Kalch⸗ 
und Thonerde, V. 264m. 


durch Kohlen, V. 264. 


deſſen Bereitung, ebend. 
Reinigung von dem beyge⸗ 


miſcht gebliebenen Brenu⸗ 


> Metalle, V. 267. 
fondere durch Bley, ebend. 
2 dur Kupfer, V. 268° 


baren, V, 365 u. q. und 


„warum er mit Säuren 


durch 
insbe 


braufe, IL 784. 


2. warum er nicht mit Saͤu⸗ 
ren braufe, II. 784. durch 
Meinftein, V.270 


Salpeter, fluͤchtiger, V. 


— gebundener, 


257 —filberbalriger, 
VI. 697 — ſchwererdichter, V. 99 


— geglüerer, enthaͤlt phlo⸗ 


viſthittt Satpeterfäure VI. — fpiefiigter, 


— balbflichtiger, 
— Faldberdichter, V. 271 


deffen Mut⸗ 
IV. 104 
1. 333 


#. VI. 702. 
terlauge, 


VI 704. mie auf ihn 
wirfen die vegetabilifchen 
und mineralifcdyen Säuren 
V. 276 4. iſt Häufig in 
den Ealpeterlaugen anzu 
treffar, V: 246. u. p. ger 


fege den Boray, I. 547 
— metalliſcher, V.276 
— natuͤrlicher, V. 228 


Kehrſalpeter, ebend. haͤlt 
zuweilen auch Salpeter 
mit einem knochenerdigen 
Grundtheile, V. 228 r. 
in Pflanzen ergeugter, 1. 
228.232 u. -. fol fein 
wahrer Ealpeter ſeyn, 1. 
237. findet ſich mar in den 
Erden folder Gegenden, 
toelche bewohnt find, V. 
242 f. und in beißen 
Ländern, mo die Pflanzen 
ſchnell faulen, V. 252 


— prismatifcher, V.285 
— fAulenförmiger, V. 219 


e. oder Ctangenfalpeter, 
V. 246 
V. 133 


284: 302 X. 
V. 2198. 


696 ie shierifcherdichter V 2761. 


“ 


Galperer, 
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Salpeter thonerdichter, V. 


284 


— verſetzter mit Bleyzucker 
V. 280 Anm. 

— vitrioliſirter, V. 286 
— vom erſten, zweyten und 
dritten Sude, V.248 ff. 

— wuͤrflichter V. 286 
benugt auf Mineralalfali, 

1. 210 Anm. verkniſtert, 
ALUII. 4 

Salpeterartige Luft, III. 
.4. 
Salpeterätber, J. 31 263 
ff. V.289. feine Entſte⸗ 
bung, I. 36 Anm. 
Salpereralaun, V. 484 
Salpeteraltali, J. 248. V. 


257 
.Salpeterdämpfe, 1. 939° 
III. 80 

Salpetergas aus Weingeifte 
und GSalpeterfäure, I. 69 
#. 72 0. 

Salpetergeift, faurer, V. 
307. VI. 322 
— verfüßter, V. 320 
Salpeterklyſſus, V. 343. 
VI. 697 
Salpeterkuͤchelchen, - II. 
672. 673 d. 

Salpeterluft, IL. 684. 704 
II. 9. wird durch ploͤtz⸗ 
liches Gluͤen der Gefäße 
reiner und reichlicher erhal⸗ 
ten, 1,685 iſt oft mit 


# 
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verdorbener oder dephlogi · 
fticirter Luft verunreinigt, 
1I. 686. wird aus dem 
‚Braunftein am reinften er» 
halten, ebend. wird nad) 
Angenhouß auch auf dem 
naffen Wege erhalten, II. 
686 

Salpetermagnefie, mie fie 
aus der Mutterlauge er» 
halten werden fann, V. 
247 

Salpetermutter oder Heck⸗ 
lauge, V. 246 
Salpeternapbibe, I. 62 
Black's, was fie beweiſe, 

L 32. V. 322 3. 
Salpeterſalmiak, I. 256. 
333. V. 257. VI. 703 


mit weiſſem Arfenif, , J. 


395 €. 
Salpeterfalze, V. 357 
— alaunichtes, V. 284 


— ammoniakaliſches, 1.256 


316. 333. V.257..357 
— arſenikaliſches, I. 360. 


362 Ann. 

— bitterfalserdichtes, V. 

258 

— bleybaltiges, V. 277 

verfniftert,. IIL 4 

— breaunfteinbaltiges, V. 

281 Anm. 

— eifenbaltiges, Il. son 

V. 358 

— guͤldiſches, ebend. 
Fff 3 Salpeter⸗ 
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Sa loeterſalze, kalcherdich⸗ 
tes, V.357 
„— Fobaldbaltiges, V. 360 
— £upferbaltiges, V.358 
— nidelbalriges, 
— plarinabaltiges, V, 358 
— quedfilberbaltiges, V. 
359 

— fdhwererdichtes, V.358 
— fiberbaltiges, ebend. 
— ſpießglasbaltiges, V. 
359 


— tbonerdichtes, V. 358 


— wißmutbbaltiges V. 

| 359 
— sinkbaltiges,  V.359 
— zinnhaltiges, cbend. 


Salpeterſaͤure, V. 290. de 
ren Eigenſchaften, V. 290 
was fie erzeuge, II. 704 
erzeugt mit Weingeiſt ei⸗ 
nen Aether, J. 18. brenn⸗ 
barer Gehalt, 1. 611 f. 
Schwere der concentrirte⸗ 
ſten, V. 290. mancher» 
ley Farben derſelben, V. 
2914. verſchiedene Feu⸗ 
erbeſtaͤndigkeit und Fluͤch 
tigkeit, V. 292. Gerin⸗ 
nung, ebend. Dämpfe, 
Geſchmack und Geruch, V. 
293 f. Anziehung ber 
Feuchtigkeit, V. 294. Er⸗ 
hitzung mit Waffer, ebend. 
Erhigung im Verdampfen, 
woher, 1.25. Beitzkraft 


V.360 ' 
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305. 


ruͤhrt nicht von 
Seuertheilhen ber, I. 96 
angebliche Abſtammung 
von der Ditriolfäure, V. 
296. mird bezweifelt, V. 


2971. Aufloͤſungskraft 


V298 f. Wirkung auf 


Breunbares haltige Sub ⸗ 


ſtanzen, J. 610. V. 299 


Verbindung mit Brennda 


523. 


ren, V. 222 k entwi— 


telt durch Aufloͤſung der 


Metalle Fein entzuͤndliches 
Gas, IM, gır f. man. 
nichfacheAbänderung durch 


"pie Verbindung mit mehr 


oder weniger Brennbarem, 
1.660. Wirkung anf die 


ſchwarje Bitriolfäure, V. 


298 r. auf die Ameiſen⸗ 
fäure, I. 301. auf den 
EC chivefel, V. 295 Anm, 
atıf den Phorphorug, IV. 
auf die alkaliſchen 
Salze, V. 300 ff. menn 


ſie phlogiſtiſirt iſt, V. 222 


V.302. 


vitrioliſitten 


k. auf den Borax, 1.547 
Weinſtein, 
V. 300 w. auf die Erden 
in Ruͤckſicht der 
Aetzkraft auf Raich, I. 121 
auf die Metalle, ebend. dar 
bey vorfallende Erſchei⸗ 
nungen, V. 303. insbe 
fondere auf Bley, 1. 494 
auf Eifen, I. 101. auf 

Kobald 
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Robald, III. 620. Ku 


pfer, III 723. Zinn, VII. 


in Ruͤckſicht der 
Aetzkraft, J. 121. Rickel 
IV. 327 f. rohe Platina 
IV. 597. 607 x. Queck⸗ 
ſilber, V. 23. Wirkung 
"auf die Dele, IV. 409. 
- 453 Anm. 473. V.304 
u.v. auf den Kampfer, 
All. 510. auf die Galk, 
I1.6ı1 5. auf Sederharz 
IL 377. auf den Bein 
geiſt, J. 32 Anm. 62. V. 
306. 320. auf Eſſig⸗ 
ärher, 1.49. menndiefe 
Wirfung gefättigt ſey, 1. 
70 f. : Berwandfchaften, 
V. 306 u. e. und deren 
Benußung zum Beizen, V. 
295 u.%. zum Gold-und 
Silberſcheiden, V. 645. 
VI. 107. in nie ferne felbi» 
ge ein fluͤchtiges Alkali ent⸗ 
halten koͤnne, V. 310g. 
ſoll mit Weingeiſt deſtillirt 


nad) ihrer Saͤttigung mit 


feuerbeſtaͤndigem Alkali ein 
nicht verpuffendes oͤliges 
GSalz geben, I. 744 wirft 
auf Kalch und Zinn über, 


aus verfhieden, Lı2off. ' 


Idfet dag, durch fie. koagu⸗ 


lirte Blutwaſſer wieder auf 


I. 534. giebt mit ver- 


ſchiedenen Subſtanzen de -- 
euro. 1 Fff 4 


— pblogiſticirte, 
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phlogiſticirte Luft, I. 681 
ff. mit metalliſchen Eubs 
ftangen fein entzündbaret 
Gas, I. gıı f. wohl 
aber, fo wie auch mit pflaͤn⸗ 


jenartigen Stoffen ein fal: _ 


petrichteg, III. 34. hinge⸗ 


gen mit rhierifchen entzuͤnd⸗ 


bare und phlogifticirte Luft 
III. 35 2. obfiefich in fire 
Luft umändern laffe? I. 
775. enthält die reinfte 
@uft, II. 704. vieleicht 
auch Erde, IIl.’5 3. ob auch 
Calpetergas, II. 773. 
Beweiß daß ſie euer 
enthält, UI. 50. Aus« 
fichten zu mäherer Erfennt- 
niß derfelfen, II. 7ı f. 


Salpeterfäure, blaue und 


grüne, durch Arfenif bes 
reitete, Il, 350 


— eisförmige oder kryſtalli⸗ 


firte, V. 292€. 293 Unm. 
III. go 
fey nicht fo fehr von der 
reinen als die Schwefel⸗ 


“ fäure von der elefrrifchen 


unterfchieden, L611 f. 


— rauchende, V. 316. zer⸗ 


ſetzt den Schwefel, IV. 
692 9. ſo daß Vitriol⸗ 


ſaͤure, u. den Phosphorug 


fo, daß reine Harnfd ure 
jurüdbleibt, II. 515 y. 
rBefördert das Zuͤnden des 
Myrovpho⸗ 


‘ 
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Pyrophorus, IV. 743 
Anm, erzeugt mit Eid 


eine überaus große Kälte, 
V.ı5 tt. 


Salpeterfäure, reine des 
Herrn Scheele, V. agı d. 
297. 
SalpeterfauresBas Illy.go, 
Salpeterfäurebaltige Solze 
f. Salpeterſalze. 
Salpererichweiel, I. 610. 
"IV. 739 #. VL 698. 
Salpeserfieden, 1.2343. V, 
244 f. 
-Balpeterfpititus, faurer, 
duͤnner oder Scheidewaſ⸗ 
fer, V. 307. mie er be 
reitet werde, chend fl 
verbeſſerte Bereitungsart 
V. 310. rauchender oder 
ftärferer, V. 311. deſſen 
Bereitungsart, ebend. f. 
rauchender oder zuͤndender 
nach Glaubers Art, V. 
316. Wnutzung des Ruͤck⸗ 
bleibſels, V.318 
— verfüßter, V. 320. färbt 
Guajacharztinktur blau, 
Il. 583 anm. V. 321 y. 
Salz, V. 323. weſentli⸗ 
che Eigenſchaften eines 
Salzes, ebend. Schwie⸗ 
rigkeiten die mit ihrer Er⸗ 
forſchung bey verſchiedenen 
Arten von Salzen verbun⸗ 
ben find, V. 323 f. 3244. 


Regiſte 


und Bergmanns Vorſchlag 
einer Beſtimmung deſſen, 
was man Salz nennen ſoll, 
V.324 a. objebes Sal; 
feſt ſeyn muß, ebend. 4. 
beſteht entweder aus blos 
ſalzartigen oder auch aus 
nicht ſalzartigen Theilen,V. 
325. blog faljartige Eub- 
Ranzen find die Säuren 
und die Alfalien, V. 326 
bie jedoch insgeſammt flu- 
fenroeife an ihren Eigen. 
fhaften von einander un 
terfchieden find, V. 327 
Stahls Lehrgebäude, von 
einer einzigen falzartigen 
Grundſubſtanz, von wel 
cher alle andere entfprin 
gen, V. 328. und wel⸗ 
che bie Vitriolfäure fey, 
V. 330. bie blos aus 
Waſſer und Erde beftche, 
ebend. Lehrgebaͤude wahr: 
fcheinlic zu machen, V. 
331 f. Unvollſtaͤndig⸗ 
keit ber Beweiſe dafür, V 
3423. ff. zur Mifchungeis 
nes jeden Salzes fcheint 
außer dem Waffer und der 
Erbe, auch Luft und viel⸗ 
leicht fogar Feuer ” kom ⸗ 
men, 345 
Salz, als —— 


— antepileptiſches, Weiße 
manus 





4. 
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- mannd, UI. 724 “Anm. 
737 Ann. 

Salz, arfenikalifcbes, J. 397 
V. 396. 404f. 
— bensoeblumenähnliches, 
der Gallenſteine. IL 615 
—.böbmifhes,  V:425 
—.ebsbamer, V.425,.428 


— englifches, V. 425 
— fiebervertreibendes des 
Syloius, V. 436 


— gemeines, L 128. V. 
476. Galäpfelfalz wird 
durd) falten QAufguß 
am beften erhalten, J. 87. 


Slauberifches, I. 199. 


z 206. V. 442 
— gummichtes, le Fevre's, 
. V. 574 
— barntreibendes, V.437 

N5807 

— kreidenartiges, V.516 
— mikrokosmiſches, V.452 

— mineraliſch thieriſches, 

Il. 475 

— narfotifches des Vitriols 

V. 567 

— pbosphorifches, V.552 

— ſaures des Herrn Hom⸗ 


bergs, V. 519 4. des 
Herru Heukels, V. 520 
— ſedlitzer, V. 435 
— fegnerifhes, II. 469 
Anm, 

— feydfbüner, V. 425 


— vegetabiliſches baruısceis 
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bendes, V. 377. 438 
ber Kunſt, V. 394. der 
Metalle, V. 368 ff. Wen 
zels, IV. 210. der Weis⸗ 
beit oder Wiffenfchaft, V. 
394. ind Salz ſetzen oder 
bringen, Il. 433 
Salze, beren Kryſtalliſirung 
IV. 682 ff. erfordern 
nach ihrer verfchiedenen 
Beſchaffenheit zu ihrer Kry⸗ 
Rallifirung eine laͤngere 
ober kürzere Abdampfung,ı 
l.5. Verjeihnif, V. 346 
— alkalifche, Lıgı.V. 348 
' 489. 5ı2. 
— analogiſche, V. 325 c. 
— arſenlkſaͤurebaltige „V. 


387 
— bernſteinſaͤurehaltige, V, 


388 
— brennzlichte, V. 384 
— eigenlibe, V. 325 c. 


— efiigfäueebaltige, V. 378 
— feuerbeſtaͤndige, V. 513 


— flüchtige, V.515 
— gegrabene, V. 5ı6 
— bhalbfluͤchtige, V: 531 5 
— harnhafte, V. 523 
— kryſtalliſirte, M. 341 
V..518 

-— laugenartige, I. 193. V. 
489. 

— metalliſche, V. 388 
— milchſaͤurehaltige, IV. 


291 


Fff5 Salje, 
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Salze, milchzuckerſaͤurehal⸗ 
tige, IV. 269 Anm. 
— mit alEalifeben, erdich⸗ 
ten oder metallifchen 
Grundtheilen, III. 309 
V.512 

— — ———— 
IV. 532 p. 
— -Aipeeflnebalige, ; s 


— fatsflurehattige, V. a6: 

— — faueckleefalsfAueebalrige 
V. 536 ff. 

— — V. 519. natürs 

liche fefte, V. 602. 476 

— fedativfäurebaltige, V. 

. 558 

— ftersflüflige, " 'V.520 

— tachemaniſche, V 520 
— thieriſche brennslichte, 


— urinoͤſe, 
— vegetabiliſche, v. 382 
brennzlichte, V. 383 
— virriölfäurebaltige, V. 
349. ſchlagen in blaue 
Indigtinktur blau nieder, 
II. 422 
— mweinfteinfiurebaltige,V. 
377 
— wefentliche, V.526 mie 
ju erhalten, I. 234 2. 
geben bey ihrer Verbren⸗ 
nung dag mieifte Alfali, 


"1233 : 


— zerfließbare V. 53 3 
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Salze, suderfäurebaltige, 
V. 4322 
— zufammengefeste,V.534 
Salsärber, J. 52. UI. 100 w. 
Salzalaun, eigentlicher, V 


365 4. des Seren 
Gaubius, V. 366 Anm. 
- VI. 2a 
Salzaſche, V. 601 
Selsblumen, V. 48314. 
Salzerde, V. 601. VI. 


“ 1774 
Salzfeuchtigkeit, alfalifche, 
I. 220. "löfet einige Me 
tälle geradezu, andre, nach- 
dem fie durch Sauren auf 
gelöfet worden, auf, I 
324. Ludwigiſche, V 
511 

Salzgeiſt, V. 62$. Libavs 
rauchender, III. 249 Anm. 
nad) Glaubers Art bereite 
ter, V. 631. verfüßter 
V. 638. wird auch durch 
die Deftilation des aͤtzen⸗ 
den Eublimats mit Rat 
erden und Weingeift erhal 
ten, I. 56 Anm. 
Salzkraͤuter, 1.239. obfle 
durch ‘bie ZFerfegung des 
Kochſalzes vermittelſt des 
Brennens mineraliſches 
Alkali geben oder auf eine 
andere, I. 204 x. ni 
halten bitfes Alkali pum 
Theil frey, I. 238. 9% 


meines 
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meines nachlichecs, VI. 


15T 0. 
Sahtothen, — V. 601 
Salznapbıbe, "' J. 52 

woher 


Babfture, V.603. 
fie erhalten wird, chend. 


v 


"a5an. 


tie fid) felbtge unterfchei- 


det von der Vitriol und 

Salpeterſaͤure, V. 683 
woher ihre Farbe ruͤhre, 
laͤßt fih in | 


V. 603 fs. 
kLuftgeſtalt bringen, I. 
94. giebt nach Landriani 
keine dephlogiſticirte Luft, 
II. 684. nad Schekele, 
etwas ‚fire und eine reine 
Feuerluft, ebend. und 
nach Berthollet Lebens⸗ 
luft, warum ſie 
an feuchte Luft weiſſe Daͤm⸗ 
pfe giebt, II. 108. führt 
immer Eifen bey fih, 1. 
Geruch derfelben 
V. 603. fol nah Be 
dern Queckſilbererde ent» 
halten, 1.613. 
ne verlarvte Vitriolſaͤure 
ſeyn, V. 605. fuͤhrt 
Brennbares in ihrer Mis 
fchung, I. 613. V. 604 
x. 615. und verbindet 


fi) deswegen fehr ſchwer 
mit mebrerm Brennbaren, ” 


1. 52. V.615. mieman 
ihr felbigeg entziehen fdtıne 
h 393. V. 615 ff. Ver⸗ 
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bindung mit dem Weingei. | 


fie, L 75. V. 611. em 
zeugt einen Aether, 1. 18 
Schwierigkeiten derfelben, 
1. 52.73. mit Weingeis 
ſte deftrllirte binterläßt et» 
was fohlenartiged, 1.75 
eine fehr ſtarke it Libavius 


rauchende Feuchtigkeit, V. 


und cl» ° 


- 


51.369. 612. ihr Bere 
halten gegen Erden, V. 


603. alfalifche Ealze, V. 


605. u. 2. Botax, 1.547 


Ameiſenfaͤure/ 1.301 Anm. 


Metalle, V.6o7 ff. im 
fonderheit Bley, 1. 496. 
V.607. Eifen, IT. 105. 
V 607. Gold, V.607 
614. Kobald, III. 622 
d. Kupfer, IN. 726. V. 
607. Nidel, IV. 328 
Platina, IV. 609 b. V. 
607. Dele, II. 106%. 
x. ıor y. IV. 409. 453 
Anm. V. 610 u. f. Gal-⸗ 
le, 11. 614. SFeverharg, 
I. 377. Phosphorus, 
IV. 523. 524 d. Eilber, 
I. 496. V. 614. Sam 
pferlll a 10. ihreVerwand⸗ 
fhaften, V. 614. fol 


> nach einiger Meynung ent⸗ 


halten feyn im Sedativſal⸗ 
je, 1.557. im Bernfteine 
fatge, 1471. im Phos 
phorus, IV. sag. “im 

Arfenif, 


825 


Arſenik, I. 391. befin⸗ 
det fich immer in der Kreis 
de, I. 724 c. dient zur 
Scheidung ber thierifcyen 
Erde von der Eifenerde, J. 
s2gf. serfegt den Eifen- 
falpeter, V. 2800. 
— depblogiſticirte, L 570 
IV. 598 pıV. 614. de 
ren Bereitung, V. 616. 
wie eine reine brennftofflee- 


re Eal;jfäure erhalten wird . 


V.617. ide, während 
dem Deitiliren auffteigen- 


der Dampf ſoll nach Schee- 


Icbrennftoffleere Salzſaͤure 
feyn, nah Hermbſtaͤdt 
wirfliche Lebensluft, V. 
617. Beſtaͤtigung biefer 
Meynung, V. 618. ib» 
re Vereinigung mit. Alfas 
lien, V. 631 Wirkung 
auf Blut, V.620. Me 
tale, V. 623. metalli» 
ſche Sale, V. ba 1. Schwe⸗ 
fel, ebend. ſchlaͤgt, nach⸗ 
dem ſie ſtark oder ſchwach 
iſt, das feuerbeſtaͤndige 
Alkali verſchieden nieder, 
V. 623. ihre Schwere 
and Geruch, V. 626 
— gemeine, V.602.V.624 
fuͤchtige fol nach Sage 
bie £uftfäure ſeyn, II. 403 


6.758 
big, UL 94 
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Salzfaͤurebaltiges Ammo⸗ 


niakalſalz, L. 324. V. 
362 

— Yrfenitfäls, I. 362 Anm 
370 

— Bitterſalz, V. 366 
— Dierfals, I. 496 


— Eiſenſalʒ - V. 368 
— Goldſalz, V. 368 
— RKalchkochſalʒ V. 363 
— Rochſalz, V. 362 
— Robaldſalz, V.370 
— Rupferfalz, V. 368 
— Hidelfals, V.373 
— platinaſalz, IV. 600 
— Quedjilberfals, V. 370 
— Schwererdenſalz,V. 367 
— Silberſalz, V. 368 
— Spiefglasfals, V. 370 
— Tbonfalz, V. 365 
— Wifmurbfal, V. 370 
— Zinffob, V. 371 
— 3innfalz, V. 369 
Salzſchaum, VL 175 


Salzſohle, VI. 173. deren 
Gradiren und Ausfrieren, 
IL 386 0. 

Salzfubftanz bee Hrn. Prouft 
bie im Rückbleibfel von der 
Deftilation des Phosphors 
enthalten iſt, V.451 
Salzfpiritus, V. 628 
— rauchender nach Glau⸗ 
bers Art bereitet, V. 631 
deſſen eigenthuͤmliche 
Schwere 
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Schwere iſt ſo wie der eis 


gentliche Gehalt an wah⸗ 
rer waſſerfreyer Salzſaͤure 


die Saͤure des Salpeters 
"auf dem trocknen Wege, V. 
308: verbeffert den zu 
fetten thonigen Soden, 11. 
"68 ff. widerſteht der 
Säulnif, IL 448 Anm. 
giebt ein Caͤment zu Reau⸗ 
murs Porcellan ab, IV. 
681 9. Nutzen in der 
Ehymie, V. 643°f. er 
verhindert das Uebergehen 
des brennzlichten Oels, 1. 
758 m. ' damit verfäifch 
. te Postafche wie fie zu er⸗ 
- fennen, 1. 244 9. von 
Nevers, VI.657. gold» 
haltiger, deſſen Bearbeis 
tung auf Gold, II. 254 
. 2%. weiſſer von ber Afcen 
‚flonsinfel, VI. 407 
Sandarach, V. 120. 642 
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wie man daraus Arfeniffds 
nig erhält, I. 376 m. 
Sandarachgummi, III.317 


ſehr verſchieden, V. 636 366 
eigenthuͤmliche Wärme, V. Sandbad, l. 423 
= 637. gelbe Farbe, woher Seandelbolz, deffen Farbewe⸗ 
orfie ruͤhre, ebend. weiſſe ſen, II. 409 
Dämpfe, woher, V.638 Sandkapellen, III. 218 
— V. 638 Sandſteine, V. 642. die⸗ 
Salsftein, - IV! 109 u. 5. men’ zu Schmelzgef Ben 
Salz ſaͤmpfe, VI. 11 bey Brennglas Verſuchen, 
Satztrant des Riverius, J. /I. 708. ihr Verhalten 
782 uͤberhaupt im Brennpunf- 

Salstoage, IV. 13 te, I. 728.  feine,''twie 
wen: V. 614. entbindet fie die Glasſchleifer braus 


chen, deren Verhalten im 
trudainiichen Brennglad- 
punkte, V.643. kryſtal⸗ 
uiiete von Fontaineblau, 
V. 643 « 

Sepbir, VI. 392 
Sapbirfiuß, VI. 679 Anm. 
Sardonyr im Brennputifee; 
2 1.729 

Saſſafras, zum Färben, II. 


415f. 
Sarz, merallifcher, V.643 


Santaften, I. 233 
Sarzmeblder Pflanzen, 1539 
539 

Saspbiolen, IL ar 5 
Bauer, I. 750.752 
Sauerampferfals, V. 5573 
Sauerbeunnen, II. 719 
Sauerdorn haͤlt zuckerſauren 
» 532. deſſen 


Kalch, ‚V 
u Beeren 
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Beeren, V. 347. Rha—⸗ 

barbererde, V.532 
Sauerhonig, U3860 
Sauerklee, V. 347 
Sauetkleealaun, V.547 
Sauerkleebleyfals, V: 548 
Sauerkleegefäuertes Ge: 


wächslaugenfals, V.541 
Sauerkleekryſtallen, V.537 
Bäuertleemittelfäls, V. 34 1 


mit einem mineraliſchalfa⸗ 


— Srundtheile, V 
543.» mit einem vegetabi⸗ 

> Aifegtaihen runter 
V. 541 
—— V. 
"ruf, 5.46 
. kaleberdichtes , V. 546 
— fchwererdichtes, V. 544 
— ahonerdichtes, V. 547 
— weſentliches, V. 528 
"536 

Ganerkiegfatmiak, v. 544 

Sauerkleeſaure Portafcbe,V. 

541 
Sauerkleeſaͤurehaltige So» 
da, V. 54% 
Sauerkleefals, V .536 deſ⸗ 
. fen -Bereitung, Sorten, 
Kryſtallen, Auflöslichfeit, 
-, Berhalten im Feuer, De 
ftillation, Faͤllungskraft, 
Behandlung mit Minerals 
fäuren u. ſ. w. V. 536ff. 
- MWiederherftellung, V. 542 
— vbleybaltiges, I. 497... 


— —“ 
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Sauertlaeſalz, eiſenhaltĩges 
I. 122 Anm. 

— £upferhaltiges, V. 548 
— que@filberbaltiges, V. 
— 38 b. 
— fpiefglashaltiges, *V. 
550 

— wiedecbersenlltes V. 
543 

— inthaltiges, V.5 50 
— zinnbaltiges, V. 540 
Nutzen dieſes Salzes zum 
Fleckausmachen, 11. 568 

J. 61 
V. 539 
Sauerkiesfabfkure, deſtillir⸗ 
te und kryſtalliſirte, V. 537 
ſublimirte, V. 537 f. rei 
ne des Herrn Scheele, V. 

: 542. was für Galze fie 
zerſetzt, V. 541. Der 
wandfchaften, V. 551 
Sauerkleeſaurebaltiges Am⸗ 


moniakalſalz, V. 544. 
— Arfenikfals, V. 549 
— Bitterſalz, V. 546 
— Dleyfals, I. 324 d. 
— Hifenfalz, ; I. 122.-IL. 

— 122 f. 
— Raldfals, V. 540 
— Bobalofals, 111.637 
— Aupferfab, IL 733 

. Anm. V. 548 
— Nidelfalz IV. 330. 
—.Platinafalz,  _ V..548 


Vueckſalber ſalz V. 384 
Sauer⸗ 
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Sauerkleeſaͤure habti— 
ges chwererdenſalz, 
V.544 
 Silberfeß,. V. 547 
— Spieſglasſalz, V. 550 
— Tbonfalt, V. 547 
—Wiß muibſalz⸗ V. 549 
er ‚Sintfals, V. 550 
— Zinnfalsy - V.,548 
Sauerkleeſa zſode, V. 543 
Sauertleefelenit, . V. 540 
Sauerkleeſilberſalz, V. 
Sauerkleeſpießglasſalz, V. 
550 
Sauerkleewe inſtein, V.5 ee I 
Sauerkleewißmuthſalz, 


J * 
Sauerkleezinkſalz, V. 550 
Sauerteig, l. 750 
Saures Salz qus den rothen 

Gerberbaumbeeren, V. 167 
Scammoniumshaxz, III. 
L. SR ee vi 
ee, VL 
29 Anm. 

Sad des Schmeljpfing, 
.II. 316. des hohen Ofens 
ll. 316 

Schaafmild, IV. 250 Anm. 
251 Anm. 257. Anm. 
Rolfen daraus, ebend. 
Schaafwolle, deren Neinis 
. gung durch Seifen und 


ducd) Laugen, VI. 35 n. 


Schaalen, _ Gefäße welche 
um Abdampfen dienen, 1,5 
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Schaalwerden, 1.75 2. ver⸗ 
beſſert, U. 792 
Schärfe, gallichte, deren 
—“ N 


Scharladh, —E * 
Gobeliniſches, I. 425 
Macqueriſches auf Seide, 
ll. 428 f. Bereitung ei⸗ 
‚ner ſchoͤnen Scharlachfar⸗ 

be aus Cochenille, II. u 
Scharlachcompoſition, IL 

429 

Scharleyfraur, ein: Mittel 

Wein anzumahen, VII. 
74 

Scharte, eine aͤcht gelb faͤr⸗ 

beude Pflanze, U; gan & 

Sceiden; concentrixgeg, V, 

645. der Erze, Il. 247 4. 

Scheidekolben, II. 664 u. 


Scheideſilber, V.654 
Scheidetrichter, IV, 483 
Scheidewaſſer, V. 643 


deſſen Bremen, 
„mit Alaun oder Vitriol, 
welches beſſer ſey, I. 172 
4. deſſen Wirfung auf Eis 
„fen, seine Erläuterung ber 
Aetzkraft, J. 83 
— geronnenes, eine Benens 
nung des weiſſen Arſeniks, 
l. 355 
— gefaͤlltes, wie es zu berei⸗ 
ten, V.647. 
ſchraches, 1.79, V.644 
jum 
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zum Nuten verfchiedener Schiefergyps, IN. 3227. 


Künfte und Handwerke, Schieferkoblen, 
muß mehr oder weniger Schieferweiß, 
ſtarl und rein feyn, 1.79 Schierbuͤdden, 


U. 191 
V. 429 
u. 2 


9. V. 309 fi Schierling hält Salpeter, J. 


Scheidewaſſerbren—⸗ 
nercaͤment, 


Scheidung, V. 644 


232 9. 


V. 307 Schierlingsextrakt, 11.396 


t. V. 65 5. 


— concentrirte oder durch Schießpulder, V.667. Ver⸗ 


Caͤmentiren, J. 765. V. 
658 

— naffe oder durch Scheide⸗ 
mweffer, H. 336. V. 645 
EUREN UL 271.V.645 


\ 663 

en amgetebetedurch Königs: 
wafler, V; 649 
Scheitofen, VI, 665 0. 


Scherben ein Maafi, II. 267 
Gefäße, welche zum Ab» 
dampfen dienen, I. 5. 
Luppenftäce, 11.3 26 Ann, 


chymiſche Gefäße, II. 
214. 522 
Scherbentobald, I. 375. 
388 
Scarche, I. 479 «. 
Schicht, 11261. 268 


Scimmeln der Dinte, wo⸗ 
her es ruͤhre, IU.57 Anm. 
Schiefer, II. 174 Anm. im 
Tſchirnhauſiſchen Brenn⸗ 
punkte, J.676. im Tru⸗ 
dainiſchen Brennpunkte, I, 
733. Benutzung als ein 
ii Fluß, U. 257 


haͤltniß ſeiner Beſtandthei⸗ 
le, ebend. Bereitung deſ⸗ 
ſelben, 1.335 g.V. 671 
ſalpeterſalmiakhaltiges, J. 
335 g. Kornen, V. 672 
deſſen Verknallen, VL694 
Art deſſen Wirkung mit 
entzuͤndbarer und einath⸗ 
mungsfaͤhiger Luft nach⸗ 


zuahmen, II. 808 
Schillerſpath, VI. 179 4 
Schar, V. 245 


Sciaden, II: 352 Anm. 
III. 228 Anm. V. 675 
an&aigerftücen, V. 191 
Darrfräge, Roſtdoͤrner, 
V. 193. ihre roͤthliche 
Farbe als Zeichen der bes 
endigten Caigerung, V. 
193. teren Abfonderung 
von dem Metalle, IF. 321 
ll. 218. kalte, Il.267 
falpetrige, glasartige, ge⸗ 
ſchwefelte⸗metalliſche, V. 
675. find ein ſcheidendet 
Fluß, II. 252 Anm. Nu 
gen derfelben, V. 616: 
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als Zeichen, wie die Pro⸗ 
be gerathen, Il. 332 x. 


Schladenklein, II 271 
Schlackenkobalde, IL. 610 

Anm. 
Scladenplatte, II. 325 
Schlaglorb, IV. 65 
Schlaͤmmgraben, II. 248 


Schlaͤmmbuͤdden, II. 237 v. 
Schlammlauge, U. 237 v. 
Schlangenroͤbhre, III. 713. 


IL 215.713 
Schledhifärben, Il.4ı5 


Schleifftein, türfifcher; V. 
643 b. deffen Verhalten 


im Brennpunfte, V. 643° 


Schleim, II. 621. II. 313 
V.677. entwickelter ver- 
bindert die Ausziehung der 
wirffamern Theilchen aus 
den dichtern Materien.I.5 A. 

&Schleimbarse, II. 315 

Scleinifaft, III. 310 

Scleimichte Materie, V. 

684 

Scleimichtwerden des Wel- 
ned, VIL 192 

Schlemmen, VI. 493 w. 

Schlich, naffer, II. 248 r. 
Stufelih, ebend. 


Schlichröften, II. 344 Anm. 


Schloffen, 11.3. find die Ge⸗ 
frierung der gu wirklichen 
Tropfen gufammengetretee 
nen Wafferdbünfte, 111.3 

Schluͤſſel, UL 413 

Vu. Theil, 


833 
Schmid, deffen Farbeweſen 
IL. 409 

Schmalleder, IV. 28 


Schmelzbare Koͤrper, II; 20 
Schmelsbares Harnſalz, III. 
357. V. 452 
Schmelzbarkeit, V. 686. 
Grade derfelben bey. dere 
ſchiedenen Metallen, W. 
ea 246 
Schmelsbutter, 1.759 m. 
Schmelsgefäße, L 511 c. 
f. IH: arg. VI. 586 f. 
bey Brennglasverſuchen, J. 
707 fi bey Loͤthrohr⸗ 
verſuchen, IV. 72 
Schmelzglas, II. 711 k. 
V. 698. wozn weiſſer 
Arſenik koͤmmt, I. 353 5. 
weiſſes, VII. 369 
Schmelzkuͤtte, IL 715 
Schmelzoͤfen, II. 331. IV. 
390. deſſen Bau, IV.390 
auf dem Stich, II. 292. 
über dem Ziegel, II. 362 
Schmelsftabl, VI. 33ı 4. 
Scmelstiegel, III. 219. V. 
689. irrdene werden von 
den Alfalien angegriffen, 
1. 168 ff. Anm. 193 g. 
Bleyglas ausdaurende, I. 
sırca Ypſer, VI.591 
Anmerk. Fuͤtterung der 
Schmelztiegel, I. 339 
Schmelstiegel, Gefäße, bie 
zum Abbampfen dienen, J.5 
698 Schmel⸗ 


834 
Schmelsung; “I 360. IV: 
483. V. 697. auf dem 


.ı Jeichten Geſtuͤbbe, 11.268 
. 4, der Eilbererge, Ik: 263 
‚der Kupfererze, I. 292 
der ‚Zingerje, 1. 308 
ber Bleyerze,.: II. 310 
der Wißmutherze, II. 312 
A. der Eifenerze, 11: 314 0. 
Schmelzsungsmittel, 11.578 
wtf V.697 
Schmelswerf, V. 698: 
zur Glafur deg unaͤchten 
.“ Vorcellang, - - IV. 689 
Sdymelszeug, V. 674 Anm. 


Schmiedeſinter, Il. 94 i. 
Schminkweiß, VII 278: 
Schmirgel, II. 147 
Schnabel der “Helme, I. 

744 
Schneefalz, I. 254 p. 


Schneller Fluß, IL 579 w. 


Schnellotb, IV. 66 Anm. 


® u. h. 
Schneppetlein, II. 276 
Schoͤllkraut hält Salpeter, 1. 

232 y: 


Schoͤrl, II. 174 "Anm. IV. 
109 r. VI. 399.:807 
Scyörlarriger Beryll, VI. 


399 
Schoͤnfaͤrben, IL. 415 
Schbuͤrfen, II. 213 
Schuͤrloch, 11.275: 294 
Schwaden, I, 625. 11.747 

. V. 702 
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Schwaden der Bergwerke. I. 
- 625 11.627. 794.V. 703 
ihre Entſtehung, V. 706 

ſchwadenartige Luft macht 
den großten Theil der ats 

. mofphärifchen Luft auf, 

„ IN. 24 

Schwimme, gehen fluͤchti 
ges Alfali, 1.252 2. be⸗ 
nutzt zer Phlogifticirung 
: bes Bchgenfaljes, I. 265 

Schwärner, V. 674 Aum. 

Scwalbenwurzhält zucker 

ſauren Kald), V. 533 

Schwalen, U. 325 

Schwammſeife, VI. 29 Anm. 

Schwarze Rörper, deren 
- Berhalten im Tſchirnhauſi⸗ 

ſchen Brennpunfte, I. 

’ 679 

Schwarzer Fluß, II. 580. 
S. auch Fluß. 

Schwarzerz, VI. 124 

Schwarzkupfer, III. 763. 
» zum Anquicken, II. 255f. 
deſſen Gahrmachen, II. 
294.303. Reinigung II. 

304 

Schwarznieswurztinktur, 

eiſenhaltige VI. 557Anm. 

Schwefel, IV. 61, 189. 

306. 350. V. 706. VII 


373. luftférmiger, U. 
846. der uneigentliche 
Name einer beſondern 


Gründſubſtanz, III. 302 
naͤmlich 


Sn 
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naͤmlich des Brennbaren, 
I. 597. V. 706. eigent⸗ 
licher, V. 706. Erzeu⸗ 
gung aus Btennbaren und 
Bitriolfäure, I. 606. IV. 
730 V. 708. VI. 243. 
773. ob er auch Erde bey 
ſich führe, V. 713 r. Eigen- 
fehaften deffelben, V. 710. 
giebt entzündbared Gag, 
UT. 101. erläutern die 
Natur des Brennbaren, I. 
607. Kryſtalliſirung, HL 
679. V. 709., Berhals 
ten im Seuer, V. 711. 
" Scheidung vom Arfenif, 
I. 359. von Erzen durch 
Nöten, II. 3425. V.719 
Ausbringung aus Kiefen 
und andern Mineralien, IL 
220, Sällung aus ſchwe⸗ 
felteberlufthaltigem Waffer 
durch gemeine Luft, Sal⸗ 
peterfäure und dephlogis 
ſticirte Salzfäure, 11.829 


Verbindung mit Metallen, | 


IV, 201. insbeſondere 
mit Arfenif, 1. 387 v. 
mit Bley, I. 504. Brauns 
fteinfdnig, I. 569. mit 
Sraunftein, II. 826. mit 
Eifen, II. 129 f- 746. 
826. mit Kobald, II. 
632 Anm. mit Nickel, 
IV. 319. mit Duedfilber 
V.54.103, mit Silber 


Aether, 1. 41. 


Ggg a 


VI. 103. Wißmuth, VII. 
284. Zink, VII. 354 u. i. 
Zinn, VII.387. mit Oelen 
IV. 415 V.7 20 mit Wein 
geile, V. 723. deſſen 
Slamme, 1. 561. mit 
Geruch 
von angejünderen Aether⸗ 
dunfte, I. 40. Zerfegung 
durch Galpeterfäure, IE 
5159. Behandlung mie“ 
andern Säuren, V. 714." 
mit Alfalien, V. 715, 
mit Salpeter, V. 716° 
mit Weinfteinalfali und’ 
©alpeter, II 586 f. des 
ftifire mit Baumdl giebe 
hepathiſche Luft, II, 827. 
digerirt mit ſalzſaurem Gas 
giebt entzündbare Luft, I. 
101. loͤſet die Platina 
nit auf, IV. 608. fo 
wenig als Gold, III. 253 
dient zur Scheibung andes 
rer Metalle vom Golde, 
I. 372. kann bie Pla, 
tina nicht von dem Golde 
fheiden, IV.608 Y. iſt 


ein Vererzungemittel, IL. 


204. deſſen Ausziehung 
aus Kieſen u. ſ. w. II. 2 20 
iſt in einigen Mineralwaſ⸗ 
fern enthalten, III. 130. 
VII. 66. eine vulfanifche 
Ausgeburt, VI. 812. Ver 
wandſch. deffeiben, V. 717 
Schwefel, 


836; 
Schwefel, gediegener, V. 
K J 709 
— gemeiner, V. 706 
— kochſalzichter, I. 613 
— feyfiallifieger, den dag 
‚‚faure Schwefelgas abfest, 
II. 125. -Aßnlicher aus 
dem Aachner Bade, III. 


* | 130 
-— fünftlicher, V. 724 
_— rober, II. 226 


— falpereichter, I. 610.617 
IH. 82. 574 s. VI. 698 


— urſpruͤnglicher, V. 732 


— vitrioliſcher, I. 606 
— wahrer der Metalle, Wen⸗ 
zels, IV. 210 6. 
Schwefelbalſame, IV. 415 
V. 741 
Schwefelbalfammutrter, V. 
Br 743 v. 
Schwefelbinmen, V. 710. 
745.V1.463. gediegene 
II. 228 e. 
Scmwefelblächen, V. 710 
Scmwefelbrände, Il. 222. 


233. V, 120 
Schwefelbrennöfen, ILI. 
221 


Schwefelerde des Kochſalzes, 
was Becher darunter zu 
verſtehen ſcheine, 1. 355 
Schwefelgas, iſt zum Ein⸗ 
athmen auſſerordentlich 
ſchaͤblich, II. 845. ver 
wandelt flüchtiges Alfalt 
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in Beguin® Schwefelgeiſt, 
II. 845. - bepatifches, IL 
825. IL 112 n.1V.743 
Ann. faures, II. 112. 
V. 771 

Schwefelgeift, V. 7ı1. VL 
: 3293. woraus er beftil 
liret werde, II. 489 Anm. 
rauchenter des Bople, III. 

. 143. oderdeguing, ebend. 
x.V. 26 Anm. 
Schwefelties, IH. 543.550 
IV. 618 Ann. 694 Anın. 
V. 120, 7ı6x. 
Schwefelklyſſus, 1.794. V. 
716 
Scwefelleber, 1.607. mit 
- Eifen, Il. 129 A. V. 715 
giebt mit Effigfäure über 
goffen einen Geruch wie 
faule Eyer von fich, UL 
531 Anm. Ihre Auflde 
fung wird vom. Nerher 
milchweiß getruͤbt, J. 41 
— alkaliſchfeuerbeſtoͤndige, 
oder gemeine, V. 745. 
deren Zuſammenſetzung, 


ebend. Zerſetzung, V. 
- 748. durch Luft, II. 
735 8%. Luftſaͤure, V. 


748 f. Verbindung mit 
falzfaurem Gag, IL 101 
Dämpfe, 1.624f.11.825 
Benutzung als Aufldfungd- 
mittel der Metalle, 1. 223 
II. 253. 632 Anmetrk. 

v.753 
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jur Schwe- Schwefelleberluft, IL 795 


V. 753 m. 


feltinftur, V. 754 Anm, 
gu Schwefilbalfanen, V. 


7432 v. ale Gegengift 
des Arfenifs, 1.569. zum 
Erweiß, daß der Schwe: 
fel aus Bitriolfäure und 
Drennbarem beftcht, V. 
713 ff. jur Erflärung, 
wie fich dag Mineralalkali 
in die Afche der verbrann« 


ten Salzkraͤuter bildet, J. 


204°. f. andermeitiger 
Nutzen, V. 760 Anmerf. 
Verwand ſchaften derfelben 
V.755 Anm. giebt fein 
entzuͤndbares Gag, III. 
101 
Schwefelleber, alkaliſch⸗ 
fluͤchtige, V. 754 u. p: 
gefällt durch Luft, I. 
7358. 
— arfenifalifche, mie fie dag 
Gold fällt, II. 249 
Anm. 
— Bitterfalserdichte, IV. 
120 f. Anm. 
— flächtige, V. 757 u. p. 
— gemeine, ‘V. 745 
— kalcherdichte, V. 7560. 


gefält durch Luft, I. 
" 735 8. 
— falzichte, V. 745 


— fänwererdichte, V. 757 


Anm. 
— fpiefiglasbaltige,VI.292 


® 
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Anm.825.V. 723 €. 749 


g 7514 

Schwefelluft, hepatiſche, 
S. Schwefelleber luftſaͤu⸗ 
re, III. 112 
Schwefelmilch, V. 758 
Schwefelmittelſalz, V. 
554 5. 


Schwefeln, V. 7361. 740 
dient zum Fleckausmachen, 


II. 569 

Schwefeloͤl, Beguins V. 757 
p.V. 761 5. 
Schwefelpfanne, II. 233 
Schwefelrubin, J. 357. 
V. 120. 721 6. 
Schwefelſaͤure, fluͤchtige, 


was ſie ſey, III. 112. 114 
V.737.738 s.VU 64. mie 
fie fi) von der Bitriolfäus 
re unterfcheidet, V. 554- 
762. Aehnlichkeit und 
Verſchiedenheit von der 
Salpeterfäure, V. 764 
Arten felbige zu befommen 
V. 766. andere dergleis 
chen, I. 21. V. 721. 768 
v. VI. 789. ift aud) eine 
vulfanifche Ausgeburt, VI. 
808. ſeltner ein Beſtand⸗ 
theil mineralifcher Waffer, 
VII. 64. wie fie aufbe 
wahret werden müffe, V. 
768: Verhalten derfelben 
gegen die alfalifchen Salze 
sg 3 V. 771 
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ebend. 
und ihre Kaldye, V. 771 
Derwandfchaften derfelben 
ebend. Stärke, V. 555. 
556 2. 

Schwefelſaͤure, luftfoͤrmige 
UI. 112 u. ob fie einer⸗ 
lehy ſey mit der Flußſpath⸗ 
ft, IL 158. 163 
Scwefelfäurebaltiges Am- 


moniatals, V. 770 
— Bitterfalz, ebend. 
— Raldhfal;, ebend. 


— Mittelſalz mineralifhes 


V.769. Stahliſches, III. 
127. 532 4. 5 39. V.553. 
763. 765.768. VI. 165 
171. Kermes wird da« 
für gehalten,- III. 552 a. 
Schwefelſalmiak, V. 770 a. 
Sänvefelfähe, IL 119. V. 
765. 768 
Schwefelfaures Gas, II. 
113. V. 771 
VI 29 
Anm. 
Schwefelſchlacken, V. 120 
Schwefelſpiritus, V. 772 
Schwefelſyrup, V. 761 


Schwefelſeife, 


Anm. 


Schwefeltinktur, V. 754 

Anm. VII. 470 
Schwefeltreiboͤfen, IL, 221 
Schweflichte Erze, IV. 


692 $. 
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V. 771. gegen die Erden Schwenzel, 
gegen die Metalle Schweine, deren Gulle hält 


II. 248 r. 


freyed Altali, 11. 617 
Abgang toͤdtet die Maul- 
wurfegrile, II. 389 r. 
Schwere, V. 774. Ein 
theilung. derfelben in die 
ımbedingte und in Die be 
fondere abfolute oder allge» 
meine, V.776f. eigen 
thümliche gegenfcitige, re 
lative oder fpecifiiche, V. 
778. Art die abfolute zu 
meffen, V. 776. Artbdie 
fpecififche zu beſtimmen, 
V.778. Scwierigfeiten 
bey der Anmenbung ber 
Theorie der Schwere auf 
die Chymie, V. 786. 
Beyfpiele einer mathema⸗ 
tiſch chpmifchen Berech⸗ 
nung der Anziehungskraft 
der Metalle gegen das 
Queckſilber, V. 797 ff. 
eigenthuͤmliche Schwere 
der Metalle, IV. 244.V. 
800 ff. 
Scwererde, IV. 11. V. 
. 351. 466. $o2. VI. 186 
p- 195. Art felbige aus 
dem Schwerfpath jzu ſchei⸗ 


den, V. 803. gashal⸗ 
tige, V.803 f. gaslee⸗ 
re, V. 804. loͤſet ſich 


auf in Iuftfäurchaltigem 
Waſſer, 11, 732 0. jw 
fest 
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fest auf dem naffen Wege 
den Eifenfalperer, II. 102 
Anm. ide Verhalten ge 
gen dag fchmelzbare Harn» 
ſalz, V.466. gegen den 
Borar, V. 574. gegen 
die Säuren, V. 806. ge⸗ 
gen den Salmiak, 1. 316 

g. vor dem Loͤthrohre, 
811. ihre Berwandfchaf. 
ten, V.813 
Schwererde, eſſiggeſaͤuerte, 
I. 160 ff. II. 365 Anm. 
Gchwererdenfalz, ameifen- 
fäurebaltiges, I. 304 i. 
364 

— arfeniffäurebaltiges, 1. 
396. V. 4094810 

— bensoefäurebaltiges, I. 


433 

— bernfteinfäurebaltiges, 
V. 421 
— borarfäurebaltiges, V. 
810 
— citronenfäurebaltiges, I. 
784. 786 
— eſſigſaurebaltige⸗ J. 160 
FI. 365 Anm. 

— > floßfpasbfäurebaltiges, 
V. 809 
— pblogiſticirtes, I. 287 
— pbospborfäurebaltiges, 
IV. 537 
—falpetrerfäurebalt 
* ses, (Schwerſalpeter) J. 
160 f- V.807 


‚ 79 


V. Scmwerfparb, 


839 


— falsfäurebaltiges, 1.39 1 
Anm. V. 807 
— vitriolfäurebaltiges, V. 
897 

— weinfteinfäurebaltiges, 
V.gıı 
— zuderfiurebaltiges, V. 
810 
IV. 577p. 
580 s. V. 99. 351. VI. 
186 p. eine Art davon 
ift die chinefifche Petuntfe, 
IV. 651 4. wiederher⸗ 
geftelte, V. 805. fein 
Verhalten im Trubaittis 
fchen Brennpunfte, 1.73 1 
gegen den Borax, V.574 . 

Aufldfung in der Vitriol⸗ 


fäure, V.807 
Schwerftein, V.814 
Schwerftrebung, V.768 


Schwerdtlilienwurz hält zu⸗ 


ckerſauren Kalch, V.532 
deren Satzmehl, J. 539 
Schwindſuchtswidri— 
ges Mittel des Poterius 
VII. 395 x. 

Schwingen, IV. 482 
Scordienkraut zum Färben, 
U. a15 f 

Sceupel, IV. 704 
Ser, VH. 1592. 
Sedativſalz, 1. 548. V. 
. 161 *8. deffen Eigen» 


fchaften, V. 565. Ges 
ſchichte feiner Entdeckung 
G984 und 


340 


und Ausfcheidung aus dem 
Borar durch die Säuren, 
I. 549 f. V. 559. Mey⸗ 
nungen über feine Natur, 
I. 557 p.u.r.V.557f. 
ob das aus ihm durch Ca⸗ 
det gefchiedene Kupfer ihm 
weſentlich oder zufällig ſey 
1555. Gtreit über fein 
Daſeyn im Borar, L555 
wie viel deffen.der gemeine 
Borax enthalte, 1. 548. 
bat die Eigenfchaften eis 
gentlich fo genannter Saͤu⸗ 
ren nicht, V. 558. mie 
Die damit gefätriate Borax⸗ 
auflsiung auf die fauren 
metalifchen : Aufloͤſungen 
wirft, I. 547. gerfegt 
auf dem trocdnen Wege den 
Salpeter und das Küchen» 
falz, 1.551. den Kalch⸗ 
falpeter, V. 275 h. be 
nimmt dem flüchtigen Al- 
Bali die Kraft das Kupfer 
blau aufzuldfen, TIL 747 
Anm. verbindet fich mit 
Arſenik, 1. 362. Anm. V. 
587. Bley, I. 499. V. 
585. mitEifen, II, 115 
V. 585. mit Kobald, 


U. 635 Anm. V. 587. 


mit Kupfer, 
um. V. 585. mit Nie 
del, IV. 330 Anm. mit 


Epießgladtönig, V. 585 


UL. 730 
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mit Wißmuth, V. 587. 
mit Duedfilber, V. 37 
Anm. V.584. mit Ziuf, 
V. 587. wit Zinn, V. 
585. befien Wirfungen 
auf alfalifhe Salze, V. 
573. Erden, V. 578f. 
TRetale, I. 559 s. V. 
583. Harje, V. 588 
wird gefäft von Bleygidt- 
teeffig, I. 328. fchüttet 
die Milch nicht, IV. 253 
Anm. dient zum Loͤthen, 
I. 559 5. zum Glasma⸗ 
chen, VI. 647. ‚fünftli 
ches bereiteted, I. 557. 
natürliches, 1. 558. VI. 
539. .fublimirtes, V. 
566 1. verglastes zieht feir 

ne Seuchtigfeit an, V463g. 
Sevativfäure, V. 557 4. 
Sedativſaͤurebaltige Salze, 
V. 573 f. 

Sedliger Salz, V. 535 
Seeer;, IL aı5 
Seefeder phogphorefcirt, IV. 


507 
Selenit, glasachtiger, IM 
230 
VI. 471 
V. 603 
Art es 
zu. geeinnen. VI. 10 fl. 


Selenitglimmer, 
Seefäure, 
Seefalz, V. 489. 


Seetang, VI. 151. 156. 
.' 370. Gobedarang,.Vil. 
156 


Seewaſſer 
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Seeweffer, VI. ı. 


deſſen 
Miſchung und Trinkbar⸗ 
machung, VL. 2 ff. Heil⸗ 
kraͤfte, VI. 13 m. 


——— leuchtende, IV. 


a1 


Seide, n. 622 5. wie man 


ſie ſchwefelt, V. 736. wie 
man ihre Rohigkeit be— 
nimmt, VI. 35. Mittel 
ſelbige ſchoͤn roth zu färben 
1. 793. II. 418. mie fie 
von der Queckſilberſalpeter⸗ 
aufloͤſung gefaͤrbt wird, 
V. 24 Anm. wird von 
Cochenille nicht ſo ſtark ge⸗ 


färbt als Wolle, II.417 


erfordert zur Scharlach. 
farbe eine doppelt größere 


Menge Eochenille als Wol- 


le, IL 417 f. laͤßt den 
Niederfchlag in der Feuch⸗ 
- tigkeit der Farbenbruͤhe 
fdywinmen, 11.428. Ab» 
gefpülte verliert an Schoͤn⸗ 
beit der Farbe, 1.433 


Seife, was man fo nenne, 


VI. 23. 
VI 24. 


und fünftliche, 
natürliche, VL 
220. 


ten und Beyfpiele derfelben 


Zalgkeift, VI.23p. deren - 
Zerlegung durch Alan, II, 


483. Aufloͤſung durch) 
Aether, L 41. Delſeift, 
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VI. 24. fefle, VI. 28 
ww. voeiche, VI. 28. ſchwar⸗ 
je oder Thranfeife, VI, 
28x. Borarfeife, J.559 
$. Wallrarhfeife, VI. 28 


= 2. vegetomineralifche, VI. 
‚28 2. 


Blutlangenfeife, 
I. 268. Cacgobutterfeis 
fe, VL282. Wacdsfeife, 
ebend. Schmwanmfeife, VI. 


29 Anm. Harzfeife,cbend, 


Benzoeharzſeife, ebend. 
rothe balſamiſche, VI.29 
Anm. Federharzſeife, III. 
378. Guayakharzſeife, 
VI. 29 Anm. Scammo⸗ 
niumsſeife, ebend. Schwe⸗ 
felſeife, ehend. Kam⸗ 
pferſeife, VI. 29 Anm. 
Kalchſeife, VI. zu f. Ter⸗ 
pentinoͤlſeife oder Starkey⸗ 
iſche, IV. 466. VI. 38. 
Rindstalgoͤlſeife, VI. 42 
w. Dippels chymiſche, VI. 
572. allaliſche wieder⸗ 
hergeſtellte, VI. 32 Anm. 
venedifche, VI. 37 p. 71 
thierifchdlichte, VL. 42 ». 


Seife, gemeine, deren Bes 


— alkalifcbe, VI. 23. Ar .. 


68355 


VI. 26 £. 


reitungsart, VI. 24, war⸗ 
um man fich babey des 
Kochfalzes bedient, V.488 
Eigenfchaften 
einer guten Seife, VL. 27 
verſchiedene Eonfiftenz, VI. 
28. flüchtig alkalifche, 
L 260 
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x Del und Nlfali, 


.. 30. 
VI. 32. 


I. 260. verſchiedene als 


falifcber. feuerbeſtaͤndiger 
Gcife, ſaure, VI. 221.53 
— fauertleefalsfäurebaltige 


Grundtheil, VL 23 p.28 
daher rührenderUinterfchied 
I. 202. 209 Anm. iſt 
ein Mittelding zwiſchen 
VI 29. 


loͤſet im Waffer auf, VIL. 


37. ferner im Weingeifte, 
VI. 30. 70. 
noch beſſer ald im Waffer, 
VI. 70. jebedy mit Zu. 
rüclafjung von etwag uns 
auflösbarem, VI. 30 b. 


und jwar . 
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mittel bey. Bereitung der 
ftarfeyifchen Seife, VI. 41 


des Herrn Savary, VI, 
68r. mit einem fehnie 


. richtoͤligen Grundtheile vi⸗ 


welches Kalch ſeyn mag, 


ebend. d. wird jerſetzt 
dunch.jede Saͤure, VI. 31 
ingleichen durch Salmiake, 


triolfäurehaltige, VL. 55 
fi deren Bereitungsart 
und Reinigung von über 
flüfiger Säure, VI. 55f. 
eine andere Bereitungsart, 
VI. 63 f. Arten davon. 
Eacaobutterfeife, VI 57 
Eyeroͤlſeife, ebend. Man- 
beiölfeife, ebend. Oliven⸗ 


r BSlfeife, ebend. und 63. 


erdichte md. metallifche ; 


Mittelſalze, ebend. 
ſelbſt durch Kalch VL31 
wie viel fie Del, Alkali 
und Waſſer enthalte, VI. 
Zerlegung derſelben 


ja 


durch Deſtilliren, J. 119 


alkaliſcher Ruͤck⸗ 
ſtand, VI. 33. ob er wohl 


etwas Oelſaͤure bey ſich 
fuͤhre, ebend. u. 34 4. 


NRutzen der. Seife in. man⸗ 


cherley Künften, VI. 35. - 


in der Heilfunft, VI. 36. 


1 


als Reducirmittel, II. ao2 
Y 


r. VI. 38 g. bey Berei⸗ 
tung des Arſenikkoͤnigs, I. 


378 Anm. als Beyhuͤlfs⸗ 


Wachs ſeife, VI. 57. Wall 
rathfeife, ebend. vitriol⸗ 
fäurehaltige mit einem we 
fentlichdligen Grundtheile, 


\ deren Bereitungsart, VI. 


' Zerpentindlfeife, 


57. Sencdelfeife, VL 58 
ebend. 


59 g. beren Zerfegung 


durch Laugenfalz giebt eine 


ſchoͤne ſtarkeyiſche Geift, 
VI. 62. vitriolſaͤurehal⸗ 
tige mit einem brennzlicht⸗ 
Sligen Srundtheile, VI 


"58. Bernfteindifeife, ebnd. 
Franzoſenholjoͤlſeife, VI. 


60. thierifcholichte, VL 
Wachsoͤlſeife, ebend. Heil 


»£räfte ‚der fauren Geifen, 


vi. 66. Benutzung in 


andern 


| 
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andern Künften, VI.67 . 


bie Galle enthalte eine zwie⸗ 
fache Eeife, II. 613 Ann. 
Seife des Glafes, I. 565. 


VI. 665 

Seifenartige Stoffe, III. 
359. VIL 37 
Seifinbalfam, VL 71 
Seifenkraut hält zuderfaus 
ren Kalch, V. 533 
Seifenöl, VI. 33 
Seifenprobe ber Sarben, II. 
413 Anm. 


Seifenfiederafebe dienlich zu 
Afchkappellen, IIL 521 4 
zum Salpetermachen, V. 
2368. zum Duͤngen, IL. 

70 

Seifenfiederlange, I. 149. 
V1..68. verſtaͤrkte oder 

» Meifterlauge, VI. 26 5. 

-Benußung zur Bereitung 
des alkaliſchen Aetzſteins, 
J. 146. des guͤldiſchen 
Spießglasſchwefels, VI. 
317 Anm. in wie fern 
fie im luftleeren Raume 
noch Blaſen geben und mit 
Säuren „braufen fonne, 
1. 730 k. fie zerfriße 


augenblicklich ade thierie _ 


fehe Materien, J. 149 


wie ſie die Platina fält, - 
IV. 605 Anm. 
Seifenfpieitus, VL 70. .mit 
Alkohol bereitet, ebend. . 


ur 4 
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‚mit Branntwein oder einen 
geiſtigen Waſſer bereiten, 
VL 71. ein Mittel Fle⸗ 
cke auszumachen, H. 566 
mit Ameifenfpiritus bereis 


titer, VI. 71 
Seifenſtein, IL. 174. eifen. 
haltiger, .UI 669 
Seifentbon,. VI. 508 
Geifenwerte, H.a1ı 4. 
GBeigergang, II. 211 


Seignetteſalz, I. 201. deſ⸗ 
ſen Natur, Eigenſchaften, 
Bereitung und Nutzen, V. 
614ff. ſchießt am beſten 
an aus einer noch alkale⸗ 
feirenden Aufloͤſung, IL, 


: 702 
Seihegeraͤthſchaft, I. 72. 
714 
Seiben, IL 7a 
Seibepapier, 1.74 u. A. 


‚Selbfizunder, f. Pyropho⸗ 


rus. 

Selenit, 1]. 732. V. 350. 
493. VI. 72. Urſprung 
dieſer Benennung, VL77 
u. b., tweitläuftigere Bes 
deutung dieſes Worts, VI. 
726. engere, .daed dag 
vitriolſaͤurehaltige Koche 
falz angeigt, III. 329. nas 
türlicher und. £ünftlicher, 
III. 329. VL. 74. deſſen 
Beftandtheile nach ihrem 
Verhaͤltniſſe, VI 72 v. 

| Geſchmack, 


« 
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Sefhmad, VI.74. Une 


aufisglichkeit im Weingeis - 


fte, VI. 75 2. ſchwere 
Aufldslichkeie im Waſſer, 
VI. 74. Kryſtallenge⸗ 
ftalt, VI. 75. Verhal. 
“ten im Verkalchungsfeuer, 
VI. 75 u. 5. und im Ver: 
glafunggfeuer, III. 326 
a. VI. 75 u. b. und 
Schmelzungsmittel deffel» 
ben, VL. 76. Zerſetzungs⸗ 
mittel deffelben, ebend. 
ob es nıchr ale eine Art 
von (vitriolfäurebaltigem) 
Selenit gebe, VI. 78. ift 
vom Alaun vollig unter- 
fchieden, 1.162. benzoes 
fäurehaltiger, 1.438. VI. 


72%. glagachtiger, III. 
230. kalchartiger, IV. 
685 


Selenitiſche Erde, III. 329 
Selenitkryſtallen, ſeidenfoͤr⸗ 
mige, III.597 
Selenitſpath, VI. 78 
Sellerywurzel haͤlt zuckerſau⸗ 
ren Kalch, V. 532 
Selterwaſſer, deſſen Mis 
ſchung, VII. 78 Annm. 
enthält Bitterſalzerde, IV. 

' 110 Anm. 

Senf hinterläßt bey ſeiner 
Verbrennung faft kein feu⸗ 
erbeftändige® Alfali, L 


235. fol Phosphorud ge - 
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ben, IV. 55 k. aber fi, 
ne Säure im Deftiliren, L 
235 

Sennerblätter, ihr Falter 
‚ Aufguß iſt wirffamer als 
der warme, I.g4 
Sennetblätterfals, V. 525 
Serpentinftein, II. 174 &u 
merk. IV: gogr. 

Serum des Blutes, 1. 531 


Seſamſaamenoͤl, IV.433 
Anm. 
Segen durch das Sieb, IL 
247 4. 3134. 
Setzkaſten, U. 233 
Segeiten, II. 326 Anm. 
Serzpbiolen, III. 2135. 220 
IV. 505 


Seydſchuͤtzer Bitterwagfer, 
beffen Mifchung, VII. 78 
Anm. 

Seydſchuͤtzer Salz, V.425 
Siderum, I. 276. 278 
Sieb, durch das Sieb für 
gen, IL247 4. 313. 
Sieben, W. 482. VI. 491 
Sieden, ſchnelles befchleu 
nigt die Erzeugung des LAe⸗ 
there und macht fie ergie 


biger, L. 21.. 
Giedepfanne, HH. 2328. 
237% 

Siegelerden, 1.544. u. VI. 
508 

Siegellack ſchwarzes, V. 
1434. 


Silber, 





@ilber, VI. 79. 
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deſſen ei⸗ 
genthuͤmliche Schwere, V. 
801. VI. 79. Kryftallis 
firung, 1. 29223. Zaͤhig⸗ 


. keit, VI. 79 u. 804 Ge⸗ 


ſchmeidigkeit, VI. 8 
Haͤrte, ebend. Schmelz. 
bige, VI. 800. wie viel 
man davon im bioptrifchen 
Brennpunkte ſchmelzen 
fann, 1. 682. 690 f. def 
fen Unzerſtörbarkeit im 
Dfenfeuer, VI. 81. angeb» 


Tihe Berfalchung durch 


SKeverberiren, VI. 8ı f. 
Rauchen und Verglafung 


. im dioptrifchen Brenn, 


Pr 


punfte, I. 690. 721. VI. 


82 f. 
durch Luft und Waffer, VL. 


84. Schwaͤrzung durd) 


brennbare Dämpfe, ebend. 
Aufldfung durch Säuren, 
VI.85. durch Wein, VI. 
103. durch fluͤchtiges Als 
tali, 1.257 e. VI. 95 1 
durch feuerbeftändiges, VL. 
96 Anm. durch Schwe— 
felleber, V. 75398. Be 
baudlung mit Mictelfalzen 
VI. 105 w. mit fauren 


Harn und Knochenphos⸗ 


pborfalje, V. 467 f. mit 
geſchwefeltem Phosphorus 
IV. 5220. Berbindung 
mit andern Metallen, VI. 


Unveränderlichkeit. 
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108. Golde, IV. 33. Ku- 
pfer, IV. 36. Eifen, IV, 
37. 3iun, IV. 41. mit 
dem Arfenif, 1.347. Bleye 
IV.43. mit Platina, IV. 
611. Zinfe, W. 44 f. 
Wißmuthe, IV. 46. Schei⸗ 
dung von unvollkommenen 
Metallen, VI. 108 f. vom 
Golde, V.644. VI. 107 
vom Eifen, J. 505 u, m, 
Verwandſchaften, IV. 108 
x. Probiren, IV. 701 f. 
Reinigung durch Salpeter, 
VI. 108. Ausſieden, I, 
420. bient zur Dephlogi⸗ 
fticirung alfalifcher Laugen 
1.241. Seinmachen durch 
Abtreiben, II 453 ff. 
war fchon den Alten bes 
kannt, I. 454]. Nie⸗ 
derfchlagung aus Scheide» 


waſſer durch Aether, 1.37 


5. Wiederherſtellung aus 


Hornſilber, 1. 397 ff. 
VI. 95 AR. 


Silber, aͤtzendes, VI. 140 
— feines, deſſen Rothe, IV. 


74 703 
— gediegenes oder gewach⸗ 
fenes, VI. 106. 114 


gefchiedenes, V.654. ges 
ſchwefeltes, VI. 104. def 
fen Bereitung, Benutzung 
und Zerfegung, ebend. 
bervorgebrachtes aus Ar 

fenit 


Silber; 


Silberänftein, VI. 


4 
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fenif durch fluͤchtiges Alfa» 
ii, VI. 93 Anm. 
deffen Reinigung 
durch Salpeter, VI. fos 
140. 
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entſtehe, ebend. kuͤrzere 
Entſtehungsart deſſelben, 
Il. 5o.. gruͤner von fu 
pferhaltigen Silber, I. 

5210 


deffen Bereitung, VI. 140 Silberbrennen, II. 277. VI. 


f. - fupferhaltiger ‚, VL 


106 


148 k. Sitoerdeabsieben, IV. 36 
Silberamialgama, I. 286. Bilbererze, VI. 106. 113. 


kryſtalliſirtes, 1.292 2. 


III. 405 
Silberaufloͤſung, ſalpeter⸗ 
ſaure, wie fie zu verferti⸗ 


gen und die dabey erfol— 
genden Erfcheinungen, VI. 
86.87 u.a. deren Bee 
und faͤrbende Kraft, VL 
88. Nüfchiegen, VI 89. 
Benutzung, VI. 89 u: c. 
Zerſetzung, TIL 388 f. 
408. V. 468. durch) fert- 
fäurehaltigen Salmiaf, I. 
762 Anm. durch ſchwe⸗ 
feneberlufthaltiges Waffer 
11. 829: auch durch Aether 
1. 37 5. wird nicht ge⸗ 
fälle durch‘ Ameifenfäure, 
1.305. auch nicht durch 
die mit Sedativfalze as 
tigte VBorarauflöfung, I 
‘547 a. fällt die Platina- 
auflöfung, IV. 609 a. 
die Goldaufldfung, III. 
244 Anm. 
Silberbaum,' I. 382. II. 
49. IV. 96 Anm; wie er 


. giftfiefiges, 


136. fchröeflichtes oder 


Glaserz, VI. 115. defen 
Eigenſchaften, ebend. kuͤnſt⸗ 
liche Nachahmung, VI. 


116. ſalzſaͤurehaltiges 


oder Hornerz, VI. 205 v. 


buttermilchfarbiges und 
lappiges, VI. 120 e. Ars 
fenif und ſchwefelhaltiges 


“ oder Rothguͤldenerz, VL 


120. beffen Verhalten im 
Brennpunfte, I. 721. 
fünftlihe Nachahmung, 
VI. 104 4. gifikieſiges, 
VL 133 4. ſchweflicht 
VI. 1234 
125 m. geſchwefeltku⸗ 
pferhaltiges, VI. 124 
125 m. ſchwarzes des 
Ecopoli, VI. 124. une 
gentliche * find immer bie 
Bleyerze, I. 510 


Silbererze, deren Anſieden 


und Probiren auf dem 
trocfnen Wege, VL 136 
ff. Probiren auf dem nal 


ſen Wege, VI, 130. Bear 


beitung 
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"Btifung der 
durch Waſchen und Ber. 
quicken, H.253. Schmel. 

. gung 1. 1367. Anfie 
1; de, II. 264 
Silberefinfzls, . 1.1368 s. 
Gilbeefsblers, II: ‚756 i. 
— — VI. 125 m. 
Silberfedererz, VI. 125 m. 
Silbergleich, ein zuſammen⸗ 
geſetztes Metall, J. 254 5. 
Silbergloͤtte, 1.514 
Silberhaltige Pechblende; 
VI. 125 m. 
Silberhaltiger Salperer,VI 
+ .! 4132. 1330; 
Silberkalch, VI. 95 /, 
Idfet fich auf in der Amei⸗ 

. fenfäure,, L 307. im 
Rheinweine, VI 103. in 
flüchtigen Altali, I. 258 
E. VL 5 L. in der Fluß⸗ 
ſpathſaure, VI. 100. in 


12277 


Iuftfäurehaltigem Waſſer, 


Il. 734. in der Zucer- 
ſaͤure, VI. 101. :in der 
+ MWeinfteinfäure, VI 1032 

giebt reine und etwag fire 

Luft, IE 662 Anm. falz 

fäurchaltiger, III. 389 x. 

fauerfleefalzfäurehaltiger, 


Gilberforn; 

Silbertryflallen, V. 283. 
VI. 89. 1332. find ägend, 
l. 39. . ihre Erzeugung 


gebiegmen . 


. V..442° 
IV. 702° 
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wird durch die mit vielem 
Waſſer verduͤnnte Eilber 
aufldfung verhindert,” III. 


' 52 
Silberlebererʒ, VI. 114 
ie 125 m. 
Silbermilc, TA. 389% 
Silbermulm, VI, 124 


Bilbernicdetfchläge, deren 
Farbe und Echwere, IV, 
' 346 Anm: 
Silberfilpeter, 1. 160 fl 
V. 277.’283..Vl. gg. 
132. 135. 702 
Silberfilz,, alkaſiſch Hücheie 
ges, ML. 392 Anm. V. 


R gr 
— ameifenfkurebaltiges, J. 


308g. 
— arſenikſautehaltiges, J. | 
398. V. 410 
— beenfteinfiurebaltiges, V 
— boraxſaͤurehaltigos, V, 
, ih 00584 
—— citeonenfäurebältiges, I. 
’ 789 
— effigfäurebäktiges, II. 
. 3685. 
— fettſaͤurehaltiges, 11.477° 
— flußſpathſaͤurehaltiges, 
VI. 100° 
— luftſaͤurebaltiges, IL; 


734 
— phosphorſaͤurehaltiges, 


IV. sau. 
Silber- 


843 
Silberfels, ſalmiakartiges, 
II. 406 f. VL. 95 1. 

— falpererfäurebaltiges, 
‘ VL 89. 133 
 — falsfäurebaltiges, IH. 
. 406. V. 368 
- fauertleefalsfäurebaltiges 
V. 547 


— vitriolſaurehaltigen VI. 


90 u. k. 
vitriolſalmiakartiges, V. 
352. VI. 96 Anm. 

— weinſteinſaurebautiges 
VI. 102 

— zuckerſaͤurebaltiges, VL 
101 
Silberſchlagen, IV. 36 
Silberſchlaglotb, IV. 65. 
66 Anm. 
Silberſchwaͤrze, VI. 124 
Silberſtein, aͤtzender, VI. 89 
136. 140 
Simaroubarinde hält zu. 
ckerſauren Kal, V.532 
Similor, IV. 45. 188.750 
VI. 149. VIL 349 u. b. 
Silbervitriol, IH. 701. V. 
352. 648. VI. go u. A. 
gif. 
Silberweinftein, V. 378. 
VI. 102. VII. 259 
&inter, III. 310. mwird aus 
der freidenartigen Guhr 
niedergeſchlagen, TIL 310 
malte, I. 312&. III. 608 
618. VI. 149. aus ihre 


! 
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laͤßt fich wwirflicher Kobalb⸗ 
koͤnig wieder herſtellen, IL 
614 Anm. 
— VI. 396. ſein 
Verhalten im Verkal⸗ 
chungsfeuer, ebendi im 

: Brennpunfte, ebend. vor 
dent Loͤthrohre, ebend. 
Seine Beſtandtheile, VI. 
397. braſilianiſcher, UI 
.: 7364. unaͤchter, IIL.ı5ı 


IV. 580 

Smaragdfluß/ VI. 679 
Anm. 

Smirgel, MM. 153 Y. 


Soda, I. 200. v. 348. VL 
149. wiefache Art der 
felben, VIl. 150. Nutzen 
derſelben, I 146. 4460. 
VI 153. giebt durd 
Auslaugen Mineralalfali, 
1 209€. Spanifche hält 
viel Mineralaltali u. naͤchſt 
bem einige Mittelfalze, VL. 
152. und Eifen, 1.454. 

VI. 153.ingleichen Schwe⸗ 


fel, Il. 826. V. 524. 
Normandifche oder Tan 
fode, VI. 156 
Sodaaltali, V, 524. VI 
156 

Sodaarſenik, L 397 
Sodaeſſigſalz, L 45. 488 
Anm, 


Sodakryſtallen, I. 205. atı 
. gebliche des Herrn Baume 
auf 
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aus dem Weinſteinſalze, J. 


207f. 208 4. mit Rha⸗ 
barber ein Heilmittel in der 
Bleykolik, I. 506 p. 
Sodafalz, V. 524. kryſtal⸗ 
liſirtes, V. 594. wie viel 
es Kryſtalliſirungswaſſer 
enthalte, IIL 685. tar- 
tariſirtes, V.593 a. 
Sodaſalzkraut, VI. 151 0 
Sodbrennen, woher es ruͤh⸗ 


re? IV. 126 
Soble der Floͤtze, II. 210 d. 
Soblenglasſchmalz, VI 
151 0. 
Sohlenfals, V. 489 
Sohlſtein des Hohenofeng, II. 

316 
Sol, VI. 176 


Solfatara, Beſchreibung der 
Gegend dieſes Orts und 


der daſelbſt bereiteten 
Alaunart, 1. 175. II 
2238 


Sonnenblume hält vollfoms 
menen Ealpeter, I. 232. 
V. 228%. 

Sonnenlicht, entwickelt aus 
» Pflanzen, die im Waſſer 


chen, reine Luft, 1.685 


ſchwaͤrzt den trocknenRuͤck⸗ 
ſtand der mit Kreide ver⸗ 
ſetzten und abgerauchten 
ſalpeterſauren Silberauf⸗ 
Idfung, VI 142 Anm. 
Sonnenbige, ein Huͤlfsmit⸗ 
vu Theil, 


955 
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tel des Bleichens, I. 
489 
Spangräön, II]. 291. ges 
reinigteß, 11. 767. Ef 
figfäure daraus, II. 362 m. 
Spanifd;weiß, VI. 278. 
289. cine Metallmurter 
III. 502. unterſcheidet 
fi von Gyps, II. 331. 
502. woher diefer Name 
entffanden fen, II. 206. 
Spath, Il. 206w. 209. III. 
331 0.47 VL 176. 

— bolognefer, VI. 1865, 
— geſtreifter oder netzfoͤr⸗ 


miger, VL 186 
— gypsartiger, 11.179 
--— falcbartiger, 11.179 
— kryſtalliſirter, 11.207 


— merallifiber, HI. 331 & 
— phosphctefcirender, III. 


151 

— föhwerer, III. 495 u. e. 
VI. 186 u.p. woher er 

fo benennt toerde, III. 
2495 

— ſelenitiſcher, VI. 178 
Spathgaͤnge, II.210 
Spathrinde, III. 163 ff. VI. 
191. 199 


Spatbſaͤure, III. 150. V. 
161. 348. VI. 187.189 
S. auch Flußſpathſaͤure. 

Sparbfiurebaltige Salze 

©. Flußſpathſaͤurehalti⸗ 

ge Salzʒe. 
Spap: 
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die Berbrennung nicht, IH. 
159 

Spaarwaſſer, deſſen Dir 
ſchung, VI. 79 Anm. 


enthält Bitterfalzerde, IV., 


110 Anm. 
Spedbaut, 1. 536 i. 
Spediiein, II. 174 Zum. 
II. 669 Anm. Verhal— 
ten verfchiedener Arten def 
felben im Brennpunkte, J. 
732f. gegen den Borar 


V. 574 
Speichel, VA 2ı7 
Speife, II. 288. 290 
Spiauter, VI 328 
Spidöl, IV. 4691. 677. 


Spiegel, metailene, mor- 
aus fie bereitet erden, 
II. 235 Anm. IV, 638 2. 
gute zu Teloffopen, IV. 
613 8- 
Spiegelbelegen , VI. aaı. 
VII. 284 

Spiegelfolie, V. 225. VII. 

284 f. 

Spiegelglas, arfenifbaltiges 

läuft gern blau an, 1.353 


5 Maffe von Er, Gobin, 


deren Verhalten im dioptri» 
ſchen Brennpunfie, 1.733 
ju poliren dient ausacfüß- 
ter Colcoihar, I. 804 m. 
V. 319 
I. 323 


? 


Spiegelfparb, 
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Spatbſaures Gas befoͤrdert Spiegelſtein, 
Spiegelglas, rohes, IIL 529 


II. 323 


VI. 225. deſſen Ausfai- 
gerung, VI. 226. mo 
her man es am häufigiten 


erhalte, VI. 227. deſſen 
Verkalchung, VI. 238. 
Berglafung, VI. 230, 


Nebucirung, VI.231.293 
reiniget das Gold von an. 
dern, Metallen, III. 26% 
wird deswegen das fd. 
higsbad genannt, J. 424 
II. 275. fann die Pla 
tina nicht vom Goldr ſchei⸗ 
den, IV.6o8y. die als 
verkoͤrpernder Fluß, I. 


2510 
Spiefglasamalgama, J. 
290 

Spießglasaſche, VI. 229 


Spießglasbereitungen, bre⸗ 
chenmachende, III. 536f. 


VL. 231 
Spießglasbeʒo⸗ r1472. 
VI. 246. 273 


Spießglasblumen, VI. 241 
256. helmontiſche, VI. 
258m. rothe, VI. 258 
ſchweißtreibende, VI.258 
I. filberfarbeue, v1. 341 

2x8. 203 


Spiefglasborarweinfte: in, 


VI. 259 
Spießglasbutter, 1. 325. 
V. 379. v1 244. 25). 
331 
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321.460. beren Bereis 
tungsarten, I. 325. VI. 
244.259. Aetzkraft, IV. 
269. Anichießen und Zer⸗ 
fließen, VI. 269 f. 3er. 
ſetzung durch Waffer lies 
fert. algarothifches Pulver, 
IV. 719. VI. 272. durd) 
Harn »und Knochenphos⸗ 
phorſalz, V. 472. ei 
folge nicht durch die Arfe- 
niffäure, I. 400. Ber 


falchung mit Salpeterfäus 


re zum mineralifehen Bes 
joar, J. 472. VI. 273. 
Benutzung zur Bereitung 
des Salzaͤthers, I. 55 
filberhaltige, VI. 266 
Spießalaneisöl, VI. 260 
Spiefglaserse, VI. 273. 
291. deren Probiren, VI. 
276.  Ausfaigern, VI, 
“226 

Spiefiglaseffens, huxhami⸗ 
(che, VI. 252 Unm. 
Spiefglasglas, VI. 230. 
247. 282. was bey die⸗ 
fer Bereitung zu beobach⸗ 
ten, VI. 247. Kennzei⸗ 
chen feiner Güte, VI. 249 
ift ein ungewiſſes fchädlis 
ches Brechmittel, I. 580. 
587. giebt ein ficheres 
durch die Vereinigung mit 
Meinftein, I. 582. VI. 
286 f. das aber doc) fich 


96bb 2 


\ 
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nicht immer gleich. ift, J. 
587. ob es dem algaro⸗ 
thiſchen Pulver bey Berei⸗ 
tung des Brechweinſteins 
vorzuziehen ſey, 1.587 ff. 
2.592.Vl.25 1, Benugung 
zu Brechweinen, VI. 251 
f. b. ald Schmelzungsmit⸗ 
tel, VI. 254 . durch 
Wachs verbefferted, VI, 
254. beweiſet, daß die 
brechenerregende Kraft des 
Spießglaſes nicht vom 
Brennſtoffe allein abhaͤngt 
VI. 249 *. 
Spießglasbaltiger Arſenik⸗ 
rubin, IV, 723 
Spießglaskalch, grauer, VI. 
229. giebt durch Schmel« 
gen Spießglasglas, IV. 
230. vollfommen vera 
kalchter hat weder Ga 
ſchmack noch Geruch noch 
Wirfung auf andere Kir. 
per, I. 346. loſet fich 
nicht auf in der Ameifene 
fäure, I. 308. durch 
Verfalchung des mit Rd. 
nigswaſſer erhaltenen 
Spießglaskalches erzeugtet 
loͤſet ſich auf in luftſaͤure⸗ 
haltigem Waſſer, II. 734 


Ann. 

— ferngeingifcher im diop⸗ 
triſchen Brennpunkte, I. 
725 
Spieß 
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Spiefglastalb, ſchweiß⸗ 
teeibender, IV. 583. VI. 
237. 282. 301 8. 377. 
phosphorefeirt nicht, IV. 
583. deſſen Verhalten 
im dioptrifchen Brennpunfs 

. 26, 1,724 f. Benutzung 
mit Bleykalche zu gelber 
gFarbe, IV. 677. .eifens 
haltiger, VI. 301 2.302 

o. ſalpeterhaltiger, VI, 

« 277. oder unabgefpülter, 
unabgeſuͤßter, V. 698. VI. 


239. meiffee, VL 237 
jinnhaltiger, VI. 303 
Anm, 


Spießglaskermes, III, 524 
VI 234. 241 
Spießglastlyffus, 1. 794. 
‚809 
Spiefglastönig, II. 343. 
529. 616 uw. 640. IV. 
203. V. 471. VI. 231. 


278 
— einfacher, VI. 233 
— gemeiner, ebend. 


deſſen verſchiedene Berei⸗ 
tung, VI. 232 u. u. 292 
Härte, Schwere u. f. w. 
280. KRröftalifirung, II, 
679. Verhalten im Feuer 
VI. 280. im dioptriſchen 
Brenupunkte, I. 724 f. 
deſſen Verblaſen, II. 519 
III. 273. Verkalchung 


und Verglaſung, VI. 282 


*, di 


ſaͤure, J. 389. 
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loͤſet ſich nicht auf in Amei⸗ 
ſenſaͤure, J. 306. in der 
Flußſpathfaͤure, VI. 286 
fchwerlich in der Eitronen- 
deffen 
Aufldfung in der Arfenif- 
fäure, L 400. in ber 
Settfäure, II. 479. in 
Königswaffer, III. 640. 
VI. 285. indephlogifti- 
firter Caljföure, WI.286 
in der Efigfäure, U. 371 
in andern: Eäuren, VI. 
242 ff. 282 ff. in Alte 
lin, 1 257 c. VI. age 
in Schwefel und Schri« 
felleber, VL 291. ger 
legtden Salmiak und gicht 
mit befien Säure Epich- 
glagbutter? 1. 325. VI 
291. ſo auch ben ägenden 
Eublimat, VI. 244. das 
ver ſuͤßte Queckſilber, VI. 
265f. den geſchwefelten 
Arſenik, L 361 4. das 
Hornfilder, VI. 266. ver 
bindet jich mit dem Arfenit 
1. 347 d. mit Platina, 
IV. 616. mit, Quedfik 
ber, I. 290. mitandern 
Metallen, IV. so. mit 
man ihn vom Golde ſchei 


% 


‚ben könne, I. 273 fl 


wird aus dem Koͤnigswaſ⸗ 
fer durch Aether niederge⸗ 
ſchlagen, I. 37.5. deſſen 

brechen 
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brechenmachende Kraft, I. 
579. VI. 295.° ander 
weitiger Nutzen, VI. 297 
Verwandſchaften, VI. 298 
deffen Schlacfen, VI. 233 
filberfarbene Blumen, VL 
281. durch Eifer und an» 
dere Metalle bereiteter, VI. 
234.298. einfacher, VI. 
232. 278. 8tdiegener, 
VI. 226 u. 0. 273. 274 
0. 299. gemeiner, VI. 
278. mebicinifcher, VI. 
310 2.316 7. zinnhal⸗ 
tiger, VE 303 Anm. 
Spiefiglastönigsamalgama, 
IL. 290 
Spießglaskoͤnigaufloͤſung, 
III. 614. VI. 282 ff. 


wird gefaͤllt durch Aether, 


1.378 
Spießglastönigblumen, ſil⸗ 
berfarbene, _ VI. 303 
Spießglaskoͤnigniederſchlaͤ⸗ 
ge, deren Farbe u. a. 
re, V. 348 
‚Spießglastönigfelpeter, VI. 
703 

Sp ießglastänigtint: 
tur, ſcharfe, VI. 570 
Spießglasleber, VI. 230. 
235. 255. agı. 
deren Auflsfung in Wein⸗ 
fteinfänre, VI. 086 f. ein 
ungewiſſes Brechmittel, I. 


306 * 
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580. Anwendung. zu 
Brechweinſtein, I. 577 


Spießglasmetall, VI. 226 
o. gefchmwefelted, ebend. 
Spießglasmittel, brechen: 
machendeg, 1577 ff. 
Spiefglasmobe, V. 103 
Ann, IV. 296 
Spießglasoͤl, VI. 268 Anm. 
309. 310 durch Zer 
fließen. ebend. 
Spießglasrubin, VI. 310 
Spießglasſafran, VI. 287 
309 
Spießglasſalpeter, V.359 
VL 311. enthält phlo⸗ 
giſticirte Salpeterſaͤure, 
111.83 

Spiefglasfals, amcifenfüus 
rebaltiges ift noch unbe, 
fannt, I. 306. 308 
— arfenitfäurebaltigen, J. 
400. VI 286 

— boraxſaͤurebaltiges, V 


586 
IL 
378 
um festfäuschaleigen, 1.762 
Anm. H. 479 

— phospborfäurrhat tiges, 
IV. 543 5. 
—fauerkleefalsfturebatsiges 
V.550 . 

— fälpererfäurebaltiges, V 
359. VI. 243. 248 
— falsfäurebaltiges, V. 
966 3 370 


— eſſigſaͤurehaltiges, 
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' 370. VI. a6o. 
284 
Spießglasfals, tamarinden⸗ 
fäurebeltiges, VI. 289 
— vitriolſaͤurebaltiges, VI. 
242. 282 
— weinſteinſaͤurehaltiges, 
I. 577. VI. 286 
— zuderfäurebaltiges, VI. 
289 
Spießglasſchnee, VL. 303 
313. feuerbeftändiger, VI. 
240 
Spießglasfchwefel, figieter 
VI. 311 Anm. 
— güldifcher, VI. 234. 
‚ 292.313. läßt fich ‚aus 
der: Brechmweiniieinaufld- 


243: 


fung durch genieine Schwe⸗ 


felleber füllen, L 591 
‚ ‚Anm. 
Spießglastinksur, ſcharfe, 
VI. 570. ſchwarze des 
Herrn Gmelin, VI. 563. 
ſeifenartige des Herrn 
Schulze, VL 566. des 
Herrn Jacobi, ebend. des 


Herrn Hermbſtaͤdt, VI. 


568. tartariſirte, VI. 


560. 561 p. Huxhams 
ſogenannte, VI. 252 Anm. 


527. Thedenſche, VI. 569 


Vateriſche oder Mangold⸗ 


ſche, VI.565. Wachol⸗ 
deroͤlhaltige ſeifenartige 
des Herrn Dippel, VI.5 72 
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Spießglasvitriol, V. 353 
VI. 283. zerſetzt den Bo⸗ 
rax, I. 5474. 

Spießglasweinſtein, 1.577 
V. 379 Anm. mit mel 
cher Spießglasbercitung cr 
am beften verfertigt werde 
I. 578 ff. tartarifirter, 

VI. 317 

Spiehglasweif, VI. 240. 

287. 291.320 

Spiefglassinnober, 1V.ı83 
u. g. VI. 245. 265. 320 

Spiefglassuderfals, VI. 

289 

Spinell, IV. 373 nm. 

Spinnengewebe, 11. 6227. 

Spirisuöfe, gewuͤrzhafte 
Waſſer, VIL 45 

Spiriruöfe Subſtanz bes 

Weines, VII. 143 a. 

Spiritus, VL 299. der 

Name einer Grundfubften; 


Ill. 302. Eintheilung 
der Acten bdeffelben, VI. 
331 


Spiritus, fchmerzflillender, 
Hoffmannifcher, mas tt 
fen, VI. 323. flüchtig 
aromatifcher, 1.260. & 
bavg rauchender, Il. 484 
Minderere, I. 257. Il 
366 7; Rector deſſen Mi 
ſchung, 1.633. mit ihm 
kann die aug den feinen ent 
zündlichen heilen des 

Weingti⸗ 
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Weingeiftet und einer Saͤu⸗ 
re, entſtandene Subſtanz 
verglichen werden, I. 32 
. Anm. thierifcher, II.610 
verbindet ſich mit dem Bf 
ſer, 1.410. ‚dem Wein, 
geifte, chend. ob er in Luft. 


‚gehalt gebracht werden fon, . 


ne, IT. 142. it in ge— 
wiſſer Thiergalle befindlich 
II. 610 

Spiritusfieniffe, Il. 550 
Spleifen, II. 296 
Sporftein, II. 250 
Spratzen, IV. 714 


Springkaͤfer, leuchtende, IV. 


507 %. 
Springkoͤlbchen, VI.664n. 


Sproͤde, VI. 329 
Sproterz, I. 510 3. 
Spruͤtzenbolz giebt Das el» . 
‚Rifche Yard. 1.372 
Spur, II. 339. III. 522 
Anm, 
Stabeiſen, IL 96. 140 f. 


Stachelbeeren, deren Saͤu⸗ 
ren, I. 791. V. 170. dere · 


gleichen enthaltendes Mit⸗ 
telfalg, »- ebend. 
Stͤrte, blaue, I. ‚432. IV, 
j 143 

weile, IV. 143 
* ſreenmebl, IV, 151.156 
‚; giebt eine, häufigere mehr 
ſchwammichte Kohle ale der 

- Leim des Mehls, IV.i63n. 
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Stahl, VI. 329. ift date. 
“ bifferteg Eifen, VI. 330 
deſſen Gehalt an Wärne- 

"und Brennſtoff, 1. y6 m. 
140 Anm. wird chtiveder 
dur chmelzen oder durch 
Gämentiren bereitet, VL 
"331. warum man den 
Etahl durchichweißet oder 

ſchmiedet, VI. 334. was 
man Durchfegen nennt, 

VE 335 m. was man 
“unter derh Gerben und Aus⸗ 
gähren des Stahls ver 
fteßt, VI. 335 0. wie 
män den natürlichen Stahl 
aus feinen Erzen erhält, 


= 


VI. 335. ob ſich auch 
das Eiſen, von dem ſich 
der weit fchimelzbatere 


"Stahl gefhieden hat,’ in 
Stahl verwandeln laſſe, 
"VI. 339. woher der groß 
fe Abgang rührt, den das 
Eifen bey feiner Verwand⸗ 
Jung im Stahl leid: t, VI. 
349. welches dir Urfache 
der Bermandlung des Ei. 
z feng] ; in Stahl fy;’ VI. 
354“ Milk mag für Ei. 
fen, und wie man den 
fünftlichen Stahl ntacht, 
VIl.340 f. 355. worauf 

es dabey ankommt, 
358. mancherley Cämen- 
te dazu, VI. 341 f. mie 
ShhA man 
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man bey bem Einfcgen ver. 
fahre, VI. 343. war 
um das Eifen bey feinem 
Brennen zu Stahl feinen 
Abgang leidet, fondern 

« eher Zuwachs befdinmt, 
VI. 344. welcher Stahl 
der befte ſey, ob der durchs 
Brennen oder ducchs 

Schmelzen bereitete? ‚VI. 

— 344 f. Unterfchicd dee 
von Eifen, VL 346 354 
Härten deffelben,. VI, 346 
eingerichtet, yach dem ver 
ſchiedenen Nusen , den er 
kiften fol, VI. 347. 
durchs Einfegen, VI, 348 
Weichmachen ded.gehärtes 
ten Stahls, ebend. per. 
fchiedene. Härtmittel, „VI. 
349. wie man.die Niffe 
beym Härten verhindere, 
ebend. was man für Stahl 
im Handel finde, chend. f. 
Anlaufen des Stahls mit 
mancherley Farben, VI. 
350. magnetifche Kraft 
bes Stable, VI. 351. 
worinnen und warum fich 

. einige Naturforfher in 

Ruͤckſicht der Natur des 

Stahls geirrt haben, ebend. 

f.  Berwandlung des 


Stcahls in gemeines Eiſen, 


VL 227. dioptriſches 
. Schmelsfeuer erwejſet die 
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größere Schmelzbarkeit des 
Stahles vor dem Eiſen, 
ebend. geringere Auflös⸗ 
barkeit in der Ealpeterfäus 
re vor den Eiſen beweißt, 
daß er drmier an Brenn 


ſtoff ſey, VI. 358 
Stahl, caͤmentirter, VI. 
3318. 

— damaſcener, VI. 3544. 
— fauler, VI. 346 a. 
— feifeber‘, VI. 346 a 


— gebadener, VI. 331 e. 
— gebrannter, ebend. 
— gegoffener, VI. 345 y. 
— natürliber, VI. 332 
— ſchwediſcher, ſteyeriſcher 
folinger, VE. 345%. 
Stahlbacken, VI. 331€ 
Stahfbrennen, VI. 331 & 
Stableifen, 1. 323. 334 
Stablerʒe, 1. 149 5. VI. 
331. 3328. 
Stablfarbenes Merall, IH, 
235. Ann 

Stablgerben, VI.:335 0. 
Stabihammer, VI. 334 
Stablheerd, VI. 336p 
Stahlkugeln, I. 121 154 
Sıablffein, II. 149. 153 
. VI. 331. eine Urt 
eat er, N. 39 
Stabltinktur, alfalifche de 
Herrn Erahl, I. 225: 1. 
126. ähnliche Yereitum 
gen, U. 126 f. 
Stabl⸗ 
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Stablweinftein, II. 1202. 
Stampflöher, V.6710. 
Stampfmäblen, IV. 487 
Stangeneifen, ° N. 87 &. 
Stangenlad, II. 319 
Stangenſalpeter, V. 246 
Stangenſchwefel, 1.224 
Staubſand, V. 642 


Stechapfelextrakt, 11.391 2. 
Stechpalme;, nusderen Blät- 


tern und’ Rinde bereiteter 
Lens -+° IV.6i 
ecien der — 
"IM. 661 
— II. 661 
Stellbottich, III. 414 
Stellkluͤfte, 11. 225 


Stein, I. 250. V. 137. 
: bononifcher, VI. 186 p. 
370. der Weifen, I. 189 
VI 370. 677 Anm. 
Steine, VI.371.' phogpho- 
refcirende, IV.562. quar⸗ 
igige, IV! 581. ebierifche, 

. 1. 615. VI. 416. ven 
glasbare, U. 176 f. 190 
TIL 603. V. 340 
Giinmece zum Rothfaͤrben 
AUII. 411b. 

Sie geſchmag des Weins, 
VII. 160 
Steingut, IV. 668. engli⸗ 
ſches, IV. 668 4. VI. 583 
franzoͤſiſches, IV. 668 a. 
Steintoblen, II. 196 u. m. 
deren Nugen, II. 202 r. 


e} 
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beren Ruß und beffen 
Schaͤrfe, V. 140 Anm. 

Steinöl,, nl. 193.201 
Steinfals, V. 161. 36a. 

680. 602 
Steinfchlich, 11.248 r. 
Steinzeug, IV. 668 
Stephanſtein, 1.572 


Stern, II. 222. des Spieß. 


glastkoͤnigs, III. 679 
Sternſchnupfen, II. 850 
Btichöfen, HI. 242 
Stillſalʒ, V.557 
Stockkobhlen, 111.661 
Stodlad, II. 319 
Stockwerke, II. 211 
Stoͤpſel, III. 216 
Storax, fluͤſſiger, J. 431 
feſter, IM. 319 Anne, 
Stoßheerde, U. 253 w. 


Stordifchnabel, faurer und 
ſchildfoͤrmiggeblaͤtterter, de⸗ 
ren Säure, V. 170. Is⸗ 
ländifche eine Faͤt bepflanze 


II. 411 5. 
Strahlgyps, II. 323° 
Streckbarkeit, IV. 203 


Streichen der Erzgaͤnge, II. 
210 4. in die Feine, das 
U. 462 p. 

Streichofen, IV. 387 
Srrengflüffige Stoffe, II. 
520. 544. Vl.435. jmeh 
verfehiedene löfen oft eins 


ander auf, 1,683 
Streublau, I. 421 
2bh 5 Strip. 


838 
Sıripmaln, l. 5ıo 2. 
Strohwein, V. 167 u E. 
VIL 167 
Siubbeheerd, IV. 194. VI. 
435 
Siuͤckgut, III. 231 
Stucktkoblen, I. 196 m 
Stuffſchlich, il. 248 
Stunden des Bergienpaf 
fes, ILs10d. 
Sturze, II. 223 
Sublimat, VI. 463 


— ägender, V. 29 69. 71 
mit Ralcherden und Wein, 
geiſt deſtillirt giebt cinen 
verſuͤßten und metallreinen 
Salzgeiſt, J. 56 Anmerk. 
verſchiedene Bereitungsar⸗ 
ten deſſelben, V. 29 f. 
VI. 436 ff. 456 ff. auf 
dem. naffen Wege, V..29 
i. Eigenfchaften . deffelben 


‚in. Aufehung- feinge. Zur 
uud Auflis- 


fliegbarfeit, 
liehfeie im Waſſer, V.30 
f. auch Quedfilberfublis 
mat. 

— gediegener, V. 95 8- 


603 r. 
— milder, VI. 265 
— vorber, U. 676. Ill. 40 
V. 109 


Sublimarion, Sublimirung 
II. y. VI. 461. Grün 
‚de: von diefer. Operation, 
VI 462. dariu noͤthige 
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Gerätbfchaft, VI. 463. 
Produfte derfelben, cbrubd. 
einfache und vermittelte, 
VI. 462 Anm. Geberie 
ſche oder Glauberische, 
ebtud. 465 
Sublimation, gemeint 
trennt den Schwefel vom 
Arfenifr J. 359. dient 
zur Gewiunung und Kein 
gung der Arfenitblumen, 
I. 370. des Arfenifzin- 
noberg,: I 372 Anm. des 
Arſenikkoͤnigs, 5 377: 
ber. Benzoeblumen, J. 433 
des Bernſteinſalzes, V. 
415. der Eiſenſalmial⸗ 
„blumen, 1.3236. V. 195 
des Kampfers, TIL 515 
u. d.. des Salmiaks, 1. 
330. V. 295. des Schwe⸗ 
fels, V:695.724. des 
Sedativſalzes, V. 559 
des Abenden Sublimats, 
UI. 676. III. 40. VI. 436 
des rothen Queckſilberſu⸗ 
blimats, II. 676. IIL 40 
V. 109 f. des verfügten 
Queckſilbers, V. 84 f. 
5 — * V. 
des Zinnobers, VI. 

406f. 

Sublimirgefaͤßße, IH. 253 


Sublimirtoͤpfe, I. 283. 11. 
216 


Suͤßbolz. 
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Säfbols hält zuckerſauren 
RKalcch, V. 532 
Suͤßmachen der Traͤnke, J. 
10 

Süßes vitrioloͤl, VII.215 a. 
Sumach, deſſen Farbeweſen 
IL 409. ſaures GSaly 
aus deſſen Beeren, V. 167 
Sumpf, U. 233 n. 
Sumpfbüdden, II. 236 
Sumpferze, II. 144. 315 
Sumpffiederpfanne, u. 


233 
Superficielle Auflöfung, I. 


265 1. 
Suppe, was die Härber fo 
nennen, IL 410 
Suppentafeln, 1.624. . 
Swierenfbe Mixtur, V. 
1074. 
Silvianifches. Digeflivfalz, 
V.436 


Simpathetiſche Dinte, II. 
- 61. 480. III. 620 Anm. 
621. 623. 624 e. 625 
Sympatbetifches Pulver, II. 
98 Anm. 

Syrupe, ihr Nutzen bey Ber 
reitung der Pillenmaffen, 
IV. 586 


Tafellad, III. 319 
Taffia, VII 417. damit bes 
„ zeitere Guayacaufloͤſung 
ein Mittel wider die Fuß⸗ 
gicht, U. 5825. 


85 9 
Talg, deſſen Unterfchied von 


vlichten Körpern, IV. 402 
Am. 
Talgbaum, ° IV. 452 m. 


Talgſeife, VI. 23 p. 261, 
Taltk, U. 174 Anm. VI. 
766. wie er fich von den 
Glimmer unterfcheidet, VL, 
479. eine Art davon die 
brianzoner Kreide, III. 
669 Anm. er dient zur 
Austreibung der Salpeter⸗ 
ſaͤure, V. 307 4. ſeiu 
Verhalten im Tichirnhau— 
ſtſchen Brennpunkte, I. 
676. ob das Waſſerbley 
eine talkartige Grundlage 
babe, VII. ga u.gq. er 
diger, fein Verhalten in 
der Eiſenſchmelzhitze, VI. 
471 

Teltamianıb, wedurch er fich 
von den gypsartigen Mas 
terien.unterfcheider, II. 
324. bvenetianifcher, def 
fen Verhalten vor dem Res 
bensluftloͤthrohre, ebend. 
Talkartiger Scyiefer, deffen 
- Berbalten im dioptrifchen 
Brennpunfte, 1.733 
Talkoͤl, VI. 473 
Tamarindenfäure ift Weins 
fteinfäure, 1.791. V. 370 


f. VII. 2065. zerſetzt den“ 
tartarifirten Weinftein, V. 
510 
Tamerin- 


* 
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Tamarindenfäurebaltiges, 
Spiefiglasfels, VI. 289 
Tamarindenfalz, faures, ©. 
Tamarindenfänre. 
Tamaristensfde, deren Nu⸗ 
ten beym Salpeterſieden, 
V, 253 
Tang, blafiger, VIl. 15 p. 
deſſen chymiſche Unterſu⸗ 


chung; VL. 157f. 
Tangſoda, VI.156 
Tannenbolzſaͤure, ein aus 


ſelbiger und Mineralalkali 
bereitetes Mittelſalz, II. 


588 Anm. 

Taraſum, 1. 476 r. 

Tartariſirte Bitterfalserde, 

VIEL 256 

Tartariſirte Eiſentinktur, VI. 

554 
Tartariſirter Braunſtein, 

VII. 265 

Tartariſirter Mobr, V. 

103 Anm. 

Tartariſirter Spießglas⸗ 


weinſiein, VI. 317. 318 
Tartariſirter Weinſtein, V. 
507. ſilberhaltiger, VII. 


259 fpießglashaltiger, 
VI. 317 

Tarrarificer Wißmuth, 
VII. 262 


Tartariſirter Zink, VII. 263 
Tartariſirtes Bley, VII. 260 
Tartariſirtes Eiſen, VII. 

261 
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Tartariſirtes Sodaſalz, V 


30 
Tsrtarifirtes Sinn, VI. 
262 
Taufendgüldenkraufals, V. 
523 


Teig, deſſen Bereitung, Saͤu⸗ 
ren und Gehen, I. 750 
Telefcopfpiegel, ein vortref- 
liches Metallgerhenge dar- 
jur IV. 6138. 
Temperirendes ÖGlafes, VI. 
665 

Terpenebin, VI.483. def 
fen Zerlegung, VI. 483f. 
Aufldfung, VI. 484. unb 
Benutzung, VI 484 f. 
wie und werm man ihn ben 
Pflaſtern zuſetze, IV. 
503 v. 
VI. 482 
VI. 484 


— cypriſcher, 
— gekochter, 
— gemeiner, VI. 483 
— ffrasburger, VI. 483 
— venetianifcber, VI. 483 
Terpentinbalfim, VI.482 
Terpensbinfieniffe, II. 550 
552 
Terpentbingeiff, VI. 484 
Terpentbinsl, VI. 485. mit 
Aether verfegt, Tin kraͤfti⸗ 
ges Aufldfunggmirtel der 
Gallenfteine, I. 38. o 
e8 bey den Gieden an 
freyer Luft fich mehr, als 
das Waſſer erhige, VIL 
24 
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24 u. a. .-wenn es den 
Kopal auflöfte, III. 665 
Terpentbinöifeife, VI, 42 w, 
601. 
Terpentbinfchwefelbalfam, 
VI, 485 
Terpentbinfpirius, VL 
484 
Tefi, II. 276. II. 522. 
523 u. wird auch Kapel» 
le genannt, III. 522. wor» 
aus und wie fie verfertiget 
werden, Il. 523 n. 
Teuten, II. 209 
Theer, VI. 485. deſſen Bes 
reitung Eindicfung zu Pech 


VI. 486 

Tbeereſſenz, VI. 486 
Theerwaſſer, VI. 486 
Theilganze, III. 300. VIL 
: 438 
Theilmachen, U. 326 


Theilung der Körper; me 
chanifihe, VI. 486. in 
wie ferne fie der Chymie 
nüglih wird, VI. 487 
Mancherley Arten und 
Huͤlfsmittel bderfelben, 


tbend, 


Thermometer, fann gebuns 

denes Feuer nicht entdecken 
. L 98. feige in kaltauf⸗ 
‚sibraufenden WMifchungen 
} J— L 408 k. 
Tibetiſche Pounxa, VL 
a. 113 539 
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Thierreich, | IV. 304. thie 
rifche Erde, II, 595 r. 


Knochen, II. 591 
Thbomassuder, VI. 418 
Thon, VI. 493. allgemeis 


ne Eigenfchaften deffziben, 
VI. 493 ff. Verwande 
ſchaften, VI. 518 Anm. 
beffen Berhalten im Feuer 
VI. 496. im Brennpunfte 
1.729. vermittelte Schmel⸗ 
jung durch verfchiedene 
Slüße, IH. 328. 502. 
VL 497 © befoͤrderte 
durch Fluß⸗ u. Spathſaͤu⸗ 
re, VI.497 €. Kennzei⸗ 
chen des reinften, VI 
-494. 500. beygemiſchte 
Eubftanzen, IV. 136, 
500. flüchtiges Alfali in 
manchen, 1.252 2. VI.507 
a. . Gerxaͤchslaugenſalz, 
ebend. brennbarer und vi⸗ 
triolfaurer Schalt, VI. 
5ooh. 501 k. Farben, 
entfichen theils vom Brenn⸗ 
baren, theils von metalli« 
fhen Erden, VI. 502 
Mittel den unreinen Thon 
zu reinigen, VI. 502 
mancherley Arten, VL 
507f. Schwinden maͤſ⸗ 
ſiget zugeſetzter Kalch, VI. 
497 © Mergel, IV. 
687%. aud Sand, VI 
. 505 %. Nuten, IV. 652 
1207 Anm. 
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Anm. 687. V. 693. VI. 
508f. 513 f. 579. mit 
Gyps zum Schmelzaleſe, 
V. 701. wie er die Saͤu⸗ 

re des Salpeters und Koch⸗ 
ſalzes austreibt, V. 307 
d. 635 w. ob die Thon 
erde eine verwandelte Kie⸗ 
ſelerde ſey, I. 167 e. ff. 
VI. 519. ob die Vitriol 
fäure ein wefentlicher 
Grundftoff ſey, VI. 521 
Verzeichniß der  beften 
franzöfifhen Thonarten, 
v1. 513 ff. 

Thon, blauer, IV. 687 u. 

Vl.5ı2 

— farbiger, VI. 534. im 

dioperifchen Brennpunfte, 


I. 729 
— gebrannter, VI. 495 
— grauer, VI. 512 
— grüner, IV. 687 ®. 
— Fölnifber, VI. 496 b. 
— [uftfäurebaltigee, VL 

496 b. 
— rotber, iv. 687 u. en 


hält feine Farbe durch die 
Verwitterung und Verbin— 
dung der Eiſenerde mit der 
Thonerde, VI. 503 r. 
— weiſſer, VI. 5ı2 VI. 


503 #. iſt nicht immer 
rein, VI. 502p. 
Thonborar, V. 583 


Thonerde; II. 175 Anm, vie⸗ 
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le enthalten auch Salgfiw 
re, VI. 502 o. reine, 
VI. 493 x. ihre Acht 
heit entfcheidet die Feutr⸗ 
probe, VI. 502 p. Un 
acher, VI. 506 x. 
Thonfals, ameifenfäurebal- 
tiges, I. 305 i. 
— arfenitfäurebaltiges, 1. 
396. V. 405 
— bernfteinfäurebaltiges, V 
431 

— borarfinrebaltiges, V. 
582 

— citronenſaurebaltiges L 
786 
V. 
380 
— fettſaͤurehaltiges, II. 476 
— flußfparbfäurebeltiges, 
VI. 197 

— milchſaͤurebaltiges, V. 
271 Anm. 

— phospberfäurebairiges, 
IV. 538 
—fslpeterfäurebalti 
ges, V. 284 
— ſalzſaͤurehaltiges, V. 
563 

— ſauerkleeſalzſäur« 
haltiges, V. 547 

— vireriolfäurebalti 
ges, (Alaun) I. 163. I 


— effigfiurebaltiges, 


240 ff. V. 351 
— — weinfteinfiurebaltiges, 
Zr VII. 258 


\ Tponfals 
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Thonſalz, zuckergeiſiſaure⸗ 


baltiges, VII. 422 
— sucerfiurebaltiges, VII. 
431 

——— „Eſſig daraus 
U. 346 /. 

Thranfeife, v1. 28 
Thumerfiein, VI. 400 


Chöre zum Afchenheerde, IV. 


384. zum Feuerheerde, 
ebend. 

Thymian, giebt Rampfer, 
HL. 5132. 
Thymianfpieitus, VI. 45 
Chymianwalfer, VI. 45 
geiftige, ebend. 
Tincal, Tincar, V. 588. 
VI. 539 
Tinktur, VI. 541 
Tinktutten, VI. 542 
— aͤpfelſaure Eiſentinktur, 
[. 12 

— alkaliſche, II. 55. VI. 
550. 573 

— —— Mollees 
V. 44 Anm. 


— bernfteinichte mit Alkali, 
VI. 543. ohne Alkali, 
VI.543. mit verfüßten 
Vitriolgeiſte, 

— einfache, VI. 575 

— geiſtige, VI.577v. kön 
nen auch aus andern gel» 
fligen Aufldfunggmirteln 
bereitet werden, VI. 578 
Anm. aus Gold, wie fie 


VI.544 
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in der Gefchmindigfeit zu 
bereiten, 1. 38 
Tintturen, martialifche, VI, 


544 

— metalliſche, IV. 196 
— ſpießglaſige, VI. 560 
— thieriſche und vegerabi» 
liſche, VI. 575 
SERBIEN: VI. 
575 

Tobackspfe ife nıbon,IV. 683 
Anm. 

Tokayerwein, IV. 165 
Todtenkopf, II. 72 
Toͤdtung, was die Rürfchner 


ſo nennen, III. 365 Anm. 
des Queckſilbers, V. 32 
Toͤpferatbeit, III. 222. VI. 


578 
Toͤpferers, J. 570 
Toͤpferihon, VI. 510 
Tollkrautsextrakt, IL.539 1 2. 


Tombarf, gelber, Il. 365 
Aum. 750. 752. IV. 31 
45. VII. 349 u. b. 

— weiſſer, IV. 31. 51. VII. 
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Topas,VI. 393. feine ei⸗ 
genthümlihe Schwere, 
ebend. Verhalten in der 
Schmeljhige ohne Zufaß, 
ebend. mit Zufas von Sal⸗ 
zen und Erden, 394. Vers 
halten des brofil:anifchen 
und des fächfifchen im 
b.  Cchmeljfeuer, ebenb: . 

Topas» 


P € | 
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Topasfluß, VI. 678 Anm, auch Kapelle genannt, II]. 
Topfſtein im dioptriſchen 522.7 woraus und mie 
Brennpunfte, 1.733 fie verfertiget werde, IL 
#0 gleicht dem Roolinder Chr s23M. 
nefer,  IV.653 Anm. Treßen, undchte oder lionis 
Tormentillwurz hält zucker» fe, III. 716 m. IV. 
fauren Kal, V. 532 193 8. 
Traganıbgummi, TU. 312 Treßenafcbe, VII. 196. cin 
* 313 4 317.I% 61 Duͤngungsmittel für die 
Traganthſchleim, III. 312. Weinſtoͤcke, ebend.o. 
wenn er als Bindemittel Trichter, III. 219 
zu Pillenmaffen gebraucht Teippel, U. 174 Anm. IV, 
mwerdenfann,  IV.585 109 r. englifcher im dios 


Trageifen, II.317 ptriſchen Brennpunkte, L 
Transmutation der Metalle, 730 

IV. 237 Tropfen, de la Motte, II 
Teapp, VI.805 281. VI. 548 Anm. Hal 


Traß, II. 152 y. VI. 799 lers faure, 11.78 0. weil 
wird von Tufa unterſchie⸗ fe D. Wards, » V. 44 
ben, VI. 799 0. „ Anm. 

Traubenmoft, reifer, VII. Tropffebwefel, II. 127 Anm. 
144. 151. unreifer, V. Teopffteine, III. 310. IV. 

- 173. giebt mit Minerale 566. VI. 79. merden aus 
alfali ein befonderes Mit-— der freidenartigen Guhr 
selfalg, ebend. mit Zucker niedergefchlagen, III. 310 
Herfegt und vergohren, tier Trübe Weine, VII. 194 
nen trinfbaren Wein, VII. Tubulatretorten, 

152f. Tubulirte Xerorten, V. 


Traubenfirfchen , welche 135 

Säuren fie halten, 1.791 Tubulirte Kolben, Il. 
Treckbuͤdden, II. 236 u. v. 6644. 
Treibeberd, II. 276 Tufa, VI. 7990. 


Treiben, U. 275. IV. 709 Tuͤmpelſtaͤck, IT. 317 
Treibeſchwefel, II. 222 u. Tungſteen, VIL 400 f- 
” Treibofen, 11.275 Turbith, mineraliſcher, I. 
Treibſcherbe, III. 518. wird . 362 Anm. IV. 356. V. 
ee 2 


* 


\; 
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21.35 Anm. 44.107, 
VI. 437. 438. 591.592 
deffen innerlicyer Gebrauch 
V.68r. Benugung jur 
-* Erzeugung dephlogiflicirter 
— 2uft, II. 662 Anm, nim̃t 
. im Brennen eine ziem⸗ 
lich woche Farbe an, V. 


22. Verhalten im Brenn 
punfte, I. 726 
Turbith, falpetrichter, V. 
25 Anm. 

Turmalin, VI. 401 
Tutia, 11.274 Anm. VIl.359 
Tustanego, IV. 47 v. V. 
328 i. 


Ueberſtreichen, eine mecha⸗ 
niſchchymiſche — 


V.482 

Ulmeinde hält — 
Rald, V. 533 
Ultramarin, 1421. VI. 5396 
kuͤnſtlicher, III. 630 £. 
Umformen, 11. 318 
Undurchſichtigkeit der Mer 
talle ! IV. 244 
Ungeichartig, III. 231 
Unſchlittarten, IV. 402 
Anm. 

Unfchmelsbar, VI. 435 


Unverbrennlichkeit, VI. 83 
Unverkalchbarkeit, VI. 83 
Uranfänge, I. 161. 167 
Uranfaͤngliche Brundftoffe, 


IIL. 305 
VII. Theil, 
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Wein, II. 344. als Faͤl⸗ 
lungemittel, V. 25 Anm. 
Urinfals, flüchtiges, I. 252 
natürliches, ſchmelzbares 
oder wefentliches, Il. 243 
Anm. III. 357. IV. 529. 


V.452 
Urinſpiritus, II. 572 9. 
Urfiorfe, UL 300. wie 


viel die Chymiſten des mitte 
lernZeitalterg derfelben an« 
genommen haben, IIL 


303 

V. 
Vegetabiliſche Laugenſalze, 
J. 215. dürfen Pillenmaſ⸗ 
ſen nicht zugeſetzt werden, 
| IV.536 
vegetabilifche faure Auft, 
Il. 132. dehnt die ge» 
meine Luft fehr aus, III. 
133. wird gefchwind von 
Dlivendle eingefogen, III. 


134 
Vegerabiliihe Tinkruren, 

VI. 575 

Vegeralfals, V. 603 
Veildgenfyrup, I. 193. II. 
818 r. IV. aı. VI 761 
Veilchenwurzel hält zucker. 
fauren Kal, V. 532 
Venus, III. 716. 742 
Verbindung, Il. 6332. IV. 
293. VI. 604. VII. 442 
Verblafen. des Spiefiglas _ 
königs, 1. 5. III. 273. 
Jii Verbleyen, 
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Verbleyen, II. 278 r. 279 
Verbrennlichkeit, de 
ren Örundfubftang, 1,603 
Xerbrennung, 1.618.642 
VI. 604. erfolge nach 
der Art, wie das Brenn» 
bare in den Körpern ver- 
bunden it, auf verfchiede- 
"ne Weife, ebend. bey oͤli⸗ 
gen’ Körpern mit Flamme, 
Rauch und Ruß, V. 133 
VI. 604. bey nicht oͤli⸗ 
gen aber brennbarreichen 
mit Flamme aber ohne 
Rauch und Ruß, VI.605 
ben brennbararmen oder 

- folchen die feſtgebundenes 

» Brennbares enthalten, ob» 
ne Flamme, ebend. Moth- 
mendigfeit der freyen Luft 
IV. 82 f. VI. 605. Bey» 
fpiele die felbine darthun, 
ebend. ingleichen Hand. 
griffe, die die Verbrennung 
beguͤnſtigen, VL 607 
flammende treibt nicht al: 
les Brennbare aue, V. 
6o7f. Verbrennung ent 

' bindet das Vrennbare der 


Metalle au freyer Rufe, III. 


434.  verfalchende ent: 
bindes ſelbiges vermittelft 
- fremden Feuers, VI. 608 
Mittel, welche diefe Wir, 
fung befdrdern, VI. 609 
ber Metalle, UL 434. 
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gewiffer Körper it unmdg- 
: lich : oder Außerft ſchwer, 
VI. 609 f. warum fie 
nur beym Zutritt der Luft 
‚erfolge, VI. 610. Sie 
vermindert die Menge der 
Luft, in der fie vorgeht, 
VI.611. und hinterlaͤßt 
verdorbene, U. 744. IV. 
85. VI. 611. 625. und 
iſt eine vermittelſt der Luft, 
als eine ſich an die Stelle 
des Brennbaren ſetzenden 
Entbindungsmittels berei⸗ 
tete Zerſetzung der Körper, 
II. 764. iſt eine Opera 
‘tion bey der man Gasare 
ten erhält, VI. 614 u. o. 
erfolge mur in atmofphäris 
fcher, noch beffer in dephlo⸗ 
gifticirter Luft, in mephi⸗ 
tiſcher aber gar nieht, IL 
713: VI. 613. bereitet 
in Vegetabilien mit der 
Faͤulniß einerley, VI.625 
Anm. 0b fie feuerbeftäns 
diges Laugenſalz erzeuaen, 
1. 229. Theorie des Ver 
faſſers über die Verbren 
nung, VI. 616 g. des 
Herrn Echeele, VI. 617 
y. des Herrn Lawoifier, 
618 Anm. der Herren 
Crawforth und Kirman, 
VI. 620. Gren, VI.631 
x Nugen der Verbrennung, 
-M. 516 
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Il. 516. 524. 
be jcheint bey der Vermi⸗ 
fchung dag Ealpetergag 


mit einarhmungefähiger 
Luft zu erfolgen, III. 46f. 
Verdampfen,: I. 3 d. 
Verdichtung, VI. 627 
Verdickung, VI. 627 
Verdoppeln der Laugen, II. 
232 
Verdünnung, VI. 628 
verdtinften, 13d. 
Verfluͤchtigung, VI. 628 
Verfriſchen, II. 324 


Verzlaſung, VI. 628. if 
eine chymiſche Kunſt, VI. 
VI. 629. Nuͤtzlichkeit ih⸗ 

res Produkts des Glaſes, 
VI. 628 f. deſſen Aehn⸗ 

lichkeit und Unaͤhnlichkeit 
mit dem Bergkryſtalle, VI. 
630. ob ſich glasaͤhnli⸗ 
che Maſſen auf dem naſſen 

Wege bilden laſſen, VL 

‚630f. Erzeugung derfels 

ben durch die. Schmelzhitze 
VI. 632. Huͤlfsmittel Der 

. Berglafung find, 1) der 
nöthige Grad der Hitze be⸗ 
wirft Durch gute Defen und 
Verglaſungsgefaͤße, VI. 
635. 2) Brennbares hal⸗ 
tige und falzartige Schmel⸗ 


eine hal⸗ 


867 
metallfalchichte Vergla⸗ 
fungemittel, VL 643 f. 
vorzüglich bleyiſche, VI. 
643. melde Salze zu 
VBerglafungsarbeiten nicht 
tauglich find, VI. 527. 
welche darzu dienen, ebend. 
nämlich fire Alfalien, ebend, 
Salpiter, VI. 648. 653 
Sedativſalz, VI. 650 f. 
Borax, ebend.u.i. ſchmelz⸗ 
bares Harnſalz, V. 465. 
Arſenik, VI. 651. auch 
Kalch und Thonerde, VL 

652 x. Eigenſchaften 
der mit metallifchen oder 

‘ falzartigen Schmelzmitteln 
erhaltenen Gläfer, VL 
654. Echwierigfeiten in 

Beſtimmung des Verhält 
niſſes der Erd»und Ver⸗ 
glaſungsmittel, VL 65 7. 

NRoͤthige Vorſicht um gute 
Gläfer zu ‚erhalten, VI, 
658. Temperirendeg Glas 
ſes, VL 665. Fehler 
der weiffen Glasmaſſen und 
„deren Berbefferung, ebend. 
Verglafungen im diopkri⸗ 
ſchen Brennpunfte, 1.676 

: 679. 681. 683. 694. 
713. 716. 723. 726. 

728. 730. 731 


jungsmittel, VL. 640. ob EDEN vi. 637 
das Brennbare die Vergla Wergoldung, VI. 683. um 


fung hindere, ebend. i. 


Siia 


Acheg ‚durch Ueberfirniffen, 
VI. 693 
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V1. 683. durch Belegen 
mie Metallyolde, VI. 684 
aͤchte durch Belegen mit 

Gotdblättchen, ebend. des 

Holzes matte, VI. 685 u. 

g. glänzende, VL686 u, 

h. auf Leimgrund, ebend. 

der Metalle, heiſſe, VI. 
687. alte, VL 690 
Vergoldung, griechifche, VI. 

Gyr. raube, Vl. 688 

Anm. 
Verkalchbarkeit, III. 493. 
iſt bey der betraͤchtlichen 

Menge Kalcherden und 

Kalchſteinen nicht verſchie⸗ 

den, HI. 493 
Verkalchbare Erden, III.a59 
Verkalchung, I. 766. VI. 

608. entbindet das brenn⸗ 
bare der Metalle an freyer 

&uft, 111.434. derMe 

talle überhaupt, III. 434 

Arten derfclben, IV. 206 
Grade, IV. 209 Wen 

jelifche, IV. 212 Anm. 

- mit Streichfeuer, V. 136 

des Goldes und Gilberg, 


VI. 610. des Spießgla⸗ 
ſes, VI. 228 
Verkniſtern, A 3 
Vermittelnde Subſtanz, VI. 
726 
Verpraſſeln, II. 3 


Verpuffung, VI.794- 


des 
Salpetets, J. 248: HL 
. 5 6 sel. 
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587. IV. 207. V. 261- 
VI. 695. aus ihr läßt 
fidy die Wirfung des Knall. 
pulverg herleiten, IIL 587 
doppelte Art deſſelben, VI. 
695. erklaͤrt aus der Ent- 
fiebung eines fich ſchnell in 
der Hitze zerſetzenden Sal⸗ 
peterſchwefels, VI. 697. 
Prieſtleys Erflärung, VL 


zıır. 

Verquicken, 1.284 
Verrauchen, L3d. 
Verſchlackung mit Bley, IL 
336 g- 


Verfilbern, VI. 691. kal⸗ 
te8 und heißes, VI. 692%. 
Verfärtüng, I. 805. des 
Eſſigs, 1. 361. 382. 
der Vitrioffäure, VI. 784 


Verfüßen, lg 
Verfüßung, VI. 714 


Verfüßre Säuren, VII.214 
Verſoßter Salpetergeiſt, 
ebend. 
Verfüßter Salzgeiſt, eben). 
Verwandlung ber Metalle, 
IV. 236 
Perwandfchaft, VI. 715. 
deren Gewißheit ermiefen, 
ebend. Urſache iſt ſchwer 
zu beſtimmen, VI. 7161. 
#4. Arten derſelben, VI 
717. einfache, VI. 718 
zuſammenhaͤufende, VI. 
719. zuſammeuſetzende, 
ebend. 


l 
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ebend. verwickelte, VI. 724 
vermittelte, VI. 726, zer⸗ 
legende, VL 727 f. zer- 


legung mit einer einfachen 


‘ Zufammenfegang, ebend. 
‚mit einer zweyfachen, VI. 
729 i. vorbereitete, VI. 
728 h. wechſelſeitige, VI. 
727. zwiefache, VI.729 


- auf den trocknen und auf 


dem naffen Wege, VI. 74 3 
Verwandfchaftstafeln, was 
von ihnen zu halten, VI. 
730. Vorfichtigkeitsregeln 
bey deren Derfertigung, 


VI.742 
Verwaſchen, 11.248 
Verwittern, IL. 551 
Verzintang, VI. 760%. 


Verzinnung, III.7 51. macht 
wenn ſie gut gerathen, den 
Gebrauch metallener Ge⸗ 
fäße zu Kuͤchengeſchirren, 
unſchaͤdlich, HI.75 1. des 
Rupferd,- VI. 754. mefr 
fingener Nadeln, VL755 
s. des Eifend, VI. 756. 


eifernee Nadeln,, VI. 
| 757 ®v. 
Diolenfyrup, VI. 761 
vitrification, VI. 628 


vitriol, VI. 762. 763. en» 
gere und weitere Bedeu ˖ 
tung diefes Wortes, VI. 
762. Ausziehung der man- 
cherley Arten deſſelben aus 


Ili 3 
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ben, Riefen ‚Il. 232, ſcheint 
auch oft ein vultauifches 

- Produkt zu ſeyn, VL808: 
von -verfchiedener Urt ein 
Beſtandtheil mineralifcher 
Maffer, VIh 68 
Vitriol, admuͤnther, - IL 
239 b. 

— ammoniakaliſcher, VI. 
763 

— blauer, cypriſcher, Il. 
238. III. 722. 723 Anm. 
deffen Bereitung im Klei⸗ 
nen, ebend. im Großen, 
U. 238. Kryſtallenge⸗ 
fialt, Gehalt, Aufloͤs⸗ 
lichkeit, Verhalten im Feu⸗ 
er, Zerfegbarfeit und Bes 
nugung, III. 725 Anm. 
737.4 738 f. fol.mit 
Salmiat oder gefaultem 
Urine dem Alaune cine Tor 
the Farbe geben, 11.245 

o. in wie ferne ihn dutz Ei⸗ 


—ſen zerlegt, II. 737 I. 


fäut das Gold nur lang⸗ 

fam, 111. 248 Unın. . wie 

er ins Waffer zu entdecken, 

VU:73. maß er für buft⸗ 

"arten giebt, 11. 684 

— dyltaiſcher, II. 241 8- 

VI. 767 g- 

— fablunifiber, 11.239. 
— goslarifdher blauer, 

eben». 

— geöner, 11.97. deſſen 

Fereir 
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Bereitung im Kleinen, II, 
96 f. im Großen, H.232 
Krpftallengeftale, -IL 97 
Gehalt, IT, 98 Anm. Auf 
loslichkeit, ebend. Zer⸗ 
ſetzbarkeit, J. 444. 11. y8 
Anmerk. 478. IV. 347. 
erhalten im euer, II. 
98 Anm. Benutzung, ll. 
98 Anm. 100 Anm. in 
wie ferne, und wie ihn 
das Kupfer zerſetzt, III. 
737% wie er im Waſſer 
zu entdecken, VII 72 
dient zur Faͤllung des rein. 
ſten Goldes, Ul. 248 
Anm. IV. 346 Anm. und 
zu deſſen Scheidung von 
der Platina, IV. 641 f. 
u. 6. und allen andern 
Metallen, V. 650 kl. 

— ſalzburgiſcher, 1.239 e. 
— weifler, Il. 237. 242. 
IN. 225.V.354: deſſen 
Bereitung im Großen, II, 
237. im Kleinen, VI, 
334. beffen Kryſtallen⸗ 
geftalt, Gehalt, VII. 326 
Aufloͤslichkeit, VII. 337 
zerfegbarfeit, IV. 347 
Berhalten im Feuer und 
beym Deftilliren, VII. 334 
338. Nugen, VII 339 


was er für Luftarten giebt, 


U. 684 


Pireiole, VI 762 
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Vitriolaͤtber, 1.18. reiner 
deſſen Eigenfchaften, I. 39 
ff. VE 92 deſſen Berei⸗ 
tung nach Cadet, I. 23. 
Entſtehung nach Pelleticr, 
1. 34 Anm. iſt nad) Habe 

mann ein durch Bitriol 
ſaͤure zum deherifchen Dele 
verdichteter oder umge⸗ 
fchaffener Weingeift, I. 34 
Anm. nach Erxleben cin 
mit der angewandten Saͤu⸗ 

re bis zur aͤtheriſchen Del» 
conſiſtenz, verbundene 
Brennbares des Weingel 
fee, J. 35 Anm. ande 
dere Mepnungen über feis 
ne Entſtehung, ebend. 
vitrioleſcirung der RKieſe, 
IM. 55 1. VI. 763 
Pitriolgeift, pbilofopbifcher 
IV. 7230. VI. 245. 285 

— faurer, VI. 702 u. i. 

— verſuͤßter, VI. 792 

Vitrioliſcher Aetber, 1. 

18 1. 

Virkiolifches Eisoͤl, VI. 

765. 767 4. 
vitrioliſirter Weinſtein, VII 
240 

Vitrioliſirung der Kieſe, III. 
551. woher ſie entſtehe, 
II. 551 .. Scopolis Ein 
wendung darwider, III. 
552 Anm. iſt nichtgan; 
richtig, II. 553 Anm. 


Vit riol⸗ 
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Mitriolfern, II. 23264. 237 
„Mitrioltlein, II. 2260. 237 
Vitrioloͤl, VI.763. ; deffen 
flüchtiges Salz, VI. 765 b. 

— concentrirtes, V.299 8. 
eisfoͤrmiges, VI. 765 
* engliſches, II, 683: VI. 
' 766: deſſen Bereitung 
aus Schwefel, J. 796. 
797 f. gemeines kaͤufllches 


ne Bleyvitriol, VI. 
791 h. 
— ee V1.766 
— füßes, 1.27 


Vitriolſaͤure, V. 346. Vi. 
7863. iſt nicht die einzi⸗ 
ge deren Vermiſchung mit 
dem Weingeiſte Aether her⸗ 
vorbringt, I. 18. con⸗ 
ceenttirte hat bie wirkſam⸗ 
ſte Neigung ſich des Waſ⸗ 
ſers zu. bemaͤchtigen, 1.25 
deren Farbe und Geruchlo⸗ 
ſigkeit, Geſchmack und eige⸗ 

ne Schwere, VI. 764. 
Erſcheinung in feſter Eon, 
ſiſtenz, VI. 7605. ſchein⸗ 
bare Fettigkeit, VI. 768. 
Siedegrad, ebend. Erhi⸗ 
Kung mie Waffer, ebend. 

im Berdampfen, woher, 

I. 26. 
!1..18. Feuchtigkeitsan⸗ 
giehang, VL. 769. Ge—⸗ 
frierbarfeit, VI. 770. 
Verbindung mit dem breñ⸗ 


mit Weingeiſte, 
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baren gu fluͤchtiger Schwe⸗· 
felſaͤure, VI. 772. und 
zu Schwefel, cbend. - mit 
Kalcherde, VL 773, mit 
Thonerde, VI. 774. mit 
Bitterfalze, ebend. mit 
den - altalifchen Salzen, 
ebend. ff., mit den metal, 
liſchen Subſtanzen, VI. 
775. mit Arſenik, J. 362 
mit Oelen, VI. 777. mit 
dem Weingeifte, 1.17 p. 
18. mit Efigäther, 1.49 
mit Salpeteraͤther, L 73 
mit Ameifenfäure, I. 501 
nm. mit Salzäther, L 
61. mit Bittioläther, I. 
42. Berwandfchaften, VI. 
781. Verſtaͤrkung und 
Rectificirung von Waffer 
und Schmefrlfäure, VI. 
784.. Verwahrung, VI. 
789. fremde beygemifchte 
Theilchen, VI.790. Reis 
nigung vom Brenubaren 
durch Salpeterfäure oder 
Salpeter, VI. 791 A. 
ſchicklichere des Gaubius, 
Goͤttling und Weſtrumb, 
VI. 791 4. ſoll die erſte 
ſalzartige Grundſubſtanz 
ſeyn und aus Waſſer und 
Erde beſtehen, V. 330 
zerſetzt auf beyden Wegen 
Salpeterſalze, V. 224m. 
260. 275 I. 280 0. VI. 
Jii4 775 
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775. fällt die Goldauf⸗ 
Iöfung, II. 248 Anm. 
wirft auf die metallifche 
Platina, IV. 597. reis 
nigt die Macquerifche Raus 
ge, I. 269 f. 
Pitriolfäre, eisförmige, V. 
337. VI. 765 

— luftige, . lüchtige oder 
phlogiſticirte, III. 113 
— natürlibe feeye, VI. 
779 #. gebundene, VI. 
779. verfüßte, VI. 778 
Pitriolfpieirus, ſaurer, VI. 
792. verfüßter, ebend. 
le Mittels 
false, V. 349 ff. deren 
Verhalten gegen Bleyauf- 
Iöfungen, V. 279. ge 
gen die Queckſilberaufloͤ⸗ 
fung, V. 25 Anm. ge 
gen die Silberaufldiung, 
VL go. gegen dad Brenn⸗ 
bare, VIE. 75 
Vitriolſalmiak, V. 350 
— ſilberbaltiger, VI: 95 /. 
Vitriolſalz, flüchtiges, VI. 


765 _ 
— narkotifchbes, V. 557 d. 
567 
Vitriolſieden, II. 233 
Vogelleim, IV. 61 
Vorderbeerd, Il. 293 
Vordergeftell im hohen Dfen 
U. 317 
Vorläufer, U.223 
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Vorlagen, VI. 793. II. 


315. ballförmige, I. 425 
VI. 793. durchbohtte, 
ebend. - italiänifche zu den 
weſentlichen Delen, VL 
7194: 796 m. phiolen⸗ 
förmige, °  V12794 
Vorrichtung, pueumatiſch⸗ 
chymiſche mit Queckſilber, 
11.646. mit Waſſer, 11639 
Vorſchlaͤge, Außbefördernde, 
reducirende und verkoͤr⸗ 
pernde, II. 2510. 
Vorſtoͤße, J. 428. HL 215 
Vortiegel, U. 292 
Pulcane, 1.5544 mie 
bergleichen eutſtehen, VI. 
797 

Vulcaniſche  Ausgeburten 
oder Produttte, VI. 796 
entſtehen entweder auf dem 
trocknen oder naffen Wege, 
VI. 797. erdige ausge 
brannte ald Pozzolanerde, 
VI. 797: 798. *eah, 
ebend. u.799: Bimsſteine 
ebend. u. 799. weiſſe Er 

be bey Solfatara, ebend. 

u. 800. gefchmolzene Lar⸗ 
ven und deren Arten, VI. 
801. ber Saͤulenſtein, 
VI. 803. 804. faͤlſchlich 
bafür ausgegebene, VI. 
807. falgartige, VI. 808 
phlogiftifhe, VI. 809 
mectalliſche, VI. 810. auf 
dem 
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dbem naſſen Wege erzeug · 


te, - ebenbd. 

“ 
Waagen⸗ IV. 8 
Wachbolderbarz, III. 317 
366 


Wachs, II. 366. VII ı 
woher es entftehe, ebend. 
‚ ahnliched wird raus den 
fpanifhen Fliegen durch 
Defiliren erhalten, VII. 
4 4. deſſen Unterſchiede 
von Harzen und anderd 
Eigenfchaften, ebend. Zer⸗ 
fegung im "Deftilirfeuer, 
VI ı f. Eonfiftenz wo⸗ 
ber fie ruͤhre, VII. 3 Jf. 
Denugung zu Kerzen, VII. 
4. Verfegung mit Pech 
oder weiſſem "Terpenthin, 
VI 4k. Bleichen, VII. 
4 f.  Weißbeigen, VII. 
7m. Kennzeichen bed gu⸗ 
sen und des mit Fett, Harz, 
Bleyweiß oder Alaun ver⸗ 
fälfchten, VII. 8 0. Brauch⸗ 
barfeit des mit. reinen 
Bockstalg oder mit Wall 
rathverfegten, ebend. ans» 
bere Nugungen des Wach⸗ 
fes, VII. 8. gewachſenes 
ans Louifina grünes, IV. 


432 

— weiches, III. 568 Anm. 
— weifles, Kennzeichen des 
Beſten, 


VII. so. 
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Wachsbant, IL 234 u. 
Anm. 
MWacdsbaum, VII.4 
Wachsbeitzen, VII. 7 m. 
Wachsbleihen, - VII.5 
Wachsbutter, VII. 2. 10 
Wachſen, chymifches, VII. 
16 
Wachsoͤl, VII. 2. ſaure 
Seife daraus, VI.57 
MWachspflafter, IV. seo 
Wachsſaͤure, VII. 2 
Wachsſeife, alkaliſche, VII. 
9 Anm. 
Machströge, Il. 234 Anm. 
mad, - L 567 
Maid, I, 543. VII. 134 
Waidaſche, 1. 254. VIE 


. 135 
Waldrebe, Hält Mächtigen 
Aetzſtoff, J. 145 
Waldſtrob, nußt zum Mol⸗ 
fenmachen, IV. 263 
Wallrath, VII 16. deſſen 
Urfprung, Bereitung und 
Zerlegung, VIEL 16 f. 
‚Auflsfung von Aether, I. 
41. deffen Benugung, VII. 
17. ein nüglicher Zufag 
zu Wachsferzen, VII. go, 
Wallratbſaͤure, gleicht der 
Fettſaͤure, VII. 17 
Wallrathſeife, alkaliſche, 
ebend. 
Waͤrme, II. 495 ff. 535 ff. 
wirket ald Auflöfungsmit. 
— 5 tel 
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tel. bey der Abduͤnſtung, 
l.2 6. 


Wärmeftoff, I. 140 f. MH. 
493 Anm. 535. ift der 


» Grund von Meyers fetter 


‚ Säure, L ırn deſſen 


Berroandfchaften, 1.542 | 


>»: entbinder fich im Augen« 


Tr: @alge,» 


UI.703 
Woärmeofen,” VI. 6650. 
Waſchbuͤdden, I. 236 
Voafchen der Erze, IT. 248 
Waſchbeerd, HM. 2485. 
Waſchwerk; II. aı1 e 
Waſſer, VII. 17. ale Ele⸗ 
i- ment, IL 162. verſchie⸗ 


blicf des Anfchiefeng der 


deune Meynungen über fei- 
ne Entſtehung, VI. 30 &. 
warmes sifcht mit‘ Aether, 
IL. gr. deffen ffüßige und 


e felte Conſiſtenz nach Be 


ſchaffenheit der Wärme und 
des Dunſtkreiſes, VII. 18 
Kryſtallũrung, VIEL 19 
Verdichtbarkeit durch Zus 
fantmenpreffen zwar ge⸗ 
laͤugnet, ebend. aber doch 


errmieien, VII. 20 v. ei⸗ 


genth uͤmliche Schwere 
Verdunſtbarkeit, Gefrier- 
und Siedegrad, VI. 20f. 
ſtaͤrkere Erhitzung im ver⸗ 
ſchloſſenen Raume, VII. 
23u.2. im Brennpunk⸗ 
te, 1. 676. und Ber 
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gleichurig feiner Eiedchige 
an der Luft mit der Sicde⸗ 
hitze des Zerpeuthindig, 
VII 24u. a. und Platz- 
kraft des ſtark erhitzten, 
VR. 26. Ungerflörbarfcit, 
VN. 27. wird geläugner, 
VI 30% Aetzkraft vr- 
wogen; 1.141. veorgib 
liche Berfvandelung in Er 
de, VII. 28. 20 3. Zerſe⸗ 
Kung des mephitiſchen Gas 
U. 755. Reinigung mit 
Laugenſalzen, wobey Er- 
hitzung, 1.192. Berbim 
dungefähigfeit mit Luft 
und andern Gasarten, II. 
755. VIE 21 f. mit 
Kalche, IU. 463. des 
entzündbaren Gas pen 
fremden Subftanzen, IL 
803 f. mit reiner Schwer⸗ 
erde, V. 805. mit luft 
fäurehaltiger Bitterfaljer- 
de, IV. 1127. mit fie 
feteröe,Ilı ga Am. mit me 
tallifhen Stoffen, VIL 
36. mis Soken, VII 36 
niit Weingeifte, VII. 37- 
mit Spiritus Mecter, 
eben®. mit den Aetherar · 
ten, I. 24. VIL 37. mit 
den feinften Theilen ber 
Dek, VIE. 37. mit Sei⸗ 
fen, ebend. mit Schlei⸗ 
men, Gummi und Gal 
ferten, 


— weinichte, 
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terten, ebend. Seltenheit 
des reinen, ebend. 
Mailer, abgesogene, VII. 
39. Regeln won deren Be 
reitung, Eohobiren, Auf 
bewahrung und DBerbeffes 
rung, VII. 43 c. üßer tiech- 
bare Pflanzen abgezögene 


oder gewürghafte, VII. 40 : 


über geruchlofe abgezogene 
deren Beurtheilung, VII. 
* 40 f. 
— deftillirte, VII. 43. wor- 
auf es dabey anfonme, 
ebend. c. gemeines, VII. 
- 46 


— geiftige, VIL a5 e 


— einfadıe und zuſammen⸗ 


geſetzte, VII. 45 
VII.45 c. 
deren Nutzung, VII. 45 


VII 48.7 deren Beſtand⸗ 


theile überhaupt, VII. 49 


mie fie felbige überfemmen 
‚U. 719: VI. 50. beren 
Zerlegung ift überaus 
ſchwer und warum, VII, 
51. Eintheilung in kalte 
und warme, VII. 53. in« 
gleichen in geiftige, gashal⸗ 
tige ‘oder luftfäurehalrige 
Il. 718. und in aa oder 
Inftfäureleere, VIE 54 
Vorfchriften, die man bey 
Unterſuchung mineralifcher 
Maffer befolgen muß, in 
Nückficht der Lage, der Urs 
fprunge, Geruchs, Ge 
ſchmacks, Helligkeit, Far⸗ 


be, Warme und Schwere, 


VI. 54 f. des Gehalts 
an flüchtigen oder gasdlie 
gen Theilen, VII. 56. der 


— gasbaltige, 11.718. VII. 

s 48 von freyen Erücken fich ers 

— gefrornes, VII. 18 eignenden Veraͤnderungen, 

— geiſtiges, VII. 44 VI. 57. des Abrauchens 

— gewürzbafte, VII 40 und Deftilirens, VII 606 
47 der gegenwirfenden Prüs 

— gypsbalrige, VII. 47 fungsmittel, VII. 71. dia 
— berte, VII. 38.48 uf  triolfäurehaltige Beſtand⸗ 

— beilfame, VI 49 theile mineralifcher Waffer 

— luftfauees, I. 160. Il. VIL 69. falz«und ſalpe⸗ 

718  terfäurehaltige, ebend. 

— mineralifße, II. 719. durch Luftfäure aufgeldfte 

VIE 47. find von rohen Eubftanzen, VII 70 i 


und blos. fochfalghaltigen 


MWaffern zu unterfcheiden, 


Arfenif, ebend. Luft, ebend. 
augzichbare Theile von 
Pflanzen 
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Pflanzen und Thiere, ebend. 
Mittel die Schwefel · und 
Mitriolfäure zu entdecken, 
VII. 66 w. 75. Entde 
ckungsmittel der hepathi⸗ 
ſchen Luft, VII. 57 Anm. 
der 


luftfaͤurehaltigen Materien 
ebend. A. der einathmungs⸗ 
faͤhigen Luft, ebend. des 
Arſeniks, ebend. freyer 
Saͤuren oder Alkalien, VII. 
q1. des Schwefels und 
der Schmefelleber, ebend. 
der vitriolſaͤurchaltigen er» 
digen Mittelfalge, VII.72 
des Eiſens, ebend. in ſo 
ferne es durch Vitriol oder 
duftſaͤure aufgeloöͤſet iſt, 
VII. 73 3. des Kupfer⸗ 
vitriois, VII. 73. des 
Glauberſalzes, VII. 74 
des Kochſalzes, ebend. des 
ſalzſaͤurehaltigen Braun⸗ 
ſteins, ebend. s. aufge 
Iöfter Metalle überhaupt, 
VII. 75. der Luftfäure, 
ebend. Beftimmung bes 
Schalten des Seydſchuͤtzer, 
Exlter, Pyrmonter und 
Epaamafler, vu 78 
Anm. kuͤnſtliche Nachah/ 
mung mineraliſcher Waſſer 
VII 78. 79 x. Entfic 
hungsartderfelben, VIL.79 


falpeterfäurehaltigen ° 
Salze, VIL 70 g. ber. 
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reinſtes, wie es zu erhal« 
ten, VII. 39. tie es vom 
Blauholze gefaͤrbt wird, 
VILa7e rohe ſpirituoͤ⸗ 
ſe gewürzhafte, VII 38. 
471.48 f. ſchwefelartige, 
VII. 67 Anm. ſchwefelle⸗ 
brige , ebend. ſtehendes 
in Suͤmpfen und Seeen, 
VII. 39 %. 

Waſſer, phagedänifches, V. 
34 


— Rabels, UL 77 
Waſſerbad, gehört zur De 
ſtillirgeraͤthſchaft, 111.7 
Waſſerbaͤder, IN. 217 
waſſerbley, I. 727. U. 
343 Anm. VII 81. fol 
ein Halbmetall geben, II: 
343 Ann. blättriges und 
glänzendes, VII. 83 Anm. 
102, gemeined oder fchup- 
piges und förnigeg ift ein 
luftſaͤurehaltiger Schwefel 
VII. 84 Anm. 
Waſſerbleyerde, VII. 109 
Yoafferbleyers, VII. 109 
Waſſerbleykalch, VIL 110 
Waſſerbleykoͤnig, VII. 121 


Waſſerbleymetall, VII, 121 


VII. 
114 
Waſſerbleyſaure Bittererde, 
vu. 114 
Waſſerbleyſaures Mineral⸗ 
altali, VII. 113 
Waſſer⸗ 


Waſſerbleyſalmiak, 
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Waſſerbleyſaurer Thon, 
VI. 115 
Waſſerbleyſaure Schwerer« 
"de, VI. 114 
Waſſerbleyſaͤure, VII. 84 
Anm. 127 


Waſſereiſen, I. 276. VII. 


127 
Waſſerkryſtallen, III. 678 
Waſſerpfeffer haͤlt fluͤchtigen 

vletzſtoff, I. 145 
Wafferfchößlinge, I. 654 f. 
Waſſertrommeln, III. 213 v. 
Waſſerwage, VU. 131 
Wau, zum Färben, II 


415 f. 
xDayd, VII 134 
Weichbotsich, II. 413 
Weichkuͤpe, UI. 413 


Wein, was man überhaupt 
und insbeſondere darunter 
verfiche, VII. 142. wor 
aus man dergleichen erhal« 
te, VIL 143. zwey Haupt⸗ 
beſtandtheile deſſelben, Spi⸗ 
ritus und Ealzfubftanz, 
VII. 143. SKenngeichen 

des Beſten, VIL 143%. 
. Weingdhrung hänge vom 
Meinfteinab, VII. 201 Er- 
fcheinungen, bie Die Wein» 
gährung des Moſtes beglei⸗ 

‚ten, VII. 145. 176. Luft 

ift zur Weingährung nicht 
unumgänglich nöthig, VIL. 
203. Kennzeichen der been⸗ 


877. 


digten Weingdhrung, VI.’ 
146. Unterſchiede ded Weis 
nes und des Moftes, VII, 
147. Urfachen, weswegen 
ein Moſt zeitiger als der 
andere giert, VII. 148 f. 
201. langfame Gährung 
wird durch Sauerteig und 
Hefen befördert, VII. 203 
verſchiedener Moft aug ei» 
nerley Beeren, VII 202 
BVerbefferungsmittel eines 
dünnen und herben Moftes 
VII. 150 u. A. 207 f. 
Vortheile des zugefegten 
Zuders in Beredlung 
ſchlechter Beine, VII. 152 
201. gegen Einwuͤrfe ge 
fihere, VII. 153. und 
durch Erfahrung beftätigt, 
VIL 154. Urfachen des 
füffen und anderer Arten 
von Nebenaefchmack des 
Weines, VII. 159. wo— 
durch die geiftige Gährung 
zum Aufhoͤren gebracht 
werde, vu. 160 f. Bor 
fhrift zur Bereitung eines 
fehr guten, dem Tofayer 
gleihfommendeg Meines 
in dem Benfpiele des 
Strohweins, VII. 166 f. 
des Roſinweins, VII. 175 
f. u. x. Verderbniſſe de 
Weins, VII. 179. 192 
ng. Verbeſſerungsmit⸗ 
tel, 
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. tel, IV. 180. Schaͤdlich- 
feit der bleyifchen u. Kenn» 
. zeichen derfelben, VII. 184 
187. Zerlegung den Weine 
in feine Theile durch Sie⸗ 
„den, VH. 193. Verſtaͤr⸗ 
fung durch Ausftieren, IL 
385. Nusen und Echa- 
den des Weititrinfeng, VII. 
197. Nutzen in der Heil» 


funft, Vu, 199 f. 
Wein, aufgebrannter, VI. 
ı94 


— burgunder,. VII. 1243 a, 

— (bampaaner, ebend. 

— dumpficht getworbener, 
VII. 192g. 


— eingefchlagener, VII. 
194 

— gefotteneer, VI. 164 
— beilttäftiger, VII. 260 
uf 
— [uftiger, VII 194 
— moraltiger, \I. 194 


— mouffirender oder ſchaͤu⸗ 
mender, VII. 178 
— Kofinenwein, VII. 
175 x. 

— rother deutſcher und fran⸗ 
zöfifcher, VII. 144 a, 
— ſchleimicht oder faſicht 
gewordener, VII. 192 

— füßer, VII. 159. italide 
‚nifcher, fpanifcher und 
ungariſcher, VIL 143 a. 
tokayer, VIL 164 f. Nadh- 


Deutfches Regiſter 


ahmung - beffeiden, VIL 

166 2. 
VIL ı94 
vi. 


Dein, rüber, 
— weiſſer deutfcher, 
n 143 a. 
Weinaltobol, VII. aııt. 
Weinaufgäffe, VIL 199 
Meinblätter vergähren durch 
jugefegten Zuder u. Wein. 
fleinrahm zu Wein, VIL 
zei 
Meinefiig, S. Eſſig. 
Weinfaͤßer, Holz zu ihrer 
Bereitung, VII. 197 
alte muͤſſen wohl geſaͤubert 
und ausgebrannt werden, 
ebend. welche Gefaͤße den 
Vorzug haben, VII. 210: 
Weingäbrung, merfliche.VIL 
177- file oder unmerkli⸗ 
che, ‚ebend. 
Weingeift, VI. 211. iſt ein 
Beſtandtheil der Eſſigſaͤure 
J. 44. deſſen eigenthuͤmli⸗ 
che Schwere, VII. aııt. 
Fluͤchtigkeit, VII. aıı =. 
ſteigt bey einem Grade der 
Wärme auf, der die Sie 
dehitze des Waſſers nicht 
übertrifft, III. 8. rectif 
eirter iſt nicht ſo fluͤchtig 
und entzündlich ale Aether 
J. 16. deffen Geruch und 
- Gefhmad, VII. arı. 
Entzünbbarfeit, sbent. 
bie. im: biopsrifchen Breun · 
punfte 
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punfte nicht Statt Hat, 1. 
735. Verbrennlichkeit oh⸗ 
ne Ruͤckſtand, VII. 211. 
212 v. Miſchbarkeit mit 
dem Waffer, VIL. 212. 
mit dem er fich erbigt, und 
einen engern Raum ein 
nimmt, VIL 212 w. Ber» 
mifchung mit Schnee und 
Eife verurfaher Kälte, 
ebend. Unzerſetzbarkeit in 
Deftiltirgefäßen, VII. 213 
Mirfung auf Erde und 
Metall, VII. 213 2. Er 
bindere den Fortgang der 
Gährung in den Weinen, 
VII. 161. und die Ent 
ftehung der Gährung. in 
‚dem Mofte, ebend. gicht 
mit füßen Säften vermifche 
feinen Wein, fondern Ra» 
tafiat, VII. 162. mird 
aus dem Weine bey Feiner 
geringern ale der Eicde. 
bige entbunden, VII. 263 
verbindet fich mit den Saͤu⸗ 
ren, verfüßtfie, VII 214 
und verwandelt fie in Ae⸗ 
ther, ebend. - wieviel Sul 
peterſaͤure ihn fättige, I. 
69 n. wird durch Alfalien 
jerfegt, VIL.a15. Arfenif 
1.363 n. löfet den vitrio⸗ 
lifdyen Salmiaf nicht auf, 
1.340 Anm. Iöfer auf we 


fenslihe Del, Balſame 


- VII. 222. 
fein » und giebt Zucker⸗ und 
Eſſigſaͤure, 1.749. Nugen 


- und. :Harjt, VI. 216 
.. Urfenif, 1. 362 ®. den 


vitriolihben Salmiaf 
nicht, 1. 340 Anmerk. 


. giebt mit riechbaren Din» 


gen digerirt, oder deſtillirt 
Tinfturen, geiftige Waſſer 
und abgejogene Epirieug, 
VI. 717. dient zur Aus⸗ 
ziehung der Pflanzenharze, 


VII. 218. welche Salze 


er aufloͤſt, VII. 219. ſein 
Verhalten gegen den 
Schwefel, V. 723. gegen 
Aetzſalz, J. 148 6. Aetz- 
geiſt, I. 262. Aepfelſaͤure 
I. 12. Ambra, 1. 295. 
mildes fluͤchtiges Alkali, 
J. 255 Anm. Blutlauge, 
1. 269. ameiſenſaure Mit- 
telfalze, 1.303 ff. Cal. 


' miaf, I. 326. Calpeter, 


falmiat, 1334 .d. gegen den 
Phosphorus, IV. 524 8. 
gegen die Ceife, VI. 70 
Bitriolfalmiaf, I. 340 5, 
gegen Gummi und Galler 
te, VII. 220. gegen die 
£uftfäure, 1776 f. VIL 
221. gegen luftfäurchals 
tiges ſluͤchtiges Alkali, IL 
776. Bemerkungen über. 
beffen Natur und Mifhung 
er hält Wein» 


deffelben, 
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deffelben, VII. 215 f. Vers 
wandfchaften, VII. 225 f. 
Kectificirung, V. 123 
Weingeiſt, entwaͤſſerter 
durch Weinſteinſalz, VII. 
216 

— reinſter, deſſen Prüfun- 
gen, VII. 212 v. 
tartariſirter, VII. 216 
Anm. 

Weinbefen, VU.176. 195 
find das Satzmehl des Mo⸗ 


ſtes, VII. 196 n. 
Weinhefenaſche, I. 245 
weinmeſſer, VI. 147 f. 


einst, I. 27 I. was es 
ſey, I. 28 Anm. 42. VII. 


215 4. 

Weinprobe, I. 360 R. 
Weinrebenfaft, deſſen Satz⸗ 
mehl 1.5390. 


weinftein, iſt an ſich aus 
dem Weine bey ber flillen 
Nachgährung von ſelbſt 
ſcheidender Bodenſatz, V. 
177. VII. 177. ein wah⸗ 
res weſentliches Cal; VII. 
230. dergleichen auch an⸗ 
dre ungegohrne Pflanzen⸗ 
ſaͤfte enthalten, VII. 231 
ei. 238. wo er ſich anſetzt 
VII. 231. deſſen rothe 
oder ſchmutzig weiſſe Farbe, 
woher ſie ruͤhrt, VII. 232 
Reinigung durch Abduͤn⸗ 
ſten und durch Abkuͤhlen 
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feiner Aufloͤſung, VII. 232 
Geſchmack und Gegenwir⸗ 
kungen, VU.233. Erbe, 
die er bey feiner Sättigung 
mit Altalien abfeßt, was 
fie fen, ebend. u.x. Schwer. 
aufldslichkeit im Waſſer 
und gährend  fchimmelnde 
Verderbniß feiner Aufld 
fung, VII. 233 f. Zerle 
gung im Deftillirfeuer, VII. 
234. foll in verfchloffenen 
Gefäßen Mineralalkali ge 
ben, I. 207f. Luftarten 
die ſich dabey entbinden, 
VII. 234 b. Säure, VII. 
235. brennzlichtes Del, 
ebend. deſſen Nutzen in 
ber Heilfunft, VII, 233 .d. 
laugenfalzhaltige Kohle, 
VII. 236. deſſen Laugen 
falz zu erhalten, I. 246. 
Nugen, VII. 240 4. auf 
loͤslicher, verfchiedene Are 
‘ten deffelben, VII. 246ff. 
beuefcher, deſſen Borzägs 
vor demin Montpellier ge 


reinigten, VII. 232 9. 
Meinftein, gereinigter, VIL 
253 

— rotber, vu. 231 


— filberbaltiger, VII.259 
— tartariſirter, V. 593 
— tartariſirterſpieſßglasbal⸗ 
tiger, 111. 637 Anm. 

⸗ vitrioliſiptex,. ‚I 340 
Anm. 
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Anm. VII. 240. gewoͤhn⸗ 
icher, deſſen Beteitung 
und Kryſtallengeſtalt uud 
. Kryftallifirung, ebend. V. 
351. und Auflöslicyfeit 
im Waffer, VII. 241. Ge 
Aſchmack, Verkniſtern, Il. 
4. Kryſtalliſirungswaſſer 
And Schmelzung, VII. 
‚agıu.n. Kryſtallenge⸗ 
halt,VIL 2414. Zerſe⸗ 
dungzsmittel, VII 242. 
* Berbalten im Brennpunfte 
» 1: 734. mannichfaltige 
- ‚Ensftebung, VII. 243. 
i Neberfärtigung mit Vltriol⸗ 
"fäure, VII 244. Nutzen 
VI. 246. Toncheniani⸗ 
. fhes,-VIL 233. fluͤch⸗ 
Öfiger, III. 126. V. 55 45. 
©7637, fluͤchtig vikriolifitter 
" mird für Kermes gehalten 
III.5 30 Anm. 
iweiftein, weifier, VI. 
. "7.99, 
in wiederhergefeler, 
480. VII. 246. 265- 
— ——— VII. 
2362 
— — VII. 240 A. 
Weintteinalaun, VII. 258- 
Deiniteinaltali, 1. 245: V. 
524. jur Netherverfüßung- 
nachtheilig, 1. 66. flüfli- 
ges, VIE 250- 
Weinſteinarſenik, V.397 c. 
VU. Theil, 


I. 
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Meimffeinborar, Varg75 
Meinfieinerde, VII. 233%. 
geblaͤtterte, 4480 
Meingeingeißh VIh 235 ur 
TAN UN 
Weinſteintrylalen VII. 
“1r97121.1.283- 
XDeinfteinkzugenfats, I. 245 
Meinfisiyst, brennzlichtrie⸗ 
chendes durch Zerfließen,. 
VII. 249 2. 
einfteinpyobe den Faͤrber, 
einfache und zuſammenge⸗ 


ſetzte, 1. 413 a.. 
Weintteinrabm, VII. 233. 
aufloͤsliche, V..575- 


einfteinfäure, VIl. 250, 
reinfie, Deren Ausicheidung.. 
durch Bitrieldl- aus‘ dem 

; vermittelft der mit Wein 
flein. : vermifchten Kreide 
‚ entftandenen Wiinfelenit,. 
VII. 250f. Reinigkeits⸗ 
prüfind, VIL252. Kry⸗ 
ſtallengeſtalt, VII. 253. 
Verhalten an der Luft, gen. 
gen die Lackmustinktur, 
luftſaͤureha te Subflan. 
gen im Feuer, VII. 253 f.- 
Wirkungen auf den Kobald 
11.627 Anm. Zerlegung 
durch Deftilliven, VII.254 
Verbindung mit Laugen⸗ 
- falgen, Erden und Metals. 
In, VII. 255 f. welche 


Salze ſie zerlegt, VII. 265 
Kit 


Verwand⸗ 
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Verwandſchaften, -ebend. 
Uebe reinkunft mit einigen 
"andern Säuren)" ebend. 
Weinſteinſaͤurehaltiges Am ⸗ 
moniakalſalz, VII. 266 
— Arfenitfa, - VII: 263 
Bittererdenſalz, VII. 
J 226 
VII. 260 
VII. 
264 
VII. 260 fi 
- VII 258 


— Bleyſalz, 
— —— — 
— _ @ifenfäls, - 
— Goldſalz, 
Ralchſalz, Vil.ası 
— Kobaldfals, III. 627 
— Aupferſalz UI. 296. 

' 732 Anm. 
— Nicelſals, IV. 330 e. 
Platinaſalz, VII.258 
— QDuedfilberfalz, V. 111 
116 Anın. 
— Schwererdenſai V. 
811 

— Silberfa, VII.258 
— Sodaſalz, VII. 256 
Spießglasſalz, 1.577 
— Thonſalz, VII. 257 
Weinſteinſalʒ, VIl.255f. 
— Wißmurbfals, VII. 262 
— Zinkſalz, VII. 263 
— Zinnfals, VI. 26: 
Meinfteinfalmiat, VII.256 
Weinfteinfelenit, VII. 252 
Weinfteinfals bringt die Pla⸗ 
tina in Fluß, IV.618 
Anmerk. alkaliſches, 
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uneigentlich ſo⸗ 
V. 524 


L 946; 
genanntes, 
Weinſteinſalz, ameiſenge⸗ 
ſaͤuertes, I. 303 4. 
— srfenifgefäuertes, 1. 
396. V. 396 
— bernfieingefäuertes, V. 
418 
V. 
575 
ni titsoningefkuitten; 1. 


782 
— Moegeſasertes 1.480 
— fertgefäuertes, 11.474 
— Außfpnebgefäuertes, V. 
194 
— Holsgefäuertes ‚I. 588 
Ann. 
— fochfalsgefäuertes,. V. 
436 
1. 216 
& f 
IV. 
291 
— = oilcbsadergefänertes ; 
IV. 269- 
— Pbospborgefineren, IV. 
532 P.- 
— filpetergefäuertes —1 
219 
— ſoarerileegeſänertes, V. 
541 
— ſchwefelgeſaã äuertes, I. 
126. V. 553. 763 
- vitriolgeſaͤuertes, VII 
240 
Weinſtein⸗ 


— borargeſaͤuertes, 


— luftgeſaͤuertes, 


— - mitäoge Auertes h 


[7 
. 


2 
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Weinſteinſalz, waſſerbley⸗ Werk, II. 268. 271. 275. 


"gefäuertes, VII. 87. 119 


— weinſteingeſaͤuertes, V. 


592 

— auifergeifigefäuertes, 
" VIE, 522 
— sudergefäuertes , VII. 
429 d. 
—— 89 kryſtal⸗ 
liſirte, I. 208 4. 
ENINE 
55. VI. 560 
Kdeintraüben, —— halten 
Weinſteinſaͤure, J. 791 
Weintraͤſteraſche, I. 245 r. 
Weinttäfterbad, I, 424 
Weißbier;, : I. 478 1. 
weißbrennen, V. 5241, 
Weißmachen, VI.789 d. 
Weiſſe Koͤrper, deren Ver⸗ 
‚halten im dioptriſchen 
Brennpunkte, I. 679.737 
— Fluß, IL 581. V. 


271 
weiſer Tomback, VII. 269 
Weiſſes Metall, IV. s5q. 


Weißer;, VI. 123 /. 
weißtupfer, IV. 55.9. VI. 
269 
Meißkopferers, moher «8 
bauptfächlich feine Farbe 
habe, Il. 756 
Weißſieden, 1.420 
Weißwurz, hält zuckerſauren 
Kalch, V. 532 


Weltgeiſt, Balduins, V.7 30. 


III. 


276. 277. 460. großes 

der Alchymiſten, VN. 270 
Werkbehaͤltniß, IV. 388 
Werkbley, IT. 290 
Werkloͤcher, VI. 639 
Werkſtahl, vi. 332 h. 
Merkzenge, chymiſche, VI. 


270 
Mermutb, zum Zärben; 1. 


4 
Wermutbſalz, V. 523 
wiede, zum nn U. 


a15f 
MWiederberftellung, IV. 217 


'V. 126 
MWiederlebendigmachung, 

V. 136 

winderfruͤchte, V. 172 

Windeſtock, N. 431 

Windftäd des hohen Dfeng, 

IL 317 

. Mindofen, ll. 275 

Mirkungsmittel chymiſche, 

I. 83 


wißmutb, II. 615. 616, 
V. 473. VII. 271. deffen 
Farbe und Gefüge, VII. 
272. Kryſtalliſtrung durch 
Quedfilber, I. 291 2. 
durch die Schmelzung, III. 
680 0.  eigenfhümliche 
Schmere, VII. 272 1. 
Meicheund Klang, ebend. 
m. Schmelzbarfeit, VII. 
272m. Fluͤchtigkeit, VI. 


Kt a 273 
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272 u.0. Dämpfe, VII. 
. 9730, Eublimirung, VII 
373. Verhalten an ber 
Luft, VII. 272. Unverän» 
derlichkeit im Waffer, VII. 
272m. in ber hepatifchen 
Luft, 11: 830. : Verbin. 
dung mit Schwefel, VII. 
"973. mit Schmefellcber 
V. 754 Anm. VII. 273 
4. mit Queckſilber, VII. 
273. mit Queckſilber und 
andern Metallen zugleich, 
ebend. mit Saͤuren, VII. 
274. mit Aetzgeiſte, I 
‚257 e. mit Alkalien, VII. 
282. mit Sedarivfalze, V. 
587. mit fchmelzbarem 


. Harnfalje, V:472 mit: 


Salmiak, VII, 283. mit 

. Kochfalge, VII. 282, mit 
Delen, VII. 283. mit 

. Metallen, I. 347 4. IV. 
46. VII. 283 f. Benu⸗ 
-gung, II. 458 u. 0. Ber 
wandſchaften, VIL 285 
u. m. Ccheidung vom 
Schwefel, VII. 273.287 
Wißmuth, gediegener, VH. 
286 0. 

mifßmurbauflöfung, falpe- 
terfaure, VII. 275. 277 
deren Faͤllung durchs Waſ⸗ 
fer, VII. 278. durch A. 
kalien, VII. 277 Anm. 
279. ‚durch Salzſaͤure, 


> 
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VII. 279 f. durch Zucker⸗ 
ſaͤure, VII. 281. Benu- 
Kung zu ſympathetiſcher 
-Dinte, 11. 62. zur Er- 
haltung falpeterfaurer 
: Dämpfe oder phlegifticir- 
ter Salpeterfäure, III. 8o 
Wißmurbblumen, VIL273 
273 p. ammoniakalifche, 
VIR 283 
wißmutbbutter, VI. 2762. 
MWißmurbdinte, ll. 63 
Wißmutherze, VII 286. 
- deren Probiren, ebend. 
deren Ausfchmelzen, IL 
3124. 

wiß mutbglanʒ, VII. 286 4. 
Wißmuthglas, VIII.273 
Wißmutbgloͤtte, VII. 273 
Wißmuthgraupen, II. 312 
— æ. III. 616t. 
wißmurbtatc, deifen Berti» 
tung, VIL 273 2.277 
289 

mifßmutbmennige, IV, 133 
Wifmurbniederfchleg, J. 
488. VIL 289 

wiß muthnie der ſchlaͤge, du 
ren Schwere und Farbe, 
VII. 292 3. 
wißmuthocher VII. 2860. 
Wißmuthſalmiakblumen, 

VIL 283 
Wißmuthſalpeter, V. 359 
VI. 277%. 
V, 270 
wißmub 


wißmurbfalsz, 
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— ameiſenſaͤu⸗ 
rebaltiges, -1. 305 t. 
win — — V. 
411 
vernfeinflasehatigen,V 
7424 

— borarfineebatigen, V. 


— citronenſaͤurebaltiges, 1. 
187 
Ik 
371 
ee 1.480 
— flußfparbfäurebaltiges, 
t VI. 210 
— luftſaͤutehaltiges, 11.734 
— phosphorſaͤurehaltiges, 
IV. 543 6. 
—falpeterfäurebaltis 
ges, VII. 277 %. 
— ſalzſaͤurehaltiges, VII. 
276 u. 
—fauerkleefalsfäure 
baltiges, V.549 


— ſfigſͤurebaltiges 


— vireriolfänrebalti 


ges,V.354V1l.275 Unm. 
 weinfteinfäurebalriges, 


VII. 263 °‘ 


— zuderfäurebaltiges, VII. 
281 

Wn notboirriol, V. 354. 
VII.275 Anm. 
VRR ‚ vu. 


262 . 


Wblmeibintis, 1.488. IL 
64. V1. 378.289 


885 
wolle, philoſophiſche, VII. 


357 

Wolfram, IL. 151 u. x. III. 
343 Anm. VII. y3 Luft⸗ 
arten bie er von ſich giebt, 
II. 681 

1oolfrämstönig, II, 343 
Annı. 

VI. 355 
IM. 213. 
‚VII. 306 
Wörflichte Alaunkiyitallen, 
Lısygr 

Wuͤrflichter Salpeter, 1, 
200 

Wunder, chymiſches, IV, 
105. VII. 308 
Wunderſalz, V. 350. 442 
636. im Harne befindli⸗ 
ches, deſſen Saͤure giebt 
mit Weingeiſt einen Aether 


Wolfsſtahl; 
Wuͤnſchelruthe, 


I. 61 e. 
YOundwaffer, VI. 218 
Xurzelbroden, VI. 337 
ax Anm. 
Wurzelfarbe, IT. 410 


Wurzeln fönnen, wenn fie 
feine flächtigen Theilchen 
entpalten, gefotten werden 


1.7 
Dpfer,' Schmelstiegel V. 
Fähigkeit, IV. 245 


Saffer, U. 113 m. IV. 677 
Kttz VII. 309 


886 
VIE 309. beren Berhals 
ten im dioptriſchen Brenn» 
punfte, I. 727 
Zaine II. 219 e. 
Seichen N chymiſche, vu. 
312 
Seiger, IV. 674 


Zeislofe, beren Aetzſtoff, I. 


“ — 145 
Zeitloſeneſſig, II. 381 d. 
Zeitloſenſaft, Il. 381 
Zeolith, UI, 174 Anm, VI. 

408 

Zerfallen des Kalchs an der 
Luft, UL 462 
Zerfließbare Mittelſalze, IV. 
79. VII. 313 
Serfließbarkeir, UI. 4. VIER 
312. eine Eigenfchaft der 
Mineralſaͤuren, VIL 313 
verſchiedener Mittelfalze, 

. VIL 313. 
VIL 312. vorjuͤglich ber 
ägenden, L. 115. 319. VII. 
315. verglichen mit. dem 
Seuchtwerben der trodinen 
Extrakte, VII. 316. ‚und 
mit bem Zerfallen der Koͤr⸗ 
per an der Luft, VII. 316 
Serflichen, III. 4 
Zerlegung, VA. 317. durch 
dag Feuer, «VII 317 


durch die Aufloͤſungsmittel 


II. 398. VII. 319 
Zerſchneiden, IV. 482 
Zerſetzung, VII. 324. chy⸗ 


der Alkalien, 


Deutſches Kegiter 


miſche iſt von ber mechani · 
ſchen Theilung gaͤnzlith un⸗ 
terſchieden, ebend. wo⸗ 
durch fie bewirkt wird, VII. 


F f 327 
Scrftoßen, IV. 482 
Zertheilung ind Unendliche, 
ob fie möglich fg, VII. 
324 A 

Zeug, (gewebtes) empfängt - 
nicht ſowohl unmittelbar 


die Farbe, als vielmehr der 


erdichte oder metallifche 
Stoff des Beijmittele, IL 


4323 
Sengiaften, IV. 488 
Ziegelöl, .IV. 407 
iegelsbon, VI. 509 


Siegenmildb, IV. 250.257 
Ziebkoblen, III. 661 
Zimmt, weiffer und brauner 

hält zucerfauren Kal, V. 

532 
Zimmtbaum, befien Wurzel 

giebt Kampfer, IV. 4959, 
Zimmtoͤl fege mit der Zeit ein 

weſentliches Salz ab, eheud. 
Zink, VH. 328. deſſen Far⸗ 
be, ebend. Geſchmeidig⸗ 
feit, U. 274. IV. 187. 
wie fie zu bewirken, VIL 
328 4 Härte und Zer 
theilung, VI. 329. te 
genthuͤmliche Schwert, 
ebend. m. L f. Kryſtalli⸗ 
ſirung durch Dueckfilber, 

I. 291 


- 9, L725. 


> 


* 


I, Anm. 
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Verhalten an, ' 
> "der Rufe, VIl33e: und ; 


I. 291.2. 


im dioptriſchen Brennpunk⸗ 
Verkalchung 
durch Waſſer, VII. 330 
‘9. im Feuer, VII 330 


Schmelzungshitze, + VH 
e +330 1% 


Flamme, VII 
332. 
Schwefel, V. 716. 717 
Merfalchung durch 
Schwefel und Waffer, VII. 


' 332 p. Verbindung mit 


Phosphorus, IV. 522. 
Aehnlichkeit mit dem Harn ⸗ 


phosphorus im Brennen, 


‘1.813. VII 345. 


VH. 332. Verpuffung 
mit Salpeter, VII. 333: 
Verbindung mit Säuren, 
VI. 334. mit Alkalien, 
100 - 
durch entzündliche® Gas 
» ergeußt wird, U. 813. 
mit Aeggeift, I. 257 ©. 
mit Kalchwaſſer, UII. 347 
Schmelzung mit Harn⸗ 
shosphorfalze, V. 473 . 


vor dem Loͤthrohre mit und 


VII. 348. 
ah 


ohne Fluͤße, VE 348 


‚ Verbindung mit Metallen, 
IV. 44. VII. 348: mit 
Ducdfilber, L agı. VEL 
356. Benugung ald Faͤl⸗ 
lungemittel des Alaͤuns 

und metalliſcher Salze, 

sn Meſſing, 


Verbindbarkeit mit 


Kkt 4 


2887 


Domback, Golb glelch uf. 
w. IV. 187. 500. zur 
Verzinkung, V. 760 y. 
VIl.355. zu andern Ge⸗ 
brauche, VII. 355: Aus⸗ 
ſchmelzung im Großen aug 
den Rammelsberger Erze, 
II. 269. Reinigung durch 
Schwefel, VII. 35 3. Ver⸗ 
wandfchaften; VII. 354 
Reducirung aus Gallmey, 

IL. 374 

Zinf, goslariſcher, V 11.3292. 

— indianifcher, ebend. 

— iartariſirter, VII. 263 

Zinkamalgama, J. 291 3. 


v.58 5 
Sinkarfenit,  — V.gıı 
dinkaſche,/ LGa0 


Dinkblumen, VI. 357. de 
ren Bereitung, ebenb. 
Feuerbeſtaͤndigkeit, ebend. 
Vermehrung des Gewichts 
VI. 360. Verpuffung 
mit Salpeter, ebend.ge⸗ 
ben mit Salpeterfäure de⸗ 
phlogifticirte Ruft, HE 54 
beren Phosphorefcirem, VII 
338. 369. Aufldfung mit 
Vitriolſaͤure giebt Vitriol« 
ö, VIE. 338. in der 
Saljfäure, V. 373. in 
andern Säuren, VII. 360 
Schmelzung mit und ohne 
vıgtüße, VII. 3z60. Benu⸗ 
uag mit Salpeter auf des 
phlogiſticir⸗ 


“888 
pblogiſtcirte kuft TU. 54 


in der Argnepfunft als ein 


» ‚£rampfwibriges, brechen» 
machendes Mistel, VIL 
355. 361. in der Wund⸗ 

arjyneykunſt und zum Treſ⸗ 

ſenputzen, VII. 361. 
9. ¶Schuelzung — 
* V. 473. 
Akbaner 1. 224 m: V. 
371. VI: 460. VII. 343 
Sinfätze, I. 490 p. 764. 
: IE 368... ſchweflichte, 


VI. 363 .8:.:Galmey, .... B 370 
— fetaſaͤurehaltiges, IL, 479 
— flußſpatbſaͤurebaltiges, 


VII 368.1, glatartigch, 

VII. 366. m ritriotfäurt 
 baltineg, VII. 366, de 
2 ren Probiren duf dem yaf 


303 0 f. 

Zinkglas, a "DU. 366 
Zinttalb, VE’644 :n. VU. 
1333. 300: 
als eine S 


. Gas wiederhergejtelle, II 
82323. im Brennpunkte, I. 


724. daſelbſt erzeugt, [69 5- 


Sintfalperer, V. 359- Vu. 
340 

Sintfalz, altalifößfeuerbes 
ſtaͤndiges, V. 371 
—alkalifchflädhriges, II. 
914. VU. 346. giebt ; 
in der Kälte eutzuͤndbares 


Plagended. Sad, IK. 81 3 


— loſi ſaurebaltiges , 
ſen — — 1362 m. . 


Deutſches Regiſter | 


in: ber Deftilirhige phlo⸗ 
giſticirte uf, U 814 
Zintſalz, ameifenfäurebalti. 
ges, I. 306 L, 
— atfenitfäurebaltiges, V. 
411 

—  beenfteinfäucebaltiges, 
V. 423 

— ——E —— — ——— V. 
587 

— curonenſautebaltige I. 
/ 787 
_ Maſãurebaitiges, 1. 


VIE 343 
u. 
734 
— —— 
IV. 5436. 


— ſalpeterſaͤurehaltiges, 
ee ſich 
Saͤure, UL 455 

wird burch entzuͤndbares 


Vil 341 
—fasfneebatigen, l. 55 
. 58 Salzaͤther, ebend. 
> W371. VII. 341 f. 
——— 
V. 550 


— —————— 


— leisen m 
1'837. V. 354. VU.334f. 


mit falpererdämpfen ange 


AAchwaͤngertes, : 111. 81 
erweifenfäurebalie, 
wi ; 2063 

Zinkſalz, 


Deutſches Kegifter 889 


= Sintfals, zuckerſaͤurebaltiges 


VIl. 345 
vinlſpatb, VII. 366 
Zinkſtein, :, 4.270 
Zinkſtuhl, II. 270 


Zinkvitriol, II. 537 V. 354 


kalchung, IV. 209. VII. 


368. Verpuffung mit 


Salpeter, VII.372. Ver⸗ 


deſſen Bereitung im Groſ⸗ 
fen, II. 237. im Kleinen, 


VII. 334 f. Kryſtauiſi⸗ 
rung, Kryſtallengeſtalt, 
Verwittern, VII. 336. 


halten an der Luft, ebend. 
im dioptriſchen Brenn⸗ 
punfte, 1. 679. 696.723 
Verbindung mit Säuren, 
VU.373. fans die eh» 


kraft der Salpeterſaͤure 
nicht ſchwaͤchen, J. 121 


Geſchmack und Aufloͤslich⸗ 
lung durch Schwefelleber . 
fuft, IL. 830. unvollfom- . 


mene durch Salpetergag, 
II. 86. durch andere 


Zeriegungsmittel, VII. 
337. Verhalten im Defil- ' 


lirfeuer, VII. 336. 338. 
im Schmelzfeuer mit und 


ohne Fluß, VII. 338. : 


Nutzen in der Heil» und 


andern Künften, VII. 339. 


Benubung auf Zink, II. 
2740. 

Sintweinfen ‚ VU.3263 
Sinn, IV. 203. VIL 367. 
deffen Farbe, Weiche und 
Knirſchen, VIL 368. Ge⸗ 
fhmad, ‚Geruch, Dehn⸗ 


| barkeit und Zaͤhigkeit, VII. . 


368. eigene Schwere, V. 


801. VIl 368 u.c. Kry⸗ 


ſtalliſtrung, I. 291 2. 
Schmuglzbarkeit und. Ver⸗ 


Kkt 


Verbindung mit Alkalien, 
VU. 385. mit Aetzgeiſte 
I. 257 & Zerfteſſung 
vom Harn und andern thies 


‚ rifchen und vegetabilifchen 


Säftin, .VII 386. 3er 
flörung durch Kochſalzund 


vitriolſaͤurehaltige Mittel⸗ 


false, ebend. Aufloͤſung 
und Verfluͤchtigung durch 
Salmiaffalze, ebend. Ver⸗ 
halten gegen das ſchmelz⸗ 


bare Harnſalz, V. 470. 


gegen das Sedativſalz, V. 


585. Vereinigung mit 
"andern Metallen, I. 506. 


Ill.231. 234. 633 Anm. 
IV. 40. 44. 45.0. 2.47 
v. 49 4. 55 9. 57.66 h. 
613. VI. 222: VII. 388. 
392. 395 9. Verwand⸗ 
fhaften, VII. 390 u. v. 


Arſenikgehalt, III. 706 c. 


VIL 3910, f, Haͤrtung 
VIL' 392. Probirung 
mechaniſche, hydroſtati⸗ 

5 ſche 


89° 


2 und chymiſche, VIL 
593. Heilfeäfte, VII. 
395 u x. Unſchaͤdlichkeit 
hl. 706 et. Berukling, - 

«VI. 395 9. 
gelbelegen, VI. 321: zum 

u Mufivgolde, IV. 297 

.. jum Verzinnen des Rus 
'pfer8; III. 706. VI. 752 

' 754 und Eifens, IV. 41 

Anm. VL4756 

Sinn, boͤhmiſches, VII. 

4 € 26 N. 

— englifces, VI. 367 y. 


3grw.'sgge 


— gebrannt, VI. 388. 
„ur. Anm. 
— gediegenes, VIIiS99 
— geſchwefeltes, VII. 363 


2. 399 d. benutzt zum 
Muſipgolde, IV..297 
—fächfifbes, VH.367 -* 


— tartariſirtes, VIE 261 f. 
Zinnamalgamanl. 287. 29 1 
2V. 58 5. VI. 222 
Zinnaſche, I. 620. VIL369 
‚deren. Nusen, ebend. VII. 
; 399 . Verhalten inf dio» 
ptriſchen Brennpunfte, I. 
724. Gie giebt ein halb» 
durchfihtiges opalfarbe⸗ 
nes Glas, V. 6999. 


Sinnauflöfung, VIL.375 ff. 
benußt zum. Faͤllungsmit - 
tel des mineralifhen Purs · 


purs, . 972. in der 


zum Spie⸗— 


Deutſches Regiſter 


Faͤrbekunſt/ I. 425. 427 
429. 430 ff. VII. 382 f. 
Sinnblumen, VIL37 1 Anm. 
386.391 w. falmiafar- 


tige, VH. 386 
— VII. 380. 397 
398 


— machen Gold u. 
Eilber fprdde, IV. 42 &. 
L. VII. 389 u. 
Zinndrath, VII. 368 
Sinnerze, II. 308 g. VII. 
399. 400 Anm. deren 
Probiren auf: dem naſſen 
Wege, VI. 401. auf 
den trocknen Wege, VII. 
400, beten Wafchen und 
NRoͤſten, 368 g: IV. 327 
o. deren Schmelzen und 
Zugutemadyen, II. 309 
Sinngeift, Libaviſcher, II 
488. : zu: Salgäther, I 
57. VIE. 380. 
Sinngraupen, U. 308 £. 
VIL 400: %': ſaͤchſiſches 
geben ein arſenikfreyes 
Bergjinn„ VII. 391 w. 
weiſſe, > VH. 400 f 
Zinngummi, VII. 398 2. 
Sinnkaldy, 'VIR 369. def 
fen Aufloͤſung in fetten Des 
ln, VII387. * WVerhal⸗ 
ten im dioptriſchen Brenn⸗ 
punkte, 734.’ Wieder⸗ 
herſtellung duch entzuͤnd· 
bares Gag; sas. dar⸗ 


aus 


-Deutfches Reoiſter 


aus reducirtes Zinn zu 
Verzinnungen empfohlen, 
--1411.,708 e, erweiſet ſich 
‚als eine Säure, III. 455 
Zinnkalch, WIE ‚I. 


j 505 
Zinnkraͤtze, VIL :369 
Sinnlorbe, IV. 66 Anm. u. h. 
Sinnmobr, V. 103. Anm. 
BSinnnisderfchläge, deren 
Barbe ımd Gewicht, IV. 
347 


Sinnober, V. 94 e. VII. 
402. gewachfener, ebend. 
deffen Zerfegung auf dem 
naffen Wege, V. 98. VII. 
402 4, $lüchtigkeit, VII. 

‚403. Zerſetzung burd) 
Verbrennen, ebend. durch 
mancherley alfalifhe und 

e metallifche Zwiſchenmittel, 

: Vi 56. VII, 403... Ge 


‘ halt, VIL 405 f. unge 
riſcher, IU.283 4, kuͤnſt- 


‚licher, J. 372 Aum. V. 
-. 55. befjen Bereitung, VII. 
406. auf dem naſſen We⸗ 
‚ge, V. 759 Aum. VII. 
410. auf, dem trocknen 
Wege durch Eiſen, dabey 
ſich erzeugender alkaliſcher 
Geruch, VI. 779. Rus 
‚gen des Zinnobers, VI. 


. “ 


41 3, inder Heilfunfl, V. 


-. 76. VII. 413 u. a. auf 
Queckſilber „IE 314 A. 


‚7 
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Verfaͤlſchung des kuͤnſtli⸗ 
chen, VII.413 ce. deſſen 
Pruͤfungsmittel, VIT. 414 
Anm. - fein geriebener der 


gemahlener, VII. 410. 
innopel, UI. 283.A. 
Sinnprobe, chpmifche, VII. 
. 391.0. hydroſtatiſche 

VER 393; : mechanifche, 

VIL-393 
Sinnfalpeter, V. 359. VIL 
3716 


Sinnfats, Mynſichtes, II: * 
— alkaliſchfluͤchtiges, VII. 
— 386 

— ameiſenſaͤurebaltiges, J. 
— 307 4. 

— arfenitfäurebaltiges, J. 


399 
— bernſteinſaͤurehaltiges/ 
V. 433 

— boraxſaͤurehaltiges, V. 


385 

— — i. 
789. VII. 385 

— effigfänebaltiges, II. 


369 
— fettſaͤurebaltiges, IL. 479 


— Aapfpacbfäneebaltiges, 
VI. 210 

* pbospborfäurebaltigen, 
u, IV. 5342 u. x. 
en: III. 
e. VIl. 336" 

— ſaipeterfurebalrige ‚V. 
” 2 459 VIL3 76 
Zinnpro⸗ 


892 


Zinnprobe, ' falsfäurebaltis 
ges, V. 369. VII. 378. 
383. 391 w. 
— fauertleefalsfäurebaltiges 
Ä V. 548 
— pitriolfäurebaltiges,VIl. 

5 374 

— weinfteinfäurebaltiges, 
VII. 263 


— zucdergeifffäursbaltiges, ' 


VI. 384 

— suderfäurebeltiges, VII. 
384 

Zinnſchlacken, ein Zuſchlag 
bey Ausſchmelzung der 


Zinnerze, II. 309 
Sinnfchwefelleber, 111.707 
. Anm. 
Sinnſpath, VII. 400 


Zinwirriol/ V. 352. 


— VH 
Sinnzwirter, VII. 490 Anm. 
Zittwerwurzel, hält zucker⸗ 

ſauren Kalch, V. 532. 


giebt Kampfer, UL 513 8. 


Zucker, VII. 416. mit Bis 
triolaͤther getraͤnkt loͤſet 
ſich mit vielen Blaſenwer⸗ 

* fen und Verbreitung ent 
zuͤndbarer Luft im Waſſer 

auf, I. 41. welche Pflan- 
je den meiffen giebt, VIL 
416. defien Gewinnung, 

VII.417. Laͤutern, ebend. 


Aufloͤslichkeit im Waſſer, 
Kir u, R 0 


Deutſches Regiſter 


VII. 440 u. p. Kryſtal⸗ 
liſtrung, VIl. 420 u. q. 
Deſtilirung, VII. 420. 
Gaͤhrungsfaͤhigkeit, VII. 
483. Nahrhaftigkeit, VII. 
424. aus innlaͤndiſchen 
Pflangen geſchiedner, ebend. 
iryſtalliniſche Säure durch 
Dephlogiſticirung mit E al, 
piterfäure, VII. 426 f. 
Nugen dee Zuckers, VII. 
435 u. 8. Achnlichkeit 
mit dem Milchzucfer, IV, 
281. Nbfterben deffelden, 
VH. 436 Anm. Schwe⸗ 


felfaures Gag, dag mit 
Bitriolfäure erzeugte, IIL 

- 137 

Zucerätbet, -VIL 421. 
428 e. 

Suderalaun, VII. 423 


Zuckerbranntwein, VII.714 
Sucergeift, faurer, VIEL 
"431. welche Erden und 
Metalle er auflöße, VII. 
433 
Sudergläfer,: : II. 217 
Zuderfand, VII. 420 u. 4. 
brauner, V. 65 A. qued- 
filberhaltige, Zuckerförner, 
queckſilberhaltige des Hrn. 
Keyſer, V. 77 4. 
Zuderlaureen, VII.417 
Zuckerluft, ſaure, des Herrn 
von Herbert, MI. 127- 
was fie fep) ebend. 
Zucker · 
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Zudermobr, V. 103 Anm. 
Zuderrobr, VII. 416 


Suderfäure, Bergmannifche. 


‚„ Vi. 426. ., mwird- bon 
Aether ſchwerlich aufge⸗ 
nommen, 1. 41. Kry⸗ 
ſtallengeſtalt, VII.42 7 3. 
Aufloslichkeit, VII. 328 


- 6. Verhalten im Feuer, 


Abend. f. Galje, welche 
-, fie mic Alfalien, Erden und 
Metalle, erzeugt.  &. zu⸗ 
derfäurebaltige Mittel. 
„false. Untecſchied von der 
" Salpeterfäure, VII. 434 
"Salze, welche fie zerfeßt, 
V. 25 Anm. 162 0.275. 
h.ay$oo. iftein Beitand- 
theil der Gummiarten, TIL 
314”. und des Wein⸗ 
geiſtes, VII. 434 8- 
Zuderfäurebaltige Mittel⸗ 
false, Ammoniakalſalz, 
VIL 430 Anm. 


— Arfenitfals, 1.347 4. 
— Bleyſalz, VII. 423 
— Birrererdenfals, VII.43 ı 
422 

— Brsunfteinfaß, VII. 
432 

— fEifenfalz, II. 122 Anm. 
VII. 423 

— Goldſalz, VII. 422 
— Raldıfalz, VII. 431 
— KRobaldſalz, II. 626 
J Anm. 
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—. Rupferfab ,. HT. 731 f 
— Yidelialz, IV. 4330 e. 


— Pletinafals, IV. 606 v. 


— Queck ſilder ſalz, V. 39 
—— ‚Unıne 
— Schwererdenſ als,V ‚gie 
— Silberſalz, VI. 104 
— Soralab, VIL422.43@ 
Anm. 
— Spiefiglasfals, VI.289 
— Tbonſalz, VII. 422. 


er 431 
— Weinfteinfalz, VII. 422; 


423 d. 

— Yoißmurbfalz '. vi. .288 
— Zintfalz, VI 345 

— 3innfalz, VII. 384 
Zuckerſelenit, VII. 422 
Zuckerſyrup, VIL 417 
‚öademwurzel, VII 787 
Zuglöcher, V.ı131 
Zundchfiliegen, V. 498 


Zuſammenbringen,J. 805 p. 
Zuſammengeſetzte Subſtanz 
III. 309 

Zuſammengeſetzte Erze, II. 
215 m. 
Zufammenbäufung, UI. 178 
VU. 436. der Chymi⸗ 
ften, was fiefep, III. 178 
und mie vielerley, ebend. 
deren Unterſchied von ber 
Rebeneinanderfiellung oder 
von dem Zunächfiliegenden 
VII.438 f. vier Haupt 
arsen berfelben, bie fefte 
bie 
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Ay die Hüffige, die Iuftige und 
- Bie’feurige, III. 178. 30% 
“ fammenpäufungevern and⸗ 

© Afchaft, V1.719 

Züfammenbang, VII. 442 

JZuſammenkneten, IV; 482 

Sufamnienreiben, IV. 482° 

Sifanimenfchweißen, : IV. 

2 482 

Zuſammenſetzung ber Kor⸗ 
per, chymiſche, vH. 
a, . 442- 


Zufammenziebender Eiſen- 


N Falch, 
Zuſchlage ’ 


L’e*. 


Al: 153.154 
IL'a5ı v. 


Diitfeäggfenifer 


Sweitjäsmichftaßt, vr 337 
nm. 

Zuitebelteif fatırer ein Faͤl⸗ 
i lungsmittel der Goldauf⸗ 
“{dfüng, ILII. 249 Anm, 
Swiebelfall, ' . V. 525 
Zwiebelfchaale, ein Faͤrbe⸗ 
"mittel, ©» /I. 411 6. 
Zwiſchenmittel, "VII, 444 
Zwiſchenraͤume, erleichtern 
die Anbringung der faͤrben⸗ 
den Materie beträchtlich, 
.417 

Beieestmeyminel, V. 
5221. 


J 


Regiſter 


1 LITE LEINE 





über bie angeführten chyrſen Schriftſteller 
und — 


ist72 


A. 
Abich (R. A.), Zuſammen⸗ 
preſſung des Waſſers, VII. 
20V, 
Abich, Zinffaldh, VII. 360 
Abilgaard, Flußſpath, VI. 
184. 209. 212 


Achard, Aether, I. 40. Gas 


U. 637 4. TauW. 7320. 
733 p. 734 4. 736 4. 


ı 75y 1. 765 6. 790. 792% 


: 796 k. 837. 849: 843. 
- 844. III. 14 e ı8 m. ıg 
9. 74. 76. 78. 86. 99 8. 
‚200 w. x. 101 b. 
ſtiſches Harz, UI. 373 
Kobald, II. 629. Kob» 
‚te, 11. 647 2. 652 g. 
658 4. kuͤnſtliche Edel. 
fieine, III. 68r 7. kuͤnſt⸗ 
liheg Eis, J. 307. Fluß⸗ 
ſpathſaͤure, VI. 206. Fluß⸗ 
ſpatherde, fluͤchtige, VI. 
208. Kerzen, phosphori⸗ 
firte, IV. 561. Su 


clas 


‚pfer, II. 735 U. Luft, 
IV. 88. Dele, WV.453 
A. Edelfteine, VI. 372. 
Galpeterfäure, I 2.6, 
Ealzfdure und Oele, V. 
610 f. faure Eeifen, VI. 
„55. 56. 57. 58. 59. 60. 
63. 66, thierifcher Stein, 


VI. 427. Verglafung, 
_Vl. 6314. 411. Vitriol⸗ 
ſaͤure, 1.2 5. VI. 77a. 
VII. 17. Wallrathſeife, 
VII. 17 

Acgineta (Paulus), Seife, 
VI, 360. 


Aepinus, Queckſi ber, Vv.14 
Yerius, Seife, VI. 36.0. 
Agricola, Arfenif, I. 357. 
Bernfteinfäure, V. 414 
Eaigern, V.185. Stahl 
u durch Echmelzung 
VI. 340 q. 

— Phosphorus, IV. 
551%. 

D’Alem. 
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D Memberr, Verglafung, VI. 
667 
Aerander (WIN.), Faͤulniß 


II. 444 3. Rampfer, 1 


sı7z f£ Salptter, V. 
255 0. 

Algaroth, Mereuribe vitae, 
IV. 721 a 

Alonzo Barba, Erze, IL 


254 
Alfton, Zinn, VII. 394 
Alſtroͤmer, verfühtes Queck⸗ 
ſilber, V.2 c. 
Amburger, Aether, J. 40 
Andraͤ, Phosphorus, IV. 
553 . 

ö Angerfien, Aaunmachen, 
180 4. 
Ankertrona (Theod), Saͤuren 
V. 166 
Antic (Boſc d), Kuͤchenge⸗ 
ſchirr, III. 712. nr 
- phoruß, IV. 548 U N. 
Porcelan, IV. 681 
: 685 5. Kochſalz, V.484 
Spathe, VI. 183. Spath- 
fäute, VI. 213. Ber 
glaſung, VI. 657. u k. 
8 
Appleby If), — 
GER 
Arcet (0), Brennglas, II, 
17.- Diamant, Al. 15. 
Kal, II. 461 4. Le— 
giren, IV. 58 2. 
IV.ı55. Porcellan, IV, 


I. Ariſtoteles, 


Mehl, 


666. Schmelglas, V. 
701. Eelmit, VI. 75. 
Spathe, VI. 182. Epatbr 
ſaͤure, VI 211. Ber 
glafung, VI. 39523. Zinn 
VI. 395%. 

Archimedes, Brennglag, I. 
673 

Yeconviffe (Sran Praͤſiden⸗ 
- tinn ven), Faͤulniß, II. 
448. Galk, I. 613. 
Kochſalz, V.486. Mit 
telſalze, V. 503- 
Arcy, Salpeter, V. 
234 4. 

Aretaͤus, Seife, VI. 36 0. 
Stahldurchſe⸗ 
tzen, VI 335m 
Arviofon, Ameiſenſaͤure, L 
: 299. 312 2. Nickel, IV, 


. 316. 317 

Aſtruc, Duedfilber, V. 78 
Waid, VII. 135 

g. Aubenton (0°) 'Alabafter, I. 
— 152 
Aperani, Diamant, Lız 
Avicenna,  Xrfenif, l. 


358 8. 

Ayen (Duc d’), Yether, 1.80 
Eifen, 1.104. Gas, II. 
635.11.73. Pyropho⸗ 
rud, IV. 745. Salpe⸗ 
ter, V. 303. ſalzſaͤure⸗ 
haltiger Eifenfpath, I. 107 
I. 107. 111. A. Ss 
triolſaͤure, VI. 778 
B. Bach⸗⸗ 


Schriftſteller und Beobachter, 


B. 


Baader, Feuer, II.535 


Bachelier, Porcellan, IV. 


661 
Baco (Roger.), Feuer, 


506. Schwefel, V. 
„668%. 
Bagliv, Sale, II. 613 


Baille, Porcelan, IV.664 
Baldaffari, Kreidenfalg, 

V. 516 

Baldinger, Spießglas, VI. 

279 f. Bernuffung, VL 

699 A. Bermandfchaft, 

VI. 731 m 

Balduin, Phosphor, IV. 

573 I. 5177. V. 273 A. 

falchhaltiger Salpeter, V. 


773%. 


Bandaroi, Ylaun, I. 156 m. 
Banks (Ulph.), Erz, II. 
254 $. 
Barbaroſſa, Duedfilber, V. 
65 h. 
Barbier deTinan, Luft, II. 
808 2.835 
Barca, Macqueriſche Lauge, 
I. 269 

Barchwitz, Phosphorug, 
IV. 560 4. 
Barchuſen, Alkalierzeugung 
1. 231 9. Spießglasle⸗ 
ber, VL266 6. aͤtzender 
Sublimat, VL. 456. tar⸗ 
sarifirter Weinftein, V. 


507 
vun. Theil, 


II. 
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Barner, Alfalierzeugung, J. 
230%. SKnallgold, III. 
5694. Spießglas, VI. 

2798. 

Baron, Alaun, 1.156.183 
Bernftein, I. 464. d. 556 
Borar, I. 547 a. 550, 
551. 555. Brechwein⸗ 
fein, L 584». Dianen- 
Baum, II. 50. Erde der 
Metalle, IL 208%. Kam 
pfer, IL. 5o8r. Kermes 
526. 538. QDuedfilber, 

V.69. 89. Cebdativfals, 
V. 562. Spießglas durch 
Wache verbeffert, VI.255 
GSpießglasbutter, VI. 264 
Verglasbarkeit des Goldes 
III. 259 a. 
fhaft, VI.733. Vitrio⸗ 
lifirter Weinftein, VII. 246 

Bartoldi, Milchzucker, IV. 

267 A. 287 A. 

Bartbolet, Eiſen, II. 142 A. 

Bartholini (Th.), Schieß⸗ 
pulver, V. 668 A. thie⸗ 


rifcher Stein, V. 426 
Bartlet, Metallfafran, IV. 
. 248 i. 


Bafilius Valentinus, Am- 
moniafalfalj, I. 325 s. 
III. 637. Ealpeterfpiris 
tus, V. 308 e. verfüß- 
ter, V. 322 3. Spiele 
glasbutter, 1.325 s. VI. 
266 db, Spießglastink⸗ 


gu sur, 


Derwand, 
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tur, VI.570. thierifcher 
Stein, VI. 426 
Bafter, Abdampfen, I. 4. 
Haare, IT. 337 
Baudius, eliktrifche Materie 
II. 63 9. 

Saume', Abdampfen, I. 4. 
Abfochung, J. 8. Aether, 
l. 24. 40. IV. 60. gıql. 
Aegbarkeit, 1.88. Alaun 
L 153. 154 A 156 m. 
Alaunerde, I. 167 e. Al⸗ 
fali, I. 192. 207. 232. 
241. Aludel, I. 427 b. 
Alkalierzeugung, I. 231 
A. Reinigung, 1. 241. 
flüchtiges, I. 254 2. Am» 
moniafalfalz, 1. 313 c. 
318. 330.334 æ. Arfes 
nik, 1.344. 350. 3529. 
362 4. 364. 389 w. Ar 
ſenikleber, 1.389 10. Bals 
Ion, 1.426. 427 4. Dal: 
fam, 1.430 431 ff. Ben» 
joeblumen, 1. 434 u. h. 
Derlinerblau, 1.455.456 
457. Blüttererde, 1.481 
U. 484 8.485 *. 4861. 
487 0. Biey, 1. 497. 
sog. Borax, 1.552 


553.554. 556. Brech⸗ 


weinftein, 1.584. Brenn 
bares, 1. 652. Brenn—⸗ 
glas, I. 721. Brenn. 
jeug, 1.746. Kacavbut- 
ter, 1. 760 r.: 762 J. 


763 4. _ Eitronenfäure, 
I. 780.  Dianenbaum, 
HI. 53 u. fpmpatbetifche 
Dinte, II.67 4. Eifen, 
U.ı30on. Emulfion, II. 
403 p. Erdeder Metal⸗ 
le, 1.208 4. Erdhar⸗ 
je, I. 199. Effig, I. 
362. 363 U. 365.372 
376. 3851. Eſſigalaun, 
11. 365. Effiefäure, I. 
29.11.3632 X. 372. Ef 
fiyfäure und Arſenik, IL 
372. Eſſigſalze, II. 363 
364. 376%. Eyer, U. 
403 p. 406 u. Faͤulniß 
II. 443 x. Gas, l. 96 
g. II. 637 U 673 3. 


‚75ı9. Glasſelenit, III. 


230. Glockenſpeiſe, III. 
235A. Gyps, III. 325 
333 A. Hornbley, II. 
386 u. 387 A. Hornſil⸗ 
ber, III. 386 u. 391 9. 
402 5. Sält, J. 2 b. 
des Aethers, J. 36. Kalch 
III. 465. Kapelle, III. 
519 8. Kermes, II. 
530% Klebwerk, II. 
564.565 2. 566. 567. 
Knallgold, III. 569 A. 
572 p. 674 8. 583 d 
586 f. Knallpulver, III, 
586 f. 558 A. Kobaid, 
III. 614 u ff. KRobalb u. 
Wißmuth, IV. 49. Kb 

uigs waſſer 
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Nnigswaſſer, III. 638 4. 
Kohle, III. 644. Kry— 
ftalliirung, III. 679.686 
6994. des Waſſers, III. 
‚704. Keyſtalliſtrungsge⸗ 
fäße, II. 700 4. Kry- 
ftallifirungsmwaffer, III. 
686. Küblgrfäße, UI. 
714%. Kupfer, IH.717 
9.719 8. 7230 w. 724%. 
"728 e. 740 N. 749 @. 
Kupferfies, 1. 768 p. 
Kunfertryftallen, III. 768. 
p. Kupferfpath, III. 777. 
Kupfervitriol, III. 724 
A. Lackmus, IV. ar. 
Macquerifche Lauge, IV. 
268. Legiren, IV. 39 f 
421. Mehl, IV. 145. 
Mercurificirang, IV. 21. 
Metallkalche, I. 652 f. 
Metalltinftur, IV. 196. 
‚ Molfen, IV. 278. thies 
riihes Del, IV. 449.469 


A. Diele, IV.4264. chy⸗ 


mifcher Ofen, 1V.387 m. 
‘388 0. 390 g. Pelican, 
IV. 494 m. Petuntſe, IV. 
652 4. 390 q. 
phorus, IV. 514. . Pla» 
tina, IV. 589. 593 2. 
602 N. 605 A-0606 v. 
609 A. 618 N. Porcel- 
lan, IV. 618g. Reaum. 
IV. 685 5. $Probiren des 
Goldes, IV. 699. des 


Phos-⸗ 


Silbers, IV. 7124. als 


garothiſches Pulver, IV, 


721. Pyrophorus, IV, 
435g. Quarz, V.64. 


Queckſilber, 11. 673: V. 


10.13.3623. verfüßteg 
V. 85. 87 Y. 91.92 & 
Queckſilbermohr, V. 101 
A. 105. Queckſilberpa⸗ 
nace, V. 1087. Duck, 
filberfalpeter, V. 24 4 
27€. 48. Duecfilberfus 
blimat, V. 50. 72 9. 
Mectificiren,  V. 125, 
Eäuren, V. 156. 171 
firer Salmiaf, V. 363 &, 
Calmiafblumen, V. 196 
m. Salmiaffryftallen, T, 
313 6. falpetrichte, I, 
334. 336 4. Salmiak. 
fpiritus, V. 201. Gals 
peter, V. 221 1. 2222, 
2285. metalliſcher Sal⸗ 
peter» V. 278. thonhal⸗ 
tiger Salpeter, V. 284. 
Salpeteraͤther, I. 63. 
Salpeterſaͤure, I. 350.V, 
294. 298r. 300 1. 313 
u. ff. 315. fire Salze, 
V. 391. falpeterfäures 
haltiges Thonſalz, V: 365 
1. 393 v. 397 ©. 431. 
438. 450 Lu. ff. 485 
u. fl. 489. Salze, V, 
496 ff. 518.528. Se— 
dativſalz, V.759 A. u. ff. 


eu 2 563. 
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563. 578. 594. ' Galp 
fäure, V. 610. 629 m. 
u. ff. Schießpulver, V. 
667 u. ff. Schwefel, V. 
zıon.u.ff. Schwefelle ⸗ 
ber, V. 749 u. ff. Star- 
kejaniſche Seife, V. 41. 
Selenit, VI. 74 Silber, 
VI. 92 A. u. ff. Silber 
kryſtallen, V.133p. Salz⸗ 


ſohle, VI. 175 e. Spleß· 


glas, VI. 245. Spießglas⸗ 
Butter, VI. 264 w.270. 
h. Spießglaskoͤnig, V. 
304 4. 343 m. aͤtzender 
Sublimat, VI. 441.446 
d. 449 4.460. Thoner- 
be aus Alaun, VI. 49ge. 
501%.502 9.518. Tin 
fal, V. 540. Gtahltinf- 
tur, V. 552. Zurbith, 
V.54y3. Verglafung, VI. 
6794. DVergoldung, VI. 
691%. Verpuffung, VI. 
696. 2. f. Verwand⸗ 
(haft, .V. 731 ©. 743. 
Witriolfäure, VL 4678. 
7644. 786.7918. Wal 
fer, VII. 37. Wein, VIL 
158. 175. Weingeiſt, 
VII 212 w. 218. Bis 
- griolifirter Weinftein, VII. 
2423. Weißkupfer, VII. 
269. Wißmuth, VII. 
9372 0. 283. 3Zinf, VII. 
330. Zinnober, VII 
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402 h. 405. 406. 407. 
410. 41% 


Baumer, Amberſalz, 1.297 


Gyps, III.333. thieri⸗ 
ſche Oele, IV.446%. 


Bayen, Alkali, IV. 230%. 


Brennbares, J. 663. 
Bleyerze, I. 5ogw. Eis 
ſenkalch, II.149 s. Gas 
I. 637 8. 659. 747 1. 
£egiren, IV. 41 5. 42 m. 
Magnefie, IV. 109 Fr. 
weiſſer Riederfchlag, IV. 
556%. Duedfilbers V. 
202.399. Duedfilber 
nieberfchläge, V. 36 1. 
Salmiakſpiritus, V. 214 
Eauerfleefalj, V. 540. 
Derbrennen, VI. 6135. 
Berzinnen, VI. 760 $. 
Zint, VU. 339. Zinn, 
"I. 707 9.7509. Zinn 
falpeter, 1.123 5. eſſig 
ſaures Zinnfalz, II. 369. 
Zinn und Arfenif, II. 52. 
Zinn und Wißmuth, IV. 
47:0. Zinn und Zinf, IV. 
45. 
Bäylies, Arſenik, I. 369%. 
Beccaria, Gaß, II. 675 
c. Räfe, I. 432 f. Mehl 
IV. 139. elektriſche Ne 
ducirung der Metalle, IV. 
arge. Metalfalche, IL 
456. Milh, IV. 2710. 
Eantond 


Schriftfteller und Beobachter. 


Gantone Phosphorus, IV. 
576. leuchtendes Tannen» 
holz, IV. 584 x. 


Becher, Alfaliergeugung, 1. 
230 ww. Arfenif, 1.355 
392. Arfenittdnig, 1.378 
2. Berlinerblau, I. 462 
Bley, 1.494. Borax, I. 
549 f. Drennbares, 1. 
602. 608. 613. 657- 
Erden, II. 173. III. 303 
der Metalle, IL. 208 2%. 
Efiig, 11.347. Gas, II. 
795 i. Glocenfpeife, II. 
232. Gold, IIl. 262. 
aus Sande, IV. 235. 
Knochenerde, III. 603 v. 

RKohlen, III.663. Grund» 
ftoffe, III. 302. Kupfer- 
ſpiritus, IL. 773. Mehl, 
IV.550a. Mercurialer⸗ 
de, IV. 180. V. 17. 
Mercuriusantmatus, IV. 
186 U. Metalle, IV. 
114 9.220. Galpeter, 
V. 296. Schwefel, 
707. Sal, V. 344. 
Saljfäure, V.604. Shon 
VL 501 2 Zink, VIL 

| ' 349 

Bee (David von), Alfalis 
etjengung, 1.230 w. 

Becker, Brodbier, IV. 

137 9. 


Beder (Hof. — viſent 
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’ 


1.3562. Arſenikbutter 
I. 372 4. Ealpeter, V' 
228 5.239 8" 
Bederbinn, Phosphor, IV’ 
5714. Eilber, VI.GgA 
Beckmann, Drennbares, T 
655 i. Färbefunft, U 
416 g. Galläpfel, M. 
603. Kohlenbrennen, II. 
493. Kupferfarbe, II. 
742 9. Papiermachen, 
1V. 489. Schießpulver, 
VI. 174 9. Salzſohle, 
VI.174 A. Wachebeigen, 
VIL 7 m. 
Beel, Phosphor, IV. 508 3. 
Beguin, Alkali, I. 229 w. 
Knallgold, II. 585 & 
Schwefelöl, II. 143% 
Beiris, verfüßter Salpeters 
geift, VI. 321 %. 
Bell, Effigäther, I. 46 
Bellefte, Ducdfilber, V.26 
U. 65 h. 

Seller, Quedfliber, 

110 v. 


V. Belloni, Einhalfamiren, II. 


82 

Bender, Jungfermilch, III. 
429 

Benekendorf (von), Din 
gen, N. 718: 
Bentley, verſuͤßtes Queckſil⸗ 
ber, V. 280. 
Benvenutti (Joſ.), nat 
ber, v. 71. 
—— 
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Berengarius, Queckſilber, 
V. G3. 
Bergen (von), Kampfer, III. 
517 5ıy 
Berger, Guaiactinftur, II. 
+ 589 8... Galpeter, V. 
328 f. 240 A. 245 m. 
Bergius, Branntwein, I. 
» :561.u. Brodfruͤchte, I. 
748 b. Citronenfäure, I. 
792. Mil, IV. a51 4. 
253 4. 
Bergmann (Torbern), Aether 
» 41. Aesbarkeit, I. 
„23% 144. Alaun, I. 
454 i. 155 156 m. m, 
160 f. 169.4, 174 &. 
176 m. 178. 379 Ur. 

.. 181 2.8. 186. Il, 2418. 
243 4.244 A. 351 d 


1 


Alchymie, J. 190 4. Alka- 


li, J. 1984. 194 N. 200 


9. 201 9. 20420. 2094. 


- „211 U 213 d, 217 2. 
‚218 h. 222 0..230 9, 
243 m. 252%. 2549. 
258 f. 261.,262.322 m. 
Ambra, I. 295. anſchieſ⸗ 


ſende Amalgame, I. 291 


. Ameiſenſaͤure, I. 301 
A. Ameiſenſalz, I. 304 i. 
Ammoniakalſalz, 1,312 a. 
„314. 315 fi 316. g. II. 
366 r. Arfenit, 1,345 2. 
347 d. 348 4. 349 h. 
‚3529. 354%. 355.359 


i. 353 3.363 0. 370 2. 
Arfenifbutter, I. 371 2. 
372 A. Arſenikerz, ros 
thes, J. 375 4. Arſenik⸗ 
koͤnig, J. 377 A. 378 2. 
380 5. 381.382° 3871. 
v, Arfenitleber, 1.388 w. 
arfenifhaltiges Mittelfalz, 
I. 3523. Arſenikoͤl, J. 
391 4. . Arfenitfäure, I. 
392° 394. 395. V. ı61. 
Arſenikſtein, I, 373. Are 
fenifoitriol, V. 355 A. 


Aſche, I. 402 f. Asbeſt, 


IL. 450 3.451 3.452 %. 


Barba Jouis, II. 4849 m. 
° Bengoefalz, I. 439. 440. 


Berlinerblau, I. 46a. 
Berlinerblanfäure, I. 272 
274. 275. Berlinerlauge 
1.265. kuͤnſtlicher Berg» 
kryſtall, H.ıgı e. Bern: 


ſtein, I. 464 d. 469 m. 
Bitterſalzerde, 1.480 f. 
- phosphorfaure, IV. 537. 


Blättererdbe, I. 480: 2. 


481.0.485 f. 486 1.488 


A. Bley, I. 490 r. 491 
s.1--493 ©. 495 2.496 
M 501 f. 504 U. 506 n. 


. Auftgefäuerteg, I. 520 t. 
. Bolus, J. 544 u. Borar 
I. 545 w. 546 y. 547 a. 


548 c. Braunftein, 1. 
567. 568. 573.. Braun. 
ftein, I. 574. Braun 

ſtein ⸗ 


Schriftſteller und Beobachter, 


ſteinvittiol, V. 35 5. Brech⸗ 


+ 


ſche Materie, 


weinſtein, 1. 5795. 584 


P. 587 r. 590 5. Brenn⸗ 
bares, 1.613 4.660. 670 
IV. 306 d. Brennglas, 1. 
7ı8r. metallifcher Brenn: 
ftoff, IV. 221 A. Brod» 
backen, 1.749 e. elektri⸗ 
I. 670. 
Chamäleon, I. 774. Ci 


.. tronenfäure, I. 784. 785 


788. Clyſſus, 1.798 4. 
Diamant, I. 264 45. 
46.47. Edelerde, II. 80. 


Einbalſamiren, UI. 81.83 


Eifen, II. 88 U 89 v. 


94 h..96 4. 98 A. 99 2. 
‚100 2%. 110 u. 1ı1ı 
142 V. 120%. 1722 A. 
125 %. 140 a. 142 A. 
144 A. 146 I .Eifen 
mohr, I. 156.158 A. 
‚Eifenprobe, 11.340. Eis 
ſenſpath, IL. 149 5. €is 
ſenvitriol, 1.98 A. kuͤnſt⸗ 


liches Eis, L36r. Er 


De, IL 1684. 170 A. 


173 v. 174 2. metalli⸗ 


‚fche, U. 207 £. 208 4, 
Erze, 2141. 216 n.255 


Ar Effigalaun, UL. 365. 
Efüg ind Arfenif, 11.372 
Eſſig und, Braunftein, II. 
374. Efigfäure, 1.368 
s. 369. 371. 372. Efüg- 
falje, 1. 363.0. 364. 


211.4 


903 
370. 377%. Särbefunft 
1.413 %. 432 g. Feuch⸗ 
tigkeit Libavs, II. 489 m. 
Seuer, II. 4yı A. 538. 
Settfäure, 11. 477. 478. 
479. 480. 483. 484. 
Gallapfeltinfeur, 11.638 
Gas, ll. 608 %. 
677 8. 707 4. 711 
A.712 8. 716. 1. 7175. 
718 u. 719 0.721.723 
A. 724 c. 731 mꝛ. 2320. 
733 pP. 735 8. 747 . 
733. 799. 793. 8005. 
807 9. 825. 827- 829 
830. 831. 833. 837. 
842. 850. 853. III. 4. 
5.9.16 18 m. 37 3. 


74. 79- 82. 84. 99 £. 
- 310.113 3. 118 v. 126 
’146. 150. Glockenſpeiſe, 


II. 234v. Geraͤthſchaf⸗ 


..ten für Luftarten, 11.639 
n. VII. 76 v Gold, Il. 


295'f. 297 i. 286 in. 
Gold und Arfenif, : IV. 
53 k. Golderzeugung, Il. 
284. Goldglas, II—P255 
A. Golduiederſchlag, III. 
2500. 2510. 25 24.264. 
Goldpurpur, IV. 380 A. 
goldfuͤhrender Sand, IH. 
2854. Glauberſalz, V. 
443. 444. x. 445 .%. 
440 A. 447. Granat, 
III. 289.9: . Gruͤnſpan, 
II. 298 
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IIL. 298g. Gunmi, II. 


314». Gyps, III. 327 
A. 335. Halbmetalle, III. 
388 U. 393 A. Harn, 
11.355. Harnfal;, V. 
452.464.466.467.468 
469 ff. Hornbiey, III. 
386- 387 4. Hornfilber, 
I. 388.1. 389 2. 398 
U. 394 e. 295 f. 403 4. 
Sjndigo, IIL 415. 416 ff. 
Kalch, I. 29 o. II. 459 
t. u. 460. 461 9. 465, 
466 c. 484. citronen» 
fäurebaltiger, 1.785. me- 
tallifche Kalche, II. 668 v. 
III. 455. Kalcharſenik⸗ 
ſalz, V. 406. Kalchkoch⸗ 
ſalz, V. 363 &. Kalch⸗ 
phosphorſalz, III. 385 7. 
kalchhaltiges Waſſer, HI. 
506 p. Kalchwaſſer, III. 
507 A. Kermes, III. 
531 2. 535 6. 536 4. 
Kies, I. 29 c. IL 543 
0. 553 A. 554 *. Kieſel⸗ 
erde, 1.1939. Kieſel⸗ 
feuchtigkeit, III. 556 n. 
558 0. Knallgold, II. 
569 A. 371 m. 572 p. 


574ff. Knallpulver, IM. 
586 Kobald, III.610 


A.612 L 615 A. ff. Ko 
bald und Arſenik, IV. 53 4. 
Koͤnigswaſſer, IL. 641 r. 
Kohle, UL. 644 u. Kry⸗ 


fall, III. 670 a. 671 b. 
Krpftallifirung, IIL 676 
F. der Metelle, UL 6800. 
682 4. 686 £. 693 x. 
des Waffers, III 704. 
Kupfer, II. 717p. 719 
v.728 e. 734 2. 738 9. 
744 2. Kupfererzprobe, 
II. 758. 761. 764. 770 
Kupferfryftallen, III. 723 
2. 743 9. 727 9.7334. 
748 t. Kupferfalpeter, 
V.358 9. Laboratorium, 
IV. ıı. Lackmustinktur, 


IV. 2 1. Macquerifche Lau⸗ 


ge, J. 268. 269. Lau⸗ 
genſalz, eiſenhaltiges, II. 
1284. Legiren, IV. 31 
s.331.41 9. Loͤthrohr, 
IV. 68.: &uft, IL. 542. 
642. (56 d. 660 m. 
663 N. 665. 689 5. 690 
703.704. Luftſaͤure, I. 
501 fi .ded milden Lau 
genſalzes, 1.1464. Mag» 
nefie, IV. 104 4. 1094. 
rs. 1105. 1122. f. 115% 
1182 119 a. 110 U. 
123%. 128 9%. kuͤnſtli⸗ 
cher Magnet, Il. 161 0. 
Metalle, IV.213 9. Me 
tallſafran, IV. 248 8. 
Milchfäure, IV. 292. 
Milchzucker, IV. 267 9. 
268. Milchzuckerfaͤure, 
IV. 268, Merfel, IV. 

294 


« phorfäure, IV. 


- 


V.355. 


Schriftſteller und Beobachter. 


294v. Muſivgold, IV. 


298. Nickel, I. 372.1IV. - 


315. Nickelerze, IV. 334 
Nickelprobe, IV. 333 7. 
Nidelfalpeter, IV. 328 e. 
Nidelfall, IV. 329 4. 
V. 373:  Nidkelarfenif, 
IV. 330 «. Nickelborax, 
IV. 350% Nickelfluß- 
frathfal;, IV.330 e. Nis 
delbitriol, IV. 337 6. 
Nickelmeinftein, 
IV. 330 e. Nideljuder 
fa, IV. 3309 Nie 
derſchlag, IV. 343 0. 
3494 5. ff. Oele, thieri⸗ 
ſche, IV. 445 A. Phos⸗ 
phor, IV. 5334. Phos. 
phoralaun/ IV.5 38. Phos⸗ 
540 4 
552 A. Platina, IV. 
590 e. 594 M. 598 0. 


‘600 r. 6c1 5. 603'4, 


604. 605 9.612 9. 615 
k.617 m. 627 £. f. 637 


:639. 641 a. Perlfäure, 


IV. 494. Poreellan, IV. 
653 A. Probiren, IV. 
692 y. V. 97. Probir⸗ 
nadeln, V. 646 e. Puls 
ver, algarothiſches, IV. 
723 4. Purgirfalje, V. 
4238. Pyrophorus, IV. 
726 k. 728 9. 740 9. 
754%. Quarz, V. 44. 
5 9. ‚Duedfilser, V. 
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144. 17v. Queckſilber 
und Sedativfalz, V.38 4%. 
verſuͤßtes Dueckfilber, V. 
85 6. 872.92. Queck⸗ 
filberfalpeter, V. 23 d, 
242.270. 372%. Queck⸗ 
filbervitriol, V. 30 %, 
zuckerſaures Dueckfilber, 
V. 29 A. Duecfliber« 
weinſtein, V. 117 A. 
Queckſilbererze, V. 94 4. 
Sublimat, V.35%. Ku 
bin und Edelgeftein, VL 
372. 374. 377. 387. 
391. 392. 393. 394. 
395 ff. Nubinglas, IV, 
382 A. Rusma, I. 360 
3. Säuren, V. 157 m. 
171. 177. Saͤttigung, 
V. 149 2.1540 Gal 
miaf, eſſigſaͤurehaltiger, 
1.367. falpetrichter, L 


334 6 335 f. 336 h.;, 


ell5 


vitrloliſcher, I, 338 u. 
3402. vulfanifcher, J. 
328 9. Salmiakſpiritus, 
V.2175. Kunkels Sal. 
miafrubin, V. 535. Sale 
peter, V. 219 e. 227 p. 
229 A. 239 g. 249 r. 
Ealpeter, arfenifhaltiger, 
V. 281 p. bitterſalzer⸗ 
dichter, V. 258. 259. 260 
braunfteinhaltiger, V. 361 
figirter, V. 261 &. 263 
k. falchhaltiger, V. 271 
x. 272 
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x. 272 4. 273 b. 275 A. 
nickelhaltiger, V. 360. 
wuͤrflichter, 
288 4. 

V. 257. 
V. 260. 


Salpeterſalze, 
Salpeterſaͤure, 


V. 291 4. 295 k. 298. 


301 A. 308. Salpeter⸗ 


ſaͤure und Braunſteinkͤnig 
V. 281 p. Salpeterſpi⸗ 


ritus, V. 3124. 314 p. 
317 A. Salze, V. 324 
4. 325.1. 348 6. 3514. 
353 1. 355 A. 358 Y. 
360. 361. 3634. 366 m. 
.368 9. 371 U. 372. 373 
374. 376 x. 381. 385 
P. 389. 391. 396.2. 401 
407. 414. 422 ff. 425. 
429. 432. 434 K. 437 
438. 439. 440. 465- 
476.2. 477 4. 479,6: 
491Ww. 507 u. ff. Sauer 
kleeſalz, V. z37ff. antıpi- 
lept. Salz. V.55 4: Schwe⸗ 
fill, V. 770 n.- 721 b. 
Echwefelleber, V.752 m. 
753. 754. 755. 756 0. 
760.0. 760 2., Schwe. 
felfaß, V. 555. 557 
Schwefelſaͤure, V. 762 5. 
Echwere der Metallkalche, 
wober, I. 140. Schwers 
erde, IV. 652 A. V. 802 
804. 807. 809. 813 
effiggefäuerte, II. 365. 


V. 287 w 
Salpeterſalmiak 


Schwerſtein, V. 815. 
816. Sedativſalz, V.558 
e. 559 h. 562 p. 568. 
574. 580. 583. 584. 
Eeignettefalj. : V. 593. 


595. 596. 597- Stein · 
ſalz, V. 600. Salzſaͤu⸗ 


re, VW; 602 *. 603 1. 


dephlogiſticitte Salzſaͤure, 
V. 625. Saljſpititus, 
V. 629 1. 636. Säuren, 
V. 357.161. 162 4. 165 
171. Scheiden, V. 647 
h. 650 1.653.r. 665-4. 
Schießpulber, V. 667. 
Ecmeljbarfeit, V. 687. 
Schmehzglas, V. 699. 
Schleim, V. 685. See⸗ 
waffer, VI, 34.8 &s1o 
A. 13 m. Geide, VLas 
16. Seidenwurmſaͤure, 
VI.19: Geife, VI. 3ı 
e.32 4. ftarfeyifche, VI. 
439.45x. Geifenfpiri 
tue, V. 71. Selenit, 
VI. 73 v. 75 2. 76 
Eilber, VI. 79. 80:0. 
831.84 u. 86 N. ga. 
95 k. Silberbaum, VI 
1137. Reinigung dee Sil⸗ 
bere, VI. 111 4. Gil 
bererze, VI. 114 p. 115 
r. 1165. 118 X. 179.d, 
120€. 122%. 123.125 
m. deren Probiren, VI. 
130, Silberkryſtallen, VI. 
135 


’ 


Schriftſteller und Beobachter. 


135 1.140. 141, Soda 
VI. 510. Spaibe,Vl.ı77 
h. 178 U. 180.9. 1832. 


183.184. 186. Spath-⸗ 


fäure, VL 193. 195. 
3197. 200, 201. 202. 


210. 211, VI. 226 0. _ 


250 y. 271 4. Epiecf- 
glas, VI. 226 0. 250 y. 
2714. Spießglasbutter, 
VI 360 r. 263 u. 274 
v.275. Epießgtasleber, 
V. 306 3. Spießglaserz. 
proben, VI. 376. ge 
Diegener Spießglaskoͤnig, 
VI. 280a. 2819, 282 a, 
283. 284. 285. 290. 
2y1. 293,6. 298 i. 
Spießglaskoͤnigsblumen, 

VI. 305 w. Epicfglas. 
ſchwefel, VI. 315.317 
2. Cpicfglasweinftein, VI. 
318. Epicfiglagreduciren 
VI.293 c. Schmärze des 
. Metherrückftanded, I. 30 
4. Stahl, VI. 330 9, 
332 U. 345 4. 356.357 
358. 359. 361. 362. 
363. 364. 365. 366. 
367. thierifcher Stein, 
VI. 420. 421. 423.424 
427.428. dßender Sy. 
blimat, V. 30 A. 34 x. 
35 4. Vl.445 © 446.d. 
447.454 4. 453. 460, 
Zalf, VI. 470.472.473 
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Thon, VI.496 8.497 c. " 
500f. 510R. 9. sıık 
515 U. Tinfturen, eis 
fenbaltige, VI, 545 w. 
546 x. Tropfenftein, II. 
1538. Verbrennen, VI, 
604 0. 617 Fr. 618 4. 
Waſſer, gashaltiges, II. 
718 5. das aufgeloͤſte 
Kreide enthaͤlt, VII. 39x. 
Verglafung, VL. 6810. 
552%. Glasfluͤſſe, VI, 


- 678. Berpuffung, VL713 


Verwandſchaften, I, 309 
v. 401. 443. 506.791 
IL. 134,5: 143 8: 361 &, 
379 2. 484. 542. 707. 
UL. 267 1. 5021. 635%. 
641 8.746 ». 753. % 
IV. 44 r. 292. 333. 
433 0. 559 4. 642 4. 
V. 57.9. 260 e. 306 c. 
422. 424. 549 551, 
641.71719.813.VI 103 
1081. 214.298 1.720 
9. 729 1.731 ©. 742-4. 
749. VI. 39 7. 385 m, 
3541. Ditriolfäure, V, 
35338. VI. 790 f. 791 g. 
verfüßte, 1.21 /. Bitrich. 
öl, füßes, I. 271. vul⸗ 
kaniſche Produfte, VI. 798 
801. 805. 809. gıo 
Waſſer das Kieſelerde ent⸗ 
haͤlt, VII. 24 4. Waſſer 


das Eiſen enthaͤlt, VII. 


73 n. 
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73 n. das Braunftein 
. enthält, VII. 74%. das 
Schwererde enthält, VII. 
70h. harte Waffer, VII. 
494. mineraliſche Waſſer 
II. 735 s. 719 u. VII. 
550.573. 79 x. 80 3. 
Waſſerbley, VIL 84 A. 
97. 98. 111. 120. 122. 
128. 129. 130. Maid, 
VII. 139 w. Weingeiſt, 
VII. 211 2.2120. 213 
- 4.223 0.2249. 225 p. 
Wißmuthkupfer, IV. 55 
k. Weinfteingeift, VI. 
236 f. tartarifirter-:Wein- 
fein, VI. 507. 510. bis 
triolifirter Weinftein, VII. 
241 0.2420. 2.245 8. 
Weinſteinſaͤute, VIL 250 
N. 251 U. 253. 254. 
255. 257. 260. 262. 
26523. MWeinfteinfalz, I. 
246 £. arfeniffäurehalti- 
9.8, V. 3366. Wiß- 
muth, VII. 2724. 2748. 
275. 277%. 281. 282. 
283 b. 285 4. BWiß- 
muth und Arfenif, IV. 
46 m. Mißmuthprobe, 
VI. 287. ®olfram, VII. 
303. Zinf, VII 330 N. 
3310. 334 8. 340.344 
345. 348. Zink und Ars 
ſenik, IV. 54m. Zinferze, 
V. 362 w. 364 N. 366. 


Zinfoitriot, VII. 336. 
337. 338. 339. Zinn, 
VI 371. 374. 475 
382 0. 384. 395 Y. 396. 
Zinn und Arfenif, IV. 53 
8. Zinnbutter, VII. 348 
Zinnerze, VII. 399. Zw 
dferfäure, I. 496 4. 497 

d. VII. 419 0. Zuderfal 
ze, VII. 429 4. ff. 
Beringoccio, Probirdfen, IV. 
397% Schwefeltreiben, 
1. 2232. 

Berlingbieri, Luft, IV. 76. 
Bernard, Phosphorus, IV. 
584x. 

Bernbard (J. €), Aether, 
I. 19 v. ao y. 23 h. 39. 
Arfenifgas, - I 367 % 
Gas, II. 80, Gummi 
bar:, II. 316 0. ven 
füßtes Queckſilber, V.93 
A. Salpeterſaͤure, V. 292 

e. 293 A. Vitriolſaͤure, 
VI. 765 4. 
Berniard, elaſtiſches Harj, 
II. 372. 379. Knochen⸗ 
phosphorus, 111. 598 
Bernieres (de), Brennglas, 
I. 703 

Bernigau, Alkali, I. 239 4. 


4031. 

Bernoulli, Luft, IV. or. 
Beraldinger, vulfanifchepro» 
bucte, VI. 806. 810 
Berthollet, chirurg. Aetzſtein, 
1.148 


' 


Schriftſteller und Beobachter. 


I. 1486. Alall, J.217A. 
255 A. Eſſiggaͤhrung, II. 
356 b. Galle, II. 620. 
©allerte, II. 623 e.. Gas 
II. 636 /. 707 Ah. Ill. 2. 
.794h. Haare, 111.338 
Kalchwaſſer und Harn, 
I. 600 4.’ Knallgold, 
III. 581. Kryſtalliſiren, 
LI. 676 f. Rebendiuft, 
UI. 684. 700. 702. Del 
zu Harz verdicht, IIL 367 
m. Del und Metalle, IV. 
418 p. Del zu Seife, 
IV. 416m. tbierifche Dele 
IV. 442 5. Planzenftoff, 
IV. 3124. Pflafter, IV. 
504. Phosphor, IV. 553 
A. Salmiakſpiritus, V. 
2176. Salpeter, V.223 
A. Sylvius Digeſtivſalz, 
V. 441. Weingeiſt, VII. 
223%. Weinſtein, V.235 
239 2. 

Bertbolon, Wein, VII. 144.d. 
‚Bertin, Porcelan, IV. 664 
Bertrand, Golderze, 111.783 
h. vulkaniſche Producte, 
VI. 800. Ebshaner Salz 


V. 458 
Beſſet, phosphoriſirte Ker- 
zen, IV. 561 v. 


Beunie (de), Bley, J. 506 
o. Thonerde, IV. 309 f. 
VL 328 
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Beurer, Bernſtein, I. 464 
d.467 6, 

Bewley, Gas, U. 636 m. 
707 4. 772. 785. IIL 
84- Pyrophorus, IV. 734 

pP. 752 %. Salpeter, V. 
230 #. Verpuffung, VI. 
713%. gashaltiged Waſ⸗ 

‚ fer, I. 7192. 
Bibrel, Küchengefchirre, III. 
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Bienville, Dele, IV. 434 2. 
Bilfinger, Spießglad, VI. 
254. 

Bilbaber, Magnefie, IV. 
128 N, 

Dils (Ludw. von), Einbal- 
famiren, II. 83 
Bindbeim, Prüfung des har⸗ 
zichten Aetherrückftandeg, 
I. 30%. Alkali, I. 217 
A. DBerlinerblau, 1.454 
w. Brechweinſtein, 1.585 
g. Chamäleon, I. 7734. 
Edelſteine, VI. 404. Gold. 
fies, III. 285 5. Kalch. 
erde, III. 459 u. Kam— 
pfer, IL. 519 4. Kuͤ— 
chengefhirre, III. 7ıı A. 
Dele, IV. 469 A. Seife, 


VI. 29 9. Vitriolaͤther, 
I. 23 A. 
Binet, Dele, IV. 4242, 


Bierch, Altali, I. 236 e. 
Knallgold, III. 582. 
Biſchoff (HN), Faͤrbe— 
kunſt, 
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kunſt, I. 407 A. 
401 y. 
Biwald, Shut, NV.775 
Bladb, Seewaſſer, VI. 4 
A. 3. 10 A. 13 m. 
Black, Aetzbarkeit, J. 91 
Bitterſalzerde, J. 480. 
Dinte, U. 57 A. Feuer, 
IL. 534. 536. Gas, I. 
633 w. 723. 743 9. 
Grundftoffe, II. 304. 
Hornbley, II. 388 4. 
Kalch, IU. 470 ff. Kam 
‚pfer, II. 519 4. Knall 
gold, IIL 571 m. 581. 
Knochenphosphor, II. 
600. Kryſtalliſirang, TIL. 
704. Magneſie, IV. 108. 
114. 118. "Phosphor, 
IV. 518 u. Salmiakſpi⸗ 
ritus, V. 204. Salpe— 
teraͤther, I. 32 0.65% 
bitterfalgerdichter Salpeter 
V. 258 a. Sedativſalz, 
V. 568. Drefen, IV. 
396 s. 399 x. VI. 659 

g. Zerfließbarkeit, VI. 
317 

SIagden‘, Duedfilber, V. 


16 


Blaiſe (deBigenere), Wein- 
ſtein, V. 178 
Blanc (le), Diamant, II. 
24 

Blanchard, Gas, II. 852 
Bloch, Kopal, III. 667 
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Blumenbach, Einbalfamfs 
ren, 1. 81. 82. Duedfil« 


ber, V. 15 tt. 
Bochaute, Kermes, III.535 
6. Mehl, IV. 151 d 
Boͤckler, Aetzkunſt, VI. 
215 8. 

Böhmer (Ge. Rud.), Maas 
genfaft, IV. 100 
Boͤnnecken, Phosphor, IV. 
560 N. 


Boerhaave (Herrm.), Alfa 
bet, J. 191 4. Alkali, I. 
213. 231 U. 234 a 
aͤtzendfluͤchtiges, I. 320%. 
Dernfteinfalg, V. 414. 
Bleyoͤl, V. 292. Bley 
weiß, 1.519 4. Bleyzus 
er, V. 432, Blut, I. - 
523. x. Blutwaſſer, I. 
535 h. Brennbares, L 
599. Deſtillirhelm, I. 
744 9. Eıfeh, If. 101 
4. Eifentinftur, VI.557 
A. Eſſig, 1.347 m. 349 
pP. 350. 352 x. 356 b. 
358 e. 378 N. 381 4. 
382 f. 3383 g. Efligfale 
miaf, IL.367. Eyer, I. 
401 5.403 0. Fäulnif, 
11.439. Seuer, 11.534 
IV. 83. Harn, IH. 353 
Harnfalg, V.476. Junge 
fermilch, III. 429. “nal. 

gold, III. 569 A. 586 4. 

"Kohle, HI. 647 0. Ku 

pfer, 


1 


Schriftſteller und. Beobachter. 


. pfer, III. 727 A. Kupfer: 
. tinftuer, 741. 792 p. 
Puft, IV. 83. Merkuris 
ficirung, IV. 182 q. 
. Mitch, IV. 2529. 271 
‚U. Mildibranntwein, IV, 
287 Niederſchlag, weiß 
fer, IV. 3574. Oele, 
‚IV. 417 m. Del und Bley 
‚IV. 714 m. thieriſches 


Del, IV. 446% Queck⸗ 


ſilber, II. 670 x. 673 2. 
.675 b. V. 10: Queckſil⸗ 
berkalch, 11.670. Queck⸗ 
‚filbermobr, V. 106 o. 
Queckſilberoͤl, V. 107 p. 
Rauch, V: 118.2. Ruß, 
V. 141 Y.. metalliſcher 
Ealpeter, V. 277/. aut 
epileptiſches Salz, V. 534 
Bernſteinſalz, V. 414. 
tachenianiſche Solze, V. 
5221 Seife, VI. 23 p. 
Silberkryſtallen, VI. 133 
p- 136 8. 137 A 138. 
E pießglasblumen, VI.258 
‚m. Epiefglagol, VI.301 
f Evpiritus Rector, VI. 
328 x. Schwefel, V. 
746. 748 f. thieriſche 
Steine, VI, 417. Ber 
breunung, VI. 668 i. 
Verpuffung, VI. 698 a. 
Bitriolfäure, VI. 767 £. 
168 A. 78ı w. 788 4. 
tartarifirter. Weinfein, V. 


OLE 


509. Weinfteinfalstinftur 
VI. 5735. Wadsdt, VII, 
3. Wärme des fiedenden 
Terpenthindls, VII 24 N. 
Waſſer, VI: 35 0. Weine 


geift, VI, 213 
Boerhaave (Kaaw.), Haare, 
III. 393 

Boͤttcher (von), Porcellan, 
IV. 6567, 

Bogues, Salpeteraͤther, J. 
76 

Bohn, Alkali, J. 215 4. 
Eiſen, U. 29 ec. Knall 


gold, III. 585 e. Kupfer 
und Salmiak. II. 7444. 
Duedfilber, V. 80. Sal⸗ 
peter, V. 230 u. würß 
lichter, V. 286 0. 288. 
Verglasbarkeit des Goldes 
III. 2594. Waſſer, VII. 
43 A. 

Bois (du), Spießglas, VI. 
2548. 

Bomare, Harze, I. 371 
Kampfer, III. 508 9.515 

d. Rachınustinttur, IV. 20 
Drennige, 1V. 176 6. 
Porcellanerde, IV 6537, 
Duarz, V.4. Steine, VI. 
571 

Bandaroi (Fougerour de), 
Alaunmachen, 1. 180 9. 
Bonner, Seidenwurmfäure, 
V. 19.. Waffer defien Ber: 
wandlung 


Hr3 


Regiſter ber die angeführten chym. 


mwandlung ins Eid, VII. Bauchy, Eifen, II. 314 9%. 


28 4. 


Eifenhamnier, ebend. 


Bonvoiſin, Knochenphos⸗ Boulduc, Alkali, J. 230 A. 


phor, III. 600 A.IV.556 
Bonz, Knochenphosphor, 
III. 600 A. Queckſilber, 
V. 88 a. 93 A. phos⸗ 
phorſaures Weinfteinfalz, 
IV. 557: 
Galle, II. 
614 2. 
Bormes (Baron de), Salz;⸗ 
aͤther, I. 53 2. Zinkbut⸗ 
ter, VI. 343 
Born (von), Amalgamiren, 
J. 286 r. IH. 255. 262. 
263. Goldfand, III. 
286 0. Goldvererzung, 
1II.234. Kryſtalliſirung, 
III. 682 A. Selmit, VI. 
73, Epießglagerj, VI. 
275% Wolfram, VII. 
306 

Bornemann, Kohlen, TII. 
660 Ss. 

Borowsky, Del, IV, 431 9. 
Borrichius, Alkali, 1.229 
r. Brodbacken, I. 749 c. 
Gold, IIL 261. 262. 
Delanginden, IV. 473 
Salpeterfäure, V. 316 r. 
Scießpulver, V. 668 A. 
Waſſer, VII. 29 i. 
Borſieri, Kaͤſe, III. 431 £ 
Boſſe, Aetzkunſt, VI. 
215 e. 


Bordenave, 


- Sernfteinfal;, V. 414. 
Glauberfal;, V. 451 p. 
Seignetteſalz, V. 593. 
594 8. 396. aͤtzender 
Eublimat, VI. 444 U. 
vitrioliſirter Weinſtein VII 

246 u 

Doullion (Macquis von) 
Sährung, II. 5gı &. 
602 9. VII. a01. 205. 
Phosphor, TIL 599. IV. 
557 4 Pottaſche, I 

a45r. 

Boullanger (ein erdichteter 
Name), Gas, IL. 637 
A. Spath, VL 188. 


211 

Bourdelin, Alkali, J. 229 
v. Bernſtein, J. 467. 
471. V. 417. Borax, J. 
551 557. Guajacharj, 
1.585 4. Kupfer, IL 
7179. Sedativſal;, V. 
564. 565. Geemafler, 

: V1.6 
Bowles, Ealpeter, V. 251 
würflichter, V. 289 4, 
Boyle, Aerher, I. 17 I. 
Ufaliergeugung, 1.230. 
Diamant, II. 17. Ede, 
feine, VI. 372 A.: ram 
chende Feuchtigkeit, I. 
143. Gas, IL 630 f. 
Gold, 


Schrififteller und Beobachter, 


Gold, III. 240. Grund» 
foffe, TIL 304. Harz 
aus Kampfer, III. 367. 
Luft, I. 628 0. ale 
Grundftoff, IIL 304. IV. 
78. 8o u. 81. Metalle 
falche, III. 349 m. 553. 
Phosphor, IV. 508 b. 
Echmefel, V.725. Schwe⸗ 
felleber, V. 757 p. zur 
"Weinprobe, VII. 189 N. 
‚Silber, VI.gıp. ©il. 
berfrpftallen, VI. 137. 
1380. Wißmuth, VII. 
276 u. Waffer defren Er» 
de, VII. 28 
Boylſton, Umbra, 1.297 
Brandt, Phosphor, IV.50g 
Brandt (Georg.), Alauner- 
de, 1. 165 c. Arſenik, 
I. 344. 347. 361 n. Ar- 
feniffönig, 1. 377. 378 
U. 387. ſalzſaures Arſe⸗ 
nikſalz, V. 37ı 9. 93% 
rar, I. 553 n. Eifen, 
‚1.133, Eye II. 251 
Gallmey, II. 274 0. Golb, 
II. 241 d. 247 1. Hol;- 
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V.610‘f Gilberfein, 
VI. 149 m. Schwefel, 
V. 731. Vitriolſaͤure, 
VI. 767 y. 3Zint, II. 
274.0. Zink und Eifen, 
IV. 46 A. Wißmurh, 
VII. 276% Wißmuth 
und Eifen, IV. 468. 
Brander, Wafferwaage, VII, 
ı3Ur. 
Brandes, Berlinerblau, I 
462 
Brandis, Del, IV. 413 i. 
418 p. 433 A. 435 A. 
Pflaſter, IV. 504. Seife, 
VI. 32 A. 49. 50. 52. 
55% 570.59 f. 60. 
679. 68r. 

Braun, Queckſilber, IV.203 
Y. V. 14.15 

Brendel, tachenianifche Sal 
jo, V. 5523. Spießglas 
IV. 332 u, 
Breffon, Del, IV.435 A. 
Phosphorfäure, IV.532 m. 
Breves (Graf de), faure Sei» 
fe, VI. 66 ». 
Beintmann, Gährung, II. 


firniß, IV. 4364. Kaldys 5gı k, Peridot, I. 
erden als Fluͤſſe, Il. 251 736 i. 
p. Robald, IM. 607. Briſſon, Blenzuder, V.432 
609. 613. 633. Kry⸗ Bitterſalz. V. 426. Brenn 
ſtalliſiren, III. 680 0. glas, 1. 703. Diamant 
- Kupferprobe, III. 760. IL 14 5. 37. Eſſigſaͤure 
. 767.758. Ruß, V.140 V. 381. Goldfchmelzung, 
: u. und Del, III. 2594. Kochfal;, V. 
"vie Theil, 478 


, 
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478%. Kupfer, III 7rı 
Kryftafifirung der Edel 
‚ fteine, III. 681 p. eleftri. 


fheMetallreduc. IV. 218 - 


A. Platina, IV. 594 U. 
Queckſilber, V. 8 Ad. 
Salpeter, V. 357 Sal 

peterfäure, V. 291 6, Eil» 

ber, Vl.7yh. Seewaſ. 
fer, VLıo N. Ede 
fel, V.70y k. Schwe⸗ 
re, V. 801. Spießglas⸗ 
koͤnig, VL ago w. Dis 

triolfäure, VE 764 a. 

Waſſer, VII.344. Waſ⸗ 


ſerbley, VII. 93. 102 
Weingeiſt, VIl.zıı £ 
Zinn, VI. 368 c. 


Brodlesby, Ealpeter, V. 
2355 v. 
Brogniard, Harnſalz, V. 
4530. Knochenphosphor 
11.599. Kroftallifirung 
der Metalle, Ill. 680 o, 
Quecfjilberniederfchlag, 
IV. 3598. 
Bromfield, Seewaaſſer. VI. 
140. 
» Brown, Amberſalz 1.296 
V.395. Berlinerblau, J. 
446. Berlinerblaulauge, 
1,265. Kampfer, II. 
5ı4 4. 
BSromneigs, Eifen, 11.125 
A. Gas, 1II. 636 m. 
Kochſalz, V.a79. ESce⸗ 


waſſer, VII. 11 A. Salz;. 
ſohle, VL 173 6. 
Bruͤckmann, Alabaſter, L 
151. Steine, VI. 405 
Brugmann (Seb. Juſt), Lym⸗ 


pha und Eiter, IV. 94 
Brugmann, Thon, VI. 
501 dl. 


Brugnatelli, Berlinerblau—⸗ 
lauge, 1.266. Excremen⸗ 
te, I.389 r. Gas, Il. 
840. Harn, 11. 3481. 
3554. Korktinde, II, 
667. macquerifche Lauge, 
I. 263. 269. dagen⸗ 
ſaft, IV. 97. Seife, VI. 
241 4. 
Brunnwieſer, Mfali, J. 
230 A. 
Bruͤne (le), Queckſilber, V. 
108 5. Steinkohlen, IIL 
ei 664 
Bruͤnnich, Schwerſtein, V. 
814 

Bryant, Brodfruͤchte, J. 

748 b.1V. 137 4. Oele, 
IV. 425 A. 431 % 

Bubna (Graf von), Dia 
mant, II. 45. 49 

Büchner (U. E.), Opermeat 
mohr, V. 1034. Edine 
felfäure, V.5565. Stda⸗ 

tivſalz, V. 367. Eilben 
ſtein, VI. 149 m. Spießglas 
V.2545. Waid, VIL 141 
Wein, VII. 165 p. di 
ee ‚ triolife. 


Schriftſteller und Beobachter. 


griolifieter Meinftein, V. 
567 y. Zinn,- VII. 286 


Duchbols, Aetzſalz, I. 150 


d. Alaun, I.ı59 5. phlos 
gifticirtes Alkali, L 227. 
Qlmeifenäther, I. 301 2. 
Ameiſenſalz, I. 300 e. 
Dinte, II. 67 4. Effig« 
äsher, I. 45. Fäulniß- 
‚soidrige Dinge, II. 447-f. 
Gas, 11.823.924. Gums 
milack, III. 321. Harn» 
falz, V.453 u. Rampfer 
I. Ksod.zsıye Sam 
pferd, III. 5100. Kos 
bald, II. 628. derhlog. 
Luft, 1.685. Mercuri— 
ficirung, IV. 1829. ro» 
ther Niederfchlag, IV. 365 
1. Dele, IV. 433 9.565 
4. Sakalaun, V. 3661. 
Salzſaͤure, V. 613 4 
Eelbftentzündung, IV 753 
A. Spathfäure, VI. 198 
: 199. 202. 212. Epieß— 
glasfchmwefel, VL. 318 A. 
Bucho3, Effig, u. 139 
Bucquet, chirurgifcher Ach» 
ftein, 1.146. Alkali, I. 
3230 k. Arfenif, I. 364 


915 


erje, I. 151. Libavs 
rauchende Seuchtigfeit, IL, 
489. Gas, II. 635 g. 
II. 189. 199. Granat, 
II. 288. Kalchrahm, 
II. 505 4. Kampfer, 
Il s5ogr. 510A Knall- 
gold, II. 571. Kohle, 


III. 650 f umpha, IV, 


‘ mat, V.31. 


93. Mil, IV 272.282 
Dbfiwein, IV. 383. 
Duarz, V. 4 A. Duck 
ſilber, V. 41. Raufchs 
gelb, V. 119. Salpe⸗ 
ter, V. 260. Salpeter⸗ 
ſaͤure, V. 315. Salze, 
V. 391. aͤtzender Subli⸗ 
Weinſtein, 


VII 231%. Zucker, VII 


417 
Buffon (Graf von); Aetzbar⸗ 


375. Arfenifvitriol, V. J 


354. Balfam, I. 430. 
Bleygloͤtte, I. 514. Bley 
‚fa, I. 502. Blur, L 
"523 W. 524. 532. 533. 
534: 535.537: Eiſen⸗ 


Nmm 2 


feit, 1.93 d. Brennba⸗ 
res, 1. 635 e. Brenn 
glas, 1.675.703. Eins 
balfamiren, II. 83. € 
fen, II. 139.332. Erde 
IL 175 ıw. 186. euer, 
II. 490 p. 494.524. 525 
Luft, IV. 75. Metalle, 
Leiter des Feuers, IV, 
246 g. Matrum, IV, 
3055. Nidel, IV. 325 
Platina, IV..325. 590 & 
598 0.626. Quarz, V. 
5 U Sedativſalz, V, 
559 A. thieriſche Steine 
VL 434 
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VI. 434. Thonerde, T. 
169 A. Derglafung, VL 
631.663 1.6669 673%. 
Verwandfhaften, VI. 
71184 

Bullion (du), Mufiogold, 
IV. 298 

Burggeave, Gall, 11.613 
Burghardt, Geignettefal;, 


V. 599 u. 


Burgsdorf, Gallaͤpfel, II. 


603 
Buffy, Doppelfalz, V. 
318 v. 
Butini, Magneſie, IV. 116 
A. 120 A. 

C. 
Caballo, Gährung ‚ II. 
597 


Cadet, Alfali, J. 255 2. 
259. Blättererde, 1.481 
d. 482 2. 486 I. mit 
Arfenit, 11.373. Borax, 
1. 546 y. 553. 554-557 
Brennglae, 1. 694. 697 
Diamant, Il. 26. 32.37 
38. Eſſig und Kobold 
I. 372. Galle, Il. 
611:613 %. 614. Gal- 
lenfteine, VI. 433. Gas, 
U. 824. Gold, IL 259 
A. Kobald, II. 631 
Kryftallifiren der Edelges 
feine, II. 691 p. Für 
chengeſchirre, UI. 708 


Kupfer, III. 728. Ru 
pferprobe, IIL 746. ele- 
ctrifche Metalreduction, 
1IV. 219 A. QDuedfilber, 
U. 673. V. 13. Geda- 
tiofalg, V. 559h. 566 W. 
Eilber, VI. 82. Eobda, 
V. 149 m. 156w. Ste 


ne, VI. 416. Vergla⸗ 
ſung, VI. 681. Vitriol- 
aͤther, 1. 23 A. 


Caͤſalpinus, Metallkalche, IL 
453. Duedfilberfublimat, 
VI. 459 x. Tinfal, VI. 
540. Waſſerbley, VII 

83 A. 


Calliſen, Judenpechoͤl, II 


„2027 


Eamerarius, Ragenfaft, 
IV. 96 
Campbel (Hug), Seewaſſer 
VI. 102. 
Cancrinus, Athanor, 1. 
404 8. Cupeloofen, IL 
294 v. Eifenamalgama, 
1. 288 w. Kupfererjt 
II. 301. 304. Meffing, 
IV. 192 A. Probirna⸗ 
deln, V. 646 e. Pro 
birdfen, IV. 399 2 
Schmeljofen, Il. 2931t. 
IV. 390g. Schmelztie⸗ 
gel, V. 695 m. 
Canton, Phosphorus, ML 
168. IV. 576m. Leuch⸗ 
ten 


Schriftfteller und Beobachter. 


;:zen bed Seewaſſers, VI. 
4%. 13 m. 

Capın (Leonh. von), Waſſer 
VI. 76u. 

Cardanus, Metalltulche, III. 


453 . 


Kasdiksches, ägender Su 
blimat, VI. 460 
Earlier, Dele, - IV. 429 A. 
Carminati, Blut; J. 522 
A. 523. Magenfaft, IV. 
a 97 101 
‚Earofi, Quarʒ, V.62. 
Carpus (Berengar),. Queck⸗ 
filber, + V.63 6 
Cartbeuſer (3. X), Alaun, 
1. 168 4, 183. Altali, 

I. 208u0. 231 A. Bal 
> fam,, L 430. f. 431 f 
Bernſteinſalz, I. 468 4 
V.414. Borax, I. 560 
A. Dinte, 1.58 y. Gab. 
äpfel, II. 58 y. Eiſen⸗ 
ſpath, II. 149.5. Eſſig, 
I. 347. Galläpfel, II 
‚604. Gold, III, 248%. 

, -Gummilaf, II. 321. 
Gyps, IL. 333%; Kalk) 
II. 488 v. Kryſtall, II. 
671 b. Niederſchlaͤge, 
128%. ‚algarotifcyes Pul- 

ver, IV. 723 4. 9%. 

‘  golanerde, VI. 798. wuͤrſ⸗ 
lichter Salpeter, V. 284 
A. Sedativſalz, V. 571 
Traß, VI. 


4 


799 0. Wein, 
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VIl. 1574. 223. Zinn, 
VU. 402 A 413. Zu 
ckergeiſt, VII. 423 


Cartbheuſer (J. F.), Ambra, 
I. 292. Extrakt, II 398 
b. weiſſer, Eiſcukalch, V. 
434kx. Eyweiß II. 402 
m. Kalchwaſſer, III. 507 
A. Kampfer, II. 508 r. 
514. Kupfertinftur, III. 
741%. Dele, IV. 469 
A. verfüßtes Queckſilber, 
V.8610: Soda, VI. 149 
m. Säuren, V. 160. 170 
figirter Salpsıer, V. 269 
v. Seife, VE 22 2. 
Schwefelleber, V. 749 
Etorchfcehnabelfäure, V. 
170. Weingeift, VIL.223, , 
Zinuober, VII 402 In 

413 

Cafelins, Schießpulver, V. 

668 A. 
phosphoriſche 
Steine, V. 668 A. 

Eafjini,-- Kryftalificen des 
Waſſers III. 678 

Caffius, Libavs Feuchtigkeit, 


Cascariolo, 


1.486 &. Go, II. 
253.264. Goldpurpur, 


Caranına, Queckſilber, V. 
76 0. 

Cavallo, — H. 72 
Gag, 11. 639 4. 716 9. 
785: 840. III. 108. 122 


Mmmz3 146 


! 918 
146. Phosphor, IV. 57a 

k. Salpeter, V.223 N. 
Cavendiſch, Altali, J. 2523 
YA. 254. "Gas, Il. 635 
b. 701. 705. 706. 710 
m. 711 2. 713 0.716. 
g. 732 0. 746 U. 786. 
803 u. 07 4. 830.833 
834. 855. Ill. 3. 4. 5. 
7. 72 m. 83.94. 95 0. 
Metalltaihe, IL 456. 
Salpeter, V.223 4.229 
A. 341 A. Waffer, VII. 
30 *. 

Caylıs, MWachgmalen, VI. 
9 A. 

Celſius, Arſenik, J. 345 a. 
Celſus, Pflaſter, IV. 504 
Ceo, Seidenweben, VI. 14 
Challant, phosphoriſirte Ker⸗ 


gen IV. 561 v. 
Ehamben, ſalzſaͤutehaltiges 
Kochſalz, * V. 365 4. 
Chandelier (le), Eyerdi, II. 
En 404 4. 
Chapmann, Seewaffer, VI. 
5 c. 74. 


Chaptal, Phosphorfäurr, IV. 
331%. Salzſaͤure, V 
62%. Schwefel, V. 715A. 

Charas (Moſes), Erſtickte, 
deren Belebung durch fluͤch⸗ 
tiges Alkali, III. 211 Q, 
Queckſilbereſſenz, V. 26 A. 

Charlard, Spießglas, VI. 


2974. Verzinnung, VI. 


Regiſter uͤber die angeführten chym. 


759. 760 y. Zinn, III. 
707. VIL 372. 375. 
376. 377. 391 w. 392. 


393. Zinn und Arſenik, 
IV. 52 g. effinfaures 
Zinnſalz, ll. 369 


Ebarles, Gag, IL 852 
Charpentier, Brennglas, 1. 
703. Quarz, V. 6. 8. 
Silbererze, VI. 119 4. 
Chaulnes (Duc de), Aikali, 


J. 227 5. Berlinerblau, 
I. 457. Brennglas, 1. 
734. 435. Gas, IM. 


635 4.716. 719 m 739 
740. 7413 742.745 
238.807. II. ı7. 6% 
rärhfchaften fürGasarten 
II. 645; 648. 694. IL 
‘193. Harnſalz, V. 455. 
Phosphorus, IV. 557 
Chꝛuſſier, Gas, 11: 823. 
832.837. 847. Ducd 
filberfedativfalg, V. 38% 
Eeidenwurmfäurt, VI. i9 
Tbenair (dela), Speichel, 


VA, 221 
Cheſelden, Seifenſiederlau⸗ 
ge VI. 70 A. 


Chevalier, Leim, IV. 63 & 
Ebevrand, Salpeter, V. 
‚240 J. 

Chriſt, Branntwein, |. 
5614. 
U. 6373. 
III. 146 
Eigogns, 


Eigna, Gas, 


Schriftfteller und Beobachter. 
‚Eonftantini , 


II 

F 7118 
Cirillo, Queckfilber, V.72%. 
Clairaut, Sehroͤhre, VI 
Eiaprorb, Papiermachen, IV. 
24 491 
Clare, Queckſilber, V.74%. 
Clauder (Gabr.), Einbalſa⸗ 
miren, II. 83. Ruß, V. 
142 
Clegg, Schwarzfaͤrben, II. 
al. 
Cleoffäus, Arfeniffönig, 1. 
376 I 
Coe ( Thom.), Gallenſteine, 
‘1.616. VI. 433 
Eollin (9. J.), Kampfer, 
Ja - 11.5176. 
Collini, Queckſilbererze, V. 
444. 
Colomb, Seide, VI. 16 
Columella, Gyps, TIL. 156 
“93334 

Comieres (de), Phosphor, 
UIV. 511 

Comus, elektriſches Metall⸗ 
reduc IV. 218 ©. Plati⸗ 
na, IV.633 m. Porcel⸗ 
lan, IV. 677 h. 
Condamine (de fa), elaflis 
fches Harz, Dianenbaum, 
11.549. Porcellan, IV. 
660. Schwere, VI.785 
Conradi, Gallenfteine, VI. 
43432 


Tigogna, Kupferöl 


Mmum 4 
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Goldmacher · 
pulver, V.115 A. Glau⸗ 
berſalz/ V. 450 m. 
Eoot, Seewaſſer, II. 3860. 
Cordus (Valer.), Aether, J. 
17A. verſuͤßte Vitriol⸗ 
fäure, Vl. 323 r. Sal 
peterſalmiak, 1.335. Bio 
triolfalmiaf, 1.341. Kno⸗ 
chenphosphor, 111.600 A. 
Koͤnigswaſſer, III. 640. 
Phosphor, IV. 520 x. 
Phos ohoraͤther, V. 475 
Phosphorſaͤure, IV. 532 
0. 548 A. 549 4. Phos⸗ 
phorſalz. IV! 550 4 
Quedfilbervitriol, V. 22 
b. Salpeter, V. 250 5 
Salze, V. 392. Salje 
fäure, V.638. Sylvius 
Digefivfalz, V. 440 ſau⸗ 
re.Stifen, VI. 55. 56 
d. 62. 66. 67 q. Schwe⸗ 
fel, V. 7154 Tama⸗ 
risfenafhe, V. 623 ©. 
Corvinus (9. F.), Gas, IL 
638 4. 661 0. 662 p. 
687. 719 m 7aı w. 
736 :d. 730 k: 737 @. 
145 «. 146 8. 796 &. 
800 4. 813 k. 815 Mm. 
827. 828.839. III. ıym. 
96 4. V. 109. 136 4. 
Vorrichtung, zum Gag, 
U. 646. Harnſalz, V. 
“453: Salzächer, 1.53%. 
Seignet⸗ 


920° 


Geiguetiefalg. V. 
596 

Coroinus (Sr 2%) Wein⸗ 
ſtein, V. 509. 510. VII. 

' 234 b. 236 fi 238 N. 
MWeiniteindi, VII. 2492. 
Weinſteinſaͤure, VII. 253 
254 

— (Großherzog von 
FTostana) Diamant, II.15 


Coſtel, Seife, VI. 46 
Eotefar, Auedfilberfublimat, 
tu. VI. 345 e. 


Eoudray (du) ©. Tronjon 
du Coudray. 


Eourcelles.(Hoffene de) Ju⸗ | 


denpechoͤl, IL. 202 r. 
Eourrenvaur (Marquis de) 
Salzaͤther, I. 52. Kam⸗ 
pferfpiritus, IIL 774 
Eourtiveon (Marquis de), 
Eifenhammer, IL 314. 
322 


Eovein, Alkalierzeugung, J. 


23319. 

Core, Alfalierzeugung, 1.23 1 
A. flüchtig Alkali in Pflan⸗ 
zen, L. 251 2. 254 A. 
Cramer, Amalgama, J. 290 
Arſenik, J. 347. 356 2. 
3767. Athanor, J.404 
8. Eiſenerze, IL 146. 150 


- Erde, metallifche, 1.207 


unmetallifche, II. 207 %. 
Erjze, IL 215. deren Pro- 
biren, II. 331 « 327. 


J 


Regiſter uͤber die angefuͤhrten chym. 


340. Fluß, II. 579 we. 
58223. chymiſche Gefaͤſ⸗ 
fe, II.218. Gold, IU. 
249 4. 262 e. 286. aus 
Sand, IV. 136. Reis 
niaung bed Goldes, TIL 
269 0. Granat, III 
290%. Hornfilber, IIL 
401. 402. Inguß, UL 
439. Kapelle, II, 519 8. 
5201. Kies, Il. 547. 
Körner, IIL.641. Koh⸗ 
len, II. 663. . Kupfer 
ej, UL 754 e& 757. 
deffen Probiren, III. 765 
‚758. Laboratorium, IV. 


24. Legiren, IV. 40 4, 


Meffing, IV. 192 4. Me 
tal, IV. 236. Nide, 
IV. 313. Ofen, IV. 
390 4. Plachma, II, 
270 $5. Probiren des 
Queckſilbers, V. 96. des 
Eilbers, IV.712 4. Pros 
birnadeln, V. 646 & 


Probiröfen, IV. 3974. 


Saigern, V. 188 4. 194 
Scheiden, V. 654. 661 
. 604. SGchmelztiegel, 
V. 695 m. Silber, VL 
104 1 109 A. Silbererje, 
VI. 119 d. 122 h. Stahl 
VL 336 A. Verglasbar⸗ 
keit des Goldes, III. 259 
a. Wißmuth, IV. 40 5. 
Wißuuthlegirung, IV. 

476 
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47 v. Zink und Eiſen, 

IV. 46 N. 
Eramer (J. 6.9), Phos⸗ 
phorus, IV. 559 u. 
Erenz, Brod, I. 753 f 


Ephäutchen, II. 406 v. 


Eyerdl, IL 404g. Gag, 
11. 635 0.7040. Knall⸗ 
gold, IH. 5gı 
Crawford, Brennbares, I. 
661. II. 492 2. 535. 
Gas, Il. 831. III. 3 35 
e. Metallkalche, III. 456 


Derbrennen, VI. 620%. 


VII. 13: Calpeterfäure, 
V.294 i. Zinn, VII 396 
Crell (£.), Yether, I. 52 12. 
Alaun, thierifcher, II. 476 
römifcher, I. 18 1 5. Alaun» 
erde, I. 169.f: 161 u. 
QUlfalierzeugung, 1.23 1x. 
Ammoniafalfal;, 1.337 R. 
. Benzoeblumen, I. 436 /. 
Berlinerblaufäure, I. 275 
thierifche Bitterſalz, II, 
475: Bley, J. 500 4. 
Bleyerz, J. 508 2 
Brechmeinftein, I. 587r. 
Gacaobutter, J. 761 8 
Eitronenfäure, I. 782. 
Dinte, IL 574 €i 
- fen, I, 123 9. 1259. 
Eifenmehr, II. 153 a. 
Effigfalze, IT. 364. Faͤul⸗ 

- miß, 11.4439. Fett u. 
deſſen Säure, Il. 464 4. 
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465 4. 466.2. 468 d. 
469 9. 472 ff.482. 483 
ſalzſaure Dämpfe der Fett⸗ 
fäure, V. 483 r. Fett⸗ 
aͤther, II. 481. Gaͤhrung 
IV. 132 A. Gas, IL 
638 4. 895. Guajac. 
barz, 1.583 A. Gold, 
IIL 242 2. Golderze, 
III. 284. Gruͤnſpan, IL 
298. Harnaͤther, V.475 
Hornbley, UL 389 A. 
Hornſilber, IIl. 397. thiee 
riſches Kalchfal;, IL. 475. 
pbosphorifirte Kerzen, IV, 
561. Kies, I. 541 
Kuochenpboephor, III. 
602 u. Kobaldund Sitte 
fäure, III. 629 Ko 
bald und Phosphorſalz, 
III. 629. Kupfer, II. 
734 9. Mineralalfali, 
1.209 c. thieriſches, II, 
474. Naphthaverwand⸗ 
lung, 1. 32 A. Oele, IV. 
425 6. 442 85. 445 A. 
4519. 469 U. Phos⸗ 
pbor, IV! 518 m. 551 K. 
556 A. V. 463. Phos 
phorſalz, III. 598. IV. 
536 2.553 0. Knochen, 
phosphorſalz und Gold, 
V. 467. undEilber, V. 
468. und Platina, V. 
468. Knochenphosphor⸗ 
falg und Queckſilber, V. 
Mmmz; 469 
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469. und Supfer, V. 470 


und Eifen, V. 471. und 


Bley, V.470. Zinn, V. 
471. SKnochenphugpher- 
ſalz und Spießglas, V. 
472. und Nickel, V.472 
und Robaldy V.- 472. und 
Bernſtein, V. 473. 474. 
Platina, IV. 590 6. 
631 4. Reißnaphthe, J. 
51. &iuren, V. 163 
a. Saͤurenverſuͤßung, VL 
324 n. Ealpererätber, l. 
33w. 76 s. 


Salze, V. 392 w. mis 
ueraliſches Salz in Pflane 
gen, V. 477 b. . Saly 
äther, I. 53 1. verfüß« 
ter Eal;geift, VI. 325 2. 
Schmelstiegel, porcellaner⸗ 
ne, IV. 680 0. Scme- 
felbalfam, V. 743 w. 
fettgefäuerte Schwererde, 
I. 476. Ceife, v1.28 
2.33 h. 42 w. path» 
fäure, VI. 199. Epieß- 
glagylas, VI. 247 r. 
E piefigladbutter, VL 269' 
F Spießglaskalchreduci⸗ 
ven, VI. 278%. Etei- 
ne, VI.390. Berwand» 
fchaft, VI. 73ı mn. Dis 


triolfäure, VI. 767 8- . 
verfüßte, J. a3 4. Wal . 


rat), VIL 17. tartaris 


verfüßter . 
Salpetergeiſt, VI.325 2. 


firter Weinftein, V. 510 
thierifcher, II. 474: Zinf 
VIL 324 X. 339 


Ceobare, Eijenanialgama, I. 


288w. Eifenmohr, IL 
157 4. Eſſig, I. 373 
Kuochenphogphor, III. 
599. Kuͤchengeſchirr, III. 
707 A. Qucckſilber, V. 
42. Zinn, VII. 301m. 


Crell (Oswald), Hoffmanns 


Spiritus, VI. 323 r. 
Hoenfilber, TI. 389. 
Knallgold, II. 568 f 

585 6 


Cronſtedt (Arel von), Asbeſt⸗ 


erde, II. 450 8. Berlie 
nerblau, I. 462. Bley⸗ 
fhmweif, J. 5ı0o2. Bo 
lus, 1. 544 w. Braun 
ftein, I 564. Golderze 
III. 283 A. 284. Gold 
fies, III. 285 i. Granat, 
IL 2g9r. Gyps, UL 
3225. Halbmetalle, ILL 
344. IV. 204. Kobald, 
II. 606. 618 X. 626 2. 


—Kobald und Arfenif, IV. 


53 4. Kupfererge, II. 
757 n. Loͤthrohr, IV. 
68. chymiſche Mineralien 
U. 32723. Nickel, W. 
312 Nidelvitriol. IV, 
337 6. Platina, IV⸗ 
590 6.619 0, Duari 
V. 4.4. Queckſulbererje, 

V. 94 
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V. 94. Schwerſtein, V. 
815.817. Gerpentins 
fein, VI. 478. 
erze, VI. 119. Spieß⸗ 
glagfdnig, VI 274 0. 
ehonerdige Steine, VI. 


534. Bitriole, 11.937 - 


ww. 239. Walferte, VI 
475: Waſſerbley, VII 
83 2.855. Wißmuth, 
IV.44 r. Zeolith, VI. 
408. Zinf, VII. 362 s. 
Zinn, VIL 400 f. 
Crüme, Spießglas, VII. 
240 Y 

— Queckſilber, V 


75% 
Euilen (Wilh.), Harn ,- ur, 


3562. Kälte, J. 2 6. 


D. 


Darcet, Eiſenmohr, 11.159 


J. Zaltftein, VI. 473. 
475. Eteine, VI. 302. 
394. 395. 396. 409. 
410. 411. 488. 
artige Steine, VI. 537. 
Zinn, - Vi 373 
Daries mefentlicheg Del bite- 
ver Mandeln ‚ IV. 4572. 
466 A. 

Darwin, Harn, 1II. 357 
A. Lymphe und Eiter, 


E IV. 95 


—— Pottaſche, 1.245 4. 
Debne, | hirurgäfcher Aetz⸗ 


Silber ⸗· 


thons - 


aufloͤſung, 
Epießglasbutter, VI. 260 


fein, J. 148 6. fluͤchti⸗ 
ges Alkali, 254 A. Bley 
I. 503 A. Cacaobutter, 


1.761.762 f. Glaus 


berfalf, V. 450 m. Guns 
jacharzg, 11.583 X. Horn 
IT. 384 vr. Kryſtalliſi⸗ 


‚ ren, 11.676 f. Kupfer 


fpiritus, III. 776 4. Li⸗ 
bavs rauchender Salzgeiſt 
II. 488. Mercurificiruug 
IV. 185 x. Metallen- 
tinktur, 559 . ausge 
preßtes Del, IV. 426 A. 


428 ff. deſtillirtes Del, 


IV.455 457 A. thie 
riſches Oel, IV. 447 2 
4512. Dele, IV. 496 
A. Rectificiren, V. 123 
k. Salmiak, I. 332 4. 
fettfaurer, IL 475. Eals 
ptter, V. 229 X. 239. 
g. Salpeteräther, I. 645, 


Salpeteraͤtherſalz, 1. 75 


X. verfüßter Salpetergeift 
V. 321 9. 323 2. kry⸗ 
ftaltifirte Salpeterfäure, V. 
293 %. Schwefel und 
Zinf, V. 716 2. Sil⸗ 
frpftallen, VI. 136 2. 
Seidenwurmſaͤure, VI. 20 


Seifenſiederlauge, VI, 70 


A. falzfaure Spießglas⸗ 
VL 260 r. 


r. 267% 269 f. Spieß⸗ 
glanp 
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glanzglas, VI. 284 v. 


Spießglastinktur IV.196 . 


U. Berwandfchaft, VI. 
751. Veilchenſyrup, VI. 
762. Vitriolaͤther, 1:23 


h. Zink; VIL. 332 p- 354. 


1.359 9. 

Deiean, phokphorifiite Ker⸗ 
zen, IV. 5610. Kupfer 
di, IL. 77%. Mineral 
altali, l.a05 %. oda 
VI.150 A. 

Deiman, Gas, II. 748. III. 
87. dephlogift. kuft, II. 

i 795 

Delaval, Dinte, I. 58 x. 
Schmelzglas, V. 700 


Delisie, S. Rome’ de Lisle. 


Delius, Alkalifeuerb. veget. 
I. 230% Blutlauge, I. 
265. 281. Friedrichſalz 
V. 4349 k. Galle, 1,617 
618. Gallenfteine, VL 
429 430. 431 ff. Gold« 
‚erge, III.283 4. Metalle 
IV. 214%. Mineralal. 


fali, L210%. Platine , 


IV.602 2.605. Phbos. 


phor, IV. 584 x. Ealp _ 
‚Diesbach, Berlinerblan, l 


‚  fäure,V.637. Schwarz⸗ 
fupfer, I. 303. Vitriol⸗ 
fäurt, VI. 790 f. 

D’Eibuyae, Wolfram, VII. 
293. 295. 

* 303. 304. 305 


297. 302. , 


Deltestamp, verſuͤßtes 
Queckſilber, V. q3 A. 
Demarby, S. Madıy. 


Dermareft, Granit, IT. 291 
r. Weinſtein, VIL 232%. 
Demefie, Schmiljglas, V. 
701 8. Schwefel, V. 
737. Seewuſſer, VI3 
A. 5c. 9. gypshaltigts 
Waſſer, VI. 74 9. Eib 
bererze, VI. 115 A. 116 
t. 117 A. 120 A. ıar[. 
123 k. 124. 126 m. fl. 
Silberkryſtatlen, Vk 139 
p. 134 2. 140. Spath 
178 8. 179 A. 181 2. 
Spießglaserze, VL 275 
%. Stahl, VL 360. Stei⸗ 
ne, VI, 364. thonartige 
VL 538. Wißmuthnie⸗ 
berfchlag, VII. 280 q. 
Wolfram, VII. 295. Zi 
fon, VII.415 
Democrit, Glas, III. 228 
A. Kupfertinctur IIl. 
740 


Deyeux, Berlinerblau, J. 


460 
Diennert, Queckſilber, V. 
zu. 


444 

Dietrick (Bar. von), Gut 
U. 639 A. Rufe, IV. 
76% 


Dierric, 
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Dietrich, mediciniſch. Spieß⸗ 
glaskoͤnig, VI. 311 U 
Digby, ſympathetiſches Pul- 
ver, 11.98 2. 
Diodorus Siculus, Abtrei- 
ben, 11.455 A. Einbal- 

» famiren, Il. 81. Bier, 

l. 476 r. 

Dionis, -Duedfilber, V.8o. 


Diosforides, Aaun, 1153 


g. Bleyweiß, L 516 i. 
Federalaun, II. 449 A. 
Grünfpen, II. 2,8. 
Duedfilber, V. 56 n. 63 
3. Selenit, VI. 78 1. 
Waſſerbley, VII. 83 A. 
—*8 Berlinerblau, 1.444 
- Berlinerlauge, J. 264. 
- Eau de Rabel, II. 78 o. 
- Kupfertinftur, ur. 740n. 


thieriſches Bet, IV. 4464. 


Oelanzuͤnden, IV. 473. 
Spießglastinktur, VI. 
572 
vi. 
540 
DIsionvall, Kapelle, IM. 
5204. Kryſtalliſiren, III. 
705. Magneſie, IV. 111 
A. 118 3 Salzalaun, 
V. 365 4. Salzſaure und 
Bitterſalzerde, V. 306 A. 
Doͤbſon, (Math.), Citronen⸗ 
fäure, J. 783. Gas, I. 
636 m. 765 c. 766 e. 
824. ll. 23 s. VL, 497. 


D’%enouille, Tinkal, 
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VL 
. 427 
Dodard, fall, feuerbeft, 
veget. 1.2309. Mine 
ralalfali in Pflanzen, V. 


thierifche Steine, 


477 6. kochſalzhaltige 
Pflanzen, V. 477. 
Dörffursh, Kohle und Ef 
fig, II. 659 9. 
Deolomieu, vulfaniiche Pro⸗ 
dufte, VI. 800 


Dollfuß, Kermes, III. 528 
N. Knochenphosphor, III, 
600 A. Phosphor, IV. 
556 4, Ealjfäure, V. 
628. Eilberäßftein, VL 
1434. 148 4. Spieß-⸗ 
glasbutter, VI. 267 2. 
268%. Zuckerſaͤure aus 
weſentlichen Oelen, IV. 

460 m. 
VI. 
70 x. 

Doſſie, Aether, J. a. 
Arfeniffdnig, J. 37% A. 
Birlinerblaufdure, I 275 
Blutwaſſer, I. 535 A, 
Cyſſus, 1.797. Efa 
fig, I. 358 © Kermes 
Il. 528 9. Knöllgold, 
IIE 585 e. Mennige, IV, 
178 U. rother Mieders 
ſchlag, IV. 386 10. chye 
on Öfen, IV. 385 
&. englifch Salj, V. 

428 
Donglaf 


Dollond ‚ eehröh, 


* 


926 Regiſter uͤber die angeführten chym. 


Douglaß (Sylv.), Berliner⸗ 
blau, J. 462. Wein, VL. 
. 165 p. 
Drebbel (Corn.), Clyſſus, 1. 
797 e: Farbekunſt, 11. 
425. Luft, U. 658 f 
Woaſſer, VII. 21 x. 
Driman, Gas, Il. 638 4. 
Dubuiflon, Branntwein, I. 
562. Emuffionen, I: 
166 s. Kupferdi, I. 
a 771% 
Duchaney, Duedfilter, V. 
’ 72 
Du Coudeay, Gas, 
6379. 
Dufay, Ammoniafalfalj, I. 
318 4. Phospher, IV. 
512. 563. 566. 573 
Dubamel du Monceau, At 
ther, J.is q. Alkali, L 
202. 203 u. £. 205.207 
ägend flüchtiges, 1. 320. 
Anmoniafalfalj, 1. 318 
Gas, 1.6374. Kalch 
III. 462 w. 482. Rod 
falj, V. 482. Koblen, 
111.655 m. 660 s. Reim, 
IV. 63 e. Phosphor, IV. 
512. GSchmefelfalj, V. 
5576 Sedativſalz, V. 
574. Soda, VI. 149 m. 
156. Spießglas deffen 
Glas durch Wachs verbef 


fort, VLasah. Staͤr⸗ 


fenmehl, IV. 158 9 


A. Duͤrabeck, Eedativfal;, 


Thon, VI.5 11 i. Te 
pferarbeit, VL 582 $ 
Waſſer deſſen Verwand⸗ 
lung in Erde, VII. 28 A. 
Meinftein, IL 113. VIL 
233 x. tartarifirter, VL 
510. Zuder, VL. 417 
Dumeniis (Beaupied), Get 
waſſer, VI. ıı 
Dunfer, Aether, L. 40 
Dullo, Balſam, grüner, IV. 
1970 
314m 
v. 
589 
Durande,- Aether, J. 38% 
Alaun, J. 168 A. Arſe⸗ 
nik, I. 346 U. 362 4. 
Hlättererde, I; 486 I. 
Bley, I 499 4. 508 U. 
Brechweinſtein, I. 5918 
Goldkryſtallen, 1. 710 p. 
Eiſen, J. 113 A. Eſſig, 
U. 351. 352 x. 3534 
356.359 f. 362.1.365 
369. 372. Eiſen und Ar⸗ 
ſenik, I. 373. 378 % 
fartarifirte Eiſentinktut, 
VI. 555 4. Effigfalj, IL 
364. 367. 369. 370. 
577 9. Faͤrbeweſen, I. 
407%. Fett und Duck. 
filber, U.471 g. Gd 
Ienfteine, IL 610 r. 616. 
VI. 432 f£ Gold, UL 
248 A. Goldkrpſtallen, 
‚1.710 


Düttel, Gummi, IIL 


, 


ILILII. 627. 629, 
liſirung, III. 675 e. 680 


lhieriſches Dil, 
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- I. 710 p. Goldpurpur, Duten,. Eteine, 


. « \ 


97 
VI. 394 


‚IV. 379 e. Rampfer, II. Du Tour, Gag, ll. a" 


508 g. 511 w. 518 9. 
Kıefelieuchtigfeit, III. 561 


E. 


U. Knochenphosphor, III. Eckeberg, Del, IV. 430 A. 


571. 
Kryſtal. 


o. Kupfer, UL 747 A. 
Kupferfryftallen, III. 726 
U. 774 2. Leber, IV. 23 
IV. 453 


A wefentliche Dele, IV. 


4591. Delaufidfung im 
Meingeifte, IV. 423 w. 
Delbrennen, IV. 432 / 
Platina, IV. 606. Phos- 
phorfäure, IV. 530 4. 
Duecffilberweinftein, V. 


"317. Ceignettefalg, V, 


fein, VII. 236 fi 


594 A. Eilber, VI. 102 
Eilberfryftallen, VL. 1341 
A. Silberweinftein, VI. 
102. Wein, VII. 2132. 
2144 216% Weiugeiſt 
VII. 2121. 2132. Wein. 
far» 
tarifirter, V. 509. 511. 
Weinfteinfäure, VII. 257 
260. 264. Weinfteinfäu- 
te und Bitterſalzerde, VIL. 
257. Weinfteinfalmiaf, 
VII. 267 weinſteinſaͤu⸗ 
rehaltige Salze, VIL 258 


PM Wißmuth und Eſſige, 


- 680 0. 


‚6524. 


Bibel, Maid, 
Kinfporn, Glockenſpeiſe, HL 


Kobafd und Alkali Egeling, Mil, IV. 2519. 
Ebrmann, Brennpunft, L 


681 J. entzuͤndbates Gag, 
11. 6384. 851. dephlog. 
£uft, I. 698. aͤroſtati— 
fhe Maſchine, II. 952, 
Keaum. Porcelan, IV. 
684r. Quarz, V.5 A. 
porcellanerne Retorten, IV; 
Schwererde, V. 
Schwerſpath, IV. 
Schwerſtein, V. 
815. Silber, VI. 83 8. 
Silbererze, VI. 118 x 
119d. 121 g. Silber⸗ 
kryſtallen, VI 135 r. 
Epath, VI.178 A. 180: 
181 A. Steine, VI.390 
392. 394. 395. 397 ff. 
403 ff. Talk, VI. 471 
Wafferbiey, VII.95. Zint 
VII. 364. Zinn, VII. 


812. 


371 
VI. 141 


232 


Eibnjar, Wolframfänig, II. 


3434. Schwerſtein, V. 
815. 820. Silber, VL 
81 p. 


AL 375 Ser, Kupfer, II. 790 n. 
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guͤchengeſchirre, IH. 706 Erker, Probirnadeln, V. 


B. Oelerzeugung, Il. 201 
g. Sättigung, V. 148€. 
trockne Scheidung, V.664 

- 6. 665 4. thierifche Stei⸗ 

- ne, VI. 434. Thon, VL 

500 4.533. Waſſer VI. 

21 A. 28 4. 29 i. 

Elliot, Brennbares, I. 661 
Feuer, I. 534 

Ellis (John), ſchwerauflos⸗ 

liches Salz, V.533 

Elſe, chirurg. Uegftein, 1. 

149 c. 

Steine, VII. 
413. 480 

Encelius, Woſſerbley, VII. 
83 A. Wißmuth, VII. 

271 i. 


Emmerling ’ 


Engel, Salpeter, V.250S.. 


Engefteöm (Guft. von), 
Alaunerde, 1.163 b. Bo⸗ 
rar, 1. 553 n. Braun 
fein, I 568. SHornfils 
ber, III. 389 2. 395 f. 
403 A. 406 u. Kalch, I. 

460 v. Kobald, III.632 
. kLoͤchrohr, IV. 68. 

Oefen, IV. 399 w. Pe 

rophorus, IV: 733 4. 
Echnefelleber, V. 752 m. 
755 4.7604 Tinfal, 
VI. 5g0. Zinkerze, VII 
367 4. Zinn, VIL 371 

@nsrecolles (d’), Porcellan, 

IV. 651 


"646 e. 


V. 
185 
Erxleben, Aether, J. 35 A. 

braunſchweigiſcher Alaun, 
1. 186. Butter, 1.755 
A. Eſſigſalz, II. 363 0. 
Feuerbeſtaͤndigkeit, IL. 544 
Gas, II. 638 4. III. 193 
m. Goldpurpur, IV. 373 
3. Metallfafran, IV: 248 

- Münzgehalt, IV. 37 % 
Sevativfalj, V. 559 A. 
Eiedegrad von Terpene 
tbinslund Leinoͤl, VILa5 
4. Eilber)j VI. 108. 
Etahl, VI. 346 3. Ver⸗ 
wandſchaften, VI 7312 
Vitriolfäure, VI. 768 A. 
Eſchenbach, Garapanifche, 
. Ertracte, II. 394 x. Golds 
ſcheidewaſſer, III. 243 & 
Knallgold, III. 580 2. 
tartarijirter Weinftein, V. 


Gaigern, 


519 
Eſtera (Louis), Brechmeins 
fein, 1. 578 & 


Ettmuͤller, Ylaun, I. 1631. 
Alaunerde, I. 161 t. Al 
kalierzeugung, I. 250%, 
Knallgold, II. 570. güb 
difcher Spießglasſchwefel, 
VI. 3164 

Sttner, Eifeneinftur, VI. 
547 4. 

Euler, Brennglas, I. 703 
Exſchaquet 
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Exſchaquet, Gruͤnſpan, III. 
29,9. Sedativſalz, V. 559 

h. 568. 389. Sehrohre 
VI. 661 


$. 
Fabricius (Pil. Conrad), Als 
" Falierzjeuaung, I. 2a3ıx. 
Sabroni, XUrfeniffäure, J. 
394. Wein, VII. 145. 
202 
Fagräus, Düngen, Il. 72 
Salconnet, Porcellan, IV. 
661 
Falk, Duecfilber, V. 442. 
deftillirtes Del, IV, 
4574. 
Salkoner, Gas, UI. 636 m. 
Kalcherde, II. 468 A. 
thierifche Eteine, VI. 


42 

Sallopius, QDuecfilber, V 
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Queckſilber, Il. 376 
Selomann, Ambra, 1.294 


295 
Selice (de), Sedativſalz, V 
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ayır. Grünen, II, 
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515. 4. Klebwerk, III, 
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b. Lackmus, IV. 20. Men⸗ 
nige, IV. 179%. Mine 
ralalfali, J.209 A. Del 
deftilliren, IV. 4985. er» 
dichte Phosphore, IV, 
562 2. Porcellan, IV: 
659 x. vorher Präcipie 
tat, IV. 3645. Duck 
ſilbererʒ, IV. 95 d. na 
Nun tuͤtlicher 


‚930 


- 


türlicher Salmit ‚1.328 


B Schwefelgruben, II. 228 
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Eilbererzje, VI. 119 d. 
&ublimat, VI. 445 9. 
Stahl, VI. 130 X. 342 
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VI. 496 6. 530. Tits 
fal, VI.540. Zinnober 
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Sernelius (Johann), Alkali» 


L 230 ur. 
IV. sog c. 


erzeugung, 


Phosphor, 


Sercerius, Queckſilber, V. 
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Seore (lc), tartarifirter Bos 


rar, V. 574. Schwefel⸗ 
ſalz, V. 557 e, Sea 
tivſalz, V.574. Subli⸗ 
mat, VI. 458 2. Wafı 
fer und Luft, VII. 31 9, 


Sichtel, Scewaffer, VI. 34. 
. Steinfalz, 
Siedler, Eſſigaͤther, 
Sifcher, Spießglaskalch, VI. 
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L 46 


240 A. 


- Sizes „Weinſtein, VII.232 
Sludd (Rob.), Pyrophorug, 
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Jonsena, Aetzſtein hirurge 


Regiſter jüber die angeführten chym. 
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fendl, I. 311 x. Amei ⸗ 
fenfäure, I. 301 U. Blut 


I. 522 0.529 N. 536 i. 


euer, II. 335. Galler⸗ 
te, II. 622 2. Gas, II. 
636 k. 6610.677e.087 
688. 690. 704. 7ıı. 
773. 810 c. 831, 833. 
I. 3. 14. 17 AR. 18. M. 
22 9. 30 x. 43. 76. 77. 
83. 108. 109. 121.138 
p. Gummi, III. 311 4 
Kohle, III. 650 2. Su 
pfererze, III. 748 1. de 
phlogifticirte Luft, IL. 762 
Lebensluftmeſſer, III. 88. 
go. Pprophorus, IV.742 
A. Salpeter, V. 223%, 
242 2. Gilberfalpeter, 

VL 146f. 


Sontanieu, Goldpurpur, IV. 


375 5. Steine, VI. 416 
fünftliche, VI. 678 


Sordjie (Ser.), Kryſtalliſi⸗ 


rung des Waſſers, II 
679 k. Kupfererjprobe 
I. 761. Phosphorus, 
IV. 525 4. Wärmefioh, 
VI. 6234. Waffer, VIL 
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Schriftſteller und Beobachter. 


486 U. phogphorifirte 
Kerzen, IV. 561 v. de 
phlosiftifirte Luft, 11.690 
707. eleftrifche Materie, 
111.634. Schrefellnft, 
V.7511. Seewaſſer, II. 
3860. VI. 4A. 

Fortis, vegetabiliſches Alkali 
I. 239 4. Salpeter, V. 
229 A. Thon, VI. 530 
Sougeronr de Bandaroi, 
Alaun, 1. 180%. Brenn 


“glag, I. 733. Giallolis 
no, IV. 133. Salmiak, 
. hätürlicher, I. 328 %. 
Seewaſſer, VI. 4. So 

da, VI. 156. thoners 

dige Steine, VI. 537. 
 Vergoldung, V.684 d. 
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chirurgiſcher Aetzſtein, J 
147A. 148 b. Berliner, 
blaufauge, I. 280. 281. 
flüchtige Blutlauge, T. 
279. Brennbares, 1.668 
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700 707. 781. 794 4. 
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Knallgold, IL. 5 81. Knall, 
aa ul. 4590 N. Ko⸗ 
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bald, II. 619. 620, 
RKochſalz, V. 479 f. 48 Pr 
m. Loͤthrohr, IV. 7r. Py⸗ 
rophorus, IV. 728 A. 
Ealpeter, V. 242 9. 
Falcherdichter, V. 271 x, 
Ealpererfalmiaf, I. 336 A. 
Schwefel, V.738. Schwe⸗ 
felleber, I. 150d.V.757 
P- 759 4. Sedativſalz, 
V. 571. 574. 576. 580, 
590. Seewaſſer, VI. 3 
A. 11 A. 73 w. Thon, 
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tın, VI. 73ın. Waffe, 
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3 A. 
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Diamant, Il. 15. Smas 
ragd, VI. 346 
Franklin, Feuer, II. 502. 
Gas, II. 825. Leiter des 
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26 f. 
Frank von Frankenau, Dias 
nenbaum, 11.53 u. 
Heid, Verwandſchaften, 
VI. 716 


Nina Stesnean, 
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Sresneau, elaſtiſches Harz, 
._ Ul. 371 
Seite, Oele, IV. 4242. 
Frobenius, Aether, 1. 178. 
41.41. Phosphor, IV. 
530. 
Fuchs, Kohle, II. 059 9. 
Del, IV. 4274. Calpe 
ter, V.268 s. Zinf, VII. 
328 i. 

Funk (Alex.), Alkali, I. 
243 m. 

Sürftenberger, Gag, IL 
5 851 


G. 


Geber, Blut, I. 537 1. 
Faͤulniß, II. 442 w. 
Lkympha und Eiter, IV.94 
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85 1 
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N. Moͤrtel, II. 485 3. 
Kochſalz, V. 4852. Sab 
peter, V, 237 A. 240 9. 
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Gadoln;, Feuer, II. 541. 
Gas, III. 3.7. Kühl 
gefäße, IIL 7154. de 
pblogift. Luft, U. 705. 
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A. Braunſtein, J. 573. 
Halbmetall, DL 343 4. 


Knochen, III. 593. Loͤth⸗ 
rohr, IV. 68. Nieder—- 
fhlag, IV. 342 0. Phos- 
pbor, IV. 552 4. Schwer⸗ 
erde, V. 802, Waffer- 
bley, VII. 95 


Galandat, fire Luft, HI. 792 


Galenus, Käfe, III. 4344. 


QDuedfilbr, V. 63 2. 
Seife, VL. 36 0. 
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geiſt, V. 637. dephlog. 
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621. 623. VII. 379 & 
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maffer, VI. 6 
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U. 792. 851 
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Garouſte (de la), — 
1.674 

Baffendus, thierifähe Steine 
r. - VL 417 
Saubius, Kampfer, II. 513 
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Geber, Deſtillation, 11.9 Z 
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tralbewegung, V. 788 e. 
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III. 630 g. Magneſie, 
IV. 1047. 128 A. Py⸗ 
rophorus, IV. 731 A. 
Schwefel, V.rıom. . 
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barkeit, V.690 4. Gil 
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134. Eſſigſaͤure, II. 378 
Erjfläffe, I. a5 1v. Erz 
Nan 3 proben, 


% 


Geller ’ 


934 Rengiſter uͤber die angeführten chym. 
proben, II. 328 s. 330 Gendre (le), Kampfer, III. 


4.331 0. 333 0: 335 A. 
337. 339. Sluß, II. 
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V. 917. Gılßer, VI. 108 

„ Eilberfalpeter, VI. 90 A. 
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.. 753. IV. 40. 42. 44.48 
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Bley, I. 504. 506. 20 
rar, 1.5.45 w, 548. b, 
550. Brechweinftein, I. 
582. Brennbares, 1.656 


. Brennglag, 1.694. Brod 


1753. Dinte, 1.58 
9. Eiſen, I. 240. 11.137 
IV.-256. Effig, IL. 384 
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IV: 273. Del zu Hatz 
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g. 469%.» Delanzünden, 
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512. Pyrophorus, IV. 


583v:.7524. Duedfil - 


ber, V. 10.46. Queck⸗ 
filber und Vitriolfäure, V. 
rg w. Gättinung, V. 
138c. Saͤuren, V. 157 
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331%. Salpeterſaͤure, V. 
306. Galjfäure, V.614 
Schwefel; V.7i7. Schwe⸗ 
re, V. 799. Sedativſalz, 
V. 593. 
V. 593. 
w. 30.37 p. 41 u. Sil- 
ber, VI. 108. deſſen Pro- 
biren, IV. 708 A. Spieß⸗ 
glas, VE 228 r. Epich- 


glas Durch Wachs verbeſ⸗ 


fert,. VI. 254 bh Spieß- 
glaskoͤnig, 
Spießglaskryſtallen, VI. 
284. Spießglasleber, VI. 


Zink, VII: 352. Zinn, 
VII. 370 2.387 


Georgi, Bieyrabm, J. 498 


Citronenſaͤure, deren Vers 
ſtaͤkkung, 1. 779-. Erdr 
harze, IL 202 vr. Pegi. 
ren, 1V. 38%. Del. 1V. 


435%. Queckſilber, V. 


16%. Gelbfientzündung, 
IV. 753 A. Steine, IV. 
416 


Gerardin, Eudiometer, LI. 


89 


Berber, Metallfpiegel, II, 


2352. 


Gerhard, Asbeſt, II. 451 


Seignetteſalz, 
Seife, VI.28 


VI, 292. 


307.A. Spießglasredu-⸗ 
tiren, VI. 293. Zerpens 


thin, VI. 484. Verwand⸗ 
ſchaften, J. 291. 506 
I. 134. II. 753 v. 757 
614.. VL 730. 
fäure, VI. 781. DWiß- 
mut, VII. 273 p. 280 


Bitriob 
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A. Baſaltglas, VI. 807 
p- Braunſtein, I. 564 2. 
Diamant, U. 48. Eifen, 
1. 144 A. 314 0. 316, 


Eiſenerze, 1.152 9. Ere 


be, IL 3172-9. 1753 v, 
metallifche, -U. 207 y. 
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295 L201 q. 203 N. 
Granat, II. 2894. Gyps 


- Il. 323% 326.4 432 


m. Kalcherde, HI. 461% 
500g. Keble, 11.657 
p- Kopal, HI.667. Kreis 
de, III. 669 A. Kry⸗ 


"fallen, HE6700. Mag⸗ 


neſia, IV. 1009 x. Nidel, 
IV. 335. Porcellan, IV, 
653 A. Porcellanerde, 
IV. 653 5. Porphyr, IV. 
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488. Duarz, V. 4 4. 


54 Schmelzbarkeit, V. 


688 ec. 689. Schwefel, 
V. 709. Spathe, IV. 
6524. VI. 181 m. 183. 
Steine, VI..372. 379. 
391. 393. 395. 398. 
. 400. 401. 404. 406. 
407. 408. 409. 411. 
474. Talk, VI, 479. 
472. Thon, I. 177 9. 
VI. 494 9. 4971. 5002, 


5172. Wafſerbley, VIL .i 


91 2.94 
Gerbardfon, Schießpulver, 
V. 673" 
VI. 83. 
VL 
240 e 
Gerke, Dpermentmohr, V 
103 A. 
Germersbauſen, Düngen, II. 
71 g. Dele, IV. 425 4. 
426 4.429 4. Delver- 
beffern, IV. 434 2. 
Gesner, Bernſtein, I. 464 
4658. Gale, II. 612 u. 
Geyer, Gas, Ill. 72 m. 
Kalcherbe, III. 461. Lich» 
rohr, IV. 71.72. Sal⸗ 
peter, V. 223 2. 


Gerite Luft, 
Spießglaskalch, 


Ginori (Marquis de), Por⸗ 


cellan, IV. 660 
— Macqueriſche Lau⸗ 
I. 26, 


— Ham, II. 3663. 


Girtanner, Yerlinerblau, 1. 
459. 461. Blutlauge, 1. 
275.452. Dinte, IL 
61 A. Galläpfeltinftur, 
II. 609. Macquerifche Lau⸗ 
ge, I. 267 

Glaſer, Alkali, feuerbeftändi- 
ges vegetabiliſches, 1.224 
v. Polychrefifalj, III. 

673. V. 505 

Glauber, Alaun, I. 171 A. 

Alkaheſt, I. 190 b. V. 

266 r. Ammoniakalſalj, 

1. 339: Arſenik, IK 350 

k. Glocenfpeife; IH, 233 

Gold, III. 265. Kermes, 

IH. 535. Kieſelfeuchtig⸗ 

keit, 111. 556m. Knall- 

geld, 1. 568 g. 569 &. 

Kupfer, III. 732 A. La- 

pis animalis, III. 266 

Delauzünden, IV. 473. 

Salpeter, 350 *. Sal⸗ 

peterfpiritud, V. 316. 

deſſen Ealj, I. 199. V. 

442. 448. Sakgeifl, II. 

486. Schwefel, V.725- 

Cpirfglasbutter, VI. 261 

s. 266 5. deſſen Eubli- 

mation, IV.222 4. Biß 

murb, VH.ayı% 

Gleditſch, Mehl, IV.ı58%. 

- Ratrum, IV. 304.4 

Ölendenberg, Del, IV. 

2 427 1. 

Gmelin I. D.), Spießglas 

duch 
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durch Wachs verbeffert, 
VI. 254 h. Epieiglas., 
Sutter, VI. 2674. Spich- 
glastdnig, VI. 299 A. 

Ei 301 m. 
Bmelin (3. $.), Maunerde, 
}. 163 6. Alkali fluͤchti⸗ 
ges, 1.254%. Amianth, 
IL 453 A. Arſenik, J. 
367 u. Bleyzucker, V. 
433. Borax, J. 560 A. 
Braunſtein, IV. 56 s. 
Dianenbaum, Il. 53 m. 
544% Dinte, 11.579. 
Säulniß, II. 440 A. Gas 
II. 638 A. 791. 826. 
III. 72 m. 112 ©. 121. 
Geblaͤſe, IN. 213 v. 
Gold, III.249 A. Gold» 
erze, Ill. 284. goldfuͤh⸗ 
rende Slüffe, III. 2806 m. 
Gyps, 111.323%. Horn. 
filber, III. 404 A. Käfe, 
II. 431 %. Kampfer, 

Il. 5ı1 mw. Kermes, III. 
928%. Knallpulver, III. 
syo U. Kobald, IH. 
607 6. Kobalderze, III. 
610 WM. Kohlen, I. 
660 #. Küchengefchirre, 
II. 7065. Kupfer, II. 
721 2, Kupferafche, III. 
749 x. Kupfererze, II. 
301. 308. 754.d.757n. 
Kreidenfal;, V. 518. Lack⸗ 
farbe, IV. 18. dephlog. 


kuft, N. 585. Magne⸗ 
fie, IV. 133 9. 124 9. 
Mennige, IV. 179 g. 
Mefing, IV. 189 ec. 
193 8.-Metallfpiegelmafe 
fe, U. 750 9. Muſib. 


‘ gold, IV. 298. Nudeln 


IV. 167 4. Oel IV, 
428 9. 431 9. 437 4. 


weſentliche Oele, IV.459 


t. Oelverbeßern, IV. 434 
A. Papier, IV. 490. 
Pflanzengifte, I. 14 5. 
Phosphorſaͤure, IV. 540 
s. Pyrophorus, IV.728 
Ah. Queckſilber, V. 62%. 
Queckſilbererz, V. 95 A. 
ſalzſaͤurehaltiges, V. o5 g. 
Queckſilberſalpeter, V. 23 
e. 468g. Roͤſten, 11.344 
4. Gaigern, V. 194. 
Salpetir, V.223 4. Sale 
pererfänre, V. 295 4. 
Ealje, V. 392 u. ver 
füßter Salzgeiſt, V. 640 
3. Scheidung des Silbers 
von dem Golde, V. 663 
b. Schwefeltreiben, IT.a2 # 
A. Eeife, VI. 229.24 
g. Eilbererje, II. 28a, 

VI. 118 Y. 1934. Spath⸗ 
VI. 180 A. 1854. Spieß⸗ 
glasfönig, VI. 242. 243 
Spießglasleber, VI. 268 
Staͤrkenmehl, IV. 1584. 


Stahlerze, VI. 333 £- 
Nun 5 


Talk. 


\ 
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Sole, VI. 474. Thon, 
VI. 506 2. 511 4. 528 
Thonſalpeter, V. 285. 
Toͤpfergeſchirre, VI. 582 
y. Weißkupfer, IV. 55 q. 
Wißmuthetze, VII. 286 
a. Wißmuthlegirung, IV. 
470. Wolfram, VII, 
2593. 294 3. 305. Zink⸗ 
vit tiol, VIL 340 


Gmelin (9. F.), Amalgamis | 


. zen, 1.284. ° Elfen, II. 
‚ 100 2%. Eiſenerde, 1. 
„458 1469. Eifenfus 
gein, I. 155 f. Eifens 
fein, II. 147 m. 148 p. 

.. Saljäther, 1.52 0. fhmwar« 

- ze Spicfalastinftur, VI. 
563. 570 4 574 #. 
ägender Sublimat, V. 
458 

Gmelin, Bier, IL 476 r, 
Milchbranntwein,TV. 285 
Dbftwein, IV. 383 8. 
‚Zuder, VI. 417 & 
Gobelin, Färbefunft, IE 
426 0. 

Godda, Zinn, VIE 369 4. 
Godefroi de Villetaneuſe, 
Diamant, I. 19 
Goͤritz, Pyrophorus, IV. 
732 2. 


. Goͤttling, —— vi, 


574 8. vegetabiliſches Ye 


436 k. Benjoeſalz; IL 
438. 439. Berlinerlau⸗ 
ger l. 265. Brechwein⸗ 
ftein, I. 578-4. Gag, 
827. 849. 852. Glaus 
berfalg, V. 448 I Hol 
effigächer, J. 50. GDolp 
ſaͤure, II. 567 äV. 600 
' e. Kampferfäure; Ul.5 13 
A. Kupferfrofialen, I. 
741%. . Knallfilber, VL 
97 % | dephlogift. Luft, 
Ik 685. Magnefie, IV. 
- 109 r.. Mineralaltah, J. 
210 4. Pyrophorus, IV. 
7284. 733 U. 743 4. 
V. 2239. Galmiaf, I. 
3329. Salmiakſpiritus 
V.201ı%. Galpeter, V. 
334. Galje,. V. 392 
u. Echmwammfeife, VI.29 
A. Eilberfalpeter, VI. 
135 r. Spießglasbutter 
VI. 267%. Spießglas⸗ 
tönig, VI. 233 A. 393. 
Spießglasſchwefel, VI. 
3164 317 A. Epic 
glastinftuar, VL 565. 
s6gr. Vitriolfäure, VI. 
79U Ah. 7974. 

Golius, Pyrophorus, IV. 
725 h. 730 0.754 % 
Duredfilberfalpeter, V. 
» 26% 


fali, I. 239 A. 403 9. Gold, — VI. 


Benzoeblumen, J. 435 A. 


769 
Goldwitz, 
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Goldwin, Galk, I. 615 
GSoſſe, Magenfaft, IV. 98 
Goulaw, Bleyeptract, IL. 
4 v. 
IV. 
253 A. 
—— Vaſſe, VII. 
29. % 

Granger, — 
‘1.3297 Ruß; V. 139 x. 
Gravenhorſte, Alaun, I. 
185. Cacaobutter, J. 763 
3.: Cataobutterſelfe, VI. 
28 2. -grüne Sarbe, III. 
295 2.733 U. 740 1. 
Ealmief, IL 331. 
Schwefel, V. 73 7. Schwe⸗ 
fel aus Wermuth u, Glau⸗ 
: berfalj, V. 4466. Ver⸗ 
ainnans, IM. 708 a. VI. 
758% 

Graveſand, En J. 


374 
Goursige, Milch 


4yı 
Greding, Rupferfipwefeh, UL 
750 % 

Gregory (Das), Schröhre 
VI. 670 x. 

Benzoefalz, I. 438. 
Blutlauge, I. 272. Bo» 
rar, 547% Brenn 
bares, 1.661. Färben, 
1.437 5. Gaͤhrung, VIL 
2339. Galle, II. 618. 
Gallerte, 11.625 k. Gag 
11.638 3. 748 m. 771. 


-. 777. 779. 787. U 5. . 


939 


‚Grundftoffe, IL 308 A. 
elaftifches Harz, III. 372 
Metallkalche, III. 453. 
« Mineralalfali, I. 210%. 
Pyrophorus, IV. 740 4, 
Ealmiat, 1.332 4. wuͤrf⸗ 
lichter Salpeter, V. 288 
A. dephlogiſt. Salsfäure, 
V. 617. Sauerkleeſalz, 
V.549. Cebativfal;, V. 
575. Sedlitzerſalz, V. 
526 m. Schleim, V. 
685. Schwerſtein, V, 
815. Seide, VI. 17. 
v Eilberfalpeter, "VI 133 
‚pP. Spießglasbutter, VI. 
266 9, Spiritus Rector 
VI. 328 *x. Stahl, VI. 
365. thieriſche Steine, 
VI. 430. 434. Spieß 
glastinktur, VI. 570. 
Verbrennen, VI. 621 A. 
f. Verpuffung, VI. zır 
r. Waſſerbley, VII. 84 
A. 100. Waſſerbleyerz, 
VII. 100. Waid, VII. 
142. Weingeiſt, Vi: 22$ 

. 239. Weinſtein, VIL 268 
Wißmuth, VIL'’279 2 
Wolfram, VIEL 293 
Zucerfäure aus weſentli⸗ 
chen Delen, IV. 460 m. 
462 m. 

Grenville, Jaëpis, VI.409 
Grew (Nehem.), Ebshamer 
Salz‘ V. 428 


Grignon, 


940 
Grignon, 
A. Eiſen, IL 96:2. 
Etahl, vi. 359. 360, 
366 367 


Grill (Abramſon), Tinkal, 
VE. 540. Zink, VII. 


367 A. 


Grimeiei, trinkbares Gold, 
als HI. 280 
RER Altali, 1, 2168. 
amkeefall, 1: 256. V. 
7395 

Gronoo, Kampfer, : II. 
Beofe; Aether, I. 18 4. 
— I. 318 


A: Bley» 1. 494: 496 A. 


Eau de Rabel, II. 79 p. 
Mercurificirung, IV. 184 


Sedativſalz, V. -574- 
Weinftein, VII. 233 x. 
tartarificter, : V. 510 


Großer (von), Cantons 
Phosphorus, IV. 576m. 
erbichter Phosphorus, IV. 

565 i. 

Großmann, beftillirtes Waf- 

. fer, VII 402. 

Gruͤndel, Phosphor, IV. 

508 2, 

Gruͤtzmacher (Franz), Fett 
ſaͤure, U. 463 u. 

Gruner. Boray, 1560 3. 


thierifche Steine, VI. 432 


Bueride, Alfali, L 231 9. 
Spießglastinktur, VI.566 


515 d. 


Kegifter über Die angeführten chym. 
Amianth, IL: 453 Guettard, Papier, IV. 485 


I. Porcellan, V. 652 %. 
6653:679 8. Seewaſ⸗ 
es v1. 3 2. Creinfalg, 
"V. 600 
—— gefaͤße, 
“IV. 646 i. 686 1. 
Gaitielmi, Kryſtallin iren, II. 
"7693. 

Büntber 0. J.), Wein, VIL 
2 1667 

— Harnaͤther, V. 
474. Horn, HL 384 r. 
Salmiak, I. 332. Ealj 
äther,. 1.55%. Epic 
glaskoͤnig, V. 284 
Guͤrthler, Milchzucker, IV. 
267 A. weſentliches Del 
IV. 465 4. Zittwerfal; 
weſentliches, V. 530 
Guttorf, Aether, I. 23 A. 


5. 
Hanf (Gerh. Gysb. ten.), 
Branntwein, J. 565 w. 
Sabel (de), Blut, 1.524 
Bacquet, Granit, III. 291 
r. Zinnober, VII. 407 x 
Baͤnel, Berlinerblau, I. 462 
Kaicı, 1. 4892. Kam. 
pfer, IL 5154. 


Guiberı s 


Haͤſeler, Grüufpan, ILI. 300 


"Hagedorn, Galpeterblumen, 


1. 75 2. 
Hagemann, Selbſtent;uͤn⸗ 
dung, IV. 75534 


Hagen/ 
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fen, Wmbra, 
Berlinerblau, 1.462. Ber 
inerlauge, I. 280. Sol. 


enftein, VI. 143 4. Kali» 


vaſſer, III. 505 0. Ker⸗ 
mes, TI. 528 4. Mi 
neralalfali, 1. 210 9. 
werffer Hriederfchlag, IV. 
352 d. Oele, IV. 477 
a. Pflaſter, IV. 500, 
Queckſilbermoht, V. 101 
%. Salmiafblumen, V. 
196 m, Epicfglagblumen, 
VI. 257 k. Spießglas. 
butter, VI.266 db. 267 
A. Hoffmanns Epiritug, 
VI. 324 f. Zinfturen, 
VI. 547 a. Verwand⸗ 
ſchaften, VI. 731 7%. Waſ⸗ 
‚fer. VII. 39 . Waſſer⸗ 
bleykoͤnig VI. 127. Waſ. 
ſerbleyſaͤure, VII. 120 
Hahn, Glockenſpeiſe, II. 
232. Milch, IV. 252 A. 
271 A. 

Hahnemann, Aether, J. 22 
8.34% Alaun, 1,157 
p- Arſenik, I. 369 y. 
Bernfteinfalf, V. 418. 
Bleyweiß, 1.518 A. 520 
Y. Branntwein, I. 562 
A. Brechweinſtein, 1.595 
A. Clyſſus, L 749 A. 
Eſſig, II, 346 . 348 A. 
349 9 354. 357 © 
358 0 359 U. 378 4 


“ 


I. 295. , 


Gährung, II. 697. Gag, 
11.853. III. 4. Glaubers 
falj, V.45ı m. Grün 
fpan, 111.300... Guajaw 
barz, 11. 5834. Kam. 


ppfer, II. 5ı5 d. Kermes 
: 41. 528 9. Kuͤhlgefaͤße 


11.714 %. Kupfervitriof 
Il: 723 4.724 A. de 


pphlogiſt. Luft, I. 705. 


Mennige, IV. 173 9. 


‚Metallfofran, IV. 2474. @ 


Mittelſalze, V. 504 %. 
Dbfieffig, IV. 384 4. 
denillirtes Oel, IV. 456 
C. Duedfilbereffigfalz, V. 
78 A. unauflösliches 
Queckſilber, V. 81 5. 
Queckſilberweinſtein, V. 
113 A. Salmiak, 1.333 
A. Sauerkleeſalze, V. 5 48 
553. Silberſalze, VI. 
133 p. 141 A. 142 9. 
Spießglasbutter, VI. 267 
N, Spießglaskalch, VI. 
278 4. 2938 Spieß. 
glasleber, VI. 308 da. 
Eublimat,. VI. 442 b. 
477 %. 459. 460. 461. 
thierifche Steine, VL 433 
Zerpenthin, VI 484 
Berwandfchaften, VI. 731 
n.752. Vitriol, II. 238 
2. 239 A. Vitriolſaͤure, 
VI. 100. 765 e: 771 A.. 
792% Wein, VII 202 

07 





94% 


207. Welngeift, VIl.arı 
f. Weinprobe, VI. 188 
A. ff. Zinkvitriol, VII. 
339 x. Zinnober, VII, 
Haidinger, Umalgamiren, IL 
255. olfram, VIE 
306 
Sales, Aekbarfeit, I. 93. 
mineralifcher Bezoar, I. 
474. , Brennbared, J. 
625. Deftilliren, IL 10 
n. Eifen, II 100 N. 
Gas, L 93. 94. 11. 628. 
631. 716. 723. 796 k. 
III. 10. Geräthfchaften 
‚für Luftarten, II. 639. 
645. Grundſtoffe, III. 
304. Kalch, III. 472. 
metalliſche Kalche, III. 
440. Kryſtalliſitrungsluft 
III. 440. 702. Luft, II. 
"657. IV. 78. 80 u. Sal- 
miakſpiritus, V. 210. 
thieriſche Steine, VI. 418 
421. 428. 433. Ver— 
brennen, VI. 615 
Zalldin Schlacken zum Bau⸗ 
en, V. 677 
Halle, gan, II. 347 = 
350 v. 

Haller (Abe. von), Blur, I 
522%. 523 x. 524. 529 
A. Eau de Rabel, II.78 
0. Ereremente, 1. 389 8. 
i ‚Galle, 613% Harn, UI. 
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353 9. Kryſtall, IL 
670 x. Luft, II. 74 5 e. 
769% Lymyhe, IV.93 
Magenfaft, IV. 96. Milch 
"W.2544. Milchzucker 
IV. 267 9. thierlſches 
Del, 1V. 446%. Schweiß 
V.774. tbierifche Greine 

’ VI. 417. 430. 431 
Balley, Luft, IV. 80 u. 
Hamberger (6. €-), Zufams 
menpreſſung des Wafferg, 
VI. 20 v. 
Hamilton (Will.),Baſalt⸗ 
glas, VI. 807 p. Gag, 
II. 636 m. Jaſpis, VI. 
409. Schwefelgrube, IL 
228. Thon, VI. 531 
Sannaͤus, Knallgold, IIL 
569 k: 586 A. 

Sankwitz, Amberfäur, IL 
296. Phosphor, IV.511 
530 U 552 m. 553 0 
Engliſches Salz, V. 


428 

Sanov, entzuͤndbare Luft, IL 
795 i. 824. 

Harmant, Kohle, IH. 650. 
Harris, Duechfilbermohr, 
V. 1021. 

Haͤrtenkeil, thieriſche Steine 
VI. 419. 420. 426 
Hartmann, Gruͤnſpanwaſſer 
III. 297 .thieriſches 
Del, IV. 446 A. Hofe 
manns Epiritug, VI. 
323 


ESchriftſteller und Beobachter, 


. 323r. fartarifirter Wein 
ſtein, - 511 
Sartmann (9.%.), Galle, IL. 
.. 613. Öpermentmohr, V. 
163 A. Phosphor, IV. 
560 4 eifenhaltigeg ver- 
füßtes Queckſilber, VI. 460 
Sedativſalz, V. 568.575 

’ 576 ff. 591 
Hartwig, Echiepulber, V. 
667 8. 
Aafe, thonartige Steine, V. 


! 537 
Haſſe (Bernh.), Salpeterſaͤu⸗ 
. te, V. 3052. 
Saßelquiſt, Summi, III. 314 
n. Ruß, V.139x, Cal 
miaf, I. 329 2, Wein, 
VII. ı57%. 

Saſſenfratz, Blutlauge, I. 


277. Eifen, I. 103 q. ‚ 


Gas, U. 781. III. 20. 
Kryſtalliſiren des Waffers 
ll. 678 3. Lothrohr, IV. 

7 1. Metällfalche, III.455 
Phosphorſaͤure, IV. 548 
A. 252 A. dephlogiſt. 
Salzſaͤure, V. 622. Syl. 
vius Digeſtivſalz, V. 441 
Stahl, VI. 130 A. Stei⸗ 
ne, VI. 415. Waſſerbley 
VI. 99. Waſſereiſen, 
VII. 131. Zinnſaͤure, VII. 
396 

Hathuani (Steph.), Natrum 
IV. 304 4. 
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Haupt, Sal vrin. perlat. IV, 
559. V. 457. 458. 461. 
463 
Hausbrand, Galzäther, J. 
52. 
“ausmann, Gaß, III. 150 
Indigo, Ill. 427. 428 
Bauteſierk (Rich. de), Queck⸗ 
filber, V. 585. 77 4. 
Cpießglad, VI. 254 e. 
Sauton, Seewaſſer, VI. 
5 c. 
Sauy, Stein, VI. 390 
Babkesworth, Seewaſſer, 
VI. 4 A. 
Babkings, Kobald, III. 607 
Z. Kupfererz, III. 7574. 
Seewaſſer, VI. 7 4. Wolf 
ram, VIl.293 w. 
"ebenfizeis, dephlog. Luft, 
U. 703. Mineralogie, I. 
327%. Silbererze, VI. 
1157. 1174 VI. 1264. 
Heberden, Luft, I. 3 e. 
Hecht, Herrmanniſches Wun⸗ 


berfalz V. 601 
Hecqueso’Drval, Faͤrbekunſt 
11.423 m. 


were, Duedfilber, V.64 f 
negemann, Schwefelauflö⸗ 
fungen in dephlogifticirten 
Saljfäure, VIL 379 4. 
Heifter, Alaun, 1. 185 x. 
Del, IV. 437 e. Oele, IV. 
469 U. Qucckſilber, V 

9 A.. 

Heller, 
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Sellot, Werther, 1. 18 4. (Duelech), VL418. Ber 
Alaun, 1. 163. Dint, mwandlung des Waffers im 
11. 64. Effig und Zink, Erde, VIL28. Wißmuth 

.. U. 370. Eſſig zum Sär- VII. 271 i. 
ben, II. 380 6. Faͤrbe. Helvetius, Kupferlinktur, III. 
kunſt, II. 407 A. 413 A. 741 9. 
434 7. Firniß, U. 552 Benkel, Ulfalierzeugung, I. 
A. Harn, 11. 365 i. 231%. Arfenif, I. 356 


- Harnfalg, V.458. Dorn 
.- filber, IL 398. Indigo 
Ul. 424. Kobald, III. 
624 e. Kupfererze, III. 
754%. Legiren, IV.35 
A. Phosphor, IV. zır. 
Probiren des Goldes, IV. 
699. Duedfilber, V. 10 
Birrioffäure, VI. 765 b. 
Maid, VII.35. Zink, 
Vu. 338. Zinfburter, V. 
373. ſalzſaͤutehaltiges 


.  Bintfalg, VII. 340. 342 . 
Gelmentius (3.9), Alta» 


bet, I. 190 6. Alkalier⸗ 
jeugung, 1.2300. Feus 
er, U. 4919. Gag, II. 
628. 630. 656 d. 707 h. 
745. 794 h. 825. 827. 
UI. ga. Kal, 111.472. 
Kiefelfeuchtigfeit. III. 5 56 
m. Kohle, 111. 644 ®. 
metale, IV. 214 N. 
Offa, I. 255 A. IV. 480 
Queckſilber, V. x 0. 64 f. 
Ducctfiibervitriol, V.20 
A. Epießglasblumen, VI. 
258 om. thierifche Steine 


A. Berlinerblau, I. 454. 
462. Bleyförner, 1.507 
r. Brennbares, I. 657. 
Ehrpfolich, VI. 397. u. 
andre Steine, VI. 372%. 
Eiſen, IL go. Erbe 
anmetallifche, IL 207 9. 
Erje, II. 207 y. Eſſig 
und Durdfilber, 1. 376 
A. Goldverersung, II 
284. Harn, Ill. 3545 
Kies, III. 540 ff. Kreide 
III. 669 U. Kuͤchenge⸗ 
ſchitre, TIL. 707 c. Kupfer» 
erze, III. 757. Legiren, 
IV. 39 f. Marcaſſit, 
IV. 132 f Metal, IV. 
924h. Nickel, IV. 313 
fochfalgbaltige Pflanzen, 
V. 477b. Bhosphorus 
IV. 513.553 9. Py⸗ 
rophorus, IV. 753 4. 
Raufchgelb, V. 120, 
Salpeternaphtha, 1.767. 
faures Salz, V. 5201. 
Seife durch Ealz feft ger 
madıt, VI. 262. Gil 


bererze, VI. 1214. 1224. 


125 


Schriftitefler und Beobachter. 


» 125m. Soda, 1V.149 
m: 155. Gpießglager;, 
V1.275 4. verfüßte Sal 

° peterfäure u, Öuajacharz» 

< tinftur, V. 321 Y. Ders 

- wandlung des Waffers in 

Erde, VII 29 i. Ber 

.. wandfchaften, VI. 715 2 

Waſſerbley, VII. 83 4. 

"85 % Woaſſerbleykoͤnig, 

VI. 121. Wißmuch und 

— Eiſen, IV, 46%. Wolf: 

- ram, VII. 293. Zinf, 
V11.360. Ziuf. und Eifen 

« IV. 469. Zimt, VII. 392 

“enninger, Del, IV.427 2. 

„entry (Thom), Bierbrauen, 

--IV. 132 9. Gas, 1. 

» 636 m. Luftſaͤure zur 


Dr 


€, 


Weingährung, VII. 207 


Magneſie, IV. 110 Ss. 


127 ff. 
sSenfchen, Phosphor, IV. 


553 4. 
#erbert (von), Gas, III. 
638 N. 658 e. 707 h. 
710 4 711. 798 i. 
799 0. 818 5. 823..830 


- 850. 111.96 9. 108. 110 


. 127. 138 p. 146 
Heriſſant, Harn, III. 354 
elaftifches Harz, III. 372 
Knochen, III. 593 


Heremenn, CEifenerde, II. 

145 6. Mergel, IH.494 

b. Del, IV. 425 5.427. 
VII. Theil, 
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Sedativſalz, V. 589. 
Stahl, V. 190 A. 


Hermbſtaͤdt, Aepfelſaͤure, J. 
13. Aethererzeugung, L 
344354 Ameifendl, 
l. 311 x. Benzoeaͤther, 
1.443. Benzoeſalzſaͤure, 
l. 441. 443. Blättererde 
l. 29 m. Bley, I. 499 
4. Braunſtein, I. 568. 
falzfaurer, V. 375. Braun⸗ 
fteinvitriol, V. 356. Chi⸗ 
naſalz, V. 531. Citro⸗ 
nenſaͤure, J. 790. Ef 
ſigaͤther, I. 47. Effige 
gaͤhrung, U, 3529. 356 
b. Extracte, I. 391 A. 
Gaͤhrung, H.5g1 A. 600 
Gag, I. 683 A. 785. 
IIIL. 136. ſalpetrichtes, I. 
80 t. Guajacharz, II. 
583A. Hollenſtein, VL 
143 U. 145 & 147ude- 
Kirſchſaͤure, HI. 561. 
Kohle, III.649 A. Luft, rei⸗ 
ne, 1. 664 r. 686. 695 
F. Metallkalche, III. 455 
Milchzucker, IV. 268- 
Mildhzueferfäure, IV. 270 
Säuren, V. 165. 167:- 
169. 172. 176. 178. 
519 8. Galpeter, V. 
239 g. Galpeteräeher, . 
1.80. Salze, V.3924. 
Salzäther, 1.604. de 
phlogift,. Salzſaͤure, V. 
Do 617 
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617.618, Schleim; V. 
685. Geidenwurmfäure, 
VI. 20. Spießglasſchwe⸗ 
fel, VI. 318. Epiefiglad 
einftur, V. 568. Stahl, 
VI. 130 9. thieriſche 
Steine, VI. 431 0. 434 
Berfüßung, VI 714 f. 
Vitriolaͤther, I. 43. Wein 
geift, VII. 228. 230. 
MWeinfteinfäure, VIL.255 
Zinnſaͤure VII. 369 
397 

Zerodot, Bernſtein, 1.465 
“e. Bier, 1.476 r. Eins 
balfamiren, II:81. Gyps 


- 11.332 m. 
Zenermann, Arfenit, L 
- 467 % 

Seun (%.W.), Bierbrauen, 
-I 478 t. Ma, W. 
131 9. 


Beun ( F. W.), Kochſalz, V 
479. Salzſohle, VI. 173 
ESeewaſſer, VI. 11 A 
Berufen, Blutwaffer, 1. 
522 u. 538 7. 


ser, Gag, 11.736 4.765 


766. 771 

Heyer, Bernfteindl, 1.469 
m. Blättererde, I. 482 
A. Brechmeinftein, 1.578 
h. 584 n.585g. Gas 
I. 638 h. elaſtiſches 
Harz, III. 379. Kams 
pfer, II. 514 6 dephlo⸗ 


giſt. Luft, II. 698. Me 
anefia, IV. 1102. 1182. 
123 9. Äroftasifche Mas 

- fehine, II. 852. weſent⸗ 
liche Dele, IV. 427.465 
'g. Schwerſtein, V. 816. 
817. Spath, VI. 180 
Weinſtein, VI.233x 
Siaͤrne, Alkali in Pflanzen, 
IL. 229 v. fluͤchtiges in 
Pflanzen, J. 25 1 3. Clyſ 
ſus, J. 795 e. Kalcher⸗ 
de, III. 473 o. Metall 
kalche, Ing 5 2. Opal, VI. 
411. . Galpeter, V.229 
4. faure Galpeteräther 
kryſtallen, 1.75 A. me 
ſentliche Salze, V. 531. 
Salzgeiſt, V. 630 4 
Steine, VI. 413. thom 
erdige Steine, VL 538 
Talk, VI.478. Vitriol⸗ 


ſaͤure, VI. 770. deſtillir⸗ 
te Waſſer, VII 40 2. 
Zeolith, VI. 408 


Sielm, Braunftein, 1.573 
V.602r. Braunfteinfd 
nig,. L 574. Kohlen, II. 
655 ©: Kohlen zu Lau 

genſalz, 1. 248 u. Plan 
. jenfäure, V. 169. Stahl 
VI. 359. 366. minera 
lifche Waffer, VII. 69 f. 
Waſſerbley, VII. 84 4. 
"95. joa ff. Waſſerbley⸗ 
kalch, VII. 125. af 
ſerbley⸗ 


/ 


Schrififteller und Beobachter, 


ferbleykoͤnig, III. 343 4. 
IV. 559. 


Weißkupfer, 
Higgins, Gas, II. 818 5. 


Mineralalkali, I. 210 A. 


Moͤrtel, III. 485 A. 486 
A. Kupfer, II. 727 9. 
Queckſilber, 
Spießglastinktur, Vl.565 
568. 570 A. Zink, VII. 
356 

Hindenburg, chymiſcher Ofen 


IV. 396 5. Wärme, VII. 


16.194. 

Sinſel (Gebh. Salzwaſſer⸗ 
verſtaͤrkung, II. 386 0. 
Sire (de la), Brennglag, I. 
684. Epath, VI. 179%. 
Birſch (Baron von), -Luft- 
falzwaffer, IH. 360 f. V. 
427 

Biefhing, güfdifcher Spieß⸗ 
glasſchwefel, VE — 
Siſpanus, Queckſilber, V. 
63c. 
VI. 
664 m. 
„öfer, Sedativſalz, V. 
589 

Hoͤffler (H. F.), Zinn, VII. 
386 


Aöpfner (J. G. A.) Brech⸗ 
weinſtein, 1: 584 m. 593 
A. Spath, VI. 181 4. 
Schoͤrl, VI. 400. Talk, 
VI. 475.479. 481. Tin- 
tal, VI. 541, Turma⸗ 


Hochgeſang, Glas, 


V. 85 2° 


Ooo 2 
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fin, VI. 40o1. thonerdi⸗ 
ge Steine, VL 535.538 
Hoffmann (N.N.), Stroh⸗ 
wein, Vi. 167. His 
ı0q 

Soffmann (Sriedrih), Ars 
“ tber, I. 38. fluͤchtiges 
Alkali, I. 245 A. 287. 
feuerbeſtaͤndiges vegetabi⸗ 
liſches, J. 229 v. Am⸗ 
bra, I. 295. vitrioliſches 
Ammoniakalſalz, J. 339 
p. Arſenik, 1.358. Bern⸗ 
ſtein, J. 464 d. 466 h. 
Bernſteintinktur, J. 465. 
Brechweinſtein, J. 584. 
Citronenſaͤure, J. 792. 
Dinte, II. 61 A. Eyer, 
U. 402 A. Gas, II. 
7ı9#. Gold, III. 240 
b. 256 y. Sald, III 
489% Kampfer, III. 
5084.".5092. Knall⸗ 
gold, III. 569 A. 570. 
573 1.586. Kocfalg 
V.479f 82" Mo 
guefie, IV. 107 0. t09 7. 
Milch, IV. 250. Molken 
IV. 258 4. 273. Nieder 
fblag, IV. 370 y. thie⸗ 
riſches Del, IV, 446 2. 
Del zu Harz verdickt, III. 

- 367 . Deldeſtilliren, 
IV. 455 457. Oelan- 
zünden, IV. 473. Dele, 
IV. 469 4 Phosphor, 
IV. 512 
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- IV.5 12 557%. Phosphor; 
fäure, IV. 547 g. Pyro- 
phorus, IV. 752. Queck⸗ 
fiber, V. 9 A. 64 f. 
Queckſtlbermohr, V. 105 
Mealgar, V. 121. Saͤu⸗ 
ren, V,ı65. Salpeter, 

V. 230 u. aͤtzender, V. 

26yv. Salpeterſalmiak 

I. 334d. Salpeterſaͤure, 

V.3046.f. 3u67. Schwe- 

felbalſam, VI. 72 3. fluͤch⸗ 

tige Schwefelleber, V.757 

- P- 759 A. Sedativſalz, 

. V. 573. mediciniſcher 

. Cpiefglasfönig, VII. 311 
A, ſchmerzſtillender Spi⸗ 

ritus, I. 37. VI 323. 

. »thierifche Steine, VI.418 

‘ 420. 421. 429. 431. 
Zincturen, IIE :278 e. 

VI. 543. 559 4 571. 

‘ Mein, VI, 165. Zin⸗ 

. nober, VH. 409 

Boffmann (G. A.), Bier, 
I. 478. Eſſig, M. 380 

. b. Harn, III. 365. In— 

* Dino, II. 424. Kalch, 

II. 488. v. Kampfer, 
II. 517 e. SKreidenfal;, 
V. 518. Rectifieiren, V. 

‚1260. Galje, V. 513 
A. dephlog. Salzſaͤure, V. 
628. Ceife, VI, 25 4. 
äßenter Gablimat, VI. 
461. Bergolden, VI. 689 


p. Verſilbern, VI. 692 0. 
Wachsbleichen, VII. 5 Z. 
Waid, VII. 135 
Forfmann (Maurit), Bern 
fteinfalg, V.3414 
Hoffmann (Johann Moritz) 
Alali, J. 216. 231 2. 
Queckſilber, V.,zıl 
Koffmann (Cafr.), Bernficin 
I. 463 6. 

»offmann (Chriftoph Ludw.) 
Asbeſt, II. 151 9. Ben 
joeblumen, I. 4374. 
Hoffmann C. A.) Bernſtein⸗ 
falmiaf, V.420 
Hoffmann (Auguft Sam.), 
Dpal, VI. 411. 413. 
Silbererz, VI. 126 4. 
Epath, VI. 1874. thon⸗ 
erdige Stelne, VI. 538. 
-Zalf, VI.471.476. 478 


; 481 
Bohenholʒ, Phosphor, IV. 
’ 5572. 
olfer, Cyſſus, I. 800 


Holmberger, Aochfalzhaltige 
Pflanzen, V. 4776. 
Bollandus (Iſaac), Bleyju⸗ 
cker, V: 432. Gold, IIk 
261, Harnſalz, V. 554 
x, Gatjipirirus, V. 318 
v. Eilber, VI. 81. Ver 

. brennen, VI. 610 
Hollbach (Bar. von), Schwa⸗ 
den, V. 703 2. 
Bomberg, Bley, L 491.. 
507 
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507g. Borax/ 1. 549 
355. Brennglag, 1,681 
685. 693. 694m. Eſſig 
11. 349. Excremente, U. 
388, Gold, I. 533. III. 
257. deſſen Verglasbar⸗ 
keit, III. 229 a. Horn 
ſilber, III. 397 8. 389 3. 


Legiren, IV. 35 U. 58. 


ehierifches Del, IV. 451 
A. Dele, IV. 469 A. 
Delanzünden, IV. 473 
Phosphor, IV. 511.523 
2. 5721. V. 364. phos- 
phorefelrende- Steine „ V. 
563.- Pprophorug, 1.158 
w. 724 f. ſaures Salz, 
V. 519 4. rauchender 
Salzgeiſt, V.636. Schwe- 
fel, V.713r.738. Schwe⸗ 
felbalſam, V. 744. Echweiß 
V.773. Sedativſalz, V. 
559.567. Trinkgeſchir⸗ 
re, J. 308. Waſſerbley, 
VII. 82 d. Wißmuth, 

VII. 284 


Homberg (Wilh.), Ameiſen 


fäure, L 299d. . Eakao» 
butter, I. 7609. Dia 
nenbaum, . II. 50 
Home (Franz), Düngen, II. 
71. Harn, 11. 3579. 
Horne, Duedfilber. :V.72 2. 
sıov. Stahl, VI. 130%. 
Hornſchuch, Salpeter, V. 
229 A. 


949 
Kampferbaum, 
Il. 51313. 
»udemann, Phosphor ‚IV. 
” 560 A. 

HBulm (Nath.), Gas, 11.636 
m. 79 1. thieriſche Steis 
er VL 427 
Aundertmark, Bleyzucker, 
V. 433. Harn, III. 344 

a. Duedfilr, V. 7A. 
»ungerbyblee, Del, IV. 
4272. 

Hunter, Einbalfamiren, II. 
81.83. Magenfaft, IV, 

’ 100. Quedfilber, V.75 
A. Ealpeter, V.256x% 
Burlebuſch, Zinfoitriol, III, 
226 m. VII. 339 
hHutchins, Queckſilber, V. 
15 ft. 

Aurbam, Blättererde, 1.488 
‘0. ©piefiglag, VI. 254. 
Spießglaseſſenz, VI.252 
2.572 
VI. 
179 A. 


Bouttuyn, 


Buygens, Spath, 


I 
Jacobi (%. €.), Arſenik, 1. 
367 u. Berlinerblau, 1, 
454 v. Berlinerlange, " 
1. 265. Bernfteintinftur 
1.465 g. Pulv. hypnot. 
IV. 35y n. Duedfilber, 
V. 72 A. QDuedfilder 
mohr, V. 102/. Spieß⸗ 
Ooo 3 glas. 


959. 


glastinftur, VL 318 9. 
Machsfeife, VI. 29 9. 
VII.ꝙ A. Wißmuth, VII. 
2711. 

Jacquin, Aegbarkeit, 1. 93 
Bleyſpath, J. 509 4. 
Gas, 1, 93. 11.634.727 
F7T50 p. III. 8. Kalch, 


III. 462 w. 472. Talg⸗ 
baum, IV. 432 n. 
Jaͤger, thierifche Steine, VI. 
418 

Janfenn, fire Luft, II. 
192 f- 

Sars, Eifen, II. 314 0. 
Goldkies, IIL 285 i. 
Mennige, IV. 172 x. 


Gaigern, V.188 &. Sil⸗ 
bererzge, 11,287. Stein⸗ 
tohlen, 1.203 4. Thon, 
VL 5 10 A. 

Jetzke, thieriſche Steine, VI. 
426 

Iſemann, Braunſtein, J. 
568. 573. | 
pitriol, V. 356. Char 
mäleon, I. 774: Dinte, 
1.66 Eifenprobe, II. 
340. 341. Kobald, UI. 
628. Kupfererzprobe, III. 
764. 758. Silber, VI. 
48 N 141 A. 142 A. 
Waſſerbley, VII. 84 A. 
103. 108. 110. Mafı 
ſerblepſaͤure, VIE 115. 
117. Wißmuth, VII. 272 


Braunſtein · | 
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k.274 9. Wolfram, VTI. 
305 
Ingenbouß, Xetherdampf zu 
Knallluft, I. 36 r. 40. 
Diamant, I.ıqgr. Dün 
gen, Il. 71. Erbharg 
I. 201 4. Gas, IL 
636 m. 660 m. 686.657 
638 689. 691. 698. 
706. 753 4. 754 4 
802 2. 823. 824. 827. 
832. 841. 842, Ill. 4 
36 N. Lebensluftmeffer, 
II. 88. 90. elaſtiſches 
Harz, 111.373. Metal 
le, IV. 246g. Platine 
IV.590 2.639 9. Phos- 
pbor, IV. 526%. wuͤrf⸗ 
lichter Salpeter, V. 288 
4. Echiefpulver, V. 668 
4. 670.8. Schmelzbar⸗ 
keit, V. 690 4. Seeluft, 
VI. 13 om. Silber, VI 
84 U. Verpuffung, VI. 
7139. 
Epießglasbutter, 
VI 273 
Joſſe, Eiſenmohr, II. 162" 
Irwine, Geewaffer, VI.7d. 
Iſenflamm, Phosphor, IV. 
5601. 
Sttersbagen (G. €.) fünf 
licher Arſenik, VL 9314 
Juliaans, elaſtiſch Harz I. 
372 
Jung, 


„Jorden, 
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VI. 342 8. 
VI. 271 i. 


Jung, Stahl, 
Wißmuth, 


Junker (Joh.), Alkali, I. 
231 A. 242 4. Alem⸗ 
brothſalz, V. 394 y. Am⸗ 


+ . moniafalfalz, 1.325. Bläts . 


tererdes, I. 386 . Erd» 
barze, Il. 200. Gag, 
1.6299. Gold MI. 242 
A. 266 k. Goldvererzung 
III. 284. Kuallgoid, III. 
581. Kryſtalliſirung, IL. 
693 x. Kupfer, III. 
732%. Kupferkryſtallen 
11.7264. Kupferprobe 
11.760. Kupferſpiritus 
UI. 773 y. Mercurifi⸗ 
cirung, IV. 181. thie⸗ 
riſches Oel, IV. 446 A. 
Phosphor, IV. 526 3. 
Pflanzenfäure, V. 168. 


Pyrophorus, IV. 751 U. 


754. -Quedfilber, V. 46. 
585.60 w. Galpetırs 
fäure, .V. 296. Galy 
fäure, V. 613 L Schwe⸗ 


fel, V.730: m, - Schwe⸗ 


felleber, V. 7456. Schwe 
feltreiben, U.223.9. Sil⸗ 
ber,VI. 81. 105. Spieß⸗ 
glagbutter, 1.325. Ver 


brennen,. VI. 610. Wein. - 


geift,. VII. 223. Zinf, 
VIL 335. Zinn, VIL 
379 &. 388 4. 


951 
Jurine, Magenfaft, IV.97 
100 

JZuſſien (Bernd. von), Aüch- 
tiges Alkali, I. 263 
Juſti (von), Cupoloofen, IL 
294 v. Eifenhammer, I. 
314»: Effig, U. 308 h. 
Flachs, II. 558. Halb» 
metalle, III. 343 4. Men» 
nige, IV. 175 a. Nickel 
IV. 313 ».  Delverbef 
fern, IV?434 4%. Stahl 
breunen, VI. 343 v.345 
4. Wißmuth, VIl.272 M 


R 


Kaas, Sedativſalz, V. 358 
8. 561. 566 
Kaͤmpfer, Amber, 1.294 


297 
Kaͤſtner (Abrah. Gotth.), 


Sehroͤhre, VI. 696 v. 
Kaͤſtner, Duͤnſte, II. 3. Glo⸗ 
denfpeife, II. 2324 


Beim, Braunfteinfönig, I. 
572. Halbmetalle, II. 
342 A. Kobald, IIE 


614 m. Wafkrbkp, VIE 

* 121 
Kaldewey, Eiſen, IL 
100 4. 


Balm (Peter), Bier, 1.477 
A. Koachfak, V. 487- 
Wachsbaum, IV. 4327. 


Bappel, Hornfilber, UL 
412 2. 
Ooo 4 Barfien, 
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Karſten (Idh. Guft.) Brenn, 
bares, I. 671. II. 535. 
Gas, 11.639 4. Stahl 
VL 330% Talk, VI 

481. Waſſerbley, VII 
83 1. 

IV, 

643 2. 

Bed, fire Luft, Ill: 195 0. 

Zeil, Verwaudſchaften, VI. 

wn 716 

Zeil (Yacob), Zerfließbarkeit 

VII.3 16c. 

Keir, Aether, J. 37 5. Us 
kali, J. 200 A. Amei⸗ 
fenfäure, 1.3100. Bal⸗ 

Ion, 1.4262. Bleyerp 
ſchmelzen, 11. 310. 311. 
Brennbares, I. 652. Ers 
je, M.2559 Gas, I. 
636 m. 653 e. 656 d. 
707 h. 722 y. 745 d. 
755 4. 784. 794 8.824 
832. 847. UI. go. 112 


Karftens ’ Platina 


u. 146. Glas durch Kry⸗ 


ſtalliſtrung, III. 679 . 
Harnphoophor, IV. 574 
9. Horuſilber, III. 395 
iR Ruft, 1.656 d. 683. 
Metalle, IV. 244 e Me 
sallfalche', 1.652. Meſ—⸗ 
. fing, IV. 188 U. 189 e. 
Duedfilber, V. 13. 169. 
Scheidung, V. 659 4. 
Steingut, VI. 584 4. 
Vergoldung, VI. 689 p. 


Wißmuth, VII. 283. 

Zint, 1.2740. 
Bel, Magnefie, IV. 124 9. 

Neltend, IV.460m. 


Berfeing (Theod.), Spieß⸗ 
glasbutter, VI. 166 6. 
Cpießglasfalh, L 725 

Beffel, Arfenificher, IL 

389 =. 

Beffelmeyer, Effig, 11.381 

A. Mehl, IV. 139. 151 

Beyfer, Eſſig und Duedfil 
ber, V.779. Duedfik 
bermobr, V. 1001. 

Khur, Pflangenfäure, V. 166 

Birher, Säulnif, II. 444 
2. Wünfchelruche, VIL 

307 

Rirwan, Alaun, I. 154 A. 

240 f. Alkali, I. 198m. 

310 4. 2ı8 2. 223 0 

flüchtiges, 1. 254 4.263 

Ambra, 1.297. Arfenit 

falzfaurer, V. 371 9 

Arſenikrubin, L 391 2. 

Arfenikfalpeter, 1. 382 

V. 360 4, Arſenikſtcin, 

L. 373. Arſenikvitriol, 

V. 355 A. Asbeſt, II. 

451. Bergoͤl, UI. 1949, 

Bergeheer, U. 196 8. 

Berlinerblau, I 46 

DBernftein, 1. 463 c. Bit 

erfolg, V. 425. Bley, 

I. 493 m. 508 5. Bley⸗ 

glanz, 1. 5102. Bolus 

I. 544 
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I. 544m. Bora, 12545 
w. 548 c. Braunftein, 
. 1567: 568. Brennbas 

"red, 1.667. 668. Ei⸗ 
fen, 11.96 % 98 4. 127 
°F. 144 2%. 145 9. Efjig 
fäure, V. 381. euer, 
1.541. Seldfpath, IV. 
6524. Gag, II. 656 m. 
664 7.008. 688. 701 f. 
711.714 3. 778 f. 781 
fi. 803 4. Boy. 825 ff. 
UI. 3 ff. 108. 121. 139 
A. 171. 173. VI. 617. 
U. Glauberfalj, V. 449 
%. old, IIL 247 i. 
gediegenes, TIL 286 7. 
Goldfieg, II. 285 i. 
Goldſchmelzung, Ill.259 
A. Goldvererzung, III. 
284. Granat, III. 290 
A. Granit, III. agı r. 
Gyps, III. 327 b. Hoͤl⸗ 
lenſtein, VI. 146. Horn» 
filber, III. 3892. Kalch⸗ 
erde, III. 459 ©. 461. 
503 A. Kalchkochſalz, V. 

363 k. Kies, III. 541/, 
5430. Knallgold, II, 


581. Kochſalz, V. 478 . 
Kobalderze, - 


2. 479 4. 
IL 6109. Kobaldkoͤnig, 
III. 62o ff. Kreide, IV, 
-sıoMrı22 Kupfer, 
UL. 720 9. 723 U. 725 
Y. 726 U. 728 8, 738 1. 


2 


Ooo 5 
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7444 SKupfererz, III. 
755. Kupferprobe, III, 
762. 758. Luft, IV. 
87. Magnefie, IV. 116 
9. 1194. elektriſche Dias 
terie, I. 670. Metalle, 
IV. 198 7. Metallkalch, 
IV. 217 9. Nickelſalpe⸗ 
ter, IV. 328 0. Michel | 
falj, V. 329 A. Nice ’ 
vitriol, IV, 327 6. Nie⸗ 
derſchlag, IV. 351 A. 
Platina, IV. 594 9 
Phosphorfäurt, IV. 546 
f. Purgirfalje, V. 428. 


Quarz, V. 3 A. Ducde. 
ſilber, V. 16 A. Queck. 


ſilberſalpeter, V. 238% 
QDuedfilbervitriol, .V, 19 
4. 20% Xeduciren, V. 
3ır. Salmief, 1.313 
d. 314.315 . falpetrich. 
tr, L 335 9. vitrio⸗ 
liſcher, I. 340 A. Sättie 
gung, V.ı64e Saͤu— 
ven, V.155 7.181. Sal 
peter, V. 221 A. arfe 
nifhaltiger, V. 281 pP. 
bitterfalgerdichter, V, a 59 


‚ figirter, V. 2667. faldye 


erdichter, V. 271 f mu 
tallificher, V. 277 4, 
mürflichter, V. 287 u. 289 
Ealpeter und Eifen, V, 


"359.4 alpeterfäure, 


V. 291. 294.. Salje, V. 
324 
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.'924 a. 392 w. Salz⸗ 

alaun, V. 365 l.: Galj« 
fäure, V.619. 627.636 
637. und. Bitterfalgerde, 
V. 367% CEchwefel, 
V. 7074. 709 b. Schwe⸗ 
felleberluft, V. 751 4 

Echwerſtein, V. 815. 
Slber, VI. 79 k. 91 A 
140%. Silbererze, VI. 
119 d. ı20'e. 123 A. 
123 /, 125 m. 126 m. 
Gpath, VI. 178 4. 180 
9. 184. Spießglaskoͤnig, 
VI. 283. 284. 285. defe 
fen Sälung, VI. 271 A. 
Spießglaskoͤnig und Salz⸗ 
ſaͤure, VI.a6or. Eprot 
erz, I. 5310 2. Strip⸗ 
malm, J. 510 3. Stahl, 
VI. 330 A. Steine, VI. 
372. 387. 391. 39% 
398. 404. 406. 409. 


413. thonerdige, VI. 536“ 


Talg, mis 
196 N. 


" 538. 559. 
neraliſcher, 1. 


Salt, Vl.471. 473.473 


475. 478. Berbrennen, 


VI.617A. 625 A. Vers. 
wandfchaft, VI 7229. 
‚730%. 750. 751. Bir 
triolfäure, V. 3516.353 


i. VE. 764 a. 769 4. 771 
.: 2.785479: h. vulkani-⸗ 
ſche Produfte, VI. 7990. 
Waſſer, VIL 38 9. mis 


«VII. 248. m 
VII. 375 9. 276 u. 377 


578 r. 


Kegifter iiber die angeführten chym. 
neraliſche deren Prüfung, 


VI. 140 A. WBafferbley 


VII. 93. 97. 102. 110. 


Meinftein, vitrioliſtrter 


Wißmuth, 


w. Wolfram, VII. 293 
Zink, VII. 334 5. Zinfe 
vitriol, VI. 336 w. 340 
342. Zinn, VI. 374. 

378- 396 


Klaproth, Aether, I. 42. 


Berlinerblau,. I. 462. 
Bernftein, 1.464 d. Bley, 
I. 499. Bleyſpath, I 
5094. DBranntwein, I. 
I, 562 w. Eifen, IL 88 
2. 121%. Gas, I. 124 
Goldtinftur, III 281 f. 
Knallqueckſilber, V. 39 
A. Knallſilber, VI. 999. 
Koyal, IL 666. 8 
polfirnif, II 554 8. 
Macquerifhe Lauge, 1. 
270. 271. Mineralalka⸗ 
li, J. 210 A. Perlfäure 
IV. 495. V. 462. Mos- 
phor, alaunerdichter, IV. 
PHosphorfäurg, 
IV. 552 9. Silbererje, 
VI. 1194. 124. Schmelp 
tiegel zu Steinen, VI. 378 
Spathfäure, VI. 214 


Eteine, VI. 372. 374 
384. 385. 386. 387- 
388. 389. 390. 391. 

393 
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592. 398. 400. 406. 
407: 411. 416. Talf, 
Wi. 474.480. Uranium 
V.535.597. 602. Waf 
fereifen, VI. 130. Weins 
fein, queckſilberhaltiger, 
V. 111%. Weinſteinſaͤu⸗ 
re, VIL 253. Wolf 
ram, VII 294. 305. 

‚ Zerlegung, VII. 323 g. 
Zinfer;, VII 366. Zink 
vitriol, VII. 336. 340 
342. Zinnerz, VII. 399 
€. 400.401. Zinu, VII. 
374- 373. 396. Zirfon. 
VII. 414 

Klaunig, Arſenik, J. 3702. 
Klein (J. G. F.), Metalllo⸗ 
the, IV. 33 ©. 44 p. 
47 v. 65 2. 66 A. 67 i. 
IV. 75 4 ®robirnadeln, 
V. 646 «. 

Klein (2. G.), Eiientinctus 
ren, VI. 5579. Horn 
ſilber, III. 395. 397 i. 
Klingenfiierna, Sehroͤhre, 
VI. 669 v. 
Blingbammer, Probiren des 


Silbererzes, VI. 129 
Spießglaskoͤnig, VI. 
297 h. 


Rnape, Fettfäure, U. 4643. 
Rnigeb, fünftlicher Magnet, 

U. 161 0. 
Knoch, Etein, VI408 
Anorse, Probiren des Gol⸗ 
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bed, IV. 699. bes Silk. 
bers, IV. 7129. Quar⸗ 
tiren, V. 16. 
Koͤbler, Schmelztiegel, V. 
6944. Spath, VI. 187 
g. Stein, VI 414. 
Talk, VL 481 
Rönerting, Panacee, VI. 
oo. 316 L 
Bönig, Alabaſter, I. 131 
RBöring, Eifenprobe, ' IL 


340 
Böftlin, Granat, III. 290 
A. Wafferfchwängerung 
durch Luftſaͤure, IL 


719 u 
Rob (Joh. F. G.), Alkali 
erzeugung, I. 231%, 
Bobl, Aether, Schwaͤrze deſ⸗ 
fen Ruͤckſtandes, 1. 30a, 
Kobald, IH. 632 U Pla⸗ 
tüm, IV.631 2%. 
Boblbans, thierifche Steine 
VL 418 

Kosfemann', Etahl, VI 
3304. 

Bofegarten, Berlinerlauge, 
I. 266. Kampfer, III. 


508 
Kraft (G. W.),. Glockenſpei⸗ 
ſe, IH. 232. Legiren, IV, 
33. Echmel;jbarkeit, V. 
687 &. Steine, VI.416 
Maffer, deffen Berwands 
hung in Erde, VII. 28 A, 
Zinn, VI. 368 d. 
Kraft, 


955 Regiſter über die angeführten chym. 


Braft, Phosphor, IV. 509 
Btanaer, Gag, 11. 747% 
Rranz, Zinf, VIL.329% 
Bramenftein, Dünfte, 11.3 
Harnächer, V. 475. Horn⸗ 
fiber, 11.412 9. Sal— 
miaf, 1. 332 2%. 
Zriele, Amberfäure, 1.296 
Amberſalz, V. 395. Nies 
- berfchlag ; IV. 3590 
Kruͤger (J G.), Quedfilber 
v.81. Queckſilbermohr 
V. 106 0. 


Kruſe, Queckſilber, V. 14 


Kuͤchelbecker, Galle, II. 612 


u; Pflanzenmilch, IV. 283 
n. Seifen, VI. 22 0. 
Zülbel (Joh. Adam), Alkali 


feuerbeſtaͤndiges vegetabi· 


liſches, l. 230 
Sogter Faͤrbekunſt, A. 
425 m. 
Einbalfamiren, 
II. 86. 
Bubrens (Joh.), Berberis⸗ 
beerenſaͤure, V. 166 
Bulenfamp (Nic.), Waidin⸗ 
digo,— VII. 135 
Runkel, Alkalierzengung J. 
2300 Nrfenif, 1.350 353 
Bley, J.94. Eifen, 11. 93f. 
Särben, IL.425 0. Gas 
11. 795 9. Glasmachen 
V. 699. Gold, III.240 
942 X. 261. 264. Horn» 
flber, III. 393. 399. 


Rudbem , 


Knallgold, IN. 577 a. 
Kryftallen, II. 670 a. 
Phosphor, II. 600 9. 
IV. sog b. 509. 551. 
k. Porcellan, IV. 689, 
Nectifichrung, V. 125. 
Ealmiafrubin, V. 535. 
Salpeteraͤther, V. 3222 
falchhaltiger Ealpeter, V. 
273%. Scheidewaſſer, 
1.351. Eilber, VI. 105 
Eitbererz, kuͤnſtliches, VI. 
ı16u. Soda, I. 209 
A. Spießglas, rohes, VI. 
296 f. Epiefiglasfönig, 
VI. 233 u. 233. aͤtzen⸗ 
ber Sublimat, IV.366 #. 
VE 437. 438. Vergla 
fung, VI. 638. 657. 
Bergoldung, VI. 693. 
Balduins Weltgeiſt, V. 
a c. 

Kunſemuͤller, Saͤuren, V. 
167. Verſuͤfung, V. 
1148. 
Buppermann, Operment⸗ 
mohr, V.103 A. 
Burella, Galpeterfalmiaf, I. 
336 4. 


£, 


Aaborie, entzündbares Gas 
II. 824 

Cacroix, Zinf, VII. 353 
Zagbius, ag, II. 637 2. 
Aa kigerie, Kermes, II. 525 
Ralouerte, 


= 
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FZealonette, Queckſilber, V.76 Aanoix,  Steinfohlen, :IIL 


Lambert, Dinte, Il 56 x. 
Kochſalz, V. 4789. 
Camonoſow, Abtreiben, II. 
456m. Luft, II. 769f. 
Zamure, Kacaobutter, I. 
762 f. Leder, IV. 249. 
Kande (de la), Papier, IV. 
485,488. VI. 17. Pla 
tina, IV. 589 2. 
Zandriani, Arfenikfäure, J. 
ı 3940 Berlinerblau, I. 
460. Berlinerlauge, I. 


280. Eudiometer, 111.88 _. 


: euer, IL 535. 536. 
. Gas, Il. 637 U. 772. 
781. Gold, III. 264 i. 
. "ornfilber, Ill. 397 A. 
« Kalchfalz, phlogiſticirtes, 
. L 279. Kryſtalliſtrung/ 
ll. 7904: Macqueriſche 
Lauge, 1. 267. dephlo⸗ 
giftieirte Luft, II. 662%. 
. 683. 684. Luftſaͤure, V 
: 382. Duedfilber, V. 9 q. 
: Quedfilbervitriol, V. 21 
. A. Turbith, V. ar 1. 
. Bitriolfäure, 
Wärme, 
En, Eifen, U. 125 2. 
Sad, 11.636 m. 735 
Lanfranc, Augenwaſſer, IV. 
196 m. 
Aangelod, Gold, IIL 261 
Rangmeien, Luft, IL. 
773 


664 

Bapeiconfe (de), Braunſtein 
1. 567. 572. IV. 695 9, 
Braunfteinfdnig, 1. 576 
Ejfig und Braunficin, IL 


.. 374 

Aa Poterie, phosph. Steine 
IV. 563 

Lafius, Quarz, V6M 
Caſſone (de) der Vater, Ar⸗ 
feıuffalmiaf,  V. 405. 
Borar, I. 558. Borax—⸗ 
ſalmiak, V. 576. Brech⸗ 
weinftein, I. 590.596 v. 
"Gas, I. 635. 807. 813 
. 815.816: 818. 819. II. 
146. Kupferſpiritus, III. 
7724. 774%. dephlog. 
Luft, 11. 082. Metall. 
kalche, AU. 455. Phos 
pbor, IV. 520 x, 532.0, 
Salpeterfalnuaf, I, 334 
e. Seignetteſalz, V. 598 
ESpießglaskönig, Vi. 287 
289. Waſſerbley, VII.98 
Weinſtem, auflöslicher, V 

. 577. 578. Weinſtemſal⸗ 
miaf, VII. 266 f. 3Zint, 
VII. 330 m. 344 

Laffone (de) der Sohn, Tas 


marindenfäure, V. 172 
Launoy, Meſſing, IV. 
189 2. 


Anuragais (de), Aether, I. 
24. IV. 69. Aetherver⸗ 
wandlung 
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wandlung, J. 32a. 41. 
Diamant, II. 16. Effig. 
äther, I. 43. IH. 377. 
Effigfalj, V. 436. Ku 
pferfpiritus, II, 773. 
.Porcellan, IV. 665. 
Schwefel und Weingeiſt, 
IV. 61. V. 723. Zink, 
VII. 346 
Lauch, Glauberſalz im Harn 
IV. 528 & Harn, III. 
353 9. Phosphor, IV, 
509 8.555 8. 

Cavatter (Dieth.) / ESpieß⸗ 
glastinktur, VI. 561 ꝓ. 
565. 571 

Cavoiſier, Aether, J. 40. 
Aetzkraft, 1.95. Alaun, 
roͤmiſcher, I. 181 5. Alka⸗ 
li, L 329 A. che, I. 
402: f. Brennbares, I. 
663. I. 935. 
- Brennglas, 1.684. Brenn⸗ 
‘ftoffe, V. 181. Bitter⸗ 
erde, phogphorfaure, IV. 

- 537. Diamant, II. 25. 
37. 39.40. 41. 42. Gas 
1.95.11. 632 u. 635 A. 
659. 665 .d. 658. 661 
0. 664 r. 642. 598.699 
700. 7048. 705. 707 A 
710m. 7u1 A. 720.747 
263. 780. 793. 794 4. 


24 


e 


805. 807. 823. 824. 


833.111. 4. 6. 21 p. 22 


"m gBf IV. 87 0.88. 


645. 660. 


541. - 


Einfperren bed Gas, H. 
Glauberfal, 
V. 448. Goldſchmelzung 
IIL. 259a. Grundftoffe,IIE 
3094. Kaldy, II. 4642. 
metallifche Kalche, III. 440 
454. Kies, IIL 5 51 i. Koh⸗ 
te, III. 646c5. Kupfer, III. 
722 A. Loͤthrohr, IV. 
71. Magneſte, IV. 124. 


Metalle, IV. 215 A. Nie 


derſchlag, IV. 343. 350 
A. Platina, IV. 629 A. 
Phosphor, IV. 531 4. 
5574. Phosphorſaͤure 
IV. 541.549 4. Por 
phyr, VI. 488. Por 
phorus, IV. 730 0. 754 
A. Quarz, V. 4A. Dued 
filber und Vitriolfäure, V, 
ıgo. Duedfilbervitriol 
V. 225. MRebuciren, V. 
1315 Säuren, V. 155 
f Säurefioff, V. 182 
Salmiaffpiritus, V. 204 
214. Ealpeter, V. 234 
d. 240 A. 242 2. a5. 
253 ui bitterfalgerdichter, 
V. 260. figirter, V.266 
v. Galpeterfiyffus, V. 
344 pP. Salpeterſaͤure, 
V.299 f. Salze, V. 
349. Salsfäure, V. 619 
Schwefel, V. 707 d.738 
739. ‚Schwefelfäure, V. 


‚ 762 s. Schwererde, V. 


812 
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.o 812. Schwerſpath, IV. 
-5:652 A. Seewaſſer, VI.8 
" Spathe, VI. 178 A. 280 
A. 192 U. 183.: . Steine 
VI. 374. 393: 395. 397 
./ 398.400. 402 ff. ©ils 
“ Ber, Vi: 83-4. 14r A. 
2: Talk, VL 471. 473. 
+ 478. Zurbith, V. 594 
. MM. Verbrennen, VI.615. 
. 618 4. Verpuffen, VI. 
. ‚721. Biteiolfäure, V.782 
Waſſer, VI 76. def 

- fen: Berwaudlung in Erde 

< - VIL.29%,,Weingeif, VII. 
227. Zerfließbarfeit, VII. 
315. Zink, VIl.3309. 

» Zinkerge, VI. 365. Zinn 

J. 371 

— Granatgebuͤrge, 
III. 291 9. Silhererze, 
VI. 119 d. 

Bavofon, Wafierbley, VII. 
"121. en 


Zayard (D. P.), —* 
U. 383 A. 

Be Blanc, — — 352 
Zeche, Honig, II, 383 A. 
Aedermüller, Sauerkleeſalz 
V. 537 

IL. 636 Mm. 
765 «. 
Legendre, Eifenmohr, II. 
. 162 9. Geife, VI. 4aw. 
Lehmann (J. €), Ameiſen⸗ 


Lee ’ Ga$, 
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ſalz, Falchartiges, J. 304 
4. Benzoeblumen, J. 436 
1. V. 413 


Lehmann (%. G.), Arfenif, 
1. 357 b. 365 2.11. 313 
I. Asbeſt, IL 451 & 
. 53%. Bleyerje, I. 508 
t. Bleykoͤrner, I. 507 f. 
Eifenerge, 1.143 6. 14 
C. Slagofen, VL oh 

Goldſcheidung, III. 224 
3. Kobald, III. 606g. 
619 ff. Kopal, II. 666 
Legiren, IV. 404, Men: 
nige, IV. 179. De 

tallmutter, Il. 210 ce 
Platina, IV. 639.4. Port. 

aſche, 1.294 9. Ealpes 
terächerfalz, falsfaureg, I. 

754. Schwaden, V. 
793. Eilbererze, VI. 119 

1569. kuͤnſtliches, VL 

116 ©, 122%. Gpief- 

slastoͤnig, VI. 274 0. 
 Epitßglestinftue, VL.570 
A. Wolfram, N, 151 x. 

VI. 294 

Keibnig (von), Alaun, I. 
174 k. Kryſtalliſtren, III. 
682 U. Phosphor, IV. 
— Quarz, VI. 29 

. Salmiak, natuͤrlicher, 
J 328 y. Schießpulver, 
V. 668 9. Crema, 

‚Vl.s;e 
Keiden · 
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Keidenfeöft, Phosphor, IV. 
0 an Waſſer, VII.21 
A. 29 A. 
IV. 
189 2. 
Leipoldt, verſuͤßte Viriol 
ſaͤure, 1, 23 h. 
Lejay de — Pyro⸗ 
phorus, IV. 726.731 1. 
Cemaire, Ammoniafalfalz, 
1. 329 

Lemery der Vater, Aetzbar⸗ 
keit, L 85. 
ſches Pulver, IV. 722. 
Alkali,  feuerbeftändiges, 
vegetabiliſches, I. 230%. 
flüchtigeg, I. 261. dgend 


Keigels , Meffing,. 


fluͤchtiges, J. 321. Am⸗ 
bra, 1.295. Arſenikbut⸗ 
"ter, I. 371. Bernſtein, 


1. 464 d. Bear, mie 
neralifcher, 1. 472. 475 
Bley, Lago r. Bley 
oͤl, 1. 516. Brechwein⸗ 
‚ fin, 1.578 g. Dianen- 
baum, ‚Il. 49. -Eifen» 
baum, Il. 102 X, 130. 
IV.136 ». 247. Eifenfalch 
W.r54.c Gas, MU. 
- 676d. Gold, I. 289 
“"Gunmilaf, HI 321. 
Hollenſtein, VL’ 148 A. 
Honig, III. 382 4. Horn 
ſilber, III. 389 3. Ker⸗ 
mes, III. 525. 535. 
Klebwerk, ; 1. 566 e. 
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Knallgold, IN. 571 6. 
Metalle, IV. 114 A. Mta 


tallkaſche, III. 439. 453. 


grüner. amd ſchwarzer Nies 


derſchlag⸗ AV. 369. ro⸗ 


Algarothie - 


ther Niederſchlag, IV. 
358.367: ſchwarzer Nie⸗ 
derſchlag, IV. 358. weiſ⸗ 


ſer Niederfchlag, IV. 354 
- Det, IV..467 5. 
ſcher Ofen, IV. 387m. 


chymi⸗ 


390 4. Phosphorſtein, 
IV. 562. 563..Queckſil⸗ 
ber, V. 69. deſſen Wies 
berherfellung, II.. 678. 


Queckſubermohr, V. 104 


Sedativſalz, V. 


verſuͤßtes Queckſilber, V. 
85. 96: 95 A. Queckſil⸗ 
berdl, V. 107. Salje, 
vegerabilifche, «V., 507. 
Sauerkleeſaͤure, V. 539. 
572 


Seignetteſalz, V. 593 6. 


Eilberfryfiallen, VI. 738 


Ebpießglasglas, VI. 249x. 
- Epießglasbutter, VI. 261 


- VI. 401. 


264. 266. Spießglas⸗ 
fonig, VI. 241 k. 300 
deffen Blumen, VI. 256, 
258° 304. 305 t. aͤtzen⸗ 
der Sublimat, VI. 439. 
440. 442 b» Steine, 
Derwandfchafs 
ten, VJ. 733. Vulkane 


- VI: 812: Weingeift, VIL 
‘2149 


Weinſtein, VII. 
235 


| Schrifiſteller und Beobachter. 


235 A. tartariſirter, V. 
557. Wißmuth, VII. 
280 


CLemery ber öltere Sohn, Bo» 
ray, 1.549.V. 574. tar- 
sarifirter, V. 575. Eis 
ſenmohr, 11.156. Kerr 
mes, III. 526 v. Queck⸗ 
filber, V. 8. 69. Sal 
peter, 1333 &V. 231. 

256 

Lemery ber jüngere Eohn, 
Borar, 1.5462. Dins 
te, 11.58 4%. Pyropho⸗ 
rug, 

Cemort, Spießglasbutter, VL 
2665. Gublimat, VI. 

442 b. 

Lempe, Diamant, 11.372. 

Lepechin, Milhmwein, IV; 
285 r. Effig, 1.353 4. 

CLeroi, Aetzbarkeit, 1.95 f 

este, Mineralogie, 11. 327 
Quarz, V.4h. Selenit 
VI.37w. Spathe, VI. 


185. Eteine, VI. 395. 
399. 408. Then, VL 
517 o. Uranium, VI. 
* 602 
Leutmann, chymiſcher Ofen 
IV.396 s. Pyrophorus 
IV. 225 h. 


Revrer, Milch, IV. 253 4. 
Lewis, Alkali, phlosif. J. 
227 5. Ambta, L 294 
Bad, I.424x. Balſam 
VII. Theil, 


IV. 725 739 t.. 


66: 


gruͤner, IV. 197.0. Bite 
terfalg, V.425. Brenn⸗ 
bares, 1.652 f._ Catan 
Sutter, I. 763 J. Dinte, 
if. 56° Eifen, I. 123 
A. Efiig, I. 3582 Er 
tract, II. 3y0 5 Gold, 
III. 268 n. IV 65 g. 
Höllenftin, VI 143 4. 
145 e. Indigo, IIE. 416 
Kalchwaſſer, III. 507 A. 
Kampfer, III. 510 0.513 
Y. Knallgold, UI. 569 i. 
weiſſer Niederſchlag, IV. 
355 4. Oele, IV. 426. 
U. 467 5.469 A. Plati⸗ 
na, IV. 588.593 4599 
6014. 603 u. 6dı1. 612 
e. 614 h. 616. 617 m, 
639% Reaum. Porcels 
lan, IV. 682 2. 684% 
6855. Duecfilbermohr, 
V.ı021. Duecfilberfal 
be, V. 26%. undande 
re  Duecffilberpräparate, 
V.28 fe Ruß, V. 404. 
Scheidung, V. 659. 
Schwarzfaͤrben, II. 128 
A. Seife, VL48. Eık 
ber, VL 89 e. 140 A. 
Bergolden, V1.693: des 
ſtillirtes Wafler, VII. 43 
c. Zinf, VL 351%. 
Kibavius, Alkali, feuerbe⸗ 
ſtaͤndiges, vegetabiliſches 
IJ. 229% Arſenik, I 


Ppp 391 


J 
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391. Queckſilber, V. 56 
n. rauchcude Salzſaͤure, 
II. 485. aͤtzender Subli— 
‚mat, VI. 349 x. Wiß- 
muth, VII. 274 i. 
Lichtenberg, Dianenbaum, 
II. 54 A. Duͤnſte, U.3 
SFlußſſpathſaͤure, VI. 214 
Bas, 1.639 A. Bla: 
aͤtzen, IL. 2274. Kıy 
ftallifiren, III. 676 g. 
E.alpeter, V. 2231. 
Cichtenſtein, Mali, I. 217 
N. Benzoeblumen, 1.439. 
440. Braunftein, 1.570 
Gas, 11. 86. Kohle, 
III. 946 6. Milchzucker, 
IV. 2639. Motten, IV. 
264 b. 282 m. Salze, 
V. 393 8. 


Kieutaud, thierifche Steine, - 


VL 430 

Ligerie (la), Kermes, 
325. 526 v0. 

Limburg (de), Gold, IH. 
266. Verwandſchaften, 
VI. 73130. 

CLind, Secwaſſer, VI. 7 d. 
Linke, Nickel, IV. 313 n. 
Eilbererz, IV. 123.124 
inte (Heinrich Fried.) , thies 
rifhe Steine, VI. 419. 
421 

Kinne’ (von), Alabaſter, I, 
151. Waun, 1. 178. p. 
Arſenik, J. 345 a. 367 u. 


HI. 
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Bier, 1.479 w. Brobd⸗ 
früchte, 1.7485. Faͤul— 
niß, I1.4442. Gummir 
la&, Ill. 320. Kopal, 
III. 667. Queckfilbererz, 


V. 94 0 Calpeter, V. 
230 u. Salzgeiſt, V. 
6310, leuchtende Wür- 


mer, VL3\%. 
Tiontaus, Eifen, II. 1294 
Liphardt, Digeftivfal;, I. 
212%. Honig, UI. 382 
g. Mineralaltali, J. 212 
A. deſtillirtes Oel, IV. 
456 8. Reaum. Porcel 
lan, IV. 683 4. 684 r. 


Liſter, Gaͤhrung, Il. 597. 


Seewaſſer, VI. 5c. Stahl 
VI. 329 2. 

Livius (Tit.), Abtreiben, Il. 
454 1. 

Kobb, thierifche Steine, VL 
426 

RZochner, Anıbra, I.294 
Loͤhneyß, Erz, Nammıels 
berger, I. 2252. €rp 
fheiven, 11.247 9. Gold 


III, 262. deſſen Reini 
gung, III. 269 0. Me 
fing, IV. ı89 0. Pro 
birnadeln, V. 646 « 
Queckſilber, V. 56 m 
Eaigern, V. 185. Cal 
peter, V. 250. Schei⸗ 


. dung, V. 660 x. 664 «. 
Zink, VII. 3281. 
Löwe, 
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Aöwe, Bernfteinfalmiaf, V. 

420. Kermes, IL. 5289. 
Löwenbeim, Gag, II. 824 
Loͤwer, thierifches Del, IV. 


4462, 
Lommer (€. 5), Hornerz, 
VI. 118 x. 


Komonöffow, Luft, II. 769 
- f. Berglasbartfeit dee Gol⸗ 
des, III. 259 a. 
Corgna, $äulniß, I. 212 
a. Magnefie, IV. 129%. 
Mineralalfali, I. 212 N. 
Salpeter, V. 240 2. 
Soda, VI. 1500. pus 
nifches Wachs, VI. 299. 
CKoriot, Mörtel und Kalch, 
II. 484 

CLoriſch, Küchengefchirre, II. 
zıı K. 

Lowitz, Benzoefalg, V.413 
Blaͤttererde, 1. 482 2. 
Effigäther, I. 48. Honig, 
UI. 382g. Kehle, II. 
647 2. 659 4. Recti⸗ 
ficiren, V.1260. Spieß. 
glastinftur, VE 565. 
5748. Waſſer, VI. 


| 39 9. 

&uc (de), Queckfilder‘, V. 
gn. 

Aucas, Eeemwaffer, VI. 14%. 
Kudemann, Zinfblumen, VII. 
361 

Cudolf, Eifenamalgama, I. 
288. Mercurificirung, IV. 
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182 q. Dele, IV. 467. 
thierifches Del, IV, 446 
N. Queckſilber and Alkali, 
VI. 554.  QDuedfilber 
mohr, V. 1027, Duck, 
filber wiederhergeſtelltes 
durh Eifen, I. 288. 
Queckſilber im Weingeifl, 
IV. 180 5. mit Laugen» 
ſalze, V. 36 2. alfalifche 
Tinktur, VI. 554 4, Bis 
trioläther, Laoy, 
Ludovici (Daniel), Breche 
zucker, II. 372. Bier, 

1. 476 r. Eifentinftur, 
VI. 557 A. Kalch, II. 
472. Ealjfäure fluͤchtiges 
Alkali haltende, V. 630 
A. Eeife, VL 33 A 
Weinſteinol, VII. 235 d, 
Ludwig (Chriftian Gottl.), 
Alaun, 1.185 x. Kupfer 
1. 750 9. Salzfeuch⸗ 
tigfeit, V. 511. tartas 
riſirte Spießglastinktur, 
VL 561 ꝑ. 
Ludwig (Chriſtian), Gag, 
I. 75. dephlogiſt. Luft 
IL. 693 

Cullius (Raimund), Aether, 
1. 16. Salpeterſpiritus, 


V. 3114. verfüßter, V. 
322 2 

Lunel (de), Brechweinſtein, 
I. 595 A. 


Ppp 2 Luſua⸗ 


964  Megifter über die angeführten chym. 


Cuſitanus, Queckſilber, V. 
64 

Zurfanius, Seewhſſer, VI. 
a’b. 

Luz, Eudiometer, III. 90 


m. 


Machy (de\, Aether, I. 22 
g. Amalgamiren, I, 285 
Ammoniafalfalz, I. 331 
A. Ballon, I. 427 5 
Heruftein und Eau de Lu- 
ce, I. 470 n. II. 771. 
Bleyweiß, J. 5178. Bley 
zuder,.V. 431. Brannt⸗ 
wein, 1.562 U. Brech-⸗ 

, weinftein, 1.578 A. Clyſ⸗ 
ſus, 1. 799 A. Deftils 
lirfriige, 1.806 r. Emul. 

ſidnen, I. 166 s. Eifen, 

- 1105. Eifig, 11. 346 

‚1.351 u. 360 h. 380 a. 
381 e. Eyweiß, II. 402 
m. Fett, 11.467. Gas, 
1II. 631A. Glauberſalz, 
V.448 g. Kampfer, TU. 
5154. Kermes, III. 528 
A. Kuͤhlgefaͤße, III. 714 
k. Kupferkryſtallen, III. 
769 A. Kupferdl, III. 
771 5. Mennige, IV. 
172 x. Metallſafran, 
IV. 237 A. Obſteſſig, 
IV. 384 h. Obſtwein, 
IV. 383 g. . Del, W. 
4694. weſentliches, IV, 


4579. Del gu Harz were 
bickt, III. 367 m. thie⸗ 
riſches Del, IV. 438 r. 
452 U. Präcipitat, IV. 
364 5. QDuedfilber, vers 
ſaͤßtes, V. 88a: Gal 
peter, V. 239 8. 250 £. 
Galpeterfäure, V. 3076. 
309 f. 310g. Salpe⸗ 
terfpiritud, V. 319 @. 
Salzfäure, V. 613. Ber 


wandfchaften, VE 731m. 
Zinnober, VII. 408 t. 
Maclurg, Galle, II. 616. 
619 


Madac, Alaunerde, J. 172 


Maets, weiſſer Niederſchlag 
IV. 356%. 

Magellan, Feuer, 11.535. 
536. Gas, Il. 636 m. 
717 u. 765 c. MI. 88. 
110. elaftifchee Harz, II. 
378. dephlogift. Luft, IT. 
697. Lebensluftmeſſer, IM. 
89. Vitriolſaͤure, VI. 769 

i. 7714. Waſſer, deſ—⸗ 
ſen Schwoaͤngerung mit 
Luftſaͤure, VII. 760. 
Mahs, Salzjäther, J. 5 5 a. 
Salzgeiſt, Libavs rauchen⸗ 
ber, Il. 486. 489 m. 
Guljfäure, I. ı72 2. 
Wißmuth, VII. 276 ®. 
Be) Eiſenmohr, I. 
15gl. 

Maillard, 


Schriftiteller und Beobachter. 


Maillard, Diamant, IL 26 
29. 30 


Mairan, Eis, VIL 18. 


Kryſtalliſiren des Waflerd 


III. 678. 704 

Meire (de), Ammoniatalfalz 
1. 329: Ruf, V. 139 x 
Malecarne, Duechlilber im 
Waſſer, vi or? 
Nalouin, mineralifcher Bis 
joar, 1. 473 A. Bley, 

1. 507 A. u. q. Eau.de 
Luce, II. 77.4. Eau 
de Rabel, 11. 78 9. 79 


965 


Manderfiröm, Salpeter, V. 
250%. 

Manetti (Saverio), Brods 
fruͤchte, J. 748 6. IV. 
141 m. 

Mangold, Aether, I. 23 A. 
Eſſig und Queckſilber, IL, 
376 4. Spießglastink—- 
» tur, VL 318. 565.566. 
Weingeiſt, VIL 216 4. 
Weinſteinöl, VII. 235 d. 
Mantagazzo, Mehl, IV. 265 
pP. Knochenphosphor, IL, 
599. Phosphoriäure aus 


p- Eifenfugeln, II. 154 6 Gyps, IN. 323 1. 
Eſſig, II. 3z58ẽ. Gold- Marat, Feuer, J. 660. II. 
tinttur, III. 278. Grüns 491 A. 504 8. 535. 
fpan, III 292.297 & Flamme, 1.559 4. Bere 
Hoͤllenſtein, VI. 133 2. brennen, VL 623 % 
Kualgold, III. 569 *. Marchand, Gährung, II 
5350. Mehl und Brod, 591 k. 600 
IV. 137 A. 145. 153 4. Marchand (Anton), Brenn 
Nupeln, IV. 167 4. bares, IL. 671 
Aueckſilber verfäßtes, V. Marcorelle, Soda, VI. 
92 £. Queckſilbermohr, V. 150 A. 


103 A. Schwefelleber, 
V. 752 4. Seignetteſalz 
V. 594:g. Soda VI. 
150 u. f. aͤtzender Su⸗ 
blimat, VL 437 2. 456 
tartarifirter Weinftein, V. 
510. Zinf, VII. 330 n. 


335 
Malpighius, Säuren, V.r59 
Mancini, Liquor, J. 30 A. 

V.566 


Mare, Eiſenoͤl, V. 369 4. 
Maren, Alaun, J. 16859. 
fluͤchtiges Alkali, J. 254 
A. 257 e. Arſenik, I. 
346 A. 362 A. Sky, 
1.499 %.508 A. Borax, 
5547 4. Eiſenmohr, IE 
1594 Eſſig, Ma3532. 
Fettſaͤure, 11.476. Gag, 
2.755 c. Goldkryſtallen, 
I. 710 V. Gelbpurpur, 
Ppp 3 WV.379 | 
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IV. 3796. Kampferfäu- 
ve, II. 512%  Kiefel- 
feuchtigfeir, II. 561 U 
Kuochenphogphor, III597 
Kupfertryfiallen, III. 726 
A. Kryſtalliſirung, 
675 e 680 0. Leber, 
IV.23. Milch, IV.253 
A. Phosphorſaͤure, IV. 
IV. 530 A. 
Altali aufgelaͤſes, VI. 
974 Spießglas durch 
flüchtiges Altali, VI. 291 
äßender Eublimat, VI. 
436% Verglafung, VI. 
638. Weinfteingeift, VIL 
236f Wißmurb, VII 
282. 3inf, VII. 346 
Warges, Eifenaufldfung, VI. 
552. ſalzſaure Oelkryſtal. 
Im, V. 610. Stahl⸗ 
tinktur, VI. 552 


Margraf, Alaunerde, I.162 - 
163. 165. e. 167. 170. 


172 A. Alkali fluͤchtiges 
I. 259 A. mineraliſches 
I. 202 5. 203 t. 206 2. 
209 £. 210 U. vegetas 
bilifched, I. 230 A. 232 
4.238. Ameifenfäure, I. 
299 d. 303. 309. Amei⸗ 
fendt weſentliches, J. 310 
311 x.IV.4531% Am⸗ 
moniafalfalg, I. 312 2. 
Berlinerlauge, I. 265. 
Bernfteindl, I..469 m. 


UL. 


Silber in 


Kaupfer, 
Knallgold, III. 585 & 


Bley, 1. 496. 500 X. 
Braunftein, L 564 c. 
Braunfteinsitriol, V. 356 
#. Eitronenfäure, I. 789. 
790. Dianenbaum, II. 
53m. Eifen, 1.99%. 
123 A. 124 A. 146 i. 
Efjigalaun, II. 365. Ef 
finfalge, 11. 364. 368 5. 
369. Effig und Durdfil 
ber, 11. 376 A. Fluß 
fpatd, VI. 184. 186 p. 
Slußfpathfäure, VI. 190 
192 &. 193 g. Galere, 
1.602 p. Gallmen, Il. 
273.2740. Gag, Ill. 
82. Glocenfpeife, II. 
235% Gold, III. 248 
2%. 251.253 Gyps, 
IL. 329. Harn, IH. 36 
g. Harnſalz, I. 312. V. 
452 2.456.457. 4641. 
Horabley, I. 324. IH 
385 8.3870. Hornſil⸗ 
ber, Ill. 389 2. 391 2 
399. 401. 402 r. fi 
UL 515 d 


Kochfalj, V.482. Ri 
chengeſchirre, III. 7079. 
711. Kupfer, 11.7331. 


- Kupfer und Eifen, II. 


737 A. VI. 746. Kupfer 
probe, III. 763. 758 
gacfarbe, IV. 18. mar 
querifche Lauge, I. 267. 

Magneſie, 


Schriftſteller und Beobachter. 


Magnefie, IV. 104/.109 
r. 120 Metalle, IV. 
243 d. und Alfali, VL 
552. Dele, IV. 426 9. 
469 4. Del zu Harz vers 
dickt, II. 467 m. Del» 
anzünden, IV. 477 4. 
Platina, IV. 589 592. 
593 /, Patinaauflöfung 
I. 202 s. Phosphor, I 
496. IV. 513. 530 9. 
V. 463. Phogphorfäure 
IV. 540 s. phosphor. 
Steine, IV. 563. 603 u. 
609 a. Pyrophorus, IV. 
731%. Queckſilberwein⸗ 
fein, V. 111. Echmwer 
ere, V.802. Calpeter, 
V. 227.228 ?. bitter. 
falzerdichter, V. 259 b. 
thonerdichter, V. 284. 
twürflichter, V. 207 x. 
288 a. Galpeterfalmiat 
V. 259. Salz, febliger 
und ſeydſchuͤtzer, V. 428 
Saljfäure, V.605. Sau 
erfleefalj, V. 540. 547. 
549. Sylvius Digeftiv- 
falj, V. 439. Gilber, 
VI. 97 A. deſſen Reini⸗ 
gung, VL 109 A. Sil⸗ 
berfalh, VI. 103. Sil- 
berfalg, alfalifches, VI. 
95 I. Spießglaskoͤnig 
durch Alfali, VI. 280 v. 
290. 302 0. Spießglas⸗ 


t 


Marigues, Kampfer, 
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koͤnigsamalgama, I. 290 
y. Stahltinktur, VI. 552 
thieriſche Steine, VI. 418 
431. 425. 427. Talt, 
VI. 470. 473. Thon, 
VI. 500 fi 517 0:518%, 
528. Ultramarin, V. 59 

Berzinnen, V.757. Wafı 
fer deffen Erde, VII. 28 
Salpeter darinnen, VII. 
708. Sammlung des 
Weinſteins, VI 39 w. 
Weinſtein, IL 113: VIL 
332 v. deſſen Koble, 
VI. 237.  vitriolifieter, 
VII. 243.  auflösliche 
Weinſteine, VII. 246. 
Weinſteinalaun, VII. 258 
Wunder, chymiſches, VII. 
3092. Zink, VII. 328 
k. 333. 346. 357. Zink. 
blumen, VIL 358. Zinfe 
etz, VIE 362. Zinn, 


- VI.759.372. 385.391 


ww. Zinn und Arſenik, IV. 
52f. Znder aus Plan» 
gen, VII. 424 


Marggrave, Zuder, VII. 417 
Marberr, Verwandſchaften 


VII, 731 m. 
ill. 


sı8 1. 


N Luft. IV. 81. Eis 


Vil a0om. 


marono (Graf de),Gas, 
ILAZ. III. 15 g. Gold» 
Ppp 4 


purpur, 


s 
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‚purpur, IV, 380 4, 
Verlalchuns der Metalle, 
Ill: 453 
Marſigli (Graf von), or 
waffer, VI. 3% 
Martin, Berlinerblau, 1. 469 
Blutlauge, 1. 272 
Marein (Ant. MRolandfen), 
Butter, 1.759 0. 
Martinet, flüchtiges Alkali, 
IT. 209 2. 
Martini, Zinfblumen, VII, 


3641. Zinfvitrioh, III. 

. 226 m, 

Martins (J. N.), Kupfer, 
II. 752 2. weiſſer Nies 
derichlag, IV. 354 8. 
Marrmeyer, verſuͤßte Dis 
. triolfäure, VI. 323 r. 


Marum (Martin von), Gag 


U. 791. 832. UI. 86. 
110. Dele, IV.421. Bere 
brennen, VI. 033.9. 
Wachs, > VII. 3 
Matsto, Porcellan, IV. 
676 f. 


Maꝛitheſtus, Gas, III.228 


A. Spath, VI. 176 fi 
VI. 83 A. 


Mafferbley, 
Mattbiolus, Arfenif, 1357 
Mauchard, sbierifches Del, 

IV. 446. 2, 

Maudit, Alkali, I. 217 A. 
Maupin, Wein, vii. 149 ff. 
Mauridus, Papier, IV, 
| 485 I. 


Mayerne’s, weiſſer Nieder⸗ 
ſchlag, IV. 356 U, mine 
raliſcher Mohr, V. 100 A. 


Mayow, Salpeter, — 
230 u. 

Maseas, roͤmiſcher Alaun, 
I. 180 a. Soda, VI. 
150 U. 

Mead, Alaun, I. 184 U, 
Sußlimat, VI, 442 6. 


Mederer, chirurg. Aetzſtein, 


L 149 « 
Medicus, Quedfilber, V, 


714. Berwandlung dee 


VI 
29 i. 
Meeſe, Brennbares, 1.655 
Melzer, Borar, 1557 
Mengbini, Blut, J. 528. 
538. Eifen, 1. 137. 
138. Kampfer, IL. 517 
 fszıqg A. Queckſilber, 
V. 9 ꝓ. tartarif. Wein 
ſtein V. 311 
Menon (Abt), Berlinerblau, 
1.447. Berlinerblauſaͤure 

1. 275 
Menz (Chrift. und Joh. Ga 
briel), Phosphor, IV. 
55g N. 

Menzel, Phosphorfteine, IV. 
6 


Waſſers in Erde, 


3 

Mercati (Mich), — 
ſtein, . 563x. Schwe⸗ 
felgruben, IT. 228 / 
Merret, Schmelzglas, V. 
699 


Schriftfteller und Beobachter, 


699. Verglaſung, VI, 


657. Dergoldung, VI. 
693 
erzer, Eifen, II. 92 c. 


eſaige, Knochenphosphor 
III. 598. Seife, VI. 29 
A. 42 u 

Sefue, Queckſilber, V. 
62 

Jeth (Matth.), Gradirhaͤu⸗ 
ſer, VI. 173 ©. 

Jetherie (de la), Aetherer⸗ 


zeugung, 1.35%. Alka- 


lierzeugung, 1. 332 % 
fluͤchtiges Alfali, I. 255 
A. Bleyſpath, L 509 4. 
Blut lauge, 1271. Brenn 
bares, 1. 655 A. 662. 
Eifen, H. 92 6. 143 4. 
Fettſaͤure, H. 483. Scuer 
U. 535.539. Gährung 
U. 598. Gallerte, M. 
623 0. Gas, II. 637. 
701. 705. 707. 4. 770. 
4. 831. 833. 834: 847 
LVUI. 3. 4. 8. 75. 136 4. 
173. Kalcherde, III, 474 
A. Kohle, IH. 647 £. 
VL 225% Kryſtalliſa⸗ 
tionswaſſer, II. 685 4 
Mehl, IV. 147 x. 150 
b. Metallfalche, I. 447 
Sel, IV, 405 d. 433 
4. 462 m Salmiakſpi⸗ 


ritus, V. 217 6. Sal⸗ | 
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fel, V. 738. 739. 740. 
2144 %. Schwefelleber, 


V.758 A. Schwefelſaͤu— 
ve, V.7625. Steine, VI. 
390. Wärmeftoff und 
Seuer, VI. 634 2. fünf 
liches Wachs, VI. 4A. 
Waſſer, VIL 30 4. 


b. Meuder, Bezoar minerali⸗ 


ſcher, J. 473 A. Brech—⸗ 
weinſtein, J. 578 g. 
Spießglasbutter, VI. 268 
c. Spießglaskalch, VI. 
278 4. Spießglasleber, 
VI. 307 A. Spießglas⸗ 
ſchwefel, guͤldiſcher, VL 
315. Spießglastinktur, 
VI. 561 p. 562 A. Py⸗ 
rophorus, IV. 752 A. 
Meunier, Branntwein, J. 
5629. Breunbares, J. 
663. Loͤthrohr, IV. 71. 
dephlogiſt. Luft, U. 701 
Meusnier, Gas, II. 824, 
Maffer, Vu. 30 A, 
Meyer (J. 8. 5.), Waun, 
L 154 4.169. Alaun⸗ 
erde, 1.167 ef Arſe- 
niffäure, I. 400. Eifen 
IL 88 A. 1444. Ziußs 
fpathfäure, VI. 198. 199 
2303. 214. 217. Pott⸗ 
afche, 1.245 4. Spath 
VE 180 A. Waffereifen, 
VII. 127 


peter, V. 243 A. Schwer Weyer (J. 8), Aetzbarkeit, 


\ 


Ppp 5, 


1. 86. 
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I. 86. Aetzſtein, I. 146 
y. Acidum pingue, 1. 
10. 87.11. 757. Arſenik, 
1,3670. Blättererde, J. 
4822. beffen Blutlauge 
"1. 278. 452 u. Brenn⸗ 
“bares, 1.658. Caufti- 
cum, 1.87. Gas, II. 
635 2. 721 w. 816. 
Kampfer, UI. 514. Kalch 
III. 467 A. 501. Knall 
gold, IM. 578 6. 581. 
Macqueriſche Lauge, 1.267 
Metallkalche, III. 439 ff. 
454. Mineralaltali, J. 
aıı A. Phosphorus, IV. 
551 k. 576 m. Phos- 
phorfäure der Pflanzen, I. 
542%. deffen Probefeuch⸗ 
tiafeit, 1.278: Queck⸗ 
filberweinftein, V. 115 
a. Calmiaffpiritue, V. 
201%. Schmelztiegel zu 
Steinen, VI. 378. Schwe⸗ 
felmilh, V. 7619. Stei⸗ 
ne, VII. 372. 408. 411 
ägende Tinftur, VI. 574 
t. Vitrioloͤl, VI. 765 e. 
766.767. Waſſer pha- 
gedänifched, V. 34 w. 
Maffereifen, VI. 124. 
130.  vitrielifirter Wein- 
ftein, V. 784. Zerlegung 
VII 323 2. 

Meyer (%. F. Pfarrer in Kus 
pferzell), Gyps, TIL. 333%. 


Metzger, Arſenik, 1.567 u. 


Thon, VI. 527 
Micheli (P. A.), Harn, II. 
365 1. 
Michell, Eifenerbein ber Luft 
II. 706 

Milars, Kermes, II. 
526 v. 

Miller, Waffer deffer Ber 
mandlung ın Erde, VIL 
284. 

Millmann, Galle, II. 
621 

Millot, Porcellan, IV. 
664 


Milly (Graf von), Eiſenkal⸗ 
che, II. 33. Gyps, III. 
332 m. elektriſche Me 
tallreducirung, IV. 218 
e. Nickel, IV. 325. Pla- 

' tina, IV. 325. 590 e. 
598 p. Porcellan, IV. 
650. 678 U. 680 p. 
Spießglaskalch, VI. 

278 0. 

Minaſi, Thon, VI.531 

Minderer, deſſen Spiritus, 

I. 257 n. 366 r. 

Miners, Heilkraͤfte der Luft 
fäure, II. 766, 

Mintelee, Gas, Il. 836 

Mineroini, Federalaun, II. 
450%. Spießglas, VL 

227: 

Mitchell (John), Portafche, 

1.244 ©. 
Mitouard⸗ 


Schriftſteller und Beobachter. 971 | 


Mirouaed, Aether, falpe 
trichter, I. 76 5. Boden 
faß, 1. 542. 
U. 32. 38. Eteine, VI. 


fillirte Dele, IV. 
4571. 


Diamant, Monde: (van der), Etahl, 


VI. 366 


393 Monnet, Aether, Ruͤckſtand 


mitterbacher, Weine, VII. 
1640. 

Mittie, Queckſilber, V. 
42 N. 

Model, Alkali, fluͤchtiges, J. 
254. phlogiſticirtes, J. 
227. Berlinerblau, 1.458 
Borar, 1.557 p. VI.540 
Gyps in der Rhabarber, 
11. 658 4.V.532. Horn 
HI. 384 r. Kampfer, 
Il. z5ı5d Mehl, IV. 
155 i. 
IV. 449 c. - Sochfalzhal. 
tige Pilanzen, V. 477 b. 
Queckſilber, V. 14. na 
tuͤrlicher Salmiak, J. 328 

y. Sedativſalz, V. 559. 
Soda, VI. 149 m. mes 
diciniſcher Spießglaskoͤnig 
VI. 311. Spießglas⸗ 
tinftur, VL. 311 9. 563 

Ä 1 5748. 
Molisor, Gas, 1H. 84 
Mole, Duedfilber ' V. 
44 A. 

mMoͤnch, Baſaltſtein, VI. 805 
Brechweinſtein, 1.378 h. 
ı Kobald, III. 610 4. 619 
“ 630. 622 f. Magnefie, 
IV. 116 9.127 f£ de 


thierifches Del, 
Eſſig, II. 372. 


fhwarger, I. 30. Wlaun 
I. 178 p. Alaunerde, 
1. 163 6. Wlaunmachen, 
Il. 240 d. Alembroth- 
ſalz, V. 38%. Arſenik- 
vitriol, V. 354m. Bley. 
kalchharz, vitriolfanres, I, 
509w. Borax, 1. 547 
a.V. 583. &Eifen, -IL 
104.110. 111 9. 112. 
117. 143 b. ° Eifenerz, 
N. 144 d. 147 A. ı5ı 
v. Erdharze, IT. 195 1, 
Efiigfal- 
je, 11. 369. 370. 3732, 
377%. Galläpfel, II. 


604. Glauberfalj in Ta» 


marigfen, V. 4491. Gold, 


- IH. 248 4. 249%. Gold. 


fies, II. 085 5. Gold 
in Salpeterfäure, V.358 
w. Hornſilber, III. 390 
ff. Kalcherde, III. 459 u. 
460 N. Kampferaͤther, 


1.30 2.111.509 1. Sieg, 


I. 559 8.549 Ros 


baldkoͤnig, II. 621. Ku 


pfer, III. 726, 742 U. 


Kupfererz, II. 757 . 
- Kupferfryftallen, IL 733 
» A. Eibansrauchender Salz- 


geift, 
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geift, II.487 /. Macque⸗ 
riſche Lauge, 1.267. Mas 
guefia, IV. 109 r. Mens 
nige, IV. 174. Nickel, 
IV. 313. Niederſchlag 
weiſſer, IV. 3520 Pe 
tunefe, IV. 652 2%. Queck⸗ 
filbererg, V. 94 e. Queck⸗ 
ſilbereſſigſalz, V. 40. 46. 
Qurdfitberditriol,. V. 21 
X. Duccffilberweinftein, V 


114. Calpeter, arfenik- . 


haltiger, V. 281 p. Cal 
ze, V. 391. Saturnit, 
III. 343 A. Schwefel und 
By, V.737 A. Se— 
dativſalz, V. 584. Sil⸗ 
ber, VI.19. Silberer⸗ 
je, VI. 119. 120 0.133 
‚4.124. 125m. Spathe 
VL ı85 0. Spaͤthſaͤure 
VL 189 8. 313. Spieß 
glasaufloͤſung, falzfaure, 
VI. 260 r. 
Butter, VL266r. Spich« 
glasleber, VI. 29 1. Spieß⸗ 
glasfdnig, VI. 284.291 


‚Spießglasfryftalen, VI. - 


‚9368 » Sylvius Dige- 
ſtivſalz, V. 440. ägen- 
ber Eublimat, V. 29 g. 
49. VI. 436 p. 440 2. 
‚446 @ 457. Tinftur, 
V. 5460. Turbith, VI, 
91 A. ſalpetrichtes, V. 


25 A. Verwandfchaften. 


Regiſter uͤber die angeführten chym. | 


VI, 741 2.743%. Wein 
fein, IL 115. Wein 
fteingeit, VIL,236 f 
Wißmuth, VU. 275 2. 
276w Zink, VIl.34ı 
Zinn,» VIL: 385. 387 7 
Monge, Berlinerblaufäure, 
1.272. ' Bresnbaree. L 
663. Eiien, IE 1429. 
fire Luft, 11.78ı. Stahl 
VI. 330 4. 363. Waſ—⸗ 
fer, VIL 30% Waſſer⸗ 
bin, Vi. 98 
Mongez, Kryftallen durch 
Metall, III. 6800. Spieß⸗ 
glastönig, VI. 274 0. 
DVerzinfen, VI. 760 y. 
Monroe (Donal), Aepfelſaͤu⸗ 
te, L 32. Gitronenfäus 
re, I. 783. Efiigfäurz, 
II. 366 g. Guajacgeiſt, 
U. 588%. Honigſaͤure, 
IV. 136 9. WMineralals 


kali, 1. 15. Natrum, 
IV. 304 a. Pflanzenſaͤu⸗ 
re, V.164 
Monſtier (du), aͤtzender Su 
blimat, VI. 458 
Montalban, phosphor. Stel 
ne, IV. 563 


Montamy (de), Arſeuik, L 
353.9. Braunftin, I. 
565. Goldpurpur, IV. 
373% Gyps, Il. 333 
». Kobald, III. 62 1. Ver⸗ 
glafung, VL657-66614. 

Montbril⸗ 


Schriftſteller und Beobachter. 973 
ee (de), Eifen, I Morveau (de), Alaun,T.254 


S 13) 
movichaye⸗ Knochenerde, 
IV. 581 3. 

ersonis, Dinte, 1.57%. 
Grünfpan, Ul. 292. 294 

c. 298. 769 A. Lack⸗ 
mustinftur, IV. 20. Mi⸗ 
neralalkali,I. 204. des 
./ getabilifches, 1.238 Tas 
* miarigfenafche, V. 253 u. 
Montigui (de), Brennbares 
1. 648. Effig und Zinf, 
U. 370. Gas, II, 633 
A. 831. 838: Gold, III, 
257 

mMontfaston, Papier, IV. 
4854. 

morand, Brodbacken, J. 
7511e. Harn, III. 354 
Morell, Kreibeuſalz/ V.518 
weſentliches Del; IV. 466 
A. Spath, Vi. 187 A. 
Thonſtein,“ VI. 335 
Morgagni, Milch, IV. 
251A. thieriſche Steine 

VI 430 

morgenſtern, Phosphorus 
IV. 560 4. 

Morin, Ptatina, IV. 589 
Morris (Mich), Aether, I 
aıf. Bley, 1.5081. 
Mortimer, Aether, I. 17 
p- Kupfer, IL 717 p. 
Spießglaskoͤnig, VI. 281 

x. Zinn, VII. 368 


i. 159 9. 161 U. 168 N. 
V.351d. Altali, 1.208 
a. flüchtig, I 251 3. 
Ameifenfal;, I 304 i. 
Arſenik, I. 346 A. 362 
A. 364 8. Arſenilvitriol 
V. 354 m. Arſenikſalz, 


V. 399 A. 401. 411. 


ſalzſaͤurehaltiges, V. 371 
A. Arſenikmittelſalz, V. 
400 i. 403. 405.407. 
DBerlinerblau, I. 462. 


Bernftein, I. 464 d. 
Bernſteinſalz, V. 415. 
Blättererde, I. 480 2. 


4884. Bley, 1.4994. 


508 A. Bleyſpath, I. 
sog4. Bleyvitriol, V. 
35 3. Blutlauge, J. 265 
Borax, J. 547 a. alaun- 
erdichter, Vs 583. bit⸗ 
terfalzerdichter, V. 580, 
Braunftein, 1.576. Brenn- 
bared, 1. 658. III. 438. 
m. Brennglas, I. 710. 
Diamant, Il. 46. 47. 
Eifen, I. 11A. 115x. 
119 Q. 123 9. 124 9. 
130). 139. 1424. Ei⸗ 


ſenſalz, ſalzſaͤurehaltiges, 


U. arı. Eſſig, Il. 353 
a. Eſſigſalz, IT. 365. 
Eudiometer, III. 89. 
Faͤulniß, IL 440 A. 
Fluß, II. 378 v. al. 

. Apfel, 


974 Megifter über die angefüßrten chym. 
» - dpfel,- IL. 603. 604:605 


608. Gallerte, Il. 625 


h. Gas, IL 637 2. 707 


h. 789. 794 Ah. III 83. 
sıı. Gold, 11. 246 A. 
247 1. Geldniederfdylag 
in Bitriolfäure, VI 351 
e. Goldpurpur, IV. 379 


e. Gyps, IL 323 t. 
Hornbley, III. 386 u. 
Hornſilber, III. 394 & 
RKalch, UL 465 6. 466 


467%. Kampfer, II. 
519 4. Kiefelfeuchtigfeit 
II. 516%. Knallgold, 
II. 581. Knallſilber, VL 
99 4. Knochenphosphor, 
II. 596 s. 599. 603 v. 


Kobald, III. 619. Ku 


pfer, II. 728 e. 730. 9. 


734%. Kupfererze, III. 


754e. Kupferkryſtallen, 
Il. 726 A. 768. Kupfer 
probe, II. 758. 763. 
Kryſtalliſirung, IU. 675 
e. 680 0. Leber, IV.a3 
geberarten, V. 534 0. 


Lothrohr, IV. 694. du 
phlog. Luft, I. 700. Mas 
. grefle, IV. ıogr. 1925. 


Marquerifhe Lange, I. 
369% Metallanſchießen 
durch Queckſilber, I. 291 
Nickelarſenik, IV. 329 2. 
gefchwefelter Nickel, V. 
737 % Defen, IV.396 


27 e®. 
Vitriolſaͤure, V. ıgw. 


758 2. 


s. Platina, IV. 590 e 
606 v. 607 U. 609 4. 
618%. 628 A. Platine 
ſalpeter, V. z8. Phos. 


phor, IV, 5325A. Phos. 


phoraͤther, V. 475. Pho& 
phoralaun, IV. 538.549 
A. Quarz, V. 6A. Queck⸗ 
ſilberarſenik, V. 37 A. 
Queckſilberboraxſaures, V. 

384. Queckſilberphos. 
phorſalz, V.41d. Durch 
filberfalpeter, V. 24 A. 
Queckſilber und 


a1 9. Galpeter, V. 222 
1. 242 N. ‚falchhaltiger, 
V.272%. 275 h. me 
tallifcher, V. 277 2. thies 
rifherdichter, V. 276 i. 
thonhaltiger, V. 284, 
mürflidhter, V. 288 a 
Ealpeterfalmiaf, I. 336 
h. Salje, V. 358. vo 
getabilifhe, V. 507. 
Galsfäure, V. 618. 621 
Echwefel, V.717 9.737 
739. Schwefelleber, V. 
7534 f. fluͤchtige, V. 
Echwere, V. 
196. 798. 799. Schwer⸗ 
erde, V.802. 807, phoß 
phorfaure, IV. 537. & 
bativfalz, V. 563 9.567 
568. 578. 583 ff. faw 
re Seifen, VI. 67. Eil 

beraufe 


Schrififteller und Beobachter. 


Serauflsfung durch Alkali, 
VI. 97 A. Silber und 
Weinſteinſaͤure, VI. 102. 
Spießglasbutter, VI.270 
A. Cpießglastönig, VL 
280. 282. 285. 286. 
290. Spießglasſalze, VL 
282. aͤtzender Sublimot, 
V. 35 A. Stahl, VI. 
330 A. 3601. 369. Efeis 
ne, VI. 390. thieriſche, 
„VI. 428.432. 433. Ber 
brennen, VI. 615 p. 
‚ DBerglafung, VI. 666 q. 
Verwandſchaften, VI.725 
e. 727 f. 73ıl.n. Die 
trioke, VI. 762 3. Bis 
triolfäure, V. 3510. 353 
i. VI. 782. Weingeiſt, 
VII. 212 w. 213 3. 223 
n. Weinftein, tartarifir 
ter, V. 507. 509. 511. 
Weinfteingeift, VII. 236 f. 
Wißmuth, VIL. 276 u. 
Zinf, VII 332 p. 341. 
345. 346. Zinn, VII. 
374 f. 382 385-387 5. 
Mortimer, Kupfer, 111.717 
.p. Eilber, VL 80 0. 
Spießglaskoͤnig, VI. 281 
x. Zinn, VI. 368d. 


Mofever, Thon, VI. 528 


Moſcati, Blut, J. 522 9. 
- Dianenbaum, Il. 50 


Moſes, Goldzerſtoͤhrung und 


975 
Aufloͤſung im Waffer, TIL 
254 
Motte (de la), Goldtinftur, 
II. 281. VL 548 4. 
Muche, Dirdfilberge, V. 
94 d4. 

Mudge, Metallſpiegel, ILL 
2352. 
Müblenftedrt, Ealsäther, I. 
"576 
Muͤller, Effigmeinftein, IL. 
408 y. ESpießglanzglas 
VI. 255 A. 
Muͤller (O. F.), Leim, IV. 


63 

Muͤller (Phil. Ludw. Sta⸗ 
tius), Ambra, 1. 297 
Muͤller (Joſeph), Steine, 
I. 401 

Muble, Sauerkleeſalz, V. 
548. 553 

Murray (Andr.), Alaun, J. 
173 A. Arſenik, J. 368 v. 
Murray (Adolph), Kupfer 
in vulkaniſchen Produkten 
VI. 810 

Murray (J. A.), Befiuchef- 
fiſche Nerventinktur, VI. 
548 A. Queckſilber, V. 
62 4. 

Muſſchenbroeck, Diamant, 
II. 145. Eis, VIL 18. 
1. Legiren, IV. 58. Luft 
IV. 80-. Del, IV.435 
verfüßtes Duerkfilber, V. 
93 3. Saͤttigung, V. 
148 
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148c. Galmiof, 1313 
"ad. Sedativſalz, V. 561, 
“ Silber, VI. 79 %. 8ol. 
aͤtzender Sublimat, VI. 
445 t. zaſſer deſſen 
Gehalt an Luft, VII. 34 
Mutis, Balſam, I. 431 f. 
Mozel, tartarifirter Wen 
ſtein, V. 511 
Mynſicht, Alaun, I 184. 
Brechweinſtein, I. 578 4. 
Eiſentinktur, VI. 550 
Eſſigſalz, II. 369. Tur⸗ 
bith, VI. 595 e. 


Mm 


Nairne, Daͤmpfe, M.ı 
Naumann, Blutlauge, J. 278 
Nauwerk, Kreidenſalz, Vs 
518. tmürfitchter Salpe⸗ 
ter, V. 289 2%. 
Navier, Mether, IV. 415 
A. Arfenif, 1.369. Brech⸗ 
weinftein, 2 5g2 f. Ci 
tronenfäure, 1.788: € 
fig, 1.373. Griünfpan 
IM. 297 Kalchwaſſer, 
II. 507 A. Kuͤchenge⸗ 
Tchirre, III. 308 8 Ru 
pfergifte, IV. 196 m. 
“ Mil, IV. 254 A. Phos 
phor, IV. 527 1. 560 4. 
Queckſilber, ritronenſau—⸗ 
"red, V. 39 A. eſſigſau⸗ 
res, V. 40 c. f. Queck⸗ 
ſilbermelken, V. ga e. 
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OQueckſilberweinſtein, V. 
112f. Saͤurenverwand⸗ 
lung, VI. 4154. Gak 
peferächer, - 1.62. 
Nerdham, Mkali, fluͤchti⸗ 
ges in den Pflanzen, I. 
212% 
Neret, entjündbares Gag, 
IE. 836. 851 
Neri, Arfenif, I. 355. Kry 
ftallifiren, II. 670 = 
Ladfarben, IV. 18. Yore 
cellan, IV. 689. Echmelpe 
glas, V. 699. Vergla⸗ 
fung, VI.638. Vergol⸗ 
dung VI. 693 
Neumann, Alaun, I. 155 
t. Alkali, aͤtzend flüchtis 
ges, J. 320 *. Alkalier⸗ 
zeugung, I. 231. Am 
bra, 1.292. 295. Am 
berfaß, I 296. Vi 395. 
Amcifenfäure, I. 299 4 
Ammoniakalſalz, IL 318 
%, Arſenik, 1.364. 393 
Urfmifleber, J. 389 w. 
Bengochlumen, I. 4354. 
Borar, I. „37 7- . 
troncnfänre, 1.783 
fen, d9 A. Erdharze, 1. 
800. Ettrakte, II. 3901 
398 6 Eyer, Il. 402 
u. Glauberſalz, V. 450 
m. Gummilad, III. 320° 
321. — III. 337. 
Honig, 11.382. Kam⸗ 
pfer, 


Shrififteller und Beobachter. 


fer, III.513. Kampfer 
SI, III. 510 u. Knall⸗ 
gold, IU. 582 c., Kno⸗ 
den, III. 605%. Kork 
rinde, III.667. Kupfer 
fpiritug, 111.373 y. Mie 
neralalfali, L 212 9. 
Mofhus, IV. 443 t. 
Dele, IV. 4692. Del 
verbeffern, IV. 434 A. 
PHosphorfäure, IV. 547 
. Porcellan, IV. 681. 
ren IV. 724 f. 
Ruß, V.142 a Ealj 
aͤther, J. 55 A. Ceife, 
VI. 28 3. Seignetteſalz 
V. 593. Spießglasglas 
VI. 247 1.254 f. Spieß. 
un VI. 316 1. 
aͤtzender Eublimat, VI. 
458. Stahl, VI. 343 v. 
Terpentbin, VI. 484. 
Vitriolſaͤure, VI. 769. 
alfrath, VII. 17. Wein. 
tin, fpießglafichter tars 
tarifirter, V. 511. 512. 
Wißmuth und Eifen, 
IV. 46 £. Zink, VII 
3504. „Zinn, VII.386 
Newland, Seewaſſer, VI. 
5 A. 
Newton, Aetzbarkeit, 1. er 
Utſenit, 1. 354 $. Breun« 
glas, 1.703. Diantant 
Wı4r Legiren, ‚IV. 
Ki dr Auaiz, VIL 
‚Teil, 


Ag 
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“295. Schmeljbarkeit, V. 
687.6. Schwere, V. 
775 3. Verwandſchaft, 
VI 715 t. 

Neri, Arſenik, 1.353 
Hicolas, Phosphorus, 1. 
. 554 9. 555 4. 600. 
602 m. 

Miebubr, Glas, III. 228 
A. Salmiak, 1. 329 2. 


Geewaffer, VI. 3 A. 
Nieuwenthuit, Phospho—⸗ 
rus, IV. 512 
Noble (le), Platina, IV. 
636 
Nollet, Luft, IV. 8m 


Solfatara, J. 176. II. 
228. Waffer, VII. 350. 
Nooth, Gas, II. 636m. 
7170. Waſſerſchwaͤnge⸗ 
rung mit Luftſaͤure, VII. 


| 16%. 

Noſe (C. W.), Kaldhfakz, falze 

ſaͤurehaltiges, V. 364. Veil 

chenſyrup, VI. 7602. Men⸗ 

nige, IV. 173 A. Queck⸗ 

ſilberſublimat, V. 72 A. 
Salpeter, en 


Hofe (€. F.), ttali⸗ De 
tiges in den Pflanzen, I. 


2513. Alkalierzeugung, 
I. 231 x, 
Obermayr, Borarfalmiaf, 


V.576. Sedativſalz, V. 
558 


! 
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558.0.562 p.568: 570. 
Thonborar, V. 583 


Öefterreicher, vegetabilifches 


Alkali, I. 2398. Cal. 
peter, V. 229%. mine 
ralifches Waſſer, VII. 58 
U. 70 8: 
beim — Queckſilber⸗ 
erz, V. 95 A. Wißmuth, 
VII. 2860. 

Gpoix, Brennbares, 1.655 
Orlean (Duc d'), Kermes, 


III. 526 

Orſchall, Goldpurpur, IV. 
379-380 f. 

Orimann, Amalgamiren, II. 
739 m. 

Osburg (J.Jac.), Minerals 
alfali, I. 213 9. 


Oferersbowsty, Milhbrant- 


wein, IV. 262 w. 286. 
Milcheſſig, IV. 289 
Ottleben, Bleyeſſig und Ca⸗ 
techuwein, VII. 309 3. 

| — 
Pabſt, Salpeterſaͤure, vers 
ſuͤßte, V.333 2. 
paͤcken (von), Eiſen, II. 
124 A. Knallqueckſilber 
V. 39 A. Kuallſilber, 
VI. 99 A. Kupferkryſtal⸗ 
len, III. 733 A. tarta⸗ 
riſirter Mohr, V. 103 A. 
Queckſilberweinſtein, V. 
172 X. 1150. metall 


ſcher Ealpeter, V. 279 
vegetabiliſches Salz, V. 
508. Sauerkleeſalz, V 
541. 543. Weinſteinfaͤu⸗ 
te, VII. 253. 256 ff. 

pademontanus, Hornſilber, 

UI. 39$%& 

Palma (Graf von), Bitter 
ſalzetde,“ I. 480 x. 

Palladius, Gyps, HL 3334. 

Pallas, Aetzſtein, chirurg. 
149 c. Bleyerz, J. 508 
t. Eiſen, II. 143 6. Erd» 
harze, II. 202. Mil» 
branntwein, IV. 285 4. 

"Dei, IV. 428 A. Queck⸗ 


ſilber, V. 15 #2. Schwe⸗ 
feltreiben, U. 223 A. 
Silbererz, VI 125 m. 


Palm (F. C.), Kupfer, III. 
731 A. 747 A. Seda⸗ 
tivſali, UI. 7313.7973. 
V. 570. 585 
Papin (D (Dionpf.), deffen Mas 
ſchine, IV. 493 
Paräcelfus, Alkaheſt, I. 190 
b. Alkali, feuerbeſtaͤndi⸗ 
ges vegetabiliſches, 1.254 

v. Brechſalz, III. 236 
‚u. Sag, II. 630. Grund» 
fioffe, III. 302. Metal 
le, IV.aı4%. Mercu- 
rius vitae, IV. 721. 
Duedfilber, V. 36. thie⸗ 
rifhe Steine (Duelech), 
VL 418 Wißmuth, 
VII 271 


Schriftſteller und Beobachter. 


WIR 971 4. Zintk, VII. 
328 i. 


Parent,, Porcellan, VI.664 


Parker, Brennglas, IV.597 


0- Gas, II. 636 m. Ma⸗ 
„yaefie, IV. 120 A. Wafı 

- ferfhmängerung_ mit. Luft» 

» fäure, ILII. 419 u. 
Parmentier, Brodbacken, J. 
7511e. Brod, IV. 170 
int Gas, 111824 Mehl, 
IV. 145. thieriſches Del 
IV. 446 U, 448,0: Vor 
„tagen, - VI.796 m. 
Parcal, Luft, .. EV. 81 
Pas qualati, Kupferſchwefel, 
.750 1%. 
paſſerat de la Chapelle Dele 


IV. 424 2.. 


Pafferi, Giallolino TV 133 
Peuli (Simon), — 
„un, . 166° 
Paulinty, — — 
I. 570 A. 

Paulus (Mare. y — 
V.285 

Erle Glas, IT, 228 N. 
Pearfon, Gag, U. 3. So⸗ 
— phosphorſaure, IV. 
558 A. 

Past, thieriſche Steine, 
VIVI. 425 
———— (Alex.), Us 
tramarin, "VI. 596 
— vr Stahl, VI, 
vn. 359 


gg a 
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Pelletier, Aethererzeugung, 
1: 34 a. Prüfung, deſ⸗ 


ſen harzichten Näcftandeg 
‚130.4. Nrfeniffäure, J. 
. 894.2. 396. Braunſtein 
ſalzſaurer, V. 375. Eſ—⸗ 
ſigaͤther, L 47. Knochen⸗ 
phosphor, Al. 600 1. 
Metallkalche, TI. 455. 
Platina, 1V. 610 6.639 
A. Phosphor, Me 517 
B. 524 8.531 U. 555%. 
ESaizſaͤure, V. 4 626 
‚627. Eilber, VL 105 
. 9. 1064. Steine, VL 
. 372. 409. Waſſerbley, 
VI. 84 9. 93. 94. 97. 
..102. 104. 107. 108. 
125. Zian, Vll’gıız. 
Pemorat, Bodenfaß, I. 542 
Pensty, Pprophorus, IV. 
7524. 
Percivall, Abfochung, 1.8 
k. Alaun, Lı84%. Gas 
1. 636 m. 765. 766.791 
Mennige, IV. 179. 8: 
thierifhe Steine, VI. 


| JF 457 
Pesnice (Bartholom), Alaun 

I. 1744. 
Perret, Stahl, VI. 3304, 


349 

Perriere (de la), Seewaſſer 
v1.4 2. 

Petit, Salmiakkryſtallen, I. 
’ 3136. Salpeter, V.250 
Petis, 


980 


Petis, Schwefel, V. 709 K. 


Ppetirer's, Storar, 1. 431 
Peyla, Kerzen, phosphori⸗ 
ſirte, IV.5610. 

Pezold (J. D.), Bernſtein, 
L 465 e. Spießglas, 

VI. 229 A. 241 A. 254 
F 278 A. Spießglaskalch 
IV. 228A. 

Pfeiffer (von), Alaunſieden, 
IIL. 241 A Efligfäure, II. 
3806. Flachs, 11.558 
Glockenſpeiſe, III. 2346. 
Gyps, III. 334. Harn, 
II. 365 i. Kalchbrennen, 
III. 492. Knocheun, III. 
605 U. Papiermachen, P 
IV.488. Queckſilber, V. 
27%. Verglaſung, VI. 


6654 m. 


Pia, Wiederbelebung erſtick⸗ 
ter Menfchen durch flüch» 
tiges Alkali, II. 2ıı 9. 

Picard, Duedfilber, V. 8u. 

Pidel, Salpeter, V.223%. 

Picter, Wafjerbley, VH.TO3 

Piderir, Kermes, IL. 527 x. 

Piepenbring, Berlinerblau, 
I. 462. Blaͤttererde, 1. 
482 2%. Dinte, II. 60 
N. Galläpfel, IE :608. 


Papier, IV. 492 
Pierre, Boraxerzeügung, V. 
389 


Pietſch, Glanberfalj, V.443 
Salpeter, 


V.233 
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Pilatre de Xozier, Gag, II. 
842. Oefen, IV. 3964. 
Phosphorus aus Gummi, 
IH. 214 ». Pyrophorus, 

IV. 735 4. = N. 741 

: A750. 
pileur dApligni (de), ir 
befunfi, 11.407 2%. 418 

Pilling, Harn, IN. 354 a. 

Pini (Hermenegild), Eiſen⸗ 
age, Il 151 n.. Gais 
gern, eV, 190 

Pitiskus, Dinte, ı 572. 

Piedy (Jaspe von), Acther, 
1. 33 A. Gäbrung, IL 

591 k. 600 

Place (de fa), Drennbares, 
1. 663.11. 535. kuft, 
IV. 89. Waffer, VH. 30%. 
Planee (5. J.), Waid, VII 
136. 139. 140. 141 

Plencitz, Fäulmig, II. 444 6. 
Knallgod, MI 5864 

Plenf, Cacaobutter, 1. 763 
t. Durdfilber, V. 65 4, 
mit Gummi, III. 315 A. 

Plinius, Abtreiben, IL 455 
A. Alaun, I. 153 8. 
Amalgamiren, I. 286 r. 
Ambra, 1. 298. Blätter 
‚erde, 1.488 0. Bi 

weiß, I 516 4 Bern 
fein, L 464 d. Bier, 
1.476 r. Diamant, Il. 
12. Eifen, IL. 135 f. 
Federalaun, L 449 A. 

Gefäße 
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Gefaͤße, irrdene, IV. 646 Poiſſanier, Seewaſſer, VI. 
ı" 4 Glas, UI 228 A. 7.d. 
Glockenſpeiſe, UI. 2340. Pörner (C. W.), Abtreiben, 
Gold, III. 268 A. Gyps N. 458. Aethererzeugung 
III. 330 m. 333 A. 90% 132%. Betzſtein, alfa- 
nig, III. 383: 4 Koch⸗liſcher, L 145.147 A. 
falf,. IV. .483\ 96487. Alabaſter, 1.153 fi, 
VI. 173 0. RKohle, 1. Maun, 1.1839. 11.245 
658. - Küchengefchirre, , 0. Alaunerde, I. 167 e. 
: 41.706 c. Mennign IV. 170 £ Alkali, I. 193 
372 A. 178 A. Meffing ı F. 208 6. 214. fi 221 
IV. 189%: Ofenbruch, A. 225. 228. 237. Am⸗ 
764 v. Papier, IV, moniafalfalj, I. 313 6. 
vv 4854. Pottafche, L244 , 3152. Arſenik, J. 344. 
' ,9. Queckſilber, V. 622. _ 347 d. 348. 349 . 
Selenit, Vl. 28 A. Co» 353. . Arfeniffönig, 1. 
‚da, VL 1559 Gtär · 378 A. Arſenikrubin, I 
'Fenmadhen, IV. 158 4. 3913. 392 a. Atrament 
Stahl, Vl 3299. Stable ſtein, II. 236 1. Auf—⸗ 

„ı burchfegen, VI. 335. m. « gießen, J. 410 U. Auflde 
* Steine, VL. 401. „Ber ° fung, I. 412 6. Aus⸗ 
goldung, VI. 6864689 preſſen, L 420%. Bal⸗ 
A. Waſſerbley, VII.8s3. ſam, I. 430. 431 . 
Wein, deſſen Aufbewah⸗ Benzoeblumen, J. 435 U. 
rung, Vik 192 £ Wiß-Blaͤttererde, I. 483. Bley 
muth, Vl.2ger. . HL. 490 9..495 4 502 h. 
Ploune — — 503 1. 505 m. 506 0. 
1.760 Ye. .508 U Bleyglas, I, 


fein, I... 513 d. Bleyſalpeter, I. 
Pionughe, — — —— 


Pliumier (Andr.), Efſigſal. 535 A; Brechweinſtein, I. 
535 g. Brennbareg, I. 

mial, I. 367, Du 604%. 6074.658. But, 
ſilbermohr, V. 103% ter, J. 758 mu Caͤmen⸗ 
Pagoretat᷑y (Pet), Nickel- tiren, J. 765 u. Calci- 
vitriol, ‚W. 3275. . mation, 1: 766. CEltro- 
F —*8 3 nenſaͤure, 


Be 


982 


/ menfäure, 1. 792. Clyſ⸗ 


fus, 1. 793 a. 794 6. 
Deerepitiren, I. 4. De 
ftiliren, II.6.h. - Deſtil-⸗ 


lirgefäße, 1. 742 x. Dias 


nenbaum, 11. 53 «. Die 


geftion, II. 54 . - Dinte 
1.63 A. Düngen, II. 
qu g. Eau de Rabel, 


I.78n. Einweichen, II. - 


87%. Eiſen, U. 117 


Eiſenerze, II. 144 0.148 


p. Eiſenextract, II. 153 
z. Eiſenkalche, II. 132 
q. Erde, 11.172 4.173 - 


v. 1774. 184 4. Er, 


I.ısoma0o5v. Eſſen- 


jen, 11.344 *. Eſſig zu 
Arzneyen, II. 3z57 4. 378 


A. Eſſig zur Faͤrberey, II. 


3806. eoncentrirter Eſ⸗ 
fig, II. 361: k. 362 m. 


Effiggäheung, II. 352 x. ° 
Effigfalge, II. 


356 b. 


Kegifter Über Die angeführseh chym. 


me, 11.363. Fluͤſſſtgkeit 
1I.-574 p. Buß, H. 
579. Fritte, IL 590 
h; Gaͤhrung, IIUGod 2. 
Galläpfel, 11.603. Bal. 


‚lertey- HU. 621 5.620 d. 


628 Gallmey, 11.273 


A.NGefaͤße, Waldenbur⸗ 


01967 U 571 N. 


mn" 


363 0.367. Excremen-· 


te, II. 389. Ertracte, II. : 


390.392 396. 397 4. 
Eyermilh, IL. 403 p. 
Särbefimft, II. 128- 2. 
407 2. 410 2 414 & 
415 f. 416 gr 431 1. 


Faͤulniß, IL 442 2.447 _ 


A. Fett, II, 466y. Bett: 
verbefierung, IL 468 6. 


Geuer, II, 492 A. Flam⸗ 


get 350. y. III. 217 2. 
Gießpuckel, EV. 318. 


EGlasgalle, HI. 229 p. 
A. 128 U. 1304. 137 A. 


Glauberſalz, V. 447. Gold 


“E75 I" Goldtinktur, 
‚11.2776. Gummi, II. 


312%. Gummihäarzge, III. 
316 p.. 318.94. Gype, 
IH 3232. 325 A. 226. 
&.328 d. ' Harz, III. 
Horn 
ſuber, III. 396 g02r. 
Indigo, II. 41 5. Kalch, 
HR 491. 9. Kalcherde, 
Ul. 460 A. Kampfer, 
Nl.5ıo®. Kapelle, II. 
5 20 i. Kermes, IL. 526 
u⸗. Klebwerk, III. 5641. 
Knallgold, III. 572 4 
Kobaldkoͤnig, III. 614 m. 
König, IIL 636.4. Rh 
nigswaffer, III. 637 3. 


% — ‚11.775 


Kupferitriol, III. 725. 
Kryſtalliſiren, III. 6871. 


Laugen, alkaliſche zur Reis 


nigung bed. Farbezeuges 


VI. 35 3. Legiren, IV.43 0. 
Luft, 


Schriftfteller und Beobachter. 
ter, V. 264 A. thonhal⸗ 


kuft, IV. 77. Maglſte⸗ 
rium, IV. 102: Mugne 
“fie, W. 1679. "Maler 
farbe, grüne, II 295 
A. Malz, IV. 130. Meeth 
IV. 1358. Metall, IV. 
210 b. Metalirde, II, 
"2084 Meralltalche, IV. 

218% Mercurificirung 
IV. ı85 ww... .Mercurius 


- animatus, | . 185 g, 
Mercurius philofoph. 
- IV. 1862. Milclchlaben, 


"IV,258.r.261. Mob 
fen, IV. 282 4. Nichte, 
weiſſes, IV. 644%. De 


fen, IV. 389 p. Del, 


thieriſches, IV. 445 4 
448 a. 450 3. weſent⸗ 


liches, IV. 4639. Dr 


lean und Orſelle IV. 483 
f. Pflangenfäfte, TV.|498 
5. Phosphorfäure, IV, 
5478. Reaum. Porcels 

lan, IV. 688 U. 685 5. 

Probiren des Silbers, IV. 
7212. Ducdfilber,’V. 65 

A. verfüßtes, V, 85 m. 

Queckſilberſalbe, V. 591. 
Quecckſilberſalpeter, V.28 

Rectificiren, V. 177% 
Regiſtet, V. 1325. Saͤu⸗ 
‚tm, V. 158 n. Gal 
miak, 1. 327%, vittio⸗ 

lifcher, 1.3414. als 
peter, V. 2285. figir- 


V. 713 8. 731 0 


Spiritus, 
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tiger, V. 284. Salpe 
terfäure, 1.350 n. Sal 
alaan, V. 365 7. Schei⸗ 
dewaffer concentrirted, V. 
662 X. Schmelzbarfeit, 
V.688 c. Schmelzglas, 
IV. 690 x. Schwefel, 
If. 225 9. beffen Erde, 
ge⸗ 
wachſener, II. 2281e. 
Schwefelbalſam, VY. 743 
Schwefelleber, V. 747 d. 
Schwefelſaͤure, V. 768 
v. Seife, VI. 23 p. 37 
. Gefenit, VI 75 c. 
Silber; VI. 113 4. deſ⸗ 


ſen Scheidung von Elſen, 


IV. 43 0. Spath, II. 
331 VL ıgr A Spieß⸗ 
glasblumen, VI. 258 m. 
Spießglasbutter, VI. 164 
w. 26 6. Spießglasle. 
ber, VI. 307 4. 331 8, 
Spießglaskoͤnig, mebici⸗ 
niſcher VI. 310 g. 318 


A. Spießglastinktur, VI. 


s6t 0.562. 572. 5735 
VI. 323 % 


Sublimot, VI. 462 U 
—aͤtzender, VI.457. Stahl, 


Daga 


VI. 3390 q 


Stahlma · 
chen, VI. 342 u. 345 8° 
Stahitinktur, tartariſir⸗ 
te, Vl 544. V. 556 U 
Thon, VI. 501A. 502m. 
503 


954 Regiſter über die angefühcten chym. 


508 u. 506 y. 518 p. 

. 528. Tinftur, VI. 541 
n. VI. 554 g. Töpfer 
lafur mit Kochſalz, VI 
58223, Verglaſung, VI. 
629 A. 645 m. 650 4 
652 x. 656 4. 681 2. 
Derpuffung, _ VI. 698 
2. Verſtaͤrkung der Saͤu⸗ 
ren, II. 387 A. Ver— 
wandſchaften, VI. 723 
. 9. Vitriolſaͤure, virfüß- 
te, J. 19 w. 21 c.Vl. 
3233. 5 Waͤrme nad) 
der Menge des Brenuba- 
ren, VIL 234... Waid, 

» VIE 134. Wein, VIL 
.244 N. 153 3. 
; fteiufalmiaf, VII 267. 
Wißmuth, VI. 284 K. 
Zerlegung, VH. 321 9. 
Zint, V. 118 d Zinn, 
.L zo1.e VII, 371 £ 
389 m. 409 4. 

Poenich, Spath, VLıgı 9. 


Holbem, Stahl,.. . VI 
3 330 A. 
Pomet, Ambra, 1.297 


Portal, Eſſig, II. 181, A. 
Kohle, UI. 650 £ me 
phitiſche Luft, In. 
Porter, . Kochfalj,.V 
Poscat, thierifche 2 
‚VL. 433 
Poftel de Franciere, Dele, 
IV. 424 2. 


Meins 


Poterius, Alkali, feuerbe⸗ 
ſtaͤndiges —— 
I. 229 V. Ziunu, VI. 

395 % 

Port, Aether, 1.74. Ala⸗ 
bafter, L. 151. Wlauner- 
de, I. 161 m. 162. 163 

Ammoniakalſalz, I. 312 
3. vitriolifhes, I. 3397. 
340% Arſenik, 1.353 
S. Arfenifbutter, I. 373 
A, Auripigment, L 357 
a. Bernfieinfalg, 1. 468. 
L. V. 414. Blättererde, 
1.481. Bley, L 500 
A. Borax, 1,556. 559r. 
Braunficin, 1 564. 568 
Braunfteinvitriol, V.356 
0. Brenubaree, I. 657. 
Chamäleon, 1. 773. Ei⸗ 
fen, I, 120 2. Erde, 
IM. 173 uw v. metalliſche 
II. 208 A. Erfuffe I 
2524 Eſſig und Wiß⸗ 
muth, 1. 371. Fluß⸗ 

ſpath, VI. 179. 183. 

184..Glasgalle, III.229 
o. Glockenſpeiſe, III. 2 36 
A. Gold, UI. 264 g.\. 

‚ Golbtinftur, . II. 281. 

Ghyys, IIL 325. 326 4. 

, 338. Harnſaiz, V,458. 
Kal, HI. 501 A. Kalch⸗ 
erde, IIL 4604. ' Kam 
pfer, III.5 10 mw. Kieſtl⸗ 
feuchtigleit, TIL, 559. ie 

giren, 


Schrifiſteller und Beobachter. 
given, IV.44r., Mar. 


caſſit, IV.132 f. Reaum. 

Porcellan, IV. 684 A. 
685 5. Pyrophorus, IV. 
753%. Quarz, V. K. 
5 A. Queckſilber, V. 46. 
Saͤuren, V. 333. dere 
ſuͤßte, V. 640. Salpe⸗ 
ter, figirter, V. 263. 
2645n. kalchhaltiger, V. 
273. 274. Salpeterſaͤu— 
re, V. 2 333. Cal 
„. peterfpiritug, V. 707 d, 


. al, V.333. Calzäther, 


V. 612 613. Salzgeiſt, 
verfüßter, V.640. Salz⸗ 
fäure, V. 612. 613. 
flüchtig Alkali haltende, 
V.630 4. Gebdativfalz, 
V. 588. Schmolzbarkeit 
VGsV8c. Schmelztiegel 
V. 667. Spathe VI. 
179. Spießglauzglas, VI. 
..254f. Sublimat, aͤtzen⸗ 
der, Vl458. Eylbius 

igeſtivſalz, V. 438. Stei⸗ 

VI. 393. alt, VI. 470 
473. 474. 475. Thon, 
VI 497 & 525. 537. 
Zinfal, -VI., 540. To- 
pferarbeit, vi⸗ 589.590 
B. Verglafung, VI. 653 
Waſſerbley, VIL 82. 85. 
86.92. 121. Wißmuth 
Ay. 44 r. VIL 224 t. 
* 271 1.279. 282. 285. 
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Wißmutheſſigſalz, II. 371 
Wißmuthweiß, VIL 290 
zinf, VI. 332 p. 
341 f. Zinkbutter, V. 
373, Zinkſalz, falzfäures 
haltigeg; V. 373 
— erdichte Phosphore 
IV. 562 

Poullerjer de laSalle, Eau 
de Luce, IL.77 &. Gal- 
le, I.615 a. Glaubers 
falj, V. 449 5. Kno⸗ 
chen, III. 596. Mehl, 
IV. 145.154 f Eedas 


tivſalz, VI. 432. thierie 
ſche Steine, V. 432. 
Tangfoda,, VL 156. 


Prärorius (Ben. Gottl.), Ars 
fenif, ‚L. 356 2. Arſe⸗ 
nitputter, 1. 372 9. 

Prebnis, Ehrpfopras, VI. 

407 

Price, Sad, . 1.636 m. 

Priefiley , Aetzbarkeit, 1.93 
Amalgamiren, I. 284. 
Arfeniffalh, I, 344 2 
Blut, I. 538. Braun. : 

ſtein, IV.695 9. Brenn. 
bares, 1.614 4. Din 
gen, IL, 21. Eifen, IE 
92 6.95 A. Gäprung, 
1. 597. Galk, 11. 618 
Gag, 1. 93. U. 628.635 

. f 653 & 658 f. 6359. 
660.,,661 n. 0. 662 U, 

669. 677 2. 681. 682. 

24 5 683. 
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I 


683. 684. 685. 687. 


"688. 689. 6990. 691. 
‚692. 701. 763. 710 Ü. 


712 n. 719 u 721 w. 


724 £. 752 0. 737. 744 


745 d. 746.9. 754752 
9.753 X. 755%. 756 


A. 760 v. 761 X. 762. 
765. 774. 775. 782. 


"183. 784. 788. 789. 
, 790. 791.794: 800 A. 


. 
— 


804 2. 805. 806. 807 


u. 808 2. 809. 8106. 
811 f 813 k. 816 0. 
817. 818. 820. 523. 


"824. 826. 827. 828. 


"342. 
„NL 3 


830. 832. 


" ro2. 


‚134 


: 5 
11. 645. 646. 


164. 


833. 834. 
837. 838. 839. 840. 
844: 845. 846. 
4. 8. 9. 14. 15, 
17 Ak. 18 19. 20. 32. 
33. 34: 35.36 4. 43. 
67. M. 72 m. 74. 75. 89 
82. 83. 84. 85: 86. 87: 
95. 98. 99. 100. 101. 
103.” 100. 108. 
111. 112. 114. 
119. 1231. 133, 
158. Igt. 144. 
148. 150. 153. 
158. 161. 163. 
166.° 168.- 183. 
185. Einfperren des Gag 
Geräth» 
fchaften für Luftarten, II. 


110. 
118. 


146. 
157- 


639 m. Grundftoffe, III. 


304. Knallgold, III.579 
A. Kohle, III. 644 uw. 
645. 648 Lutt, L 


so. IV. 87. 88. 89. 


311 8. Mennige, IV. 
176. 177 e. Metalltal 
che, I. 669. III. 440. 
456. Nickel, IV. 3142. 
Del, IV. 433 A. 463 n. 
Drlanzünden, IV. 4782. 
480 i. Phosphor, IV. 


520. Pyrophorus, IV. 


736g. Queckſilbervitriol 
V. 225. Galmiaffpiritus 
V. 204. 214. Salpeter, 
bitterfalgerdichter, V. 260 
e. Ealpetergas, V. 397 
d. Ealpeterfäure, V. 230 
u.291d. 292 c. f. Caly 
geift, V. 636. Saljſaͤu⸗ 
re, dephlogifticirte, V.624 
Schießpulver, V. 6742. 


Schwefel, V. 74 1. Schwe⸗ 


fel aus Leberluft, V. 715 
w. Silber, VL 87 4. 
falpeterfaures, VI. #55. 
s. Spathfäure, VI. 188 
Stahl, VI. 362. Ber 
brennen, VI, 615. 616, 
Verglafung, VI. 655 2. 
Verpuffen, VI. 711.713 
Vitriolſaͤure, VI. 767 %. 
Borlagen,, VI. 793 *. 
Waffer, VII. 30 k. mis 
neraliſche, VH. 66 x 
ntineralifche Waſſernach⸗ 

ahmung, 


Schriftſteller und Beobachter. 


ahmung, WER I6 Wein 
= V11.206. Weingeiſt, VII. 


223 n:227. Zerfließbar- · 


keit, VM.315 
Prince, Milchzucker, IV. 
. 267 A. 


Peingle, Alaun, J. 182 u. 
185% 
Faͤulniß, 1.214 11.447.V. 

- 503. Harn, 111. 366 2. 

Rochſalz, V. 486. Lym⸗ 
phe und Eiter, IV. 94. 
Epeichel, VI. 218. Spieß⸗ 
glas durch Wachs verbife 
ſert, VI. 254 A. 

Priſſonier, Quꝛaſuber 9 V. 

» rs ⸗ 1 5 

Probfi, Spaniſchesfliegenſals 

vn 18 


Pr Harfah, I. 376, 
V. 456. 457,459. 460 . 
1.461.464. »Ralch, phos⸗ 
- Pborfaurer, ‚IL 605 x. 
. 553 4. Knochens 
ꝓhosphor, IL 600. Phos. 


E phor, ‚IV. 530 9. Py⸗ 
ı zophorus, IV. 735. 4. 
Galjfubflang aus, dem 


Ruͤckbleibſel des Phoepho⸗ 
„zus, V. 456. Reaum. 
Porcellan, IV. 684 A. 
Purmarin, Epathfäure, VI. 
2142216217 

Pre, Dame" 11. 486 


Alkalien, I. 214 _ 
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Pi, Weinen, V. 774. 
Tr zinmen, VI. 758 2, 


ER G. —E 
—— Dijonvall, Bit⸗ 

terſalz, V. 407. Faͤrbo 
kunſt und Indigo, II.423 
au. IIl. ges ffi Kalcher⸗ 

d,.IH.494 6 Knochen 
dk 595 r. Salpeter, 
bitter ſalzerdichter, V. 258 
4. 259. kalcherdichter, 
VW. 275 4. Schwefeln, 
V..136 1. @ifi,.. VE 


8 gm 30 d. 
Ouellmaly, Dee, IV, 
, 426 N. 
Vrientin (Rigaud de Saint) 
“ee, i VL ı 
—— (Sofeoh),; — 
'Sali, feuerbeſtaͤndiges ve⸗ 
getabiliſches, I. 126 v. 
Spießglasleber, VI. göge. 
abin (Senf), Aaunerde, T. 
165€. Loͤthroht, IV: 68 
Stone, VI 392. 394. 
‚395: 396.347. Bulfas 
niſche Produkte, VT. 798 
Vaſſerbley, VI, 85 i. 
86. 121 


R. } 


Raab, Rusma, 1. 366%, 
abel, Eau de Rabel, II. 


77 
QDuedfilber, V 
62a. 


Kamasini, 


988 


.- 62 a. Galpeter, ‘V..208 
$. Stärtenmehl, „IV. 
1574 


Kamfey, Säle, Il. Sı2 m. _ 


DBappolt, Bernflin,..: I. 
: \ ” 464 
Raſchig, Luft, IV. 89 
— GBeaurais), Indigo, 

HL 413 a. 
Rafpe,. Schwerſtein, V.8ı8 


820. "Wolfram, VIL 

; “= .893 

Rau, Kocfall, V:478 
Koymann, Bein, VII. 
"165 p. 
Razoumowsky, kohlichtes 
Reißbley, VIL 93 


RKeaumur, Alaun, J 1554 
Bley, J 490. Eiſen, II. 
139. 3140. Geld, III. 
287. Grünfpan, natuͤr⸗ 
licher, ‚III. 300. Kalch, 
III. 488%. Knochen, III. 
605. U. Kryſtalliſtren, 
All. 679. 
754€. Magenfaft, IV 
96. Porcellan, HL 712. 
IV. 647. 648. 680 m 
681g. 684 r. Stahl, 
VL 340 9. 342. 344. 
346. 348. 349. 360. 
Weingeiſt, Vlli ara v. 
Zint, VO. 330 =. Zink⸗ 
vitriol, VIM. 343 


KupfererzeIII. 


| Regiſter uͤber die angeführten chym. 
' Xedern (Graf von), Seh 


roͤhre, VI. 669 ı. 
Weichbard, Dele, IV. 425 
N. thierifches Del, IV. 

446 4 ' 
Reinick, Steindl, IV.4779. 


d. Kemmiler, Digeftivfalj, J. 


sı2 4. Mincralaltali, 
1.210 9.2139. Saͤu⸗ 
ren, V.165. 172. Goal 
peter, metallifcher, V. 279 
Salze, V. 392 u. Edymer- 
erde, V. 812. Thedens. 
Spießglastinktur, VI. 570 
2 „mineralifche Waſſer, 

» VI. 78%. 
Kenodäus (Joh.), Alkali, 
feuerbeftandiges vegetabi- 

liſches, L 32 

Kennov (Caſten), Arfenif, 


L 3567 w. 
Xeſpur, Alkaheſt, L 141 
A. Zink, VI. 360. 


Reuß (Aug. Chr.), Bitterbo⸗ 
rax, V. 580. kuͤnſtlicher 
Borax, V. 588. Kin 
balfamiren, 11.93. Koch 
ſalz, V. 478. chymifcher 
Dfen, IV. 396 +. VI. 
659 eg. Galpeter, V. 
25035. Ealz wider Zäul 
niß, 11. 498%. Gew 
tiofalj, V.558 U. 560 
k. 563 4. 570. 571.587 
teiſenhaltiges, V. 586. 
Thonborag;, V. 583 

Ketzius, 


Schriftſteller und’ Beobachter, 


Tetʒius (N.3:), Alta, feu⸗ 
erbeſtaͤndiges vegetaßilis 
Aſches, I. 230 2. 232 
fluͤchtiges in den Dflanken, 
L 251 = Bleyrahm, 
1.4984. Bodenſatz, J. 
542 A. Farbeweſen, Il. 
408%. Galle, II: 620 
Gewichte, IV. gg. Mehl, 
-- IV. 155 3. 164 0; Pflan⸗ 
: gengrundftoff, äßender, I, 
. 244. Gäuren, V. 165. 
7171. Seignetteſalz, V 
. 596. aͤtzender Eublimat, 
- VI. 457. Tamarindenfals, 
VI. 289. Weinſtein, VII. 
260, tartarifitter, V. 510 
- . Weinfteinfal;, VIL 250 
Xey, Gas, U.631 1. Mi 


talllalche, III. —— 0 
455 

Koia (Jacob), Afali, fluͤch· 
. tigeß, R 2642. 
Rbades Blut, 1.529 2. 
gettſaͤute, II. 63 u. 


Rhazes, Queckſilber, V. 626. 
Richardſon, Bierbrauen, VII. 
207. Malz, IV. 131A. 
Riede, Fettſaͤure, 11.483 
Richrer (Aug. Gottl.), Lym⸗ 
phe und Eiter, IV. 94. 
Diele, IV. 434 2. 
Richter (Wild, Mich), Ar 
-fenif, L 367 u. ale, 
'U. 616. 617. 618. 620. 
Gallaͤpfel, II. 604: Me 
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änefle, IV. ıı9a Pur 
- pürfarbe, IL gı0y. 
Kinmänn, Alaun, U. 243 
A. Asbeſt, U. 453 U. 
Emaillirung bes Eiſens, 
V. 7009. 702%. Bels 
’ gen, L 432. Bolus, L 
544 u. Braunftein, L 
567. Dinte, N. 57%. 
Eiſen, 1798.11 884. 
89 9. 91 a. 93 A. 94. 





4. 148. p. 
U.314.0. Eifen und Ar 
fenit, IV. sıd, Eiſen⸗ 

- faldhe, U. 154 d. Eiſen⸗ 
mohr, II. 158 k.:ı62 n. 

Eiſenprobe, II. 340. grü- 
ne Satbe, IH. 292 9. 
Gyps, III. 332 m. Kos 
bald, III. 615 5. 625 ff. 
Kobaldfdnig und Eifen, 
IV. 49 9. Ruͤchenge⸗ 
fdjire, II. 710 g. 711 
-h. gegiren, IV. 38 2%. 
45 85. Loͤthen des Eiſens 
IV. 66A. Loͤthrohr, IV, 
68. Meſſing, IV. 195L 
Nickel, IV. 314 A. 332 
i. 335. Del, IV. 437 
A. Platine und Eifen, IV. 

\ 613 


999 
. 613 g. 641. Sauer ⸗ 
kleeſolz, V. 542. 552. 


Schmelzglas, V. 700 % 


Schriftmetall, UL_750 y. 
Schwerſtein, V. 815. 
Stabl, VL 330 A. 350 
A. 351A. 355. 257. 358 
360. 361 ff. Stahlbei⸗ 
„ben, VL 354 h. Steine, 
. VL goı. Tuſch, II.161 
. o. Spießglastald und Ei⸗ 
- fen,» IV. 50 A. Verſil— 
bern des Eiſens, — 
u. Verzinnen, Vl.755a 
Weißkupfer, IV 55: 2. 
Wißmuth und Eifen, IV, 
"46.4. Zinktalch, VII 
»341: Zinn, VII. 383. 
* und, Arſeuit, IV. 


5904. 

Kirfehkore, Milhbranntwein 
„1V5286.° Molfen, IV. 
283.A. 

xnier, Covativfal, V. 
‚362%. 

—— (Ra;. y Eiſchian— 
97 a. Eyweiß, II 

vr. Luftſaͤure,II. 
zug. deſſen Salztrauk, :L 
782 

Keil (Godeheu du),. Ser 
waſſer, vL 32%. 
Arber, Galle, 1.613 9. 
Gas, ll: 11.852 2 
rin. — V. 
742.Pp. 


Regiſter icber die angefuͤhrten chym. 


Kobina,Pufe,” IV. go 
Xohault, Silber, VI. gxom. 
Koi (le)Kuallgold, III.582 
6 Seewaſſer, VE4N. 
Korbefowwols (Ducde ia), 
"Gas, +k 93.11.63 7: 
Platina, IV623. Sale 
peter, Vnayu. Verbren⸗ 
nung, VI. 615 
Aöderer,, Galle, Il. 6ın r. 
m, 613 3.6149. 
Rösler, m 5; 
. 2310 2, 

Rolfink, Alf Mlaliergeugumg, L 
2306. Knallgold, HI. 
‚568. J. 585 8. 
Rome’ de Liste, Alaun, J. 
156m. Alkali, fluͤchti⸗ 
ges, J. 124 A. Borax, 
‚L 545. Diamant; II. 
12. Bleyzucker, V. 432. 
Eifenfalz, ſalzſaures, IL 
11:9 Harnſalz, V. 
453. Kies, IIL543 6. 
5544.13 Kupferkryſtallen, 
Ill. 723 A. Peridot, III. 
376 i. Platina, IV. 590: 

*. 626. . Duedfilberfalpe 
ter, V.24 9. Salmiak 

L 328 9, Galpeter, mes 
talliſcher, V. 278.: wärfe 
liter, V, 286 u. Caw 
erflsefalz, V. 537. Bil 
bererj, VI 121 f£ 126 
n. Cublimatäkender, VI. 
446 d. Wafferbien, VII. 
86. 87. 


Sguiltſteller und Beobachter. 991 


86. 87. 88. 92 9. Zinn, 
„ VI. 399 9. Zuder, VII. 
“ 4209. 
Romien, Kampfer, HL. 515 
Te d. 518 9. 
Xofe, flüffiges Metall, II 
"575% Legiren, IV.59 

x. Guajacharz, II. 583 
U. Salzäther, L 57 5. 
“ Zinn, 
Kofenftein (von), Helmontd« 
fuchen, IV. 480. Queck⸗ 
ſilber, V.9 A. Sauer 

kleeſalz, V. 553 
Xofenftiet (2, N.), Alkali, 

I. 1304 Schmelzung 

det Thone, VI. 526 £. 
Rothe, Gold, 263 Kleb⸗ 
werk, HL 563 w. ver 
- füßted Ducdjilber, V. 
86 w. 
Xotrou, Spießglaskalch, VI. 





"2359. 277.r. 


Rouelle der Neltere, Boden, 
fag, L 540. Brechwein⸗ 
ftein, L 58o. Mineral 
alfali, I. 204: Phos- 

phorus, Il. 324 2. 596 
„s. IV. 513. 525 h, 553 
0. Phosphorfäure u. Kies 
“fel, IV. 539%. Seda-⸗ 
tiofalg, V. 562. vitrioli. 
ſirter MWeinfiin, VI. 
a4 


Nouelle der Jüngere, Aether 


L 52. 63, .Alfali, L 


VI. 395 y. 


2275.2304.238, fluͤch- 
tiges aus Inſekten, VI. 
18. Ambra, I. 298. Amei⸗ 
ſenſaͤure und weſentliches 
Del, L 310. Blur, L 
524. 526. 527.529. 
530. 531. 533. 534. 
537. Diamant, II, 2a. 
38. 43. ' Einbalfamiren, 
II. 83. Eifenmehr, IL 
1574. Gas, 11.635 £. 
735. 816. 845. 853. 
Harn, II. 345 U. 348. 
- 359: 361. Harnfalz, V. 
3.453, 4 6. 457.459. 
461. ſchmel bares,* IV. 
"5598. Hörnfilber, IM, 
sch A. Käfe, III. 433. 
nöchenphosphor, IT. 
"596. Kohl, 111.644 
Kryſtalliſiren, III. 699% 
Ggı v. 693%. 698.699 
Lymphe, IV.y2. Diehl, 
IV. 144-155. 162. Mer: 
kurialerde, IV. 180. Milch 
IV. 273. Mittelfalze, V. 
496: 502. Oele, IV. 
426. Oelanzuͤnden, IV. 
473: . Duecffilber, verfüß« 
ts, V. 92 8. Queckſil. 
bermohr, V. 105. Saͤt— 
tigung der Salze, V. 498 
Ealpererfäure, V. 315. 
metalifcher Salpeter, V. 
"278% Salze, V. 391 
weinfteinfäurchaltige, V. 
378 
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. 378. Schwefelleber, V. 
725.749. Starkeyiſche 
Seife, V. 40. Gteine, 
VI. 392. äßender Eu 
blimat, VI. 450. Tin, 
“tur, VI. 556. Turbith 
VI. 593. Verwandſchaf⸗ 
“ten, VI.731. Wein, VII. 
195. Weinſtein, VII. 237 
237-244. 247. auflos⸗ 
licher kalchartiger, V. 378 
tartarifirter, V. 509. bis 
trioliſirter, V. 497. Wein» 
Meine, auflösliche,. VII. 
“247. Zucker, VII 436 
Rouppe, Queckſilberſalpeter, 
V. 28 A. 

Kouviere, Delanzuͤnden, IV. 
473 
Kouffean, Luft, IT. 775» 
Phosphor, IV. 556 N. 
Porcellan, Reaum. IV, 
6184. 685 5. Pyropho— 
rus, 
Roux, Diamant, II. 22. 
Judenpechöl, IL 202 r. 
Kalch, II. 490. Kleb⸗ 
werk, TIL. 567. thierifche 
Eteine, VL 432 
Roy (fd), Luft, I. 3.r. 
"Rosier, Maun, T. 173 U 
"183 a. deſſen Ente 
ung im Weine, VII. 190 
A. Asbeſt, I. 451. 452 
Y. Branntweln, J. 562 v. 
Eſſig, I. 377 9. Eſſis- 


— 


IV. 754 - 


Regiſter über die angeführten chhm. 


gährung, IL. 356 5. faͤul⸗ 
nißmwidrige Dinge, IE. 448 
A Gas, D.Fıom. 713 
n. 753%. Gyps, IIE 
327. Kal, III. 485 4 
Kryſtall, AL 670 23. 
Luft, dephlog. II. 705. 
Magenfaft, IV. 98. Nie 
del, IV.315. Oele, IV. 
425 2. 430.9. thieri⸗ 
fe, IV. 442 5. Des 
verbeſſern, IV. 422 v. 
434 U. Qucckſilberkalch, 
natürliher, -V. 96 U. 
Reſpirationsmaſchine, IL 
736 4. GSalmiaf, vie 
triolifcher, 1. 338. ale 
peterfäure, V. 290 b. 
Salzfäute depblog. V.617 
ff. 626. Schleim, V. 
685. Schwefel, V. 738 
Schwere, V. 796. Se 
bativfalj, VL 1. Seibe 
VI. 17. Seife, VI. 29 
A. 31A. ſaure, VI. 55 
b. Selenit, VI. 75 0% 
Silber, VI. 81 p. Stei— 
ne, VI. 391. 392. 416. 
Verbrennung, VL 624 
A. 675 3. Verzinnen, 
VI. 760 9. Wärme, VI. 
12. Wafferbiey, VII. 93 


Wen, VI. 149 % 
Rudenfebiold, Salmiak, L 
329 2% 


xX uͤckerſe child, 


Schriftſteller und Beohachter, 993: 


Auͤckerſchild, Moͤrtel, III. 


— 488 A. 
Tuͤde, Entzündung der Pflan⸗ 
zenſtoffe, IV 7519. 


Auͤdiger (Anton), Rectifici⸗ 
zen, V. 123 A. Ber 
wandfchaften, VI.73ın. 
Zinnober, deffen Zerlegung 
durch Koͤnigswaſſer, V. 98 


Auland, Schwefelbalſam, 
V.720. Spießglasleber 
VI. 309 


Xumpf, Ambra, L292 
Ruprecht (von), Amalgami⸗ 
ren, Il. 255. Epic. 
glaefönig, VI. 274 0. 

- Wolfram, VII. 305 
Anffel, Seewaffer, Vl.ı3 m. 
Aurberford, Alkali, fluͤch⸗ 


tiges, I. 254% Gas 


II, 636 m. 

Aurıy, Del, IV. 427 e. 
Ayger (Sam.), Seewaffer, 
IV. 788 


S. 
Sabatier, thierifche Steine, 


VI. 429. 


Sage, Alfali, I. 208 a. 
flüchtiges, 1.254 4. As 
falierzeugung, 1.231 A. 
Amberfäure, 1.296. Ars 
fenif, 1, 368 v. Arſe⸗ 
nifoitriol, V. 355 4. 
Afche, I. 402. Bleyſpath 
1.509. Bol, I. 544 

VII. Theil, 


u. Braunftein, 1.. 564 e. 
- Eifenfpath, -I. 149; 5. 
Seuerfäure; IL 543. Gas 
U. 731. 72416. 758; 1. 
207. 210. Gold, III. 
292 U. 282 g. Gold. 
purpur, IV. 381 9. 
Kuallgold, II. 582 0. 
Kobald,-1II. 619. Koh— 
le Ul. 658.A. Kupfer, 
IN. 751. Kupfererze, III, 
748.755 4. Metallan- 
fchießen durch. Dueckfilber, 
I. 291 3. Nidel, IV, 
313 .n. Petuntſe, IV, 
682%. Phosphor, III. 
598. 601 A. IV. 130 9. 
5544. Phosohorfdure, 
IV. 5410. 5484. Por; 
cellanerde, IV. 653 r. 
Probiren des Goldes, IV. 
699. Duartiren, V.2 e. 
Keduciren der Metalle, I. 
672. Salmiakgeiſt, aͤtzen⸗ 
der, J. 308 v. Salpeter 
V. 228 r. thieriſcher⸗ 
dichter, V. 276 5. wuͤrf⸗ 
lichter, V. 289 A. Sal 
peterſaͤure, V. 234 d. 
Salze, V. 373. Ealj 
ſaͤure, V. 603 A. Ge 
dativſalz, V. 559 4. 
Seewaſſer, VI.8. Sil—- 
bererze. VI. 1214. Spath 
VI. 181 m. Spathſaͤu⸗ 
re, VI. 213. Steine, VI. 
Rrr 393 
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393. 394. 396. 397. Sancaſſano, Epiefg'asblu 


398. 481. 538. Ber 
glasbarkeit des Goldes, 
iII. 259 4. Vitriolſaͤute 
VI.782. Waſſerbley, VII. 
83 U. 87.92: Wißmuth⸗ 
erze, VII. 287. Wolfe 
ram, VII. 294. 3Zinf, 
VII. 329 2. 942. ge 
fchmeidiger, IV. 187 a. 
Zintbutter, 1.324 p. V. 
373. Zinkvitriol, VI. 
339. Zinn, VII. 370 £. 
399 b. Zuder, VIL. 428 
Saignette, deffen Salz, V. 
593 

Sala (Ange, Alkali feuer 
beftändiges vegetabiliſches 

I. 229 v. Eſſigſyrup, II. 
381 d. Dele, IV. 469 
A. Pflanzenfäure, V. 169 
Pormefanftein, IV. 724. 
Silberkryſtallen, VI. 
7v. 

Salchow, Braunftein, 1. 
566 &. Mennigtinftur, 

\ 1. 375 4. 
Saluces (Graf von), Gas, 
11.635 A. Saͤuren de 
ren Verwandlung, V. 239 
g. Schießpulver, V. 
670 A. 

Saluzzo (Graf von), Alkali, 
1,194 h. aͤtzend flüchti- 
ges, I, 320%. Salmiak⸗ 
ſpiritus, V. 2024. 


men, VL. 303 p. 
Sande (van den), Sauer 
kleeſalz/ V. 553. Gib 
berfalpeter, VI. 133 p. 
419. Silberſtein, VL 
147 4. Spießglas, VIL 
238 c. Spießglaslebtt, 
VII. 308 d. ägender Su 
blimat,, VI. 447 9. 460 
Terpenthin, VI. 484. Bi 
triotst, VI. 765 e. 791 
h. Zinnober, VII. 414 8 
Sandel, Ealpeterätherfah, 
ſaures, J. 75 8. 
Sander (Chriſtoph), Schwe⸗ 
fel der Erze, II. 227 
Saunders, thieriſche Steint, 
VL 437 

Sauffure, Aether, I. 40. 
Alkali, fluͤchtiges deſſen 
Ausduͤnſtung, I. 254% 
Dämpfe, 1.2 5. 3e. Die 
mant,- II. 48. Dünfl, 
II. 2. GEubdiometer, Il. 
89. Gag, 11. 334. 839 
Granit, Il. agır. Rob ‘ 
rohr, IV. 73. Spatb, 
VLı8g0o%. Steine, VL 
391. 394. 396. 399: 
401. 419: 481. 488]. 

ä 438 
Sauvages, Honig, 111.383 
A. Eymphe, IV. 93. Ducd- 
filter, V. 65 A. Zur 
bith, VL 595 .d. 

. Bavaryı 


— 


Schriftſteller und Beobachter. 


Ammoniafalfalz, 
J. 312% Bley, 1.497 
d. Eifen, I, ı22 9. 
Kupfer, III. 732 % 
. Eauerflcefalmial, V.544 
Sautkkleeſalz, 1.497 d. 


erfleefatsnaphthe, 1. 6ı e. 
Sauerkleeſalzſaͤure, V. 
547. 549. 550. Sauer- 
kleeſalzſeife, VI. 68 r. 
Soba, VL 150. 


Scheele (C. W.), Aether, L 


22 2. 33 9. IV. gı5 4. 
Yepfelfdure, I. 12. Alaun 
1. 168%. Alaunerde, L 
159 8. 161 u, Alkall, 
l. 191 c. 210 9. 
tiges, I. 2542. 315 2. 
‚ Arfenif, 1. 354 0. 370 
3. Arfeniffdnig, I. 378: 
A. Arfenitfäure, L 392. 
393. 397. 398, Arſe⸗ 
nitfalg, V. 400. 40%. 
405. 407: 476 b. Ben 
zoeaͤther, 1. 442. Ben 

zoeblumen, 1. 437. 438. 
Benzoeſalz, V.412. Ber 


«.. Imerblau, I. 460. 461. 


462. Berlinerblaufäure, 
J. 272. 273. 274. Ber⸗ 
linerlauge, I. 266..269. 
272. Bernftein, 1.464 

d. Bitterfalzerde, citro⸗ 
" nenfäurehaltige, J. 786. 
Bley, 1.499 A. 500 4. 


"+ V. 556.539. 540: Sau- 


fluͤch · 
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Bleyeſſig, I.502 2. Bley: 


rahm, J. 498 A. Bley⸗ 
weiß, V. 430 A. Blut, 


1. 533 2. Brennbares, 


l. 613 a. 658. 659. 
Branntwein, I. 562 w. 
Braunftein, I. 568.570. 
falsfaurer, V. 374. tar 
tarlfirer, VII. 
Braunftein und Effig, UI. 
374. Braunficinfalz, ci⸗ 
tronenfäurehaltigeg, V. 
387:  efligfäurchaltigeg, 
V. 381. Braunſteinvi⸗ 
triel, V. 736 2. Chas 
mäleon, 1.774. Citros 
nenfäure, I, 778. 780. 
781. 786. 789. 79% 
791.792. ihre Wirkung 
auf Metale, 1.789. Dins 
te, 11.60 9. Eifen, L 
92 5. 99 2. 124 9. IL. 
1319. Eifenfalz, citro⸗ 
senfäurehaliges, 1. 787- 
Erde, 15. 168 s. metal⸗ 
liſche, II, 207.2. Effige 
fäure, I. 2y m. Eudio⸗ 
meter, III. 89. Eyweiß, 
U.480 g. Farbe, gruͤ— 
ne, V. 412. Fettſaͤure, 
M. 483. Feuer und Licht 
materit, I 658. 659. 
H. 4g1 9.499 5. 515 %. 
535.53% Feuerluft, IT. 
6506 d. 084 685. 687- 
688. 689. 701. 702. 
Gallaͤpfel, 


265? 


996  Negifter über die angeführten chym. 


"WW. 217 A. V. 215 % 
Milch, IV. 250. Milde 


Gallaͤpfel, U. 603 n. 
Geraͤthſchaften für Luftar⸗ 
ten, II. 639 n. 
Il. 638 4.677 €. 736. 
4. 752 4. 755 A. 760. 
161 4, 786. 793: 794 


“795 4. 796 A. 808 2 >. 


gı3 i. 826..828. 832. 


833. 834. 942. Is 2. 
Gold, - 


3. 5. 246. 163. 
"UL 241 d. Seen, U. 
3534 360 f. Harnſalz 
V. 462; girichhorn, "II. 
381. Hornbley, III. 385 
t. Hornſilber, AU. 397 c. 


Käfe, UI. A319. Kalch, 


III. 473 0. ‚citronenfaus 
ter, 1785. Kiefelfeuch- 


>” tigfeit, III. 760 3. Knall- 


' gold. EI. 574 U. 577%. 

578.5. 5804 Knochen, 
II. 593... Kobald, III. 
625 A. Kochfalzund Ars 
eſenik, V. 483.7 .. Kohle, 


UI. 644u645 8 Ku- 


pfer, III. 730 U. 735 4. 
7437. Kupfertryftallen, 
HL 770% Luft, IV, 
76%. reine, 11, 660 /, 
661%. 662 N. 665 5. 
632. 683. 684. 703. 
Macquerifhe Lauge, I. 
268. 271. Magneſie, 
IV. 111 115% Mehl 
IV.150 c. Metallfalche, 
U. 668 v. HL 455. 456 


aß, Fa 


‚ fensliche®, 
Pflaſter, IV. 505. Phos 


eſſig, IV. 289. Mild- 


» fdure, IV. 258 g. ago. 


Milchzucder, IV. 268. 
Milchzuckerfäure, ebent. 
Mutterlauger IV. 302 4. 
Niederfchlag, weiſſer, IV, 
355 4. De, IV. 402 
@.-4170. 422 U: shi 
rifche®, IV.447 y. ww 
IV. 539 4 


phor, IV. 554 4. Phos- 
vhorfäure, I. 593 4. 
Platina, IV. 603 u. Pul 
ver, algarotifhes, VI. 


372 4. Pyrophborus, IV. 


731.4..733 4. 734 p. 
7404: Quedfilber, ver 
füßteg, V. 92 &. 93 4. 
arfenikfäurehaltiges, V. 
411. Queckſilberkalch, IV. 


“3639. Ducdfilberfalpe 


ter, V.37 A. Rhabar 
berfelenit, V. 532. 533- 
546. Säuren, V. 1634 
165.: 166. 173. 177: 
178. 180. Saignette⸗ 
falj, V. 595 &. Sal— 
miat, 1.315 f. V. 363 


A. bitterfalgerdichter, V. 


260 #.  effisfäurehaltiger 
IL 367. falpetrichter, L 
335 4. Oalpeter, V. 


223. A. 227 p. metall 


ſcher, 
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Adyer, V. 279 p. Sauer⸗ 
" tleefalgfänre, Va551.552 
Ealje, V. 392. 428. 
berniteinfäurehaltiges, V. 
414. Salzäther, J. 55 
N. Salzfäure, dephlog. 
Il. 245 f£ V. 620 f. 
622. Schleim, V. 685. 
Schwefel und Braunſtein, 
V. 736 2. Echwefelleber 
V. 758 1 &cmwererde, 
V. 804. gı2. 8ı4. Eis 
fen, metallifche, VI..49 
Eilber und Fhukfpashfän 
re, Vl.ıor. Silberkry ˖ 
ffalen, VI. 142 A. Eıl» 


she, VI. 181 % 183. 
184. Cparbfäure, VI, 
188. 190. 198. 199. 


203. 206.' 207. 200. 
211. 214: Spießglas⸗ 


Butter, V1.267Q. zu ver⸗ 


füßten Salsgeifte, VI. 273 
u. Ägender Eublimat, V. 
29 g. leuchtender, IV. 
583 w. thieriſche Steis 
ne, VII 417. 418. 421. 
422. 424. 427. ers 
brennen, VI. 617. Ber 
glafung, VI. 666 q. Ver⸗ 
puffung, VI. 703 4. 
Waſſer, deffen Erbe, VII, 
29 X. mineralifche Waſ⸗ 
fer, VIL 66 y. 70 4. 
Wafferbley, Waſſerbley⸗ 


Weinſtein, 


"erg, VIEL 100. Waſſer⸗ 


bleyſalmiak, Bittererde u. 


Schwererde, VII. 114, 


Waſſerbleykalch, VII. 111 
Waſſerbleyſaͤure, VII. 13 
Waſſerbley und Reißbley, 
VIE 83 A. 84 A. 89 0. 
go pP. Weinſteingeiſt zu 
Efiigfäure, VIL 128. 
VIE 393. 
Weinfteingeii, VII. 236 
f Weinfteinfäure, VII. 
250% Zerlegung, VII. 323 
. Zucherfäure und we⸗ 


fentliche Oele, IV, 4619, 
Scerfer, Alauuerde, I. 163 
berftein, VL 146 f. Spas 


a. Alfali oder Pottaſche, 
1. 243.244%. fluͤchtige 
I. 2524. Saͤttiguugder 
Alfalien mit Saͤuren, II, 
149. Amimoniatalfa'z vie 
trioliſches, I. 339 0. 
Arfenittdnig, 1. 378 4. 
Berlinerbtau, I. 446 0, 
Berlinerlauge, 1, 265 
Bernſteinſalz, V. 415, 
Borax, I. 545 v. Eol 
cotharfal}, V. 435 4. 
Eifen, 1.88 4. 101 p, 
Erzlüffe, I. 2522. Ef 
figfalje, II. 363 0. 366, 
e.'369 370. EffigAund 
Arfenıf, I. 372. Faͤr⸗ 
befunit, U, 128 U 307, 
N. 416g. 11.4329. 437 
#. Glauberſalz, V. 442 5 


Rrr 3 F 451 
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451 p. Gold, MI. 
245 f. Goldniederſchlag, 
- II. 252 A. Goldſchla⸗ 

den, II. 270 2. Gruͤn⸗ 

fpan, III. 297 f- 298 6. 

Hornfilber, IIL.394. Kor 

bald, III. 614 n. 620 ff, 

Rupfer, III. 716 m. 728 

e. Kupfererz, II. 300 9. 

UI. 755 g. deſſen Pro- 

biren, 1. 765. 766. 

758. Kupferkryſtallen, II. 

768 p. 771 r. Delde 

flilliren, IV.467 #5. Pla« 

tina, IV. 588. 593 4. 

612 f.6144. Porcellan 

1V.652 A. Queckſilber, 

verſuͤßtes, V.92c. Queck⸗ 
ſilberkalch, ſalpetrichter, 

V. 27 c. Queckſilbermobt 

V. ioi A. Saigern, V. 

188 *. Salmiak, V. 
363A. Salmiakſoiritus 
V.2176. Salpeterdaͤm⸗ 
pfe, V. 316 5. Salpe⸗ 

terkalchhaltiger, V. 271 

x. 273 9. Salpeterſaͤure 

V. 295 &. Salpeterſpi⸗ 

ritus, V. 3ıı A316 . 

Salzgeiſt, V. 630 A. 

633. Salzſaͤure dephlog. 

V. 615.617. Sauerklee⸗ 

falg, V. 545. kalcher⸗ 

dichtes, V. 546. Schmelz 
glas, V.699 4. Schmelz. 
tiegel, VI. 591 3. Schmel;⸗ 


fiegelglafur mit Leinoͤl und 
Berar, VI. 5gı A. 695 
Y. Schwefel aus Lebern, 
V,zı5w. im Salpeter⸗ 
ſaͤure, V. 7114 u. Schwe⸗ 
feltreiben, IL aar sr 
Schwerftin, V. 816 f. 
Schwerſteinſaͤure, V, 818 
Seife, VI. 279.282. 
Selenit, VI.76 f. Eile 
ber, YL 92 9. Spieß. 
glaskoͤnig, VI. 283.285 
293 2. 301 m. Epic. 
glagrebuciren, VI 301 
». Spießglasſalze, VI. 
283. Eublimar ägender, 
VL 456. Berglafung, VI. 
654 b.f.656e. Vitriol⸗ 
fäure deren Koncentriren, 
VI.7886. Waffer, VII. 
are Wißmuth, VI. 
281. Zinn, VII 393. 


Schellbammer, Salpeter, V. 


318 v. 
Scherer, Gas, III. 84. 
Luftguͤtemeſſer, III.88. 90 
Scherf, Branntwein, I. 
563 A. Verzinnen, VI 
758 1. 

Schiffel, Pflanzenſaͤuren, V. 
168 


Schiller, Blutlauge, 1.277 
281. Weinſtein, VII.233 
Weinfteinfäure, VII. 253 

Schindler, trockne Schei⸗ 
dung, V.665 

Schink, 


Schriftfteller und Beobachter, 


IM. 
403 2. 
Schlofer, Harnſalz, V. 
452 4. 

Scqhlaͤter, Eiſen, II. 127 
F. Erz und Huͤttenwerk, 

" 1.219 p. 2217. 223 %. 
233 L 234 2. 235 q. 
236 0, 287 N. 2538 2. 

- 254 4. 265 Q, 266 9. 
275 4. 293 #1. 294. V. 
296. 297 X. 298 £. 300 

2. 303. 304. 310. 311. 
328%. Gallmey, I. 
273. Koblen, III. 663. 
Kupfer, UI. 725%. La⸗ 
boratorium, IV. 2 2. 
Probiren, I. 327 q. 
Probirdfen, IV. 397 N. 
Neininung bed Goldeg, 
II. 269 0. Roͤſten, II. 
225 a. 226 b. 343. 344 

N. Gaigern, V. 184 
Scheidung, trodne, V. 
665. Silber, VI.140%. 
Schmeiſſer, dephlog Salze 
ſaͤure, 
Schmidt, Soda, VI. 149m. 
Schönwald, Bernfleindi u. 


Schink, Kalcherde, 


Steindd, IV. 477 U 
Pflafter, IV. 302. Tb 
pferzeug, VL 584 9. 


Schreber (D. G.), Porcel- 
lan, IV. 644 g. 651 ꝓp. 
Spießglaskoͤnig, VI. 297 
‚bh, Waid, VIL 134 


V.626 : 
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Schreiber, Silberer;, VI. 
120 n. 

Schridel (J. F.), Zuckerfpis 
ritus, VL 102. 290. 
VII 421 
Schroͤck, Mehl, IV. 1368. 
Schröter (J.), Arfenif, J. 
357. 3764. Knallgold, 
II. 563 fi 

Schröder (Phil. Georg. ), 
Galle, Il. 612 #, 
Schuckburgh, Luft, IV.87 
Schulze (Joh. Heinr.), Eis 
fen, IL 101 9. Eſ— 
fig, I. 382 A. Knall» 
gold, III. 596. Kupfer 
tinftur, IIL 7902. Des 
talltinltur, VI..559 4. 
Nachtmagnete, VI. 142 
9. thierifhes Del, IV, 
4472. 448. a. Pulver, 
algarotiſches, IV. 722 d. 
Queckſilber, V. 9 A. 
Queckſilbermohr, V. 101%. 
Queckſilberſalpeter, V. 26 
A. Seife, IV. 45 2 A. VI. 
29 A. 360.43 A. Sil 
berkryſtallen, VI. 142%. 

» Gpirfglanzglas, VI. 249 
252%. Spießglaskoͤnig 
mebdicinifcher, VI. 311 A. 
Spießglaswein, VI. 252 
N. Hoffmanns GSpiritug, 
VL 333 r. thieriſche 
Steine und Stephans Mit« 
tl, VL 426. Gpicß 
glastinf. 
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glastinktur, VI. 56r-p. 
562. 566. Zinn, VII. 386 
Schulze, Kubin, VI. 373 
.Y: Smaragd, VI. 396 
Schwarz, Platine, IV.629 
A. Eilber, VI. 83 t. 


Schwarz (Barth), Chicks 


pulver, _ V 668 4. 
Schwedenburg, Eifen, II, 
814 0, SKupfererge, IE 
301 

Schwedianer, Ambra,l. 297 
——— weſentliches Oel 
IV.468u. 

Schytie s, Seewaſſer, VI. 
4 A. 

Scanegatty, Waſſerwaage, 
VII. 1337, 

Scopoli, Abtreiben, 1.456 
.459 2.4619. Aether⸗ 
erjeugung, 1. 36 A. Ach» 
barkeit, J. 94 e. 139. 
Alaun, I. 156 m. 157 
P. II. 241 A. Atali,:l. 
202. mineraliſches, J. 
321 A. vegetabiliſches, 
I. 2196. Aludel, J. 284 
Ambras J. 295. Ambra⸗ 
ſalz, 1. 296. Ameiſen⸗ 
8, I. 341 x. Arſenik, 
I. 345 0. 361 4.377 m. 
Arienitfönig; I. 386. mit 
‚Errnaufldfung, l. 385. 
mit Goldaufloöſung, 1. 382 
‚mit. Kupferauflsfung, 1. 
384 nit Platinaauflo⸗ 


v 


Pr 


‚fen, 


. weiß, 1.5201. 
.522 U. 525 2. 538 m. 


fung, 1,383. mit Bley⸗ 
Queckſilber Silber. Cpich« 
glas⸗Weßmuth⸗und Zinfe 
auflsiung, I. 383. Are 


.ſenikrubin, I. 3912. Ar⸗ 


ſenikſaͤure, J. 394. Abe 
beit; II. 452. Aufbrau⸗ 
1.4084. Ausduͤn⸗ 
fung, I. 2-6. Ballon, 
1. 427 c. Berlincrblau, 
I. 446 0. 455. Verne 
ſtein, 1. 467 A. Bley⸗ 
ſpath, I. 7aı vr, Bley 
Blut, I 


Borar, 1.546x. Brenn⸗ 


bares, 1. 661. - Brenn 
glas, 1.681. Butter, 
1. 756 & Buttermachen 


‚1.754 g. Caleiniren, IL 


‚Dianenbeum, II. 


Faͤulniß, 


II. 64, 
50. 
Dinte, II. 59 a. 60 2. 
Durchfeiben, II. 75 i. 
Eifen, I. 108 2. 137 2. 


766. Deſtilliren, 


314 0. 316 240 c. 
Erde, metalliſche, Il. 206 


w. 208 A. uranfänglie 
che, Il, 175 w. Erze, 
ll. 204 f. 213 A. 215 m. 


Erzgaͤnge, I. 212 4. Efe 


fi, 11.348 m. 385 €. 


‚Effigertraft, II. 360 8. 
.Ereremente, II. 389 *. 


U. 417 i. 
I. 212 9, 
449 


Särbefunft r. 


Schriftfteller und Beobachter. 


440 U. 445 U. Geber 
alaun, II. 449 h. Fett, 
463 9%. Flamme, Il. 
565. Fluß, II. 580 x. 
Slußgow, II. 286 o. 
. Gährung, Il. 597. 602 
A. Gallerte, 11. 522 e. 
Gas, I. 103 A. II. 629 
q. 649 5, 728 4. 754. 
781:803 v, gıı e. 111.6 
Geraͤthſchaften für Gaß- 
. arten, AL 640. 641 2%. 
642. 647. 649. 650. 
65 1.. Gefchmeidigfeit, III. 
225. Gold, IV. 33 #. 
Goldaufldfung, HI. 264 
i. Goldpräcipitat, III. 254 
a. Goldſcheidung, III. 256 
y. Goldvererzung, 111.284 
Granat, 111.289 g. Gun. 
mi, Il. 310 5. Haar⸗ 
ſalz, II. 449 4. SKarn- 
falj, V. 5165. Horn 
filber, III. 389 2. 395 
N. 397 h. 40810. Kaͤſe 
IH. 431 9. 432 fi Kalch 
IH. ıgı &. 443. Kalch⸗ 
erbe, III. 462 w. 463 4. 
468.473. Kaldrahm 
I. 189%. Kapelle, III. 
5208. Kermes, III. 531 
2. Ried, II. 5404. 541 
1. 542%. 543 0.549 f. 
Knochenphosphor, III. 
599. Kobald, III. 607 
3. KRobaldtdnig, III. 614 
VIL Theil, 


’ Reim, IV, 62 b. 


Queckſilber, V. 
X 
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n. 615 7. KRochfal zu 
Glasſchmelzen, VI. 155 
2. Koblen, IIL 607 2. 
Koblenbrennen, Ill. 660 
5. Kupfer, 11. 771 9. 
718 5. Rupfererze, II. 
295 w. 302. 303. 304. 
UL. 755 8. 7565. Ku 
pferfaldye, II. 754 e. 
Kryftallifiren, III. 683 9. 
tadfarbe, IV. 19. Macs 
querifche Lauge, I. 267. 
Euft, 
dephlog. 11.668. Ma- 
genfaft, IV. 98. Ma 
gneſie, IV. 1299. Mehl 


"IV. 146 0,162 m. Der 


eurificirung, IV. 185 x. 
Mieffing, IV. 189 « 
1971 A. Metale, IV, 
214 A. Metallkalche, are 
fenifalifche, 1.385. Mer 
tallmutter, II. 209 9, 
Mil, IV. 215.254 A. 
273. Nidel, IV. 313 %. 
Niederichläge, IV. 568 
A. Del, IV. 403 5; 
425 4. aus Weinbeer⸗ 
fernen, VII. 196 0. Por 
celan, IV. 645 A. 646 


„R. 654 5.6560. Pro 


biren der Erze, II, 331% 
334€. Pyrophorus, IV, 
740 A. Duartiren, V. 
1 A. Quarz, V. 59 
9 P. 
Aurchfil« 
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Queckſbererʒ, V. 94 4. IP Silbetfeinmächen-IV. 


Queckſilberſalz, vitriolſau⸗ 
res, Vv 20N. Queck ſil⸗ 
bertalpeter,; V. 23 8 


Rauch V. 1185. Reife - 
ESpiceßqlas, «PR. 227 p. 
Ruß — 
"244 x. 
Alten, VI. 257 18. 358%. 
© Cpiefglaeiugef VI.246 
"92.263 0. 264A. 266 a. 
Spieſglaskkig, VL275 


bley, VII. 103. Röſten 
der Etze, II, 342. 

V. 139.v. Saigern, V. 
189. 191. Salmiak, I. 
314. Salpeter, V.238 
f. 246%. 245 1:'246 p. 
kalcherdichter, V. 274 © 
Ealpeterfäurd, V. zı9x. 
Eule, alkaliſche, VfS14 
tacheunianiſche, V. 522 1. 
“ Saljfäure; V.620: Satz⸗ 
meh, 15390. Edheis 
dig, V.052p. Schmelz⸗ 
werk, V. 7coN. 701 i 
Schwaden, V. 702: u 
Schwefel, V. 713 7. 
724 A. aus Leberluft, 
V.F13 120. Schwefel—- 
balfam, V.742 v. Schwe⸗ 
felleber, V. 747 A. 757 
p. Schwefeltreiben, II. 
220 4. Schwere, V. 
798 A. Seife, L 202 
rn VIl. 23 p. Seſenit, 
VI. 7390.73 A. Se⸗ 
tang, Vl 156X. 157%. 
Silber, J. 717 4. VI. 
1114. Gilbererje, 1. 
‚266. 267 4. VI. 116 1. 
122 4.123 W124. de 
ten Schmelgung, 11.279 


“202 a. 
“6 Vl; 137 X. Eova, VL 


Eilberfalpeter, 


"ı5to. - Epäth, VI. 177 
Spärhidure,. VI. 305. 


034 w. dzTla..229 d 
Epileßglasblu⸗ 


MR. Sublimat,' aͤtzender, 
IVNI. 442 6 Stabi, VI. 
442 b6b. Stabh, VI334 
+ 336 p. 342 € 3462. 
357 35%. thieriſche Stei⸗ 
ar Vigıgar. 228 
Theilung, VE. a7. s. 
490% en;rV1.497 


d.f. 502 p. 503 4 506 


547. 508er! 528. Tur 
bich, J. 726. VI. 593 ec. 
Verglaſung, VI. 633 2. 
635 3. 636 4. 638. 639 
A. 643 I. 6472.048 4. 
650 0. 667 9.1668 5. 
Vergoldung, VI. 684 e. 
 NVerpuffungr VI. 6935 x. 
70 ec. 766. TORN. 709 
ip. Verwandſchaften, VL 
719 x Tab y. 725 d. 
Vitriolſaͤure, Wh 782. 
vulkaniſche Produkte, VI. 
800.803.808g. Wachs 
VII.2. Waſſer, VI. 
— 2 


Schriftſteller und Beobachter. 


27 c.* deſſen Verwand⸗ 
tung in Erde, Vllicag i. 
Mein, VII. T345.&:246 
*..147 f. 164. 165 N. 
166 r. 192 g. 193 A. 
4 ga. Wißmuth, VI. 
28514. 292 u. Zerfließ⸗ 
barkeit, VII. gar: di 
Zink, vm. 328 1.333 r. 
Zinndber, VH..406.4 
Eicart,. Quech ſilber ſalveter, 
W252 
— verſuͤßt Salpe⸗ 
terſaͤure, 162 f. 
Sedey, Schwefelgeift, V. 
"5545 756,0 
Segnee(F. A.), Animonia- 
“ £alfalz, thieriſches .k»337 
E. Butter, h TS Ye Seth 
fäure, I. 465 Kn68 e. 
Sebt haiadd ), Scnvefelgeift 
V.:756 0. 
Seip, Pyrmonterbrunnen, II. 
"738 y. V. 7034, 
Selle, Arfenit, 1. 367: u 
Eifensitriol, ‘IL. 283°. 
Seuer, 1.660. fire Luft 
11. 717 r. Nerventinftur 
VI 549%. Queckſilber, 
V..6y i. Spießglasſal⸗ 
peter, VI.412A. Spieß⸗ 
glagtinftur, VI. 569 
Beneca, Glas, Ul.228 2. 
Sennebier, Brennbares, I. 
655 h. Eudiometer, IM. 
89. Bärbefunf, U. 413 


er 
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A. Gas 11: 637 A.76 3 
A. 4 A. 299 n..B3 3° 
834. 836. 837. 81. 
845. 84%  Duajacherg 
VU. 583%, uff, 40 
14.702. Magenſaft, IV. 
97 Pflangenfäfte, grüne, 
. k 542 Sonnenlicht, 
VILABP 2 

Senne (Dani), Alkali, 
feuerbeſtaͤndiges vegetabi⸗ 


liſches, I. 229 v. 
Serane ( Baron von) Grüne 
ſpan, HI. 2922. 
Serao, ————— 
227 p. 
— aͤtzender Subli⸗ 
mat, VI. 4372. 
Servisees Bar. von) Kalch⸗ 
erde, Hl. 460 % 


Servin, Papier, IV. 492 
Schaw, Faͤulniß, II. 448. 

Glas, AIII. 228% 
SicardSalmiak,J. 329 2. 


. Sickingen (Graf von), Eifen 


und Magnet, :1V. 3241 
Kupfer, II. 716 m. Res 
giren, IV. 39.9., ‚Mefe 
.» fing, IV. 193 4, Metal 
le deren Feſtigkeit, VI. 
80/7. Platina, 1.238 
y. IV. 36 y. 245 f. 599 
e. 594 2. 598 0. 601 5. 
604 U. 609 a. 613 g. 
615 3. 618 U. 620 p. 
.622 4. 630 9. 633 m 
E38 2 637 
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6370. 638 M. Silber, 
VI. 107 v. Zinf, VII, 
33292. 

Siefert, Mlaun, L 159 5. 
> Altaliergeugung, 1. 231 
N. Särben, IE 407 9. 
114 c. Kobald und Al. 
kali, IL 627. Delder 
befferung, 11.468 9.792 


ESeife, VL29 A. 
Sifflet, Knochen, III. 
603 ©. 


Sigaud de la Fond, Gas, 
II. 637 9. 711 9: Il. 30 
4. 75: 102 & 118 vV. 
138. 163 0. 661 0. 677 


e. 685. 689. 721 w. 


809. 825. 830. 836. 
837: Luft, 11.656 4. 
&imon, Kermes, 111.525 
526 u.  Ealpeter, V. 
250%. 

&imon (J. €.), Bierbrauen 
-La478t. May, IV. 
1319. 

Klebwerf, MI. 

j 666 2. 

Slare, Oelanzuͤnden, IV. 
473 6. thieriſche Stei⸗ 
ne, IV. 418. Zimmidl⸗ 
kryſtallen, IV. 465 q. 
Slevogt, Clyſſus, I. 793 
a. Magneſie, IV. 107 A. 
Smally, Porcellan, 


Stoge, 


659% 
Smeth (de), Gas, 11.635 


av. 


4. 730 &.751%. Rald- 
erde, IL 464 4. 
Smith, Optik, L 730 
Smith (Eduard), Eeife, 
VI. 47 

Solander, Seewaſſer, VI. 


4% 
Solms, Phosphor, *v. 


508 «. 

Solonandee D vultanifche 
Meodukte, VI. 805 
Spallanseni, Magenſaft, 
IV. 97 

Secwaſſer deſſen Leuchten, 
IV. 584 x 

Sparmann (Uudr.), re 
waffer, VI. 8 e. 9. 


Speed, Seewaſſer, VI. 149. 
Specht (Peter), aͤtzender Su⸗ 
blimat, VI. 458 
Sperling (Paul Gottfried), 
Ameifendi, L 311 x 
Ameiſenſaͤure, 1. 299 d. 
Spielmann, Alaun, J. 155 
1. Alkalierzeugung, J. 331 
A. fluͤchtiges Alkali in 
Pflanzen, 1.251 2. Am 
moniafalfaj, I. 313 d. 
vitrioliſches, I. 340 u. 
Balfam, grüner, IV. 197 
o. Barba Jouis, II. 489 
m. Bernftein, I. 464 4. 
Berufteinfa, V. 415. 
Blättererde, 1. 485 4. 
Blut, I. 523 x. Blut 
lange, 1.265. Borax, 1. 
545 


- Schriftiteller und Beobachter, 


545-0..559 5. „Mech 
soeinftein, I. 579 1. Ca⸗ 
taobutter, 1. 763 A. Eis 
fen, II. 98 9. Eifendi, 
V. 369 A. Eiſenſalz, ſalz⸗ 
ſaͤurehaltiges, V. 369 A. 
Eſſigaͤther, J. 45. con⸗ 
centrirter, Eſſig, L 486 
J. deftillirter, 11.359 2. 
Fluß, IL 579 w. Galle 
II. 6115. Gewicht und 
Maaß, IV.gg. Glau 
berfals, V. 444 8. Harn 
IU. 353%. Kermes, III. 


95 9. Klebwerk, III. 


566 4. Rocfalz, V. 477 
‚8. Libavbs Feuchtigteit, II, 
489 m. Magneſie, IV. 
104 4. Wild, IV. 249 
. Milchbranntwein, IV. 
:,286 5. Oel, deſtillirtes 
IV. 457 A. thieriſches, 
IV. 438 5. weſentliches 
IV. 469 A. Oelanzuͤn⸗ 
den, IV.476 f. Phos- 
phorus, IV. 509 ⸗. Wil⸗ 
ſons, IV. 576 m. By 
rophorus, IV. 728 A. 
754 A. Queckſilber, V. 
ga 71 Queckſilber⸗ 
mohr, V. 101 A. Queck⸗ 
ſilbervitriol, V. 19 %. 
Ruß, V. 1419. Saͤt⸗ 
‚tigung, V. 149 U. Sai⸗ 
J gern, V. 188 A, Salpe⸗ 
Ater, V. 2190 wuͤrflich⸗ 


- peterfänre, 
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ter, V. 288 9. Salpe⸗ 
teräther, V. 32223. Sal⸗ 
V. 292 e. 
3088: Galpeterfalmiat, 
L 334 d. Galpeterfpiris 


tus, V. 3115, verſuͤß⸗ 
ter, V. 3222. Salpe⸗ 
teraͤther, J. 64 i. Salze 


beenfteinfäurchaltige, V. 
415. Caljfpiritus, ver, 
füßter, V.639 x. Saw 
erkleefalz, V. 5 36. Schleim 
V. 683 a. Schmelztie⸗ 
gel,.V.693 8. Schwe⸗ 
felbalfam,  V. 745 2. 


‚Seifen, „VI. 22 0. 23 p. 


244. 32 4. 42 w. 48. 


Seignetteſalz, V. 595 ım. 


. Spießglanzglas mir Wachs 


Spießglasblumen, 


verſetztez / VI. 254 g. 
VI, 


- 259.0, Spießglaskonig 


VL.293 e. Sublimat, 
ägender, ‚VI. 437. 446. 


‚ 458, Sylvbii Digeftivfalz 


m 


V.1438.- Stablcämente, 
VL 343 y. Steinfalz, 
V. 478 A. 600 qQ. Ter⸗ 
penthin, VI. 484. Thon 


VI. 527., Berpuffung, 

VL648 X. Vitriolaͤther 
Liꝗ9 x. , Weindl, VIE. 
2154 Weinſtein, VII. 


233 x. 234 2. 2351. 


., fartarifister, V. 509. 510 


‚ „sitsiolifirter,, VII. 24 1. 
Eas z 


261. 
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"261. "Weinfleindi; VIL 
249 2. Weinſteinſaͤure, 
VII: 253.°  MWißmuth, 

VIE. agi's. Zinkvitriol 
VM. 337: Zucker, VII. 

Ei / 420 p. 

— Hotnſilber ; * 

389 2.‘ Satzaͤther, 


Springsfeld, 
II. 130, 
I. 452: 


Aachne bad, 
Berlinerblau, 
thieeifche Steine 
VI. 427 
Springlin, Steine, VI. 01 
Stabel, Alfalietjeusung, J. 
231 Mamebdiciniſcher 
eier, VR311 
A. 316 4 —— rei 
"Spießglasfehmefel‘, ’ VI 
3064. Wein,VII. 
1° Bay? x. 
Stafford, Obſtwein vi IV. 
11 V 83 3 g. 
Stäbelin, elf) * 442. 
Stabl (6: EI Netzbarkeit, 
. 1.84. Maunerde HL. 161 
u. Alkali, L 191 5231 
A. 235. —A———— 
IL. 320 æ. Ammonigfal⸗ 
ſaiz, vitrioliſches, I. 340 
BG. Arſenik, 350. Botax, 
'L. 549. Brenhbated, 1 1. 
1g98. 603. Gros 613. 
"632. 64 1 65 70Citro⸗ 
—* 1785. v778 
km arebeaugen⸗ L 785 


Eifen, I. 105. 125. 136 
Eiſenſafran, I. 126. 
154% Eifentinftur, II. 

136. Erde, II. 128. der 
Metalle, IT. 2082. Efe 
ſig⸗ I. 356 b. 359 4 

“ 360. 383.: und Quechk⸗ 

“file, "I1.-376 A. Ep 

ttadte, II, 390 s. Faͤul⸗ 

m, I. 439 4. Gährung 

IG93. VIL'177. :Gaß 

HT. 60.130. Gold, II. 

54: 283 4. Grunde 

ſtoffe, IH. 303. Gua⸗ 

jacharz, II. 584 d. Gyps 


I 


“HI! 331. Kalb, IU. 
470 ff. Knallgold, III. 
‘569 *. Knochen, III. 


592.Kupferprobe, III. 
380. Kupferſpiritus, TIL 
‘773. Metalle, IV. 220. 
* Metallkalche, IV. 217 e. 
> Metallentinftur, VI. 559 
“ I Milchwein, IV. 287. 
Miſchung, UV. 292 
Phosphor, IV. » e. 
verſuͤßtes Queckſilber, 
89. Reduciren / 2 * 
7 Galpeter, V. 232. 
“ 2774. Safpeterfäure, J. 
NGi0. V. 296. 297 m. 
" &alj, VI. 706 8. Salj 
ſaͤure, Lay2W. Schei ⸗ 
dewaſſet, I. 35 1 Schwe⸗ 
Ffel, I 198. V. 707 ff. 
Schwefelſalz jT. 39 m.III. 
127. 
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#27. V. 394: Schwe⸗ 
felſaͤure, V. 768. Iſaure 
Seife, VBR54 2 „tar 
keyiſche, VI.40. Seda, 
. 1 2084. Spießglasdut⸗ 
‚ se, 1.-325 *. Spieß⸗ 
glaskalch, ſchweißtrelben ⸗ 
der, VI 278 A. Spieß 
glastönig, VI. 302 0. 
Spiritus Hoffmanns, VL 
323.9. Sublimat, aͤtzen⸗ 
der, VI. 456. rothſchwef⸗ 
lichter, VI.268 A. Stahl 
VI. 330. (332. , 353% 
Staͤhltinktut, J. 224. 
Thon, VL 501 /. Be 
puffurlg, Vl. 698 a. 705 
Bermandfchaften, VA. 730 
Vitriolſaͤwe, VI. 782. 
Wein, M. 385. Wein⸗ 
-geit; VI. 222. Eſſig 
daraus, VII. 237. Wein⸗ 
ſtein, vitrioliſirter, VII. 
1243 q. Binf, VIl. 351 
Zinnober;i;.” * VH..439 
Stange, Tal * Glimmer 
ud RO — 
Startey, Altatierzeugung, I. 
RK a w. DRHN Seife, 
VIL ab 
ERROR Queafilberer V. 
70. 94 
—— — Gudiometer, III. 
il ‚nsadiiisig m’ ‘89 
Stellen, Seewaſſer, VL 
em * 
so 
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Suepbenen. GSteinmittel, I; 
<b 399 d. VI. 43 
Stade de Fleuforn;. Bern» 
‚ftein, ‚1,467 %. V. 415. 
‚418: 429. 423. 434. 
Bernſteinſalz, V. 415. 
Bley, l. 500 A. Eiſen, 
II. 120 A. Kupfer, III. 
731A. metalliſcher = 
‚peter, V. 
Stodes, depblön. u l 
’ 1704 
Sıödes, Berlinerblau, I. 
460 
Seller, Harn, in. —8* 
gSeee (Freyh⸗ von), Arſenik 
+ 1.367 ®... Ertrafte, H. 
e 3918. ‚Del, IV. 4384. 
* Queckſilher, V. 73 m. 
Hued ſuberlelx etet V. 
ur tun 92 & 
Dtorr, Alaunerbe, 1 169 
„al. Borax, V. 588. Glau⸗ 
betxſalz, V449 4.Gpld 


‚A, — Sranit,IIl. 
Bi Quarz, V. 6G A. 
Eatze V. 4440 Schwel 


J. barkeit/ V. 687 EIER Bes 
Bi — 8 Sil⸗ 

Ser, boraxſaures, VLıoı 
Gin, 2 VI. 378 


d. Siquth, Berlinerblausäure, 


I. 19232,452 u. Blue 
lauge, ka7ıy ‚Schwer. 
., farb; Asp .u eV. 613 


— Ala⸗ gul, a 50 5 
Strabo, 
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Strabo » betreiben, 1. 
455% 
Strabl, Galle, II. 616 


Stratico, Thonerde der Sol. 
fatara, VI. 530 
Stronge, Kochſalz, V.487 
Struve (C. F.), Bier, J. 
479v. Branntwein, J. 
562 A. Eſſig, J. 349 
Struve (H.), Alaun, I. 160 
JS: Bleyweiß, J. 519 8 
Dinte, Il. 60 6. Glaw 
berſalz, V. 545 9. Im 
Digo, III 410 f ger 
mes, III 528 A. Ru 
pfer, II. 732 9. 740n. 
Macquerifche Lauge, I 
279. Magnejie, IV. 113 
A. Milchzucker, IV.267 
A. Pyrophorus, IV.727 

6. 728 A. Queckſilberſal⸗ 
peter, V. 24 A. Sale 
miak, J. 332 A. Salj, 
ſaͤure, 172%. Seda⸗ 
tivſalz, V. 5594.569 2, 
“Steime, VI. 402. 481. 
Vitriolaͤther, J. 19 æx. 40 
mineraliſches Waſſer, VII. 
685, Waſſerbley, VII. 


& 9 
Sturz, Sebativfall, V, 568 
' Borarfalmiat, V. 576 
Succow, Alkalierzeugung, 
1231 9 &as, 11.638 
A. 712 9. 836. Ill. 2. 4. 


ferergeugung aus Luft, 
VI.33%. , Patina, IV. 
590 e. Pyrophorus, IV. 

743 4. Duedfilberer;, 
V. y5 f6oar. Salpe⸗ 
peter, V. 223.9. Steine 

VI. 372. Verwandfchaf. 
ten, VI. 731 m. Zink, 

VIE 347 

Sulzer, Erde dee Waſſers, 
VI. 29 A. fluͤchtiges 
Salz im — 

V. 530 

Suvigny (de), ©. &eiay de 
Surigny. 

Swab (von), Blende auf 
Zuuf benugt, 11.274 0. 
koͤthroht, IV. 68. Nickel 
IV. 317. &aigern, V. 

188 *. gebiegener Spieß ⸗ 
glastdnig, VL. 273.274 
0.292. Verglaſung, VI. 
655 2. Zinterge, VIL 


363 t 
Salbe, Altaliergeugung, L. 
230 ©. 
Swedenborg, Eifen, U. 
3140. Meffing, IV. 
J 190 £. 


3. Swieten (von), Alaun, J. 


184% Queckſilberſubli⸗ 
mat, V.714.107 4. thie⸗ 
riſche Steine, VI. 417 
ondenbam. Hirſchhorn, III. 


381 
“ Gerächfchäften zur zur Syloins, Digeiofalg, 1.240 


324 
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324. H: 626. III. 361. 
363..530, IV. 106.274 
fluͤchtiges oͤlichtes . Saiz, 
— VI. 48 

Symmers (Robert), elek 

= seifche Materie, I. 670 


Br = 
Tacitus, Bernftein, L. 463. 


464d. Bier, L 476; 
Tachenius (Drto), Alfalier« 


jeugung, I.230w. "Am . 


fenit, 1.363 0. Metall 
kalcke, Ill. 453. Deck, 
IV. 469 9. Pflanjen⸗ 
ſalze, V. 520. Schweiß, 
V.773. Seife, :VI.23 

. P. ägender Eublimat, VI, 
443. bvitriolifirter Wein 
fein, VII. 243 2... wie 
derhergeftellter, I. 481 a. 
Tadius (Joh.), Altali feuer 
beſtaͤndiges wegetabilifches 
“.. Large. 
Tald Arſenik, I. 357%. 
Targiani, Diamant, IL. 15 
Gas, 1.766 e. 


Tarkelin, Sarg 111.731 m. 


Teichmeyer, Altali,. feuer. 
beftändiges vegetabiliſches 


1,230 9. Knallgold, III. - 


-582 6. Mercurificirung, 
IV: 182. Dele, 1V.469 

U. Phosphor, IV. 512. 
Seignetteſalz, V..599 m. 
\ Spießglanjglag, VL 2471. 
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mebicinifcher Spießglagfd. 

nig, VI. 311 U thieri⸗ 
ſche Steine, VL|432 
Tennant, Blepfpatb, 1. 
509 2. 
Tennerar, Alkali, I. 191 e, 
Teſte (Anton), Faͤrberey, II. 


435 

Tefti (Lud.), Milchzuder, IV. 
267 1. 

Theden, Aether, I. 37 J: 
elafifches Harz, 1. 37 M 
I. 572. Phosphor, IV, 
560 A. Gpießglastink 
tur, VI 318 9. s6gi 
570 M. 

Thiemann, Minerataltali, I, 
Ak 211 A. 
Thileſius, Eiſentinktur, VI. 
547 a. 
IL 


349 
Thorey, elaftifche® Harz, IIT.. 
373. Sılenpeh, IL 


195 |. 
Tbouvenell, Yltali, mine 
raliſches, I. 212. vege⸗ 
tabilifhed, I. 236 4 
Umeifendl, I. 311 x. Blut 
1.5254. 6a, III. 7. 
Kalchſeife, VI.z1 f. Lym⸗ 
pbe, IV.93. Salpeter, 
V. 240 9. alfalifche Sale 
se, V. 513% Wache“ 
aus fpanifchen liegen, VII. 
44 Waſſer, VIL 34m. 
BB Thun, 


Thompſon, Haare, 
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* (von) Amalgamiren, 
® . Ill.255 

Titel (Boudewyn), Aether 
: I. ar. ‚Bersfteintinfeur, 
“ VI 542. thierifches Del, 
» IV. 450 9. Tinktnren, 
' VL 5784 Vitriolſaͤure, 
e Lıgg. 20 b. vergüßte, 
: 1. 23 1. 
Thulis, phosphoreſcirende 
Flußkrebſe, IV. 584 A 
— Harn, I. 355 A. 
ebleriſche Steine VI. 
418 

Tilebein, Eifenfaly aus Koch⸗ 
falzfäure, V. 637. elas 
ſtiſches Harz, ‚Ill. 379; 

. Galpeteräther, I. 65 9. 
chymiſches Wunder, VIR 
3092 

Tier, Abtreiben, 1. 456 
.m. Slocenfpeife, III. 233 

. Hornfilber; III. 398. Ku⸗ 
ppferprobe, III. 763. ; Pla» 
tina, IV. 590 e. 638 y. 

. —— des Goldes, IV 
699. des. Silbers, IV. 
* 116 gr Duartiren,. V. 


6 

Titius der Vater, Seife, VI. 
Aura) : 6 A. 
Eitius der Sohn, 'thierifche, 
» Steine; VI. 419. 428 
a Mageafafl, IV. 
101 

rendy- Wolfram. V u = 5 
aD 


e 


Torsi,. Quetffilbet,. V:9 p. 
Tour D’Avergne (Grafde ia) 
Btennglas, AG07. 702 
Silber, VI. 82 
Tour (du), Gas, 1,637 % 
Tourneſort ( de) Federalaun 
I. 449. Dclanzünduns, 
IV. 473. Ecide, VL ı7 


Tozprei,. Del, ' IV. gayıh 
Seattus | Kampfer, : ‚Ill. 
— 5174 


Teampel Gas, sl. 844 
Trebra (von), Granatgebuͤr⸗ 
.ge, IUId 2a1 vr. phos. 
woreluitende Steinmark, 
IV.584 x. 

— ——— II. 
5689 

Teiler, Ham, HI. 95:1. 
Teomsdorf,. Gerberbaum- 
beerenfaly, V.167: Waid 
VIE 136. Zimmmtdlüthen 
» falg, weſentliches, IV. 
2 460 in. V. 530. Zinn, 
et VIE 30T 
Tranfon du Coudray, Eifen 
1.139. Gas, 1.637 
Kath, 1IL 472 ®.i: Sal 
peter, V. 2505 
Trudaine, Brennglas, 1. 
693. 698. 703..705. 
HPlatina, IV. 624. Sil⸗ 
o ber, VL82. Verbrennen 


N .  Vli615 p⸗ 
Trudon, Wachsbleichen, 
Are IV erg; 7 iu “VIE 8. 


Tſchirn · 
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Tſchirnbauſen, Brtennglas, 
E 676.683: 685. 705. 
Turner, Dineralalfali, I. 
2101. 
Tychſen, thieriſche Steine, 
VI. ais. 420. 421. 425 
4426. 428 
ur, u. a 
Ulao (de), Platine, IV. 
a a here AB 
Unzer.(von), Braunſtein, I. 
— "er ‚568 
Unzer (Matıhiae), Alkali, 
feuerbeſtaͤndiges vegerabili. 


ſches, 121229: Mercus . 


rifitirung, IV. 183 5 
* v. 

Vairo, Aldım, 156 ". 
\nipög 6473-4.2174 A 
175 2. 164 Al Ik 449 
4. Mitali I. 193 4. 205 


2 Qp feuerbeſtaͤnbdiges vege · 


tabniſches, LIE. 
x. fluͤchtiges in cden Pflan⸗ 
zenꝰ N agrwinılebeft, 
AI 453: pi 
1.362 4. Brennbärg, 
.TY.60a fig, ME 346. 
ngnghR396 b. "Gas; II. 
— ÜRaßfnsaffer/ III. 
- 505 Lamustinftur, - 
x TV. 20 Säuren, V. 
A98 p. Maund Welngeiſt, 


1 


Arfenif, - 


1o1t 


V. 156%. Salmiak/ vul⸗ 
kaniſcher, J. 328 y. Gala 

» peter, 1.3332: Schwe 
‚felfäure, V. 765 u. 768 
ip, : Seewaffer, «Vhvq’%. 
- Silber, VI. 79 k. 103. 
104 A. Solfatara T. 
3175 u. 177 Ua" Stahl, 
+ Vl.330 c. Staͤhlhaͤrten 
VE: 348 6b. 3509. 351 
IA. magnetifche Kraft des 
Stahls, VI. 352 A 
Thon/ VI. 496-b.499 
9.502 0. 505 A. 506 w. 
A507 U. 508. 558. - Vers 
-" wandfcyaften, VI. 715 1. 
6Waſſer, VII. 184 27. 
+-54a. 33 N. mineralifche, 
VII. 50 4. 56 066 i, 
68%. 76 u. 60 4. Glau⸗ 


berſalz führendes, VI. 
780A.vulkaniſche Pro⸗ 
ci dufter. VI. 806 


Palentin.(M. B.), Fechter⸗ 
bad, : HI. 637. Knall- 

“ gelb, HL.633 f. 572 p. 
» Maanefie, IV. 106 m. 
— Eatpeteräther,:: LR62 23 
Salpeterfäure, V. 408 e, 
“2 GSalpeterfpiritus, verfüßs 
E'ter, V. 322 2. Spieß. 
I /gla@butter „ı\.. 266, & 
—— — V. 765 6. 
> Seh, VVII. 328% 
Valesko (Pedro Fernandez de) 
Amalgamiren, II. a255 
Valmont 
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Valmont de Bomare, Kam, villermonz, Sedativſalz, V. 


pfer, IL. 5084. 515 4. 


Lackmus, IV. 20. Steine 
VI 371 

Vandelii, Bitriolfäure, VI. 
‚780 2. 

Vandermonde, Eifen. 11.142 
A. fire Luft, IL 781. 
Stahl, VL 330 363. 
Waſſerbley,  VIL 98. 
vanno (de), Branntwein, L 
6560 v. 

Vater (Abrah.), Oel, thieri⸗ 
ſches, IV. 446. weſent⸗ 
liches, IV. 428%. Spieß⸗ 
glastinftur, VL 318 4. 
Veillard (le), Sand u. Sal⸗ 
"peter, VI. 524 


Delrheim (von), Echießpul _ 


ver, V. 6689. Gilber 
erz, VI. 120 ec. 
Venel, Eiſentinktur, VI. 546 
x. Gas, 11. 6379. 719 
u. Harn, 11..353 4. 
Lymphe, IV, 93... Sal 
- peter, 1.333 6. Tama⸗ 
risfenafhe, V. 253 m. 
mineralifches Waffen, VII. 
75. deren Nachabmung, 


VII. 76 #. 

Verbeyen, Galle, 11.613 
Dernoce, ———— 
485 

Vigani, Ruß, v. 242 a. 
Pillaris, Porcellan , ..- IV; 
24. u 663 


559 A. 502 2. 508 2. 

| 528 
Pilletaneufe (Godofroi be), 
Diamant, I. 19 
Pirgit, Honig, II. 3831 
Mefling, IV. 189 4. 
Vitruv, Bleyweiß, 1.516 4. 
Pogel (%. 5:), Alkalierzeu⸗ 


gung, I. 231 x. Eiſtu⸗ 
amalgama, I. 289 4 
Grundfoff, metalliſcher, 


IV. 221 g: Kuallgold, 
Il. 572g. Kupferamal, 
gama, VII.38y #. Waid 
indigo, 'VIL 142. Wol—⸗ 
lenfärben mit Kupferbis 
triol, 1. 282. Zint, VIL 
356. Zinn, VI. 3891. 
Vogel (R.A ), Aaunerze, I, 
243%. Alkalier zeugung 

I. 231 x. Ammomiakal⸗ 
ſalz / L 314: Eiſen, II. 

- 113 A. Eiſenſal; falp 
ſaͤnrehaltiges, I. ırı 9 
: Goldsrge, Ill. 283 A 
Knoblauchsſsgeruch - der 
Blaͤttererde, V. 610 N. 
73:0 Del, tbierifches, 
IV.-451 A. Dede, IV. 
469 4. Phosphor, IV. 
509 d. . Phosnhorfäurt, 
IV. 3478... Poeopborus, 
‚IV. 7289. 7394-7522. 
Saͤttigung, V..149% 
Salmiat, falpetrichter⸗ 1. 
334 


22 


5 Schriftfeller und: Beobachter. 1013 


334 4. Salpeter, wuͤrf⸗ 
lichter, V. 290 U. Sal⸗ 
peteraͤther, 1. 62 f. 
Schleim, V. 680 x. 
. Schwefel deffen Erde, V. 
7137. Scyhwefelleber,V. 
7560. Schwerſtein, V. 
814. Sedativſalz, V. 
559 4. 568. Epichglanz- 
glas, VL a48v. 252. 
Spießglaskönig, VI. 311 
N. Spießglasniederſchlag, 
algarothifcher, .VA. 272 /. 
Spießglasſchwefel, guͤldi⸗ 
ſcher, VI. 316 &w 
blimat, VL 439 x. Zins 
nober, V. 98 
Vogel (Sam. Gotti.), Mar 
genfaft, 'IV. 100 
Vogler, Arfenif, 1. 353 f: 
Särbefunft, II. 416 A. 
Thonfalpeter, V. 285 
Voigt, Ameiſenaͤther, 1.302 


A. Cfügäther, 1.46. glas. 


fige Lava, VI. 411. Eal 


peteräther, 1.77 A. 
Volkmann, Zinneffigfalz, IL 
379 


Polta, Alfali, flüchtiges, 1. 
2513. Eudiometer, IIL 
89. Gas, II. 637 2. 
754 4. 781. 808 2. 
810 e. 813 4. 823. 825 
835. 846. 850. 851. 
AI. 6. Mineralaltali, I. 

210 9. 


Voltelen, Eitronenfäure, I. 
186. Mil, IV, 250. 
Milchzuder, IV. 268. 

Vulgamos, Milchjucker, IV. 

280 


W. 


Waltker, Gas, U. 636 m. 
Wallbaum (J. J. Eſſig, 


11,358. Spießglasol, 
VI. 310 fi deſtillirtes 
MWaffer, VII. 44 9. 


Wallerius (3. G.), Alem⸗ 
brothfalj, V. 394. Als 
fali fluͤchtiges, deſſen Ver⸗ 
halten zu Kupfer und Ni. 
del, 1. 259 4, Altalis 
erzeugung,‘ I. 231 x. 
Arcanum Riuerii, IV, 
722 d. Arſenik, 1. 352 
q. 361 n. Arſenikkönig, 
J. 378 9. Arſenikleber, 
1. 389 2. Athaner, I. 
404 8. Ballonen, 1.425 
Yy. Bernſtein, 1. 463 b. 
464d. Bley, I. 502 5. 
503 U. 5044. Bleyol, 
V.279. Blepzuder, V. 
433. Bora, I. 545 v. 

Dämpfe, I. ı a Die 
nenbaum, II. 522.532. 
Eifen, II. 89 v. 94 i. 
126 f. 314 0.320. Erde 
der Metalle, UI. 207 y. 
208 U. Erze deren Bear 
beitung, Il, 248 7. Er 

fluͤſſe, 
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fluͤſſe, IE. a5ı m 250-K 
Efig, 11. 354. Eſſig 
und Arfenit, IL 354. 
Feuerlichtmaterie u. Breũ⸗ 
ſtoff. 1.660. Glaubers, 
Waſſermagnet, V.445 A. 
Glauberfalf, V. 449 A. 
Glockenſpeiſe, III- 2346 


Gold, 111-242 U. 266 


x. 2826. Golderze/III. 

2834. Gran, III. 324 
. 9. Granit, III. 2915. 
Gummi, II. 319 % 
Gummilack, II 319. 
Ghyyps, II. 322 5. Harn, 
UI. 365 5. Hornbleh, IN. 
386 u. 387 v. Horafil- 
ber, 111. 292%. Kalch⸗ 
. erde, 11-473 0. 488 v. 
Kalchſalz⸗ ſalzſaures, V. 
364: Karat, UI. 529 p. 
Kies, II. 554. Kiefel, 
III. 595. Klebwerk, II, 
566% Kuallgold, Al. 
569 &. . Knochen, II. 
605 A. Robald/ All. 
606.61. Kolben, 
"11664. Kupfer, TI. 
721 &. 726 X. 740 2. 
792 2 3 Kupfer, 1.299 
er Kupferkryſtallen, 11, 
768 p.7709. Kreiben⸗ 
fal;, V. 517.518. Le— 
giren, IV. 38.2. 39 f 
40 k. 42 A. 44 . Mar 
caſſit, IV. 132. Mehl, 


IV. 


136. Meeth, -IV. 
135 Z.Mennige, IV. 
126 U Mercurificirung 
IV. 1820 Metallweiſſes, 


V.55 4. Nickel, IV. 314 


.b. Defen; ' 
- Del zu Harz verdickt, II. 


. 


ſuͤßtes, V. 92 & 


ſilber ſalpeter, 


Ruß, 


A. Nickelvitriol, IV 327 
IV. 388 0. 


367 m. Dede, IV. 402 


. wefentliche; IV. 457: 
Pelican, IV. 494. 


Zee 


tigord, IV. 325. Mlatie 


‘ma, IV..590 8. 618.4. 


Pompholge, IV. 644 2. 


Probirnadeln/ V..646 4. 
Pulver, algar othiſches, IV. 


7224. Pyrophorus, IV. 
728 A. "Dmar;, V. 4 
5 A. Queckſilber, ver 
Quick⸗ 
ſilber mic Laugenſalz, V. 
36 2. Queckſilbermohr, 
V. 102 L sog’. Duck» 
V. 243 
Duedffilberfeife, VL 51. 
Rectificiren, V. 122 i. 
V. 140A. Roͤ⸗ 
ſten der Erze, IT. 3421. 
Salpeter, Vi 22K . 239 


C. 240 A. arſenitaliſchet, 


V. 263 2. . figirter, V. 


2625. 2634 Falchhaltiger 


+1. 64 4. 


V. 272 4. metalliſcher, 
V.2274. Ealpeteräther, 
Salpeterſaͤure, 
V. 3600 g. Salpeterſal⸗ 

miak, 
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miak, J. 336 k. Salze, 
V364. 43 3. 439. Salz⸗ 
geiſth To A. Seda⸗ 
—tivſalz, V. $59 41570. 


ser Echinelgtiegel,' V. 
6h0 1 Schmefel,' V 


wage, 116% Schwe · 


felbalſam, V.742 v. 
Schwefelleber, V. 753 u. 
ef. Schwerſtein, V. 814. 
Seewaſſer, 386 VI. 
2.22. SilberdäflöfnssYVL. 
89 8. Eilhersußt, 11278 
mer VE 4 'H. sur6' ©. 
* 21189. 1223.024. a6. . 
KK SilberfogiilensVl. . 
1159133 pP. . Sputhe, 
VL/175 180. 187 2. 
283.185 0. 186: p. 
ve &pießglasblumen , . «VI. 
u: 358m. Spießglaskoͤnig 
VI. 283. .285. 30% 0. 
mediciniſcher, VI. 311 4. 
‚> Epiefglasieber, VI. 306 
N. Spießglasſalze, VI. 
283 ff. Spießglaszinno⸗ 
‚ber, VI. 321 0. Subli— 
mat, ätendender, V,35 

A. 457. Sylvius Dige 
ſtivſalz, V. 439. Stahl 
deſſen Schmelzen, VI. 340 

q. Stahlbrennen, VI. 243 

d. Stahlgerben, VI. 336 

A. 340 q. Steine, VI. 
301. 393. 395. 307. 
399. 408. 410. Thom, 


VI: 509 d. Xinfal,VI. 


540. Zutanego,' VIq 47 


v.Verglasbarkeit des 
Goldes, IL. 359 a, Ver⸗ 


R golden, : VL 691 ba Ver⸗ 


ſilbern, Vi: 099 u. Dis 
triolfäure.. VL.770 n. 
vulkaniſche Produfte, „VL 
799 #.';800.. Waſſer, 
VII. 34 A. deſſen Ver⸗ 
wandlung in Eide, VII. 
Tr 28.4. ‚Maffschley, Vak 
ee Wein, VII.154 

» 9. Weißfupfen Vl. a6 
MWißmnuth,n R13 A. 
VI272 0, ar7ın: Zink, 

1 VIE 350 u 356.3ink⸗ 
In erje,; MU. 363. Zinn, 
. Ik: 309. VII. 386. 395 
.) Ziongemnins VI 398.22 
Zinn und Zink» IV. 45 5. 
Es und Kobaldkoͤnig, 
IV. AB 

Wallerius EHE), — 


* 


Mrd, Rips, J. * ri 
Queckſilber, V. 44 A. 
Warltire, Gas, Il. 636. 
8332. 850 

Warren, Gas, IL 636 M. 
765 6. 

Waflerberg (von), Ammo⸗ 
„ moniafalfal;, ‚I. 313 ec. 
‚Bora, 1.5579. Eper, 
II. 3994. Knallgold, III, 
5754. Kupfer, 1.7385. 
736 


ioı6 


ge, IV. 172%. Duck 
filbermchr, V. 102 4 
Silber, VI. 885. Epieß⸗ 
 glasbutter, VI 270 A. 
: ©pießglanzglas, VI. 252 
© 9.253 3.2589 Spieß⸗ 
glasweinſtein, VI. 196 e. 
Wißmuth, VIL 272 m. 
Zink, VII 330 m. Zinn, 
VI. 386 
Watin, Sirniffe, IL 547. 
. Bergolvung, VL6y3 
Watſon, Bleyslanz, I. 510 
x. :Pottafhe, I. 244. 
Sättigung, V. 151 9. 
Schießpulver, V. 670 R. 
Seewaſſer, VI. 5c. 7 4. 
Eteinfaj, V. 4781. 
Watt (Yanes), Alkali, I. 
192. 6814. Gag, II. 
636m. III.5. Lackmus- 
tinftur, IV. 22. dephlog. 
Luft, II. 686. 702. 705 
706. Metaͤllkalche, III. 
456. Waſſer, VII. 30 A. 
Weber (%..), Ammonias 
falfay, 1.312 3. 313 & 
331 5, vitrioliſches, I. 
339 p. Berlinerblau, I. 
4460. Bley, 1.506 p. 
Bleyweiß, 1.5165. Bley⸗ 
zucker, V. 431. Blut, 

I. 523 x. 3. Blutlauge, 

I. 277. Brennbares, I. 
660. Clpſſus, L 797. 


Regiſter Über die angeführten chym. 


726 A. 740 0. Dennis. 


Effig, II. 347 m. 350 4. 
351 A 354 356 4 
Faͤulniß, U. 445 U: Saͤh⸗ 
rung, UI. 591% Gas, 
1. 638 A. Glauberſalz, 
V. 443 u. 448. Gold, 
‚Hl. 249 9. Grüänfpan, 
UL 2959. Harn, IL 
350 ..353 y. 365 i. 
Indigo, IL. 41,6. Kaldye 
erde, III. 473 0. Lad. 
farben, IV. ı8.. Milch 
effig, IV. 289. Mutters 

: lange, IV. 402 y: Reaum. 
Porcelan, IV. 684 r. 
Duedfilberfalperer, V.24 
A. Ruß, V. 139%. Sal 
peter. 1. 333 ©: V. 234 
b.236 6. wuͤrflichter, V. 
290 A. Salpeterſaͤure, 
310 g. Salpeterſpiritus 
V. 311 i. 3124 Spei⸗ 
chel, VI. 218. Epic 

' glasbutter, VI. 270 A. 
Ziegel zum Bleyglas ſchmel⸗ 
zen, I. 5111. 
Weddercop, Brechweinſtein 
1. 578 4. 584 0.585 q. 
Magnefie, IV. 1249. 
edel (J. A.), Eſſig, U. 


F 359 
Wedel (G. W.), Allali feuer⸗ 
beſtaͤndiges vegetabiliſches 
I. 230 9. Eiſentinktur, 
VI. 557,4. Knallgold, 
UI. 585 6. Prunellen⸗ 


Schriftſteller und Beobachter. 


ſtein, J. 328 x. fluͤchti⸗ 
ges Salz der Pflanzen, I. 
251 2,V, 551 
Medcmeyer, Zint, VII. 
359 r. 
MWedgeswood, Braunftein, 
1.568. Jaſpis, VI.409 
Waͤrmemeſſer dee Waffers 
P- v1. 239. 
Weigel, Aether, 1. 24 $. 
: 40. Waun, 1. 182 4. 
Altali, 1.2427. flüchtie 
ges deffen Berbalten zu 
Kupfer und Nidel, L259 
A. Alkalierzeugung, L. 23 1 
x. Amberfalj, V. 395. 
Arfeniffal, V. 399 4. 
Birterphoephorfalj, IV. 
538. Blättererde, 1.488 
2. Biutlauge, I. 278. 
Borax, 1.5595. Brenn 
bares, 11. 535. Coho⸗ 
biren, I. 802 4. Eſſig, 
U. 354. 356 6. Effig, 
und Quedfilber, II. 376 
4. Eſſigſalz, II. 364. Ef 
ſigſodaſalz, I. 488 A. 
Särben, 11.4384. Faͤul⸗ 
niß, 1. 440 4. Fette 
naphtha, II. 481. Feuer 
IL 491 A. Gas, II 638 
A. 777. 794 4. IL, 78. 
Gold, III. 240 a. 242. 
Harn, 11.3554. Kal, 
Il. 469 k. Kaolin, IV. 
653 vr. Kermes, A. 
Vs, Theil, 
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532 a. Kobald, II. 
614 0.6254. Kohlen, 
IL. 660 s. Kupfer, III. 
7509. Kuͤhlgefaͤße, III. 
714 *. Kryſtalliſiren, IL, 
674 8. Legiren, IV. 33 
u. Loͤthrohr, IV. 68. 78 
Mech, IV. 135 4. Me 
talle, IV. 213. Mercu⸗ 
rificieen, IV. 182 9. Na 
trum, IV. 3044. RR 
del, IV. 314 A. Oefen 
IV. 386 4. 383. V. 398 
v. Dele, IV. 449 4. 
Delproe, IV. 472 a 
Papiermachen, IV. 488. 
Phosphor, lebender, IV, 
508 U. Meyers, IV, 
577 A. Pbosphorſaͤure 
IV. 541%. Pyrophorus 
IV. 728.735. Queck⸗ 
filber, II. 671 y. V. 18 
ww. verfüßtes, V. 87 9. 
Queckſilber und Vitriol⸗ 
ſaͤure, V.ı8Ww. Queck⸗ 
ſilbermohr, V. 101 A. 
104 1. Rectificiren, V, 
125. Saͤuren, V. 164 
Salmiak ſpiritus, V. 213 
. Salpeter, V. 230 u. 
253 0. figirter, V. 265 
g.. falcherdichter, V. 271 
a. thierifcherdichter, V. 
276 i. wuͤrflichter, V. 
288 4. Galpeterfäurg, 


V. 310 g. Galje,. vu 
Sir 


getabilis 
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getabiliſche, V. 507. 
Schwefelbalſam, V. 742 
v. Schwefelleber, flüchtis 
ge, V. 756.0. 759 2. 
Schwefelſalz, Stahls, V. 
5544. Silber, VI. 102 
Spießglasaufloͤſung, VI. 
286. Spießglasoͤl, VI. 
310 f. Sublimat, aͤtzen⸗ 
ber, VI. 457. Sylvius 
Digeſtivſalz, V. 439. 
Stahl, VI. 346 0. Ver 

puffung, VI. 608 a. Bir 
wandſchaften, VI. 7:7. 
720 y. 725 €. 727 * 
729 i. 731 m. 
ſaͤure, VI. 770 0. 790 
e. Waſſerwage, VII. 131 
5. Weingeiſt, VII. 219. 
223 mn, Weinſtein, vi⸗ 
trioliſirter, VII. 291 2. 
Weinſteinarſenik, V. 396 


b. Zinn, VII. 374 f. 
Weismann, Berlinerlauge, 
I. 265. deſſen antepile— 


ptiſches Salz, 111. 7242. 
727A. V. 534 

Well (von), Gas, II. 637 
4.727 f. Kalch, L 729 
t. 111.480 

Wenzel, Alaun, E1551. 
Alkali, I, 198 mm. Arſe⸗ 
nif, 1.345 a. 363 0. 
falzfaurer, V. 372 Q. Are 
zes V, 402. 
enzocblumen, "I. 440. 


Vitriol⸗ 


Citronenſaͤure, 
787. 788. 


ſen, U: 98 A. 


Berlinerblau, 1.2460. 
Berlinerblaufäure, 1.275 
Bernſteinſalz, V. 415. 
418.421. 432. 429%. 


‘324. Ditterfalpeter, V. 
260.4, Bittefborafnie 


derfchlag, V. 588. Bit: 
terfalz, ſalzſaͤurehaltiges, 
V. 367 4. Blaͤttererde, 
I. 485. II. 366 4. Bl 
1. 498 2. 499 2. 500. 
502 4. Bley und Arfes 


nik, IV. 53 4. Bleyvis 
triol, V. 353 & Oky» 
weinften, J. 498* 4. 


Bleyzuͤcker, V. 432. Bo⸗ 
rar, J. 545 v. 546 x. 
547 0. 584. 585. Bo— 
rarfalmiaf, V. 577 
Brechweinftein, VI 2898 
1. 784. 
Dinte foms 
pathetifche, 1.674. Ei- 
102.1. 
110 U 116 U. 119A. 
122 2%. 124 A. Cfm 
vitriol, II. O8 A. Eifen- 
ſalz, ſalzſaͤurehaltiges, II. 
ııou. Eſſig, IL 371. 
372. Eſſtgalaun, Il. 365 


Eſſigſalz, U. 363 a. 364 


368 5. 369. 370. 376. 
Eupiometer, 111.89. Fluß» 


' fpathluft, VI. 192 f.204 


Fluß · 
190. 


191 


205. 209. 210. 


ſpathſaͤure, VI. 


Schriftfteller und Beobachter, 


191. Gas, II. 6538 
N. 722 Y. Glasverſetzung 
VI. 682 U. Glauberſalz 
V.4344x.5501. Gold 
und Arſenik, IV. 53 KR, 
GoldniederfchlagdurchBos 
rar, V.583. Grünfpan, 
III. 296.9. Harnſalz, 


V. 454 x. 465. 460. 
: 467. 469. 470. 472. 
474.480. Hornbley, III. 
386 A. Hornſilber, III. 


3y5 f. 402 r. RKalch- 
fochfalg, V. 364. Kam. 


pfer, II. 509 A. 5194. 
Kobald, I. 787. III. 620 
e. ff. Kochſalz“ V. 478 
24.4792. Kupfer, III. 
729 9. 734%. Kupfer 
und Arſenik, IV. 52 e 


Kupferbergkryſtallen, III. 


* 


726 M 731 A. 732 A. 
768.770. Macqae⸗ 


riſche Lauge, J. 267. Ma 


gneſie, IV. 129 A. Me 
talle, IV. a1ı0 6. Mine 
ralalfali, I. 212%. Oefen 
IV. 389 p. Phosphor, 
IV. 526 X.533 4. Phos- 
phoralaun, - IV. 538. 
" Phosphorfäure, IV. 541 
14.547 8.5524. Platie 


na, IV. 603 u. Queck⸗ 


ſilber, bernfieinfaums, V. 
38 A. Dueckfilberfalpeter, 
V. 36. Queckſilberſe⸗ 


V.7588. 


Stra 
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dativſalz, V.37 A. Queck. 
ſilber und Sauerkleeſalz, 
V. 38 A. Qued ſiber und 
Vitriolſaure, V. 18 w. 
Queckſilberweinnein, V. 
113A. 117 A, Saͤtti— 
gung, V. 149 B. 154 e. 
Saimiak, 1,313. 3324. 
327 u. vitrsolfcherz I. 
339 p. 340%. Salpe⸗ 
ter, V. 2219. ‚arfenjke 
baltiger, V. 287.2. bite 
terfalzerdichter, V. 259. 
metaklifcher, V. 277 4, 


« thierifcherdichter, V. 276 


i. thonhaltiger, V. 471 
x. 284. wüuͤrflichter, V. 
287160. 289 X. Salpe⸗ 
terſalmiak, J. 334 4. 
Salpeterſalze, V. 260 d. 
Ealje, V. 392 u. bern» 
fteinfäurehaltige, V. 415 
regetabilifche, V. 508, f. 
Sauerkleeſalz, V. 537. 
541. 545. 546 f. 550. 
Erhmefelleber,  flüchtige, 
Echirfpulver . 
I. 335 g. Cevativfals, 


V. 558 8. 565 t. 587. 


Seignetteſalz, V. 595 A. 
598. Selenit, VI.73 A. 
Silber, VL 86 N. 90%, 


- 92 9. 953 A. 95 . 96 A. 


105 u. Silber und ir. 


fenif, IV. 53 4. Silber⸗ 


falpetir,. .. VI. 133, p. 
Spießglas⸗ 
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Spießglagbutter, VI. 269 
A. 2719. 273 0. Epich- 
glasfalh, VI. 291. 
Spießglaskoͤnig durch Salz 
und Vitriolſaͤure, VI. 
232. 236. Spießglas⸗ 
falje, V. 282. , Spick» 
glasweinftin, V. 288: 
Spiritus Minderers, III. 
. 386 4. Sublimdt, dgen- 
ber, V. 30 14. VI. 442 b. 
447 A. Eylvius Dige 
ftiofalg, V. 438. Thon⸗ 
ſalz, falzfäurepaltiges, V. 
365 1. 366 4. Vergla⸗ 
fung, VI. 653. Ber 
wandfchaften, VI. 71732. 
731.9. 749. Vitriol⸗ 
ſaͤurr, V. 3535. Waſſer, 
mineraliſches deſſen 
Schwangerung mit Luft 
ſaͤure, VII. 76 v. Wein 
geiſt, VII. 2190. Wein 
ftein, VII. 233. tartas 
riſirter, V. 508. 509. 
Weinfteinalaun, VII. 258 
tweinfteinfäurchaltige Sal» 
je, VO. 259 ff. Wi 


müth, VII. 275 4. 281., 


282. 285 2. Wißmuth⸗ 
effigfalz, 11.3 71. Wißmuth 
und Arfenif, IV. 46 m. 
Zint, VI. 333 7. 3345. 
faljfaurer, V. 372. 373 
Titronenfäurehaltiger, 1. 


787. Rinf und Wefenif, 


IV. 54 n. Zinn, VII 
375 f. Zinn und Arfenif, 
IV. 52 4. Zucker, VII 
420 p. 

Mepfer, Eitronenfäure, 1. 
793 

Werner, Xpatit, IV. 308 
e.552 9. Erfennzeichen 
äußerlihe, II. 336 p. 
Gyp8, III. 323 4. Kalch 
I. 485. 487 9. Por 
celanerdbe, IV. 657 vo. 
Quarz, V.4 h. Spathe, 
VL 178 3.185 0. 187 
g. Eteine, VI. 375.399 
402. 407. 414. 415. 
Taltfteine, VI. 473. 478 

" 479. Thonfteine, VI. 535 
536. Uranium, VI. 597 
602. vulfanifche Produf« 
te, VI.806. Waſſerbley 


VII gı b. ı02. Bi 
mutberge, VII. 286 0. 
Zirfon, VIL 415 


Weltendcrf, Aether, 1.33 


A, Ameifenfäure, L 309 
v. Berlinerblau, I. 453 
u. Blättererde, 1. 487m. 
488. Blutlauge, 1. 272. 
Eifen, I. 113 9. Eſſig 
eoncentrirter, IL 361 AR. 
f. 378%. Efigärher, I. 


” 45. Effigalaun, Il. 365 


Effigfäure, I. 488 a U. 
368 5. 372. 377 X. 380 
«. Effigfalg, U. 366 q. 

307 


Schrififteller und Beobachter. . 


. 367. 369 370. 371. V. 
436p. Gold, Il. a5ı 
o. Harnäther, L6ı & 
V. 474. Suallgolb, IM. 
569 4. 5754 578 b. 
Kupferfpiritus, III. 776 
e. rother Niederſchlag, IV. 
365 2. NBueckſtlber mit 
gaugenfah, V. 36 2 
Spiritus ſchmerzſtillender, 


vegetabilifcher, VI 325 


A. ————————— U; 
3784. 


meftfeld, Braunftein, 1.564 


b. Glagfärben und Ent 
färben durch Braunftein, 
VI. 666 9. Quarz, V 
5 A. Waſſerbley, - VII. 

86 /. 
Weſtrumb, Xepfelfduge, I 
15. Aether, IV. 415 9. 
.» Aethererzeugung, 1. 354. 
Aether, Prüfung feines 
harzichten Nückftandeg, I. 
29 0. f. Aetzſtein, hie 
rurgifcher, 1. 147 9. 
Alkali mineraliſches, I. 
210 N. 211 9. 212 N. 
vegetabilifcheg, I. 242 /. 
mildes flüchtigeß, 1.324 
N. Arfenit, J. 356 2. 
360 k. Benzoeäther, I 
442. Benzoefäurt, 1.443 
Benzoeſalz, L 437 U 
Derlinerblau, L 459 
460. 461. 462. Berlie 


Ttt 3 


1021 


nerblaulauge, J. 266. 269 
280. Berlinerblauſaͤure, I. 
274. 276. Bitterſalzer⸗ 
de, J. 140. Bitterſalz, 
ſalzſaͤurehaltiges, V.367 
A. Blaͤttererbe, J. 482 
N. Blut, J.523 2. Blut 
lauge, flüchtige, I 279. 
Borax, erdiger, V. 581. 
SHraunftein, I. 5 70. ſalʒ⸗ 
ſaurer, V. 5275. Brenn⸗ 
bares, 1. 662. 667. Ci-⸗ 
tronenſaͤure, I. 7814 790 
791. Efüiggährung, II. 
3565. Feuer, 1,335 
Gaͤhrung, U. 591 %.600 
Galläpfeltinftur, U. 609 
Gas, 1. 683.4. 787. 
III. 6. 72m. Gold, I. 
242 4. Grundfoffe, II. 
308 4. Guajacharg, I. 
583. Kirſchſaͤure, IIL.562 

Knallgold, II. 5go 4 
Lackmustinktur, IV. 22 
Luft; ‚reine, .1I. 664 r. 
702. 707. Magnefie, IV. 
113.9. 118 2. 1199. 
133 4. Metallfalche, II. 
4534. 457. Phosphor 
1. 277.1V.525 h. Phos- 
phoraͤther, V. 475. Phos⸗ 


phorſaͤure im Berlinerblau 


IV. 548 A. 550 A. Praͤ⸗ 


. eipitat, rother, IV. 365 
. 2.366 Quarz, V.6 


V. 165. 
168. 


4. Säuren, 
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168.172. 177. 178. 
Salmiak und Bittererde, 
VI. 751. Salpeter, V. 
323%. Salpeterſpiritus, 
verfüßter, V. 321 9. 
Saljze, V.392 u. Salz⸗ 
ſaͤure, dephlog. V. 628. 
 Gakjgeift, I. 55. V. 634 
.u. 637. Sauecrkleeſalz, 
V. 538. 540. Eauer 
Auleeſalzſaͤfre, V. 552. 
Scheideſilber, V. 654 5. 
© Scheidurig, naffe, V. 647 
658 A. Schießpulver, V. 
66 A. Schleim, V.678 
u. 681 .Schmelzbar⸗ 
fit: V. 688 c. Schmelz⸗ 
tiegel, 693 U. Seda⸗ 
tivſalỹ, V. 586. im Spa⸗ 
the/ VI. 388. Seife, 
VI. 33 4. faure, VI. 55 
6. Selenit, VI. 75. Sil⸗ 
ber, VI. 81 p. 142 A. 
Eilberfalche, knallende, 
VI. 1004. 1029. Spieß» 
glasfdnig, VL 2386. Stei⸗ 
ne, VI. 372. 377. 378 
379. 380. 383. 384 
385: Berbrennen, VI. 
605 £. 524 N: Verpuf⸗ 
fen, VL 695 w. Bir 
triolfäure, VL. 783 791 

Ah. und Bitteferde, VI. 
74 9. Waſſer, VII 
319%. Waffereifen, VII. 
131, Weingeift, VIL 227 
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228. 2330. Meinftein- 
fäure, VIL:255. Wolfe 
ram, VII. 306. Zerle⸗ 
gung, VII. 323 g. Zink, 
VIl. 379. Zucferfäure, 

VI 434 £ 

bite, Gas, 11.766 e. 11. 
agv. Eudiometer, ILL. 89 

Whrigt, Eupoloofen, IT. 294 

Whytt (Rob.), Kal, IL 
467 e. 490. Kalchſal;, 
falzfäurehaltiges, V. 365 
A. thierifche Steine, VI. 

426, 432. 

Wiedemann, Duedfilber, V. 

5775. 

Wiegleb, Aether, 1.334 
Alaun, I. 168. Alkali 
zu Seifen, VI. 33 4 
Alfalientiehung, 1. 230 
A. Alfali verichiedener 
Pflanzen, I. 232 y. 235 
b. 236 e. aͤtzendes vege⸗ 

. tabilifches, I. 222 0. fluͤch⸗ 

-. tigeß, 1.251 3. fluͤch⸗ 
tiges in Pflanzen, V. 531 

Asbeſt, II. 452 9. VL 
480. Berlinerblau, 1.459 
400. 462. 584 m. 585 
g. Berlinerblaufabrif, I. 
458. Blättererde, 1.486 
A. Bley, 498 A. Bley 
weiß, I. 520%. Blut, 
1.523 x.2. Borax, J. 
547. Brechweinſtein, I. 
578 4. Brennbares, 1. 

662 


on 4131. 
Kualgold, III 
Kunallſilber, 
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662. + Conſtantini Gold⸗· 
x; macherpuleer, 
Clyſſus, I. 795.8Binte | 
11:86.£1. Efügpalk 947 


V..246 %. 


m. Flußſpathſaͤure, VI. 
194. 195. 198: 214. 


-- Gährung, II. 591 k.600 


Glauberſalz, V. 444%. 
Grünfpan,, - III. 298. 
Harnſalz und Kalcherde, 
V. 461. Indigo, HL 
Kalch, III. 380 
579 4. 
VI. 98 2. 


Knochenphosphor, II. 
»:600:% Kohle, IH. 647 


⸗ 


„'guftrchl, 773 . 


. „Kupfer, III. 752 % 
671 6b 


Kryſtall, II. 
Lackmustinktur, IV. 2% 
Magie, 
natürliche, I. 19a a. Mia 
‚mefie, IV. 109 8. Meer⸗ 
- ‚fchaum, VE 477. M [ 
IV. 155 4 157 8%. b 
neralalkali, “1. * A. 


Niederſchlag, meiffer, IV. 


590 & 


354: xotber, IV. 368 


ı 4, IV. 370 y. Oel, we⸗ 


fentlicheg, .IV.'465 9. 
Phosphor, IV. 525 A. 
554 2. Platina, IV. 
641. u. 643 
e. Pottaſche, 1. 244 0. 
Pyrophorus, IV. 728 4. 


731.734 p. Queckſil- 


ber, V. 39. U Rubin 


Ttt 4 
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‚und Edelſteine, VI. 372. 
395. : 398: 400. 405. 


404.405. Ruf, IV. 
141 9. Cättigung, V. 
ı54e. Cäuren, V.157 
on. 164.166. Salmiak, 
1. 333 U. falpetrichter, 
1. 334 e. 336 4. Gal» 
niafblumen mit Eifen, V. 
196m. Salpeter, bitter» 
falgerdichter,. V. 259. 
Calpeterfäure, V. 294 % 
Salze, V. 331. Salzgeiſt 
V. 637. Ealzfäure, fluͤch⸗ 
fig Alkali haltende, V— 
6319. verfüßte, I 55 
A. Sauerkleeſalz, V.536 
537. 538. 539. 540 fı 
545.546. Schwefelbak 
fan, V. 742 v. flüchtige 
Schwefelleber, V.757P. 
Schwerſpathe, IV.653 A. 
V. 812. Spathe, VI. 180 
181%. ESpathſaͤure, VJ. 
194. Spießglasbutter, V. 
267 %. ——— — 


VI. 299 *. ESpicßglas⸗ 
ſchwefel/ guͤldiſcher VI... 


316 7. 317 A. Spirs 
tus, Hoffmanns ſchmerz⸗ 
ſtillender, VI. 324 A. 


Eylvius Digeſtivſalz, V. 


440. Stahldamaſciren 
VI. 354 4. Strahlſtein, 
Vk.448. Thonſteine, VL. 
538. Tinktureu, VI.543 
Tinkal, 
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Zinfal, VI. 540. Ber 
puffen, VI, 695 x, Ber 
wandſchaften, VL 731 
‚ » Bitriolfäure , verfüßte 
Il. 2830. Waſſer, deſtil⸗ 
lirees, VII, 43 © 45 d. 
Weingeiſt, VIL 228. 
MWeinftein, VII. 237 f. 
‚Meinfteinfäur. VIL,253 
Wolfram, VII. 294. 3er 
legung, VII. 323 g: Zin⸗ 
nober, VII, 407 4. 409 
v, 414 3. Zuckerſaͤure, 
VI. 434£ 
Miel, Zinkvitriol, III. 226‘ 
m. VII. 339 
Willemont, Thon, 
510 A. 
Wilke, Duͤnſte, II. 3. Elek. 
tricitaͤt des Turmalin, VI, 
40 1. Eudiometer, III. 94 
Pap. Maſchine, IV. 493 
Seewaſſer, VvLof 
Wilke (Joh, Earl), Aether, 
IL. 40. euer, II. 534. 
441. Gas, U, 638 A. 


Luft, .3 e. Waͤrme, 
VI. 12 
willink, Galle, TI. 616. 


williſius, Allali, feuerbe⸗ 
ſtaͤndiges vegetabiliſches, 
l. 229 

Wilſon, Magnet, kuͤnſtlicher 
U. 161 0. Phosphor, 
IV. 576m. Platina, IV, 
593 4 verfüßted Queck⸗ 


VI. 


ſilber, V. 87x. harn⸗ 
treibendes Salz, V. 437 


Winkelmann, Glas, III, 228 


A. -Porcelangefäße, IV. 


646 5. Vaſe, VI.807p. 
Winkler, Mohr, IV. 296. 
w. V. 100 i, 

Winterl, mineralifched Waſ⸗ 
ſer, VII. 58 A. HN 
Wipacher, Ribaryſches Bad 
V. 704 4. 


Withering, Bleykalcher;, bir 
triolſaures, I. 509 w, 
Schwerſpathe, V. 804. 
Thonſteine, VI. 539. 
Waſſer aufuͤllung mit Luft, 
VUII. 76 v. 
Withof, Haare, UI. 335 
Wittekop, Dianenbaum, II. 
541. 
Wittgenſtein (Graf von), 
thierifheg Del, IV. 448, 
Wittwer, Mehl, IV. ı39 
Woͤllner, Düngen, Il. 7ı 
Wood, Platina, IV. 588 
Woodward, Berlinerblau, 
L 445. Berlinerlauge, 1. 
364. Eilbererze, VL 118 
wolffiviegel, Gas, 11.824 
Woulfe, Ballon, I. 428. 
Bergkryſtall, III. 671 6. 
Bleyerze, J. 309 u. Er 
je, Laos. Gas, II. 
747 WII, 150. Snbl 
g0, Il. 417. Kalcherde, 
IL 459. 
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IH. 459. Knallgold, III. 
581. Kryitallificen, II. 
6715. Mufivgeid, IV. 
297. Phosphor. IV.517 
it. Brobiren des Queckſil⸗ 
bererjed, V. 98. Salze 
äther, V. 612. Silber⸗ 
erz, VI. 119 d. Wiß- 
muth, VII. 286 o. 
ray (John), Ameiſenſaͤure 
Il. 299g d. 

Wriesberg, Spiehslastonig 
-  VIL232%. 


». 
Mpey, fäulnißwidrige Dinge 
11. 448.2. 


Aves, Alaun, 1.185 x. 
3. 

Sallinger, Elektricitaͤt des 

Turmalin, VL 401 


Sanichelli, Eifenfchnee, VI. 
303 9.305 I. 
Yeiber, achramatifche Glaͤ⸗ 
fr, VI. 671 A. Glos 


. @enfpeife, IIE 232'q. 
Duedfilber, V. 14 
Ziegler, Kampfer, Ill. 517 
F Pap. Maſchine, chend. 
Silber, VI. 89 e. 
Zimmermann (C. A. W.) 
Waſſerzuſammenpreſſen, 
VI 20 v. 
Zimmermann (C. F), Ci 
fen, U. 116 y. Zinn, 
VII 386 
Zorn, Kermes, IIL 5282. 
Zübelin, natürliche Seifen, 
VI.220, 
Swelfee, Alfaheft, I. 191 
A. Alkali, feuerbeſtaͤndi⸗ 
ges vegetabiliſches, J.229 
v. Brechweinſtein, 1.578 
bh. Eifenfafran,' II. 131. 
153 b. 111. 570 I. Eiſen⸗ 
tinttur, VI. 546 x. 547 
a. Kupferfpiritus, III. 
776. Queckſilberwaſſer 
aloetiſches, V. 34 m. ver⸗ 





füßteg Queckfilber, V. 
* gı 6. 
tes Ueber» 
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Hebergangene Schriftjteller und Beobachter. | 


Abeleben, Ambra, 


Acolueb, Bierbrauen, J. 478. Malz, 


Adanſon „Pflanzenſaͤfte, 

Adet, Salzſaͤure, 

Alberti, Salmiak, 

Aldrovandus, Kupferrauch ‚ 

Altmann, Nether, I. 40. Blättererde,* 
Amontons, Sättigung, . 
Anaxagoras, Metalle, 

Anderfon, Mittel, 


Arduini, Quarz, V.5 A. Ducchflder, 


Xrgenville, Ambra, 

Aßmann, Kobalderge, 
Aubler, Del, 

Anlaage, Refpirationdmafchine, 


[6 2 877 577 


I. 297 
IV. 13:1 9. 
IV. 283 0. 

V. 375 

I. 333 
H. 235 4. 

1.482 4. 
V. 48x 
VI. 4879. 


III. 487 3%. 


V. 56 1. 
I. 297 


II. 612 / 


1V. 426 
1.737 


Noͤthige 
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Noͤthige Berbefferungen. 


Th. I. S. XII. 2. 18. 


Th. U. ©. 


66. 
77 
160, 
192, 
sıı, 


60, 
+79. 

93. 
123. 
135. 
135. 
176, 
259. 
201. 
360. 
364. 


365. 
‚397. 


398. 
474. 
479. 
528. 
s36. 
622, 


‚2707. 


718. 
735. 
745. 
751. 


26, 
19, 


1a. /. 
s.f. 
a2. A. 


4. A. 


11. 


22. 
IE, U: 


10, 
12. 


3. A. 


10. 
15. 


2, F. 


31, 


t. 
t. 


ließ die. 

l. Beireis. 

l. Unzen. 

l. Geoffroy. 
l. Farben. 

l. Hahnemann für Hanob. 


ließ verbundene fuͤr gebrachte. 
f. Diamont fir Diamant. 

l. von fuͤr am. 

1. Blech für Bley. 

I neben dem aufgelöftemn. 

feße hinter Maagen:. 

ſ. d. fir D. 

I. Raͤumnadel. 

l. Eiſenſauen. 

l. weit ftarfere für mit ſtaͤrkerer. 
l. Eſſigkalchſalz. 

l. hinter aceteux, ou. 

l. Ammoniacum, \ 

l. der für die, 

1. trieben für treiben. 

l. graͤulichen für gebräuchlichen, 
l. Blafebälge, 

1. Eifee. 

l. Gallerte. 

l. acido aereo, 

l. Lichter. 

l. Beguiniſche. 
l. Kohlblaͤtter. 

l. Gewinnung. 


SE IL, 
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Th. U. S. 78%. 3. 
799. 
804. 


838. 
839. 
843. 
853. 


SH I. @. 146. 3. 


149. 
149. 
164. 
164. 
* 173. 
181. 
227. 
235. 
246. 
= 266. 
275. 
298. 


366. 
385. 
464. 
#87. 
got. 
581. 
626. 
626. 
635. 
«c50. 


Th. IV. ©. 37. 
12. 
127. 


x 


19. 


30. 


25. 
31. 


32. 
10. 
15. 
31. 
30. 


a» 
m 


10. 


DT 7 
fe Tr zur} * » 
. 7 7 . 


32. 


=, 


ı 
L 


3. 
5. 
12. 


20. 


w, 


Ferm Rn 


288 


.E. 


b. 
A. 
J. 


- I. bewirken. 

I. ram: 

l. hinter felbft erkennt: jo waren 
die Erfahrungen irria. 

f. Thermometer. 

1. wirklich etwas für mwahres.. 

1. Luftſchiffer. " 

l. Medvi. 


l. verſuchte. 

l. der. 

l. Eiſes. 

l. uͤbereilend. 

l. als für aus. 

l. Schwefelleberluſt. 

l. Surcompoſition. 

1. Glas für Gas. 

l. von Gerber. 

1. Salpeterluft für entzuͤndbare. 
l. die mit Kalcherde u. ſ. w. 

l. nannten. 

l. pie durch Eifen für Eiſen 

durch Kupfer. 

l. Wachholderharz. 

1. Harn für Horn. 

l. Pinten. 

1. Backſteine. 
l. ſich für fie. 

l. hinter deswegen, nicht zu ſehen. 
l. giebt es eine für giebt eine. 

l. cobaltatum für arfenicatum. 
1. Preußiſchblauſaure. 

l. Entziehung für Erhigung. 


1. Crowens. 
l. d. 
l. abgehen fuͤr abgeben. 
Th. IV. 


Th. IV. ©. 


W. V. S. 


Th. VI. S. 


40. 3. 


48. 

37. 
175. 
175. 
183. 
366. 
qui, 
456. 


423. 3. 


489 
448. 
553. 
559. 
577. 
382. 
582. 
620. 
646, 
681. 
694. 
769. 
811. 
sıt. 
812, 


8.3. 


2.0 


» » 


15. 


'h. 


26. 


1. 
12. 
14. 

4. 

3. 
12. 
33. 
16. 
28. 
20. 


I. 
6, 


Y. 


I nicht übertrife, 


1. Thonerde. 

I. Platinakryſtallen. 

I. zuſammenſchmelzen. 
l. Poropborus. 

I. Alaunphosphorus. 
1. Dubuiſſon. 


1. Th IT. furl. 

1. Th. IV. 

. rohen fir rothen. 
. auflöslid) 

. auch feicht auflöslich. 
. verfchludt. 

, magnelie. 

. grünlichtaelbes. 

. verdienen. 

Th. I. S. 1720, 
Kaͤlteerzeugenden. 
S 497. 

. binter Salz, L. 
vorſchlagender. 
tartariſata. 
caleareus. 
Boracinum. 
Glaſe. 
probatoriae. 

. Saamen. 
durchſchwitzen. 

f hinter minerale (;). 
l. 337 für 765. 

l. 421 für 524. 

I. Ehrmann. 


— — — — — — — — — — — — — — — — — — — 


1. Waſſer. 
l. Silbers für Goldss. 


Sr 


VL S. 100. 19, 1. Th. V. 73% 
"42. 15. 1. Leberluft. » 

181. 10. 1. Hoͤpfner für Höfer. 

194. 6. l. potaſſe für ſoude. 

210. 19. 1. Tb. V. 

380. 22. 1. ſauerreich. 

389 28. 1. Grenville file Greville. 

432.‘ ı0. l. Poulletier. 

611. 2. 1. dern. 

61. — l. Haltungszuſtande. 

— 623. 19. 1. Etitweichen. 


631. ı,v. l. Geyſer. 
655. 27. l. dem. 
7ı0, 22. L. englifihen. = 


Th. VII. S. 16.3. 1. l. Hindenburg. 

115. 11, L. aus der Salzſaͤure. 
216, 53, 1. efigfaures Gewachslaugenſatz. 
230. 31. 1. Reinftein für Weinhefen. 
374. 27. L zerftört. 

>84. 8. 1. S. 210. 


425. 17.4 1 Pyrophorus fir Phosphotus. 
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